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80 Jahrgang 

DRK übte den Ernstfall; 

Großfeuer, Autounfall und .Verletzte' 

24 Stunden lang im Dienst / Zehn Ortsvereine beteiligt 

Das Freigelände^ hinter der TVI>-Tiirnhallo 
Ml Dreiek'henhain war am Wochenende Xus- 
Jragungsort einer großangrlegten Übung des 
Kreisverbandes des Deutsehen Holen Kreuzes. 
ATehr als 100 Helferinnen und Helfer von 
;*i'hn Ortsvereinen waren im Dlonst, um vor 

Offentlichkeil zu zeigen, daft man beim 
'»ilK Up to date ist. Während erlreulieh viele 

/'oinmunalpolitiker Interesse zeigten und auch 
{ IS Hessische Fernsehen Ausschnitte aus die- 
•«er Cbung ausstrahlte, ließ die Beteiligung der 
Zivilbevölkerung sehr zu wünschen übrig. 
Man Ist zwar froh, daß es eine Einrichtung 
wie das Deutsche Rote Kreuz gibt, nimmt Im 
Ernstfall auch gern die Hilfe der Freiwilligen 
in Anspruch, scheint aber zu bequem zu sein, 
durch einen Besuch einer soldien Veranstaltung 
seine Verbundenheit zu zeigen. Diese kriti- 
sdie .Anmerkung sei zu Beginn gestattet, 
zumal sich die Organisatoren sehr viel Mühe 
gegeben hatten und die Veranstaltung lehr- 
reich und interessant dazu war. 

Unter den Besuchern sah niun Lundrat 
Walter Schmitt, der Kreisvorsitzender de.s 
DRK ist. Ersten Kreisbeigeordnelen Wilhelm 
Thomin als De/.ornent lür das Gesundheits- 
wesen des Kreises Orlenbach. Dreieichenhains 
Büjgermeister Hans Plrommor, gleichzeilig 
IDRK-Vorsitzender in seiner Stadt. Buch- 
schlags Bürgermeister Hans Meudt, die Sladt- 
verordnetenvorstelier Dr. Heinz Wleklinski 
drangen) und Helmut Klaiber (Dreieichenhain) 
M>wie Vorstandsmitglieder des DRK-Kreis- 
^ Ti)andes und der Feuerwehr. 

Die Akteure kamen aus zehn Orlsvereincn: 
Buchschlag. Dietzenbach, Drcieichenhain, 
Egelsbach. Göl/.enhain, Heusenstamm, Lan- 
gen. Neu-Isenburg. Ofienthal und Sprend- 

Heute in der LZ: 

Hessentag und Ebbelwoifest 

Ein Haus für Ärzte 
Richtfest in der Bahnstraße 

Rationalisieren mit der Post 

Der Zirkus l<ommt 

Pfadfinder paddelten nach Bremen 

Veranstaltungen 

Fußball vom Wochienende 

Ein Auto mit ilrci Personen diireJibrach ein Geländer und fuhr eine zehn Meter hohe Bii- 
sehung hinunter. Alle lns:i!>sen wurden dabei verletzt. Die Bergung konnte nicht im Gra- 
ben erfolKen, also mulite das Fahrzeug hoehuehicvt werden. So lautete die Beschreibung 
einer Obunti de< DKK am letzten Sonntag in Dreieichenhain. Die Zuschauer waren "ge- 
spannt. ob es klappen würde, die Insassen warteten, versorgt zu werden. Es klappte. 

liiigcn. Feiner waren der Sanitiitsziig des 
Kreises Offenbndi, der Schnelleinsatzzug des 
l.andes He.ssen, der Verptlegungszug Seligen- 
stadt und der Fernmeldezug Oftenbach mit 
VOM der Partie. Das Jugendrotkrouz Langen 
stellte die „Verletzten", die nalurgelreu ge- 

.sehniinkt waren und auch akkustisch 
lealistiscli den Ern.stfall spielten. 

sehr 

(Weiter auf der nächsten Seite) 
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Unser Koiuincntar: 

Olympia - sportSscher Wettstreit 

oder politischer IVSachtkampf ? 

Olympisches Feuer in Montreal ist erloschen 

Die Medaillen -sind verteilt; es gab Trä- 
nen der Freude und der Entläuadiung. 
Der Alllag hat uns wieder, die Nachtruhe 
beginnt wieder zur normalen Stunde und 
nichl erst gegen Morgen, wenn die Be- 
richte am Bild.^chirm zu Ende gingen. Noch 
wird diskutiert, noch sind die l.eistungen 
der .'\thleten in aller Munde, doch bald 
schon wird es neue Diskussionsthemen 
geben, dann sind die Spiele vergessen. 

Blicken wir noch einmal zurück, ziehen 
wir noch einmal eine Bilanz. Vielleicht 
waren es die letzten Olympischen Spiele. 
Zwar ruft Moskau sdion heute die Jugend 
der Welt, sich im .lahre IflüO in der Stadt 
des Kreml zum Wett kämpf zu treffen. 
Mancher hegt Zwei fei. ob es dazu kom- 
men wird. Zu sehr waren diese Spiele \ on 
Montreal von Skandalen umgeben, waren 
die sportlidien Begegnungen von politi- 
schem Machtgerangel bedroht. Es begann 
Monate vorher, als politische Querelen. 
Unfähigkeit der Planung und fort%vährcnde 
Streiks in Frage stellten, ob die Sport- 
stätten überhaupt fertig werden würden. 
Es setzte sich fort, als die Taiwan-Chine- 
.sen einerfi Veto Kotchinas weichen mußten, 
als die Schwarzafrikaner wegen eines 
Rugbyspiels Furore machten und den 
olympischen Spielen den Rücken kehrten. 
Und es endete schließlich mit einem Er- 
pressungsversuch der Sowjetunion an den 
kanadischen Hau.«herrn. weil einer ihrer 
Sportler der fjiebe folgte und bei einer 
kanadischen .Sportlerin bleiben wollte. 

Dazwischen fanden die Spiele statt, fried- 
licher Wetikämpf der Jugend der Weit, 
umgeben von einer kleinen Armee bewaff- 
neter Ordnungshüter, die eingedenk des 
Terrors in München ihren Einsatzbefehl 
so strikt befolgten, daß sogar Journalisten 
in Handschellen abgeführt wurden. Die 

..heiteren Spiele von München", auf deren 
Bühne arabische Terroristen mordeten und 
die Welt erstarren lielten, halten ihre 
Schatten nacli Kanada geworfen. Furcht 
vor einer Wiederholung hatte das olym- 
pische Dorf in Montreal in eine Festung 
verwandelt. 

Und wo blieb der Sport? Es war eine 
Olympiade der Rekorde. Großartige Lei- 
stungen wurden registriert, die Elektronik 
mußte helfen, um in hundertstel Sekunden 
die Sieger zu ermitteln. Ausschüsse muß- 
ten tagen, um einer Mannschaft die Sei- 
denanzüge zu verbieten, durch die man ei- 
nen unfairen Vorteil als gegeben sah. fst 
das noch Sport? fragte sich mancher. 

Und man kann nur lächeln, wenn je- 
mand von Armateuron spricht. Die Ideale 
von einst sind einer Kon\merzialisicrung 
gewidien oder einem politisdien Prestige- 
denken. Die sportliche I.eistung eines Ein- 
zelnen wird zum Aushängeschild für eine 
politische Weltanschauung gemacht. Der 
Sportler wird schon von Kindesbeinen an 
manipuliert und in seine Rolle gedrangt. 
Er wird zur Maschine, ist nicht mehr sein 
eigenes Ich, wird zum Wunderkind gezüch- 
tet. weil es das Ausleseprinzip seines Staa- 
tes so' will. Und dann der andere Athlet 
aus einer anderen Wellanscliauung, der 
nicht zur Höchstleistung getrieben wird, 
sondern sich selbst dazu treibt, weil er 
seine Medaille hinterher noch einmal ver- 
golden will, weil er den Tritt auf die 
oberste Stufe des Treppchens in Verbin- 
dung mit der Weibung arn Bildschirm für 
irgend ein Kraftfutter großzügig honoriert 
erhält. 

Und wie erreicht man dieses Ziel. Da 
war der durch Anabolika aufgeplusterte 
Kraftmeier, der sich in eine traurige Ge- 
stalt verwandelte, als ihm sein „Stoff" ge- 
nommen wurde, da war der Fechter, der 

sich mittels einer raffinierten Technik seine 
Punkte mit dem kleinen Finger holen 
wollte. Und was ist mit den Athletinnen, 
die nuislielbepackt und männlich durch das 
Sciiwimmbassin zogen oder über die 
Aschenbahn slürmlen. Werden sie je die 
Freuden einer Frau genießen können? Ha- 
ben sie nicht einen zu hohen Preis dafür 
bezahlt, daß sie — vielleicht nur viel 
Jahre lang — als Heldinnen ihrer Nation 
vergöttert werden? 

Nein, das sind keine Spiele mehr. Vieles 
ist so unwirklich geworden. Und .so i.st 
auch der Ausspruch eings Funktionärs sehr 
wahr, der sagte: „Olympische Spiele kön- 
nen nicht anders oder besser sein als die 
Zeit, in der wir leben." Und man fragt 
sich, ob diese Welt in vier ,Jahren anders 
oder besser sein wird. Man wiid das seit- 
herige noch übertrumpfen wollen, weil 
das Prestige es so verlangt. Und wie der 
Mensch seine Leistungsgrenze immer iiö- 
her schiebt, von Wi.ssenschatt und Medizin 
unterstützt, auf eine Stufe kommt, wo 
nur noch wenig menschliche Natürlichkeit 
übrigbleüjt, so werden aucli die Veranstal- 
ter ihre Grenze immer mehr nach oben 
.setzen. Die Kosten explodieren wie die 
Rekorde. In München waren es an die 
zwei Milliarden, in Montreal werden es 
noch mehr sein. Und angesichts des Er- 
lebten tragt man sich: wozu dies alles? 

.\us Griechenland wurde angeregt, den 
olympi.schen Spielen wieder einen festen 
I^latz zu geben, sie in ihr Ursprungsland 
zurückzuführen. Würde das aber viel än- 
dern? Gewiß, es müßten nicht jedesmal 
neue Stadien imd Sportstätten gebaut v.'cr- 
den. Aber würde das den .'\blauf der 
Spiele ändern, würde das den Sport vor 
politischer Einmischung schützen? Es sind 
die Menschen, die die Spiele letzten Endes 
machen. 

Medaillen- 

Spiegel 

Nach den !98 Weltbowcrbcn der XXT. Olym- 
pischen Sommerspiele in Montreal verteilen 
sich die Medaillen wie folgt: 

Gold Silber Ri'f>nz9 
UdSSR 
DDR 
USA 
Deutschland 
.lapan 
Polen 
Bulgarien 
Kuba 
Rumänien 
Ungarn 
Finnland 
Schweden 
Großbritannien 
Italien 
Jugoslawien 
Frankreich 
CSSR 
Neuseeland 
Südkorea 
Schweiz 
Noidkorea 
Norwegen 
.Jamaika 
Dänemark 
Mexiko 
Trinidad 
Kanada 
Belgien 
NiederlHnde 
Portugal 
Spanien 
Australien 
Tran 
Venezuela 
Mongolei 
Brasilien 
l'uerlo Rico 
Thailand 
Bermudas 
Pakistan 
Österreich 

47 
40 
34 
10 

U 
ö 
7 
() 
4 
4 
4 
4 
a 
2 
2 
2 

4:i 
25 
•MS 
12 

() 
() 
8 
4 
9 
5 
2 
1 
.5 
7 
3 
2 
2 
1 
1 
l 
l 
1 
l 

3(» 
24 
2() 
17 
U) 
11 

9 
3 

14 
12 

1 — 

Anmerkung. Im Pfcrd.sprung der Frauen wur- 
den zwei Silbermedaillen und keine Bronze- 
medaille vergeben. Beim Seitpferd und Reck 
sowie im Judo und Boxen wurden je zwei 
Eronzemedaillen vergeben. 
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Tatort Büro: 

Viele kommen und gehen 

Der Dieb paßt sich an / Er nimmt, was unbewacht und wertvoll ist 

I ■ wild Dfl die MüinuiiR \ i'rlic'tcn, in oinrm 
HiiK) sei iiiclit vir^I zu liolcn. Allci'fnil« '-in 
paiii" Ilintl Sc')ii( il)m;is(:iiiiU'np:;i)itT nfifr ein 
iiatlicrfUinimi rlcnn t'itii- clcl^tri -> S- '■ 
in:i; chino könnp tn;m (iofii nicht so oluic wei- 
ten'^ milnfliiiicii. i):is (:i;>ii'iilrii ist der ^';lll! 

liiiroriiiiinr liffKcii neben ihn-r eiKentliehon 
Zvcckiur-;|:iltunu viel mel)r Wi'rlHeücnsUindo, 
nl-, iil.in iiinii'lunen niörlile; die li:ind(;i.sche 
diT Sekrcliirin lii-i'.piol.sweist', diu ISriel'laselie 
in di r iibKi'lPßU'n .Inikc, die Poitokühne. nliur 
Blich RadiDKeriilc, Kleinrechner, Schreibtisch- 
uhren, Stempel lind Vordrucke (mit denen .sicli 
BeliüRereien und Urkundenfälschunßen be- 
gehen liif.cen!) und vieles andere mehr, manch- 
niiil MiRur wiciitiKc Konstruktimispliine und 
C*»'scli;iflsunteii:ipen. die 7.wiir nicht für ,ie- 
dcMnanii, wolil iiber für lje:;tininili-Interessen- 
ten von Kruliein Wert sein können. Von Geid- 
k.-i;';etten und der .,KnmoradKCliaflsk;i.'i.-:e in 
der '/.it;ai renkisli " «ar niclit zu reden. 

In Dien.striiuinen der ziihheichcn Amter 
können auch Akten oder einzelne Vorgänge, 
Stempel und Dieiistsiegel (!) da.s besondere 
Interesse eines Besuchers finden. 

■le me hr BesuLher und Fremde in einem Ge- 
Kchaft.ihaus oder einem Amt ein- und aus- 
gehen, desto großer Ist die Gefahr, daß Diebe 
diirunter sind. Professionelle Diebe, die schon 
iidt der Absicht kommen, ein paar Büroräume 
heimzusuchen, oder Zufall.sdlebe, die eine 
ihnen unerwartet gebotene Gelegenheit aus- 
nutzen. Viele kommen und gehen. Der Dieb 
paßt sich an. Er nimmt, was unbewacht und 
wertvoll ist. Und wertvoll kann für Ihn mun- 

In letzter Zeit muß die Stadtverwaltung 
•sehr hiiufig feststellen, daß die Vorschriften 
des Hc.ssi.schen Ilundesteiiergesctzes und der 
Ort.-isatzung der Stadt Langen über die Erhe- 
bung der Hundesteuer nicht geniigend beach- 
tet werden. Der Magistrat gibt deshalb nach- 
stehend die wichtigsten Bivilimniungen für 
llundohalter bekannt: 

Wer im Gebiet der Stadt Lungen einen 
Hund hält oder aus einer anderen Gemeinde 
mit einem Hund zuzieht, Ist verpflichtet, das 
Tier innerhalb von 14 Tagen nach Zuzug oder 
Ansehaffimg bei der Steuerabteilung, Rnt- 
haiis. Südliche Uingstraße BO, schriftlich oder 
pi rsünlich anzumelden. Dies gilt auch für 
iieugebon;n« Uuiidi; oder für Hundi;, die lan- 
ger .tN einen Mnnat in Pflege oder vor dem 
Kauf zur Probe gehalten werden. Zugelaufene 
llii'idi' .--ind ebenfalls anzumelden, wenn sie 

... Krau Auguste Winter, I'^rankfurter Str. (io, 
zum 87., Herrn ,Ioseph Sturm. Frankfurter 
Straße üü, zum 83. und Herrn Karl Schmell, 
Gerhart-Hauptmann-Str.ilJe 23. zum 77. Ge- 
burtstag am 4. 8. 
.. . Frau Marie Frickc, Obergasse 8, zum 8.1. 
und Frau Berta Geiger, Südliche Hingstr. 131. 
zum 80. Geburtstag am .'i. 8. 
,. Frau Anna Sachs, Feidstr. H, zum 77. und 
Frau Susanua Mikschi, Schweriner Straße 11, 
rum 77. Geburtstag am 6. 8. 

Möge das neue ,lahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die l.Z. 

Der vergangene Freitag wurde lür fünf Mit- 
nrbeiter der Pittler Maschinenfabrik AG zum 
„Feiertag" erklärt. Sie gehörten mit zum 
„Plttler-Aufbauteam" und können jetzt auf 

Jahre Betriebszugehörigkeit zurückblicken. 
In einer kleinen Feierstunde würdigte Vor- 

Btandsmitglied Prof. Dipl.-Ing. Stöckmann die 
Verdienste der Jubllare, die sich besonders in 
der .schwierigen Aufbauphase des Unterneh- 
rnens durch Tatkraft und Einsatzfreude für 
weitere Aufgaben empfohlen hatten. Herr 
Stöckmann sprach allen .lubilaren herzliche 
Worte des Dankes und der Anerkennung aus 
und überreichte Urkunde und die silberne 
Ehrennadel des Unternehmens. Auch der Vor- 
sitzende des Betriebsrats. Belawa, überbrachte 
^eu .lubilaren CTlückwünsche und Präsente. 
Zahlreiche Kollegen schlössen sich der Gratu- 
lationscour an. 

Kurt Werner, Werbeleiter, begann seine 
Pittler-Karriere als kaufmänni-scher Ange- 
stellter im Werkzeugverkauf. avancierte dann 
eum Verkaufskorrespundent und empfahl sich 
durch ausgeprägtes Feingefühl für Worl und 
ßchrift zum Worbekaufmann. Heute ist er 
„Werbeboß" und für das textliche und grafi- 
sche Erscheinungsbild der Firma Pittler nach 
Außen verantwortlich. Ais Vorgesetzter ge- 
nießt er im Unternehmen große Hochachtung 
Und ist durch seinen ruhigen, ausgeglichenen 
Charakter überall sehr, beliebt. Seine Freizeit 
ist mit karnevalistischen Vorbereitungen das 
ganze Jahr \'oll ausgefüllt und seine excollen- 
ten Vorträge finden durch den diiHn enthalte- 
nen fein geschliffenen Humor weit über die 
Langener Grenzen bis hin zur Karnevalhoch- 
blirg Mainz hohe Anerkennung. 

ehe. sein, wa.= im rirunde nur von fi.'ri;. ;em 
in.-itoriellen W>'rl ist. 

Dort, wo unlcontiDlliert ji.dcr fremde llcsii- 
cher verkehren kann, sollt(.' .-.elbn hei kurz- 
.'^filigem V(.'rki.II de Büros das Zimmer ab- 
geschlossen o<lcr, wo "dies möglich ist, dl«; Tür 
zum Nebenzimmer geöffnet werden, damit von 
dort aus der vorübergehend unbcsetzto Raum 
überwacht werden kann. Es ist nicht über- 
ti icbenes Mißtr.men, wenn so virfahrcn wird, 
sondern Wahrung di r gebotenen Vorsicht. 

Besonder.s muß davor gewarnt werden, den 
Tiirscliiüssel außen stecken zu lassen, vor al- 
lem, wenn auch noch andere Schlüs-el am 
gleichen Ring Iiiingen. Zu schnell sind die 
Schlüssel von einem Dieb abgezogen und mit- 
genommen. Dann ist es für ihn keine Kunst, 
mit den Originalschlüsseln oder Nachbildun- 
gen der Schlüssel, die nach einiger Zeit plötz- 
lich wieder aufgefunden werden, einzudringen 
und dann „en gro.-." zu stehlen. 

Man meint, das alles wäre luilb so sehlimm? 
Die polizeiliche Kriminalstati.stik, in der Jahi 
für Jahr rund hunderttausend angezeigter 
Fälle erfaßt werden, macht deutlich, daß 
Leichtsinn und Unaufmerksamkeit auch in 
den Büros zu Hause sind, l>ies wird schließlich 
auch durch die Feststellung eines Bewachung.s- 
unternehmens einer deutschen Großstadt 
nachdrücklichst unterstrichen: im ,Iahre 197.S 
fanden des.sen Kontrolleure über fünfzigtau- 
send Bürotüren unversperrt vor. 

Etwas weniger .Sorglosigkeit wäre al.io 
durchaus am Platze. Zimial ja auch die Chan- 
cen, den Büroriium-Dieb zu fassen, nicht gi'- 
rade die besten sind. 

nicht innerhalij einer Woche dem bisherigen 
Besitzer oder dem Tierscluitzverein überge- 
ben werden. 

Wird ein Hund veräußert, abgeschafft, ist er 
abhanden gekommen oder eingegangen, so i:-t 
dies der Steuerabteilung innerhalb 14 Tagen 
schriftlich oder persönlich mitzuteilen. 

Gleichzeitig weist der Magistrat darauf hin, 
daß für Jeden Hund eine Kontrollmarke 
(Steuerniarke) ausgegeben wird. Sie ist am 
Halsband anzubringen und erleichtert u. a. die 
Krniittlung des Eigentümers, wenn sich der 
Hund verlaufen hat. Bei der Abmeldung des 
Hundes ist diese Kontrollmarke bei der 
.Steuerabteilung abzugeben. Hundehalter, die 
den Meldepflichten bisher nicht nachgekom- 
men sind, bittet der Magi.strat, dies alsbald 
nachzuholen. 

Johannesgemeinde 
rüstet zum Sommerfest 

Nach dem f^rfolg des letzten .lahres, steht es 
beim Vorstand der evangelischen Johanncs- 
gemeinde schon seit langem fest, daß in die.seiu 
Jaiir wieder ein Somnierfest stattfinden soll. 
Es iindct am Samstag, dem 21. August, auf 
dem Gelände des Gemeindezentrums in der 
Carl-Ulrich-Straße statt. Wieder wird es Kaf- 
fee und Kuchen geben, werden Ebbelwoi, 
„spritziges" Bier und andere kühle Getränke 
den Durst stillen, leckere Grillwürstclien und 
saure Gurken den Gaumen verwöhnen. Aber 
auch Augen und Ohren sollen zu ihrem Recht 
kommen, so will es der Kirdienvorstand. Also 
wurden Vorführungen vorbereitet, als Höhe- 
punkt eine Modenscliau arrangiert, und den 
Bewegungshungrigen sowie den Kindern wird 
mit einer Reihe von Spielen die Zeit vertrie- 
ben. Die Veranstaltung beginnt um 1.5 Uhr. 

Günther Laloi, Kontrolleur, trat 1951 als 
Scharfschleifer für Werkzeuge dem Unterneh- 
men bei und hat sich mit als Werkzeugkon- 
trolleur um die Qualität der Pittler-Produkte 
verdient gemacht. In seiner Abteilung weiß 
man Leistung und Einsatzfreude des Jubilars 
lu schätzen und würdigte dies mit einem lei- 
stungsfühlßen Elektrogrill, der dann sicher zu 
ausgefallenen Gaumenfreuden beitragen wird. 
Nebenberuflich kümmert er sich vor allem um 
seinen Garten, selbst wenn die „Erträge" be- 
dingt durch langanhaltende Dürre mehr als 
bescheiden ausfallen. Für ihn ist diese Be- 
schäftigung Erholung und Bewegungstherapie 
zugleich. 

Günther Dietz, Verkaufsingenieur, ist bei 
Pittler als kaufmännischer Angestellter einge- 
stellt worden und war dann lange Zeit als 
Offert-Techniker mit dor Ausarbeitung tech- 
nischer Angebote für Mehrspindel-Drehauto- 
maten betraut. Durch diese Tätigkeit mit vie- 
len Kunden gut bekannt, durch sein verbind- 
liches Wesen zum Teil sogar befreundet, 
wurde Herr Dietz, nachdem er auf der Inge- 
nieurschule seine praktischen Kenntnisse theo- 
retisch „untermauern" konnte, als Verkaufs- 
ingenieur mit Handlungsvollmacht eingesetzt 
und lernte auf vielen Dienstreisen alle Konti- 
nente kennen. Heute gilt er als anerkannter 
Fachmann zur Beurteilung der Marktsituation 
im asiatischen Raum. Auf zahlreichen Japan- 
reisen hat er für das Unternehmen erfolgreich 
um Aufträge gekämpft. Als Kämpfertyp ist er 
in vergangenen Jahren schon als Torwart auf 
dem FuQballfeld zu Ruhm gelangt. Heute wid- 
met er sich vor allem dem Schmalfilmhobby, 

(Fortsetzung \'on .'^"itc !) 

Unter T.eilnnfi von Cltrhard Stellmacher 
(Langen) liefen die \ er:,cliii'flenen Obun;4.st<-ile 
ab, die zusammen einen tJberl.liik über die 
Vielfalt der Aufgab:;n de;. DRK gaben. Am 
Sainstagnachmittat; ging man davon aus, daß 
an verschiedenen Punkten p.rößc re Unfälle ge- 
inehiel wurden, bei denen c,-^ Veiki.:! gab. 
In der Langener Monznstrnße wurde ein Ver- 
kehr.sunfall gespielt, bei dem Personen einge- 
klemmt waren. Zum iCinsatz kam der Gc.^.u- 
tnipp. der die Eingeklemmten befreite, der 
Sanitiitstrupp, der sie versorgte und ins 
Krankenhaus bradito. Bei einem Croßbrand 
im Sprendling.-r Industriegebiet v.aren eben- 
falls zahlreiche Verletzte zu beklagen, die 
versorgt werden mußten, und schlicßlidi war 
noch ein Zwi.';chenfall in Egelsbach zu be- 
heben, bei flem sich Personen bei /\rbi-iten an 
elektrischen Anlaljen Verletzungen zugezogen 
hatten. 

Auf dem zenti'.'ilt.-n Versorguiif^splatz in 
Dreieichenhain wurde der Öffentlichkeit de- 
monstriert, welche Maßnahmen zu ergreifer 
sind, wurden Einzelübungen abgehalten und 
Erste-Iiilfe-Leistungen vorgeführt, bis ein 
starker Regenguß dem Treiben ein vorzeitiges 
Ende -setzte. Für die DRK-Helfer war jedocli 
die Übung nicht beendet. Man war ohnehin 
auf eine Übernaclitung eingerichtet und zog 
sich in die Zelte zurück. Lohn für die Mühe 
war, daß sich der Himmel wieder aufklarte, 
sodaß in den Abendstunden auch tler gesellige 
Teil nicht zu kurz kam. 

Am Sonntagvormitlag ging es mit einer 
Ausstellung der Kinsatzfahrzeuge und Gerät- 
schaften weiter. 1!) Wagen verschiedener 
Größe und Ausstattung waren aufgefahren. 
Daneben erhielten die Besudier einen Über- 
blick über die verscbietlensten Hilfeleistungen, 
immer verständlich kommentiert und erklärt. 

bei dem er durch aktive Clubarbeit schon be- 
achtliche Leistungen vollbracht hat. 

Helmut Becker, Ing. (grad.), zwar zunächst 
als Betriebsingenieur maßgeblich am Aufbau 
der Pittler-Revolverdreherei beteiligt. 1953 
kam er als Verkaufsingenieur zur Angebots- 
abteilung für Revolver-Drehmaschinen sowie 
Ein- unij Zwelspindel-Drehautomaten; diese 
Tätigkeit übt der versierte Maschinen-Fach- 
mann auch heute noch aus. Im November 1969 
wurde er zum stellvertretenden Abteilungs- 
leiter ernannt. Als Verkaufsingenieur war 
Helmut Becker viel auf Geschäftsreisen im 
Ausland, besonders in Zentral- und Südame- 
rika sowie Spanien und Skandinavien. Zwi- 
schendurch war der Jubilar auch Leiter der 
Preisstelle. Seine Freizeit widmet er in der 
warmen Jahreszeit dem Segelsport, im Herbst 
und Winter nimmt er gerne ein gutes Buch zur 
Hand. 

Karl-Heinz Meister, Meister in der Harterei, 
war anfangs bei Pittler Betriebsschlosser und 
konzentrierte sich bei seiner weiteren Beschäf- 
tigung auf die Warmbehandlung von Werk- 
stoffen. Er hatte früh erkannt, daß gute Lei- 
stungen nur durch Spezialisierung möglich 
sind, und bildete sich im Betrieb und in seiner 
Freizeit auf dem Gebiet der Salzbad-Härtung 
im Rahmen des „Härtekreises" weiter. Heute 
ist er sicher der sachkundigste Fachmann auf 
diesem Spezialgebiet und steht mit seinen 
Kenntnissen mit Rat und Tat jederzeit zur 
Seite. Sein ruhiges und bescheidenes Wesen 
wird von Vorgesetzten und Kollegen gleicher- 
maßen geschätzt. Privat erkundet er auf Rei- 
sen gern die Bergwelt Oberbayerns, die ihm 
dann In der Urlaubszeit Kuhe und Erholung 
vermittelt. 

H;i r zeigte man, v ie ein Rücken\ ei letzter 
fadimänni.^ch gobi)i:vn wird, wie man einen 
Ohnmächtigen bettet, wie Wrletzte mit den 
unter.schicdüchsten Tranen transportiert wer- 
cien, an anderer .S'eüe v.'aren v.'ieder einige 
Ern-tfälle kon-lruiert. 

Heispielsv.eise war angciKimmen worden, 
daß Kinder beim Spielen in einer Röhre ver- 
schüttet seien. Mit MasU'eri gingen die Helfer 
angeseilt in da,; Iniu ie und holten die Ver- 
letzten heraus. Reclit spektakulär war auch 
ein Autounfall. Ein I'er.sonenv.agcn hatte eine 
I.eitplanke durchbrochen und war eine Kö- 
sclumg hinabgestüivt. IJrci Insa.sscn waren 
\erletzl. Zunächst wurde das Fahrzeug vom 
Gerätetriipp die rund zehn Meter hohe Bö- 
schung heraufgehnH. dann wurden die Türen 
aufgebrochen, um die Verletzten bergen zu 
können. Sie hatten Verbrennungen, Prellun- 
gen, Quetschungen und P'rakturen. stöhnten 
und schrien entsprechend und zauberten ei- 
nen Hauch von Ernstfall in die Reihen der 
Zuschauer. Alles klappte wie am Sdinürchen, 
die Verletzten wurden versorgt, und der 
Gerätetrupp machte mit seinen .Speziahverk- 
zeugen aus der Litncusine ein Kabriolet, das 
der Langener Abschleppdienst Fleres für die 
Übung kostenlos zur Verfügung gestellt hatte. 

Am Nachmittag winden die Zelte abgebro- 
chen. die Geräte eingepackt und die Heim- 
fuhrt angetreten.. Mehr als 100 freiwillige 
Helferinnen und Helfer hatten wieder einmal 
ein ganzes Wodienende ihrem Hobby geop- 
fert, weldies Hilfe für die Mitmenschen heißt. 

Grüße aus Montreal 
Ein Langener erlebte Olympia; Thomas 

Räuber, Handball-Auswahlspieler der SSO, 
gehörte — wir beriditeten bereits darüber — 
zu den Betreuern Im olympisdien Jugend- 
lager. Von dort und den olympisdien Spielen 
sandte er der LZ und seinen Freunden herz- 
lidie Grüße. Über seine Erlebnisse und Ein- 
drücke werden wir noch berichten. 

Hessentag und Ebbelwoifest 
Der Magistrat der Stadt Sprendlingen 

hat mitgeteilt, daß im kommenden Jahr 
vom 18. bis 26. Juni in der neuen Stadt 
Dreieidi der Hessentag 1977 stattfindet. 
Gleidizeitig wurde empfohlen, während 
dieser Zeit keine größeren Veranstaltun- 
gen zu planen, um sich nicht gegenseitig 
ins Gehege zu kommen. 

Für die Langener, die sich schon jetzt 
auf das nädiste Ebbelwoifest freuen, sei 
auch dieser Termin genannt. Das Volks- 
fest der Langener, das im kommenden 
Jahr wegen des 100jährigen Bestehens 
des VW und der Jubiläen einiger an- 
derer Vereine, die sich an diesem Fest 
beteiligen, einen besonders großen Rah- 
men erhält und den früheren Heimat- 
festen nicht nachstehen soll, findet in 
der Zeit vom 15, und 18. Juli statt, wo- 
bei mit den Rahmenveranstaltungen be- 
reits am Wodienende vorher begonnen 
wird. Eine be-sondere Note erhält dieses 
Fest durdi das Drei - Städte - Treffen 
Langen - Romorantin - Long Eaton, das 
zur gleichen Zeit innerhalb des Ebbel- 
wolf^estes in Langen mitgefeiert wird. 

Hunde müssen an- und abgemeldet werden 

Noch ist däs Auto in Schräglage, jedoch gcg^en einen zweiten Absturz gesichert. Die „Vor- 
letzten" werden von DRK-Männern Rcborgcn. 

Wieder fünf Jubilare bei Pittler 
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optimal isolierte Wände und praxisbezogene 
Raumaufteilung gehören. 

Auf dem Dach des Gebäudes, mit einem gu- 
ten Blick über die Stadt, fand das Richtfest- 
zeremoniell statt, wurde der Richtspruch ge- 
sprochen und das Glas zerschellen lassen. Die 
Handwerker lobten die Bauherrschaft und den 
Architekten, diese gaben das Lob zurück ob 
des termingerechten Ablaufs der Arbeiten. 
Anschließend fehlte auch der übliche Imbiß 
mit Umtrunk nicht. 

Am »Arztehaus({ wurde Richtfest gefeiert 

Lärmgeschädigt 

Jeder Mensch freut sich auf das Wochen- 
ende, sehnt sich nach Entspannung und Ruhe. 
Andere, meist junge Leute, freuen sich, u'eiin 
«ie am Samstag und Sonntag ihre Mofas und 
Mopeds bewegen können, was sie im übrigen 
auch jeden Abend gerne tun. Beides zusammen 
aber paßt nicht, zumal dann, wenn sich die 
Molorfans auf einer bestimmten Straße hin- 
und herbewegen. Dies fftlt für die Wohnstadt 
Oberlinden ebenso wie für dat Neurott, stört 
am Beizborn in gleicher Weise wie ttm Berg- 
fried, um einige Beispiele zu nennen, too sich 
die Beschwerden über Lärmbelästigung häufen. 

Niemand will den jungen Leuten das Ver- 
gnügen streitig machen, ihre „müden, schul- 
streßgeplagten" Körper durch Motorkraft fort- 
bewegen zu las.ien. Wie wollte auch ein Ruhe- 
suchender ein Mofa-Geschwader stören kön- 
nen. Man fragt sich nur, ob es denn keine an- 
deren Möglichkeiten gibt, ats in Wohngebieten 
seine Fahrkünste zu erproben. Und die Stra- 
ßen oder gar die Biirgersteige sind nun einmal 
keine Rennstrecken. 
Man könnte nach der Polizei rufen. Aber hätte 
dies einen Sinn? Die Hüter der Ordnung kön- 
n nicht überall sein, und ehe man einen Strei- 
fenwagen in das lärmgeschädigte Gebiet ge- 
rufen hätte, wären die Mofaschwärme ohnehin 
über alle Berge. Also bleibt nur, an die Ver- 
nunft und Rücksichtnahme der jungen Leute 
zu appellieren. Denn auch der Griff zur Selbst- 
hilfe wäre nicht die rechte, wenn vielleicht 
auch wirkungsvollste Art. Aber Drucfc erzeugt 
Gegendruck, obwohl der Druck eigentlich von 
(Irti lArmmachem ausgeht. 

An den Bauzaun in der Bahnstraße ober- 
halb der Zimmerstraße hat man sich mittler- 
weile gewöhnt. Er steht seit Februar dieses 
Jahres und schützt die Passanten davor, von 
den Bauarbeiten gefährdet zu werden. Seit 
dieser Zeit ist ein fünfgeschossiger Neubau 
entstanden, zu dem am letzten Freitag Richt- 
fest gefeiert wurde. Wie uns der Architekt 
Jochen Pfefferkorn sagte, wird dieser Zaun 
die längste Zeit gestanden haben, denn im Ja- 
nuar soll das Gebäude bezogen werden. 

Es wird eine nicht alltägliche Nutzung er- 
fahren, und im Volksmund hat es auch schon 
einen dementsprechenden Namen erhallen: 
„Arztehaus". Sieht man vom Untergeschoß ab, 
in dem sich auf 400 Qu.ndratmeter Nutzfläche 
ein Lebensmittelmarkt einrichtet, wird das 
ganze Haus nur von Ärzten benutzt. Im ersten 
Obergeschoß soll ein Kinderarzt oder ein 
Hals-, Nasen- und Ohrenarzt sowie ein Arzt 
für Allgemeinmedizin einziehen. Die Verhand- 
lungen sind noch nicht abgeschlossen, jedoch 
seien mehrere Bewerber vorhanden, erklärte 
uns der Bauherr, Dr. med, Jean Lang, der 
seine gynäkologische Praxis im 2. Obergeschoß 
aufmacht. Alles ist großzügig und zweckmäßig 
konzipiert, und in dieser Etage des Hauses 
wird auch eine Tagesklinik nicht fehlen, die 
mit einem Operationsraum ausgestattet ist. 

Geht man eine Treppe höher, nach der Er- 
öffnung wird man im modernen Fahrstuhl 
fahren können, der auch von Patienten im 
Rollstuhl benutzt werden kann, dann kann 
man sich sein Gebiß behandeln lassen. Im 
dritten Obergeschoß wird ein Zahnarzt und 
Kiefernorthopäde seine Praxis eröffnen, die 
neben dem technischen Bereich mehrere Be- 
handlungsräume umfaßt. Im obersten Stock- 
werk wird Dr. Müller-Lucanus, ehemals Ober- 
arzt an einer urologischen Klinik und seit 
kurzem Nachft'.ger von Dr. Christ, praktizie- 
ren. 

Bei einem Rundgang durch den Rohbau 
konnten wir uns davon überzeugen, daß viele 
moderne Gesichtspunkte berücksichtigt wur- 
den, wozu unter anderem eine moderne Be- 
lüftungsanlage gehört, gute Lichtverhältnisse, 

Und was sagte der Bauherr über seine Idee, 
ein Haus für Arzte zu bauen?: „Ich bin der 
Meinung, daß es in Langen immer noch nicht 
genügend Arzte gibt. Der Bedarf ist so groß, 
daß den bereits ansässigen Kollegen bestimmt 
keine Konkui'renz entsteht. Der Standort die- 
ses Hauses im Mittelpunkt der Stadt bot sich 
für diesen Zweck an. Das Haus wurde von 
Grund auf dafür konzipiert, was allein aus 
Kostengründen für alle Teile als günstig er- 
schien. Keinesfalls wird es so sein, wie böse 
Zungen behaupten, daß nachher die Arzte in 
diesem Haus sich die Patienten von Etage zu 
Etage gegen.seitig zuscliieben. Dies zu glau- 
ben, wäre lächerlich." 

In luftiger Höhr, Ober den Dächern der Stadt, trafen sieh am Freliait gegen abend die Bau- 
herrschaft und die ausführenden Firmen auf dem Neubau in der Balinstraße, um Richtfest 
zu feiern. Bauherr Dr. Lang (In dunklem Hemd) und Architekt Jochen Pfefferkorn (reehtn 
daneben) freuten sich über das gute Gelingen. 

meint, kleines Boot", „macht nichts, sehen un« 
in Bremen wieder großer Kasten". 

Mit wehender Fahne und großem Geschrei, 
das an das akkustische Willkommenszeremo- 
niell nordamerikanischer Indianer erinnert«, 
empfing eine Abordnung der Christlichem 
Pfadfinderschaft Bremens die Fahrtenstaffei 
am Martinianleger. Fotografen, Reporter, 
Freunde von unterwegs und viele Passanten 
stürmten auf die Junget! un4 JMjidphpn aus 
Dreieich ein, machten Fotos und Interviews, 
Die letzten Tage war man zu Gast in der 
Evangelischen Kirchengemeinde Kattenturm 
in Bremen. Gemeinsam mit Pastor Schubert 
gestaltete man den Sonntagsgottcsdienst, über 
den die Gemeinde viele anerkennende Worte 
fand. Nach Hafenrundfahrten und Besuchen 
in Bremerhaven und Hamburg trat man die 
Heimreise an. Diesmal per Bundesbahn, nicht 
im Boot. .Mfred Thomin 

Langen hat die schönste 
NE-Siedlung in Hessen 

Im Weltbnwerl) um die schnnsU» N( bon- 
erworbs-Sipdlunß hat Langen-Ol)orlin(l('n er- 
neut den 1. Platz, orrmigcn. Naclulein dirser 
Stndlloil schon vor Jalin'n mehrmals aus,i^e- 
zeichnet wurde, konnte er an rlen letzten 
Weltbewerben nicht mehr leilnelimnv "Jnch 
dieser Zwangspause war man in dicsi-m .Jahr 
erstmals wieder dal'iei und holte rmf .'"^»•'lieb 
den Landessieji. 

In den 'etzten Wuchcn waren uieiircir i-^e- 
wertur4;.-.Uomnussionen in Tjan;;cn-nbei'lin- 
den, um eine Bewertuni^ unter den v(M\<chie- 
densten Gesichtspunkten vor/uiu-hmen Der 
Kinsatz der NK-Siedlei" hat die VorausseV'.im- 
g«'n zur Au.'^zeiclmunj* a''- l.aiuH r ge- 
schaffen. 

»Zirkustraum 76« in Langen 

Kiiie Möglichkeit bliebe vielleicht doch: 
Stichproben, ähnlich den Radarkontrollen ge- 
gen Geschwindigkeitssünder, auch gegen die 
IMrmsünder. Dann hätte man wieder den Fall, 
daß die Angst vor Strafen zur Vernunft führt. 
Sicher nicht die beste Methode. Oder wäre 
möglicherweise dies ein Ausweg?: Stellt den 
jugendlichen Mofa- und Mopedfahrern ein Ge- 
lände außerhalb der Wohngegenden zur Ver- 
fügung, wo .<ie sich eine Querfeldeinstrecke 
herrichten können. Dort könnten sie sich aus- 
loben, könnten ihre Geschicklichkeit zeigen. 
Denn darauf kommt es ihnen doch sicher an 
und nicht auf das „Vergnügen", ihren Mit- 
menschen Ärger zu bereiten. So schlecht, wie 
oft gesagt wird, ist die .Jugend doch garnicht. 

Große Sonderschau 
für Deutsche Schäferhunde 

Der Verein für Deutsche Schäferhunde 
Ortsgruppe Langen veranstaltet am kommen- 
den Sonntag, dem 8. August, eine große Son- 
derschau. Hündinnen und Rüden werden, un- 
terteilt in Altersklassen getrennt, den jewei- 
ligen Richtern vorgeführt. Bewertet werden 
das Äußere des Deutschen Schäferhundes, 
seine Gangart, Ausdauer und Schußfestigkeit. 
Die Veranstaltung beginnt um 8 Uhr auf dem 
Ubungsgelände Im Erlen. Hundefreunde sind 
herzlichst eingeladen, für das leibliche Wohl 
ist bestens gesorgt. 

400 Kilometer auf dem großen Fluß 

Pfadfinder via Weser nach Bremen 

Mit alten, ausrangierten Booten, die man 
wieder fahrtüchtig gemacht hatte, begann das 
große Abenteuer für eine Fahrtenstaffel der 
Christlichen Pfadfinder Dreieich, Obwohl die 
Jungen und Mädchen aus verschiedenen 
Gruppen und Orlen Hessens kamen, wuchsen 
sie bald zu einer fröhlichen Fahrtengemein- 
schaft zusammen, die alle Beschwernisse eines 
solchen Unternehmens sicher meisterte. Im- 
mer wieder kamen fremde Menschen hinzu, 
wollten mit ihnen sprechen und Gemeinschaft 
halten. Bald hatte es sich am Fluß herum- 
gesprochen, daß es „gar keine Profis", sondern 
„Christliche" waren, und so gingen die Ge- 
spräche auch oft um den Glauben. Ein Teil- 
nehmer berichtet: „Wir waren erstaunt, wie 
rege das Interesse am Glauben bei den Men- 
schen war, auf die wir trafen. Wir wurden 
weder ausgelacht noch belästigt, wenn wir auf 
den Lagerplätzen der Kanuclubs unsere Tisch- 
lieder sangen, und manch .iunger Mann saß 
bei uns am Fluß, um mit uns über die Bibel 
zu sprechen. Einige holten ihre ebenfalls be- 
tagten Faltboote aus dem Clubhaus, um uns 
ein Stück weit zu begleiten. Viele von ihnen 
konnten sich moderne Polyesterbnnte nicht 

der Clubkameraden. Als sie jedoch sahen, daß 
unsere Boote ebenso alt und unmodern waren, 
schöpften sie wieder Mut." 

Auf der romantischen Oberweser, dem 
X.,andstrich der Sagen, Märchen und der „Lü- 
gengeschichten" eines Barons von Münchhau- 
sen, fuhr die jugendliche Gemeinde Erlebnis- 
sen und Abenteuern entgegen. Ursprünglich 
hatte man die Fahrt nur bis Eystrup geplant, 
doch bald schon steuerte man Bremen an, im 
steten Rhythmus zwei Tage Fahrt, ein Tag 
Rast, paddelnd. Unterwegs wurden Städte, 
Burgen und Schlösser besichtigt. 

Von sieben Booten erreichten sechs das Ziel. 
Eines ging unterwegs zu Bruch, war den Be- 
anspruchungen des Schleusens, Umtragens 
und des Kampfes gegen Wind und Wellen 
nicht entsprechend gebaut. Gegen zwei Do.sen 
Ravioli wechselte es in Hoya die Besitzer. Die 
dortige Christliche Pfadfinderschaft wird es 
in den kommenden Herbst- und Wintermona- 
ten umbauen und ab Frühjahr dann selbst 
fahren. 

Toll war das Leben auf so einem großen 
Fluß. Man lernte Menschen kennen, verlor sie 
aus den Augen, trat sie wieder, lagerte zu- 
sammen, tauschte Erfahrungen aus, gab In- 
formationen weiter. Ijebensgewohnheiten der 
Binnenschiffer, freundliche Schleu.senmeisler, 
Wasserpolizei — Grüße herüber und hinüber, 
Lachen, wenn die Bugwelle eines großen 
Schleppschiffes über den Süllrand der Falt- 
boote schwappte oder gar eines aufs Land 
leisten und fürchteten seil Jahren den Spott 
setzte. „Entschuldigung — war nicht so ge- 

Uein Circus Busch eilt .seit jeher ein Ruf 
voraus, der Circusvergnügen bester Art ga- 
rantiert. Hauptstadtcircus Busch-Berlin, der 
zu den renommiertesten Unternehmen der Welt 
zählt, kommt mit einer erlesenen Manegen- 
.schau am Samstag, dem 7. August, und Sonn- 
tag, dem 8. August, auf den Festplatz am Rat- 
haus. 

Im von vier Gitterstahimasten getragenen 
Zeltbau, mit modernster gepolsterter Sitz- 
einrichtung ausgestattet, präsentiert sieh eine 
großartige circensische Parade nach bestem 
internationalen Niveau. Sie bringt für Deutsch- 
land neue Attraktionen und Sensationen auf 
zvvrei Ebenen: In der Manege und in der Luft, 
zauberhafte Darbietungen im Weltstadtformat. 
Hohe Circuskunst mit Menschen und Tieren 
in charmant farbiger Gestaltung. 

Unter dem Motto „Zirkustraum 76". dem 
Cütesiegel für ein Brillantfeuerwcrk im Cir- 
cus-Wunderland, sind 20 Starnummern in 
einem rasanten Programm harmonisch ver- 
eint. Jede der ausgesuchten Attraktionen ist 
eine Sensation für sich. Das ist klassischer, 
strahlender Circus, wie er im Film und Fern- 
sehen nicht zu sehen und so ein Erlebnis fürs 
Leben ist. Unter der Leitung von Direktor 
Heinz Geier-Busch, dem für hervorragende 
Leistungen der „Ehrenpreis zum Circus-Oscar" 
verliehen wurde, wird dieses außergewöhnli- 
che Unternehmen auch in Langen den ver- 

Das berühmte Nilpferd „Juba" Ist eine der großen Attraktionen. Es Ist da.s einzige roltbare dienten Erfolg haben, wie dies bisher überall 
Nilpferd der Welt. geschah. Bei Busch wird echter Circus. schnell 

im Teinpu un.screi' Zeil, geboten. Fliecnule 
Menschen am Trapez und Alcrohalen "It- 
eifern mit gewichtigen Elefantondres! ru n, 
gefahrlichen Raubtiergruppen und kostbaren 
Rassepferden. Bei den Busch-Clowns ~,.!len 
sich .sogar vor Lachen die Stühle biegen. Ar- 
tisten und Dompteure aus elf Nationen run- 
den das herrliche Erlebnis eines Circu-sbe.su- 
ches ab. Busch ist ein Qualitätseivcus mi' un- 
vergleichlichem Fluidum und prickelnder 
Spannung. Immerhin besuchten im vergai'gc- 
nen Jahr 1,4 Millionen Menschen das Unier- 
nehmen aus Berlin — ein Zeugni.s bester llc- 
liebtheit im In- und .Ausland. 

Busch bereiste bisher ganz Europa und den 
Fernen Osten. Gastspiele in Amsterdam und 
Wien, Hongkong und Berlin stehen genauso 
auf dem Tourneeplan wie Manila oder lUida- 
pest, wo erst im letzten Winter ein dreinmna- - 
tiges Gastspiel im Rahmen des deutsch-rnga- 
rischen Kulturaustausches stattfand. 

Während ein Teil des Unteroehmens mit 
Speziallastzüg'^n kommt, werden der Wagen- 
park sowie die zahlreichen Tiere mit zwei 
Sondorzügen der Bundesbahn anreisen. Ein- 
treffen wird auch das Maskottchen des Circus 
Busch, der Orang-Utan „Abu", der mit dem 
Nilpferd „Juba", den Vor.stand der reichhalti- 
gen Tierschau bildet. Der Großcircus hat 
eigene Feuerwehr und seine eigene Schul^ 
Er ist in vielerlei Hinsicht ungewöhnlich und 
vorbildlich. 
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Die »dicke Christel« von der Post 

macht's billiger 

Ellen Betrix schloß Kooperationsvertrag mit der Bundespost 

Beim führenden Depotkosmetik-Untcineh- 
men Ellen Betrix in Sprendlingen fahren die 
Wagen der Deutschen Bundespost gern ein 
und !iu3. Schließlich handelt es sich um einen 
guten Kunden, der rund 75 Prozent seines In- 
landsversandes durch die Post vornimmt; und 
dies sind immerhin rund 1000 Pakete täglich. 
Die restlichen Sendungen gehen mit der Bahn, 
per Spedition oder per eigenem Lieferwagen. 
Um die Rationalisierungsmöglichkeiten noch 
besser zu nutzen, wurde am letzten Freitag 
von dem Priisidenten der Oberpostdirektion 
Frankfurt, Johann Staab, und dem geschüfts- 
führenden Gesellschafter des Unternehmens, 
Klaus Segner, ein Kooperationsvertrag unter- 
zeichnet. 

Dies sieht vor, daB die Firma Ellen Betrix 
Ihre Pakete auf eigenem Gelände nach den 
Vorschlägen der Post sortiert, verteilt und in 
Behälter stapelt. Diese haben ein Fassungs- 
vermögen von zwei Kubikmeter und bestehen 
aus plastlkversteiftem postgelbem Segeltuch. 
Liebevoll werden sie von den Mitarbeitern 
„dicke Christel" genannt. 

In die.sen Behältern werden die Sendungen 
jeweils für einen bestimmten Postbereich ge- 
stapelt, von der Post abgeholt und verschickt. 
Am Umschlagsort ist nur noch eine Verteilung 
crrorflerlich. um die Pakete an ihren endgülti- 
gen Bestimmungsort zu bringen. Auf diese 
Weise wird die Laufzeit der Sendungen ver- 
kürzt. außerdem vergütet die Post die Vor- 
arbeit des Unternehmens im Rahmen des 
Pdsllnrifs. 

Wie Vertreter der Bundespo.st erklärten, 
wurde dieses Verfuhrm im Jaiire 1972 erst- 
nial:; cingefülirt. Es hal)o sicli bei versciiiede- 
ncM < h-oßversenderii in dei- Bundesrepublik 
sehr ,i;ut bewährt und sei eine Ergiinzunt; des 
AI'' ■'diensl'^s, den es srlum frülier (ioRobcn 
balii' und der a'.i.li weiter furtge.iel/.l werde. 

In beiden Fällen, dies sei ein entscheidender 
Vorteil, werde der Publikumsverkehr an den 
Paketannahmestellen durch Gioßauflleferer 
nicht beeinträchtigt. Der Unterschied be.stehe 
nur darin, daß der Abholdienst (er wird ab 
einem Behälter täglich vorgenommen) den 
Versender eine zusätzliche Gebühr koste, die 
allerdings der Zeiteinsparung entspreche, 
während der zielgerichtete Behälterversand zu 
Einsparungen für das Jeweilige Unternehmen 
führe. Am Rande war zu erfahren, daß' in 
Frankfurt täglich 150 000 Pakete umgeschla- 
gen werden und daß man mit acht Firmen im 
hiesigen Gebiet in Verhandlungen wegen des 
Abschlusses von Kooperationsverträgen stehe. 

Und was bewog die Firma Ellen Betrix dazu, 
diesen Vertrag mit der Post abzu.schließcn7 
Dazu Geschäftsführer Klaus Segner: „Unsere 
Erzeugnisse gehen in alle Teile der Bundes- 
republik, auch in abgelegene Orte. Da müssen 
wir einen zuverlässigen Partner haben, der 
jeden Tag überall hinkommt. Diese n haben wir 
In der Post gefunden, haben gute Erfahrungen 
gemacht und ein gutes Verhältnis. Uns haben 
Angebote von anderen Firmen vorgelegen, die 
Konkurrenten der Post sind imd unsere Pa- 
kete gern befördert hätten. Mitunter waren 
die Preise .so viel billiger, daß wir Zweifel be- 
kommen haben. Dennoch haben wir uns für 
das Argument der zuverliissigen Belieferung 
entschlossen, denn wir wollen ja, daß unsere 
vielen Kunden täglich ihre Ellen Betrix-Er- 
zeugni.sse kaufen können." 

Weitere Rationalisierungsmaßnahmen im 
Ver.sand sind in der Planung. Zur Zeit ent- 
steht in den Hallen der Firma Sandvik-Unl- 
versal-Tube GmbH im Sprendlinger Induslrie- 
gcbiot ein neues compulerkontrolliertes I.a- 
Hor- und Vorsandzonlrum, das eine Nu1/fi;i<'be 
von 400 CJirK'rMlinrIer hat und im Herbst ein- 
Kewoiht v.'iM'don soll. 

ElliMi r.i'lrix Orscliiiflsrüliror Claus SrRniT (I.) und drr Präsident der Ohcrpostdirektion 
Fr;-"'. ' inn Sl ta'.i. heim V«'r(rat;sal)schlull. 

Abbiegen gegen Ampel 

Hin Aulolaluer wolile am Sumstag gegen 
l.3r> Uhr aus der nannsliuiter Slraüe nach 
links in die Rhoinstralie cinbie^ien. Vermut- 
lich infolge überhöhter Goschwindißkeil und 
Alkoholeinflusses kam er nach rechts von 
der l'ahrhahn ab. stieli ßegen einen Ampel- 
mast und besdiüdiute noch einen F.isenpfosten 
an einem Kiosk. Der Fahrer und 7.vvei Mit- 
fahrer wurden leicJit verletzt, am Fahrzeug 
ent«^1:md Totalschaden. 

Da der Unfallverursaciier unter Alkohol- 
einfluß stand, wurde eine Blutprobe entnom- 
men imd der Führerschein einbehallen. 

Sicherheitsgurt verhindert 

Augenverletzungen 

Beim typischen Frontaulprall eines Kfz 
wvidrn die im Auto vorne sitzenden Perso- 
nen in die Windsehulzsdieibe geschleudert. 
Sie stürzen meistens, Nase nach unten, auf 
den unleren im Rahmen verbleibenden Wlnd- 
sduilzscheibenrest, an deren sdiarfer Kante 
zunächst die Nasenwurzel, dann aber gleich 
die Augen zerschnitten werden. Darauf weist 
die Kaufmänni.sche Krankenkasse (KKH) in 
der neuesten Ausgabe ihres KKH-Rund- 
briefes hin. 

In jeder Augenklinik werden unzählige 
Arbeit.sstunden darauf verwandt, wenigstens 
Sehresle bei Verunglückten zu erhalten. Bis- 
her ist aber kein Fall bekannt geworden, bei 
dem das Opfer eines solchen Unfalles Sicher- 
heitsgurt getragen hat. Das sollte deshalb 
für jeden Autofahrei ein Grund mehr sein, 
die Sicherheilsgurte nidit nur im Wagen zu 
haben, sondern sie audi anzulegen. Das Vor- 
beugen mit Sicherheitsgurten Ist auf Jeden 
Fall wirkungsvoller als eine noch so gute 
.-\ußcndiirurgie am verletzten Sehorgan. 

1975 weniger Ausbilderprüfungen 
47 000 Ausbilder haben im Jahre 1975 ihre 

berufs- und arbeitspädagogische Eignung nach- 
gewiesen. Wie aus der neuesten Jahresstati- 
stik des Deutschen Industrie- und Handels- 
tages (DIHT) hervorgeht, haben sich davon 
14 300 Ausbilder einer besonderen Eignungs- 
prüfung unterzogen. 32 500 Ausbilder konnten 
den Nachweis der Eignung ohne Prüfung er- 
bringen. Entweder hatten sie bereits vor In- 
krafltroten der Verordnung die erforderlidien 
Kenntnisse zur Ausbildung von Lehrlingen 
oder sie waren von der Ausbilderprüfung we- 
gen einer Prüfung befreit worden, deren An- 
forderungen der Ausbilderqualifikation ent- 
sprachen. 

Insgesamt haben sich nach den Erhebungen 
des DIHT in den Jahren IB73 bis 1975 damit 
rund 190 000 Ausbilder qualifiziert. Nicht alle 
seien jedodi heute nodi in dieser Funktion 
tälig. Die erhebliche Fluktuation werde daran 
deutlidi, daß von den bei den Industrie- und 
Handelskammern Ende 1975 registrierten 
247 000 Ausbildern 156 000 die Eignung nach- 
gewiesen haben. 

Frau Dr. Hanna Walz beteiligt sich 
an Podiumsgesprächen 

Frau Dr. Hanna Walz, die Direktkandidatin 
der CDU für den Wahlkreis 144, stellt sld» 
nadi ihrer Auskunft „selbstverstSndlidi audi 
für die bereits mehrfadi angekündigten Po- 
diumsdiskussionen vom 19., 20., 21. August 
und 6. September als Diskussionsteilnehmer 
zur Verfügung". Sie gibt aber zu bedenken, 
„ob die Terminplanung im August, wo drei 
Diskussion.sabende aufeinander folgen, opti- 
mal Ist, wird sidi erst zeigen müssen". 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei den 

Postbeziehern, eine Beilage vom Circus Busch 
bei. 

Jusos beenden Sommerpause 
Das Ende der sommerlichen Kuliu vnr Hcni 

Wahlkampfsturm kündigt sich für T.aii.ni 
Jungsozialisten an. Am kommenden Mitlv.dcli 
treffen sie sich erstmals wieder in ihrem B;;; 
zur Vorbereitung des Programms fler kon:- 
menden zwei Monate. Selbstverständlich sieht 
die Arbeit unter dem Zeichen des Urnenganrs 
am 3. Oktober; so sind unter anderem zwei 
Jungwählerveranstaltungen — im lockon'n 
Rahmen und mit Ju.so-bundespolitischer Pro- 
minenz — vorgesehen. Außerdem soll n:u h 
Kräften die Kampagne des Bundostagsabge- 
ordneten Manfred Coppik unterstützt werden, 
hinter dem die Langenor Jusos mit voller 
Überzeugung stehen. 

Auftakttreffen ist am Mittwoch, dem 
4. August, um 19.30 Uhr im Jusobüro im Alten 
Rathaus, Haus C. 

Entwicklungsgeschichte 
der Urvögel 
Mitlwochabend-FUhning 
Im Senckcnbrrg-Muscum 

Die Sonderführung des Senckenberg-Mu- 
seums am Mittwoch, dem 4. August, wird in 
Form kurzer Vorträge gemeinsam von Dr. 
W. F. Gulmann, Dr. D. S. Peters und Prof. Dr. 
S. Rietsdiel über die Erhallungsbedingungen 
des Urvogels Archaeopteryx und seiner Le- 
bensweise gehalten Da das nach Frankfurt 
au.sgeliehene Originalexemplar des Archaeop- 
teryx im Herbst an das Jura-Museum in Eich- 
stätt zurückerstattet wird, soll die Möglidikeit 
gegeben werden, dieses wissenschaftlich be- 
deutende Fossil anhand fachmännisdier Er- 
läuterungen zu besichtigen. Die Bedeutung des 
Urvogels als fossiles Dokument der Entwidt- 
lungfigeschichte der Vögel und des Vogelfluges 
werden dargestellt. Die Führung beginnt um 
18 Uhr in di r Eingangshalle des .Seni-kenberg- 
Museums in Frankfurt am Main, Senckenberg- 
Anlage 25. 

Filmvortrag „Olympische Spiele — 
München 1972" 

Am Montag, dem 0. August, zeigt Wulf .Io- 
nen ab 20 Uhr im Jugendraum der TV-Turn- 
halle am Jahnplalz drei von ihm während der 
Spii^le in München gedrehte Farbfilme. Sie 
tragen die Titel: „Hessische Fechterjugend bei 
den Olympischen Spielen" — „Die heiteren 
Spiele" und „Olympische Spiele 1972 — Platt- 
form der Politik". 

Wulf Jonen war damals als Betreuer im 
Olympialager der Deutschen Sportjugend tä- 
tig, Der Eintritt zu diesem Filmvortrag ist frei. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 

1 1 1 2 0 1 2 1 2 2 2 
Auswahlwette „6 aus 45": 

28 30 31 .39 41 42 (24) 
Rennquintett 

Pferdetoto: 2 11 13 9 14 5 
Pferdelotto: 17 8 2 13 1 3 

I.ottozahlen: 
26 28 31 42 43 44 (40) 

Süddeutsche Klassenlotterie: 046 871 
(ohne Gewähr) 

Lotto- und Totoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswettc: 1. Rang 91,— DM; 
2. Rang 13,35 DM; 3. Rang entfällt, wird dem 
2, Rang zugeschlagen. 
Auswahl wette „6 aus 45": 1. Rang: 56 997,20 
DM; 2. Rang: 3999,80 DM; 3. Rang: 479,60 DM; 
4. Rang: 14,45 DM; 5. Rang: 2,05 DM. 
Zahloniotto: Gewinnklasse I: 783 803,60 DM; 
Gewinnklasse II: 41984,10 DM; Gewinnklasse 
III: 4743,30 DM; Gewinnklasse IV; 77,20 DM; 
Gewinnklasse V: 5,40 DM. 
Rennquintett „5 aus 18": Gewinnklasse I: un- 
besetzt: der Jadcpot 396 505,70 DM; Gewinn- 
klasse II: 5713,05 DM; Gewinnklasse III: 179,35 
DM; Gewinnklasse IV: 13,40 DM. Prämien, 
Klasse A: 423,15 DM; Klasse B: 8,— DM. 

(Ohne Gewähr) 

firatulatlon für Bernhard Hockhnit aui 
nrrlrichenhaiii. Kr ist das 6000. Mitglied und 
damit Teilhaber der I.angener Volk.tbaiik. die 
damit eine erstaunlicUe Popularität erri'lcht 
hat. Auf unserem Bild begrUßen Direktor N. 
Kar! (r), Werbeleiter W. .lost (I) und Nieder- 
lassiingsleiter M. Lampe (2. v. I.) das neue Mit- 
glied und überreichen ihm ein kleines Erinne- 
riingsgeschenk. Auf die Frage, warum er Mit- 
glied geworden sei, antwortete der „.lubilar": 
..Weil sich die Mitgliedsbeteiligung ab 300 DM 
gut verzinst und die Verbindung zu seiner 
Bank natürlich besser ist." 

Benifsausbildung zum Fahilchrer Ein zukunftsreicher lnIeres!»an{erLebeftst>emf 
■■■ Alter23.Hahrpr.3Jahro.Ausk.: HHl Arn», anerkennt« Fahrlehrer-Fachschule Düsteldorf, MÜnsterstr. 241. Toi. 63 76 78 

Neues Programm 
bei den Naturfreunden! 

Am 7. August um 19 Uhr be.suchon die I.aii- 
gcner Naturfreunde das Sommerfest ihrer 
Egclsbacher Kollegen am dortigen Waldheim. 
Die am L"), August vorgesehene Radtour wird 
mit Pkw gefahren; Mitfahrmöglichkeiten sind 
vorhanden. Um 8 Uhr geht es am Rathaus los. 
Am 29. August ist eine Tageswanderung ins 
Blaue. Verpflegung aus dem Rucksack. Ab- 
marsch 8 Uhr am Naturfreundehaus am Stein- 
berg. Vom 5. bis 11. September geht eine Hüt- 
tenwanderung in die ötzthaler Alpen. Sie ist 
bereits ausgebucht. Am 12. September (8 Uhr) 
ist eine Radtour zum Rü.sselshelmer Natur- 
freundehaus. Abfahrt ist am alten Bahnüber- 
gang. Weiter ist am 16. und 17. Oktober eine 
Busfahrt zum Naturfreundehaus Gersbacher 
Hörnle im Schwarzwald. Anmeldungen wer- 
den baldigst im Naturfreundehaus erbeten. 
Dort hängt eine Liste aus. Zum Palmengarten 
oder Vivarlum (Näheres wird noch bekannt- 
gegeben) geht es am 31. Oktober, und außer- 
dem sind jeden Mittwoch um 20 Uhr Treffen 
im Naturfreundehaus am Steinberg. An allen 
VeranstalUmgen können Gäste teilnehmen. 

Befristete Sperre für Wurf- 
sendungen vor der Wahl 

Am 3. Oktober wird der Deutsche Bunde.'i- 
tag neu gewählt. Außerdem finden in einigen 
Bundesländern gleidizeitig einzelne kommu- 
nale Neuwahlen, Gemeinde- und Kreiswahleii 
sowie Wahlen zu sonstigen Verwaltungsgf- 
meinschaften statt. Aus diesem Anlaß werden 
Wurfsendungen — wie die Erfahrungen bei 
früheren Wahlen gezeigt haben — in soldieti 
Mengen eingeliefert, daß eine gleichmäßige 
Behandlung nicht mehr möglich ist und d"- 
Eindruck einer scheinbaren Begünstigung dei 
einen oder anderen Partei entstehen könnte 

Um Störungen des Dienstbetriebes zu ver- 
meiden, werden deshalb in der Zeit vom 
26. September bis 3. Oktober keine Wurfsen- 
dungen zur Verteilung angenommen. 

Von der Sperre sind alle Wurfsendungen 
betroffen, und zwar auch die, die nicht im Zu- 
Zusammenhang mit den Wahlen stehen. Die 
Deutsche Bundespost empfiehlt, Wurfsendun- 
gen rechtzeitig vor der befristeten Sperre ein- 
zuliefern. 
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Plötzlich und unerwartet verscrfiied am 2. 8. 1976 unsere liebe Mutter, 
Schwiegermutter, Oma, Schwester und Schwägerin 

Elisabeth Pfaff 
geb. Schmidt 

im 71. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Familie Willi Pfaff 
Familie Friedrich Hofmann 
Susanne und Tiili Schmidt 
Käthe Pfaff 

Langen, Hügeistraße 6 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6. 8. 1976 um 9.15 Uhr auf 
dem Langener Friedhof statt. 

N«AwiNlif 

iii der 
Rentnerband 

Die Hambnrger Rent- 
nerband, mit Willem, 
Charly Krüger ft Com- 
pany* Vorbild einer 
Handvoll musiksUscher 
BISdel-Gruppen, hat frl- 
scfaefl Blut in Ihren Rei- 
hen: Freddy Friedlidi 
IBst Peter Petrel als 
S&nger ab. Freddy steht 
nun im Mittelpunkt der 
Rodt'n-Roll-Nummer 

„Peter Porsdie", einem 
der heiOesten StQdie der 
Rentner-Show. 

Awf jeden Fall schöpferisch 
Sdion lange fühlte sidi John McLaughlin 

juf indisdien Musik hingezogen. Mit der 
Jeuen Gruppe Shakti konnte er sidi zwei 
Wünsdie erfüllen: die Violine bleibt weiterhin 
wichtige Melodiestimme neben der Gitarre, 
^Inem insgeheimcn Ijleblingsinstrument. Die 
Gitarre hat In der neuen Besetzung einen be- 
herrschenden Platz. Das Wort „Shakti" be- 
deutet „schöpferisdie Intelligenz, schöpferische 
§chönheit, schöpferische Kraft". Für John ein 
Reffender Begriff: „Die neue Gruppe bietet 
ijilr die unbegrenzten Entfaltungsmöglichkei- 
ten, nadi denen Ich mein Leben lang gesucht 
habe." Der Geiger L. Shankar hat bereits mit 
Jazzgrößen wie Ornette Coleman und Ardiie 
Shecp gespielt. Zakir Hussain an der Tabla ist 
die perfekte Verkörperung der klassischen 
indischen Trommeltradition. T. S. Vinaya- 
karam ist Südindiens bekanntester Perkussio- 
nist. Zusätzlich zur Quarlellbesetzung von 
^hakti wirkten auf der neuen Platte Shakti 
With, John McLaughlin und Raghavan mit. 

¥\leg mit dem Numerus clausus? 
Büiiilosltanzler und Bundespräsident treten für mehr Bildungsplätze ein 

       tun mm                       miiiiii| 

I Unser 

I Porträt 

I Joe Cocker 
1 Als „besten männlidien Rodt-Sänger" 
I bezeichnete ihn die New York Times eln- 
= mal, und in der Tat gibt es sidierlich 
= wenige Sänger, die einen Song so indlvi- 
1 duell, so persönlidi und unverwediselbar 
= eigenständig Interpretieren können wie 
1 dieser sdimäditige Sohn eines nordengli- 
= sdien Bergarbeiters, dessen Stimme klingt, 
I als gehörte sie einem farbigen Feldarbeiter 
= aus dem tiefsten Süden der USA. Joe Cok- 
i ker singt Songs, die andere geschrieben 
= haben, Songs von Bob Dylan, Lennon/ 
i McCartney, Leonard Cohen, aber er Inter- 
= pretiert sie so eigertständlg, daß praktisdi 
i jedesmal neue Lieder daraus werden. Das 
i zeigte sidi sdion bei seinem ersten Hit 
I „With A Little Help From My Frlends", 
= einem Titel von John Lennon und Paul 
i McCartney. 

1969 ging Joe Cocker in die USA, tat sich 
mit Leon Russell zusammen und stellte 
„Mad Dogs and Englishmen", S. O. auf die 
Beine, eine Tournee-Truppe, die aus 30 
Musikern und Sängern, 10 Ehefrauen und 
Groupies, 4 Kindern und 7 Hunden bestand 
und ca. ein halbes Jahr mit dem eigens 
gediarterten Flugzeug „Codeer Power" 
durch die USA reiste. Gleidi nach der Tour 
zog sich Joe Cocker vom Musikleben zu- 
rück und tauchte für einige Jahre völlig 
unter. Bis heute weiß niemand, warum. 

Nadi einem halbherzigen Comeback- 
Versudi 1972 mit einem Album und einer 
kurzen US-Tournee kehrte Codter dann 
Ende 1973 wieder voll auf die Musikszene 
zurüdc, zusammen mit Jim Price, der sdion 
bei den Mad Dogs And Englishmen als 
Musiker dabeigewesen war und als Produ- 
zent für Codter arbeitete. Das Album „I 
Can Stand A Little Rain" mit der Single 
„You Are So Beautiful" (gesdirieben von 
Billy Preston) bradite Codeer wieder Ins 
Rampenlldit. 

Wiedergewonnenes Selbstvertrauen und 
Sidierheit zeigen sidi audi aui dem neuen 
Codker-Album „Stlngray". Die LP enthSlt 
Songs von Bob Dylan, Leon Russell, 
Matthew Moore, Bobby Charles und George 
Clinton. 

3 '£ 
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Aus Italien kommt ein möglicher curopUi- 
sciter Sommcrhlt: „Besamo Muclio Senora" 
der Easy Conncction, einer sechsköpnKfii 
Gruppe mit fünf Musikern und der Sängerin 
Glseila, Frau des Schlagzeugers Bob O'Brleii. 
Bob kommt aus Schottland. Vittorio I.az<H- 
rlni ist Gitarrist und Arrangeur der Gruppe. 
Ivano Tonini, Gründer und Bassist der Fasy 
Connectiou, spielte bereits in England und In 
den USA. Romano Bais spielt die Blasinstru- 
mente in der Gruppe. Mario Salvadei schür II- 
Ilch spielt Klavier. Orgel und Moog. 

Lehrstellen beim Bau 

R.icrransclwcit ollene Tore zur Uni - eine 
Ti-'.u'.iivonitellung, ein Wunschbild. „Weg mit 
di'ni Numerus clausus", rief niemand Gerin- 
gerer als Bundespräsident Walter Scheel. Hel- 
mut Schmidt steht mit einer gleldien Forde- 
rung nun nicht mehr allein da. 

Hamburgs Universitätspräsident Peter 
Flscher-Appelt sdilug die Erhöhung der Stu- 
dentenzahl um ein Viertel vor; Bayerns Kul- 
tusminister Maicr sah für 20 Studienfädier 
keinen Platz mehr im zentralen Vergabever- 
fahren. Nordrhein-Westfalens Wissensdiafts- 
minister Rau schlug die Herausnahme von 
immerhin zehn Fächern vor. 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiniiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiimiiiiimMiiiimmiimiiimm 

Kleines Kosmetik-Abc 
B Baden; Vor dem Baden sollst du 

die Haut trocken abrubbeln. Dann kann 
deine Haut das saubere Badewasser 

l>LS.-,er genießen. Badezusätze nicht „jede 
Menge" dem Vollbad zusetzen. Meistens 
genügt eine kleine Verschlußkappe voll. Bade 
nicht zu lange. Dabei laugst du die Haut nur 
aus. Nach dem Baden gut abtrocknen. Nasse 

Haut gibt beim Verdunstungsprozeß Feuditig- 
keit ab, sie wird nodi trodtener. 
Beiue: Täglich mit sanfter Pflege einreiben. 
Immer von den Füßen aufwärts massieren. 
Bleich:,alben: Vergiß sie. Sommersprossen 
sind niedlich. Wenn du Bleichcremes verwen- 
dest, darfst du nicht ans Licht und sdion gar 
nicht in die Sonne gehen. 
Brustpflege: Wichtig von Anfang an. Laß' den 
Busen nicht im heißen Vollbad „untertau- 
chen". Leg lieber ein kühles Tuch darüber 
beim Baden. Wasdie die Brust täglidi mit viel 
kullern Wasser ab. Zeidinung: Marbert 

Schmidts Forderung „Weg mit dem Numerus 
clausus" stärkt den Professoren den Rücken, 
die sich sdion jetzt Gedanken machen, wie die 
durch den Geburtenzuwachs bis 1984 zuneh- 
mende Zahl der Abiturienten untergebracht 
werden soll. 

Einerseits ist nämlich nicht einzusehen, war- 
um jeder Jahrgang verschieden große Bil- 
dungschancen haben soll, andererseits schla- 
gen Engpässe an den Hodischulen auch auf 
andere Bereidie durch: Nidit immatrikulierte 
Abiturienten besetzen Positionen in Ausbil- 
dungsbereichen von Real- oder Hauptschülern. 

Die Parole „Weg mit dem Numerus clau.sus" 
hat so sozialpolitische Schubkraft und muß im 
Zusammenhang mit dem Bemühen gesehen 
werden, auch in anderen Bildungs- und Aus- 
bildungsfeldern Plätze zu schaffen. 

Im Schlepptau der Miracles-LP „City of Angles" kommt In diesen Wochen eine wahre Flut 
von Soul-Alben. Darunter die Temptatlons-LP: „Wings of Love", Smokey's Family Rotimsnn, 

Marvin Gayc's LP „I Want You" und das neue Rare Earth-Album „Midnight Lady". 

Bürgerlich statt bühnenreif 

Die Kinder der Prominenten / Nicht alle wollen berühmt werden / Rückzug ins Privatleben 

stapfen treten möchte. Die bildhübsche 23jäh- 
rige lebt in Rom als Modeschöpferin. „Ein 
Schau.spieler in der Familie ist genug", meint 
sie. Angst hätte sie zwar nicht, mit ihrem 
V.Tier Mnrceüo (.'il) in Konkurrenz zu treten, 
aber: „Ich habe ja jahrelang bei uns gesehen, 
wie das Fumilienlcben leidet, wenn man einen 
Star zum Vater hat. Idi möchte lieber ganz 
für meine Kinder da sein." 

Auch Thomas Zacharias, Sohn des Star- 
geigers Helmut Zacharias, hat sich ein eigenes 
Leben fernab vom öffentlidien Ruhm aufge- 
baut. Der 28jährige Diplomsportlehrer, ehe- 
mals Deutscher Meister im Hodisprung, lebt 
in Mainz, weit weg vom elterlichen Haus im 
schweizerischen Ascona. Die Musikalität hat 
er zwar vom Vater geerbt (er spielt Trompete, 
Gitarre und Klavier); „Aber Musik madie idi 
nur zum Hausgebrauch. Glücklicherweise hat 
mein Vater nie den Ehrgeiz gehabt, mich auf 
seinen Beruf zu trimmen." Das Talent zur 
Kan-ieie hat Junggeselle Thomas allerdings 
vom Vater mitbekommen; Er wird demnächst 

Kaum zu glauben, aber wahr; Die Bau- 
industrie in Nordrhein-Westfalen sucht drin- 
gend .Schulabgänger als Nadivuchs. Die Wirt- 
.schaftsvereinigung Bauindustrie erklärte in 
Essen, von einer Lehrstcllenknappheit könne 
in der Bauindustrie keine Rede sein. Der Be- 
darf an gut ausgebildeten Facharbeitern ist 
also noch lange nicht gedeckt. Zwar besudien 
jährlieh 5000 jugendliche und erwachsene 
Teilnehmer in drei Bauzentren In Essen, Köln 
und Hamm Ausbildungszentren, doch können 
sie nicht einmal den natürlldien Abgang des 
mittleren Führungspersonals der Bauindustrie 
in NRW ersetzen. Im ganzen Bundesgebiet 
sollen angeblich noch 20 000 Lehrstellen in 
diesem Wirtschaftszweig offen seiiT. - ' " 

Wieder einmal hat es ein Holländer geschalVt. 
sldi In die Ohren deutsdier Teens und Twciis 
zu schleichen. Nico Haak nennt er sidi uml 
wollte ursprünglich gar kein Entertainer wc ■ 
den. Sein „Schmidtchen Schleicher" („mit don 
elastischen Beinen") l^t auf große. UI!;- 
^«rriere^offen. i 4 " 

Viele Prominentenkindcr zieht es - wie ihre 
Eltern - auf die Buhne, doch nicht alle sind 

so erfolgreich wie etwa Vicky. 

Man kennt es von zu Hause: Die meisten 
Eltern wünschen sich, daß ihre Sprößlinge 
denselben Beruf ergreifen wie Vater oder 
Mutter. Audi Stars machen keine Ausnahme. 
Prominente Beispiele: Romy Sdineider (Mut- 
ier Magda war Ufa-Star), Erik Ode (Vater 
Ödemar war ebenfalls Ufa-Künstler), Vicky 
Lcandros (Vater Leo sang Schlager), Nancy 
SInatra (Vater Frank brachte Ihr die ersten 
töne bei). Dodi einige Star-Kinder pfeifen 
auf Tradition und Ruhm und gehen ihre eige- 
nen Wege. 

Barbara Mastroianni beispielsweise ist ein 
Prominentenkind, das den berühmten Vater 
zwar bewundert, aber nicht in dessen Fuß- 

durdi eine Erfindung von sich reden madien - 
die übliche Latte beim Hochsprung möchte er 
durch ein von ihm entwickeltes elastisches 
Spezialband ersetzen. 

Nidit anders erging es dem Bühnenstar Will 
Quadflicg mit seinen Kindern. Nur Christian 
wurde ebenfalls Sdiauspleler. Seine Brüder 
wurden Kaufmann und Busfahrer, seine 
Sdiwestern Hausfrau und Buchverlegerin. 

Allerdings, Buchverlegerin im üblldien Sinn 
ist Roswitha Quadflieg nicht. Sie stellt ihre 
Büdier im Ein-Frau-Betrieb her. Die 25jäh- 
rige Roswitha ist Grafikerin, Sdiriftsetzerin, 
Druckerin und Verkäuferin ihrer Werke in 
einer Person. 

Erfolgreich ist auch Midiael, ein Solin de."! 
verstorbenen Ufa-Stars Willy Fritsdi. Ge- 
meinsam mit seiner Frau bewohnt er im Ham- 
burger Stadtteil Nienstedten einen Bungalow 
und verdient sein Geld als Designer. „Die 
Schauspielerei und die Publicity überlasse ich 
gern meinem Bruder Thomas", erklärt 
Michael. 

Vom Leben im Sdieinwerferlicht hält auch 
Kai Borsche nichts, Sohn des Schauspielers 
Dieter Borsche. Der wusdielköpfifie junge 
Mann steht bei zahlreichen Fernsehshows lie- 
ber hinter als vor der Kamera: Er ist Kamera- 
mann. 

Fazit: Die meisten Kinder von Stars ver- 
suchen zwar, es den berühmten Eltern nadi- 
zumachen. Doch die wenigen Kinder, die sich 
ein Leben abseits der Üftentlichkeit aufbauen, 
bereuen ihren Entschluß nicht. Sie sind zufrie- 
den mit ihrem „bürgerlichen" Leben. 



Nicht nur Gesunde werden versichert 
LehensvorsidierunnsiiK (li/iner aus aller Well Iciir.,Ilten Erfahrungen aus 

Kiirzlidi ginR in Münchrn der 12. Internationale KonKrrll lUr Lcbrnsvcrsiclierungamcdliln 
/II Kndf t)icscm Kongri-O kiimint eine Itrsondcre BcdciitiinB zu. zumal er zum erstenmal 
In «Irr lliindrsrrDnblik Oeutsehland stattfand. Letztes Kastgebeniles Land vor drei Jahren 
uar Mexiko, und der niieliste, also der i:t Internationale Kongreß für I.ebensversliOjerunK«- 
niedi/.in, wird »979 In Spanien stattfinden. In Miinelien nahmen 4)0 Delegierte und 2R0 Be- 
uleitpersonen aus über 10 Mindern aller fünf Kontinente teil. 

Die Verkehrsstruktur hat sich gewandeSt 
Bundesbahn-Diskussion madit viele Gründe flir die heutige Situation deutlich 

Im fJcRcii.siilz 7.ur klinischen Medizin, die ja 
l'.inzelprnRnosrn nm Kranltcnbcll cr.slollt. muß 
'I .> C'.riippcnproRno.-ip in rlor I,ohrn.svcrsidic- 
' ■iiie'^mpfli/in sIntistisch etwa glrirlikranko 

■ !'I (ileichnllriRC Menschen Rlelchen C!p- 
lilethls erfa.'ispn Damit ist es zum erstenmal 
iijjlidi Rewnrden, anch kranke Antraßsteiler 
I versichern, denn es ist das Brstrrhen der 

' ' hensversicheruHRsmedizin. auch kranken 
"len.schen mit verkürzter Lebenserwartung 

Moh einen Versicherungsschutz zu ßerechten 
iinri wirl.srhaftlich traRharen BedinKungen 
liielen zu können. 

Wie sich die Lafie seit dem Ende des 19. 
J;ihihundertB verändert hat, zeigt ein Bei- 
spiel; Damals wurde ein junger Antragsteller 
.'Thon allein mit der Begründung abgelehnt 
. Mutter jung an Tuberkulose gestorben, An- 
l:agsteller niclit geeignet für die Versiche- 
rung". Bis zu 40 Prozent aller Antragsteller 
mußten um die Jahrhundertwende von vorn- 
iii-rein auf Veriiidierungsschutz verzichten. 
Heute liegt die Zahl der Ablehnungsfälle In 
Deutsdiland bei durdisi^nittlich nur ein bis 
zwei Prozent aller Neuanträge. Die Risikoaus- 
wahl durch die moderne Versicherungsmedi- 
zin ist «o weit verfeinert, daß zum Beispiel 
sogar Fälle von gut überstandenem Herzin- 
r^iikt auch noch - wenn auch mit einer ange- 
messenen Prämienerhöhung - versichert wer- 
den können. Aber auch die Krankheiten an 
.';ih verändern sich, und die Schwerpunkt« 
30  ^  

Um die Bahn ist es ruhiger geworden im 
Lande. Blindlings verteilte Ilundumschlüge - 
vor wenigen Monaten nodi gern verübtes Ta- 
gesgesdiäft - weichen mehr und mehr dem 
sachlich motivierten Schlagabtausdi. Diese Be- 
urteilung gilt beileibe nidit nur für die Po- 
litiker, sondern durchaus auch für die Funk- 
tionüre der Elsenbahnergewerkschatten. Ge- 
rade sie nämlich redeten oft einer Eisenbahn- 
Philosophie das Wort, die - wenn auch mit gut- 
gemeintem Eifer und Engagement - häufig 
nicht zu mehr Verständnis der ßürger und 
Kunden über den problematischen Zustand 
des Unternehmens Bundesbahn beitrug. 

Wem .sollten die Eisenbahner, die eigentlidi 
BetrofTenen, auch glauben? Den Funktlonärl- 
kollegen mit ihren Hinweisen auf die bevor- 
stehende „Demontage" der Bahn oder d«n 
Regierenden aus dem Bonner Verkehremlnl- 
sterium, die bei Jeder sich bietenden Gelegen- 
heit betonten, daß es keinen Ausverkauf der 
Eisenbahn geben werde. „Niemand denkt dar- 
an, die Bahn zu Schrott werden zu lassen", 
sagte Gscheidle gerade erst wieder vor Eisen- 
bahnern in Hamburg. Und: „Bei allen not- 
wendigen Überlegungen in Riditung Gesutv 
dung der Bahn bleibt die Sozialverträgiidikclt 

aller Maßnahmen oberste Richtschnur. Ent- 
lassungen von Eisenbahnern wird es keine 
geben." 

Aber, wie gesagt, inzwischen nun wird an 
der Front nüditerner operiert, wie so oft, wenn 
der erste Pulverdampf verflogen ist und das 
wahre „Feindbild" siditbar wird. Dabei be- 
mühte sich insbesondere die Bundesregierung, 
zunächst einmal zu analysieren. Die Ergeb- 
nisse überraschen, ja schodtieren fast: 
# Der Anteil der Bahn am Personenverkehr 

fiel von ansehnlichen 40 Prozent im Jahre 
1950 auf ganze 7 Prozent im Vorjahr. 

# Im gesamten Güterverkehr mußte die Bahn 
einen Rückgang von 55 Prozent (1950) auf 
nur noch 30 Prozent (1975) hinnehmen. 

Die Verkehrsstruktur hat sidi also ganz ent- 
scheidend gewandelt. Besonders deutlich wird 
dies, wenn man einen Blick auf die Aus- 
lastung des Stredtennetzes der DB wirft: 
90 Prozent des gesamten Eisenbahnverkehrs 
werden auf nur 50 Prozent des Streckennetzes 
erbradit. Auf der anderen Hälfte also ledig- 
lich nodi versdiwlndende 10 Prozent. Kein 
Wunder also, wenn »idi die Schere zwischen 
Einnahmen und Ausgaben Immer welter öff- 
net. 

Aber warum, so fragt sich iiLuti; iiilc V.'i It, 
ist diese Entwicklung nicht scIidii friiliti in 
der Deutlichkeit erkannt und bck.'iMpll win- 
den? Und wo liegen denn nun aus licul;;'ir 
Sicht die Gründe für die bcfirohlirtu Situ; : nn 
der Bahn? 

Hier die widitigsten Ur.saclitii; 
▲ Die Motorisierung nahm stiiiulij; zu. von 

2,4 Mio. Kfz (1950) auf übei Ul Mio l'.fz 
(1975), Folge: Die Eisenbahn al.-i Tran.sport- 
mittel für die Fahrt zur Arbeit und in (U-n 
Urlaub wurde mehr und mehr cnibehriiih. 

A Das Straßennetz wurde ständig weiter aus- 
gebaut. 1950 gab es 126 000 km.Slraßrn des 
überörtlichen Verkehrs, 1975 schon IR'KIOO 
Kilometer. Autofahren wurde auch von der 
Infrastruktur her immer attraktiver. 

A Zu den 2000 km Wasserstraßen im Jahr» 
1950 kamen bis 1975 weitere lono km hin- 
zu, so daß heute Schiffen über 1000 t ein 
Wasserstraßennetz von 3000 km zur Ver- 
fügung steht. Der Massenguttransport - 
Kohle, Erze etc. - mit Schiffen wurde eine 
starke Konkurrenz für die DB. 

A Der Ausbau der DB-Strecken (mit Ausnah- 
me der Elektrifizierung der Hauptstrecken) 
stagnierte demgegenüber. 
  anzeigen + public relations 

Mandier maß sich fragen: Wii.', ist (•igont- 
.;h Lebcnsversicherungsmedizin. und wo liegt 
'iie Hedoutiing fiii die Bevölkerung? Wer 

■ ne l.ebensversicheiung mit einet holien Ver- 
ffierunp.^summe absdiließen will (iiber 

III lion DM) muß sich vorher einer ärztlichen 
rnlcrsuehung unterziehen, damit das versi- 
l.erndi' Unternelimen den Hrad des Risikos 
.1 urteilen kann, der in dem betrefrcnden Fall 

thallen sein würde Füi die Beurteilung des 
ikogrades eines Kr:inkheitszustandes nutzt 

I' mtiderne I.ebensversiehenmgsmedizin in 
I i Bundi" I epublik die Erfahrungen der Rta- 

■ lik Noch b!;. zum Ende des 19 Jahrlum- 
ils wiirdi'n nur gesunde Anlragsteller ver- 

iiiieit. da für die Aufnahme kranker Men- 
iien in die Lebensversiehenmg Slatistiken 

iicr die I.ebenserwartunß von Gruppen gleich- 
li^er F.rkrankler Tehllen. 

verlagern nich mit der Zeit und machen im- 
mer neue Forschungsvorhaben notwendig. 
Wenn Iriiher die Hauptprobleme zum Beispiel 
bei Tuberkulose, Syphilis sowie anderen In- 
fektionskrankheiten und Fettleibigkeit lagen, 
muß sich die Lebensversicherungsmedizin 
heute vorrangig mit Bluthochdruck, Nieren- 
uiid Leberleiden. chronischer Bronchitis und 
Gicht sowie verschiedenen Arten von Herz- 
krankheiten befassen. 

So boten auch die Themen, die auf dem 
Kongreß in München abgehandelt wurden, 
einen Querschnitt über die aktuellen Krank- 
heitsei.stheinungen un.screr Tage. Ob es um 
die Erforschung des schon erwälinten Blut- 
hochdrucks oder der Erkrankungen von Herz, 
I.eber und Nieren geht, ob die I.ebensversl- 
cherungsniediziner aus vielen Ländern ihre 
Erfahrungen und Erkenntnisse über Zucker- 

krankheit und Kinderlähmung austauschen: 
Überall wird es ersichtlich, daß Lebensversi- 
cherer stets um die neuesten Erkenntnisse 
ärztlicher Forschungen bemüht bleiben. Ihre 
Sorgen sind die Sorgen vieler Millionen Men- 
schen auf der Welt. So war auch dieser Kon- 
greß in München ein wichtiger Beitrag zum 
medizini.schen Fortschritt und dient damit 
letztlich uns allen. Tony Helling 

Die schlechte Wirtsdiaftslage der Bahn hat 
mehrere Ursachen. Eine besonders gewichtige 
aber ist der ständig forcierte Straßenneubau 
und -ausbau der letzten zwei .lalirzehnte. Diel 
gehört mit zur Situationsanalyse, die Bundes- 
verkehrsmlnlster Kurt Gscheidle der Darstel- 
lung seiner r.isenbahn-PoIitlk stets voran- 
stellt - auf unserem I'oto vor ICisenbahnern 

der Bundesbahn-Direktion Hannover. 

Ferienmode für Mollige, leicht und schnell zu nähen 

Akupunktur — of^ die letzte Hilfe 
Zu einem Akupunkteur oder Iloniöopalii 

findet man oft zwangsläufig - numlidi dann, 
ucnn man auf der Sudie nach Hilfe „von 
l'ontius zu Pilatus" gelaufen ist und die er- 
hoffte Besserung des Leidens bisher ausblieb. 

Eine stolze Erfolgsbilanz kann zum Beispiel 
die Praxis für Klinische Akupunktur und 
Homöopathie. Alice Gaiser, in Oberursel bei 
Frankfurt/M., vorweisen. Hier einige der ein- 
drucksvollsten Fälle: 
1. Krau II. (56), Bad llumburg 

Seit iiehveren Jahren Ileusehnupren und 
Asthma. Kam mit schwerer Atemnot am 15. 4. 
in die Praxis. Nadi der 1. Behandlung Aus- 
wurf von Eiterstücken und leichte Besserung. 
Nach der 2. Behandlung am 21 4. nodimali- 
ger Auswurf von 8 Eiterstücken. Danach noch 
einige Behandlungen mit Akupunktur und 
Homöopathie Patientin fühlt sich wohl, hat 
keine Anfälle mehr. 
2. Frau G. (56). Frankfurt, Klndergürtncrin 

Seit vielen Jahren täglidi Migräne. Kam 
am 28 5. zur Akupunktur-Behandlung. Als 
sie am 31 5. zur 2. Behandlung kam, erzählte 
Sie freudestrahlend, daß sie das er- le Miil .«i''! 

Jahren ein Wodicnende ohne Kopfsdimerzen 
verbracht hätte. 
3. Krau B. (57) 

Kam innerlidi völlig zerrüttet in die Praxis. 
Sie war sehr apathisch, hatte Depressionen 
und litt unter starken Sehmerzvu im Nackeo- 
bereich und der Schulter. Als sie zur 4. Behand- 
lung kam, sah man sofort Ihr gelöstes Gesicht. 
„Ich bin glücklich", waren ihre Worte. Die 
Schmerzen waren fast verschwunden und vor 
allem hatte .sie ihr inneres Gleichgewicht wie- 
dergefunden. 
4. Zahnarzt 

Hautjucken und Schmerzen tn der rediten 
Hand. Bereits nach 2 Behandlungen Besss- 
rung. 
5. Josef D. (G6), Landwirt 

Kauehte täglidi mindestens 40 Zigaretten. 
N.'ch 2 Behandlungen frei vom Rauchen. 

Allee Gaiser 
Praxis für Klinische Akupunktur 

und Homöopathie 
Frankfurter Landstraße 12 

6370 Oberursel ^ 
Telefon (0 61 71) S 40 54 

Alle Linde Gefriertruhen jetzt mit 

extra Sparschaltung und Tropfwasserschutz 
Damit bei nur halb- 

gefüllten Gefriertruhen 
nicht mehr leerer Raum 
gekühlt wird, gibt es bei 
Linde jetzt dafür eine 
extra Sparschaltung. Der 
Temperaturregler hat 
die Stellungen 1-7 und 
eine zusätzliche Stellung 
„Sparen". 

Als Anhaltspunkt 
wurde eine 2. Stapel- 
marke in halber Hohe 
der Truhe befestigt. 
Wenn das Gefriergut nur 
bis zu dieser Markie- 
rung reidit, wird die 
Sparschaltung einge- 
stellt. Jetzt reduziert 
sidi der Stromverbrauch 
bis zu 15%. 

Alle Linde Gefrier- 
truhen führen das VDE- 
Zcichen „Iropfwasserge- 
schützt". d. h. sie können 
auch in „feuchten" Räu- 
men aufgestellt werden. 

Den nächsten GsartenfK'ühlii^^ 

jetzt sctBon planen ... 

Sie interessieren aidi für Model Sdineidern Sie 
Ktm oder möchten Sie es elnfnch mal versuchen? 

liiKon Sie Größe 46 od^r darüber oder eine 
/.wisdiengröße? Meinen Sie auch, daß Mode für 
' «•Il5d)lanke Krauen schnittechnisch besonders 
jMisgefcllt sein muß, um 
rigurnrobleme rltiilig zu 
)i3sen? Ja. dann ist dos 
neue Sonderheft MODE 
IN ORÖSSEN 46 54 aus 
dorn VERLAG AENNE 
nURDA Ihr lieft! 

Und worum geht es nun 
in Ihrem neuen BURDA- 
Hcft? Es bringt Ihnen 72 
Schnitte der neuesten 
Sttmmermode zum Solber- 
iKihen. Da7.u Kosmetik- 
und Diuttips für heiße 
Sommertnge. 

Am aktuellsten sind die 
supersdinellen Scimiiie 
für leichte Sonnonkloider 
und bunte SommcrrocKe 
Mit ihnen geben S\e 
Ihrer Fcriengarderol^e tn 
letzter S('l<unde den 
neuesten Chic. Auch 

Nah- 
diese 

in we- 
nuchge- 

wenn Sie wei 
«'rfnhrung hab< 
IModclle haben l 
nigcti Stunden 
schneidert! 

Haben Sie eigeniiich 
schon Ihren Kimono r 
Keinen edUen, sondern 
ein ganz bequemes, las- 
siges Kleidungsstück im 
Kimono-Stil. Sie sollten 
si<h unbedingt einen nülien! Der Kimono Ist 
K«'iado füj Vollschlanke sehr kleidsam, und wie 
vielhcilig der Kimono ist, zeigt Ihnen das neue 
BURDA-Heft MODE IN GROSSEN 46 54: wäh- 
len Sie Ihren Party-, Haus- und Sdilafan/ug, 
Ihren Morgenmantel. Ihr Ausgehkleid. 

Das neue BIMCDA-Sonderhelt MODE 
CJROSSEN 4Ü-5I enthält "2 Sdniitle. 

Rosle!!-Nr E 319, Treis DM 4.50. 

Auch wenn Sie vielleidit nldit zu den ausge* 
sprodienen Liebhaberinnen von Kittel od&r 
Schürze bei der Hausarbeit gehören, werden 8i# 
von den Modellen In dtesem Heft begeistert seih: 
sie sind wie Kleider geschnitten oder wie Träger- 

rödce und so hübsch, daß 
Sie darin ruhig zum Elt)- 
Kaufen gehen können. 
Auch für die Garteil'- 
fttbeit, zum Entspannen 
und Nichtstun sind sie ge- 
eignet. Die Sdinitte sit- 
zen perfekt, machon eirte 
gute Figur und sind leidit 
7u nähen! 

Verführerisch sdiöne 
Haus- und Morgenmantel 
und romantische Nadit- 
hemden hat BURDA für 
Sie entworfen. Wie ge- 
füllt Ihnen zum Beispiel 
das Empire-Nachthemd 
mit Spitze und Volantr 
Oder das zart geblümte 
mit Kimonoärmeln? Sie 
werden Ihr Licblings- 
modell auf den ersten 
Blid« entdecken! 

Nun, gefällt Ihnen diese 
Auswahl? Dann schnell 
den Stoff kaufen, zu- 
sdmeidcn. nähen - fertig. 

Tragen Sie bei Ihrem 
ZcitsÄriftenhändicr nadi 
dem neuen BURDA-Son- 

IN derheft MODE IN GROS- 
SEN 46-54. Es kostet 
nur DM 4,50. Sollte es 
dort vergriffen sein, so 

können Sie dieses lieft mit Angabe der Bestell- 
Nr. E 340 durdj Uberweisung von DM 4,50 zu- 
/üglicli DM 1,10 Versandspesen = DM 5.60 auf 
das Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 140 901-757 
des Verlages AENNE BURDA bestellen. Der 
Zahlkarlenabschnitt gilt als Bestellung. 

Obwohl in Ihrem Garten nodi die Stauden 
blühen, die Rosen ihre volle Pracht entfalten, 
sollten Sie den Gartenplan fürs nächste Jahr 
schon machen. Denn Pflanzzeit ist schon 

bald! Am besten nehmen Sie sich einen ladi- 
kundigen Helfer. Den SCHWAB-Gartenknta- 
log, 84 Seiten prallvoll mit guten Vorschlä- 
gen. Von A bis Z, von Azaleen bis Ziersträu- 
cher, finden Sie die intcressantcFten Anregun- 
gen fürs Pflanzen und Pflegen. 

Wußten Sie, daß es Gartenpreiseibecren 
gibt? Und bodenbedeckende Röschen? Wie 
wär's mit einem Narzissenbeet von neun 
verschiedenen Sorten? War nidu ein Magno- 
lienbaum schon immei Ihr Traum'' Studu ren 
Sie den SCHWAB-Gartenkatalog aufmerk- 
sam, das wird sidier Ihre Wunschvorstcllun^ 
von Gartennutzung verändern. Übrigens Ihre 
Preisvorstellungen auch ... alles ist crstnun- 
lidi preiswert. 

Weil aber sehr viele Gartenbesitzer erfah- 
ren haben, daß eine Fülle von Pflanzen noch 
lange keinen schönen Garten macht und 
Gartengestaltung eine Wissenschaft für sidi 
ist, hat SCHWAB jetzt einen neuen Service 
für Hobby-Gärtner eingerichtet Für alle, di« 
nicht darauf warten wollen, aus Gartenerfah- 
rung klug zu werden, entwirft ein Garten- 
ardiitekt unter Berüdtsichtigung aller Wün- 
sche, der Landschaft und des Hausstils die 
Gartenanlage oder -Umgestaltung. Nehmen 
Sie die Chance, aus Ihrem Garten mehr zu 
madien, wahr. Planen Sie mit SCHWAB. 
Fordern Sie auf jeden Fall zuerst den 
SCHWAB-Gartenkatalog an ... 

Postkarte genügt an SCHWAB-Versand. 
Abt. E. Postlftch 481, 045 Hanau 1. 

HeizKoslen müssen 

Hein SMoDieM sein 

H Mieter sollten Abrechnungen sorgfältig prüfen 

In der warmen .lahreszeit Uontmt für viele Mieter die kalte nuscho: ein Brief des Ver- 
mietern mit der Hcizkostenahrechnuns für die abfielaufene Heizperiode. Ohne einen We« 
zur Sparkasse oder BaiiU und die Ülicrweisune eines mehr oder w'emt;er hohen 
echt es dabei meist nicht ah. Bevor der ÜherweisiinK.^scheiii ausReftillt wird, tut der Mie- 
ter iTUt daran, die Abrcchnunu einer sorRfültiRcn Priifung zu unterziehen. 

Ulf Müiie lohnt sich; Auch Vermii tern l<ön- 
nen nämlich Hcdienfehler unterlaufen Fälle, 
in denen höhere Kosten anRcsetzl wurden, als 
es nach dem MietvertraR — beziehungsweise 
bei Sozialwohnungen nach der Bcrechnung.>.- 
Verordnung — statthaft ist, kommen immer 
wieder vor. Und obendrein weiU man beim 

Wußten Sie schon . . . 
. . . daß di* Keiseveranstaller 

zwar im Klelngedruckten auj den 
Verträgen eine Haftung ablehnen, 
die Uber die Höh? des Reisepreises 
hinansuehl daß diese Uaftung.ibe- 
scliränkuno aber nii/flchobcn loird, 
wenn der Schaden durch grob 
fahrlässiges oder vor.iätzifches 
Verhalten des Reiseiinternehmens 
verursacht wurde? 

. . , da/J der Bundesgerichtshof in 
einem Urteil feststellte, der Heise- 
vernnstaltcr habe über den Reise- 
pre's hinaui auch für die für Er- 
holung vergeblich iNifgewendetcn 
und beeinträchtigten Urlaubstage 
nach dem Grad der üeeinträchti- 
gung der Lirlaubszeit Ersatz zu lei- 
sten:' (AZ: V/f/ZR 3.7I/7.?) 

. . . daß nach einem Urteil des 
gleichen Gerichts allerdings An- 
sprüche an den fteiseireranstalter 
sechs Monate nach Beendigung dor 
Reise verjaliren — aiicli U'cnti der 
Urlauber schon innerhalb der vnr- 
geschrlebnuen Fristen beim Ver- 
anstalter ■ ciclamiert hat? 

. . . daß der geschädigte Urlau- 
ber folglich — wird eine Einigung 
nicht cztelt — vor Ablauf der 
Sechs-Monate-Frist Klage beim 
Gericht erheben muß? 

Dcutsclien Micterbund in Köln zu bericiiten: 
„Noch lange nicht jede Heizkostenabredinung 
erfüllt die an sie zu stellenden Anfordeiun- 
gtn " Das gilt insbesondere für die vier wich- 
tigsten Kriterien. In „nachprüfbarer Weise- 
müssen aus der Abredinung ersichtlidi sein: 
• die in Hechnung gestellten Einzctbetrügc, 
• der auf den Mieter entfallende Verbrauch, 
• der für die Mieter untereinander ange- 

wandte Verteilungsschlüssel und 
• die Borücksichtisung von Vorauszahlungen. 

Sind diese Voraussetzungen nicht erfüllt, 
hat der Mieter das Recht, die Abrechnung zu- 
rückzuweisen und auf eine ordnungsgemätSe 
Aufschlüsselung zu dringen. Die Geridite ste- 
hen dabei auf seiner Seite: Solange eine sol- 
che ordnungsgemäße Abrechnung nicht vor- 
liegt, kann die Zahlung des geforderten Be- 
trages verweigert werden. 

Was aber tun, wenn die Heizkostenabrech- 
nung zwar eine lüc^<enlose Aufstellung aller 
für die Ermittlung des zu zahlenden Betrages 
wichtigen Daten beinhaltet, der Mieter aber 
bei einer Nadiprüfung Zweifel an der Ricli- 
tigkPit der Angaben hegt? Audi für einen 
soldien Fall haben Gerichtsurteile klare Ver- 
hältnisse gesiiiaffen; Der Mieter ist bereditigt. 
Einsicht in die der Abrechnung zugrunde lie- 
genden Belege zu verlangen. Solange der Ver- 
mieter dem Mieter iiese Einsichtn.nhme in die 
Rochnungsun crlagen vorweigert, braucht der 
Mieter den geltend gemacht'^n Betrag nidit zu 
zahlen. Wichtig; Kommt es ülier die Richtig- 
keit der Hei/.kostenabrechvung zu einem 
Rechtsstroit, so trägt der Vermieter die Be- 
weislast. Er hat also nachzuweisen dal2 seine 
Abrechnung ri.'htig ist. 

Der Mieter hat freilich nicht nur Redite, 
sondern auch Pflichten. Und zu den letzteren 
gehören die rechtzeitige Zahlung von Ileiz- 
kostenvorschüssen beziehungsweise die Be- 
gleichung der Ab.schlul.h'echnung. Gerät der 
Mieter in Rückstand, so ist der Vermieter 
nach einer Entscheidung des I^andgerichts 
Heilbronn zwar nicht berechtigt, die Heizung 

0 Vtimlalgi, dl« Brtnmloll« - sltlchgültlfl ob Kohle, Kok« oder 01 - zu gDn«llg«n 8ommetpt«l»«ti «lnl<«ul«n, 
dürlon den Mielern dl«>«i Helim«t«rlal nichl lu «rhfihnn WInlerpreleen bei det Schlunefarechnung der Helikoiien In 
Hedinung »l«ll«n. Vlelmehi mul) noch dei herreehenden Rechuprechung «ul dei Baal« der leUHchllch geuhllen Preis« 
ibgtreohnet wirdcn. 

al)zusperren, er kaiui .seinen Anspruch aber stimmter gesetzlich fe.stgelegter Voratissel- 
durch Klage geltend machen. Darüber hinaus zungen das Mietverhäiltnls fristlos zu kundi- 
hat er auch die Möglichkeit, bei Vorliegen be- gen. 

Preisemptehlung häufig unterboten 
■ Bekannte Markenartikel oft billiger im Handel 

Wer kennt ihn nichl: den auf vielen Wareii- 
packungen aufgedruckten Hinwels „unver- 
hindlidie Preisempfehlung"? Oer Händler 
kann sich an diesen Preis halten, er muß aber 
nicht. Ist die Prelsempfehlung nun eine 
Orlentlerungshllfe für den Verbraucher oder 
ist sie lediglich für den Handel eine willkom- 
mene OeleBcnheit. um mit Untcrbietungen 
der Empfehlung Werbung zu treiben? 

Diese und .Hhnlidie Kragen wird die Bun- 
desregierung demnächst zu beantworten ha- 
ben. denn für Anfang 1977 ist die Vorlage 
eines Erfahrungsbericlites iibcr die in der 
Kartellgesctznovrlle geregelte unverbindiidie 
Prei.sempfehlung vorgesehen. „Sofern über- 
wiegend negative Auswirkungen der Preis- 
enipfehlung für Verbraucher und Handel fest- 
gestellt werden", so heilll es in rlem jetzt vom 
Kabinett gebilligten .Aktionsprogramm für 
kleine und mittlere Unternehmen, „wird die 
Bundesregierung cntsprecliende Gesetzesän- 
derungen vorschlagen". Mit anderen Worten; 
Die unverbindliche Preisempfehlung würde 
abgeschafft. 

Erste verläßliche Hinweise über Handha- 
bung und Wirkung dieses Instruments liefert 

eine Studie des Münchner Ifo-Instituts, dia 
im Auftrag des Bundeswirtsdiaftsministe- 
riums erstellt wurde. Danach betrügt der An- 
teil der Unternehmen, die fast durchweg un- 
ter dem empfohlenen Preis anbieten, im Ein- 
zelhandel insgesamt zwar nur rund sechs Pro- 
zent, aber in den einzelnen Fachzweigen be- 
stehen erheblidie Unterschiede. So wird im 
Einzelhandel vor allem bei Nalirungs- und 
Genußmitteln, bei Elektroerzeugnissen, Mö- 
beln, Kraftfahrzeugen sowie optischen und 
feinmediani.schen Waren der empfohlene Preis 
verhültnismäßig häufig unterboten. Außer- 
dem bestätigt die Untersuchung, da(3 Vcrbrau- 
cher-Prei';empIehluneen von kleinen und 
mittleren Unternehmen häufiger eingehalten 
werden als vo.i größeren Firmen, wie Filial- 
unternehmen, Verbrauchermärkten und SB- 
Warenhäusern. 

Interessant auch; Unterschreitungen von 
Preisemptehlui uen bei Markenartikeln finden 
sich be.sonders stark bei Markenartikeln mit 
einem hohen Bekanntheitsgrad. Im Durch- 
schnitt sind es zwei Drittel der Handelsfir- 
men, die bevorzugt bekanute Markenwaren 
unter dem empfohlenem Preis anbieten. 

test- Stiftu 

„FiK und 

fast perfeKt" 

■ Fast 100 Prozent Preisunter- 
schiede für gleiche Modelle 

Hundrührer üiehen in der Küche hoch im 
Kurs: Sie sind in fast 70 Prozent aller Imn- 
desdeutschen Haushalte vorbanden. Die Stif- 
tung Warentest prüfte 19 Fabrikate, die zwi- 
schen 40 und 130 Marl« kosten. Im Gesamtur- 
teil schnitten alle mit »gut" ab — die billigen 
Geräte ebenso wie die teuren. Im Handel gibt 
es für gleiche Modelle allerdings Preisunter- 
achiede bis zu fast 100 Prozent. Vergleiche 
von Geschäft zu Geschäft lohnen sich also 
ftehr. 

JSIllIlilSMIIiHIISli . ^ 

test-kompass 

HANDRÜHRER 

test-Ausgahe 7 '1976 

{ MIttIcrtr Pr«l» räch Markt- Erhebung in DM 
Btwtrtung 

Quelle Privileg Ati,-Nr 742 <oo 
Bosch Fix-Quirl 130 S 
Siemens Rapid Quirl MO 2000 
Philips HR 1172 
Neckermann Brillant An -Nr 265 743 
BBC HRL 145 
Krups Topmix Typ 328 
Neckermann Brillant 140 Arl -Nr 269/654 
Starmix Quirl QX30 
Electrostar Schöttle KG 
Quelle Privileg am -Nr. 26a uo 
Bauknecht HM 20 
Siemens Rapid Quirl MQ 3004 
AEG Handmixer H 
AEG Handmixer HMR 
Bosch Fix-Quirl 145 
Moulinex Quirl Major 
Progress K 12 
Krups 3 Mix 3000 
Siemens Dynamic Quirl MQ 4802 
electronic 
Krups 3 Mix 3000 electronic 
Starmix Quirl QX 33 
Bosch Fix-Quirl 150 L electronic 
Quelle Privileg Kleinküchen- 
maschinen-Set ocit.-Nr n90 3S5 

37,90') 
45,- 
45,- 
49,- 
49,50') 
54,-') 
54,- 
54,50') 

54,50 

56,90') 
59,-=) 
59,- 
59.50 
63,- 
64.- 
64.- 
67,- 
69,- 
76,- 

89,- 
98,- 

103,- 
129," ) 

Ttch- nUch« Prülung 
Slcti.r- h.H». prülunQ 

+ + 
++ 

flOhr. und Kn.l.lg.n. ichBlIin 
Htnd- iiabung 

oajgle'Ci mit Bosch Fix-G jlrl 130 S 
+ + 
+ + 
+ + 
+ + 
++ 

++ 

baugleich mit StaroiiK Quirl QX 30 
bauglsich mit Slarmix Quirl OX 30 ElecTroslar Schotti« KQ 

teat- 
Qualttätsurteil 

++ 
++ 
++ 
++ 
+ + 
++ 
++ 
++ 

++ + + 
jgieicn mit Quall« Kliwi- inQnir.aschinen-Set Be&l -Nr 090 355 

+ + 
+ + 

gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 

gut 

gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 
gut 

gut 
gut 
gut 
gut 

') Kaltl03pra<9. 
) in wenfger 

eo^etroftdn. 
m weniger -■'s 5 Q9«cnaften 

• )fl 
Reihenfolge der Bewertung: 
++ ■= sehr gut, + =» gut, o = zufriedenstellend, 
- = weniger zulriedenstellend, -- =• nicht zufriedr-nsteüend 
Dl« Frtttsangaben basitiren aul siner im Marz April .1976 durchgalijhiten Umfrage in I6ö Geftci^rfiiän an Orten des Bur\ds9- 
geblaitttt. Oi« Untersucriung erhebt keinen Aneprucn eul statlstiache VollslandigkotL Bei aem miiueien Preii handelt es aicli um 
tJen Uedltnwert. der die jeweils eri:ijlteile PreisskaJ« In eine teurere und eine billigere Hatnt teilt Bei Modellen mit weniger als 
tUnI Preisangaben wurde du arllhmelische Miiiel erifcnnet. 
Anderlingen, d s uns von den Arb<elern räch Pi^tabschluO mitgeteilt wurden, so:, e Einieihelten der BsAeiiung linden 6>e 
In den auilunrixi-en lösiergebnis^Jn. 

Wer nur hin und wiedur mul Sahne schlägt 
oder zu Festtagen Kuchen bäckt, ist mit dem 
Grundgerüt und den dazu gehörenden Quirlen 
und Knetwendcln ausreichend bedient. Diese 
GrundausRtattung reidit allerdings nicht mehr 
aus, wenn Babys oder Kranke zu versorgen 
sind und häufig Nahrungsmittel zerquetsc+it, 
zerkleinert und püriert werden müssen. Dann 
ist ein Passierstab unbedingt nötig. Rohkost- 
Liebhaber. die häufig Gemüse schneiden oder 
raspeln, sollten auf ein Sdinitzelwerk oder 
einen Gemüseschneider nicht verziditen. Ein 
Sdineid- oder Mix.slab ist zum Beispiel beim 
Zerkleinern von Mandeln und beim Zuberei- 
ten von Mixgetränken ein nützliclier Helfer. 
Für dieses .Sonderzubehör einsdiließlidi Rühr- 
beciier und Teigschaber müssen von Fabrikat 
zu Fabrikat unterschiedliche preise bezahlt 
werden. . .. . 

Einige Hersteller bieten ein Rührstativ mit 
an: Das Grundgerat wird hierbei an den Stan- 
der montiert und soll nun wie eine Küdien- 
masdiine selbsttätig den Teig rühren oder 
kneten. Soweit vorhanden wurden Rührsta- 
tive mitgeprüft und festgestellt, daß die Er- 
gebnisse im Vergleich zum Test vor drei Jah- 
ren wesentlidi besser ausfielen und die Arbeit 
mit diesem Zubehör jetzt leidit und bequem 
vor sich geht. 

Hefeteig Ist Sdiwerarbeit. Motoren, die hier- 
bei nicht versagen, sind kräftig genug, auch 
mit anderen Aufgaben fertig zu werden, zum 
Beispiel beim Sahne- und Eiweißschlagen; 
hier sind die geprüften Geräte unbedingt zu- 
verlässig. 

Bei den meisten Modellen stehen drei Dreh- 
zahlbt eiche zur Verfügung; Schaltslufe I zum 
Anrühren, Schaltslufe II zum Verrühren und 
Quirlen, die eigentliche Arbeitsstufe ist die 
Stufe III. Bei drei Gerfiten ermöglicht dia 
elektronisdie Drehzahlregulierung ein stufen- 
loses Steuern der Drehzahl, Doch abgesehen 
davon, daß für diese Einrichtung etv;a 20 bis 
40 Mark mehr ausgegeben worden müssen, 
bewiesen die elektronischen Modelle in den 
praktischen Versudien keine Überlegenheit. 

Wer die Wahl hat, hat die Qual; beim Kauf 
sollte man daher die Preise entsdieiden las- 
sen, denn eine bundesweite Erhebung in 166 
Geschäften des Bundesgebietes ergab bei glei- 
täien Fabrikaten Preisunterschiede von fast 
100 Prozent. 

Leider kann nidit allen Geräten Umwelt- 
freundlidikeit besdicinigt werden, denn die 
Hälfte dei- Handrührer mußte mit „laut" be- 
urteilt werden. Audi sind nldit alle Grundge- 
räta und Zubehörteile korrosionsbestfindig. 

Ebenso tauchten einige „Schönheitsfehler" 
bei der Handhabung auf: Entweder war der 
Griff nicht immer optimal gestaltet oder das 
Ein- und Aussdialten nldit In allen Fällen 
bequem genug. Ebenso ist das Wechseln der 
Werkzeuge nldit Immer so einfadt wie es in 
den GebraudisanweliunKen steht. ■ 

Die' wüllsländigBO BufJChJt» und wuilero Tüftls (Mono-Kasböllenrucorde'r, Elektro-Hcrde. 
Speiseöl, Frcueh-Splele .AHef'-Sun ProduMe. Madeira)'smd In Jesl" ofsehienon. Diose PubUka-; 

• tiDn jst Im Abonhornenl 2ü boilehetu Jahrllcn (12 
Hefte, le Hbii-4-6 Tesb). DW .24,- einschllefllich Zusleligebuhr. Einz&lhefl DM *2,50. 

ErhäHllcii bei S T 1 T U N G WAR EN TEST 
Postfach 4141; I.BerlJTi 10, qder im Zeiiicbrntenhandei. 

G UTS C H El N 
«Or «In ProbvhfH .te>U* 
Vorname 

Strafte 

Name 

erhältlich Nl dw 8TIFTUNQ WARENTEST 
le—aaeaaecaaeaf—« 



•ctMll 1889 «.V. 

Abt. Gesang 
Heule. Dienstag, den 
3. 8. 76 beginnen wie- 
der die regelmäßigen 

Proben de* Kinder- 
chores. 

Um vollzähligen Besuch 
bittet der Vorstand. 
Probe für den Gem. 
Chor Donnerstag, den 
5. 8. 76, 20 Uhr bzw. 
20 30 Uhr. 

Abt. Fußball 
Jahres- 
hauptversammlung 

am Freitag, dem 6. 8. 76 
um 20 Uhr Im SSG-Club- 
haus. 

Jahrgang 1900 01 
Am Donnerstag, dem 
5 August. 15.30 Uhr 

Treff 
in der Gaststätte Turn- 
halle am Jahnplatz. Um 
Pünktlichkeit wird ge- 
beten. Breidert 

Jahrgang 1905 06 
Freitag, den 6. August 
1976 um 10.30 Uhr 

Beisetzung 
unseres Schulkamera- 
den Justus Götz. 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns a. Frell- 
tag, dem 6. August ab 
19 Uhr bei unserer Al- 
terskameradin Gretel 
Fink zur Garten- und 
Grillparty in der Frank- 
furter Straße neben d. 
Dreieich-Hotel. Trink- 
gläser bitte mitbringenl 
Fahrgeld für die Bus- 
fahrt an diesem Abend 
bezahlen! 

> VW-Golf 

► VW-Passat 

Vorführwagen preisgünstig 
abzugeben 

-Straub 
Langen, Darmstädter Straße 47 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken. 
Wand- und Bodenfelle 

Fell-Lager It^örfelden 
RUsselshelmer Str. 36 

Reparaturen uns 
Ersatzteile fOr 
alle Fabrikate 

Fa. Erich Kalusche 
Tel. 0 61 03 / 7 34 80 

Nachmieter gesucht 
3-Zlmmer-Wohnung 

Küche, Bad, Kellerraum, 
Hzg., 306 DM t Uml. 
Zu besichtigen ab 
15 Uhr. 

Norbert Kollosche 
Sprendlingen 
Lessingstraße 22 

mm BUSCH BERLIN' 
DER CIRCU8 DER S O N D E R K LAS S E 'n 

Urteil d. Presse: „Bester CIrcus seit Jahrenl" In Langen: 
Festplatz a. Rathaus — Nur 2 Tagel Samst. 7. 8 , 16 u. 
20 Uhr, Sonnt. 8. 8 , 14 30 u. 18 Uhr. Vorverkauf: Lotto 
Wagner, Lutherpl. 2. 2 2121, Buchhandlung Politzer, 
Bahnstr. 112. 'S" 2 21 49 u. Zirkuskasse — Tierschau tägl. 
9-19 Uhr. 2 SonderzUge — 20 Weltstadt-StartnummernI 

l"Zirkus-Traum 76' 

PREISERMASSIGUNG I I I 
Aul allen Plätzen zu allen 
Vorstellungen I I (Für Kin- 
der ungültig.) An d. Kasse 
vorzeigen! 

Am 1. August 1976 verstarb plötzlich unser lieber Vater, guter Opa, 
Schwager und Onkel 

Johann Jakob Althaus 

im 88. Lebensjahr. 

In stiller Trauer: 
Adolf und Dori Schneider geb. Althaus 
Gerd und Heidi Stremmel geb. Schneider 

6070 Langen 
Schnaingartenstraße 6 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 6 August 1976 um 14.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

ERDBEER- 
PFLANZEN 

sind ab Samstag, 14. 8., 
abholberelt. 
Kräftige Pflanzen sind 
In diesem Jahr wegen 
der Trockenheit nicht 
früher lieferbar. 
Wegen großer Nach- 
frage Ist Vorbestellung 
ratsam. 
Die Neuzüchtungen 
Gorella (Frühsorte) und 
Red Gauntlet (mittel- 
früh), beide Massenträ- 
ger, kosten statt 41 bis 
45 Pfg. nur 30 Pfg. pro 
Stück. 
Unter Züchterschutz 
stehende Sorten wie 
Senga-Sengana. Peltata 
usw. nur zu festgesetz- 
ten Preisen. 

Baumschulen Pohlenz 
6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig v. d. Darm- 
städter Straße 
Tel. 06071 / 2 27 94 

Graugetigerter, lang- 
beiniger 

Kater 
hört auf den Namen 
..Charly", seit Samstag, 
31. 7. 76 entlaufen. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Dittrich, 
Unterer Steinberg 22 

© Denk an NUDEIJI. nimm 3 GiOCKEW J'J 

Speditions- 
umschlaglager 
(ca. 100 qm) 

mit Büroraum und evtl. 
Wohnung Im Raum zwi- 
schen Neu-Isenburg und 
Langen gesucht. Gute 
LKW-Anfahrl ist Voraus- 
setzung. 

Angebote u. Off. 706 
an die LZ 

Würdevolle Bestattungen 
~ Feuer — See — Oberführungen — 

Sarglager — Sterbewäsche — Zierurnen 
Ausführung komplett. Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar, aut An- 

ruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Dat'm 
seit über 90 Jahren In Familienbesitz 

3070 Langen, Fahrgasse 1, Tel 06ia3'22968 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme durch Karten, 
Kranz- und Biumenspenden beim Ableben unseres lieben 
Entschlafenen 

Adam Petschner 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten. Bekannten, 
Freunden und Nachbarn. Besonderen Dank Herrn Pfarrer 
Feige sowie der Firma Pittler AG. 

In stiller Trauer: 
Familie Dieter Schreier 
Familie Kurt Dörflein 
und alle Angehörigen 

Langen, im August 1976 
Sudliche Ringstraße 149 

Plötzlich und unerwartet verschied am 1. August 1976 mein herzens- 
guter IVIann, mein lieber Vater und Schwiegervater, Bruder, Schwager 
und Onkel 

Herr Justus Götz 

im Alter von 70 Jahren. 

6070 Langen, Sandweg 6 

Die Beerdigung findet am Freitag, 
dem Langener Friedhof statt. 

In tiefer Trauer: 
Eleonore Götz geb. Dittrich 
Roland und Heidi Götz 
nebst allen Angehörigen 

6. August 1976 um 10.30 Uhr auf 

Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen. 

Aus dem Hause Glocken-Brot; 
Dufti Toast-Brot 
50Qg ■Packung 
Frankfurter 
Würstchen 
5 X 50g Glas   
Fruditquark 125 g Becher I 

EderBier 
Pils oder Export 
0.33Ltr.Einwegll, 

Diese Pi 

. V 1 

rei bleiben, bi lligliPaiiernci urid äiu if Dauer!! 

20%FiTr,2O0g -Becher 
»Rhönmilch« 
Naturjoghurt 
3,5%. 250 fl -Becher .49 
Reine Buttermilch 

500 g Bücher  -.69 
Solo Konfitüre 
5 Sorten. 
450gGi.is  1.79 
SoloHimbeergelee 
450 g ■Glas  
Griech. Pfirsiche" 
1/2 Frucht, 
850 ml'Doss 

179 

1.18 

330 gPackung 
»Dr. Hammer« jm IH 0^ 
Mavonnaise5o%, ^ iCH 
500j[Glä3 Iw JM 
LivioÖl 

0,6 Liter Doso 
Camis Suppen 
5 Sorten, 4 Teller = 1 Ltr., 
B^tej  
Cäro 
Kaffee-EMtraht 
200 g Dose 

- *^Q^ol 36r Packung 5er Packunn 

2.59 

Erdbeerschauminfein 

0,75 Liternasche 
klarer 
32Vol,%, 
0,7 Liter ■Flasche 

1.98 

4.98 

Villosa Bonbon 
Brausemischung, 
250g-Beiitol 1.68 

67.S ml-Familien-Tube 
Riar Shampoo 
4 verschied. Sorten, 
200 mi •Flascha 

Coldbranntwein 
»SchtoOWirigoldPrIvav , 
32 Vol. %. 0,7 Uter-Fi 5.98 

Paprika-Chips 

ISOg-Bcutoi 

1.88 

Französischer Brandy 
»Le Grand Rol«, 
38 Vol. %. 0,7 Uter-Fi. 

Schafft Würstchen 
5 stück ä 40 g, 
Dose  
Rumänisches 
Rindsgulasch 
4009-Doso 
Norda 

WC-Reiniger 

1000 g Fiaschft 1.60 
Vernell 
Weichspüler 
2 Liter -Flascha 3.68 

2,5 kg 
Iragepackung 
KrepF 
Toilettenpapier 
2 x 400 Blatt-Packung 

LANGEN, Bahnstiraße 29 EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Streße 39 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 
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Hoffnung auf eine dauerhafte Freundschaft 

DRK-Ortsverein hatte Besuch aus Zagreb 

e Zwischen dem Kreis Offenbach und der 
jugoslawischen Stadt Zagreb werden Brücken 
geschlagen. Brückenbauer ist der Kreisver» 
band des Deutschen Roten Kreuzes, der mit 
(lern dortigen Roten Kreuz nicht nur Gesprä- 
che und Briefwechsel führt, sondern durch 
gegenseitige Besuche einen Erfahrungsaug» 
tausch angeknüpft und FreundschaftiTsande 
ßpflochten hat. 

Am Donnerstagabend war eine Jugoslawl- 
.^the Delegation Gast beim Egelsbacher Roten 
ICreuz. Bei einem kleinen Empfang im Lehr- 
siial des Feuerwehrhauses wies der Presse- 
■•predier des Kreises, Erwin Salomon, auf 
(Ion Nutzen derartiger Verbindungen hin. Der 
Vorstand des Egelsbacher DRK-Ortsverein8 
sowie Vorstandsmitglieder des Kreisverbandes 
bildeten mit ihren jugoslawischen Gästen eine 
Hcmütliche Runde, in den Gläsern funkelte 
1 oter Sekt, und trotz der Sprachbarriere hatte 
man das Gefühl, daß die Gedanken in eine 
l:irhtung gingen. Eine Schwester des Länge- 
rer DRK-Altenhelms, die aus Jugoslawien 
st;immt, übernahm das Amt des Dolmetschers, 
iMid so konnten alle hören, was gesagt wer- 
ci"n mußte. 

Heinz Strohmeier, der Egelsbacher Orts- 
vereinsvorsitzende, begrüßte die Gäste im 
Namen seines 280 Mitglieder starken Vereins 
— davon sind rund 10 Prozent Aktive — und 
\'.ünschte dem Zusammentreffen eine warme 
.Mmosphäre. Er schilderte zunächst das We- 
^ -;n der 8000-Seelen-Gemeinde Egelsbach, ging 

II die Internas seines Ortsvereins und gab der 
loffnung Ausdruck, daß mit dieser Begeg- 

■.img ein Anfang gemacht sei für eine dauer- 
afte Freundschaft zwischen den Rotkreuzlern 

bpider Länder. Es sei wesentlich und entspre- 

. Herrn Heinrich Becker, Ernst-Ludwig- 
Strafle 15, zum 81. und Herrn Jakob Werner, 
Mainzer Straße 17, zum 74. Geburtstag am 4. 8. 

. Frau Margarete Jäger, Geschwindsir. 2, 
.'lim 79., Herrn Karl Fink, Nonnenwiesenweg 6, 
, iim 81. und Herrn Friedrich Anthes, Thürin- 
i;pr Straße 23, zum 76. Geburtstag am 5. 8. 
. .. Frau Katharina Lorenz. Ostendstraße 30, 
•/.um 81., Frau Elisabeth Knöß, Frankfurter 
Straßo S, zum 80., Frau Luise Hagen, Außer- 
halb 63, zum 80 und Frau Hilda Weidenfeller, 
Copthp.ctraße 3, zum 75. Geburtstag am 6. 8. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
.^imdheit und Freude beschieden sein. 

Bald wieder Blutspendetermin 
e Wie der DRK-Ortsverein mitteilt, wird 

lier zweite Blutspendetermin dieses Jahres am 
Freitag, dem 20. August, abgehalten. Inter- 
essenten sollten sich schon heute diesen Ter- 
min vormerken. 

Fahrt an den Rhein 
e Der Ausflug der Egelsbacher Rotkreuzler 

wird in diesem Jahr an den Rhein gehen. Am 
Samstag, dem 4. September, werden die frei- 
willigen Helferinnen und Helfer mit ihrem 
.Anhang in zwei Bussen starten. 

ehe auch dem Sinn dieser internationalen Ver- 
einigung, daß die Mensclien miteinander ins 
Gespräch kämen. Dies dürfe nicht von oben 
her delegiert sein, sondern müsse an der Ba- 
sis, von den Ortsvereinen her, geschehen. 

Es kamen viele Gemeinsamkeiten zu Tage. 
Zagreb ist wie Egelsbach vorwiegend ein Ar- 
beiterwohnsitz, wenn auch in einer ganz an- 
deren Größenordnung, denn dort wohnen 
800 000 Menschen. Die Aufgaben jener Grup- 
pen von freiwilligen Helfern aber seien die 
gleichen, den Menschen zu helfen. Deshalb 
werde man gewiß das gemeinsame Wort fin- 
den, meinte der I^iter der Delegation. 

Im Anschluß an den gemütlichen Umtrunk 
ließen sich die Gäste die Einrichtungen der 
Feuerwehr und des DRK zeigen, lobten die 
gute Organisation und den Gerätepark. Dann 
ging es weiter zu den öffentlichen Einrich- 
tungen wie Schwimmbad, Bürgerhaus, Sport- 
anlage und Sporthalle — alles Stationen, wo 
das Egelsbacher DRK seinen Dienst ver- 
sieht —, und zum Abschluß gab es ein ge- 
meinsames Abendes.sen am Egelsbacher Flug- 
platz. 

Mit großem Interesse Ilpflen sich die Rotkreuzler aus dem Jugoslawisehrn Zagreb dir Fin- 
riehtungen des DRK am Feuerwehrhaus zeigen. 

Dem Großvieh droht akuter Futtermangel 

Auch in Egelsbach herrscht Notstand / Bundeswehr soll helfen 

e Landrat Walter Schmitt hat für den Kreis 
Offenbach den Futternotstand ausgerufen. Die 
langanhaltende Trockenheit fordert ihren Tri- 
but, Äcker und Wiesen geben in diesem Jahr 
nicht jenen Ertrag, mit dem man gerechnet 
hatte, die Ernte hat nur einen geringen Pro- 
zentsatz ihres normalen Umtangs. Wie es in 
dem Aufruf des Landrats heißt, ist für Groß- 
vieh, Milchkühe, Jungvieh, Mastbullen und 
Pferde nur noch für wenige Tag Futter vor- 
handen. Um diese Tiere am Leben zu erhal- 
ten, muß ab sofort Grundfutter aus anderen 
Gebieten beschafft werden. Von überall her 
werden Notschlachtungen gemeldet, für die 
Viehhalter sind schlechte Zeiten angebrochen, 
da durch das Überangebot von Tieren die 
Preise auf dem Schlachtviehmarkt stark ge- 
drückt sind. Zur Zeit kann Stroh aus dem 
Nachbarkeis Groß-Gerau und von den Land- 
wirten des Kreises Offenbach, die kein Vieh, 
dafür aber Getreidefelder haben, beschafft 
werden. 

Die Bundesweiir ist bei der Heranschaffung 
von Futtermitteln behilflich. Anforderungen 
von Transportmitteln der Bundeswehr kön- 
nen über den Katastrophenschutz des Land- 
ratsamtes gestellt werden, das als zuständige 
Zivilbehörde in Verbindung mit dem Land- 
wirtschaftsamt in Darmstadt die Einsatzpläne 
erstellt. 

Auch Egelsbach ist nicht vom Futtermangel 
verschont geblieben. Im Büchenhof, bei Man- 
fred Fiebig, reicht das Futter nur noch für 
wenige Tage. Er hat in seinen Stallungen 15 
Pensionspferde, die den Mitgliedern des Reit- 
und Freizeitclubs Egelsbach gehören, hinzu 
kommen sieben Schulpferde, die alle mit 
Futter versorgt werden müssen. Seine eigene 
diesjährige Ernte, so sagte Manfred Fiebig, 
reiche gerade für 14 Tage. An einen zweiten 
Schnitt der Wiesen sei überhaupt nicht zu 
denken. Auch Grünfutter stehe nicht zur Ver- 
fügung. 

Auf dem Büchenhof werden täglich vier 
Zentner Heu benötigt. Hier erfolgt zur Zeit 
ein Ausweichen auf Stroh und Fertigflitter. 
Pferdehalter Fiebig ist daher gezwungen, 
Futtermittel für die Tiere aus anderen Gebie- 
ten, die nicht in diesem Maße wie der Kreis 
Ottenbach von der Trockenheit betroffen sind, 
einzukaufen. Der Büchenhof wird von dem 
Angebot des Landratsamtes Gebrauch machen, 
Stroh durch die Bundeswehr befördern zu las- 
sen. 

Auch für den kommenden Winter wird Man- 
fred Fiebig die gesamte Futtermenge einkau- 
fen müssen, was natürlich erhöhte Kosten 
verursacht. Fiebig möchte aber diese Kosten 
so gering wie möglich halten, denn sonst sei 
*r gezwungen, die Pensionspreise für die 
Pferde zu erhöhen. Dies wolle er jedoch, wenn 
irgend möglich, vermeiden. Die Pferdebesitzer, 
die ihre Tiere bei ihm in Pension hätten, seien 
meistens Leute, die sich bereits jetzt die Un- 
terhaltskosten für die Tiere vom Munde ab- 
sparen müßten. Nur aus Liebe zu den Tieren 
und zu ihrem Hobby, dem Reiten, würden sie 
auf vieles verzichten. Eine Pensionspreiserhö- 
hung bedeute für manchen Pferdehalter, daß 
er sein Pferd verkaufen müsse. 

DRK-Frauen basteln wieder 
e Auch für die Frauen des DRK-Ortsver- 

eins sind die Ferien zu Ende. Ab morgen wer- 
den sie wieder ihre fleißigen Hände regen, um 
Handarbeiten für den nächsten Weihnachts- 
basar zu fertigen. Es sind rund 20 Frauen, 
darunter viel jüngere, die sich in einem Bastel- 
kreis zusammenfinden, und alles daransetzen, 
daß auch der nächste Basar wieder eine so 
große Auswahl schöner und kunstvoller Dinge 
zu bieten hat wie die früheren Veranstaltun- 
gen dieser Art. 

Städte-Vergleichskampf 
und Schaulaufen in Egelsbach 

e Die Abteilung Roll- und Eissport der SOE 
veranstaltet am 14. und 15. August einen 
Städtevergleichskampf zwisdien dem Roll- 
und Eissport-Club Langen, der Darmstädter 
Turn-Sportgemeinde 1846, dem Roll- und Eis- 
sport-Club Gießen und dem Hanauer Roil- 
und Eissport-Club. Dieser Vergleichskampf ist 
gleichzeitig mit einem Schaulaufen der 5 teil- 
nehmenden Vereine verbunden. Die Veran- 
staltung stellt einen sportlichen Höhepunkt 
bei den teilnehmenden Vereinen dar. 

Ökumenischer Gottesdienst 
für die Schulanfänger 

e Alle Schulanfänger sind auch in die.sem 
Jahr — zusammen mit ihren Eltern — zu 
einem Gottesdienst, der gemeinsam von der 
evangelischen und katholischen Kirchen- 
gemeinde gefeiert wird, eingeladen. Zum er- 
sten Mal wird dieser Gottesdienst von der 
schulischen Aufnahmefeier getrennt weRen 
der Belastung der Kinder. Alle Kinder sind 
mit ihren Eltern (bitte die Kinder nirht allein 
lassen!) zu diesem Gottesdienst in der evan- 
gelischen Kirche am Freitag, dem fi. August, 
um 10 Uhr eingeladen. 

Jugendtreff und Altennachmittage 
e Zu einem Filmabend lädt die katholische 

Gemeinde St. Josef im Rahmen ihrer .Tugend- 
treffs für Freitag, den 6. August, um 20 Uhr 
in das Gemeindezentrum Erzhausen ein. Der 
Bus fährt ab Egelsbacher Kirche um 19.15 Uhr. 

Einen Tag vorher, am Donnerstag,, dem 
S.August, trifft sich der Liturgier-Ausschuß 
um 20 Uhr ebenfalls im Gemeindezentrum 
Erzhausen. 

Altennachmittage sind am Dorinerstag, dem 
S.August, um 15 Uhr in Erzhausen und am 
Montag, dem 9. August, um 15 Uhr in Egels- 
bach. 

Zum Schulanfang 

gewähren die Egelsbacher Schreibwarengeschäfte auf 

den Schulantangs-Einkauf in der Zeit vom 2,-16. 8. 76 

10 Vo Rabatt 

Papier-Keil 

Papier- und Schreibwaren Maul 

Papierhaus Noll 

Schreibwaren Schlapp 

Betriebsferien 
vom 9.-28. 8.76 

Lederwaren 
Keil 
Inh. E. Schmidt 
Egelsbach 
Rheinstraße 70 
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Generalprobe der SGE geglückt 

SG Egelsbach — Spvg. Neu-Isenburg 5:2 (4:1) 

Iiisijuäuiiit ge.sciiL'ii giilj es nach dem zwei- 
ten t'reundscliullh.spie) tislcn Kgclsbiuhcr 
FulJljallni.iiinschafl rundherum zufriedene Ge- 
«ichlor. In ihjom /.weilen Spiel der Saison be- 
Biejite die Kgelsbacher Elf den Hesnenligigten 
Spvg. Neu-Isenburg unerwartet hoch und klar 
mit 5:2 Toren, Dieser Sieg war zu keiner 
Pli i.se des Spiels gefährdet und wurde schon 
in (li>r i'i.sicn Spii-Ihiilfte ^heimgefahren". Die 
beiden Gegentore resultierten aus zwei ver- 
Wii idelten l'oulelfnu'tern. 

Man sollte aber diesen Sieg gegen den lles- 
scniigisten nicht allzu überbewerten und be- 
denken, daß sich die Isenburger Mannschaft 
In einem Neuaufbau befindet und noch nicht 
utireinandcr eingespielt Ist. Dagegen fügen »Ich 
«Iii Neuzugänge bei der SGE schon recht gut 
in ilie Mannschaft ein. Ferner ist die bei eini- 
gi'ii Spielern schon vorhandene gute Kondi- 
tion zu erwiihnen, die am kommenden Sonn- 
tai; beim Pokalkampf In Mülheim sehr wich- 
tig ist. Kine lieislungiisteigcrung Ist ohnehin 
innerhalb der Mannschaft zu beobachten und 
kommt dem Spiel nur zugute. 

Die SG Kgelsbuch spielte in folgender For- 
ni.ition: Klsinger, Seng (ab 46. Minute Schul- 
ni( ,yer», Jäkel, Müller, A, Fischer, Schümer, 
Ziiik, Graf, Werner (ab 4B. Minute Schneider), 
H:is< h und Diehl (ab 70. Min. K. H. Fischer), 

Von Heginn an schwang die SGE das Zep- 
li i- und lii'U es sich bis zum Schluß nicht mehr 
aij " dcfr IlanrI nehmen. Besonders in der er- 
Ktcii Spielliiilfte belicrr.sclile die einheimische 
Kii iliren Ocjiner .sehr gut. Nach dem Wechsel 
giiiüen liic KgcIsliacluM' im Hinblick auf das 
si l,'•crc l'i)l;iils|)ii'l Ix'wiiill diis Tempo lanK- 
saiii'r im. iinil flic Icnburger kamen elwiis 
bc , i i- in- .Spiel. Am SInifraum waren fliit 
C'.ii.lc aliei mi'if-l mit i.ircni I.aicin am Kiide. 
Dl" .SCK aijiT k(inibini<Tlc, hezaubei lc und lic- 
HcL.lerlc- i|,i.s l'ulilikum. V.Cr Tore Iiis zur 
l',.ii.,e (Iriickleii die ÜberliHeiiheil der SCIO 
(leiillieli .uiii. Km Tor war schiiner als das an- 
cli ii'; weitere Treffer lagen in der l,usl. 

Kurz iiatli d.in Anpfiff wagle Sciiämer 
einen Feniselui/J, mit dem dei- Gii.stetorwart 
iiüeiiei Mühe hatte. I3ei'eil.s in der 5. Minute 
konnte Diehl einen Angriff der SGE ertolg- 
i-eieh ab.sehließen. .Schämer war auf halblin- 
ke/ Position durclißebrochen und legte den 
Ball maßgerecht in den I.auf von Diehl. Dieser 
lief noch ein paar Schrltti^ und zog aus vollem 
Lauf ab. Den halbhoch in die rechte Ecke des 
Tores getretenen Ball konnte niemand mehr 
aufhalten. Wenig später vereitelte der Giiste- 
torwart eine Egelsbacher Torchance. Der auf- 
gerückte Verteidiger Jäkel war von Diehl am 
Elfmeterpunkt freistehend gut bedient wor- 
den. pie.sen Drehschuß konnte der Torliüter 
niit einem Sprung parieren. Gerd Hasch er- 
wischte einen Fiankenball von Graf nicht 
richtig, so daß der Ball nur auf das Tor rollte. 
Einen abgefäl.schten Müller-Weitschuß aus ca. 
>11 m drehte der Torwart noch um den Pfosten. 
Eine herrlische Kombination, die über den 

linken Flügel lief, sclzle Graf B ni vor dem 
Tor frei. Den Ball konnte er aber nicht im Tor 
unl<Tbringen, denn sein Schuß ging knapp 
über die Querlatte. Ein weiterer Schuß des 
forsch aufgerückten Jäkel ging knapp über 
das rechte I..attenkreuz. 

In der 21, Minute halte Isenburg das Glück 
auf seiner Seite: Graf, Rasch und Diehl ziel- 
ten zu ungenau, und dreimal konnte der Kee- 
per kurz abwehren. Da« 2:0 für Egplsbarh 
schoß Neuling Rasch in der 23, Minute, Er war 
von Jäkel angespielt worden und schoß den 
Ball flach am rechten Pfosten In die Maschen. 
Fünf Minuten spüter gab es wieder .Tubel bei 
der SGE, denn Graf schloß einen herrlichen 
mustergültigen Angriff mit einem Tor ah. A. 
Fischer hatte »Ich kraftvoll links durchgesetzt 
und gefühlvoll zum mit laufenden Graf zu- 
rückgeflankt, der den Ball volley und imhalt- 
bar für den Torwart Ins Netz setzte. In den 
folgenden Minuten brannte es Im Isenburger 
Strafraum lichterloh, ein Tor fiel aber nicht, 

Scrng faßte sich in der 40. Minute ein Herz 
und zog aus 20 m voll ab. Sein Geschoß 
schlug zum 4:0 ä la Tor des Mona(.s Im rech- 
ten Tordreieck ein. Kurz vor den Pause ahn- 
dete der .Schirl ein Foul von Jäkel an einem 
durch/feb'orhenen Isenlviiri^er Snleler mit 
einem Elfmeter. Wendler (Nr. 7) ließ sich diese 

Cliance nicht entgehen und konnte .inf | i 
verkürzen. 

Nach der Pau.se traf i;.: . h aus 10 w Ki t- 
fernung nur den Pfosten. Die größte l^cnbiii - 
ger Chance im Spiel halte Roth (Nr. II), d-r 
allein auf das Tor zulief, den Hall ahci unter- 
wegs verstolperte, so daß .lükel klären konnte. 

Das 5:1 erzielte Diehl mit einem Drehschuß. 
Er konnte einen Steilpaß von Zink direkt 
weiterleiten und in der 5R. Minute flach den 
Ball ins recht<' Toreck ein.schiefien. Danach 
halten die Egelsbacher weitere Tormöglii'li- 
keiten, aber die Schü.sse verfehlten das Tor 

nur sehr knapp. Das zweite Tor für 
die C;äste fiel in der 75. Minute. Falter (Nr. 10) 
konnte erneut einen Foulelfmeler verw;iiuleln. 
I.ibero Müller hatte zuvor Wendler i-twas un- 
sanft gebrem.st Einen wurlitigen. fl.uhen und 
direkten Freistf>ß von Mül'er meisterte rlr-i 
flästetorhüler, so daß es beim für die .SGE 
blieb. 

Die .SG Egelsbach scheint also für d;i; 
scinvere Pokalspiel am kommenden .Sonntaf; 
gut gerüstet zu .sein. Allerdings dürfte sie nur 
eine kleine Außenseiterchance besitzen. Spiel- 
beginn ist um 15 Uhr. Der Bus nach Mülheim' 
Ruhr fährt um 8 Uhr an der Gaststtäte Theiß 
ab. Es sind noch einige Plätze frei, und 
infolgedessen ist die Busfahrt noch nicht end- 
gültig gesichert. Interessenten sollten sich 
(leshalb sofort einschreiben, da am Donners- 
taßabi^nd Ein.schreibeschluß Ist. Die Bahn- 
sonderfiihrt muß leider wegen nicht ausrei- 
chepd'T Teilnehmerznhl schon jetzt abgesagt 
weri'en. 

1. Basketbaifcamp in Leverkusen 
mit Langener Beteiligung 

Nacii amerikanischem Vorbild organisierle 
TUS (14 Bayer Leverkusen. Deutscher Meister 
und Pok.dsleger 1976, für besonders Trai- 
ningseifrige ein Ba.skelballcamp. 74 Sportler 
aus allen Teilen Deut.schlands nahmen die Ge- 
legenheit wahr, zwei Wochen lang (18. bU 
31. Juli) unter Anleitung der Spieler der Le- 
verkusener Meistermannschaft und einem be- 
karinten amerikanischen Trainer Basketball 
rund um die Uhr zu spielen. Tägliches Trai- 
ning. theoretische Vorträge und eine große 
A.nzühl Spiele waren die Hauptpunkte des um- 
fangreichen Programms. 

Acht Langener Spieler hatten sich für die- 
sen Lehrgang gemeldet: Peter Hering, AI- 
breeht Hotz, Andreas Goer, Christoph Luft, 
Jochen Geiger, Werner Barth, Thomas Arnold 
und Alexander Gutsch. 

Sie bezeichneten diesen ersten Veisuch eines 
Basketballcamps in Deutschland als gelungen 
und kehrten mit vielen neuen Eindrücken und 
Ideen aus Leverkusen zurück, die sie jetzt im 
Vereinstraining sicherlich gut verwerten kön- 
nen. 

ACL veranstaltet wieder 
Jugend-Fahrrad-Turnier 

Auch m diesem Jahr veranstaltet der Auto- 
mobil-Club Lungen (ACL) wieder sein Ju- 
gend-Fahrrad-Turnier für die Geburtsjahr- 
gänge lOfll bis lUöK. Gestartet wird in drei 
c:ruppen, getrennt nach Mädchen und Jun- 
gen. Di(?S0 Veranstaltung wird vom ACL zu- 
sammen mit dem ADAC und dem Deutschen 
Vnrkelirssicherhüitsrat durchgeführt. 

Veranstallungsort ist der Scliulhof der Lud- 
wig-Erk-Schule, Bahnstraße 40, und das Tur- 
nier geht am 14. August von 9 bis ca. 16 Uhr. 
Voraussetzung für die Zulassung zum Start 
ist die Abgabe einer ausgefüllten „Teilnahme- 
Erklärung", die von den Erziehungsberechtig- 
ten unterschrieben sein muß. Diese Erklärun- 
gen sind erhältlich bei: Heitmann, Wilhelm- 
straße 17; P'ahrschule Schwarz, An der rech- 
ten Wiese; Szwerinski, Forstrlng 127, sowie In 
der Zweigstelle Neurott der Volksbank. For- 
mulare sind auch während des Turnieres noch 
erhältlich. Da der ACL mit dieser Veranstal- 
tung etwas zur Verkehrssicherheit beitragen 
will, ist die Teilnahme kostenlos. 

Die Aufgabe beim Jugend-Fahrrad-Turnier 
besteht darin, daß mit einem Verkehrs- und 
betriebssicheren Fahrrad eine vorgegebene 
Strecke fehlerfrei befahren werden muß. Bei 
Punktgleichheit entscheidet dann die Zeit, so 
daß die Teilnehmer zügig (wie auch im Stra- 
ßenverkehr) fahren müssen. Die jeweiligen 
Gruppensieger nehmen dann an der Hessen- 
aus.scheidung am 3. Oktober in Stadt Allendorf 
teil. 

bremst hier ein Neii-Tsi^nlnirgrr Abwehrspieler den Neu-Egelsb-jcher 
ijrrd Kasch (links), der aucJi das 2:0 erzielte und einen guten Kindruck liinterliell. 

1:1 des Clubs beim Derby in Dreceichenhain 

Zum ersten Freundschafls.spiel nacii der Som- 
merpause trat der 1. FC Langen beim TV Drei- 
eichenhain an. Dabei setzte er insgesamt 14 
Spieler ein und erprobte praktisch alle Neu- 
zugange, kam aljer .schließlich über ein 1:1 
niiht hinaus. Den Start in die neue Saison 
kann man somit nicht gerade als besonders 
gliicklich bezeichnen, doch sollte man ande- 
rerseits das magere Ergebnis der allercr.sten 
Pwrti«? uufl) nicht überhcwcrlen. 

Natürlich paßte es nielil in das Konzept des 
Clul)s, daß die zur H-Kla.sse Offenbach gehö- 
renden Ciastgeber durch einen Sonntagsschuü 
von ,1. Salewsky bereits in der 3, Minute 10 
in l'uiirung gingen. Dies wirkte gewisser- 
ni:iljeM wie eine kalte Dusche auf die mit Pa- 
vi'lka, Seida, Crstecky, Küppchen, Wobst, Kir- 
nig, Aiitlies, ..\ndräß, Fisclier, Schmidt und 
K:^ilen eingelaufenen Gäste. Vor allem im 
.S.ünii (l.-r neulormierten Langener Mann- 
.s. 'K.ll leinte es an Harmonie und Verständnis, 
•so 'i:.ß die Dreieichenhainer Abwehr zunächst 
kiiiiiii .\iii le hatic. 

.Mit i'iiiscln-eiteiuler Spielzeit drängte der 
t ui'.) dann zwar mit guten Vorlugen von An- 
the,s uiKi Kirnig aus dem Mittelfeld sowie ge- 
nuiun Manken des neuen Rechtsaußen Fi- 
sclier iiniiier stärker auf den Ausgleich, doch 
weit und breit war kein Vollstrecker zu .sehen 
Selimall höh in der 25, Minute aus kurzer Di- 
stanz nicht nur über den horauslaufenden geg- 
iierisclya Torhiiler, semdern auch über die 
Fi .1, , ri'" den Ball nach einer Jl.silu'i-Manke mit dein Kopf aus 5 m Ent- 
feinung neben den Pfosten. Es folgten zwei 
w< lley seiu- gute Chancen für Schmidt, aber 
hüL . " ! Male über- nnsiet und unkonzentriert viel zu hoch, 

rn'^T' °'^ß®"scite verfehlte der Schütze aes t.o das Langener Tor kurz vor dem Sei- 
tenweehsel mit einem unverhofften Flach- 
schuß .ms der Drehung heraus nur knapp. 

Nach der Pause kamen Buchmüller, Wall- 

FuA 't"« Ci-atecky. Anthes und 
in.![ fn." dann Anthes noch ein- 
W nf , . Spielfeld zurück, und auüi idem tauschten Wobst und Kaden ihre 
I ositionen als Flügel.siürmer und Außenver- 
oldiger. Doch alle diese Experimente änder- 

tan nur wenig am Spielgeschehen. Im Mittel- 
(.»(1 Vorteile, doch beim Abschluß fehlten nach wie vor Konzen- 
tration und Entschlossenheit. 

Auf diese Weise konnte der geschickt kon- 
ternde TV Dreieidienhain durchaus mithalten 
und hätte seine Führung in der H5. Minute 
beiiitihe auf 2:0 erhöht. Die etwas zu leicht- 
sinnige Langener Abwehr halte in der eige- 
nen Hälfte den Ball verloren, und der sofort 
seine Chance wahrnehmende Mittelstürmer 
des TV, Burion, traf zum Glück für die Gäste 
nur die Latte. 

Der l:l-Au.sgleich in der liO. Minute resul- 
tierte dann aus einem indirekten Freistoß 
außerhalb des Strafraumes. Köppchen ließ 
.sich den Ball vorlegen und hob ihn gefühlvoll 
in den freien Raum. Schmidt war rechtzeitig 
gestartet und lenkte mit dem Kopf flach und 
plaziert ein. 

Die letzten zehn Minuten brachten zwar 
nocii für beide Mannschaften je eine hundert- 
prozentige Siegeschance, aber Burion und 
Anthes vergaben kläglich und sorgten dadurch 
dafür, daß es beim 1:1-Unentschieden blieb. 

Im Vorspiel siegte die Club-Reserve klar 
mit 3:0. 

Die nächsten Spiele des Clubs 

Am Sonntag, dem 15. August, beginnt die 
neue Verbandsrunde der Darmstädter A- 
Klasse, Gruppe West. Diese Gruppe wurde 
wieder einmal neu zusammengefaßt, so daß 
in der bevorstehenden Saison unter anderem 
zwei Vereine aus Ober-Roden (die TG und die 
TS), der KSV Urberach und Biebesheim mit 
der Langener Mannschaft um Punkte kämp- 
fen werden. 

Da der 1. FC Langen jedoch zum Auftakt 
am 15. August gleich spielfrei Ist, hat er eine 
Woche an Vorbereitungszeit gewonnen und 
wird bis zum 22. August noch eine ganze Reihe 
von Freundschaftsspielen austragen. 

Heute stehen bereits folgende Begegnungen 
fest: Am Donner.stagabend, dem 5. August, um 
18.30 Uhr erwartet der Club die zur A-Klasse 
Offenbach gehörende kampfstarke SG Diet- 
zenbach, am Sonntag, dem 8. August, tritt der 
Bezirksligist Sportfreunde 04 Fratikfurt um 
15 Uhr im Langener Waldstadion an, am Mitt- 
woch, dem 11. August, folgt die Partie beim 
aufgestiegenen VfR Rüsselahelm um 18.30 Uhr 
und eine Woche später stellt sich der aus der 
He.ssenliga in die Gruppenliga abgestiegene 
FV UÖ Sprendlingen in liangen vor. 

wenn der Anlasser nur noch wimmert 

■ Tips und Tricks, wie man Kälte und Nässe überlistet 
Kaum war eine Nacht einmal richtig kalt, sieht 

man allenthalben am Morgen Autofahrer sdilmp- 
fen und schieben: Ihre Motoren verweigern den 
Dienst. Fast Immer ist es die Batterie, die 
sclilappmacht; der Anlasser gibt nur ein müdes 
Wimmern von sich. Wie kommt man trotzdem 
los? Die Stiftung Warentest veröffentlicht in der 
Februar-Ausgabe der Zeitschrift „test" einige 
Tips und Tricks, von denen zumlndpst einer mei- 
stens hilft. 

Konnte einen eine streikende Batterie noch vor 
20 Jahren kaltlassen, well sich die Motoren nach 
alter Vütcr Sitte ankurbeln ließen, so muß man 
sich Jetzt etwas anderes einfallen lassen. Diese 
Möglichkeit wurde Inzwischen — bis auf wenige 
Ausnahmen — wegrationallslerl. Dennodi brauclit 
man auch jetzt nicht zu verzagen: 
C Anrollen, 
• Anschieben, 
9 Anschleppen, 
• Batterie-Tuusdi oder 
• .Stnrthllfe-Kobel 
helfen In den meisten Fällen, Kalte und Nässe 
Ml ttbarwUuiao. Aoroilea (bei starkem Gefalle), 

Ansdi leben und Anschleppen sind für viele Auto- 
fahrer ein „alter Hut" — man braucht in der 
Regel nur einen hilfsbereiten „Kollegen", Aller- 
dings: Autos mit Halb- oder „SeIektiv"-Automa- 
tik lasesn sich zwar ohne weiteres anschleppen, 
aber nicht anschieben, und nur wenige Wagen 
mit Vollautomatik lassen sidi anschleppen. Auch 
der Batterle-Taus(äi ist fast problemlos: Man baut 
statt der verbrauchten eine Intakte Batterie in 
den eigenen Wagen ein, doch nehmen Drehstrom- 
Lichtmaschinen es häufig übel, wenn man den 
Akku bei laufendem Motor wieder abhängt 
Wichtig beim Tausch ist die richtige Spannung, 
Die sauberste Lösung Ist nach Meinung von „test** 
das Starthilfekabel, das man ab etwa 25 Mark 
erwerben kann. Damit verbindet man die eigene 
Batterie mit der des Hil/üfahrzeugs, wobei eben- 
falls auf die richtige Spannung zu achten ist. 
Viele Startprobleme lassen sich aber vermeiden, 
wenn man den Wagen rechtzeitig auf die kalte 
Jahreszeit vorbereitet: Dünnflüssiges Winteröl 
oder Mehrberelchsöl, eine einwandfreie Zündan- 
lage und die richtige Einstellung des Vergasers 
einschiieOlich der Startautomalik erspnron viel 
Arger. 

Drei Tips lor Remamationen 

■ Im Zwelfelsfall zur Verbraucherberatung 
Wer ein Fernsehgerät kauft, erwartet, daß 

es auch einwandfrei funktioniert. Wer ein 
Auto *ur Reparatur bringt, geht mit Recht da- 
von aus, daB der Schaden behoben wird. Doch 
in nicht wenigen Füllen kommt es anders: Das 
neue Gerät Ist nldit intakt, das Kraftfahrzeug 
trotz einer hohen Reparaturrechnung nodi im- 
mer defekt. Wie kann sldi der Kunde wehren? 
Dazu drei Ratschläge; 

• Erstens: Wenden Sie sich zunächst an den 
Händler oder Werkstattinhaber und machen 
Sie ihn auf die vorhandenen MUngel aufmerk- 
sam. Nadi dem Bürgerlitiien Gesetzbuch hat 
der Kunde bei einer mangelhaften Ware das 
Recht, entweder eine Herabsetzung des Kauf- 
preises zu verlangen oder den Kauf rücltgän- 
gig zu madien. Sollte der Händler diese Rechte 
in seinen Allgemeinen Oeschüftsbedingungen 
— also im sogenannten Kieingedrudtten auf 
dem Kaufvertrag — ausgeschlossen haben, 
steht dem Kunden das Recht auf „Nachbesse- 

rung", d, h, auf Beseitigung der Mängel zu. 
Gelingt die Nachbesserung nicht, leben die ge- 
setzlidien Ansprüche wieder auf. 

• Zweitens: Bleiben die Verhandlungen er- 
erfolglos, sollte der Kunde bei einer Verbrau- 
dierberatungsstelle Rat suchen. In vielen Fäl- 
len setzen sich die Beratungsstellen sogar 
selbst mit dem Verkäufer oder Handwerker in 
Verbindung und ver.suchen, den Streit zu 
regeln. 

• Drittens: Der Verbraucher kann sich auch 
an eine der Sdiliditungs- oder Schiedsstellcn 
wenden, die in den letzten Jahren bei vielen 
Industrie- und Handelskammern eingerichtet 
worden sind. Diese Schllditungsstellen sind in 
der Regel mit Je einem Repräsentanten der 
Anbieter und der Verbraucher besetzt. Der 
Vorsitzende als drittes Mitglied ist neutral. 
Welt verbreitet sind die Scäiledsstellen im Kfz- 
Handwerk, an denen für die Verbrau^er zu- 
meist die Automobilclubs beteiligt sind. 
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Cä-ötzenliaiii. 

Wir gratulieren 
g Hohe Geburtstage feiern am 5. August 

Anna Reitter, Am Spitzen Pfad 5 (78), am 
6. August Georg Gottschämmer. Rheinstr. 44 
(77), am 11 August Heinz Grübel, Uhlandstr.9 
(76) und Anna Lenhardt, Außerhalb 10 (74). 
Mng ihnen allen ein gutes Jahr in rechter Ge- 
sundheit beschicden sein. 

Silberne Hochzeit 
g Am Ii, August feiern die Eheleute Marie 

und Philipp Braun. Philippselcher Straße 20, 
ihr silbernes Ehejubiläum, Wir gratulieren 
Ihnen hierzu auf das herzlichste und wün- 
schen ihnen alles Gute für den weiteren ge- 
meins:imcn Lebensweg, 

Brennbarer Sperrmüll 
wird abgefahren 

g Die Gemeindeverwaltung gibt bekannt, 
daß der nächste Termin für das Abfahren von 
brennbarem Sperrmüll auf den 13, August 
festgesetzt wurde. 

Fahrkarten 
für Förderstufenschüler 

g Unfiitgeltilch können die Fahrkarten für 
die Busfahrlen der Förderstufenschüler im 
Rathaus .■il)geholt werden. Die Realschüler 
müs,son sich in dieser Angelegenheit, wie bis- 
her, an den Busfahrer wenden, 

Robert Finkel traf Helmut Kohl 
g Götzciihains CDU-Boß Robert Finkcl 

naiini simihmi Besuch des Konrad-Adenauer- 
Hau,sos in Bonn wahr zu einer Bogegnung und 
ein'iii Gespräch mit Dr. Helmut Kohl und 
brachte davon ein gutes Erinneriin^^sfoto mit 
nach Göl/.enhain, 

Kantorei 
vor großem Herbstprogramm 

R IleulP iiljond um 20 15 Uhr nimmt die 
Götzenh.iinor Kantorei ihren Übungsbetrieb 
wieder auf. In einem Feiienbrief an alle ihre 
Mitslicder kündete sie in den letzten Tagen 
diesen Termin an. Zugleich gab sie darin das 
Programm für die Zeit bis Weihnachten an. 
Für September sieht sie ihre Mitwirkung in 
einem Sonntagsgottesdienst vor. Am 17, Okto- 
ber wird sie gemeinsam mit dem Götzenhai- 
ner Posaunenchor und dem Bleiswijker Kir- 

chenchor „Hallelujah" den Festgottesdienst, 
der zur Eröffnung der Jubiläumswoche statt- 
findet, musikalisch ausgestalten. Zum Ab- 
schluß dieser Woche, die aus Anlaß des 
200]ährigen Bestehens des evangelischen Got- 
teshauses mit vielfachen Veranstaltungen ge- 
halten wird, bietet sie sodann für Sonntag, 
den 24, Oktober, ein Konzert an, bei dem sie 
eine Bach-Kantate und die Nelson-Messe von 
Haydn darbieten wird. Am 21. November, als 
dem Ewigkeitssonntag, singt darauf der Chor 
traditionsgemäß im Gottesdienst, desgleichen 
wird er am 5. Dezember, dem 2. Advent, imd 
am Heiligen Abend Im Gottesdienst mitwir- 
ken. Am Abend des vierten Advent, also am 
19. Dezember, lädt die Kantorei wieder zu be- 
sonders festlichem Erlebnis der Weihnacht 
ein, indem sie erneut Bachs Weihnachtsorato- 
rlum auf Ihr Programm setzte. 

Wie immer vor so reichhaltigem musikali- 
schem Angebot richtet das Führungsteam an 
alle Hangesfreudigen und sangeskundigen Orts- 
bürger, aber auch über Götzenhain hinaus, 
die Einladung, sich zum Mitsingen jeweils 
dlen.stags um 20 15 Uhr im evangelischen Ge- 
meindehaus einzufinden. 
Götze nhaln 

Umfangreiches Programm 
der Gemeindevertretung 

g 18 Punkte stehen auf der Tagesordnung 
der Sitzung, zu der Gemeindevertretervorsit- 
zender Karl Arnold die Gemeindevertreter für 
Donnerstag, den 5. Augu.st, um 19.30 Uhr ins 
Raihaus einlädt. Neben verschiedenen Ange- 
iegonhelten der Nachbargemeinden, die der 
Zustimmung bedürfen, und anderen Anliegen 
der künftigen Stadt Dreieich, sind eigene Göt- 
zenhainer Vorhaben zu beraten. Darunter fal- 
len ein Antrag des Gemeindevorstandes auf 
Verlängerung der Amtszeit des Bürgermeisters 
Tielmann bis zum 30. Juni 1977, Rekultivie- 
rung des Müllplatzes, Bauvorantrage eine.s 
Dreieichenhainer Bürgers, Wahl der Mitglie- 
der der Gemeindevertretung im Kindergar- 
tenausschuß für den kommunalen Kindergar- 
ten im Lachengrahen, Herstellung von Spiel- 
plätzen und Grünanlagen, Änderung des Flä- 
chennutzungsplanes im Bereich zwischen der 
Sti'aße Vor der Pforte und Feldstraße, Anord- 
nung dos Umlegungsbeschlusses für das Bau- 
gebiet „Im Höchsten zwischen L 3317 und 
Hemminger Weg", Antrag der CDU-Fraktion 
auf Errichtung eines Blockhauses im Ring- 
wäldchen und Antrag der gleichen Fraktion 
wegen der Vergabe der Tennisplätze auf der 
gemeindlichen Sportanlage. 

ERZHAUSEN 

Feuerwehr fliegt aus 
ez Der Vorstand der Freiwilligen Feuerwehr 

Erzhausen lädt alle Mitglieder rocht herzlich 
zum Vereinsausflug am Samstag, dem 
28. August, ein. Die Fahrt führt in diesem Jahr 
an den Rhein. Es wird gebeten, daß alle Inter- 
essenten ihre Anmeldungen bis spätestens 
9. Augu.st bei Georg Jakobi (BP-Tankstelle) ab- 
geben und dabei den Fahrpreis von 9 DM pro 
Person entrichten. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
... Herrn Johann Slapp. Mossclor Straße 21, 
zum 87. Geburtstag nm 4. 8. 

Ein gesundes und glückliches neues t.e- 
bcnsjahr wünscht auch die LZ. 

LANOENfeR ZfcllUNU 
t/eriag duchOruO^arui Kuhn KÜ. OarmstAdier Sl'itJe /b. 
}070 langen Tel (0H103) 9 10 I1, Hernutgebuf hocsi lohm 
RerlnktionRienuno HAns Holtnrt Anreigon Kuhn 
Druck BuchdriiCkeie« KOhn KQ. OarmilAdlet SirnHe 
5070 Lanqen Telefon f06i03l 2 1011 

FÜR DEN GARTENFREUND 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

Rhabarberbecte 
nach der Ernte lockern 

In manchen Hausgärten hat Rhabarber seit 
Jahren einen festen Platz. Will man aber all- 
jährlich gute Erträge haben, muß die Ernte 
gegen Ende Juni beendet werden. Wird zu- 
lange geerntet, werden die Stauden zu sehr 
geschwächt. 

Nach der Ernte sollte der Boden dann bald 
mit Grabegabel oder Spaten gelockert werden. 
Dabei ist es angebracht, Kompost oder etwas 
Torf einzuarbeiten. Schließlich ist nach der 
Ernte auch die Düngung sehr wichtig; Rha- 
barber gilt als „Düngerfresser". Je Quadrat- 
meter Boclfläche reicht man 50 bis 70 g Kall- 
magncsla. 00 bis 60 g Phosphatdünger und 30 
bis 40 g Kalkstickstoff. Nach etwa sechs Wo- 
chen wird die gleiche Düngergabe nochmals 
verabreicht. 

Was ist Gclicrzucker? 
Die deutsche Zuckerindustrie setzte sich 

Anfang der sechziger Jahre zum Ziel, den 
Hausfrauen eine wesentliche Erleichterung 
beim Selbstherstellen von Marmeladen und 
Gelees im eigenen Haushalt anzubieten, um 
auf diese Welse die Freude am Selbstherstel- 
len von Konfitüren, Marmeladen und Gelees 
zu erhöhen. So kam 1965 der Gellerzucker, ein 
typisch deutsches Produkt, auf den Markt. 

Gelierzucker besteht ausschließlich aus Na- 
turstoffen: Zucker, Apfelpektin imd Zitronen- 
säure. Der verwendete Zucker besteht aus 
Raffinade, die aus deutschen Zuckerrüben 
hergestellt wird. Das Apfelpektin, der wich- 
tigste Bestandteil des Gellerzuckers, wird aus 

Äpfeln In einer deutschen Apfelpektin-Fabrik 
gewonnen. Reine Zitronensäure wird in einer 
geringen Menge zur Unterstützung des Golier- 
vorganges und zur Unterstreichung der na- 
türlichen Fruchtsäure zugesetzt. 

Gellerzucker macht andere Geliermittel und 
lange Kochzelten überflüssig. Durch die 
schnelle Verarbeitung des Elnmachgutes blei- 
ben Aroma und Vitamine weltgehend erhal- 
ten. — Was sollte man beim Einmachen mit 
Gellerzucker beachten? 
— Hinwelse auf der Packung beachten! 
— Gewichtsangaben In den Rezepten beziohen 
sich auf unvorbereitet gewogene Früchte, 
wenn nicht anders vermerkt. 
— Alle Rezepte lassen sich verringern oder 
vervielfachen, nur muß das Verhältnis der 
Zutaten untereinander gleich bleiben. Den 
Topf groß genug wählen. Er sollte mit dem 
Obst-Gellerzucker-Gemisch nur etwa bis zur 
Hälfte gefüllt sein. 
— Nicht zu große Mengen auf einmal kochen. 
Höchstmenge 2,5 kg Früchte zu 2,5 kg Geller- 
zucker. 
— Gelierjucker grundsätzlich nur mit dem 
kalten Obstbrei oder Saft verrühren, erst dann 
zum Kochen bringen. 
-f- Die angegebene Kochzelt rechnet erst ab 
sprudelndem Kochen. 
— Sofort In Gläser füllen und heiß verschlie- 
ßen. 
— Gellerprolje vornehmen: Einige Tropfen der 
heilten Fruchtmasse auf einer Untertasse er- 
kalten lassen. Nach Erstarrung — ohne wäss- 
rlgen Rand — Ist die Gelierung einwandfrei. 

kauf-park 

...auf ganzer Breite billig 

Schweine- 
Schnitzel soog 

Sond«raM«bot» 

Schwelna- 
Schnltzelflelsch 
600g 
Schinken- 
Eisbein 500a 
Westf. Landrauch- 
schinkenioos 

Iglo- 
Schlemmerfilet 
Bordelciise oder 
Siziliaiio Ä 
iede 400g Packung * 

Chianti 
Ital.Quulitats- 
Rotwein 
1.80 Ltr- Bastflasche 

Knoblauch- 
wurstsoog 

Riesen- 
Bockwurst 
100a Stack 

Deli-Reform 
Margarine 
600g 

f Nach dem Urtaub VotnH k^utent 
* Dash n Vollwaachmittel 

aksTrageUUMha 

iuiani 

A9» 

Sondarangebote 

2ß9 

sM 

Goldener Oktober 
Rh.-Pfalz od.Hh.-He8wn 0.7Ltr.Fla9C)ie (per 6ef Karton 11.84) 

Puschkin 
40Vol.%. 0,7Ltr.Fla8cho (m 

Tissue 
Toilettenpapier 
10x300 Blatt 

Fa Deospray ^ ^ . 

Fa Trockenspray 
Iede 176gPosa W 

Kratts 
MIracoll 

«330U PacKuna 

^^in^xp-frühkarfofYeln 

nj^j^irsiche 

..Wranglor'Jeans'' 
I. Burschen a Herren, ausgestellte FuSweHe, modPasslorm. 
Faraa: ktwMbelBa. oliv umartna Orflten out eortlart 

lUBgesieiiie ruDwwo, 

Harraa-futttes-Slip 
85% Baunnrolla. 16% Polyester Fartia: blau,welB,grfl(v balge,Clreea:4-f im 

Herren-T-Shirt 
.Original Qötzburg" 100% Baumwolle, mit oder ohne Kragen, In vielen Modellen u. Partien sort. nur 

Herren- 
Trikot-Pyjama 
Jacke 'AAitn, Hoso Kurz, In 4 Farben sortiert 
Damen-Rock-Gabardine 
unl.drel Modelle. 67% Polyester, 33% Viscose. In modischen Farben sortiert, Qr. 36-40 

Herren-Segeljacke 
mit Kapuze. 2 Taschen. PVC beschichtet, Farbe 
oelb.GrÖOe: 48*64 

Arbelts- 
tisch-Leuchta 
mit verstellbarem Schwenk- ann. farbig sortiert 

/ommerzeH-pQrtyzelt 
Patro-Leuchte O 
einschl. 1 UtefUmpanM y# W 
Rundgrili 04acni 
g-laiblg.TÜV u.DIN-Zelchan 
Elektro-Tisch-Grlli 
für Haus u. Garten, 650 W.. Ein- und Aussdialter, Telton beschichtet 

und Schreib- 

EM 

Luxus-Radio-Recorder 

Rurschan u. Herren-Jeans 
ausgestellte FuOweite, 2 Schub-und 2 Qesäli- taschen, tn den Partien hettbtau.hetlbelge 
u. braun. GrOean soit 1W9 

UKW/^i1W, Batterie/ Netzbetri^. eingeb. Mikrofon, automatische Aufnahme' steuening ur>d Bandstop 119r 

Braun Rasierer 
„Rall»- , ^ 
mit dem mllllonenlach b6' awlhftan lixtant-Schar-Systeni n9s 

BBG- 
Gefrlerschrank* 
150 Uter. mit Schnelllroslung u.Temperalu^AutomaUlf mr 

Umo-Sodiar 
mit buntam Dekor, earPacl^ 

AMuaUaHarhBii4P'a 
mit vielen bakamtan Intarprelen wl8 James * 
Max Gregar. Chris Roberts, ThaOwtonda u.v.a. 
^18.75^ 

Fruchtsaft-Senrtca 
7-telllg. 
Im Geschenkktfton 
Plastik- ^ A«# 
Haschentriger 
HrGFIaschen 

Am Samtag dta 7.1.76 tind dto kMl-^rk Hlmtr dwchgebMri M« IMO Ukr HtfiMt (BniclikliHi,MHinalHte GraMtm mnktnlMrs und BtvOI* kli IBJM Ukr, Kniutal Ms 14JI0 UhrJ 

SPRENDLINGEN 
Offenbacher Straße 

Bisher 16 kauf I * Sprendlingen, OlTf-niriaolifir.'S't'. • Maintdl 1 (DorhicjljiMii.i')' . , 
• Därinstadt. bscnoi.lbVückui 'üli ,• Groß-Gerau.'M.tifi.fer.bU; .'>0 • Muini-A/eisonau, B !,i' • 
♦ Wiesbäderi. Mijin'zef SiT llü • Eltviite., i>üancribery>lr • Ihöelheiiti, HlieiMMt.'ili'"' 
.• Rau'nheim, .irxler B-43 ai Fftn.-Schwanheirn • Bruchköbel. M.irkl-fii.il/ • •Wet7tar, B ■: i f 
ß Siegen.-F.i,';erfel_.iieT Sli', • Sie^eri, Daimlorstt .• K'reuztnI.. NVJfliur'tn fetr • Frankenbörrj I 
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Die Königinnen der Harmonie 
In den USA blühen die .Barbershop''-Quartette / 26 000 .WalkUren" 

*1% 

Was Bärte verraten 
De» auslialisdie Psydiiater Dr. Clinl Paikcr 

will jujfRrund eingohondor Untorsudiun^en 
yt'zirtiunßcn zwisdion drn Schnun biir- 

ten und dorn Vnrhnllcn drr Männer fostßc- 
stollt hüben 

„Miinnoi nnt Sdinui i bärlcn weidu n in 
ihrom Verhniten «nnz allßomein von der 
Norm ab. sie leiden imlor ZwanKsvorstcilun- 
gen. Sinti impolent odor linhon spxiinllc I'ro- 
bloinp " 

Auf jMneni Kungio(i »n QuceiKsland. wo Dr. 
Paikor üb(.'i seine ForschunßPPrKfbnhsf bo- 
riclitrle führte er ferner aus; 

„Weidie Oberllppenbürldien sind hiiuh^ das 
Abzf'idien von Männern, die zwanghaft mit 
lluTii sexuellen Krlebnissen prahlen Wer 
nber einen zottiRen Sdinurrbail Iriißl, wird 
den nrl)enen grßon jede Ordnung zuRfn-ch- 
nel." 

Im die Hesil/i;i .stolzer Badten- und Kinn- 
bärte bleibt ein Trost: bei ihnen konnto der 
Pfiyohiater keine Absondorliehk eilen fest- 
stellen 

Im Zukunft müssen also die Mimnei bei dei 
Wahl ihrer Sdinurrbiirte vorslehtiß sein: P^in- 
goweihle konnten sonst nus der Arl ihres 
haarigen Ge.siehtxssdimuckes leid»t Itiick- 
8ddilHS(' auf die SexualstöriinRen des Beiref- 
fenden ziehen 

Wenn im letzten vollen Soinjuermonat die 
$onne fleiÜlR sdieint, dann hat der I^and- 
jiianD In der Tat ollen Grund, sidi zu freuen, 
sieht er doch mit dem Finbringen einer guten 
flrnte einen Teil seiner harten Arbeit belohnt. 
Dazu läßt das Wetter in diesem Monal .«dion 
Sdiiüsse auf da5 Wetter der kommenden Mo- 
nate zu: „Wag der August nldit kodit, wird 
der September nicht braten." Viele Bauern, die 
ihre WIrtidiaften auf die Viehhaltung umge- 
irtellt haben, sind dagegen durdinus nldil mit 
einem nur heilien und trodccnen August zu- 
frieden; „Wenn's im August ohne Regen ab- 
geht, das Pferd vor der leeren Krippe steht." 
JNber: „August im Regen, de Sommet gelht 
sine Wegen." Dasselbe besagt die alte Regel: 
^Was die Hundstage gießen, muß die Traube 
büßen," Jedoch: „Ist der August redit lieiß. 
bringt der Winter viel Eis.** Dagegen Ist der 
Morgentau in der Haur>f?arhe willkommen. 

(2. Forlsetzung) 

•Su/orl sdiütlelt im den Kopf. 
„Ks muß sdion so audi gehen. Die Notburaa 

M. H V l".?« "'.'''" ««''"hrt, solaiiK die Mutler bMtmgriR war. Und langsam Ist J. 
nudi ^dion die Rrginn letzt zur Arbelt noc+i- 
gpwachsen." 

..Kiinnst von einem Gluck stigen, Matthias, 
<laß flu «enltrslpnr Trtrhtcr ha.M", meint die 
Schnester. 

..In dem Kall, Ju. Suii.sl halt' ich freilich auch 
gern emen Ruhen gehabt." 

Die Schwester sdiweigt jetzt, weil sie weiß 
daß die(= eine wunde Stelle In .meinem Lcbeii 
■Ih "«prfich in eine andeie Richtung. 

...letzt sollt bloU der Tobias noch du sein, 
dann wiiren wir alle wieder einmal beissm- 
men 

..Eim-ii hultpo.sibrier hub' ich ihm .schon ge- 
fcdii leben abei zur Beerdigung hülf er ja 

i"? H können. Amerika liegt Ja Sdiartenwand. Und 
g»ad nicht zu sprechen." 

dle^'i'.^'i Sailen ein, Matthias, die unselige .esAlchte s^on langM verge.^jsen und Igt 
heul gut verheiratet." 

.,Ja, siehst, das sdireibt er mir nicht. Aber 

tnitg^e"^""" " wenn « Ihm 
Nottjujga runzelt wieder einmal die Brauen 

^il dem Vetter Otto die drei Halbe Bier 
und er nach Art 

grölen beginnt, daß sie. die Not^rga. nur getrost Immer diesei 

K^MsIe "'.f" SUen- 
dtn ff. u dann so schön auMeh«, daß sie wahrsdieinllch In seinen TrKumen 
umhergeistern werde. i räumen 
Sp^t:""'""""'"' n"l "»«»er^charJem 

tiage ich Uber das 'I'raueriahr 
hinaus tralterhln Sdiwarz aus Stli..jer2 dar- 

ciwas werden wird, was ms I^ben tauat S5o- 
StuLn*? "'■"'^denken kann, bist du schon ötudent, ein ewiger Student, der seinem Vater 
nur au/ der Tasche liegt und d« 
omen guten Mann s^ln laßt." "«rrgott 

I^r .ewige" Student wird bretuiend rot 
Seme ganze Weisheit kapituliert vor diesem" 

•Tean Pyles ist hauptberuflich Musiklehrerin, 
Edie Walters Sekretärin in einer Reparatur- 
werkstatt, Gloria Laqiialiglia Telefonistin eines 
Aukunftsbüros und Judy St. John sitzt im 
Aufsichtsrat der „Sweet Adelines", und sie Ist 
auch eine. Nebenberuflich aber sind alle vier 
Königinnen. Wie sie selb-iit sagen: Drei fette 
und eine magere, spindeldürre, die gemeinsam 
In Frieden und Harmonie regieren. Ihr Reich 
l.'it das der Musik, und Ihre zufriedenen Unter- 
tanen sind Ihre zahllosen Fans. 

.Iiidy, Edie, Gloria und Jean sind die unbe- 
striUcnen „Queens of Harmony", die „Besten 
der Besten" unter den „Sweet Adelines", wie 
.sich dio weiblichen „Barbershop Quartetts" 
von Mitlelamerlka nennen. 

Wii.s i.-!! eigentlich „Barbershop-Singing" - 
wörtlich, „das Singen Im Friseurladen" -, wie 
entstand rs. und warum hat e.t in Amerika 
eine solche Bedeutung erlangt? In friihester 
Zeil war es der Friseurladen der kleinen 
.Städte, In dem man sich traf. Muntere Reden 
lieglelteten das Klappern der Schere und das 
haarlße Fallen der Lockenpracht, man lachte 
und tauschte gute und sdilechte Neuigkeiten 
aus - und schließlich begann man gemeinsam 
zu sinKen. Allmiihlich kristallisierten sich dann 
aus den vielen die besten .Stimmen heraus, 
und flie Besitzer bildeten Quartette Ein Quar- 
tett bestand stets aus einem Sänger, der die 
FiilirunR übernahm, einem Baß. einem Tenor 
und einem Bariton. Gesungen wurde a capella, 
also ohne Instrumentalbegleitung. 

Das Barbershop-Singen ■ obwohl es auf eine 
lange Tradition zurückblicken konnte - wurde 
er.st ein richtiges, ernstzunehmendes Genre, als 
1037 in Tiilsa, Oklahoma, die „Gesellschaft 

denn: „Der Tau tut dem August so not, wie 
Jedermann das täglich Brot." 

Auch die Gewitter, die allerdings im August 
nicht mehr so lang anhaltend und mächtig 
auftreten, spielen in der Wettervorhersage 
eine Rolle. Sagt dodi eine alte Erfahnings- 
regel: „Wittert's viel Im Monat August, du 
oinen nassen Spätsommer erwarten mußt." 
Und das Ist im Hinblick auf die Hackfrucht- 
und Obsternte dem Bauern gar nicht recht. 
Bin böses Zeichen sind die Gewittpi gleich zu 
Beginn des Monats: „Fängt der August mit 
Donnern an, er bis zum Ende es nicht las.sen 
kann." Dagegen Ist dem I.^andmann schon der 
Wind ein angenehmerer Gefährte: „Bläst Im 
Auwst der Nord, dauert gutes Wetter fort." 

Ein besonders zu beobachtender Termin in 
der Wettervorhersage Ist der Bartholcmäustag 
124. 8.), denn: „Wie Bartholomäus sich hfilt. 
so l.st der ganze Herbst bestellt." 

bpott. Kr zieht aen l\.opr ein und Detracntet 
Notburga unter gesenkten Brauen heraus. 

„Keine sdilechte Antwort", sagte er. Di« 
muß irfi mir merken." 
I """ merken wolltest Bm letzt 

Notburga verstummt plötzlich und »diaut 
v*fle gebannt zum Fenster hinaus. Da draußen 
geht soeben einer auf der Straße daher Er 
trägt ein grünes Hütl mit einer Bussardfeder. 
^ Gang ist leicht wiegend, wie bei Men- sOTen, die lange zur See gefahren sind. Ein 
iKiiarfgeschnittenes Gesicht, das sidi braun- 
gebrannt dbei dem weißen Hemdkragen auf- 
^t. Die rechte Hand in der Tasche seines 

I^enanzugs. so geht er dahin, ein 
^aft ""d voll drilngender 

sÄnwa,;^. 
Notburga denkt an die mahnenden Worte 

der sterbenden Mutter, und unwillkürlich 
sdiaut sie zu ihrer Schwester Regina hin, die 
lart und mit schmalen Schultern neben ihr 
atzt und sich gerade angeregt mit der Tante 
Sophie unterhält. 

Dann brechen die ersten auf. Beim Abschied 
wird dem Lichtenegger noch mal viel Gutes 
Uber die Verstorbene gesagt. Notburga rech- 
net mit der Tochter des Lindenwirts alles 
zuMmmen. Die Zeche macht etwa einhundert- 
»eding Mark aus Notburga prüft alles ge- 
wissenhaft nach. Dann hebt sie den Kopf 

Das stimmt nldit. Monika. Du hast didi um 
i^n Mark verrechnet. Es madit elnhundert- 
»iebelg Mark und dreißig." 

Das zweite Mal bringt Monika Uber *>n- 
"nd Notburga »chüttelt den Kopf. 

„Monika, das stimmt )a wieder nicht." Sie 
»chaut in das Gesicht de* Mädchens. Es Ist 
ungefähr ihrem Aller. Sie sind tusammen 

die Schule gegangen, und Monika Redil, 
"""■ Immer ein lustiges, sprühlebendige» Mädel gewesen. Heu- 

te wirict sie blaß und mOde. Ihre Hände öt- 
tern, als sie zum drittenmal zusammenredi- 
net, und Ihre Augen siehcm atrf einmal voH 
Wasser. 

teiinitntnd'""^' 
daß ich sterben möchte, 

und iA d^ mir nichts anmerken lassen.* 
Sie holt tl^Atem vmd wischt tl<b schneU mit 
dem Handrflcfcen über <U« Augen. DI« Recfa- 
nuna .stimmt letzt endlldi. und Notburua leot 

zur Ermutigung und Erhaltung von Frlseur- 
ladenquartetten in Amerika" gegründet 
wurde. Mitglieder waren anfangs nur Männer. 
Das änderte sich rasch, als neun Jahre später 
die Damen IhrerselU eine Vereinigung mit 
dem schönen Namen „Sweet Adelines" Inl 
I-eben riefen, und damit Oleichgewicht und 
-berechtigung wieder herstellten. Das Gleich- 
gewicht war in diesem Falle mehr ein Schwer- 
gewicht, denn nahezu alle Barbershop-Ade« 
1 nes verfügen über den Umfang Wagnerscher 
Walküren. 

Peggy Chambers ist die derzeitige Leif'rin 
der Gesellschaft in Tulsa. .Wir haben zur 

Zelt etwa 26 000 Mitglieder", berichtet sie 
befriedigt. Eine stolze und ermutigende Fest- 
stellung für alle begeisterten Sänger. ,Wir 
bekommen nahezu 1 000 neue Mitglieder' pro 
Jahr, und unser Hauptproblem ist, wie wir 
.sie organisieren." Nun, die Gesellschaft ent- 
ledigt sich ihrer Aufgabe sehr geschicäit. Die 
2a ODO sind In viele Chöre und 850 Quartette 
aufgeteilt. In jedem Frühling finden lokale 
j^eistersIngcr-Wettbewerbe" statt und im 
Oktober die Internationalen, denn auch in 
Kanada und England blüht der Barbershop- 
Gesana. Maria Jelkmann 

sie dein Vater vor. Der Lichtenegger zahlt 
schweigend. Dann brechen sie als letzte auf. 

Im Garten wartet der Student Otto Harlem 
„Emen Augenblick, Notburga", bittet er. 
^^Sle bleibt stehen und schaut Ihn neugierig 

„Hast du das vorhin ernst gemeint, mit dem 
ewigen Studenten, aus dem nichts wird?" 

„Natürlich hab' ich das ernst gemeint." 
„Das hat mir noch niemand gesagt " 
„Vielleicht war das ein Fehler, Vetter Otto." 
„Möglich. Aber ich werde dir schon bewei- 

sen, daß du Im Unrecht bist mit deiner Mei- 
nung." 

I^ lächelt Notburga ungläubig. Aber sie 
reicht ihm doch freundlich die Hand. „Das 
würde mich freuen. Was willst du denn 
eigentlich werden?" 

„Rechtsanwalt", gesteht er. 
„Aha! Na ja, nidit schlecht. Ich nehme gern 

alles wieder zurück, was ich gesagt h.ntw 
wenn du es zu etwas bringst." 

„Ich werde dich dann beim Wort nehmen, 
Notburga Und vielleicht brauchst du mich 
sogar einmal " 

„Das glaube ich weniger, Otto. Aber Im- 
mei^in - es kann nie schaden, wenn man einen 
ReAtsanwalt in der Verwandtschaft hat. Und 
- Mundwerk hast du ja ein geschliffenes. Das 
kann dir dann bloß zuguf kommen. Also 
machs gut, Vetter, und laß dich einmal sehn 
bei uns oben." 

Nc^burga hat es jetzt eilig, dem Vater und 
der Sciiwester nachzukommen. F.s Lst mittler- 
weile vier Uhr geworden, die Sonne steht 
schon ziemlidi schräg über den Bergen und 
«henkt den Gipfeln einen leuchtenden Glanz. 

1t- 
Das Hochamt ist zu Ende. Bei der Kegel- 

bahn stehen die Bursdien von Altenkirchen 
und lassen die Mädchen Spießruten laufen. 
Der Herr Pfarrer hat schon ein paarmal 
gewettert gege.T diese Unsitte. Aber es haben 
die Alten ^on so »ehalten, und gewöhnlich 
fallen die Apfel nicht weit vom Stamm. Sie 
•tnd nur von der Friedhofsmauer weggerüdct 
und «tehen letzt eben bei der Kegelbahn Da» 
war alles. 

'>8t um emen halben Kopf überragend 
»tlcht einer besonders heraus. Unter dem 
grünen Jägerhütl ringelt »ich »ein schwane» 
Haar in lustigen Schneckerlji hervor. Dia 
leldit gebogene Nase gibt diesem Gesicht et- 

»treng, nur wenn er IHchdt, TC wie jetzt, wird er weich wie bei 
einem ^aben. In einem scharfen Gegensatz 
dazu stehen die dunklen Augen, dl« mit bren- 

Schar der Mfiddits 
^ »»«ben In der kleidsamen Stufen des Friedhofe» 

herunterkommen und nun die Straße Uber- 
cjueren müssen. 

abseits von den anderen, 
Anschein, aU ob sie ihn ^ichtUA mieden. Aber das sidieint dem Bur- 

•«len nichts auszumachen. 

Pie Kurzgeschichte: 

Ein Gedicht 
Seiina war ein teures Mädchen. Abpi ue 

I^Dhnte sich. Ihr Gesicht hatte die wilde Kii.nhe 
der Limonen. Ihre Figur war schmü?e7ärtl ch 
und mit Antirheumaeffekt, Mit einem \Vort* 
wer Selima mal heiratete, durfte jubeln 

FCTdinand hatte deshalb auch große, btriih- 
^ncle Augen, als er Seiina kurz nadi ihrer 
Hochzeit über die Schwelle ihrer Wrhnuno 
trug. 

„Zuerst zeige Ich dir die Küche", sacK er 
glucklich. 

Die Küche war ein Traum in Einbau Gc- 
sdiirrspülautomat, Mixgeräte, Tiefkühltnil c; 
Grill, Elektroherd. EdeKslahltöpfp. Alles ria' 
Seiina sah es mit Andacht. 

„Und da sagten meine Eltern immer, ich 
sollte keinen Schriftsteller heiraten", mur- 
melte sie. 

„Und nun das Wohnzimmer", truR .«ie Fer- 
dinand weiter. 

Das Wohnzimmer war wie frisch aus einem 
Wohnzimmer-Magazin entfernt. Anbauwände 
ringelten sich anmutig an den Tapeten ent- 
lang. Eine Wohnlandschaft aus milchweißem 
Echtleder prangte über dem Zobelfellteppirh- 
boden. Seiina war immer entzü^ter 

„Aber Ich sagte meinen Eltern schon im- 
mer: Laßt meinen Ferdinand nur machen, 
Aucäi Schriftsteller nagen heute nicht mehr 
am Hungertuch." 

„Und nun das Schlafzimmer", murmelt» 
Ferdinand. 

Das Schlafzimmer war das Boudoir der Ma- 
dame Pompadour Im besten Pompadour- 
alter. Eine runde französische Lustwiese 
stand unabgemäht mitten Im Raum. Krlstair- 
spiegel glitzerten wie Weihnachtsbäume. 

Sellna tupfte ihrem Frischvermählten einen 
seligen Kuß auf die Wange. „Ich danke dir, 
mein kleiner Reserve-Bölll Das hast du phan- 
ta.stlsch gemacht. Diese Wohnung ist... ist... 
ist... entschuldige die abgedroschene Phrase, 
über: diese Wohnung ist ein Gedicht." 

„Ein Gedicht'" 
„Oder etwa nicht?" 
„Nein", seufzte Ferdinand. „Diese Wohnung 

Ist fünfundvierzig Gedichte, zweiundzwanzig 
Novellen, dreizehn Kurzkrimis, fünf Dreh- 
bücher. vier Fernsehspiele und ein Roman." 

Mfa Jerti 

Jetzt leuchtet es in seinen Augen auf. Er 
ist Notburgas Blick begegnet. Nur für Sekun- 
den blitzen ihre Augen Ineinander, dann neigt 
Notburga leicht den Kopf, wie zum Dank 
. .L?,®" Andeuten eines Grußes, wenn man da» leichte Hintippen seiner Finger an den Hut- 
rand als solchen nehmen durfte 

Kaum hat sie gedankt, bereut sif e;. ;,iiih 
schon wieder. Dann ist sie vorüber und kann 
den Nacien wieder .steil aufrichten, weil sie 
weiß, daß niemand mehr die Rölp auf ij.rer 
Stirne sehen kann. Aber sie fühlt die Hlicke 
des Adlers noch lange in ihrem Nac^ien. le- 
denfalls so lange, bis sie beim Bädirr -Str.ingl 
um das Hauseck biegen kann und dann ilen 
sdimalen Wiesenweg erreicht, dei zui I.ich- 
teneggerhöhe hinaufführt. Da erst wird Ihr 
Gang langsamer, einmal bleibt qie .micti -.iftien 
und atmet tief auf 

Ringsum liegt die Welt :>ction ui iitn leuch- 
tenden Farben des Herbstes. Auf den Wiesen 
blühen die Herbstzeitlosen, in den Gärten die 
Astern In flammender Pracht wie ein lodern- 
des Aufbegehren ^pgen dns ir>r."o:„nr .Ab- 
sterben ringsumhei 

Der Weg führt steil bergaul. Un AU<ni de« 
Maddiens geht schneller. Sie öffnet den Spen- 
zer am Hals und nimmt den .schuaizen Bän- 
derhut ab. Ihr Gesidil ist jetzt nicht mehr so 
blaß und müde wie vor acht Wodicn nodi. als 
«ie ihre Arbeit zwischen Küche und Kranken- 
zimmer zu teilen hatte. Die milde Herbstsonne 
hat ihren Wangen noch ein sanftes Braun ge- 
■schenkt, die dunklen Schatten unter den 
Augen sind versdiwunden, die Augen leuch- 
ten wieder blank. Das lange Krankenlager der 
Mutter hat sie ein wenig zermürbt, es hat 
soviel Sorge und Verantwortung auf ihr gele- 
gen. Jetzt aber hat sie wieder die freie, stolre 
Gebörde, mit der sie den Nacäcen steift, wa» 
ihr oft als Hochmut ausgelegt wird. Notburga 
aber ist in keiner Wei.se hodimütig. .Sie iet 
für Ihr Alter nur ungewöhnlicli ern.it und 
nachdenklich. 

Plötzlich hält si« im Weitersdireiten inne. 
Dort, wo der Steg über den Mühlbach führt, 
beugt sich eine Gestalt über das Geländer 
und schaut ins Wasser. Als sie näherkomm«, 
hebt der Mann den Kopf und sieht Ihr ver- 
legen entgegen. Dann nimmt er seine grün« 
Lodenjoppe vom Geländer und hüngt sie über 
die Schulter. 

Der Steg lit so schmal, daß »le nicht anein- 
ander vorbeikönnen. Das hat Notburga awü 
gar nicht Im Sinn. Sie streckt dem Burschen 
freundlich die Hand hin, die er hastig ergreift. 

„Guten Morgen, Florian! Bist du schon so 
weit heroben heut'?" 

Der Bursche schluckt, und seine Augen 
ruhen mit zärtlichem Blick auf ihr. 

„Hab' didi wieder einmal sehen woHea, 
Notburga. Sehen und sprecj>en." 

Notburga spielt mit den Fransen ihm« 
Schulterttxlies. Dami schaut »le an ihm vor- 
bei zimi Hot hinauf, eu dem noch rund aeba 
Minuten zu g^en sind. (Fortsetzung folgt) 

Der August macht Bauern lustig 
Alte Raiiernreqeln / Von Willy Lumprecht 
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Egelsbacher Nachrichten 
mit den nmllithen Hekanntmacliungen 

Freitag, den 6. August 1976 80 Jahrgang 

Vur.scliulliliisse soll dcmniichsl erüflnet wei- 
den. Ehonfiills drei KUissen wurden in der 
Ge.schwi.'Jler-Seholl-Schule neu gebildet. In 
ihnen werden insßcsamt 78 Erstklüßlcr unter- 
gebracht. Allerdings, so war zu hiiren, ändere 
sich diese Zahl durch die Niihe der Hdehliiiu- 
.ser recht oft. SchliclJlieh war noch die Wail- 
schule an der Reihe, bei der der Zuwaclis 
•iB .Schülerinnen und Schüler In lnig. die .'iieh 
aiil' zwei Klassen verteilen. 

Überall wird das Soll von H2 Schillern pio 
Klasse untersehrilten. Insge.'saml war die Zahl 
der Sehulnc'ulinge niecirigcr als in früheren 
.fahren. 

Aus den Ansprachen der Sehulleiler ging 
hervor, dalJ man großen Werl auf dic^ Mit- 
wirkung des Elternhau.ses beim Erzichiings- 
und LehrprozelJ legt. Es wurde zur Teilnahme 
an Elternabenden aufgerufen, zur Mitartaeii in 
den Beiräten, zum Besuch der Elternsprech- 
stunden, die von den LehrUräl'ton regelmäßig 
abgehalten werden. Für die Sciiüler war der 
erste Tag leicht zu ertragen Noch lag der Reiz 
des Neuen über dem Tag, die .Schultüte war 
verlockend, und wenn diese zu schwer zum 
Tragen wurde, hallen die Eltern, die rege an 
den Einsehulungsi'eiern teilgenommen hallen. 
Bald wird es ernster, aber warum sollte ge- 
rade dieser .lahrgang nicht das Abenteuer be- 
stehen, das Schule heil.ll. 

Der „Kampf" ums ABC hat begonnen 

Klassenstärken liegen unter der Norm 

Für .iü!) kleine Langener begann gestern und 
vorgestern ein neuer Lebensabschnitt: sie ka- 
men zur Schule. Di» vier Grundschulen un- 
serer Stadt waren gewappnet, es sind genü- 
gend Klassenräume vorhanden, um die .jun- 
gen .XBC-.Schützen unterzul)ringen. und auch 
genügend l.ehrkräfte um sie in dein Ein-mal- 
Eins des Wissens zu unterrichten. In diT Ge- 
schwister-.Scholl-Schiile sprach die Vorsitzende 
des Elternheirat..; gar von einer heilen Sehul- 
welt. Erfreulich, dies zu hiiren, nachdem 

manche Schulen — zu Recht oder Unrecht — 
in letzter Zeit doch sehr im BescIuiM der Mei- 
nungen standen. 

In der Ludwig-Erk-Schule wurden il5 Neu- 
linge aufgenommen. Sie verteilen sich auf drei 
Klas.sen und eine Vorschulklasse für dio,icni- 
gen, denen das I.ernen Im Anfang nocii zu 
große Schwierigkeiten macht. Rund 80 Schü- 
lerinnen und Schüler wurden in der Albert- 
Sehweitzer-Schuie in Empfang genommen. 
.'\uch hier werden drei Klassen gebildet, eine 

Behindertenclub gegründet 
Kontaktpllege wird groß geschriebni 

Wer hat den schönsten 
Schäferhund ? 

Internationale Ansslelking im Eilen 

Heute geht's um die Aitstadt 
Initiative wird gegründet 

Wieder Radnrl<ontrollen 

Veranstaltungen 

Aktusiles vom Sport 

Was wird liinlcr dieser Tür vcrborgon sein? lOrwarlun.itsvdll •ziehen hier die Schulkinder 
vor dem noch geschlossenen Kla.;s,'i)'.:inniii-r.lJie l.chrerin lial noch einige Erklärungen ab- 
zugeben. Und dann ging es hliu'in. ."Man tanil seinen l*lut/, Nachbarn uiul Nachbarin. Oraii- 
llen warteten die Kltern, uiul tia war der erste Schilltag au<'h st-hon x'oriiher. Na, so schihnni 
war's doch garniiht. 

Bürokräfte am stärlisten betroffen 

Arbeitslosenquote blieb konstant 

llilder wie dieses in der Albert-Scliweitzer-.Sdiule gab es in dieser Woche an allen vi'T 
Grundschulen in I.c'ngen, Im >orderKrund dieSchulneiilinge mit ihren Zuckertüten und da- 
hinter die I'.ltern. Die alleren Schulkinder machten den ABC-Sehutzeii durch Oesuiiu und 
npiei uen i'.iniriii in uen „nrnsi aes i.eiiens" leicht. 

]\lil 2.K Prozent blieb die Arbeils'loscnquote 
im Bi /.irk der Arboitsamtsdienst.slello f.angiMi 
ge;;<Miiiber dem Vormi.nat konstant. Dennoch 
sli<"; der Besiand um 11 aul lUKI (.'iKl Männer, 
.■iyO l-r.'iuen). Es iällt auf, dafJ die Zahl der 
arbeitslosen iVlämier abnahm (— 2.'i) und die 
iler 1- i'auen imi 11(1 zunaiim. Di'i* Neiizugang an 
■Arhieitslosen im Monat .luli nahm gegenüber 
dem Vormonat nur unwesentlich um Ui auf 
;tO!i ab. Der Abgang aus der Arbeitslosigkeit 
lag bei IJfIK und war damit um 105 geringer 
al.-i im ,Iuni 197li. 

Auch das Stellenangebot w.ir mit in^gesaml 
«HS (1l;0 für Männer. 21,') für Frauen) um :!8 
geringer al.^ Im Monat davor. 191 neugenielde- 
ten offent:n .Stellen (57 weniger als im Vor- 
inf)n'it) .-.tand i-hi ."Migang vim 22JI ge.geniiber. 

Die Zunahmi" der Zahl der arbeitslosen 
Frauen ist überwiegend auf Entla.ssungen von 
Büro- und Verwaltungskräften zum Quartals- 
ende zurückzuführen. Die Verminderung des 
Stellenangebotes dagegen dürfte ihre Begrün- 
dung in der Ferienzeit finden. 80 Vermitt- 
lungen in Dauerarbeit, darunter 17 von Aus- 
ländern, konnten im Monal .luli 1970 erzielt 
werden. 

Unter den Arbeitslo.sen befanden sieh 
129 .Ausländer (77 Männer, 52 Frauen), Damit 
waren 27 Ausländer weniger arbeitslos ge- 
meldet als im Juni. 

Die Zahl der arbeitslosen unter 20 .fahre 
alten Personen stieg gegenüber dem Vormonat 
tun 1 auf 55. Unter den .Jugendlichen befan- 
den sieh 25 mit einer abgeschlossenen Berufs- 
ausbildung, 18 Ausbildungsabbrecher und 50 
mit mindestens einem Jlauptsehulabschluß. 
Ein .fugendlicher suchte eine Ausbildiings- 
stelle. 

Aufgeschlüs.selt nuc+i Berufsgruppen gab es 
Ende Juli bei den Ingenieuren, Technikern 
und techniselien Sonderfaehkraften mit 89 die 
meisten arbeitslosen Männer. Für diesen Be- 
rufsbereich standen 20 Stellenangebote zur 
Verfügung. Die Büro- und Verwnltungs- 
berufe stellten mit 80 arbeitslosen Männern 
die zweitstärkste CJruppe. Ihnen stand nur ein 
knappes .'\ngebot von 15' offenen Stellen 
gegenüber. In den Metali- und Elektroberufen 
waren für 79 Arbeitslose 12li offene Stellen 
gemeldet. Für 07 Ililfsarbeiter für allgemeine 
Tätigkeilen gab es dagegen nur 9 Stellen- 
angebote. Günstig war die Lage für Bau- 
arbeiter. Für 12 Arbeitslose waren 40 offene 
Stellen vorhanden. 

Die stärkste .Arbeitslosengruppe bei den 
Frauen wird von den Büro- und Verwaltungs- 
kräften gebildet. IVJO Arbeitslose (+ 26) konn- 
.11 übi'r niii' 53 Stellenangebote verfügen. An 

zweiter Stelle lagen die Hilfsarbeiterinnen für 
allgemeine Tätigkeiten mit 100 Arbeitslosen 
und nur 8 Stellenangeboten. Für 43 arbeits- 
lose Verkäuferinnen gab es 20 Slellenangebote. 
Der Anteil der Teilzeitarbeitssuchenden an 
der' Gesamtzalil der arbeitslo.sen Frauen ist 
mit 220 weiterhin s(!hr hoch. 

Die Kurzarbeit hatte im .luli 197G im Ar- 
beitsamtsdienststellenbezirk kaum noch eine 
Bedeutung. Lediglich drei kleinere Betriebe 
waren betroffen. 

Sicherer Schulweg für Anfänger 
Jeder Schulanliinjicr (.♦ihiilt in Langen — wie 

bereits in den Vorjahren - am ersten Schul- 
taß einen Plan, der ihm den sichersten Si'hul- 
wcg zeißt. Die Schulwoj^pliine für die vier 
Grundschulen, dio in Zusammenarbeit mit 
Schulen, ElternbeiWUen. Poli/oi und Stadt- 
verwallun« cM-slelll wurden, sind in den letz- 
ten Tagen von der Verkehrshehördo auf den 
neuesten Stand ßebrachl worden. 

Den Ellern wird anjicralon, dtMi (.«inpfohle- 
nen Wej{ mit den Kindern einit^e Male abzu- 
gehen und sie anzuhalten. mö'^Hfh.'t immer 
diesen Weg zu iKMuilV.en. 

Leider ist dio für den Si-hulwi'ji zur Ge- 
schuistcr-Sfholl-Schuie so wichtige Ampel an 
der Kreu/unj; Darmstadler Stra(5e IJiebur^er 
SlralJe durch einen Vrrkc-hi', unlall :ui.>f;v ral- 
len. An die.sem nei.ralftiselif.i Punkt wird da- 
her zu den Sehulanranji-/ ilen der ABC- 
Schützen ein Pt>liy.ist für eine üel'ahrlo^e lM)er- 
fiuerung der Straße s(<r;ien. 

Im übrigen werden alle Autofahrer ;;eljetcn, 
aul die Kinder mit der ^jelben 
besonders zu achten. Die Stadt rM«i\i4en hat 
bekanntlich auch in diesem Jahr wieder für 
iijdes Kind, dns zum ersten Mal dio Schule 
besuclU, eine jiclbe Müi*-e oder ein ^?elbes 
K<«pfui<'h zur Verfügung gestellt. 

Zeugen bitte melden 

Exhibitionist bestreitet Tat 
Ein Sljähriger Mann aus Daniistadt zeigte 

sich am Samstag gegen 19 l'hr an der Kreu- 
zung Garten- und Taunusslralie einem etwa 
12- bis I3.iährigcn Mädchen in schamverlel- 
zender Weise. Das Mädchen lief davon. Der 
Mann wurde jedoch bei seinem Tun von einem 
Ehepaar beobachtet, dSs die Polizeistation ver- 
ständigte. Die Beamten konnten den Mann 
(cstnohmen, als er zu seinem Fahrzeug zu- 
rückkehrte. 

Bei seiner Veinehmung bestritt er, die ihm 
vorgeworfene Handlung begangen zu haben. 
Deshalb bittet die Polizei das Madchen bzw. 
deren Ellern, sich i^ei der Polizeistation Lan- 
gen (Tel. 2 30 45) oder bei der Kripo in Offen- 
baeh (0(!11-8(190201) zu mi'lden. 
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Wichtig ist der Kontakt nach draußen 

Club der Behinderten wurde gegründet 

Am Sonntag ist 
Mühltalkonzert 

Ufr Musik/.u^ dr- Tiiriivcrpin I<Hnü(»n 
setzt iim kommenden Sonntii:;. di'n> 
8. Auüust, die Reihe der beliebti-n Miihl- 
tHllconzortc ,im l'iiddolteich fort. Diese 
Veransliiitunuen des Verkehre- und 
VerschönerunRs-Vereins (VW) iinbcn 
in der VoiRan-lciiluMt immer vii'Io Zu- 
hörer Ins Miihltal Relockt, deshiilb rech- 
net rirr Veranstalter auch diesmal wie- 
der mit zahlreichem ne^uch, Pas Kon- 
zert kostet, wie immer, keinen Kintritt 
und hcRinnt tmi IB Uhr. Für Sitzgelr'- 
Kcnheiten und Getränke i.-;t ResorRt. 

Oer Mu-sikzuR konnte im verRange- 
nen Monat mit zwei Konzerten im 
Frankfurter PalmenRarten ein Rrolies 
Publikum besei.--.tcrn. Auch sein Wunsch- 
konzerl in der TV-Turnhalle ist vielen 
noch in bester Ej innerunR. .So kann man 
also am SonntaR ein Rutes ProRr.'imm 
und beste Untei*h;dfimR erwarten. 

..Wrnn man tnonaltj- odor gar jahrelang an 
s(Mno Wdhnunß ß<*bunflcn i^;t. im UollFtuhl 
sil/t und kaum nocJi i.iitnicboM kann, was 
drauficn vor dfr llausltir. in der niihcrm und 
woilfn-n Umßi'bunß vorteilt, dann ist nuin 
für jodr Abwu^j. lunß froh", sa^tc »'ine der 
otv, a zrlin Personen, die sich am DicnslaR- 
nai'bmitlan im /i'utrum Clj'Uit.'insclKift.shilfc 
in rliT Stad'ihalli' /.usammcnfanfltrn. Iv; waren 
T.^'idfn.'-K'-nffs.^fn. alle von schwerer Krankheit 
bctroffi'^ri: (i^u'-r. dinii t'^^»elilhmte. Multiple 
Skli ros«'. |»asiisch Krkrankte. OieM' Krank- 
heilen fragen nicht nach Aher tmd (Jeschloeht. 
So reicht der I'erwonenkreis von Dreißißjahii- 
lien bis ms höhere Alter. 

Ha.'^ Modell der /(ntrcn l'iir rietnein.'^rliart.-- 
hilfe .jield nidit nur die Bclit^uunn von Kran- 
ken in ihren Wohnunueti vor, .sondern will 
den voni Sehicks-d llelroffeneii Alnvfchshma 
bririßon. Df.shaib \v(n-de .jntzt nach langen 
Vorbereitunj'en in /.usamrnenarb'eil von Zen- 
trtun. Arbfitci wohlfahrt. I")RK uiu! (k-r Arzte-- 
vereiniium« Dreieich ein nehlnd^rtenehib in- 
itiiert. Kr hat di<' besten AusMchten. auf frucht- 
baren zu fallefi. denn au.-- fU-r erst«*n 

. ■ . na<'hlr.i;;lidi lioirn Krn:t l'iev;.x~.li'i-, Hiir- 
Rer.slral.le zum 7B. (.ebuit.-taR am I). H.; 
. . ll.M-rn Dr. (iunlor filalzel, ForstriiiR 102. 
ZIJMI "ä.. Herrn Aii;:usi (;er.'ch, .Siidl. IlliiR- 
slralie Kül. zum (!2., Frau MarRit Seidel. 
Diirurstralii' !l. zum 7!t. utid Herrn Franz 
Kciiaudei-, I'ni-.-lnric, 211, zum 70. r.eburlslaR 
Iitii 7. fl.; 
. . . Flau .Margarete Vi-ttei'. VVaih-lr;iHe :!!i, 
zum 77.. lii'n-n fieorj.' Schidmcyer, Wolfs- 
Rarl(MislI .'ilU' 'tO, zum 7(i Herrn Konstauflin 
I..eiiHniii>i. lOiiliundorffslralie 4, zum K(i., Frau 
lVI.uRarilli,\ HeltiR, Triftstralio !), zum 7il. und 
Herl II CcoiR /.an«, Friedrich-lsberl-.SIraMe Ii. 
zum 7(!. Cübui I. l.-iR um (t, 8.; 

Herrn (ieoiR .Schmidt, Unterer .Str:in- 
b<'r^; Hl. ziiiii 77. (".cburtstaR am Id. K. 

I'.in Resuiide.^ und Rlüdiliches neues l.ebens- 
v.iin..'h| auch die I.7.. 

Jahrgangstreffen 
Der .JahrRaiiR 1!)Ü2;Ü3 fahrt am kommenden 

JVlittwodi, dem 11. AuRust zur Thom»,shiitte. 
(Sicl^ auch heutige Auzeige), Nachn^ldungen 
7.ur Tojinahmo sind noch KIS zum 7. AiiRil.sl 
bei II. Werner mfiRÜch. 

Oer .rahiRanR I90fl l0 trifft sidi am Don- 
nerstay, dem 12. Auru.^iI wieder einmal auf 
der üistel-rtanch. Für Speisen, CJetränko und 
Unterhaltung ist audi bei schleditem Wetter 
gesorgt. Ks wird lediRlich gebeten, F.bbelwoi- 
gliiser und Humor mllzubrlnfien. 

Am .Samstag, dem 7, August, um 20 Uhr 
trifft .sich der .lahrgang 1<)12,'13 In der TV- 
Turnhalle und am heutigen Freitag (8. 8.) ab 
19 Uhr findet sidi der .führgang 1914/lS bei 
der Alterskiiinerndln Grotel Fink zur Garten- 
vind Grillparty ein. Und wo?: In der Frank- 
fiirler Straße neben dem Dreielch-Hotel, 

Nächste Woche; 
Blutspendetermin 

Am Dienstag, dem 10. August, findet 
von 15 bis 20 Uhr in der Ludwig-Erk- 
bchule in I.angen ein Blutspendetermin 
statt. 

Alle gesunden Mitbürger zwischen 18 
und 05 Jahren .sind herzlieh aufgerufen, 
einen halben Liter ihres Blutes zu spen- 
den, damit anderen Menschen das Le- 
ben Rerettet werden kann. Gerade jetzt 
— in der Urlaubsrelsezeit — ist das Blut 
in den Kliniken sehr knapp. Das Blut- 
spendun ist absolut unschädlich. Jeder 
Spender wird \'orher von einem Arzt 
untersucht und beraten. Nach der 
Spende erhält jeder kostenlos seinen 
Unfallhilfs- und Blutspendepaß, in dem 
die Blutgruppe und der Rhesusfaktor 
eingetragen sind. 

Das DRK hat Vorbereitungen getrof- 
fon, daß Wartozoitun — wie beim letz- 
ten Termin — nicht mehr erforderlich 
sind, und bittet sehr herzlich um gute 
Beteiligung. 

Die Erhaltung und Modernisierung kultui*- 
nistorisch und städtebaulich wertvoller Ge- 
bäude bedürfe nidit nur, wenn es sich dabei 
um in öffentlichem Besitz befindliche Projekte 
»lundele, wirkungsvoller Förderung, betonte 
der FDP-Bundestagskandidat Günter Wolf 
Juf einer MitRliederversammlunR der FDP in 
Langen. Wolf begrüßte in diesem Zusammen- 

"" — iinermüdlidion BemuhunRen der I.angener FDP um die Er- 
ha tunR der Langener Alfstadt. Diese jahre- 
jangen BemuhunRen .schienen jetzt' ihre 

so der 
um D i'i Büi-Rerinitiutive Probleme nvm kümmere, 
PrXn Autfasi uns. daß bei der 

1, " ^'l^altung und Modernisierung vertvollcr Gebäude oder Stadtteile — wie 
Langener Altstadt — Kommune, Land 

/.u.snminenkunft wurde schon deutlidi. daß die 
angesiirochenen Monsdien darin eine Rioße 
Hilfe in ihrem Alltag sehen. Zunächst sall man 
zwanRio.' zusammen, unterhielt -lich bei Ku- 
chen und f'.cback und slellte ein Programm 
auf, das in der niichsten Zeit verwirkllcHit wer- 
den .soll. Nadi Ansldit der Initiatoren sollen 
die Wünsche au.s riem Krei> cir'r nehinrlcrteri 
kommen. 

Die nächste Zusarnini iikuiilt wird ,im Dieii.--- 
laR, rIem 17. AurusI, um l.") Uhr am Rathaus 
sein. VorRe.-.(hen ist eine Besichtigung des 
Raihause.«. In einer dr-r n,nclistcn Zusammen- 
künfte sie find.'n im vierzehntüRigen Tur- 
nus statt - v,ill man zum Koberstiidter Fall- 
torhaus, spiiler r.inil Film- und l)ia-\achmit- 
taRe vorgesehen, Vorlriige, .Spielnachmitta;!e. 

F... ist nicht bcabsiclitigl. einen eingetiagenen 
V».| eiii zu Ri ünflen. Demzufolge sind auch die 
Mitte I bcRi enzt, die für diese Art der Sozial- 
arbT'il heniitiRl werden, so daß man in erster 
Linie auf Spenden angev.iesen Irl. Die^e kön- 
nen auf die Konten der Arbeiterivohlfahi I 
und des DHK unter dem Kennwort ,.lte- 
hindertenclub- einRi'zahlt werden 

DRK erhält noch eine Garage 
Auf dem städtischen (."irundstürk neben dem 

KinderRarten in der Zimmi'islraße stehen be- 
kanntlich seil eiiiiRen .lahren zwei f;ar,iRen, 
in deni'n dii- beiden Kiiisatzlahrz.euRe des DRK 
.III zenti'aler ,S1elle im Stadtgebiet iinterge- 
slelll sind. Für die ünterbringunu (iias dril- 
len F.ihrzeiiRe^:, da;: in diesi in ,Ial-,r aiiRe- 
.'•chalit werden soll, \\'ar der Bau einiM' rlritlfMi 
(Jarage crrorderlich. 

Im llaushallspl.in für das ,lahr I!IV(> sind da- 
fiir l'iOOd DM bcreilResti'Ill worden. Die mit 
dem Hau beauftiaßti; Langener Baufirma li.il 
mit tien Arbeiten im ,liini begonnen und die 
(iarage inzwi.sehen fa.M IcrtiRReslellt. Nach 
dem LInbau des noch zu liefernden (iaragen- 
tores werden die IreiwllliRcn Helfer des D1!K 
in ihrer Freizeil den Innen- nrld Außen- 
anstrich der GaraRe unentRclllich ausführen. 
Die Stadl liefert dazu nur das Material. 

Dieser kostenspareiule freiwillige Kinsalz 
verdient hohe AnerkeniniiiR und Dank. Mit 
der FertiRstelliiiw; der G;iraRe ist etwa Knde 
AurusI zu rechnen, 

Mitfahrgelegenheit für 
Matthöfer-Veranstaltung 

Dlo [jangenur ilungi^o/.ialisten organisieren 
plnen Mitfahrdienst für die SPD-Vcranstal- 
tun« mit Bundosminister Matt höfer am kom- 
menden Montag in Neu-Isenburg. Besonders 
iillere Mitbürger und solche ohne fahrbaren 
Untersatz sind herzlich eingeladen, von dem 
Angebot (iebrauch zu machen. Die ,Iu,sos war- 
ten auf dem Hof des Alten Raihauses, von dort 
geht es am kommenden Montag (9. August) 
pünktlich utn 1830 Uhr ab zum Festzelt am 
Isenburger Biichenbusch. 

Jusos laden zum Stammtisch ein 
Zu ihrem tradilionellen Monatsstammtisch 

werden audi im August wieder alle Jusos, 
Freunde, Freundinnen und Sympathisanten 
vom Vorsitzenden Walter Mayer eingeladen. 
„Ein paar kühle Pils sind mir der liebste Start 
in den heißen Wahlkampf", meinte Mayer. 
Treffpunkt ist, wie üblich, die Gaststätte 
"Rebenstock" in der Rheinstraße; Zeit: Mitt- 
woch, der 11. August, um 18.30 Uhr. 

Ernährungsberaterin wieder da 
Kostenlose Ratschlage in Sachen Emiihrung 

erteilt nach den großen Ferien erstmals wie- 
der am Mittwoch, dem 11. August. Brigitte 
Sauer von der Deutschen Gesellschaft für Er- 
nührung. 

.I(Kicr. der sich für eine gesunde ausgewo- 
gene Koste interessiert, aber auch all diejeni- 
gen, die aus irgendwelchen Gründen eine spe- 
zielle Diüt benötigen, können sicli im Zentrum 
Gemeinschaftsliilfe von 15 bis lf> Uhr beraten 
la,ssen. 

Ah 10 Uhr tagt dann wieder der „Club der 
Schlankheitsbewußten", der sich inzwischen 
allgemeiner Beliebtheit erfreut und auch be- 
reits mit beachtlichen Erfolgen aufwarten 
kann. Alle Personen, die schlank werden oder 
auch nur schlank bleiben wollen, können hier 
jederzeit Mitglied werden. 

und Bund Hand in Hand arbeiten müßten. Er 
verwies in diesem Zusammenhang auf ent- 
sprechende Gesetzesinitiativen der Koalitions- 
fraktionen in Bonn, die den Kommunen, die 
dieser wichtigen Aufgabe aufgeschlossen ge- 
genüber stünden, auch finanzielle Hilfe an- 
böten. 

Gerade das Europäisdie Derikmalschuizjahr 
1975 habe gezeigt, daß die Bundesrepublik in 
ihrei* erhaltungspolitischen Aufgabenstellung 
im großen und ganzen weniger gut als nahezu 
alle Nadibarstaaten abgeschnitten habe. Umso 
begrüßenswerter seien die jahrelangen Be- 
mühungen der Langener FDP-Kommunalpoli- 
tiker zu werten, die Altstadt zu erhalten, Wolf 
versprach seinen Langener Parteifreunden, sie 
in ihren Bemühungen um die Erhaltung der 
Altstadt auf Landes- und Bundesebene zu un- 
terstützen. 

Jahreshauptversammlung 
der SSG-Fußbailer 

l>er Abteihmgsvorstand der SSG-Fußballer 
weist noch einmal auf die heute abend um 
20 Uhr im S.SG-Clubhaus an der Rechten 
■Wie..:e statttindende .lahresh.'iiiptvcr.iammlung 
hin und bittet um zahlreichen und pünktlichen 
Besuch. 

„Vier Fäuste für ein Hallelujah" 
Die Film-Ig der Dreieich-Schule eröffnet 

ihr (lie.sjahriges Film-Programm mit dem 
Klassiker der Slapstick-Western: „Vier Fäuste 
für ein ll:illelujah -. 

Vor.slellungcn sind: Mitlwoch, II. «. und 
Diinnerstag, 12. 8. täglidi l.i.jli und Uhr 
im Raum D der Dreieidi-Schule. Der Un- 
kosti.nlieiiiMR für alli. Aller.sstufen betragt 
1.5(1 DM. 

Künftig will die Film-lR mit einem Studio- 
ProRi amin anspruchsvollerer Filme aufwarten. 
Hier .sei noch sdinell der erste Termin Renannt- 
Donn.'rslag, 19. 8., 15.:!0 und l«.;iO Uhr Rai- 
ner Werner Faßbinder s ..Katzelmacher". Un- 
kostenbeitrag 1 DM. 

Langens Familien 

Eine Fundgrube für Ahnenforscher 
Ein Langener, Robert Baeumerth, hat sidi 

die Arbeit gemacht, die im Jahre 1817 auf- 
gestellte „Spczial-Musterllsle" fein siiuborllch 
mit der Schreibmaschine abzuschreiben, in 
einen le.serlichen Zustand zu bringen und sie 
druckeii zu lassen. Wer das Original einmal 
gesehen hat, es Ist handgeschrieben und 
ßlcichl einer Allarblbel, kann etwa ermessen, 
wieviel Mühe hinter dem Buch steckt, da.s 
mit 162 Selten Umfang ab heute im Langener 
Buchhandel zum Preis von Ifi Mark erhält- 
lich ist. 

Wer Interesse daran hat, etwas über seine 
Herkunft, über seine Vorfahren zu erfahren, 
•sollte sich dieses Budi bcsdiaffen, denn es 
stellt eine Fundgrube für Ahnenforscher dar. 
Vom Antes bis zum Zinn, über so häufige 
Namen wie Bambadi, Breidert, Helfmann 
Herlh, Metzger, Sallwei, Sdiäfer, Sdinelderi 
Steilz und Werner, nur um einige zu nennen, 
sind alle festgehalten, die anno 1817 in Lan- 
gen wohnten. Und nicht nur das. Man kann 
ersehen, wen, wann und wohin die älteren 
Sohne und Töchter geheiratet haben, man 
kann lesen, weldien Grundbesitz sie hatten, 
teils sogar, wie groß sie waren. Dabei ist in- 
teressant, daß die Durdisdinitlsgröße der da- 
maligen Mensdien weit unter der heutigen 
liegt. Übrigens: es gab damals 119 verschie- 
dene Namen in I.anRcn. 

SPD-Vorsitzender Karl Weber: 

„Wer mehr Freiheit. Sicherheit und soziale 
Demokratie will, muß jetzt der SPD helfen " 
Mit diesem Appell werden sich Lanßens sö- 
zieldcmokraten in den nächsten Wochen mit 
Woit und Schrift-iiii die Wahler wenden. Sie 
wollen diese Aussage anhand der Leistungen 
der sozialdemokratisch geführten Bundes- 
regierung und des SPD-Regierungsprogram- 
mes 1976 — 80 in einer Kette von Veranstal- 
lungL-n — belegen. Den Auftakt macht eine 
Diskussion mit dem Leiter des Planungs- 
stabes im Bundesministerium für Arbeit und 
Sozialordnung, Reinhold Bartholomai, am 
13. August. 

Im Anschluß an eine Vorstandssitzung er- 
läuterte Ortsvereinsvorsitzender Karl Weber 
die Zielrichtung der sozialdemokratischen 
Wahlvorbereitungen: Die Bundesrepublik-ge- 
hört zu den Landern mit dem höchsten Le- 
bensstandard, sie verfügt über die härteste 
und begehrteste Währung, hat unter allen 
vergleichbaren Industrienationen die Welt- 
wirtschaftskrise am besten gemeistert und gilt 
^r viele andere I^änder als Modell im sozialen 
Bereich — dies allea werden wir im Detail in 
Informations- und Diskussionsveranstaltun- 
gen verdeutlichen, beginnend am 13. August 
aul sozialpolitischem Gebiet, 

•Wir müssen in Langen keinen „Wahlkampf" 
fuhre/i, schon gar nicht „unter der Gürtel- 
linie", sondern nur unsere Bemühungen, mit 
dem Bürger ins Gespröch zu kommen, fort- 

Werbewirkung 
t.nter der (jtiersdirift ..Wertiewirkung" hat 

Tobi;:: in der Ausgabe rler Langener /.eitung 
vom .m 7. 7(i da.s Auf.vtcllcn dei Plakallafelti 
für die Wahlweibung bi.grülit, jedodi die 
e:n.'( lnen Standorte kritisiert. 

K- ist allen Verantwortlidien wohl be- 
kannt. daß die Plakattnfeln nicht brsonders 
dekorativ aii.sschen. sie beeintiächligen auf 
.leden Fall das .Stadtbild abi'r weitaus vieni- 
ger. als die vielen hundert einzelnen Plakat- 
.siändcr. die sonst vor den Wahlen Im Stadt- 
gebiet aufgestellt werden. 

Die Tafeln mußten naliirlidi an St^fi-dorten 
aufgestellt W(.rden. wo Werbung möglidi ist 
al.^o an \t;rkehrsreidien Punkten, l.eidei- ist 
an diesen Stellen der Platz in aller Uegel 
Stark beschränkl. 

Für die Verankerung der Tafeln aus Grün- 
den der Standsicherheit wird so viel Fläche 
benötigt, wie auf einem normalen Bürger- 
sleiR nidit zur Verfügung steht So war e» 
nidit zu vermeiden, daß auf Anlagen aus- 
gewidien werden mußte. Für eine verhält- 
ni.smäßig kurze Zeit wird dies durchaus für 
verlretbar gehalten, zumal keine Tafel so 
groß ist, daß sie eine Grünanlage in.sgesamt 
verdecken kann. 

Die Tafel am Lutherplatz steht sehr un- 
günstig. Nachdem aber eine Vereinbarung 
niit einem privaten Grundstückseigentümer 
nicht zustande kam, blieb dort keine andere 
I,o.sung. Für die Zukunft muß im Bereidi der 
Liitherstralle eine bessere Stelle gefunden 
werden. 

Wie Tobias riditig ausführt, soll nadi der 
Wahl versucht werden, die Werbeflächen zu 
\ei mieten, um die entstandenen Kosten wie- 
der hereinzubekommen. Der Magistiat hat 
gleidizeitlg festgclcRt. daß dies nicht für alle 
Tafeln gelten kann; wo Werbetafeln störend 
wirken, sollen sie nur für die kurze ,Wahl- 
K.'impfzcit stehenbleiben. 

Der Magistrat glaubt nicht, da« die Wahl 
wegen der Plakattafcln zu einem Ärgernis 
wird. 

im Jahre 1817 

Auffallend ist auch, daß die Familien \'on 
damals sehr bodenverwurzelt waren. Das mag 
damit zusammenhängen, daß fast jeder Grund 
und Boden sein Eigentum nennen konnte, daß 
sogar die Tagelöhnerin oder die Gänsehirtin 
immerhin zwei bis drei Morgen Land besaß 
Langener blieben unter sich, auch beim Hei- 
raten, Auf die Dauer nicht unbedingt ein 
Vorteil, aber Historie. Durch die Industriali- 
sierung ist heute die Beweglichkeit größer ge- 
worden, man wediselt leichter den Wohnsitz 
die Welt ist kleiner geworden. Aber dennoch' 
Der Autor als passionierter Ahnenforscher 
sagte uns, daß es relativ einfach sei, seine 
Familie — sofern sie in Langen gewohnt hat 

Uber drei bis vier Jahrhunderte zurückzu- 
verfolgen. Das Biicli ist eine Hilfe dazu. Und 
wer möchte nicht gerne wissen, was seine 
Vorfahren getrieben haben, weldicn Beruf sie 
iiatlon und ähnliches. 

Arbeiterwohlfahrt berät 
Ab Mittwoch, dem 11. August, von IS bis 

18 Uhr finden im Alten Rathaus wieder Bera- 
tungsstunden der Albeiterwohlfahrt u. a. über 
Rentenangelegenheit statt. Diese Beratungs- 
stunden werden jeden zweiten Mittwoch im 
Monat durchgeführt. 

setzen. Mit der Herausgabe des „Langener 
Journals", unseren Stadtteilgesprächen, politi- 
schen Frühschoppen und Diskussionsveran- 
staltungen haben wir ein solides Fundament 
gelegt, auf das wir dabei aufbauen können." 

Karl Weber meint denn auch, die SPD könne 
dem Versuch von CDU/CSU, „mit allen Mit- 
teln, mit großen Worten und großem Geld" 
die positive Bilanz der Regierungsarbeit Hel- 
mut Schmidfs zu vernebeln, gelassen ent- 
gegensehen. 

Den Sozialdemokraten stünden zwar weder 
anonyme Millionenspenden, noch die massive 
Unterstützung der Bild-Zeitung zur Verfü- 
gung, sie vertrauten aber auf den persönli- 
chen Einsatz ihrer Mandatsträger und Mit- 
glieder und das Urteilsvermögen der Wähler. 

Wer jahrelang die düsteren Prognosen der 
Unionsparteien mit den tatsächlichen Verhält- 
nissen in unserem Lande verglichen habe, dem 
werde es nicht schwer fallen, sich zwischen 
Willj- Brandt und Helmut Kohl oder zwischen 
Helmut Schmidt und Franz Josef Strauß zu 
entscheiden. Und was für die Spitzenpolitiker 
zutreffe, habe audi im hiesigen Wahlkrei» 
Gültigkeit: Die örtlichen Belange dieses Wahl- 
kreises verlangten nach ständiger Betreuung, 
wie sie Manfred Coppik vier Jahre lang ge- 
leistet habe. In unserem dichtbesiedeltert Ge- 
biet mit seiner Problemvielfalt genüge es ein- 
fach nicht, alljährlich von Fulda aus einige 
Abstecher zu machen. 

Schützenhilfe für Altstadtfreunde 

»Auf keinen Fall unter die Gürtellinie« 

Sozialdemokraten wollen das Gespräch mit dem Bürger 
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Wer hat den 

schönsten Deutschen Schäferhund? 

T'm diese Frage geht es am Sonntag auf 
dem Übungsgelände des Vereins Deutsdiar 
Sdiäferhunde im Erlen, Ob dieser aus Langen 
kommt, ist nicht zu sagen, denn die Konkur- 
renz ist sehr groß. Es handelt sldi um eine 
international besetzte Ausstellung, die ein 
Verein nur alle zwei Jahre abhalten darf. 
Rund 100 Tiere werden erwartet. Sie kommen 
aus allen Teilen der Bundesrepublik, aus der 
Schweiz, aus Frankreich und sogar aus Italien 
kommen Züchter mit ihren wertvollen Vier- 
beinern. 

Es geht um die Bewertungsnoten, die einen 
Hund als „zur Zudit geeignet" bestehen las- 
sen. Die Auslese ist sehr streng, sodaß wirk- 

Hcute Abend: 
Gründung der Altstadtinitiative 

Um 20 Uhr wollen sich heute abend die 
Freunde der Altstadt und interessierte Alt- 
stadtbewohner im Saal der evangelischen Kir- 
chengemeinde in der Frankfurter Straße tref- 
fen, um eine Altstadtinitiative zu gründen. 
Vorangegangen waren bereits Diskussions- 
veranstaltungen, in denen es darum ging, wie 
man die Langener Altstadt erhalten und wo- 
möglich noch verbessern kann. Heute abend 
soll nun ein Konzept vorgelegt werden, das 
der Arbeit der Initiative als Grundlage dienen 
soll. 

Am 14.8. Ist Flohmarkt 

Die Ferien sind vorbei, und mancher 
stellt jetzt fest: In Kleiderschränken. 
Bücherregalen. Spielecken und anderen 
Orts hat sich allerlei angesammelt, was 
auf dem Flohmarkt Abnehmer finden 
könnte. 

Deshalb wird eingeladen zum Floh- 
markt am Samstag, dem 14. August, von 
9 bis 14 Uhr auf dem Parkplatz vor dem 
Rathaus. 

Wie bisher werden am Veranstal- 
tungstag die Standplätze kostenlos und 
ohne Voranmeldung bis zur Größe von 
10 qm vergeben; ab 8 Uhr kann aufge- 
baut werden. 

lieh nur die besten Tiere ausgestelltt werden. 
Dt« Skala reicht von „VorzügUdi" über „sehr 
gut" und „gut" bii zu „ausreißend" und „un- 
genügend". Wer eine der beldj^ letztgenann- 
ten Noten erhält, kann seine Hoffnungen be- 
graben. So müssen die Hunde, die auf diese 
Ausstellung dürfen, vorher bereits ihre L«i- 
stungsprüfung alp Schutzhund erfolgreich ab- 
gelegt haben. Während der Ausstellung wer- 
den die Tiere nach den strengen Richtlinien 
der Rasse- und Gebrauchshundezucht bewer- 
tet. 

Die Eigenschaften, die ein Schäferhund 
haben soll, sind unbedingter Gehorsam gegen- 
über seinem Führer, Mut, Spür.slnn und guter 
Charakter. Nur Hunde mit den besten geneti- 
schen und charakterlichen Eigenschaften sol- 
len sich weiter fortpflanzen. Sdiließlich wer- 
den sie meist als Schutz- und Gebrauchshunde 
eingesetzt und sollen ihren „Mann" stehen. 

Für die zahlreich erwarteten Zuschauer 
zweifellos eine gute Gelegenheit, au.sgezeich- 
ncte Hunde in großer Menge auf einmal zu 
sehen. Dazu ist für das leibliche Wohl bestens 
gesorgt, sodaß sich ein Spaziergang ins Erlen 
am Sonntag lohnen dürfte. Die Veranstaltung 
beginnt um 9 Uhr und wird gegen 15 Uhr 
beendet sein. 

Einbahnverkehr aufgehoben 
Die August-Bcbel-Straße wird eine Woche 

lang keine Einbahnstraße sein. Man kann vom 
Lutherplatz aus hineinfahren, gerät jedoch an 
der Einmündung zur Fahrgasse in eine Sack- 
gasse, kann allerdings wieder in entgegen- 
ge.setzter Richtung zurückfahren. Der Grund: 
Die Bauarbeiten in der Fahrga.sse .sind soweit 
voraiigeschritten, daß zur Zeit die alte Decke 
ausgebaggert wird. Die bauausfübrenden Fir- 
men bemühen sich zwar, die Behinderungen 
für den Verkehr so gering wie möglich zu 

halten, können jedoch die völlige Sperrung 
während einer Woche nidit vermeiden. Die 
Verkehrsteilnehmer werden um Verständnis 
gebeten. 

Aus ömr W»tt des Films 

Gegen die Supermllnner (UT) 
Phantastische Kung-Fu-Kämpfer finden 

sidi zu.^ammen, um gegen Supermänner zu 
kämpfen, die von einer internationalen Ban- 
denorganisation geschickt werden, um eine 
Mixtur gegen den Hunger auf der Well an 
sich zu bringen. 

Die Abenteuer von Sherlorlc Holmes' cleverem 
Bruder (Liditburg 1) 

Marty Feldmann als Hauptdarsteller garan- 
tiert ein umwerfendes Filmvergnügen. Man 
hat selten so gelacht wie in diesem Film, der 
als zweimal so irre geschildert wird wie 
Frankenstein junior. 

Die Marquise von O (Lichtburg 2) 
Bei der nächtlidien Erstürmung einer Zita- 

delle rettet ein Offizier die Marquise vor der 
Vergewaltigung. Sie ist ohnmäditig. Später 
entdeckt sie Anzeichen einer Schwangerschaft 
und hat dafür keine Erklärung. Von den 
Eltern wird sie verkannt und verstoßen, aber 
sie lernt, sich über die Sdiranken ihrer Zell 
hinwegzusetzen. 

7 Prozent für vierjährige 
Commerzbank-Sparbriefe 

Die Commerzbank hebt die Verzinsung Ihrer 
vierjährigen Sparbriefe ab 2. August von 6,9 
auf 7 Prozent an. Die Anhebung gilt sowohl 
für den Normalt.vp mit jährlicher Zinszahlung 
als auch für den abgezinslen Typ, der künftig 
zu 3S1,45 DM bei einem Rückzahlungsbetrag 
von ,'iOO DM angeboten wird. 

Ein Vierteljahrhundert im öffentlichen Dienst 

Neuer Pfarrer für die 

Es gab einmal einen Schlager mit dem Titel: 
„Meine Omo hat ja Gott sei Dank ein Konto 
bei der Bank." Er stammt wahrscheinlich aus 
den 20er Jahren, die man auch die „ßolde- 
nen" nnnnfe, obteohl es dninols alles andere 
ols goldig zuging. In diese Zeit fühlt man sich 
zurückversetzt, wenn man eine Story hört, 
die sich jetzt erst bei uns in Langen zuge- 
tragen hat. Hier ist sie; 

Eine kaii/männi.sche Angestellte, 23 Lenze 
jutiB, und einem Einkommen, mit dem nur 
schwer auszukommen ist, hat mit ihren Kol- 
leginnen zusammen ihren Lohnsteuer-Jahres- 
ausgleich gemacht und eingereicht. Voller 
Freude berichten die Kolleginnen, daß sie 
vom Finanzamt ihr Geld zurückbekommen 
haben, einen Teil natürlich nur, daß dies für 
das neue schicke Kleid gereicht habe und so 
loelfer. Alhin, bei unserem Fräulein konnte 
so keine rechte Freude aufkommen. Ihr war 
der Geldbriefträger nicht ins Haus gekom- 
men. Eine Rückfrage beim Fiskus, „tiiieso 
denn bei den anderen schon und nicht bei mir, 
wo wir doch zur gleichen Zeit und so . . 
ergab dann die niederschmetternde Auskunft, 
daß auch mit dem Geldbriefträger nicht zu 
rechnen sei, obwohl 60 Mark zu ihren Gun- 
sten auf dem Konto stünden. Auf dem Konto 
des Finanzamts allerdings. Und dies könne 
sich nur ändern, wenn auch sie, die junge 
Dame (deren Einkommen Monat für Monat 
gerade für die Anschaffungen reicht) ein 
Konto bei einer Bank hätte. Denn nur in die- 
sem Falle sei mit einer Überweisung des ihr 
selbsti'erständlich zu.itehenden Betrages zu 
rechnen. 

Zunächst war die junge Dame schockiert. 
,Wanim soll ich ein Bankkonto eröffnen, u;o 
ich dann doch kein Geld darauf habe. Nur, 
um die mir zustehenden 60 Mark vom Finanz- 
amt zu bekommen?", und dann kam ein ge- 
wisser Trotz dazu. „Nein, nein und noch ein- 
mal nein!" 

Wir leben in einer Zeit des bargeldlosen 
Verkehrs. Viele Firmen überweisen die Ge- 
hälter von Konto zu Konto, man bedient sich 
für regelmäßige Zahlunoen des Dauerauf- 
trags, zahlt mit Scheck, man macht sich'» 
leicht. Zugegeben. Aber kann man jemand 
dazu zwingen? Oder hat es der Finanzbeamte, 
der die Auskunft gegeben hat, nur out ge- 
meint und wollte die junge Dame auf die«« 
Art von den Vorteilen des bargeldlosen Ver- 
kehrs überzeugen? 

Man kann sich kaum vorstellen, daß es eine 
Vorschrift oder Verordnung eibt, die den Geld- 
verkehr zwischen Finanzamt und Steuerzah- 
ler per Banküberweisung von Konto zu Konto 
vorschreibt. Dann könnte folgender Brief- 
wechsel eintreten: „Sehr geehrtes Finanzamt! 
Ich bedaure, Ihre Forderung nicht erfüllen zu 
zu können, da ich kein eigenes Bankkonto un- 
terhalte." Dies 2u versuchen, rät keinem 

IHR TOBIAS 

Verkehrsverbund bleibt hart 
Der Verkehrs- und Verschönerungs-Verein 

hatte vor kurzem beim Frankfurter Verkehrs- 
und Tarifverbund (FW) moniert, daß auf dem 
neuen Fahrplan der Bundesbahn Züge in den 
Abendstunden ausgefallen sind. Wie wir be- 
reits berichteten, hatte der VW gefordert, 
diese wieder auf den Fahrplan zu setzen. Die- 
ser Tage kam nun die Antwort aus Frankfurt. 
Der FVV schreibt: „Nach längerer Beobach- 
tung mußten die von Ihnen genannten Nacht- 
fahrten eingespart werden, weil sie nur selten 
und dann nicht in ausreichendem Maße ge- 
nutzt wurden. Wegen des offensichtlich feh- 
lenden Verkehrsbedarfs können sie auch nicht 
wieder eingelegt werden." 

Blues-Rock im Jugendcaf^ 
Am Freitag, dem 6. August, um 20 Uhr spielt 

die Gruppe „Cakewalk" für musikbegeisterte 
Jugendliche im Jugendcaf6. Ihr Musikstil ist 
geprägt durch Rory Gallagher und Allman 
Brothers. Die Gruppe kommt aus Offenbach 
und spielt in der Besetzung: Peter Burger 
(Lead Guitar), Rolf Ruppert (Drums), Rainer 
Deparade (Baß Guitar), Hermann Heising 
(Vocal). 

Petrusgemeinde 

Pfarrer Thawart Kades ist am 4. Januar 1942 
in Mallawi/Agypten geboren. Das Theologie- 
studium hat er 1961 in Kairo abgeschlossen. 
Er war 1964 als Pfarrer im Nildelta (Nord- 
ägypten) ordiniert worden und war auch da 
Dekanatsjugendpfarrer bis 1968. Im März 1967 
kam er auf eine Einladung des Missionstrupps 
„Frohe Botschaft" nach Großalmerode bei 
Kassel, um die Jugendarbeit in Deutschland 
kennenzulernen. Während des Jahres, das er 
dort verbrachte, lernte er nicht nur die Arbeit 
des Missionstrupps kennen, sondern besuchte 
auch verschiedene Jugendkreise und Organi- 
stationen in der Bundesrepublik Deutschland, 
insbesondere den CVJM, das Weigele-Haus in 
Essen und die evangelische Studentengemein- 
schaft in Heidelberg. In dieser Zeit halte er 
im Mai 1968, während eines vorübergehenden 
Besuches in Ägypten, seine Frau Nahed, geb. 
Michael geheiratet, die 1971 ihr Medizinstu- 
dium beendete und .seit April 1972 als Ärztin 
in Deutschland tätig ist, Pfarrer Kades hat 
auch in Heidelberg studiert und bereitet sieh 
für seine Promotion vor. Neben seinem dorti- 
gen Studium war er bei der Studentenmission 
in Deutschland als Mitarbeiter tätig. 

Seit dem I.Januar 1973 amtierte Herr Kades 
als Seelsorger in der Johannesgemeinde in 
Offenbach a. M. Er ist zum Pfarrer auf I.-e- 
benszeit an der Evangelische Kirche in Hes- 
sen und Nassau berufen. Seit dem 1. Juli 1976 
ist Pfarrer Kades in Langen an der Petrus- 
gemeinde und wird am Sonntag, dem 8. August, 
von Propst Ernst Dondorf (Offenbach) in sein 
Amt eingeführt. Seine Frau ist zur Zeit am 
Kettlerkrankenhaus in Offenbach/Main tätig. 
Die kleine Tochter Nancy ist dreieinhalb Jahre 
urid besucht den Evangelischen Kindergarten 
der Johannes- und Petrusgemeinde in der 
Uhland,straße 24. 

Pfarrer Kades interessiert sich vor allem 
für die Alten- und Jugendarbeit und für die 
ökumenische Arbeit in der Petrusgemeinde. 

Im Sitzungssaal der .Stadtwerke fand dieser 
Tage eine kleine Feier statt, die dem 25jähri- 
gen Dienstjubiläum des Technischen Direktors 

Werner Wienke galt. Bürgermeister Hans Krei- 
ling überbradite in seiner Eigensdiaft als Auf- 
sichtsratsvorsitzender dieses Dlenstleistungs- 
unternehmens die Glückwünsche und über- 
reidite auch im Namen des Magistrats eine 
Urkunde. Kaufmännischer Geschäftsführer 
Karl Groß gratulierte für die Geschäftsleitung 
und die Belegschaft, gab einen kurzen Rüdc- 
blick auf die Tätigkeit Wienkes und dankte 
für seinen Einsatz. Im Namen der Kollegen 
sprach Betriebsratsvorsitzender Helmut Danke 
die Glückwünsche aus. 

Der heute 54jährige Werner Wienke stammt 
aus Eggersdorf hei Berlin und legte 1950 in 

Radarkontrollen sind nötig 
In letzter Zeit mehren sich die Klagen, daß 

auf verschiedenen Ortsstraßen in Langen mit 
überhöhter Geschwindigkeit gefahren wird. 
Insbesondere sind durch dieses Verhalten 
Kinder und ältere Mitmenschen gefährdet. 

Auf Grund der vorliegenden Beschwerden 
werden in nächster Zeit von dem Verkelirs- 
kommando der Schutzpolizei Offenbach in 
Langen Radarkontrollen durchgeführt. Insbe- 
sondere wird das Gebiet der amerikanischen 
Wohnsiedlung in die Überwachung einbezo- 
gen, da hier bereits die höchstzulässige Ge- 
schwindigkeit auf 40 Stunden-Kilometer fest- 
gelegt ist. 

In diesem Zusammenhang wird auch auf 
die Tatsache hingewiesen, daß sich Kinder 
amerikanischer Familien sorgloser im Stra- 
ßenverkehr bewegen. Das mag an der unter- 
schiedlichen Erziehung und Verhaltensweise 
aller amerikanischen Staatsbürger liegen. Be- 
sondere Vorsicht ist deshalb an haltenden 
Schulbussen geboten, da in diesen Fällen im- 
mer mit Fehlverhalten von Kindern im Stra- 
ßenverkehr gerechnet werden muß. 

Verkehrsflucht 
Ein unbekannter Kfz-Führer beschädigte in 

der Nacht zum Sonntag einen an der Rechten 
"Wiese abgestellten PKW. Der Sadischaden 
wurde mit etwa 400 Mark angegeben. 

Gießen sein Staatsexamen als Mr.- '.■nenV':'.\i- 
ingenicur ab. Einige Jahre war ti- aU .Siaclt- 
bauoberinspektor im Schwarzwald latig und 
kam 19o0 als tecnnischer Bciriebsleiier zu (len 
Stadtwerken nach Langen. Drei Jahre später 
wurde er technischer Geschäftsführer und 
1968 Direktor für den technischen Bereich. 

Während seiner fast lOjährigen Tätigkeit in 
Langen wurden einige Großprojekte verwirk- 
licht. Ein großer Teil des für die Stromversor- 
gung widitigen Freileitungsnetzes wurde ver- 
kabelt, die Gasversorgung auf Erdgas umge- 
stellt und das Wasserwerk West gebaut. 

In seiner Freizeit geht Wienke dem Segel- 
sport nach und hat sich als stellvertretender 
Vorsitzender des Verkehrs- und Ver.schöne- 
rungs-Vereins Verdienste erworben. 
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Kaum zu glauben 

Im Gottesdienst am Sonntag um 9.30 Uhr 
wird im Gemeindehaus Bahnstraße der neue 
Pfarrer der Petrusgemeinde von Propst Don- 
dorf in sein Amt eingeführt. 
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Jazz in Neu-Isenburg 

Zum üistpii Mille wird bei den sonnlüRli- 
chcn Ja7z-M:ilinee.s in Neti-Iscnl)urg eine 
Jazzgruppe aus Ost-Europa gastieren: Das 
„Jazz Band Ball Orcheslra" aus Krakau,Polen. 
1962 von jazzbegeisterten Musikstudenten am 
Krakauer Konservatorium gegründet, erschien 
schon 1966 die erste Schallplatte in Polen, und 
seit 1974 gibt e.s auch Platten in der BRD. 
Überhaupt haben sich die 6 sympathischen 
polnischen Musiker in den letzten Jalircn bei 
zahlreichen Tourneen durch die Bunrie.srcpu- 
blik viele Freunde gemacht, und in ganz 
Europa zählt die Band mit ihrem tempera- 
mentvollen und virtuosen Dixieland- und 
Swing-Jazz zu den beliebtesten .lazzgruppen. 

Von 10.30 bis 13 Uhr geht die Matinee im 
Gartenlokal „Treffpunkt", Neu-Isenburg, 
Bahnhofslraße 50. Der Eintritt bolrägt 3 DM, 
Kinder sind frei. 

v^icchlichc 

Sarnstall» 7. 8. 1976 
17.00—17.30 Uhr Wochcnschlußmusik in der 

Stadtkirche (Kantor Rhode) 

SoiHitaB, 8. 8 76 (8. Sonntag nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
n.30 Uhr Oottesdienst 
Predigt: Phil. 4, 10-20 (Pfr. Gicbncr) 

II.!,") Uhr Kindergotte.sdienst 

PetrusRrmeiiide — Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Einführungsgottesdienst von 
Herrn Pfarrer Kades durch Herrn Propst 
Dondorf unter Mitwirkung der Hess. Sing- 
gcmeinschaft. Leitung; Wolfgang Hauck 
Predigttext: Phil. 4, 10—20 

kein Kindergottesdienst 

unter di-i 1 clefcinniimmcr 9 811771 
(Sr/Ilirhi' N'iitdienstzrntralrl 

Im westlichen Krelsßebiel 
Dr. Helmut Mangold, Dietzenbach, 
TalstraBe II, Tel. 0 6074 /266 47 

Im ftsiltdien Kreiscebiet 
Dr. Denis Ilntinrscu, Hainhausen, 

Hauptstraße 25a. Tel. 0 61 06 / 61 16 

Apotheken-Dienst 
Dei Nachldiensl uzw eventuell auch Sonn- 
tags- odei Felertng.<«liensl beginnt |ev,eils an 
den genannten Halen um 8 30 Uht und endet 
am nächsten Morgen um R.30 Uhr 

Sa., 7. 8.: Mün.sch'sche Apotheke, 
Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 

So., 8. 8.: Oberlinden-Apotheke, 
Berliner Allee, Telefon 77 13 

„Dunkle" ist wicdiT cii unM -Ici 
slreifeii koiiunt wieder. 

Zwei .Stuiul'II hing unir •; lü.J 
nochmals am .-\b(>iKl liel die ..V. u t-l 
den Laufsteg. F.rfreiilidi t!-r .ji war, (!-iU ii 
die Preise genannt wuid( :i. und m:m ; 
daU gute Qualitiil. Exklmiviliil rlrr Mr;'!"!le 
und ersU:!:- -iRe Vcrnrbeilimc niclil uiiIj. . "i 
teuer l ein mu(i. Zwar gab c aiith einen Uü- 
menmatitel fiir 800 Mark, aber d;i:s w.'u* schnii 
al).«ilute Spitze (in zweierlei Hinsicht). .Jeden- 
falls waren auch die Herren zufrieden und 
hinsichtlich der günstigen Preise Ijereit, man- 
clies für d schöne Aiis.'-ehen ihrer Lieben zu 
tun. Es venitaiid .-^ich von selbst, d.iß die Ge- 
M'häftsieitung nach diesem Erfolg weitere Mo- 
denschauen in Aus.-:icht slellte. 

221 000 Fahrräder gestohlen 
l! V 'hrr. titlir'i-'..I na'im ir;: 

1 'Iii ■;= •:!!;.i. r Jf'V-i um 16.6 r*rozcnt 
aui ■ "1 ./Mloin in München wurfien iii 
If'l': Ze.' t;' -.' eh iJO I..hrj'iitler en'■.'•endet. 
Hfsie Vnrlv.Mi'ti:iM,t: das K:ihrr;'d mit Kette 
<id •!- .Si-ihLi-M M", einen li-4en Gegen.sl.-ind 
([■'aii.r.iH' i I :tlerni ni;rahli an.'chlifßcn, 
/'iiiTinrli -t (I- s aiii Fahrrad anm hraehte Snei- 
ihens'.'liloli M.'iiutzen. Sträfliiher Leichtsinn: 
Kahr'ärier i" • icherl vor EreUiiidi-rn. Spurt- 
anlagen u."--.'.-. ab-lellen. Aul icden Kall Rah- 
mennummer und be.-;ondere Merkmale des 
Fahrrades in einen „Fahrradpafl" eiiUrauen, 
der bei Poli/.. idiens'stellen knstenlo.s erhältlich 
t.":t; abhandengeknmmene Fahrräder, die bei 
Fundstellen oder diir<'h pol i-'.ei Ii eh» Fundstellen 
Mieder auflaueiien. la>;r:^n sieh dann leichter 
identifizieren und dem rechtmäßigen Eigen- 
tümer zuist^Ilon. 

Beilagenhinweis 

Mosmers Twen 

Der heutigen Auflage — au.cgenommen die 
Postbezieher — liegt ein Prospkt des Beklei- 
dimg''hnii''es Griinewald. GroR-Zimmern, bei. 

Mosmers 'l'wen hieb b^iljei'i, war einund- 
zwanzig, 1,83 groß und bekleidete eine lei- 
tejide Stellung bei Philipp und Co., Cami n^;- 
artiUel. Eines Tages überkam Egbert die Lei- 
denschaft. Er heiratete eine siebzehnjiihnije 
Dume namens Wllltrud und zog mit ihr in d:.s 
Haus seiner Eltern. Für die Eltem Mosmer 
war dies ein ziemlicher Schlag. 

,.ldi kann mir einfadi nicht vorstellen, daß 
diese Ehe glücklich wird", sagte Egberts Papa, 
Herr Mosmer, zu Egberts Mama, Frau Mns- 
mcr „Die zwei sind doch noch viel zu unreif. 
Die haben ja noch n'rhl mal ein gem''lnsarr"s 
Ckvsprächslhema." 

„Aber ich bitte dich, Valentin", sagte Frau 
Mo'.mer re:<olut. „Ich höre doch .selbst, w.e 
sich die zwei jeden Abend stundenlang unter- 
halten. Endlose (Je.spraelie fuhren sie. Mandl- 
mal bis um .Mitternacht. Es muH etwas Tiefes 
sein, übel das sie sieh iinteilialten. Man hört 
das am Stimmenklang." 

„lOrstaunlich", sagte Herr Mosm;'i. 
„Idi verstehe natürlich kein Wort", fuhr 

Frau Mu.smer fort. „Aber sie unterhalten sidi. 
Auf Ehrenwort. Stundenlang." 

„Vielleicht wollen uns die jungen Leute audi 
nur vormachen, sie führten eine Idealche", 
meinte Herr Mosmer plötzlldi. „Vielleicht tun 
sie nur so. als führten sie endlo.se hochinteres- 
sante Gesprüdie und erziihlen sich einfach 
gegenseitig das Märdien von Schneewittchen 
und Rosenrot, mit improvisierten Dialogen 
und mit verteilten Rollen. Du mußt überlegen, 
Egbert und Wllltrud haben sich in derJugend- 
laienschausplelgruppe kennengelernt." 

„,So raffiniert ist un^ier Egbert nid>t"i-Migt« 
Frau Mo.smer entschieden. „Weißt du was, 
Valentin, Ich schleiche mich jetzt vor Egberts 
Wohnzimmertür und belau.s^e die zwei für 
zehn Minuten. Es ist zwar nicht anständig, 
aber..." 

„Tu du das mal", erlaubte Herr Mosmer. 
Frau Mosmer tat es. Sie schlich sich vpr 

Egberts Wohnzimmer und lauschte. Zehn Mi- 
nuten später kehrte sie zu ihrem Gatten zu- 
rück. 

„Also, es ist nicht Sdineewittchen und Ro- 
senrot", sagte sie matt. 

„Heraus mit der Sprach«", sagte Herr Mos- 
mer. 

„Sie unterhalten sich a»ruber", lagte »te, 
„wie sie es fertigbringen, am nädisten Ersten 
«ämtliche Raten pünktlich zu bezahlen." 

Mia Jeriz 

»Alt Langen« im KronehocSihaus 

Martin-Liither-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst mit Einführung des 
neuen Konfirmandenjahrgangs unter Mit- 
wirkung des Kirchenchors (Pfr. Lauber) 

kein Kindergottesdienst 

.lohanneskapelle, Carl-lilrieh-Stralle 
10.00 Uhr Gottesdienst, anschließend Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Phil. 4, 10—20 

Kollekte: Für die Diakonischo Arbeit in der 
DDR (EKD), Alten- und Pflegeheime, Anstal- 
ten für Behinderte. 

Donnerstag, 12. 8. 76 
15.00 "Uhr Tret'l'eii der Konfirmanden des 

neuen Jahrgangs im Saal des Gemeinde- 
hauses, Wilhelm-Leuscliner-PIatz 14 

Mo , 9. 8.: Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEcke 
Bahnstralie, Telefon 2 23 23 

Di., 10. 8.: Spitzweg-Apotheke, 
Bahnstraße 102, Telefon 2 .'>2 24 

Mi., 11. 3,: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82, 
Telefon 2 1178 

Do., 12. 8.: Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69, 
Telefon 2 26 37 

Fr., 13.8.: Apotheke am Lutherplatz, 
Lutherstraße 9, Tel. 2 33 45 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 

Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr. samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

In der ersten Elap des Krone-Horlihauses hat ein Restaurant eröffnet. Sdion der Name 
Landen" klingt verheißungsvoll, wenn man in die gepflegt ausgestatteten K-iume 

Koninit, wird der erste Eindruck bestätigt. Hier wurde eine gemütliche stilvolle AUno- 
sphare ge.scJiaffen. ni der es sich gut aushalten läßt: viel Holztäfelung und Sdimiedeeisen, 
rustikale Bezüge auf Stühlen und »kJibänken, Der nächste Blldt gilt der Getränkekarte, die 
kaum Wunsche offenläßt, und auch die Speisenkarte kann sieh sehen lassen. Spezialitäten 
a«s all^ Welt werden geboten, der Küchenchef garantiert, daß auch das auf dem Teller 
V M einem bei der I.ektüre der Karte das Wasser im Mund zusammenläuft. 
M fru Bereicherung der Langener Gastronomie. Die warme Küdie Ist bis 

1 «in besonderer Service, der heutzutage selten geworden ist, und audi etiien Bnhetac fibt es nidit. 

Stadlmission Langen 
Sarastag, 8. August, Bibelstnnde 17.15 Uhr; 
Dienstag, 10 August, fällt aus. 

Freie evangelische Gemeinde 
Gottesdienst Sonntag, 9.30 Uhr im Kasino der 

I-angener Volksbank. Bahn.'itraße 15 
Bihelgesprächskreis Dienstag, 20 Uhr, bei 

Pastor Happel, Elisabethenstraße 3 

Kirchliches Zeitgeschehen 

Aus (der Staidtkirchengemeinde 
Es wii'd nochmals darauf hingewiesen, daß 

sich die Konfirmanden des neuen Jahrgangs 
am Donner.itag, dem 12. August, um 15 Uhr im 
Saal des Gemeindehauses, Wilhelm-Leusch- 
ner-Platz 14 (Eingang Frankfurter Straße) 
treffen. 

Gustav-Adolf-Frauenwerk 
Am Dienstag, dem 10. August, treffen wir 

uns zu unserem Busauaflug pünktlidi um 
10.30 Uhr am Gemeindehaus, Bahnstraße 48. 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonlsdi zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 

Zentrum Gemelnsdiaftshllfe — Tel. 2 20 21 
SQdlldie Ringstraße 77 

Wichtige Telefon-Nummern 

Dreleich-Krankenhaus; Ruf 20 01 
Polizei: Südl Rlngstr 80 Rat 2 30 45 

Nolrat 110 
Notruf: (Uberfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 SO 45 
Feuerwehr: W.-Leusdioer-PL 11 Rul 8 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Kotes Hreot): Rot IST U 
Stadtverwaltwac: SOdL Rlngstr. 80 Rot M3-1 

Die neue Mode, fachgerecht serviert 

Da schlugen die Frauunhcrzon hoher, fun- 
kelten die Augen der Modctfnwußtcn und 
siet^te das Ewig-Wcibliclie auf der ganzen 
Linie, als am vergangenen Samstag auf dem 
Laufsteg des Hotels „Kal';prhor" in Groll-Zim- 
mern hübsche Mannequins und flotte Dreß- 
men die nciicston Heil):it- und Wintermodelle 
des Bckloidungsliauses Grünewald prä.'^en- 
tierten. Die bekannte Filmschauspielerin Ma- 
rianne Holm .stellte mit Charme und Können 
die einzelnen Modelle vor, Walter Gottstein 
zauberte auf seiner Hammondorgel die pas- 
senden Melodien, und Jochen, .Staransajer von 
Radio f^uxcmburg, unterliiirlt die Gä.ste in der 
Pause mit .'icrincn Späßchen. Ks v.'ar ein erster 
Versuch einer solchen Modcschau, von der 
Marianne Holm sagte, daß auch in Groß- 
stiidlen nicht mehr geboten werden konnte. 
Rund 180 Kleider, Mäntel, Kostüme, Iloscn- 
anziigf, H<Mrenanzüge bis zur großen Abend- 
und GoKfllschaft.crobe w.iren zu sehen. Von 

di r einfachen Ausführung fürs Büro, über die 
Gardcriibe fiir einen Stadtbummel, bezau- 
bernde Kroationen für die Party oder den 
fe.'^tlichcn Ball bi;, zum exklusiven Modell war 
alles verlr''ten. Nahezu ,'ille Stoffarten waren 
vertreten, auch ein Abstecher zur Lederklei- 
diing wurde nicht vcrge.^sen. Pelze fehlten 
nicht, und immer wieder kam d< r Hinueis auf 
die Qualität. Sti-eifen und Pünktdien t)e^lim- 
nien einen Teil der neuen Mode, große Viel- 
seitigkeit ist zu erkennen, dabei eine ruhige 
S'hr;t|fr;i' uiig. In der Hrrrenmede (>e!it der 
Trend zur unauffälligen Kleganz, der gute 

Apotheten 

Är/Ilrciirr Niittalldii-iisl am Woilicncndc 
7./8. August; 

Dr. Lembkc, Gartenstraßc 5, 
Wohnung: I.nnge-itraße 18, Tel, 2 33 31 

11. 8. Mittwochbercitsehaft von 12—24 Uhr: 
Dr. Lcmbkr, Gartcnstraßc .'S. 
Wohnung; Lnngestrnße IR, Tel. 2 33 31 

Sonntag und Heiertag No;f;ill,-|,ri'diiiliind<- 
vor 11 bl.« 12 Uhr 

Zuhnärzthrher Notfalldion«;! lür den 
Krel.*. Off«'ritiiirh 
Mittwoch und Sani^iag von i;^ bis IK IThi ai. 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uli' iiid 
15 bis Ifl tThr 

Marianne Holm (r.) stelll hier gcrart'" ivi dcr ein schiclces Set aus wcKieni Jersey i'or. Drei fj,, offmbarh - Stadl □ 
scheinbar gleiche Kleider, uud doch ist jedes anders. l»ie anwesenden Krauen waren bc- ' 
geistert. 7.'8. und 11. August: 

<-bipline- 

Anbauprogramm 
Was die ganze Fachwelt bestaunt, wird 
Quch Ihnen gefallen: Schönheit. Qualität 
und Idee. 1 Grundelement und 4 verschie- 
dene Anbauelennente ermöglichen vfele 
Kombinationen. Oer abgebildete Vor$<ihtag 
Ist (ca.) 267 cm breit, (ca.) 197 crn 
ijnd kostet bai Mitnahme 

(bei Lieferung 1096.-) 

^^Kokos-Teppichboden, In seiner 1ier- 
I ben, sachlichen Schönheit die ideale 

Grundlage für „bipline'. Rutsch- und 
schnittfest: ca. 250 cm breit, qm 

29.80 

Unbegrenzte 

Möglichkeiten: 
Hier die wichtigsten Bausteine für „bipline"- 
Wohnwände und -Sideboards. Die Zahl 
der Kombinations-Möglichkeiten ist so 
groß wie Ihre Fantasie. Spielen Sie mit den 
verschiedenen Höhen und Tiefen. 
Mischen Sie munter die Elemente, Borde, 
Schubladen, Schubladensätze, Drahtglas- 
türen und - warum nicht auch die Farben? 
Das komplette „bipline'-Programnh gibt es 
in SaharaweiB und Mokkabraun. 

Qrund- Anbau- eloment element (Schränk). (Schrank), Grund- Anbau- 65 cm breit, 53cmlxeH, el«m«nt element 197 cm hoch; 197 cm hoch; (SkJaboard), (Sldeboard). 41cmtief; 41cmtio(: SScmbreit. 53cmbreit, 127.- 99.- ICH cm hoch: 101 cm hoch; Schrank- 69 cm tief: 55 cm tief: 41 cm tief; 41cmtie(; Tür, hoch 140,- 11Z- 94,- 78- 65.- 

'^KIapp-l 
In satt-grünem, rostfarbenem oder dunkel- 
braunem Cordbezug mit himmlisch- 
weichem „Innenleben". Und im Hand- 
umdrehen zur Doppelliege aufgeklappt 
(ca. 180x185 cm). Mit Lehnen-Kissen (aber 
ohne Sofa-Kissen) 

Tip der Woche 
Tisch-Set, handgeflochten aus Palmblättern, 
naturfarben und oval geformt 

1." 

MANN. Das Haus der vielen Wohn-Ideen 
für wenig Geld: 
von der Schrankwand bis zum Eierbecher. 

Frankfurt 
KaiserstraBe 1-3 (am RoBmarkt) 
Große Friedberger Straöe 40-42 

Worauf es ankommt: schön wohnen, wenig zahlen 

4^bipline-Liege 
Diese Garantie für süBe Träume gibt's in 
3 verschiedenen Breiten: 200 cm, 160 cm 
Und - wie abgebildet - 90 cm. Da kostet 
sie (ohne Matratze und Tagesdecke) 
bei Mitnahme 

154.- 
(bei Lieferung 168.-) 

bipline- -> 

SkJeboard 
bo - oder ganz nach Ihren individuellen 

Wünschen zusammengestellt. 
Schön durchdacht und schön preiswert; 

In dieser Zusammenstellung bei Mitnahme 

742.- 
(bei Lieferung 835.-) 

KDonnerwetterl Das ist Ja alles derart ein* 
fach zusammenzubauen, daB dabei sogar 
technisch unbegabte Frauen voll Ihren 
Mann stehen. Und wie chic das Ganze am 
Ende aussieht!" 

^ bei^MANN 

U'JUU',^ 

Herstellung und Konzept: interlübke 
„bipline" ist die großartige Einricht-Idee 
der großen Marke 'interlübke' zu ver-, 
blüffend kleinen Preisen. Und ein lücken- 
loses Einrichtungs-Konzept für's Wohn-, 
Schlaf- und Eßzimmer. Aber das Unge- 
wöhnlichste: dieses Programm ist so 
ausgeklügelt, daß Sie alle Teile bequem 
gleich mitnehmen können; schön sorgfältig 
zerlegt, verpackt und - leicht zu montieren. 

"t^bipline- 

Kleiderschranic 
In dieser 5-türigen Zusammenstellung 
ca. 267 cm breit. Bei Mitnahme 

1054.- 
(bei Lieferung 1181.-) 

Schrank- Schrank* und und SIdeboard« Stdeboard- Tür.halbh., Drahtglas- Tür: 62.- 

SSchub* 5 Einlege* kästen- böden (Schrank und (Schrank und Sideboard); Sideboard); 41 r.m tief: 4tcmlie(: 166.- 75.- 59 cm tief: 59 cm tief: 

Preis« litten mir 
MHnahm«. 
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Kripo benötigt dringend bessere Unterkunft 

MdL Demke berichtet vom Informationsbesuch 

Im K;ihmen seiner Informationsbesuche 
:iliicn(i der sitzungsfreien Zeit in Wiesbaden 

Iii-Miclilr der I.andtiißsnbßeordnete dieses 
VV;ihlkreises. Claus Demke, die Abteilung der 
Kriminalpolizei In Offenbacli. An dem Ge- 
Kpriicli nahm dei I.eiter der Offenbacher Kripo, 
Kl iniinalolierrat Karl-Heinz lOnders. dessen 
Sli llviM Ireter, Kriininaloberral Rainer Schmid, 
ril l \'orsilzen(le des Personalrates, Arno Kel- 
li r. lind die Personalratsmilßlicder Karl-Heinz 
lli imaiin, Krhard Friedrich und Hans Beiz 
l.'il. 

Di'iiild' iiitereKSierte sich vor allem für die 
Au.s'.virltungen der am 1. 1. Ifl74 erfolgten Um- 
sirlhini; der Organisation der Kriminalpiillzel. 
Im <l;iiii:iligen Zeilpunkt waren die bis dahin 
selb-t;inriiRpn Kriminalpolizeistationen Lan- 
gen und Neu-Isenburg aufgelöst imd mit 
Offciibach zu einer Ahlellung zusammenge- 
fiilil wordfn. 

..Obwoiil die Zahl der Straftaten ohne Ver- 
kehrsdelikte von 1974 (20 960) zu 197.") (23 301) 
um 12,1 Prozent stieg, gelang es erfreullcher- 

dennoch, die Aufkliirungsquotc von 1974 
von 32,ß Prozent auf 37,.') Prozent zu erhöhen. 
Zwar liegt der Kreis Offenbach damit immer 
noch unter dem Landesdurchschnitt — hier 
betrügt die Aufklärungsquote 40,6 Prozent —, 
<lt nnoch ist die Erhöhung der Aufklärungs- 
<luote zweifellos auf die erfolgte Neuorgani- 
-^ation zurückzuführen", meinte Demke, Eine 
weitere Steigerung der Aufklärungsquote 
könne nur dann erreicht werden, wenn end- 
lic h die ZuteiUmg neuer Beamter nicht mehr 

von der Einwohnerzahl eines Gebietes, son- 
dern von der Zahl der Straftaten abhängig 
gemacht werde. 

In Offenbach stehen rund 2,5 Beamte für 
1000 Straftaten zur Verfügung, während In 
anderen Bezirken für die gleiche Zahl 30 bis 
40 Beamte zur Verfügung stehen. Hieran zeige 
sich deutlich, daß eine Veränderung des bis- 
herigen Stellenzuteilungs.'ichlü.ssels erfolgen 
mü.sse. Daß es dennoch möglich gewesen .sei, 
(Jle Aufklärungsquote zu steigern, dürfte vor 
allem darauf zurückzuführen sein, daß die 
Kripo-Beamten in Stadt und Kreis Offenbach 
im letzten Jahr über 26 000 Überstunden ge- 
leistet hätten. Mit Nachdruck unterstützt 
Demke die Forderung der Kriminalpolizei, 
bes.sere Räumlichkeiten — die derzeitigen 
Verhältnisse sind unzumutbar — zu erhalten. 

Durch den im nächsten .lahr geplanten Um- 
zug der Kreisverwaltung in ein neues Gebäude 
ergibt sich die günstige Möglichkeit, das Haus 
der Kreisverwaltung für die Kripo zu nutzen. 
Durch einen solchen Umzug könnte erreicht 
werden, daß die Kriminalpolizei nicht, wie bis- 
her, in drei verschiedenen Gebäuden — ein 
Gebäude davon in Heusenstamm —, sondern 
endlich zentral untergebracht wird und so 
auch Möglichkeiten zur internen Rationalisie- 
rung des Verwaltungsablaufs gegeben sind. 
Die derzeitigen Räumlichkeiten erfordern 
einen unnötigen Personalaufwand. Diese Zelt 
von Beamten für Verwaltungsaufgaben könnte 
sinnvoller für die Verbrechensaufklärung ge- 
nutzt werden. 

Wenn am 1. 1. 1977 drei Gemeinden aus dem 
Gebiet des Kreises Dieburg in den Kreis 
Offenbach eingegliedert werden, so muß dies 
nach Auffassung Demke.s auf Jeden Fall zu 
einer Verstärkung der Kriminalpolizei führen. 
„Es geht nicht an, daß durch die Erweiterung 
des Zuständigkeltsgebietes — die drei Ge- 
meinden haben im Durchschnitt im Jahr über 
1100 Straftaten — sich die personelle Situa- 
tion hier noch verschlechtert", meinte Demke. 
Aus diesem Grund hat er sich auch mit dieser 
Angelegenheit in einem Schreiben an den 
Innenminister Bielefeld gewandt. 

Besonders auffallend sei auch die Tatsache, 
daß im Kreis Offenbach eine sehr bodenstän- 
dige Kriminalität vorhanden sei. Nur 3,4 Pro- 
zent der ermittelten Täter hätten ihren Wohn- 
sitz nicht in der Stadt oder Kreis Offenbach. 
Diese Tatsache zeige auch deutlich, daß für 
die von dem Frankfurter Polizeipräsidenten 
Knut Müller geforderte Eingliederung der 
Offenbacher Polizei nach Frankfurt keine Not- 
wendigkeit bestehe. 

Dem ausführlichen Informationsgespräch 
schloß sich eine Besichtigung der Räumlich- 
keiten an. In dieser Besichtigung konnte sich 
Demke von den unzumutbaren Zuständen 
überzeugen. Die technische Abteilung ist in 
einem Kellergeschoß untergebracht, welches 
bei Hochwasser regelmäßig überschwemmt 
wird. In einigen Räumen sind drei oder vier 
Kriminalbeamte gleichzeitig untergebracht. 
Während der eine telefoniert, der andere eine 
Zeugenvernehmung durchführt, muß der 
nächste noch wichtige Akten durcharbeiten. 
„Schon aus diesen kurzen Beispielen wird die 
Notwendigkeit einer besseren räumlichen Un- 
terbringung der Kripo deutlich", meinte 
Demke abschließend. 

Kleingedrucktes wird leserlich 
Nadi mehrjährigen Vorarbeiten hat fin 1 

setz den Bundestag passiert, das den Silir.;/ 
des Verbrauchers ab 1, April 1977 wi scnt' 1 
verbessern wird: Die Reform der „Alli'c i i- 
nen Geschäftsbedingungen". d"s KIciiM. 
druckten". 

Das neue Gesetz sorgt dafür, d:iß . . mm 
wirtschaftlich Stärkeren nicht mnhi- inof lich 
ist, beim Endverbraucher seine Bnlinsiiniteii 
durchzusetzen. So werden eine Reihe von Tle- 
stimmungen künftig überhaupt nicht iiicliv in 
die Allgemeinen Geschäft.sbedingunnrn aur.''e- 
nommen werden können. Außerdem wird r'cr- 
jenige, der die „kleingedruckten" Zu,.i;i!/\pr- 
einbarungen formuliert, per Gesetz diunuf 
festgelegt, auch die Intere.>:.sen des Voili.ni's- 
partners zu berücksichtigen. Wenn ficucn das 
neue Ge.setz verstoßen wird, so kann kiinfliß 
nicht nur der einzelne Bürger, .sondern .-.um 
Beispiel auch ein Verbraucherverh^nd Klnce 
erheben. 

Der SPD-Bundestag.sabgeordnete Maiifiod 
Coppek erklärte vor Mitgliedern der Arbeits- 
gemeinschaft für Arbeitnehmerfragen in I.an- 
gen, dieses Gesetz gebe einerseits der Wirt- 
schaft eine brauchbare Richtlinie an die Hand, 
es stärke aber auch die Positir^n der ^'nr- 
braucher. 

Bohrmaschine gestohlen 
Unbekannte Täter stiegen zwischen uim 

30, Juli und dem 2, August in den Lagerraum 
einer Firma in der Elisabethenstraße ein und 
stahlen eine Bohrmaschine. Die Höhe de« 
Schadens wurde mit rund 350 Mark angege- 
ben. 

L.ANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Nach schwerer, mit großer Geduld ertragener Krankheit, ver- 
schied am 4. August 1976, versehen mit den Hl, Sakramenten, 
unsere liebe Mutler, Oma, Schwiegermutter und Schwester 

Martha Ohl 
geb, Kaminski 

Im Aller von 81 Jahren. 

In tieler Trauer: 
Ranate Hjfutlar geb, Ohl 
Georg Ohl und Frau Änna geb, Wolf 
und Enkolklndar 

l angen, SolienstraBe 37 
Die Beerdigung ist am Dienstag, dem 10, August um 13.30 Uhr 
au( dem Langener Friedhol, das Requiem um 14,30 Uhr in 
der St, Albertus-Magnus-Kirche In Langen. 

Nach kurzer, schwerer Krankheit verstarb am 25, Juli 1976 
meine liebe Frau, unsere Schwester, Schwägerin und Tante 

Anna Forster 
geb. BeiBel 

im Alter von 73 Jahren, 

Langen-Oberlinden, 
Reichenberger Straße 9 

In süller Trauer: 
Karl Förster 
und Angehörige 

Die Trauerfeier findet am Dienstag, dem 10, August 1976 
um 10,15 Uhr aul dem Langener Friedhof statt. 

Fliesen-Fachgeschäft 

Ausführung sämtlicher Fliesen-, 
Platten-, Marmor- und 
Glasbausteinarbeiten 

Verkauf von 

aKERAMIK 

neu im Programm 

BERATUNG IM ORIGINAL-MUSTERRAUM 

DORNBURG & ELSINGER 
Inhaber H. Oornburg - Fliesenlegermeister 
Langestraße 42 - 6070 Langen - Telefon 2 18 37 

Pietät Sehrtng 

Inh. Otto Arndt 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

Brd' und 
F»umrb9mtattung0n 

ObmrMhrungmn 
Sarglmgar 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03/7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten ' 
jederzeit erreichbar I 

D.'^NKSAGUNG 

Meinen Dank allen, die ihre Anteilnahme beim Tode unseres lieben 
Entschlafenen 

Reinhold Weber 

erwiesen haben. 

Besonderen Dank Herrn Schneider für die tröstenden Worte. 

MARIA WEBER 

Langen, im August 1976 
Friedrichstraße 10 

G+H 

Da* voltUindige 
Dümmttoffprogram 111 

ISOVER 

Senken Sie Ihre Heiz- 
Kosten, machen Sie Ihren 
Dachausbau wärmedicht 
mit ISOVER-Rollisol, 

Verlegeprospekle. Beratung, Liofefuiig: 

S. H. F. Fritzsche 
Isolier-Kontor 

IndustrlestraSe 3 6072 Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 29 71 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme in Wort und Schrift 
sowie Kranz- und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafenen 

Johann Wilhelm Staitz III. 

sagen wir allen Verwandten, Bekannten und Nachbarn sowie dem 
Jahrgang 1894/95 unseren herzlichsten Dank. 
Besonderen Dank Frau Pfarrerin Trösken für die trostreichen Worte 
am Grabe und allen, die ihm die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
. Wilhelm Ibert und Frau Katharina geb Steitz 
' und Angehörige 

Langen, Vierhäusergasse 8 

UT-Fllmbühn« Ttgllch 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr Lichtburg Kino 1 Hier brüllt jeder vor Lachen I Llchtburg Kino 2 Ein Fllmtackerblnen 

Em Volltrelfer unter den Karatekämpfern 
BRUCE LEE GEGEN DIE SUPERMÄNNER 
Mo.. DI.: Telly Savales EINE STADT NIMMT RACHE 

MI., Do.; SPEZIAL-SEX-FILM NUR FÜR ERWACHSENE 

Selten so gelacht... Zweimal so Irre wie Frankenstein jun. 
Natürlich mit Marty Feldmann ! 

Abenteuer von Sherlock Holmes cleveren Bruder 
T«gllch 20.30: Sa. 18.15, 20.30; So. 16.00, 18,15, 20.30 Uhr 

Ausgezeichnet mit dem Bundesfilmpreis und dem Filmband 
in Gold wurde die Verfilmung der Kleist-Novelle 

DIE MARQUISE VON 0 ... 
Täglich 20.15 Uhr; Samstag und Sonntag 18,00, 20,15 Uhr 

So.. 16 Uhr: Zeichentrick DIE GLORREICHEN MUSKETIERE Dienstag bis Donnerstag: NAVAJOS LAND So., 16.00 Uhr: Karl May s UNTER GEIERN 

OIHEia] 
GRAVENBRUCH b«l N«u-I»«nburg • Teltlon 0S1O2/ 55 0fl 

Kassen und Snackbar öffnen 19 45 Uhr ! 

Ab Freitag, tägllcf) 20.45 Uhr. bis Montag 
Verwegene Abenteuer eines Privatdetektive« I 

Paul Newman • Joanne Woodward - Linda Haynei in 
UNTER WASSER STIRBT MAN NICHT 

Eine dunkle Erpresseraffäte in Louisiana • Scope-Farbfitm 
SPATVORSTELLUNG Fr. u. Sa. 23.30 Uhr: „Heißer Sex In Bangkok" 

Ab Oiensiag. täghch 20.45 Uhr. bis Donnerstag. 
Gruselmflnner gehen um-l Abbott und Costello in 

MEIN GOTT, FRANKENSTEIN • Großer KIno-SpaU • Oreitwandfilm 

0 Privater Gcbrauchtv^agenmarkt Samstag und Sonntag 10 — 14 Uhrl # 

Elisabeth Cramer entdeckt 

erfreut: „Elisabethen-Limonade 
erquickt erheblich!" 

Elisabethen-Quelle aus Bad Vilbel, 
erfrischt, erfreut - ist qucligesund. 

Elisabethen-Quelle ist immer 
schnell zur Stelle dank Händler: 

Kretschmann, Telefon 06103 / 214 98 

Preltgilnsllga 
UmzQge 

ohne Berechnung der 
^nlahrl Wir sind läglleh. 
auch samslags. (ahr- 
bereit, 

E, AVEMARIA 
Telelon 4 93 80 

mm BSSC» BERLIN 
DER CIRCUS DER SONDERKLASSE 50v. 

Urteil d. Presse: „Bester CIrcus seit Jahrenl" In l.angen: 
Fesiplatz a. Rathaus — Nur 2 Taget Samst, 7, 8., 16 u 
20 Uhr, Sonnt, 8, 8., 1430 u, 18 Uhr, Vorverkaut: Lotto 
Wagner, Lutherpl, 2. W 2 2121, Buchhandlung Politzer, 
Bahnstr, 112, S" 2 21 49 u. Zirkuskasse - Tierschau tägl, 
9-19 Uhr, 2 Sonderzüge — 20 Weltstadt-Startnummern! 

PREISERMASSIGUNG II! 
Aul allen Plätzen zu allen 
Vorstellungen I I (Für Kin- 
der ungültig.) An d, Kasse { 
vorzeigen I 

'Zirkus-Traum 76" 

Die Praxis ist geschlossen 
vom 9. 8. bis 29. 8.1976 

Vertretung in dringenden Fällen; 
Alle Langener Frauenärzte und das 

Dreieich-Krankenhaus 

Dr. J. LANG 
Frauenarzt 

Lulherplalz 2 - 6070 Langen 
Telefon 2 46 49 

'•B^E T f E N; Beratung, bei- OSWALD 
>6 Ä R D Tn.E N bei OSWALD 

vL.ÄniBen, AugüslrBebel-Slraße 8, Telefon 2 52 55 

Beeuohen Sie mit Ihrer Familie auoh In 
diAsem Jahr wladar alnmal dai 
TAUNUS-WUNDERLAND 
das große deutsche MArchan- und Aben- teuerparedi«a In Schtangenbad bal 
WDbbadan. T4glteh geöffnet von 9.00 bie tS.OO Uhr. Talefon (061 24 ) 84 13 

Dierichtigen Schuhe: 

für Ihre Einlagen in : 

größer Auswahl bei: 
• • ■'I - A 

l/chuh- köbtei 
LANGEN BAHNSTRASSE 27 I 

Förderungslehrgänge Deutsch, 

Rechtschreibung, Sprachlehre, 

schriftlicher Ausdruck 
lur die Jahrgänge 1963-1967 (ab 4. Schul- 
jahr) einmal wöchentlich nadimittags eine 
Doppelstunde, Dauer ca, 6 Monate, Fach- 
lehrer leiten die Lehrgänge. Persönliche 
Inlormatlon sowie Anmeldemöglichkeit in: 

Langen, heute, Freitag, 6. 8. 1976 
von 17-18 Uhr im Gemeindesaal der Sladt- 

kirche, Frankfurter Straße 14 
Auch schriftliche sowie telefonische Anmel- 
dung möglich: A, Roithner, 8750 Aschaffen- 
burg, Erlhaler Straße 13, Tel, 06021 M 43 16 

Ab Montag, dem 9. August 1978 
findet die orthopäd. Gymnastik 
wieder wie gewohnt statt, 

M. Wirsig-Lejeune 
Schillerstraße 2 - Telefon 2 22 29 

FAHRZEUGWECHSEL ? 

Jetzt Neckura, die preiswerte 
Neckermann- 
Autoverslcherung I 

Hans Jürgen Gasenzet, Qeneralagentur, 
Ludwigstr. 13. Tel. 06102 8156. Neu-Isenburg; 
M. Kämmerllng, SteubenstraBe 28, 
Telefon 06103/72455. 6070 Langen. 

Sprangband ■ 60 
^ dasZuverilMlgsJ^^rmechanisch 

aktive VollMhutzfOr Bruch t«ldea 
Ein Band für Anspruchsvolle, 
dfe das Quta bevorTugen. 

PlatzvtrUaiung unAdtst« B«rafg. 

10 6. Sprendlingen 15—15 Drogerie Ohmeis 

Gabelstapler 

Gebraucht-, Vorführ- und Neugeräte von 
0,6 bis 40 t Tragfähigkeit, preislich sehr 

günstig zu verkaufen. 
Gebrauchtgeräte schon ab DM 5000,- 1- 

MWSt zu haben. 
Alle Geräte befinden sich in einem erst- 
klassigen fahr- u. einsatzbereiten Zustand, 

Fabrikneue^ Handgabelhubwagen 
1,2 t ab DM 690,- und MWSt 
2,0 t ab DM 740,- und MWSt, 

Niederlassungen und Service sind In Ihrer 
unmittelbaren Nähe vorhaniden. Wir bera- 

ten Sie unverbindlich. Rufen Sie uns an, 

Hauptwerk EVAUGE — 63 Gießen 
— Klingelbachweg 10-12 ^ 
S Telefon 0641 / 7 30 01 W 

INSERIEREN 

bringt Gewinn I 

RESTAURANT „ALT LANGEN" 
INHABER STEFAN TABAK 

* Die Lokalität mit der gepflegten Atmosphäre 
* Der geeignete Rahmen für angenehme Stunden 

mit einer großen Auswahl gepflegter Getränke, 
Unser Küchenchef bereitet für Sie 

kulinarische Spezialitäten aus aller Welt. 
Tischbestellungen erbeten - Warme Küche bis 24 Uhr 
Öffnungszeiten: täglich 12-15 Uhr, 18-24 Uhr 

RHEINSTRASSE 2 6070 LANGEN TELEFON 2 75 35 

ALARMANLAGEN 

Firma P. Heltertioff 
Telefon 2 13 70 

^OREIEICH r-i £\ •—iir-i 

Ausstellung 
fa070 Langen. Ohmstr. 4 

Mo.-Fr, 8-17, Sa, 9-16 Uhr 
Treppen und Marmor 
Versch. Treppen für Sie 
aulqebaut In Holz, Stein u. 
Stahl. Viele edle Marmor- 

beläge, exkl. Geländer, 
Blumentröge usw. 

Ich bin verhindert u. bitte 
um; □ Prospekte 

□ Kostenl. Beratung 
Aufkleben, Absender an- 
geben an: 

KENNGOTT-RHEIN-MAIN 
Ohmstr. 4, 6070 Langen 

Tel. 0 61 03/77 61 

MARKISEN 
aller Arten u. bester Qualität direkt aus dem Fachbetrieb 
Heinz OzegowskI 6ii 5 Münster 
Friedrich-Ebert-Straße 51, Telefon 0 6071 /32465 

f 

AUTOHAUS GRUBER 
RENAULT-VERTRAGSHÄNDLER 

Sämtliche Renault-Modelle auf Lager 
zum Besichtigen und Probe fahren 

Einmaliges HERBST-ANGEBOT 
ZU nie dagewesenen Konditionen 

Otts-Hahn-StraBe 27 / Ecke LIse-Maltner-StraB» f 
6079 Sprendlingen - Telefon 06103 / 6 34 70 

Wir bringen in unserem Schaufenster 

eine kleine Vorschau auf die für Sie 

mit viel Sorgfalt und Liebe ausgesuchten 

Herbst- a Whiterfnodele 

Das Lager ist bereits sehr gut sortiert. 

Informieren Sie sich unverbindlich, 

unsere Verkäuferinnen zeigen Ihnen gerne 

alles Neue. 

Es freut sich auf Ihren Besuch 

Ihr 

cModeljaus ^djött 

das Fachgeschäft für Damenoberbekleidung 

6070 Langen, Darmstädter Straße 1 (Krone-Hochhaus) 

Telefon 2 37 31 



MSeeefflfcw 
liederkImnz 

Heule, Freilag 20 15 Uhr 
SIngslunda 

im VereinsloKal. 

•pert-uad 

Abi. Fußball 
Jahres- 
hauptversammlung 

heule. Freilag, 6 8 76 
um 20 Uhr im SSG- 
Clubhaus. 

^kl- Cfllde 

Sumstag, 7. August 
Grillparly 

aul der Dislelranch. 
Beginn: 19 Uhr 
rrellpunkt 18 30 Uhr 
Sudl. Ringstraße ' Fried- 
hofslraße (Gärtnerei) 

Tumveraln 
1862 ».V. 

- Altenkameradschalt - 
Wir Irellen uns am Mitt- 
ivoch, dem 11. August 
um 16 Uhr im Sport- 
kasino Oberlinden. Fahr- 
gelegenheil: Sladtbus 
;ib SIeinberg (östiliche 
Ringstr.) 15.12 Uhr, An- 
kunft Oberlinden Alb - 
Schweitzer-Schule 15.34. 

Kleintierzuchlvereln 
1903 Langen e. V. 

Mitgliederversammlung 
heute Freitag, .6. Aug. 
1976, 20 Uhr im Ver- 
einslokal Gasthaus 
„Zum Lämnichen". 

Der Vorstand 

U n 131: ((K II K II L I .s 

Zu einem Film- und Dia- 
Abend am Donnerstag, 
12. 8. 7G, 20 Uhr in) Saal 
der TV-Halle lädt der 
FÖRDERERKREIS FÜR 
EUROPÄISCHE PART- 
NERSCHAFTEN LAN- 
GEN alle Mitglieder und 
Freunde ein. Wir berich- 
ten über d. Diei-Städte- 
Treffen 1976 in Romo- 
rantin. Eintritt frei. 

Der Vorstand 

Nächste 
Zusammenkunit 

Montag, 9, 8. 76. 20 Uhr 
im Rathaus. 

L.K.G. 
Heute abend 

Zusammenkunit 
in der Westend-Halle 

Kameradschaft 
der Altfußballer 

- LANGEN - 
Bei unserer nächsten 

Zusammenkunft 
am 26. 8. um 17 Uhr In 
der Turnhalle werden 
die Anmeldungen zu un- 
serem Ausflug im Sep- 
tember von den Mitglie- 
dern sowie Gästen und 
Freunden entgegen- 
genommen. Fahrpreis 
von 8 DM ist hierbei zu 
entrichten. Der Vorstand 

Jahrgang 1920 21 
Wir treffen uns wie üb- 
lich am Freitag, dem 
6 8. 76 um 19 Uhr zur 
letzten Besprechung d, 
Herbstausfluges. Um 
zahlreiches Erscheinen 
wird gebeten. 

Jahrgang 1912/13 
Wir treffen uns morgen, 
Samstag, 7. August um 
20 Uhr in der TV-Turnh. 

Jahrgang 1909/10 
Am Donnerstag, dem 
12. August treffen wir 
uns um 16 Uhr auf der 
Distel-Ranch. 

Jahrgang 1903'04 
Die Busfahrt am 11.8. 
1976 entfällt. Dafür tref- 
fen wir uns am 11. 8. 76 
um 15 Uhr im SSG- 
Cluohaus. 

Jahrgang 1902 03 
Zur Thomashülte fahren 
wir am Mittwoch, 11. 8. 
um 14.30 Uhr am Jahn- 
platz ab. 

Jahrgang 1897 98 
Um unseren Schulkol- 
leginnen und -kollegen 
aus dem Westend und 
Oberlinden etwas näher 
zu kommen, treffen wir 
uns am 11.8. 76, 15 30 
Uhr im Cafö Marweg, 
Südl. Ringstr. Ecke 
Goethestr. und bitten 
um zahlreiches Ersclici- 
nen. 

KFZ-MARKT 

Simca-Chreysler 
1308 GT 

Stereo-Anlage, eloktr. 
Scheibenheber, Schein- 
werfer-Waschanlage 
usw. Neupr. DM 14 300 
VB 11 300. 

Tel. 06074 78 78 

Audi 75 L 
B| 70, TÜV 7 78. in gu- 
tem Zustand, zu verkauf. 

Telefon 2 51 34 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung daher 
aünslip Felldecken. 
Wand- und Bodenfella 

Fell-Logei Mörfelden 
Flüsselshelmet Str. 3G 

WIR HEIRATEN 

Hans Priewe »« Sonja Priewe 
geb. Lorenz 

Langen Gräfenhausen 
Breslauer Straße 3 Am Sportplatz 11 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 7. August 1976 um 14 30 Uhr 
in der Martin-Luther-Klrche in Langen-Oberlinden statt 

WIR HEIRATEN 

Wilfried Bernet »« Gabriele Bernet 
geb Baldner 

Im Singes 19 LANGEN Gartenstr. 69 

V.. 

Kirchliche Trauung am Samstag, dem 7. August 1976 um 14 Uhr 
in der Kirche St. Albertus-Magnus in Langen, Bahnstraße 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir, auch im Namen unserer Eltern, allen Verwandten, 
Nachbarn, Freunden und Bekannten für die vielen Glückwünsche 
und Geschenke anläßlich unserer VERMÄHLUNG. 

Volker Behrens und Frau Monika 
geb Depil 

Kantstraße 8 Pfungstadt 

Elegante Umstandsmoden und -Wäsche 

Be 
Telet 

i Gitta 
on 2918 09 

Frankfurt am Main 

Berliner Str. 4 
Ecke Fahrgasse 

[„ALLES FÜR DIE BRAUT"| 

den Bräutigam < 

die Gäsle t 

I 6 Frankfurt, Große Friedbcrger Straße 6 > Ecke Zell (an # 
i der Konstablerv/ache), Telefon 29 18 09. 2 

Verkäufe 

9 Schlafzimmer 
auch in echten Holzem 
sowie mit Spiegel- und 
Schiebetüren preisw. bei 

Möbel-TRASS 
Ffm., Zeil 43 

Schwarzweißer, fabrik- 
neuer 

Wohnzimmerschrank 
zu verkaufen. (Breite 
3.80 m. Höhe 2.16 m. 
Tiele 0,54 m.) 

Tel. 06103'2 64 16 

2 guterhaltene Olöfen 
billig zu verkaufen. 

E. Schwarz, Egelsb., 
Offenthaler Str. 31 

[ZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZUZIIZIIZIIZI 

Schöner wohnen ^ 
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durch einen 

„schnellen^'Kredit 

der Deutschen Bank. 

Neue Möbel 
geben Ihnen 
auf viele Jahre 
hinaus ein 
schöneres 

Wohn- und Lebens- 
gefühl. Deshalb 

können Sie neue Möbel 
mit gutem Gewissen auch 

langfristig finanzieren. 
Die Deutsche Bank gibt Ihnen 

nicht nur K redit. Sie sorgt auch dafür, daß Sie 
Ihr Geld sofort bekommen. 

Persönliches Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 Mark, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• effektiver Jahreszins o rta/ 

bei 60 Monaten Laufzeit nur 8,3_^ 

Wenn Sie also schnell neue Möbel kaufen wollpn 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Gebrauchte 
Waschmaschine 

Zanker VA 430, 2 Jahre 
alt, wegen Umzug zu 
verkaufen. 

Zreig, 6075 Offenthal 
Bahnhofstr. 48 

Wohnzimmerschrank 
2,00 m, preisgünstig zu 
verkaufen. 

Tel. OG103'2 75 15 
ab 18 Uhr 

Zu verkaufen: 
GfUne Ledercouch- 
garnitur. Kinderfahrrad 
Co-Cart 

Bartl, Goethestraße 72 

Verkaufe 
Cello 
Gasherd, 4-tlammig 

neuwertig, 70 DM. 
Langen, Hügelstr. 25 

200-l-Fässer 
mit Plastikeinsatz zu 
verkaufen. Stück 10 DM. 

Langen, Monzastr. 19 
Telefon 2 24 58 

Bettcouch- 
Garnituren 

merk' Dir das, kauft 
preiswert man bei 

tVlöbel-TRASS 
Ffm., Zeil 43 

Ein noch guter 
Schwarzw.-Fernseher 

(100 DM) zu verkaufen. 
Telefon 2 42 15 

Württemberger Weine 
V. ,V!ertelesschlol7er' 
Flaschenverkauf mit 

Weinprobe; 
Samstag, 7, August 
V. 13-18 Uhr im Hof 

Kaplaneigasse 8 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 

PELZ-MULLER 
Westendstraße 8 

Egelsbacti 

Wegen Objektumstel- 
lung noch einige färb. 

Badeeinrichtungen 
zu verkaufen (Wanne. 
WT, WC) mit Arma- 
turen, DM 666,- und 
Zubehör. 

Tel. 06251 5 31 91 

HAAR 

TRANSPLANTATION 
zur Glatzendeckung und 
bei Haarausfall: Infor- 
mation : Haar-Institut, Wil- 
helmstr. 42, 5970 Pletten- 
berg. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Dorothcenstx. 8-10 

Tiermarkt 

Graugetigerter, lang- 
beiniger 

Kater 
hört auf den Namen 
„Charly", seit Samstag, 
31, 7. 76 entlaufen. 
Gegen Belohnung ab- 
zugeben bei 

Ruppel, 
Unterer Steinberg 24 
Telefon 2 67 18 

Hole kostenlos 
Hunde und Katzen ab 

Hundelarm Gerh. Strunk 
645 Hanau, Langestr. 78 
Tel. 06181 8 46" 58 
von 13-19 Uhr 

Gravur-Anstalt 
Fred Gelbowicz 
Stempel, Schilder 

Spczialgrav'jren in Glas, 
Holz, Metall, Kunststoffe 

Wilhelmstraße 18 
6070 Langen, Tel. 23491 
Ab 17 Uhr gebracht — 

v;ird schnellstens 
gemacht! 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer Ein zukunftsreicher intoressanterLebcnsbeaif ■■■ Alter23,Fahrpr3Jahro, Ausk.: WKm Amtl. anerkannt« Fahrlehrer-Fachschule 
Düsseldorf. Miinslorslr. 24\, T&l. 637878 

i VW-Golf 

\ VW-Passat 

Vorführwagen preisgünstig 
abzugeben 

-Straub 
Langen, Darmstädter Straße 47 

UNIBAU-Treppen 
Freltnge&d, Hol^ Stein, Stahl, 
audi zum Sclbsteinbau, Fiosp. 
Nr. 26 anfordem. 
Unibau, 5781 >nlf«ld,Ttl. 02962-2051 

r i\a •1)1 - ö9i 

Immobihen 

Schöne 
3-Zlmmer-Wohnung 

Südbalkon, Telefon, im 
oberen Stadtteil, zum 
1. 10, 76 zu vermieten, 
Miete 450,- -I- Uml. 
-1- Kaution, 
Zu erfragen Tel. 2 33 84 

oder 7 18 34 

1 Zimmer und Küch« 
in Egelsbach zu ver- 
mieten, 

Off -Nr, 707 a. d. LZ 

Günstige 
3-Zlmmer-EW 

Darmstadt-Eberstadt 
(Waldnähe), ca. 80 qm, 
nur DM 93 500,- 

Redhn-Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 06103 • 7 24 30 

Großzügige 
Relhen-Eigenhelme 

in Langen u. Egelsbach, 
Neubau, DM 207 000,- 

Redlin-Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 06103 7 24 30 

30-qm-Appartement 
Egelsbach, ab 1. 10. 76 
zu vermieten. Miete 
190,- DM. Umlagen 
DM 40,— und Kaution. 

Telefon 8 23 91 

Spitzenklasse 
2 Zi.-EW, 72 qm, in best. 
Lage Langens, 99 000.- 
4-Zi.-EW, III qm, Diet- 
zenbach (nicht Stadt- 
mitte), DM 120 000,- 

Redlin-Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 06103 7 24 30 

Ausgesprochen schönes 
individuell gestaltetes 

halbes Doppelhaus 
Erzhaus . B|. 72. 130 qm. 
vregen Wegzugs nur 
DM 200 000.- 

Redlin-Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Tel. 06103 7 24 30 

30-qm-Appartement 
möbliert. Egelsbach, ab 
sofort zu vermieten. 
Miele DM 220 Um- 
lagen DM 40 - u. Kaut. 

Telefon 8 23 91 

Nach nielnr gesucht 
3-Zimmer-Wohnung 

Küche. Bad. Kellerraum. 
Hzg., 306 DM Uml, 
Zu besichtigen ab 
15 Uhr. 

Norbert Kollosche 
Sprendlingen 
Lessinnstiaße 22 

1156 qm Ackerland 
an der Darmstädter Str. 
gegen Preisangebot zu 
verkaufen. 

Off.-Nr. 710 an die LZ 

3-Zi.-Komfort-Wohng, 
im Zentrum von Langen 
ab sofort und später zu 
vermieten. Miete ab 
42C DM plus Umlagen 
und Kaution. 

Telefon 2 74 32 

Gesucht: 
Altbauwohnung 

2—4 Zimmer, evtl. Gar- 
tenbenutzung u. Garage, 
im Gebiet südlich Main— 
Offenbach. 

Tel. 06103/2 16 06 

Junges, berufstätiges 
Ehepaar sucht 

2-3-Zi.-Wohnung 
ca 80 qm, mit großem 
Balkon oder Terrasse, 
evtl. Garage, kurzfristig 
beziehbar. 

Off.-Nr. 708 an die LZ 

Bauplatz 
im Odenwald. 442 qm, 
zu verkaufen. 

Off.-Nr. 709 an die LZ 

Garage zu verkaufen. 
Feldbergstraße 35 
Zu erfragen beim Haus- 
meister 

Berufstätiges Ehepaar 
sucht 

3—4-Zi.-Wohnung 
durch E. Schmitt Immo. 

Tel. 06105 7 44 00 

4-Zlmmer-Wohnung 
von jungem Paar (Leh- 
rer) mit 2 Kindern (10 u. 
11 J.) in verkehrsarmer 
Lage in Langen zum 
1. 10. od. spät, gesucht. 

Tel. 2 69 60 oder 
06051 37 63 

Geschäftliches 

ERDBEER- 
PFLANZEN 

sind ab Samstag, 14. 8., 
abholbereit. 
Kräftige Pflanzen sind 
in diesem Jahr wegen 
der Trockenheit nicht 
früher lieferbar. 
Wegen großer Nach- 
frage ist Vorbestellung 
ratsam. 
Die Neuzüchtungen 
Gorella (Frühsorte) und 
Red Gauntlet (mittel- 
früh), beide Massenträ- 
ger, kosten statt 41 bis 
45 Pfg. nur 30 Pfg. pro 
Stück. 
Unter Zuchterschutz 
stehende Sorten wie 
Senga-Sengana, Peltata 
usw. nur zu festgesetz- 
ten Preisen. 

Baumschulen Pohlenz 
6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig v d. Darm- 
slcdter Straße 
Tel. 06071 2 27 94 

Briefmarken- und 
Münzsammler 

linden alles für ihr 
Hobby bei 

GÖTSCH 
Langen, Burgoislr. 23 
Telefon 06103 2 23 90 

MICHEL Deutschland- 
Spozial 1977 vorrätig. 

Repaiauiren uno 
Ersatzteile fOi 
alle Fabrikate 

Fa Erich Kalusche 
Tel 0 61 03 ' 7 34 80 

Stellenmarkt 
3 

Suche Putzhilfe 
Welche freundliche Frau 
aus Langen (Nähe Stadt- 
kirche) hilft mir im Haus- 
halt 1- — 2 mal wöchent- 
lich 3 Stunden, bei guter 
Bezahlung. 

Bachgasse 4 

Suche Haushaltshilfe 
2 mal wöchentlich vor- 
mittags 2-3 Std. (Kinder 
4 und 6 Jahre). 

Egelsb., Tel. 4 26 10 

Freundl. Bedienung 
gesucht. Arbeitszeit 3 x 
wöchentlich nach Verein- 
barung. 

Tel. 06103 ■ 2 34 37 

Zuverlässige Putzfrau 
füi Bungalow in Langen- 
Oberlinden gesucht. 

Telefon 7 0014 

Klavierstimmer 
E. Schäfer am 14. 8. 
wieder im Land. Vormer- 
ken über Tel. 6 68 10 

Zuverlässige 
Haushaltshilfe 

füi wöchentlich 3 Std. 
von älterem Ehepaar ge- 
sucht. 

Telefon 7 13 44 
• • 

Wird in Ihrem Hause eine 
Wohnung frei ? 

Die Wohnungsvermittlungsstelle hilft Ihnan 
bei der Auswahl eines neuen Mieters. 
Sie finden die Wohnungsvermittlungsstelle 
im Rathaus, Zimmer 203, Telefon 20 32 65. 
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Bei Sperrgut bleibt der Sperrmüll stehen 

Turnus wurde geändert 

o Di'i- C'.cmeindi-vof.stand weist darauf hhi. 
rial.f die vicrteljiihfliche Spcrrmüllabtuhr 
künftig jeweils an zwei TaKcn in zwei auf- 
«■inandiM folgcnUcn Wochen duichgcführt wird. 
Die oinzelnon AbtuhrtaEe und -bezirke sind 
au» der untenstehenden Übersicht zu crsclien. 

In diesem Zusammenhang wird darauf hin- 
Ucwiesen, dafJ nach der Satzung der Gemeinde 
ICgelsbach über die öfrentlidie Müllabfuhr nur 
diejenigen sperrigen Güter abgefahren wer- 
den, die im Rahmen eines Hau.'^halteE anfallen 
(also kein Gewerbemüll) und die wegen ihrer 
äußeren Form nicht in die vorgeschriebenen 
.Müllgefiiße pas.sen. Die Abfuhrkolonne hat 
.\nweisung. solche sperrigen Güter wie Kisten. 
X'erpackungsmaterial. Kartons usw.. die über 
rien Rahmen des gewöhnlich in einem Haus- 
halt anfallenden Mülls hinausgehen, viin der 
Abfuhr auszusrhließen. 

Kleine .Abfalle wie I.uinpen. Gartenabfälle 
u. dgl. sind getjündelt oder in Behältern (z. B. 
Kartons, die mit verladen werden) bereitzu- 
tellen. Ebenfalls wird darauf hingewiesen, 

das neuerdings Zeit.sehriften und Zeitungen 
getrennt vom übrigen .Sperrmüll in gebündel- 
ter Form für die Abfuhr Ijereitzuhalten sind; 

... Herrn Heinrich .Schminke. Bahnstraßu 26, 
/.um 75. und Herrn Wilhelm Eberhardl. Thü- 
ringer Straße 19, zum 70. Geburtstag am 7. 8. 

. Frau Katharina Vollhardt, Rheinstraße 54, 
/um 87. und Krau Marie Christ, Dresdner 
Straße 31, zum 82. Geburtstag am B. 8. 
... Herrn Kurt Kaiser, Frankfiuter Straße 13, 
zum 81. und Herrn .Johann Kuiper, Birken- 
Seeweg 4, zum 70. Geburtstag am 9. 8. 
. . . Fr:ui Charlotte Wolf. Frankfurter Str. 13. 
.'.um 78. und Herrn Willy Gokseh. Thüringer 
.Straße 2, zuin 70. Geburtstag am 10. 8. 

Mag allen auch im neuen .lalir viel Ge- 
sundheit iMid Freude beschieden sein. 

Picknick-Party der Tennissportler 
e Am 14. August ab 20 Uhr findet eine ge- 

sellige Picknick-Party der SGE-Tennissportier 
an der Waldiiütte statt. Alle Mitglieder sind 
hierzu herzlich eingeladen. 

Vietnam-Bazar der SDAJ 
c 200 Mark für Vietnam zu sammeln, luttle 

sidi die SDA.T Eßelsbach bei ilirer Gründungs- 
vcranstallung vorgenommen. Zu diesem 
Zweck vr-ranstaltet sie am nächsten Samstaß- 
vormillag auf dem Einkaufsplatz gegenüber 
der evangelischen Kirche einen kleinen Bazar. 
Dort werden Bastelarbeiten wie nobl)yküst- 
chen, Strickmännchen und Granulat-Mobiles 
sowie guterhaltener Trödel feilgeboten wer- 
den. Der Reinerlös des Vietnam-Bazars wird 
zufn Wiederaufbau zerstörter sozialer Ein- 
richtungen in Vietnam gespendet. 

Achtung, Schwimmbadbesücher 
e Die Ernst-Reuter-Schule hält am Sams- 

tag. dem 7. August, im Schwimmbad eine Ver- 
anstaltung ab, die etwa um 10.30 Uhr beendet 
sein wird. Bis dahin werden fünf Wettkampf- 
tjahnen in Anspruch genommen. Sie stehen 
iler Öffentlichkeit nicht zur Verfügung, jfs 
wird gebeten, sich während dieser Stunden 
auf die restliche Was,serfläche zu beschränken, 

Reifen können bis auf weiteres nicht abgefah- 
ren werden. 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Materialschrott bereitzustellen; 
dabei ist zu beachten, daß der Wind die abge- 
stellten .Sachen nicht verwehen kann und ein 
schnelles Vorladen möglich ist. 

Der Gemeindvorstand weist besonders dar- 
auf hin, daß Gewerbe- und Industriemüll nach 
der Satzung der Gemeinde Egclsbach über die 
öffentliche Müllabfuhr nicht zur Sperrmüll- 
abfuhr bereitgestellt werden darf, da die Ab- 
fuhr des Gewerbe- und Industriemülls dann 
auf Kosten der Allgemeinheit ginge. 

Am 1(>. August erfolgt die Abfuhr dos Sperr- 
mülls westlich der Bahn, in der Bahnstraße 
und in allen nördlich der Bahnstraße liegen- 
den Straßen bis einschließlich Luthorstraße; 
am 17. August in allen Straßen .südlich der 
fiahnstraße einschließlich Heidelberger Straße; 
am 23. .August in der Ernst-Ludwig-Straße 
und Ostendstraße sowie in allen nördlich da- 
von liegenden Straßen, und am 24. August in 
allen Straßen südlicli der Ernst-Ludwig- 
•Straße, der Ostendstraße und in Bayerseich. 
Die sperrigen Güter sind ab Ii Uhr Ijereitzu- 
stcllen. 

Elternabend bei St. Josef 
e Die katholische Gemeinde St. .lo.sef ver- 

anstaltet in der kommenden Woche Eltern- 
abende. und zwar am Dienstag, dem 10. August, 
um 20 Uhr für die Gruppen von Erzhausen im 
Gemeindezentrum Erzhausen, für die Grup- 
pen von Egel.sbach am Mittwoch, dem 
11. August (Gruppen Anton und Golomb) und 
am Donnerstag, dem 12. August (Gruppen Her- 
ter und ,Iury) jeweils um 20 Uhr im Pfarrsaal, 

Ein Wochenende der Firmlinge ist am Wo- 
chenende des 21. und 22. August im Odenwald 
vorgesehen, und die Firmung ist am Mittwoch, 
dem 20. Oktober, um 17.:(0 Uhr. 

!m Vrroinsheim der Ilunclefreundc sing es am MillwochnaehmidaR rund. Die Kgelsbacher 
Senioren waren zu einem geniiitlit'hen Nachmittag zusammengekommen und zeigten, wie 
man schnell in gute Stimmung kommen kann. Was kein Verein aufweisen kann: man 
halte aus eigenen Reihen sogar eine eigene Kapelle, die ständig znm Mitsingen und Schun- 
keln animierte. Ks war ein sehiiner Nachmittag, bei dem alle auf ihre Kosten kamen. 

Info-Stand der CDU 
e .^m Samstag, dem 7. August, veranstalten 

die Egelsbacher Christdemokraten in der Zeit 
von 10 bis 12 Uhr an der Kreuzung Kirch- 
straße Ernst-Ludwig-Straße einen Informa- 
tionsstand, an dem Mitglieder des Vorstandes 
und der Fraiction sich den Bürgern für Fragen 
und Gespräche zur Verfügung stellen. 

Steuertermin 
e Die Gemeindekasse des Rathauses weist 

darauf hin, daß am 15. August die 3. Rate 
Steuern und Gebüliren sowie die Gewerbe- 
steuer fällig sind. 

Blumenklau auf dem Friedhof Überstunden an Kindergärten 
e Auf dem Friedhof werden Blumen gestoh- 

len. Dies mußte der Friedhofswärter in letz- 
ter Zeit häufig feststellen. Sie verschwanden 
einfach von den Gräberii. Außerdem winden 
mehrere Grabsteine mutwillig beschädigt. Der 
Gemeindevorstand bittet deshalb die Fried- 
hofsVjesuchcr, auf verdächtige Personen zu 
achten und ihm Beohaehtunsen in dieser Rich- 
tung mitzuteilen, damit er die ent^preehepr'p- 
Schritte zur Bestrafung der Täter einleiten 
k:.ni1. 

Verkehrsflucht 
e Nach dem Abbiegen von der Kirchstraße 

in die Rheinstraße kam einem Kradfahrer am 
Dienstag gegen 23.55 Uhr ein unbekannter 
PKW-Führer entgegengefahren, der nicht die 
rechte Fahrbahnseite benutzte. Dadurch mußte 
der Kradfahrer ausweichen, prallte gegen 
einen geparkten PKW, stürzte und stieß mit 
dem Kopf gegen eine Hauswand, wodurch er 
sich leichte Verletzungen zuzog. Der Unfall- 
verursacher fuhr weiter, erschien aber kurze 
Zeil späte)' wieder an der Unfallstelle, um 
dann aber wieder fortzufahren. 

Änderungen der Öffnungszeiten 
e Während der heißen Woelien war der 

Friedhof atiends bis 20 Uhr geöffnet. Nachdem 
die Hitzeperiode abgeklungen ist, gelten wie- 
der die alten Öffnungszeiten, das heißt, der 
Friedhof .schließt uin 1!) Uhr seine Pforten. 
Die Be\ ü!kerung wird luti entsprechende Be- 
achtung gebeten. 

e Aus dem Rathaus kommt frohe Kunde für 
berufstätige Mütter von Kindergartenkindern. 
Ab kommenden Montag, dem 3. August, wird 
in allen Kindergärten eine Kindergärtnerin 
m()rgens bereits ab 7.30 Uhr und mittags l:»is 
12.20 Uhr anwe.sond sein. Es besteht daher die 
Möglichkeit, daß berufsttäige Mütter ihre 
Kinder schon früher hinbringen und später 
aliholen können, was seither nicht ganz ein- 
fach war. 

Die offiziellen Öffnungszeiten, vormittags 
von 8 bis 12 Uhr und nachmittags von 14 bis 
17 Uhr, bleiben jedocii weiter Ijestehen. 

Rundflüge für 
Ferienspielgewinner 

e Beim Abschlußfest der Fei'ienspieU' 
wurden auch I'reifiüge \'i>m Kgelsbachcr 
Flugplatz verlost. Wie der Vorsitzende 
der Deputation für Ferien.--piele. Kr.-ter 
Beigeordneter Friedet Welz, jetzt mit- 
teilte, werden diese Flüge am Sani.^tag. 
ilem U.August, ab 15 Uhr vorgenom- 
men. Die Kinder werden gebeten, ihre 
Eltern mitzubringen, da bei den Flügen 
deren Zustimmung erforderlieh ist. 

Egeisbacher Trimm-Dich-Strecke beliebt 

Neues aus fernen Ländern im Exotarium 

„Fal.sche Schlange" — „nasser Frosch"! Diese 
abfälligen Bezeichnungen wird schnell ver- 
gessen. wer von den neu im Exotarium ein- 
getroffenen Hundskopfboas und Zipfelkröten- 
fröschen steht, die zu den schönsten Exem- 
plaren ihrer Familie zählen. 

Die vier Hundskopfboas ruhen dicht vor den 
.'\ugen der Besucher im Halb.schatten wilder 
Urvvaldpflanzen, ihren schlanken, leuchtend 
liellgrün, weiß und dottergelb gezeichneten 
I.eib in sauberen Schlingen auf einem Ast 
abgelegt. In den brasilianischen Urwaldern 
sind die Tiere durch ihre Zeichnung im 
durchlichteten Blattwerk sehr gut getarnt, 
wenn sie dann auf anfliegende Vögel oder 
kleine Nager lauern, die sie mit ihren außer- 
ordentlich langen, gebogenen Fangzähnen 
' eher packen. 

Vom anderen „Ende" der Welt, nämlich aus 
Indonesien, stammen fünf Zipfelkrötenfrösche, 
deren beige-brauner Rücken die Farben eines 
•vohlausgereiften Tabakblattes hat. Eine dun- 
kel leuchtende braunrote Kehle ziert als 
„Latz" den überbreiten Mund, der bereits 
tignalisiert, daß die Frösche ansehnliche 

Brocken verschlingen können. Lang ausge- 
zogene Hautzipfel über beiden Augen und der 
Na.senspitze geben den Krötenfrösclien ihren 
Namen. 
Über die Lebensgewohnheiten, die die Tiere 
in ihrer Heimat liaben, ist noch sehr wenig 
bekannt. Da sie jedoch erst in der Dämme- 
rung und in der Nacht aktiv werden, ihren 
Stammplatz verlassen und auf Nahrungssuche 
gehen, ist der Besucher gut beraten, der erst 
zu später Stunde neue Eindrücke aus der 
Tropenwelt sammeln möchte. 

Er soljte auch nicht versäumen, einen Blick 
auf die jungen Seepferdchen zu werfen, die 
vor ca. 14 Tagen geboren wurden und erst- 
malig im Exotarium vor den Augen der Be- 
sucher — und nicht wie bisher hinter den 
Kulissen — von klein an aufgezogeti werden. 
Der hoffnungsfroiie Nachwuchs ist bereits auf 
ganze 12 mm Länge herangewachsen imd lau- 
fend damit beschäftigt, den umherschwimmen- 
den Kleinstlebewesen nachzujagen, die extra 
gezüchtet werden müssen und als alleinige 
Futterquelle dienen. Erst nach drei bis vier 
Monaten wird man ihnen größere, lebende 
Schwebegarnelen anbieten. 

e Wer in diesen Tagen wieder einmal einen 
Spaziergang in Pachtung Flugplatz unternom- 
men hat und dabei ein Stück durch den an- 
grenzenden Wald ging, konnte siclierlich fest- 
stellen, daß die vor drei .lahren errichtete 
Trimin-Dich-Strecke gut frequentiert wird. 

Die Bauanleitungcn und die Anleitungs- so- 
wie Wegweisertafeln stiftete damals die Deut- 
sche Direktion der Vita-Lebensversicherun- 
gen AG. Träger der Trimm-Dich-Strecke ist 
die Gemeinde Egelsbach, die mit dieser Anlage 
ihren Einwohnern und Gästen Gelegenheit 
bietet, sich in der gesunden und frischen 
Waldluft sportlich zu b(;tätigen. Start und Ziel 
befinden sich zwischen Waldhütte und dem 
Haus des Schützenvereins. Der Trimm-Dieh- 
Pfad führt auf einer 2200 m langen, markier- 
ten Strecke durcii den Wald. 20 Stationen sind 
aufgebaut; dort kann man leichtes Kraft- 
training und Freiübungen vornehmen. Diese 
werden in Text und Bild durch allgemein ver- 
ständliche Hinweisschilder beschrieben. Ein- 
fache Holzgeräte geben die Möglichkeit zum 

Hüpfen. Springen, Hangeln, .Strecken und Ba- 
lancieren. Für Kraftübungen wurden Reik- 
stangen, llangelbalken und Ringe aufgi steilt. 
Liegende Baumstämme, Hürden, Rundlinge 
und Treppenstufen teilen die Strecke sinnvoll 
auf. 

Der Trimm-Pfad ist allen Personen zugang- 
lich. Er eignet sich sowohl für Sportler als 
auch für jene Mitbürger, die schon seit .Jah- 
ren keinen Trainingsanzug mehr getragen lia- 
ben. Die einzelnen Übungen sowie deren Rei- 
henfolge wurden \'on Sportlehrern der Uni- 
versität Zürich entwickelt. Ein besonderer 
Vorteil des Trimm-Pfades; man kann für sich 
allein trainieren, und niemand hat etwas da- 
gegen, wenn man von den Anleitungen ab- 
weicht. Außerdem bewegt man sich in der 
ozonreichen, frischen Waldluft und kann so 
vielen Zivilisationskrankheiten vorbeugen, die 
hauptsächlich durch mangelnde Bewegung 
verursacht werden. Wer den Trimm-Pfad ein- 
mal richtig absolviert, hat damit das Pensum 
einer Turnstunde geschafft. Also: auf zum 
Trimm-Dich-Pfad! 

Jeder vierte Bauer ohne Nebeneinkommen 

Landwirtschaft bei 35 Prozent der Landwirte Haupteinnahmequelle 

In Hessen kommt jeder vierte Bauer ohne 
Nebeneinkommen aus. Rund 3,5 Prozent der 
hessi.schen Landwirte leben nach Angaben der 
Presse- und Informationsabteilung der Staats- 
kanzlei überwiegend von der Landwirtschaft, 
während bei fast zwei Dritteln der hessischen 
Landwirte die außerbetrieblichen Einkommen 
höher als die betrieblichen Einkommen sind. 

Nach den jetzt vorliegenden Ergebnissen 
einer sozialökonomischen Untersuchung des 
Statisti.schen Landesamtes hatten 1374 von 
insgesamt 84 500 landwirtschaftlichen Betrie- 
ben in Hessen rund 22 800 Betriebe keine 
außerbetrieblichen Einkommen und waren da- 
mit Vollerwerbsbetriebe. Bei etwa 7000 land- 
wirtschaftlichen Betrieben mit außerbetriet;- 

lichen Einkommen waren die betrieblichen 
Einkommen höher als die außerbetrieblichen. 
Bei über 54 600 landwirt.schaftlichen Betrieben 
hingegen wurde das betriebliche Einkommen 
von außerbetrieblichen übertroffen. 

Die Bedeutung der außerbetrieblidien Em- 
kommen «immt mit steigender Betriebsgrüße 
ab. So haben etwa drei Viertel der landwirt- 
schaftlichen Betriebe mit einer landwirt- 
schaftlich genutzten Fläche von über 50 ha 
keine außerbetrieblichen Einkommen, wah- 
rend dies bei den landwirtschaftlichen Be- 
trieben mit einer landwirtschaftlich genutz- 
ten Fläche unter 5 ha nur bei knapp drei 
Prozent der Betriebe der Fall ist. 
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y\lk'S Will giiiu ciiifiich Kcwc.sen: Kr liüllf 
voisidili(4 iiriU Kfscliickt ein Uith in die Feii- 
stcrsdicibe Kodiütkt. mit oincin Uiatil den 
Hiogel liocligczoRLMi. 

•letzt blieb er einen AiiRonbliclt im dunklen, 
langen Gan« stehen und lauschtu. 

IrRcndwo tickte eine liürouhr. Als der Zei- 
ger eine Minute weitersprang, knackte es 
hallend. Sonst war es so slill, dafi er seinen 
cißcnen Atem hören konnte. 

Der Gerucli von Bohnerwachs umhüllte ihn. 

s'l 'i'ieh—fm ■ s«me 
Mit loi.sen, sidieren Sdiritten ging er anl 

eine Tür zu. Kin intensives FilTilon mit dem 
Haken, em paar routinierte Hewegungen - 
und mit leisem Quietschen öffnete sidi die 
Tür. Ks klang, als liabe sie sich ersdirocken. 

„öl kennen die hier wohl iiberhanpl nidit!" 
d.ichte der Mann. „Na ja, diese BüVofrUzen ..." 

Der (ilte Geldsdirank würde ihm keine gro- 
ßen Sdiwierißkeiten bereiten - das hatte er 
schon festgestellt, ehe sie ihn damals sdinapp- 
ten. Wahrend der ganzen Zeit im Kna-st hotte 
er linreut, nicht hier, .sondern zuerst in der 
Bank eingebrodien zu sein. Und dort war 
ihm dann so ein dummer Zufall zum Ver- 
hängnis geworden! 

Der Mann arbeitete eben.so konzentriert wie 
gesdiickt. Dann war der Sdirank offen - und 
wie .jedes Mal überkam ihn auch jetzt so 
etwas wie Stolz. Fast andäditig zog er die 
gepanzerte Tresortüre auf. 

Kein grolicr Coup, aber immerhin mehr 
Geld, als er erwartet hatte! Er packte den 
ganzen Zaster in seine Aktentasdie. ebenso 
das Werkzeug. Dann schloß er die Sdirank- 
tür, wischte die wenigen Spuren weg und 
verließ den Raum. Wieder ninetschte die Tür 
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des Kassenraums, aoim dieses iMai Riang •■:> 
last anerkennend. 

Der Mann stieg durchs Fenster und vcr- 
l iegeltc es Nur das kleine Lodi in der Scheibe 
würde an .seinen näditlichen Besuch erinnern. 

Auf der Straße wurde er wieder ein norma- 
ler Büigcr, der von einer späten Arbeit kam. 
Iigendwo trank er zwei Glas Bier in einer 
Siehkneipe, dann ging er nndi Hause ... 

tr wuchte auf, als Inspektor Burt am frühen 
Vormittag polternd In»-Zimmer kam: „Na, 
niWti r-lrt)ef---wer sctnaff, .fflfmigt nicht! Wer 
aber sündigt, hat hinterlier viel Zeit zum 
■Sdilafen, nicht wahr?" 

Der Inspektor sah sidi die Schuhe an. die 
vor dem Bett standen, und nickte befriedigt: 
„Sie haben in der kurzen Zeit schon wieder 
viel zu vi(;J gearbeitet. Da muß Ihnen der gute 
ln.si>ekLor Burt erneut zu einc;r lungeren F..'- 
holung verhelfen, nidit wahr? Also los, 
madien Sie schon und ziehen Sie sidi an' 
Aber nehmen Sie andere Schuhe, mein 
Freund!" 

„Aber wieso denn - idi verstehe nidit .. .?'* 
..Tja, mein Lieber, gestern abend hat die 

Putzfrau eingewachst. Und als sie heute mor- 
gen bohnern wollte, sah sie wundersdiöne 
I'uHstapfcn zum Ka.s.senrauin und zurück. Da 
Naditgespenster in der Regel keine derartigen 
.Spiircii hinterlassen, rief sie uns gleich an 
Nun. idi sah die Uiffelung der Sohle, die im 
t-fCfangnis benutzt wird. Und Sie waren der 
einzige Mann vom Fadi, der in letzter Zeit 
entlassen wurde. Tja, und da habe ich mir 
gesagt, besuche gleidi mal deinen alten 
Freund, der hat bestimmt sdion Sehnsudit 
nach dir ..." 

NACHRICHTEN 

Amtliche Bekanntmachung 
Abfuhr der sperrigen Güter 

Die vierteljührliche Sperrmüllabfuhr wird 
künftig jeweils an zwei Tagen in zwei auf- 
einanderfolgenden Wochen durchgeführt. Die 
einzelnen Abfuhrtage und Bezirke sind aus 
der untenstehenden Übersicht zu ersehen. 

Es wird darum gebeten, nur sperrige Güter, 
die im Rahmen eines Haushaltes anfallen, also 
keinen Gewerbemüll, zur Abfuhr bereitzustel- 
len (Gerilmpel usw., also die Güter, die nicht 
bei der wödientlifhen Müllabfuhr abgefahren 
werden können). 

Der Sperrmüll ist getrennt nach brennbaren 
Stoffen und Metallschrott bereitzustellen, Da- 
bei ist zu beachten, daß eine Verwehung vom 
Wind ausgeschlos.sen und ein sdinclles Ver- 
laden möglidi ist. 

nie Abfuhrkolonne hat Anweisung, solche 
sperrigen Güter wie Kisten, Verpackungs- 
material, Kartons usw.. die über den Rahmen 
des gewohnlith in einem Haushalt anfallenden 
Abfalls hinausgehen, von der Abfuhr auszu- 
schließen. Außerdem wei.sen wir darauf hin. 
daß kleinere Abfälle wie I.umpen, Gartenab- 
fiillc und dergleichen gebündelt oder in Be- 
hältern, die mit verladen werden, bereitzu- 
stellen sind. 

Zeitungen und Zeitschriften sind zu bündeln 
und getrennt vom übrigen Müll zur Abfahrt 
bci'eitzuhalten. Reifen können bis auf weite- 
res nicht abgefahren werden. 

Das Sfwrrgut wird wie folgt abgefahren: 
Am 16. August 197G westlich der Bahn, in 

dir Bahnstraße und in allen nördlich der 
Bahnstraße liegenden .SIrafJcn bis einschließ- 
lidi Luther.straße; 

am 17. August IflTÖ in allen .Straßen südlich 
der Bahnstraße 1 is einschließlidi Heidelberger 
•Straße; 

am 23. August 1976 in dei- Ernst-Ludwig- 
Straße und Ostendstraße sowie in allen nörd- 
lidi flavon liegenden StrafJen, und 

am 2). August I97ß in allen Straßen südlich 
der F,rnst-Ludwig-StrafJe. der Ostendstraße 
und in Ba.ver.seich. 

Die sperrigen Güter sind ab (! Uhr bereit- 
zustellen. 
Egelsbach, August 197U 

IJcr Gemcindevorstand 
der Gemeinde Kgelsbacii 
Welz, 1. Beigeordneter 

Kuß-Unfall 
Küssen in der Küche scheint eine gefähr- 

liche Angelegenheit zu sein. So berichtet die 
Barmer Ersatzkasse (BEK) in der neuesten 
Ausgabe ihres „barmer dienstes" von einem 
Kuß-Unfall, durch den eine junge Dame eine 
Woche lang arbeitsunfähig wurde. Das „Opfer" 
schilderte den Unfailhergang folsendcrmaßen: 

„Es war Sonntagmittug. Ich war in der Kü- 
che mit dem Frulistück beschäftigt. Plötzlich 
eilte mein Mann herein, was mich einiger- 
maßen verwirrte, da er die Küche im allge- 
meinen meidet. Erfreut über das endlich in 
Aussicht stehende Frühstück zog er mich an 
sich und bedeckte mein Gesicht mit Küssen, 
wobei er mit seiner Nasenspitze unsanft Iri 
mein linkes Auge geriet." Diagnose des 
Augenarztes: Hornhaut des Unken Auges ge- 
kratzt. Die vorgedruckte Frage im Unfall- 
protokoll, ob sie persönliche Schadenersatz- 
ansprüche geltend gemacht habe, beantwor- 
tete sie mit der lakonischen Bemerkung: 
„Durch Küchenarbeit abgegolten." Bleibt allen 
Ehemännern, die in der Küche küssen, nur 
zu raten, auf ihre Nase zu achten, sonst müs- 
sen sie am Ende Kartoffeln schälen und Ge- 
schirr spülen. 

Krankenhäuser oder Prlvat- 
klinlken? 

In einem Schreiben an Alfred Sdiroidt er- 
innerte der Hessische Sozialminister den FDP- 
Landtagsabgcordneten daran, daß audi die 
FDP als Koalitionspartner dem Krankenhaus- 

Freitag, den 6. August 1B76 

plan des Landes als der verbindlichen Grund- 
lage des Bettenbedarfs ihre Zustimmung ge- 
geben habe. Sie dürfe daher kaum daran in- 
teressiert sein, daß mit öffentlichen Mitteln 
geförderte Krankenhäuser überflüssig würden 
weil nachträglidi private Träger ohne Rück- 
sidit auf den Bedarf Privatsanatorien bauten, 
sie später in Privatkrankenhäuser uinkonstru- 
riei ten und dann sogar noch die Aufnahme in 
den Krankenhausplan des Landes lordcrten. 
Dies sei Im übrigen auch die gcmein.same Auf- 
fas.sung aller drei Fraktionen des Landtagt-s. 
wie sich in einer Debatte des sozialpolitischen 
Aus.schusses am 5. Mai 1976 gezeigt habe. Ge- 
rade Alfred Schmidt als Sprecher der FDP 
habe hier dem Minister ausdrücklidi zuge- 
stimmt. 

Arzf e 
Apotheken 

Zahnärzdicher No(fallilicni.t: s unt«r Langen 
SrTtllclier Nutfaildienst; Samstag ab 12 Uhr 
blf MonUg 7 Ulit, wenn der Haujxrzt nicht 
erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bt3 darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 
7./8. und 11. August 

Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 63 

Apotbeken-Notfallbereitidiaft: Sonntags- und 
NachtberelUchaft beginnend Samstagnachmlt- 
tag 13 Uhr: 
7. bis M. August; 

Kgcisbach-Apotheke, 
Krnst-Ludwig-Str. 48, Tel. 4 96 77 

Grmcindesdiweater Hedwig Undenlaab, Nord- 
StraBe S. Telefon 4 9S 08 

Wldidge Telefonanscfalflgse 
Gemeindeverwaltung: 41 21 
Bei RohrbrOdien und Shnl.: Walter Kühn, 
Freiwillige Penerwehr; Tag und Nacht Tele- 

fon 4 92 22. Frankfurter Straße 83 
Pollzel-Ruf der für Egelsbadi custflndlgen 

Pollzelstatlon Langen, Telefon 2 SO 48 
Dreielch-Kranheohaoa Langen. Telernn 20 01 

Frankfurter Straße 82. Telefon 4 92 22 
Krankeniransport (Rotes-Kreuz): Ruf 8*7 11 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, den 8. August 
10.00 Uhr Taufgottesdienst und Kinder- 

gottesdienst (Pfr. Adam) 
Mittwoch, den 11. August 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Adam) 
Donnerstag, den 12. August 
15.00 Uhr Evang. Frauenhilfe 

CAFE RESTAURANT 

Suglhupf 

Egelsbach, Schulstr. 64, Tel. 06103'49177 

Wir möchten unseren verehrten 
Gästen mitteilen, daß wir unseren 
Ruhetag ab 31. 7. 1976 von Diens- 
tag auf Samstag verlegt haben. 

Inge und Peter Hartmann 

qslM 

Hallo Eltern! 

Nun finden Sie auch in Egelsbach 
die schbnsten Sachen für Ihr Kind. 

Aktuelle Baby- und Kindermoden, 
praktisch, lustig und chic. 

Für Kinder bis 12 Jahre. 

Schauen Sie doch mal rein. 

Egelsbach. Ernst-Ludwici-Str.l6 

Inh. Ornella Grein 

Jahrgang 1923/24 
Wir treffen uns am 
Samstag, 7. 8. 76 um 
19 Uhr im Vereinshaus 
der Hundefreunde zum 
gemütl. Baisammensein. 

Jahrgang 1902/03 
Zusammenkunft am Mitt- 
woch, dem 11. August 
um 17 Uhr im Gasthaus 
Theiß.  
Bestellungen für 

Erdbeerpllanzen 
werden angenommen. 

Stiefel, Egelsbach, 
Schillerstr. 1, ® 49189 

Montag bis Freitag ab 
16 Uhr. Erste Ausliefe- 
rung ab 14. 8. 1976. 

Putzhilte 
1 mal wöchentlich für 
2-Personenhaushalt 
gesucht. Zeit nach Ver- 
einbarung. 

Telefon 4 94 18 
(ab 14 Uhr) 

Betriebsferien 

vom 9.-28. 8. 76 

Lederwaren 
Keim 
inh. E. Schmidt 
Egelsbach 
Rheinstraße 70 

Das sollte man wIsMn; 
Komplott'Sorvice bei Innen- und AuDeno renovlerungen: Verputzen. Beschichten. Tapezieren, Warme« und Schelldftm« mung usw. - alles aus einer H^ndl 
Ihr Maler» und Lacklerermeietec — Garart für Schönheit und Schutz 

Für die zahlreichen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 

VERMÄHLUNG 
haben wir uns sehr gefreut und danken, auch im Namen unserer 
Eltern, recht herzlich. 

Karlheinz und Elisabeth Schreibweis 

Harnpfad 2, Egelsbach 

Für die vielen Beweise der Anteilnahme In Wort, Schrift, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang unseres lieben Ent- 
schlafenen 

Ehrhard Deußer 

sagen v/ir unseren tiefempfundenen Dank. 
Besonderen Dank Herrn Ley von der Freireligiösen Landes- 
gemeinschaft Hessen für die trostreichen Worte, Herrn 
Dr. Hambek für die gute ärztliche Betreuung, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 1900 01 Erz- 
hausen sowie der Bundesbahndirektion Frankfurt und der 
Gewerkschaft der Eisenbahner Deutschlands. 

Im Namen aller Hinterbliebenen; 
Elsa Deußer geb. Petri 

31.3 ZO. 4. 
ülier 

zwminge 

Wenn die Sterne nicht lugen... 
für dir 'Aell vom 7, bis 13. AuKii!*t 197G 

}4 >.-IJ » 

fl. hen .Sio Ihre Aufgabe plan- 
ninUlK .in, Sie ersparen sich du- 
inil viPlf rmweKf. Ihre Fiiniilie 
mi'IrlL't An.-.prüche jn. die Sie ntit 
Kutoni Willen iiudi i'i fülli'n kiin- 
nrn. .Sie Ihrp NcrvositJit. 

Wenn .S.i' -.ici) mein in Tulcranz 
üben. k'Jinmpn Sie in Ihrem Be- 
ruf bestimmt weiter. Ellbogen 
iillein tun es nicht. Bemühen Sie 
sich um Fairneß. Die Gelegen- 
heit ergibt sich schon bald. 

Die Tatsachen müssen Sie hin- 
nehmen, aber die Umstände ken- 
nen Sie behut'üim zu Ihren Gun- 
sten Bestellten. Man Ist Ihnen 
diibel behilflich - verstiindlicher- 
weisp nicht ohne Hintergedanken. 

Halten Sie sidi vorläufig noch an 
die Erfahrungen anderer und 
kommen Sie erst mit Anderungs- 
vorschlüRpn, wenn Sie festen 
Kuß gefaßt haben. Sie «türken 
damit Ihre Position lanufrlRtig. 

Las-sen .Sie sich von einer ärger- 
lidien Terminversdiiebung nicht 
die Laune verderben. Viellelehl 
bieten sidi dadurch ganz neue 
Möglichkeiten, die .Sie weiter 
bringen. Sie haben freie Hand. 

Sie mÜD.sen aufpassen, um einen 
r:eßen.spieler rechtzeitig auszu- 
.■.ehiilten. Bereiten Sie sich sorg- 
fültig auf riieentsdieldende Aus- 
■sprache vor. Ihre Argumente 
müssen stidih.illig sein. 

Für gewaltsame Losungen i£t W»»»« 
jetzt IjeineZeit, Sie kommen mit 
VerstUnrüßinig.'ibereU.sdiaft viel 
einfacher /um Ziel. Ihre finan- 
ziellen Aus.<;lchlen bes.sern ."sich 
allerriing- norh etwa' langsam. t<. 11. lt. 

l'a wird iani.sarn Zeit, daß Sie Bkorplon 
sich wieder einer Freundschaft 
erinnern. Gehen Sie aber behut- 
sam vor, sonst werden Sie zu- 
rückgestoßen. Ihre Großzügig- 
keit sollten Sie nicht Obertrelben K. lo.—«, l|, 

■chOlci Kümmern Sie sich nicht um 
fremde Angelegenhelten, Ihre 
eigene Lage Ist noch unsidier. 
Strengen Sie alle Kräfte an, Sie 
können viel mehr erreichen als 
Sie glauben. «3.11.—Ii. ij. 

Immei noch haben .Sie die "«Inlioclt 
Chance, aus dem allgemeinen 
Trott herau.szukommen. Wenn 
Sie das Risiko scheuen, sollten 
•Sie sidi aber endgültig mit den 
jetzigen Gegebenheiten abfinden, jj, it.—jo. i. 

% 
13.11.—22. Ii 
■tcüibock 

% 

Nun schütten Sie das Kind nicht Waiserminn 
jilolch mit dem Bode aus, nur 
weil etwas nidit ganz nach 
Wunsch verlaufen ist. Sie haben 
noch Trümpfe In rler Hond - 
.spielen Sie sie iiberlcKl au». 21.1.-2# j. 

In der näch.^ten Zeit dürfen Sie 
mit einem Erfolg» reclmcn. den 
Sie vergrößern können, wenn 
Sie sich dlplomatirch verhalten 
Kinanziel! sollten Sie sich nidit 
übernehmen. 

rt»rhe 

.4^ 

Das Na^clitgespenst 

Nr. 08 Freitag, den C. Aui:u-t l!iVH 

BaumarW. J 
.laHtätabUgcf 

Brausebatterie 
mit Plastik- CTeWTfia 
schlauch und •ZiJj 
Handbrause 

Wickes-Baumarkt - Qualität ab Lager 

39.85 
Küchen- 
Unterschrank 
Eiche-Dekor, SO cm breit, 
kratzfeste _ , . 
Arbeitsplatte 
m. Schublade 
Küchenmöbel 

Elche-Dekor. 
Hängeschrank, 
60 cm breit. 
Hängeschrank, 
100 cm breit — 
Besenschrank, 
200cm hoch. 
Geschirrschrank, 
200 cm hoch  
Unterschrank, 
100 cm breit. 

. 137." 

.137." 

-129.- 
SpUle mit Unterbau 
und Schubkasten, 
100 cm breit 168.- 

Uchtieiste 
120 cm lang 

Riloga- 
langgai 

Atoller«, mltZubehor, 
Vorhanggarnitu r 

montagefertig, verschied 
Holzdekore, 
160 cm lang 22.85 

Holz-Innentür 
NuBbaum-Dekor, einhängefertig 
73,5/86 X 198,5 cm. passend für 
alte DIN-Stahl- und 
Hotzzargen 

Dekor- 
Wandfliesen 
15 x tü'crv: ruaijn gelb 

tsa 

Stahlblech- 
Brausewanne 
80x80cm, 
welB 

Echtholz- 
Wandpaneele 
phil t^ahagoni 
244x 
61 cm, qm 
Kraudew.a Qualitäts- 
wandfarbe 
gut cieckend. 12 kg Eimer. 
wasch 
faeM.mclig 

Beton- 
W^einfassung 
5 X 26x 100 cm 

maschine sb 2 - 42p 
13 mm Bohrfutter, 420 W. 
mit Metall- 
TrageKasten 

Black & Decker- 
Schwingschleifer 
93 X185 mm, 
17eVfett 

Rigips 
Fertigputz 
40 kg- 
Sack 
Verlängerun; 

SS?" r» 
3m 

SG Egelsbach hat nur Außenseiterchancen 

Am kommenden Sonntag — eine Wodie vor 
Punktspielbeginn — fängt für die SGE-Fuß- 
baller eine neue Saison an, Sie spielen als 
eine von vier Hessenvertretern in der ersten 
Runde des DFB-Pokals beim Zweitliga-Ab- 
steiger 1. FC Mülheim/Styrum und besitzt nur 
eine kleine Außenselterdiance gegen den Fa- 
voriten aus dem Westen. Diese kleine Chance 
will man aber wahrnehmen und hofft dann, 
in die 2. Runde zu kommen. Dann wäre ein 
attraktiver Gegner am Berliner Platz wün- 
schenswert. Da ja im Fußball, insbesondere 
im Pokal, alles möglidi ist, versudit die SGE, 
dieses sportliche Ziel des Weiterkommen."! zu 
orreichen. 

Nach dem großartigen Spiel gegen den Hes- 
senligisten Neu-Isenburg sind die Aktien 
etwas gestiegen, und beim Egelsbacher An- 
hang sind Hoffnungen genährt worden. Die 
Mülheimer, denen finanziell das Wasser bis 
zum Hals steht, wollen natürlidi auch eine 
Runde weiterkommen und werden alles dar- 
einsetzen. Egelsbach vom Platz zu fegen, um 
•Tuch wieder für ihr Heimpublikum nadi dem 
\hstieg attraktiver zu werden. Die Mülheimer 

Mannschaft hatte einige Abgänge zu verzeich- 
nen und füllt nun diese Lücken mit Neuzu- 
gängen und eigenem Nachwuchs. Wie stark 
sie im Augenblick einzusdiätzen ist, läßt sidi 
schwer sagen. 

Die SGE wird in ähnlidier Formation be- 
ginnen wie zuletzt gegen Neu-Isenburg, Es 
fahren voraussiditlich folgende Spieler mit 
nach Mülheim: Eisinger, Schmitt, Seng, Jäkel, 
Müller, A. Fisdier, Schämer, Sdineider, K. H. 
Fischer, Zink, Graf. Werner, Rasch und Diehl. 

Die Busfahrt nach Mülheim findet statt, da 
sich genügend Teilnehmer gemeldet haben. 
Um 8 Uhr ist am Sonntagmorgen an der 
Gaststätte Theiß die Abfahrt des Sonder- 
busses. Spielbeginn ist um 15.30 Uhr, so daß 
mit einer Rückkunft gegen 22 Uhr in Egels- 
badi zu rechnen ist. Es sind noch Plätze frei. 

Der 1. FC Mülheim/Styrum spielt im Mül- 
heimer Ruhrstadion. Man fährt über die Auto- 
bahn Frankfurt — Köln — Oberhausen bis zur 
Abfahrt Duisburg-Kaiserborg. Dann weiter 
auf der B 60 in Richtung Essen. Die näch.ste 
Abfahrt heißt Friesenstraße und ist zum 
Ruhrstadion ausge.sdiildort. 

SSG-Handballer vor neuer Saison 

Erstes Vorbereitungsspiel der 
TV-Handballer ging 15:19 verloren 
TV Neu-Isenburg — TV Langen 19:15 

Da sich nodi einige TVIi-Spleler im Urlaub 
befanden, trat man in Neu-Isenburg mit einer 
ersatzgesdiwächten Mannsdiaft an. Trotzdem 
zeigte man gegen einen klaesenhöheren Geg- 
ner erneut eine gute Leistung, zumal die 
Mannschaft seit Wodien keinen Ball mehr ge- 
spielt hatte. In der Deckung gelang es den 
Langenern allerdings nidit, sich auf die wurf- 
gewaltigen Isenburger um ihren Spieler- 
trainer Herzig einzustellen. Erfreulidi war die 
Angriffsleistung, in der die 18jährigen Wer- 
witzke und Nickel ihre Gegenspieler ein ums 
andere Mal narren konnten. Den anderen 
Langener Spielern merkte man die lange 
Pause dodi deutlich an, so konnte Linksaußen 
Roghmans weder in der Dedtung noch im 
Angriff überzeugen. 

Es spielten: Steinbacher, Brich, Seidler (4), 
Jost, Panitz, Nidtel (3), Kintscher, Werwitzke 
(8). Kranz und Roghmans. 

Am kommenden Sonntag spielt die Mann- 
schaft bei der TSG 46 Darmstadt. Anwurf auf 
dem Tartanplatz ist um 9 Uhr. Abfahrt ab 
Turnhalle 8.15 Uhr. 

Am Sonntag, dem 1."). August, gastiert 
Regionalligist Mainz 1817 in Langen. Anwurf 
in der Reichweinhalle ist um 15.45 Uhr. Das 
Vorspiel bestreiten die Roservemannschaften 
beider Vereine. 

SSG-Handbal!er 
empfangen Bessungen 

Nachdem die Sommerpau.-!' clild. ,i ti 
ist, beginnt für die SSG-H.-MidliiilliT <lii> N i,tp 
Phase der Vorbereitung auf die IliiPi'n-.SiiiKiiii 
in der Bezirksklasse Danii.sliKli. Im ci-^tcn 
Spiel treten die SSGler in rifii'iuM- Il.illp n 
den Oberligisten TG Beshunsni ;iii. Im Hin- 
spiel vor der Sommerpau.--«! u-ih «-.s cini ii 
überraschenden lfl:17-ErfolR fiii- (Mp luich 
junge SSG-Mannschnft. Tiiiini r .Silu ric u iid 
sicherlidi die Möglichkeit iKihrii, die ..Ntiicii" 
Axel Zundler und Gerhrud Klier in lirr 
I. Mannschaft zu testen. Auch übiT die l''(.ini 
des neuen Torwartes Anton F:iciii'liii,'nn viid 
er neue Erkenntnisse sammeln Uiinncn Ks «ilt 
ja nun in der vcrbloibcndcn Zci' bis /.Min 
Punktspielstart am 25. Soplcinbcr dit iIilitiLe 
Formation zu finden. Siclioi'.idi ciiu' inl' i- 
essante Partie für die hoffentlich /:iiilrciclii n 
Zuschauer. Spielbeginn am Snni.^t:';', in i!« r 
Adolf-Reichwein-Sporthalle ist für die /.weile 
Mann.schaft um 18..'i0 Uhr und für .lip er-^'e 
Mannschaft um 20 Uhr. 

LANQKNtR ^tllUNQ 
Hut^tdroCko'«' Kur>r> /fi, 

W70 Langen l«i (Obtoa) v K tt noint PAdaktionaieitunp Man« jnnri kjimo. 
•Jrudi Künn H(i V)70 Langen T»leton (06103) ViOll 

Hat sich die Mannschaft verstärkt? 
„In der vergangenen Hallensaison wurden 

\ iele Fehler gemacht, die man am Ende der 
Hunde mit dem Abstieg aus der Hallenver- 
l)imdsliga teuer bezahlen mußte", erklärte 
.\bteilunMslei1er Ralf Klingensdimidt. „Es gilt 
.um den Blicit nach vorn zu richten und aus 
den Fehlern der Vergangenheit zu lernen." 
Der erste Schritt dazu war sidierlich die rich- 
tige Entscheidung der Verantwortlichen und 
lies Trainers Horst Scheele, keine Mannschaft 
mehr für die Feldsaison zu melden. So abs. 
\ ierten die SSG-Handballer schon ab AprU 
sogenannte Hallenvorbereitungsspiele gegen 
■starke Mannschaften, wie den Regionalligisten 
iMainz-Gonzeniieim oder die TG Bessungen. 
iDiese kontinuierliche Aufbauarbeit wurde je- 
doch durch die Sommerpause leider schroff 
unterbrodien. Den .SSG-Handballern standen 
iteine Möglichkeiten zur Verfügung, in der 
Halle zu trainieren. Doch mit dem Ende der 
•Schulferien ist dies wieder möglich. Jetzt be- 
Kinnt für die SSGler und ihren Trainer die 
letzte Phase der Vorbereitung. Das Programm 
.■>lehl. Audi der Spielerstamm hat sidi bereits 
.jetzt mehr oder weniger herauskristallisiert. 

Mit Lorenz, Noll und Torhüter Kobelt ver- 
ließen gleich drei Stammspieler die SSG- 
llundballer. Torhüter Kobelt wohnt seit lan- 
gem in Reinheim und hat sidi dem dortigen 
Verbandsligisten TV Reinheim angesdilossen. 
I.oi-enz und Noll gingen beide zur SG Egels- 
luich. Erfreulidi ist, daß sidi zwei neue Spie- 
ler den SSG-Handballern angesdilossen haben. 

Große Hoffhurigen ruhen auf Axel Zundler 
.Tahre). Er kommt vom-Ex-Bundesligisten 

TSV Angeririund, ist sofort spielberechtigt 
lind soll die „sdiwache linke Seite" der SSGler 
im Rückraum verstärken. Der zweite Neuzu- 
gang kommt von der SG Arheilgen. Gerhard 
Klier (22 Jahre) Die Möglidikeiten seines 
Einsatzes werden sidi aus den bevorstehenden 
Vorhereitungsspielen ergeben. 

„In der Hallenbezirksklasse Darmstadt wer- 
den wir es sehr schwer haben, mit der sidi 
im Aufbau befindenden Mannsdiaft vorn mlt- 
zumischen. Mir reidit sdion ein Platz im ge- 
sicherten Mittelfeld", lauten die Prognosen 
des Abteilungsleiters. „Zwar hat Thomas Räu- 
ber, eine unserer Stützen, seine Bundeswehr- 
/oit im Oktober abgesdilossen, doch mit dem 
Kreisliiurer Kernchen haben wir einen weite- 

ren Spieler für die Bundeswehr abstellen müs- 
sen. So ist eine geregelte Trainingsarbeit nur 
bedingt möglich, wenn man bedenkt, daß 
Linkshänder Dieter Steuernagel bis etwa 
Mitte Dezember den Handballern nicht zur 
Verfügung steht, da er beruflich außer Lan- 
des weilt", war die Meinung des Trainers 
Horst Scheele, der selbst noch im letzten Jahr 
aktiv in der I. Mann.schaft tätig war. 

Bereits am 2S. September starten die SSG- 
Handballer in die neue Runde. Sie haben 
gleich im eisten Spiel, einem Ileimsiiiel, den 
Mitfavoriten um die Meisterschaft, die T.SG 
Groß-Bieberau zu Gast. Hier wird .sich schon 
zeigen, wie stark die SSG-Handballer in die- 
sem Jahr sind. Mannschaften wie SC Michel- 
stadt. TUS Obernburg, TV Groß-Gerau. TG 
Stockstadt, TV Glattbach. SV 98 Darmstadt, 
TSV Modau und der KSV Reichelsheim ver- 
vollständigen die Runde. Sicherlich keine 
leichte Aufgabe für die junge SSG-Mann- 
schnft. da mitzuhalten. Doch zunfidist stehet) 
noch einige Vorbereitungsspiele auf dem Pro- 
gramm. Fest abgesdilossen hat man Spiele 
gegen die TG Bessungen (Hallen-ObrrllRist), 
TSV Klrdi-Brombadi (Hallen-Regionalligist), 
TV Mainz 88 (Hallen-Reglonalligist), TV 
Crumstadt (Hallen-Regionalligist). 

Höhepunkt der Vorbereitung wird sidier- 
lich das sdion traditionelle Wllli-T.ang- 
Hallenhandball-Turnier am 28. August sein. 
Neben dem Pokalverteidiger VFB Ka.ssel neh- 
men noch die Mannschaften des TSV r.r*-t- 
hofen (mit dem ehemaligen I.,angener Her- 
mann Schreiber*. Kirch-Brombadi, HSV Göt- 
zenhain und die TG Bessungen an diesem gut 
be.setzten Turnier teil. 

Daran anschließend weilen die SSG-Hand- 
baller noch zum Turnier beim VFB Kassel und 
bei einem Internationalen Turnier im däni- 
schen Fjelstrup. 

„Ich glaube, wir haben alles getan, um die 
SSG-Handballer besser vorbereitet in die 
schwere Hallensaison zu schidcen. Was wir 
jetzt noch benötigen, sind sicherlich Glüdc und 
hoffentlich viele Zuschauer. Die SSG-Hand- 
baller wollen alles versudien, um so sdinell 
wie nur irgend möglich aus der Talsohle her- 
auszukommen", meinte Abteilungsleiter Klin- 
genschmidt abschließend. 

SSG-Mittelstreckler erfüllen Norm 

Platz 4 bei Hessischen Meisterschaften 

.\m vergangenen Sonntag richtete der TSV 
Naunheim die diesjährigen Hessischen Staffel- 
nielsterschaften für Langstaffeln aus. Die SSG 
stellte hierbei eine Mannschaft über 3 x 1000 
Meter der männlichen Jugend. Den Langenern 
standen mit Erwin. Grund, Joachim Parthon, 
.Martin Müller und Michael Neuner vier Ju- 
gendliche zur Verfügung, die hätten eingesetzt 
werden können. Den Platz in der Mannschaft 
sicher hatten jedodi nur Erwin Grund als 
■Start- und Midhael Neuner als Sdilußläufer; 
über die Nominierung des dritten Aktiven 
war man sich noch im unklaren. Schließlich 
gab man nach dem Abschlußtraining Joachim 
Parthon den Vorzug vor Martin Müller, der 
einen leiditen Trainingsrückstand zu ver- 
zeichnen hatte, und hoffte mit dieser Mann- 
schaft die Qualifikationsnorm für die Deut- 
schen Staffelmeistersdiaften, die 8:03,3 min 
beträgt, zu unterbieten. An eine gute Plazie- 
rung hatte man zu diesem Zeitpunkt noch gar 
nicht gedacht. 

Am Start befand sich die erwartet starke 
KöTfturrenz, was für die Langener nur von 
Vorteil sein konnte. Nach etwa der Hälfte der 
Strecke erkannte Startläufer Erwin Grund 
seine Chance, neben einer guten Zeit auch 
einen guten Platz für seine Mannschaft zu 
(rreidien, kämpfte sich auf der schnellen 
Kunststoffbahn nach vorn und übergab, an 
v ierter Stelle liegend, das Staffelholz seinem 
Klubkollegen Joadiim Parthon. Parthon zeigte 
ein herv orragendes kämpferisches Rennen und 
■ eiausgabte sich völlig — kurz vor dem Ziel 
1 mißte tr noch einen anderen Läufer passieren 
ia.csen — und reichte als Fünfirr den Stab an 

Schlußläufer Michael Neuner weiter. Der au- 
genblicklich schnellste 16jährige über diese 
Strecke hatte einen schweren Stand, da ein 
Großteil der Mannschaften ihren schnellsten 
Läufer an die Schlußposition stellten. Zeit- 
weise an sechster Stelle liegend, kämpfte er 
sidi durdi sein bekannt gutes Finish wieder 
auf den vierten Platz vor, den er bis ins Ziel 
verteidigte. Nadi der Freude über diesen sen- 
sationell guten Platz in dem im Durdischnitt 
zwei Jahre älterem Feld (im Vorjahr war man 
noch 13.) vergingen bange Minuten bis zur 
Bekanntgabe der offiziellen Zeit. Als das 
Resultat verkündet wurde, fiel allen ein Stein 
vom Herzen: die drei Langener liefen mit 
8:03,0 min die Norm auf die Zehntelsekunde 
genau. Die.se Zeit, die einem Schnitt von 
2:41,0 min pro 1000 Meter entspricht, wurde 
zumindest von Grund und Parthon in einem 
Einzelrennen noch nie erreicht. 

Vor den Deutschen Meisterschaften in 
Sindelfingen wird die SSG-Staffel bei den 
Kreismeisterschaften nodi einmal in der Be- 
setzung Grund, Müller und Neuner an den 
Start gehen. Da der Druck der Normerfüllung 
nun von ihnen abgefallen ist, kann man mit 
einer erneuten Zeitverbesserung rechnen, zu- 
dem die jungen Sportler bestrebt sind, ihre 
Leistung vom Eunntag nodi einmal unter Be- 
weis zu stellen. Bei den Deutschen Meister- 
schaften im Oktober sollte man von der jun- 
gen SSG-Mannschaft nicht zuviel erwarten. 
Noch ist die Endlaufchance gering, dodi wer- 
den die Langener ihr Möglidistes tun, um den 
Beweis zu erbringen, nidit zu Unrecht zu den 
besten Mannschaften Süddeutsdilands zu ge- 
hören. 
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Langener Talente beim 
DBB-Sichtungslehrgang 

Für die Eutopameisteradiaflcn der weib- 
lichen B-.Iußend im nüchsten Jahr in Polen 
beginnt (ier neutsche Basketbnllbund jetzt mit 
der Sichtung lalcntierfer Spielerinnen. Mit 
Uirilte Köhm (Jahrgang GO), Sillte Dietrich 
(61), Elisabeth Aronz (61) sind auch drei 
Mädchen de.s TV Langen den verantwortlichen 
Bundestrainern aufgefallen. 

Silke Dietricli und „Modi" Aren/, gehörten 
in der vergangenen Saison zu der von Kurt 
Dietrich trainierten C-Schülerinnenmann- 
sdiaft, die Deutscher Schulmeister und Dritter 
der Deutschen Meitserschaft im Verein wurde. 
Die Einladungen zu diesem ersten Sichtungs- 
lehrgang verdanken die beiden ihren konstant 
guten Leistungen in diesen Spielen. Diese 
Berufungen kommen nidit von ungefähr. 
Silke und „Medi" gehören, genau wie Ulrike 
Köhm, zu den Spielerinnen, die auBer dem 
normalen Trainingspensum noch etliche Stun- 
den m der Woche auf dem Freiplatz an sich 
selbst arljeiten, 

Ulrike Köhm spielte letztes Jahr in der 
weiblichen B-Jugend und in der erfolgreichen 
3. Damenmann.schaft, die von Alexander Hem- 
p<?I trainiert wird. Sie war die stärliate Spie- 
lerin der Ijossisdien B-Mädchenauswahl, die 
beim Buiide.sjugfndturnier in Bielefeld den 
siebenten Platz belegte. 

Die Bundestrainer werden nun in einem 
einvvochigon Trainingslager (vom 2. bis 9. Au- 

t""'' Spielerinnen auf ihre rfilliRKOiten prüfen und dunocih eine weitere 
Atr -.'-.thl tr'>ffon. 

Gelungener Test vor den 
Deutschen Meisterschaften 

Vor (li'M Dpiitsdirn Leichtatliletik-Jugenti- 
nicislei-Krliaflen am kommenden Wochenenclo 
unterzogen sich die Kgelsbacher Jugendlidicn 
noiiimals einem letzten Test. Beim nationalen 
Sportfest in Mömlingen fiel die Formüberprü- 
fung der 4 x 100 - Meter - Staffel, die auf 
n-;en iluviTiM- Bahn mit Joadiim Anthes, Jür- 
gen Pcirinann. Erhard Heger und Stefan Ba- 
reiiihcr in M.!) soc sidior gewannen. Den letz- 
li 11 Sdiliff hat man ir den letzten Trainings- 
al>enden insbesondere bei der Stabübergabe 
!im;i'li-(T|, In den Einzeldisziplinen gab über 
2(10 .n .liirgen Helfmann bei der A-Jugend 
eiiif c.iilf und Stefan Bareuther als Sieger bei 
der l!-,lugend eine imponierende Vorstellung. 

■ ii' i von den Jugendlidien, die nicht an 
den Deut.sdien Meisterschaften teilnehmen, 
giiit es Positives zu berichten. Arno Heger 
sic '.te im Speerwurf der männlichen Jugend B 
niit guten ."jS.oe m sicher und gewann auch 
d(»n ITochsprung. 

(.'liristina Schweitzer lief über 100 m im 
EntiUiuf 13,H sec und wurde hinter Sigrid Keil 
die 12.8 sec lief, Dritte. • . , 

Großartige Erfolge für 
Langener Tennisspieler 

Bei den in Stuttgart uusgetragenen Deut- 
schen Jugendmeisterschaften im Tennis er- 
rang der ISjährlge Hessenmeister Christoph 
Zipf in der Altersklasse III (bis 14 Jahre) einen 
hervorragenden dritten Platz. Erst im Halb- 
finale wurde Chr. Zipf von dem aus Essen 
stammenden Beutel mit 3:6, 4:8 gestoppt. 

In Sprendlingen wurden am vergangenen 
Wochenende die Hessischen Seniorenmeister- 
schaften ausgetragen. Vom TKL nahm der 
fitljahrige Ludwig Müller-Ali an diesen Titel- 
kämpfen teil. Schon seit Jahren in seiner Al- 
terskla.sso zu den besten Spielern Hessens ge- 
hörend, drang Müller-Ali in Imponierender 
Weise bis in dos Endspiel vor und gewann die- 
ses gegen Baier von der SKG Frankfurt in 
zwei Sätzen. 

Der neue Hessenmeister Müller-Ali quali- 
fizierte sich damit für die in dieser Woche in 
Bad Neuenahr stattfindenden Deutschen Mei- 
sterschaften der Senioren. 

Klubmeüitench>ften 1976 
Am Samstag, dem 7. August, ab » Uhr wer- 

den auf Langens Tennisanlage die B-Meister- 
schaften abgewickelt. Die Endspiele finden am 
LS. August statt. 

Weitere Meiiterschaften: A—Turnier vom 28. 8. 
bis 5.9., Bambino-Turnier vom 6. — 11.9.; 
•Tugend-Turnier vom 13. — IB. 9 ; Senioren- 
Turnier vom 10.—19. 9. 

SGE-Leichtathleten bei den 
Deutschen Jugendmeisterschaften 
in Bremerhaven 

Am Wochenende findet der große Höhe- 
punkt der diesjährigen Saison für die Jugend- 
lidien der SGE-I.cichtathleten in Norddeutsch- 
land statt. Für diese Deutschen Meistersdiaf- 
ten haben Martina Widmann (3000 m), Erhard 
Heger (Weitsprung) und die 4 x 100-m-Staffel 
der männlichen Jugend die Disqualifikationen 
erfüllt. Bereits am Freitag bestreitet die IB- 
jährige Marina Widmann Ihren Vorlauf über 
3000 m. Am Samstag vorsudit die 4 x 100-m- 
•Staffel in der Besetzung Joadiim Anthes. Jür- 
gen Helfmann, Erhard Heger und Stefan Ba- 
reuther sidi für die Zwischenläufe zu qualifi- 
zieren. was bei einwandfreien Wechseln mit 
einer Zeit unter .44 sec wahrsdieinlich ist. 

Erhard Heger hofft in die.sem Jahr, daß er 
in der Ausscheidung elwas mehr Glück hat 
als im letzten Jahr, denn der 7,30-m-Springer 
hat nicht nur Endkampfchancen. 

Nach den Vorbereitungen und den Trainings- 
ergebni.ssen zu urteilen^ sollte es ein gutes Ab- 
schneiden der SGE-Leiditathleten geben. 

Anekdoten des Nasreddin Hodscha 
Türkisriier Sdialksnarr lebte vor rund 600 Jahren In Anatolien 

Niemand weiU, wann genau der 
Erziihlcr und SpaUmacher Nasreddin 
IlDü.sdia (eigentlidi Nassr ed-Din) 
gelebt hat. Auf seinem Grabstein in 
d'^r Stadt Aksdiehir ist die Jahres- 
z.ilit inohammedanisdier Zeit- 
roclinuiig angegeben. Das ist mit 
S't'herlioit falsch. Vieles spridit da- 
fiii, da» der türkische Eulenspiegel 
fi.i Zeitgenosse des mongolisdien Er- 
f'li.Tcrs Timur (13;t6-1405), bekannt 
als 'l'amerlan. war. Dieser Fürst, der 
den Osmanensultan t>ei Ankara be- 
siCKlc, spielt in den mehr als SOÜ gesammel- 
te." .\iipkdolen eine bedeutende Rolle. 

!)u» Türkei setzte ihrem von liegenden um- 
V . in nen Sdialksiianen jetzt ein pHtlateli- 
sl .hIics Denkmal in Gestalt von drei Sonder- 
ni;i!kcii. Werte zu 150, S.SO und 600 Kurus 
si.,iil(l< in ihn im Priestergewand mit Turban 
iinn:iiiimimiiniimiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiinmiiiimiiiui 

vrdfnner Zugpferde 

als Figi^ »einer Episoden. Herstellung ais 
mehrfarbiger Offsetdruck, Postverkauf bis 

Auflage von 400 ODO Stüde bis dahin reicht. 

Belgien zeigt auf 
einer Gedenkmarke 
zum 50jährigen Be- 
stehen des Züditer- 
verbandes der Ar- 
denner Zugpferde 
(5 F) zwei 
sdiweren 
tierc. 

der 
Arbeits- 

-iilikes Spatengeld 

Jahrestag von Verdun 

JUGEND-FUSSBALL 
SSG Langen 

Von den fünf eingesetzten Mann.sdiaften 
(das Spiel der C II mußte kurzfristig al>ge- 
sagt werden) konnten vier den Platz als Sie- 
ger verlassen und die A-Jugend belegte bei 
dem A-Jugendturnier der SKG Gräfenhausen 
einen hervorragenden 2. Platz. 

In allen Spielen zeigte sich, daß der von 
den Veranlwortlichen eingeschlagene Weg, 
niunlich frühzeitige Verjüngung aller Mann- 
schaften, ri^tig war, denn die SSG-Mann- 
•sdiaften zeigton in allen Begegnungen ein 
hervorragendes Zusaminenspiel. 

Im einzelnen wurden folgende Ergebnis.se 
erzielt: 

E-I-Schiiler in Offenbadi gegen die Mann- 
schaft des VFB Offenbach durdi Tore von 
D. Klisch und S. Metzler 1:2-Sieg für Langen. 

D-I-Scfaülcr in Langen gegen SKG Rum- 
penheim durch Tore von A. Salihifendic (2), 

Thierolf 4:1-Sieg für Langen. 
C-I-SchOler m Langen gegen SKG Rumpen- 

heim, 3:1-Sieg für Langen. 
B-lI-JuKend in Offenbadi gegen den VFB 

Offenbach durch Tore von M. Fay, Kl Freud 
und 2 X Th. Cyrys 2:4-Sieg für Langen. 

A-JuKend: Teilnahme an einem Turnier bei 
der SKG Gräfenhausen. Bei diesem Turnier 
konnte die A-Jugend am ersten Spieltag durdi 
zwei 1;0-Siege gegen Weiterstadt und SKG 
Gräfenhausen (Torschützen U. Lang im ersten 
Spiel und P. Heer im zweiten Spiel) als einzige 
der adit am Turnier teilnehmenden Mann- 
schaften den ersten Turniertag verlustpunkt- 
frei beenden. 

Am Sonntag stand das 3. Gruppenspiel 
gegen SG Arheilgen an. Diese Mann.schaft 
hatte nach dem ersten Spieltag 2:2 Punkte 
und 0:0 Tore auf Ihrem Konto. Die SSG- 
Mannschaft konnte sich also eine Niederlage 
mit einem Tor Unterschied erlauben, um 
dennoch das Endpsiel als Gruppensieger zu 
erreichen. Die SSG-Spieler gingen jedodi 
von Beginn an auf Nummer sicher und be- 
zwangen die SG Arheilgen durch Tore von 
Th. Traser und M. Pollok klar mit 2:0. Somit 
war die End.spielteilnahme vor der SKG 
Gräfenhausen mit G:0 Punkten und 4 0 Toren 
gcsidierl. 

Um 13 Uhr traf die SSG-Mannsdiaft auf 
die A-l-Jugend (Bezirksleistungsklasse) der 
Spvgg. 03 Neu-Isenburg, die den Gruppen- 
sieg in der anderen Gruppe mit 5:1 Punkten 
und 15:1 Toren klar für sich hatte entscheiden 
können. Die beiden stärksten Turniermann- 
schaften trafen also aufeinander, wobei die 
Neu-isenburger als klarer Favorit angesehen 
wurden. Dies beeindruckte die SSG-Spieler 
j(^odi nicht und es entwickelte sich von Be- 
ginn an ein hochklassiges Spiel. Der Spiel- 
fluß beider Mannschaften ließ auch nach der 
in der fünften Spielminute erzielten 1:0- 
Führung der Neu-isenburger nicht nach. Lan- 
gen setzte alles auf eine Karte und G. De- 
melt oraelte kurz vor Ablauf der regulären 
Spielzeit den l:l-Ausgleich. Dieses Ergebnis 
konnte bis zum Schlußpfiff von keiner Mann- 
schaft mehr verbessert werden. Nadi den 
Turnierbestimmungen sdiloß sich eine Ver- 
längerung von zweimal fünf Minuten an, in 
der die Neu-isenburger den Endstand von 2:1 
erzielen konnten; Trotz dieser Endspielnieder- 
lage erntete Langen großen Applaus, denn 
die SSG-Buben hatten den in der Bezirks- 
leistungsklasse spielenden Neu-isenburgern 

abverlangt. Mit ähnlich guten Leistungen 
dürfte die SSG-Mannschaft in der kommen- 
den Punktrunde sdiöne Spiele zeigen. Diese 
Meinung vertraten nicht nur die Zusdiauer 
aus Langen. 
Vorschau für das kommende Wochenende 
Samstag, den 7. August 
E-I-Sdiüler gegen 03 Neu-Isenburg 14.00 Uhr 
D-I-Sdiüler gegen 03 Neu-lsenbuia 15.0U Uiir 
C-I-Sdlüler bei 03 Neu-Isenburg 15.00 Uhr 

Abfahrt 14.15 Uhr. 
C-lI-Schüler bei 03 Neu-Isenburg 14.00 Uhr 

Abfahrt 13,15 Uhr. 

13.15 Uhr 
14.00 Uhr 
14.00 Uhr 
15 .30 Uhr 

zt n .Spiels Vorteile und hätte höher gewinnen 
k-.niion, wenn man beim Torschuß etwas kon- 
zcnu ierlcr gewesen wäre. 

Hin sehr gutes Spiel lieferte audi d:e C- 
Jugend gegen die TG Sprendlingen, aller- 
dings machte es ihr der Gegner auch ziemlich 
leicht. Trotzdem war der 10:0-Sicg für die 
Lan.gener ein .«;dioner Erfolg, der für die Zu- 
kunft Gutes erhoffen läßt. 

Spiele am Wochen'^nde: 
Samstag: 
E2-Jugend FCL — FC Dietzenbach 
El-Jugend FCL — FC Dietzenbadi 
D-Jugend FCL — Susgo Offenthal 
C-Jugend FCL — FSV Frankfurt 
Sonntag: 
A-Jugend FTG Pfungstadt — FCL 10.00 Uhr 

JUGEND-HANDBALL 
SSG B-Jugend — TV Erzhausen 15:8 (5:3) 

Nach langer Spielpäuse ging es gegen den 
Tabellendritten TV Erzhausen. Die Langener 
begannen mit viel Sdiwung und nach den 
ersten Angriffen hieß es 2:0, dodi die Gäste 
konnten ausgleichen. Die spielerische Stärke 
der SSG zermürbte jedodi die Erzhäuser Ab- 
wehr und beim Pausenpfiff führte Langen mit 
9:3. Auch ein Unwetter nadi der Pause störte 
die SSGler nicht, die mit viel Erfolg weiter 
stürmten und ihre Führung ausbauten. Kurz 
vor Schluß des Spieles konnten die Erzhäuser 
nodi auf 8:15 verkürzen. 

Die Mannschaft der SSG kann sidi bcredi- 
tlgte Hoffnung madien. bei den Kreismeister- 
schaften gut abzuschneiden, denn wie es aus- 
sieht, werden sie in ihrer Gruppe an erster 
Stelle stehen. Audi eine Steigerung wäre den 
jugendlichen Handballern durchaus zuzu- 
trauen. 

Es spielten: S. Werner, M. Brehm (1), R. Mül- 
ler (4), H. Müller (4), S. Räuber (4), P. Lentzy 
(2), A. Appelrath, I. Hamm, B. Schäfer, H. Her- 
big, N. Maurus. 

Am morgigen Samstag spielen folgende 
Mannschaften der SSG: 

C-Jugend — TV Langen um 14.30 Uhr auf 
eigenem Platz. 

D-Jugend — TV Langen um 14.30 Uhr auf 
dem TV-Platz, Oberiinden. 

E-Jugend — TV Braunshardt um 15 Uhr in 
Braunshardt. 

Tischtennis-Abschlußtabellen 
II. Oberliga Südwest 

1. FSV Mainz 05 22 194:92 42:2 
2. VfL Heppenheim 22 195:70 43:3 
3. TG Unterliederbadi 22 169:118 30:14 
4. TTC Elz 22 170:131 28:16 
5. TV Dreieidienhain 22 172:127 26:18 
6. TG Sachsenhausen 22 142:148 25:19 
7. TTC Langen 22 151:147 22:22 
8. Marburg-Ockershs. 22 146:148 22:22 
9. TV Schlüditern 22 110:169 13:31 

10. TSG Mainz-Kastel 22 99:184 7:37 
11. PSV Mainz 22 93:190 5:39 
12. TTC Mörfelden II 22 78:195 3:41 
Gruppenliga Darmstadt 

1. TTC Ginsheim 22 
2. Eintr. Rüsselsheim 22 
3. TSK Rimbadi 22 
4. BG Darmstadt II 22 
5. VfL Heppenheim II 22 
6. TTC Gr.-Rohrheim 22 
7. SV 98 Darmstadt 22 
8. SV Fürth 22 
9. TTC Lampertheim 22 

10. SV Mörlenbadi 22 
11. TTC Langen II 22 
12. TGS Ob.-Ramstadt 22 

Uk; I i-in II Münzen 
ciu.,tundcii im 7. Jahr- 
liuiidert vor Christus im 
Konigreidi Lydien. Geld 
an s,c!i ist jedoch viel 
S'' I'. Lange bevor Krü- 
si.> .'.i'ini' Stücke aus 
einer Gold-Silber-Legic- 
rung prä.f^en ließ, waren 
In .'Xsion schon Zahlungs- 
niutel in Umlauf. In 
C iiina beispielsweise das 
«■Jgenaniilc- Spatengeld.    
1 laiKlwirtsainfllichc Gerät ver- 1";. e I Uber einen Tosten Tausdiv.-ort. 

Vom 21. Februar bis 
9. September 1916 dauerte 
der Kampf um Verdun. 
Dabei kamen 362 000 fran- 
zösische und 335 000 deut- 
sdie Soldaten ums Leben. 
Frankreich verweist 
einer Gedenkmarke 
1,00 F auf den 60. Jahres- 
tag der blutigen Schladit. 
Als Illustration dient ein 
Nach.schubweg. 

mit 
zu 

800 Jahre Eisteddfod 
Beim keitisdicn .Sän- 

gerfesl Eisleddfod muß- 
ten die Barden Zeugnis 
iluer Kunst ablegen, um 
in die Gemeinschaft auf- 
genommen zu werden. 
Großbritannien feiert 
den Jahrestag mit zwei 
Gedenkmarken zu 8Vf 
und 13 Pence vom 4. 
August. Sie bieten Erz- 
druiden und Harfenspie- 
ler. 

200 Jahre USA 
Mit einem Zusam- 

mendruck aus vier 
Marken zu 13 C ver- 
mitteln die Vereinigten 
Staaten einen Eindrudc 
von der Annahme der 
Unabhängigkeitserklä- 
rung im Jahre 1776. 
Als Vorlage wählte 
man ein Gemälde von 
John Trumbull. 

Sonntag, den 8. .August 
B-I-Jugend gegen 03 Neu-Isenburg 9.00 Uhr 
B-II-Jugend gegen SG GöUenhain 9.00 Uhr 
A-Jugend gegen 03 Neu-Isenburg 10,30 Uhr 
Mittwoch, den 11. August 
B-l-Jugcnd gegen SKV Mörfelden 18.00 Uhr 

1.FC Langen 
- Das erste Auftreten der A-Jugend beim 
Fußballtumier der Susgo Offenthal stand un- 
ter keinem glücklidien Stern. Obwohl das 
erste Spiel gegen den KSV Urberach über- 
legen mit 3:0 gewonnen wurde, kam keine 
richtige Siegesfreude auf, denn der Mittel- 
stürmer des FCL hatte sich ziemlidi schwer 
verletzt und konnte die übrigen Spiele nidit 
mehr bestreiten. Da sich die beiden stärksten 
Mittelfeldspieler ebenfalls Zerrungen zugezo- 
gen hatten, die sie stark behinderten, gab man 
sidi für die resilidien Spiele keinen Illusionen 
mehr hin. 

Im nächsten Spiel gegen die sehr starke 
Susgo Offentiial iiatte die Langener Mann- 
schaft dann auch kaum eine Ciiance und ver- 
lor verdient mit 3:0. Am Sonntagmorgen 
mußte nun der Club mindestens ein Unent- 
sdiieden gegen die SG Götzonhain erzielen, um 
das Spiel um den dritten Platz zu erreichen. 
Dieses Vorhaben gelang mit einem 1:1 auch, 
aber immer noch gab es beim FCL zuviel 
Leerlauf. Das Spiel um den 3. Platz zählte 
dann allerdings zu den besten im Turnier, der 
„Club" war nicht wiederzuerkennen und siegte 
gegen die FC Offenthal mit 2:1. So halte die 
Langener A-Jugend zum Schluß doch noch 
einen sdiönen 3. Platz in diesem Turnier er- 
reicht, das von der Susgo Offenthal gut orga- 
nisiert war. 

Am Mittwoch war die B-Jugend Ga.st der 
SG Götzenhain und siegte verdient 2:1. Die 
Langener Mannschaft hatte während des gan- 

198:73 
174:113 
174:119 
176:142 
151:137 
139:156 
144:165 
141:171 
135:175 
130:182 
121:179 
110:181 

180:36 
167:93 
156:106 
156:114 
141:120 
124:147 
119:150 
97:157 

113:148 
86:167 
73:174 

Kreisklasse A, Gnippe Nord 
1. TTC Darmstadt 20 
2. SV St. Stephan 20 
3. TTC Messel 20 
4. SG Arheilgen III 20 
5. TTC Langen III 20 
6. SV Erzhausen 20 
7. Weiterstadt/Br. II 20 
8. SG Egelsbadi 20 
9. TV Seeheim II 20 

10. TG 7fi Darmstadt 20 
11, SSG Darmstadt' 20 
Kreisklasse A, Gruppe Süd 

1. TV Seeheim 22 190:90 
2. SKV Hähnlein II 22 177:114 
3. Nieder-Ramstadt II 22 175:120 
4. GW Darmstadt 22 156:132 
5. TSV Modau 22 144:130 
6. TTC Pfungstadt III 22 155:141 
7. Wembach-Hahn 22 147:146 
8. TTC Darmstadt II 22 130:159 
9. SV Darmstadt 98 II 22 139:150 

10. SKG Bidcenbadi II 22 133:166 
11. TTC Langen IV 22 121:171 
12. Ober-Ramstadt II 22 50:198 
Kreisklasse B, Gruppe Nord 

1. SV Eberstadt III 18 151:67 
2. SV St. Stephan II 18 156:73 
3. TSG Wixhausen III 18 129:121 
4. SKG Gräfenhausen 18 128:111 
5. TTC Pfungstadt V 18 118:123 
0. GW Da:-mstadt II 18 103:122 
7. TTC Langen V 18 107:133 
8. TTC Messel II 18 104:140 
9. Weiterstadt Br. III 18 96:139 

10. TTC Darmstadt III 18 87:150 
Kreisklasse C, Gruppe Nord 

1. BG Darmstadt IV 18 162:18 
2. SV Erzhausen II 18 139:78 
3. TTC Langen VI 18 129:98 
4. SV St. Stephan III 18 125:99 
5. TG 75 Darmstadt II 18 129:98 
6. SG Egelsbadi II 18 114:116 
7. TV Seeheim IV 18 96:123 
8. Gräfenhausen III 18 73:139 
9. SKG BIckenbadi IV 18 77:150 

10. TTC Messel III 18 33:158 

44:0 
32:12 
32:12 
31:13 
25:19 
19:25 
17:27 
17:27 
15:29 
11:33 
11:33 
10:34 

40:0 
33:7 
31:9 
27:13 
21:19 
16:24 
14:26 
14:2(i 
13:27 
7:3 , 
4 

39:5 
34:10 
29:15 
26:18 
24:20 
21:23 
21:23 
21:23 
20:24 
17:27 
12:32 
0:4) 

32:4 
31:5 
20:16 
19:17 
18:18 
16:20 
13:2.'5 
13:23 
9:27 
9:2'- 

.36:0 
29:7 
25:11 
22:14 
21:15 
18:18 
15:21 
7:29 
5:31 
2:34 
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WOHNEN 

Wohnen nach Maß 

Neu-Isenburg, im Isenburg-Zentrunri untJ 
Frankfurt, Zeil/Nähe Konstabier Wache unci in der Klingorstr 
Parkplätze direkt am Hause. 

25 Jahre Spielmannszug 

der FF Götzenhain/Offenthal 

g Durch blaue Uniformen war das Bild der 
Gottcsdier"!tbesucher in der evangelischen 
Kirche am letzten Sonntag bestimmt. Die Frei- 
willige Feuerwehr Götzenhain hatte aus An- 
laß des 25jährigen Jubiläums des Spielmanns- 
zuges zum Kirchgang eingeladen. Pfarrer Ger- 
hard Zühlsdorff ging in seiner Predigt auf 
diesen Anlaß ein und begründete den frei- 
willigen und uneigennützigen Dienst der 
blauen Männer von der Verpflichtung her, 
die Christus allen Ciiristen aufgetragen hat. 

Am heutigen Freitag nimmt das Fest um 
20 Uhr seinen Fortgang mit einer akademi- 
sdien Feier in der HSV-Halle. Dabei wird der 
18 Männer gedacht, die 1951 den Spielmanns- 
7.ug Götzenhain gründeten und trotz vieler 
Anfangsschwierigkeiten so gut entwickelten. 
Bald herrschte unter den jungen Leuten ein 
so guter kanieradsäiaftlicher Geist, beriditet 
der heutige Stabführer Philipp Weilmünster 
in der Festsdirift, „daß im Jahre 1969 eine 
große Anzahl junger Offenthaler Spielleute 
zum Jubiläumsverein kam, so daß damals der 
heutige Spielmannszug der Freiwilligen Feuer- 
wehr Götzenhain und Offenthal gegründet 
wurde. Im Jahre 1971 wurde er von Kreis- 

brandinsi>ektor Georg .Sdiäfer zum Kreis- 
Feuerwehrr.pielmann.szug ernannt. Dr. Egon 
Schumacher vom Hofgut Neuhof ergänzte als 
Schirmherr des Festes die.se Ausführungen: 
„Aufgrund seiner spieltechnischen Leistung 
hat der Zug bei repräsentativen Ereignissen 
und zahlreichen Veranstaltungen in der nahen' 
und weiteren Umgebung stets tatkräftig und 
kameradsdiaftlich gewirkt und sich einge- 
setzt." Bürgermeisler Claus Tielmann und der 
Vorsitzende der FF Götzenhain schließen der 
Würdigung Dank und herzliche Grußworte für 
alle Aktiven und Gäste des Festes an. 

Natürlich wird der Jubel.spielmannszug bei 
den verschiedenen Veranstaltungen selbst zu 
hören sein, doch daneben wurde noch ein 
reichhaltiges Programm aufgestellt. Schon die 
akademische Feier am heutigen Abend klingt 
aus mit Tanz, bei dem die Kapelle Harmonia 
aufspielt. 

Für morgen, Samstag, den 7. August, um 
20 Uhr ist ein Großer Bunter Abend mit 
Künstlern aus Funk und Fernsehen vorge- 
sehen, der ebenfalls wieder mit Tanz ab- 
schließen wird. Am Konntagmorgen wird die 
Bürgerschaft des Ortes mit einem Weckruf 

Die japanische Blumensprache kann man in 
Frankfurt am Main erlernen. Hier befindet Jidi 
Europas größte Schule für Ikebana, der vor 
mehr als 1300 Jahren entstandenen Kunst, 
Blumen und Zweige in Vasen oder Schalen 
anzuordnen. 

Ihren Ursprung hat sie in dem Braudi. 
Tempel mit Blumen zu sdimüd^en. Sie steht 
in engem Zusammenhang mit der Philosophie 
des Zen-Buddhismus und ihrem Ziel, der Har- 
monie von Mensch und Natur. Ein junger 
Jesuitenpater und Student der Kunstge- 
sdiidite, Horst Nisling, gehört zu den Lehr- 
kräften des „Ikebana-Centers". Er verspricht 
sich von der Beschäftigung mit Blumen eine 
therapeutische Wirkung; „Wer sidi auf den 
Weg des Ikebana begibt, wird Ruhe und Ge- 
lassenheit finden - und gerade das ist für uns 
in einer tedinisierten Welt mit all ihren An- 
forderungen von größter Widitigkeit." 

Der Schüler soll sensibler werden für den 
Formenreichtum der Natur. Diese schafft das 
Material, das bereits sdiön ist, und das er- 
leichtert den Zugang zu Ikebana. „Schon nadi 
der ersten Unterriditsstunde nimmt der Ike- 
bana-Schüler etwas Schönes, ein Kunstwerk, 
mit nach Hause", erläutert Nisling. „Wie un- 
endlich lange zum Beispiel muß ein Pianist 
üben, ehe er hoffen darf, ,sldi selbst' In sei- 
nem Klavierspiel auszusagen. So ist audi 
hohes Alter kein Hindernis, mit Ikebana zu 

beginnen und auf diese Wei:;e nt-uo KihisKi 1- 
ten zu entwickeln. Die älte.ile Sduilenn im 
Frankfurter Ikebana-Zentrum IfI Rii .lahre 
alt. 

Mehr als 1800 Gäste sind seit der Gründung 
im März 1971 dorthin gekommen. Das Kliu- 
paar Polermann gründete es ilaniols auf (Irr 
Grundlage privater Initiative. Und das ist bis 
heute so geblieben. Audi auswärtige Besudicr 
nehmen an den ganztägigen „Intensiv-Semi- 
naren" teil, die an Wodienenden stattfinden. 
Man kenn sidi audi mit anderen Gebieten ja- 
panischer Kultur vertraut machen: Auf dem 
Programm stehen Kurse für japanische Tu.'^clic- 
malerei, fernöstliche Tec-Zeremonien und 
Origami, die uralte Japanische Papierfalt- 
kunst, bei der Klebstoff verpönt ist. Sogar 
das Spiel des Saiteninstruments Koto k:ii'n 
man in der Mainmetropole erlernen, 

Blutwurst-Preis 
In keinem anderen Land gibt es so vii!le 

Literatur-Preise wie in Frankreidi. Jetzt wur- 
de ein weiterer Preis geschaffen, und zwar 
von der „Brudersdiaft der Ritler des Blu;- 
wurst-Geschmackes" (Cünfr^!rie des Chev.i- 
iiers du Goüie-Boudin) in Montagne im De- 
partement Orne, Der Preis soll jedes Jahr 
an denjenigen Schriftsteller vergeben werden, 
der in seinem Werk die Blutwurst am besten 
verherrlichte. 

zum Fest gerufen. Viiii 9.30 bis 11.30 Ulir i>t 
ein Konzert des Musikzuges „Crescendo" aus 
der Partnergemeinde Bleiswijk in Holland, so- 
wie dos Spirlmannszuges Götzenhain,'Offen- 
thal angesetzt. Um 13.30 Uhr beginnt der Ab- 
marsch zum Festzug, an dem sidi außer Weh- 
ren und Spielmannszügen benachbarter Oitc 
auch die örtlichen Vereine beteiligen werden. 
Im Anschluß an den Fest/.rg unterhalten in 
der HSV-Halle Musik- und Fanfarenzüge die 
Besucher. Großer Tanzabend am Sonntag und 
Frühschoppen am Montag besdiließen da? Fest. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren 
. . . Herrn Heinridi Rienhoff, Langener Str. 2, 
zum 71. Geburtstag am 9. August. Die besten 
Wünsche für ein weiteres Wohlergehen ent- 
bietet auch die LZ. 

SPD fährt zum 
Wahlkampf-Auftakt 

o Wie der SPD-Vorsitzende Rolf Mühlbach 
mitteilt, fährt der Ortsverein am Montag, dem 
9. August, nach Neu-Isenburg zur Auftakt- 
Veranstaltung zum Wahlkampf. Diese findet 
unter dem Motto „Politik, Tanz und Musik" 
in einem großen Zelt statt. Es sprechen der 
Bundestagsabgeordnete Manfred Coppik, 
Bundesfor.schungsminister Hans Matthöfer, 

.Srlirittslcllor Gerhiird /.uerenz. es .spiiH die 
Kaiieile „The E\'(frgn i-ns'", und .singt der 
IVilitsänger Ju Mateiko. 

Treffpunkt i .1 um IK .Si) tüir vor d.-in Offen- 
tii.iler l!:ith;ui> 

Gemeincieschwester soll bleiben 
(> „CciiieiiKie.-^cluvi Uer IJlsa l'ippig hat in 

der vergangcm ii Zeit für die Olfenthaler Be- 
völl:i'rung, insbesondcn^ für die Kr.-iiiken und 
Alten, hervorragende Arbeit geleistet", er- 
klärte SPI)-Vorsilzeii<lcr Rolf Mühlbach und 
uiiterslrich die Bemühungen seiner Partei, 
Frau Pippig aucli nach dem Zusammenschluß 
der Dreieicii-Stadt der Offcnthaler Bevölke- 
rung als Gemeindeschwester zu eriiallen. 

Die Stelle war .seinerzeit auf Initiative der 
SPD geschaffen worden. Die SPD ist der An- 
sicht, daß dieser Antrag der Bevölkerung ge- 
nützt h:ibc. 

Interessantes Stück 
Bernard Shaw sagte zum Autor einer Ko- 

mödi*; „Ich muß Sie wirklich begliidiuiün- 
tchenl Der trtle Akt Ihrer Komödie hat mir 
auperordentllch gefallen, der nceife Ist liodi- 
intereitant.. 

„Und di« üOrioetir" friig'.e der Autor ge- 
spannt. 

„Das weiß ich nicht", eriuiderte Bernard 
Shaw etwas verlegen, „da .vt/J (rfi Im T/i«ater» 
reitaurent" 

Durch die Blume gesprothen 

Größte Ikebana-Sdiule Europas in Frankfurt am Main 

Götaseii]ia.ii& 

Ehrung verdienter Kommunalpolitiker 

g Die Götzenhainer Gemeindevertretung gab 
für vier ihrer Mitglieder am Freitag mittag 
einen Empfang. Anlaß dafür war ihr lang- 
jähriger ehrenamtlidier Einsatz zum Wohle 
der Bürgerschaft. Gemeindevertreter Günther 
Vogt, Bürgermeister Claus Tielmann und 
Landrat Walter Sdimltt würdigten die Ver- 
dienste, überreiditen Geschenke der Gemeinde 
und den „Ehrenbrief des Landes Hessen" mit 
der dazugehörigen Ehrennadel. 

An der Spitze der Ausgezeidineten stand 
der Erste Beigeordnete der Gemeinde, Wil- 
helm Hunkel (SPD). Schon 1949 wurde er als 
Gemeindevertreter gewählt, 1964 wurde er 
Mitglied des Genieindevorstandes, 1988 über- 
nahm er das Amt des Ersten Beigeordneten. 
Auf 20 Jahre kommunalpolitischer Arbeit 
Ijrachte es Franz Reichstätter. 1956 kam er als 
einziger Vertreter der CDU ins Gemeinde- 
Nrlament, 1960 wurde er Sprecher seiner 
Fraktion, ab 1968 gehört er dem Gemeinde- 
vorstand an. 16 Jahre erreichte »ein Fraktions- 
koilege Walter Komarek, der seit 1960 Ge- 
meindevertreter ist. 14 Jahre lang, ntUnlidi 
von 1960 bis 1972 und von 1974 bis heute, ge- 
hört Johannes Gödtes (SPD) der Gemeinde- 
vertretung an. 

„Durch Höhen und Tiefen ging es in dieser 
Zeit", erinnerte Bürgermeister Claus Tiel- 
mann. „Wohin Ihr aber auch heute In Eurer 
Gemeinde blickt, überall grüßen Euch Ein- 

richtungen, von denen Ihr sagen könnt: Da- 
bei gab es ein Miterleben, Mitgeslalten und 
Mitverant Worten." 

Landrat Walter Schmitt verband seine Worte 
der Anerkennung und des Dankes mit eben- 
solchen der Hessischen Landesregierung und 
hob hervor: „Nicht mit leeren Händen bringt 
Ihr die Gemeinde Götzenhain am l. Januar 
1977 in dl« Stadt Dreiej-h ein. Was Ihr hier 
geleistet habt, kann sich sehen lassen. Ich war 
Zeuge der gewaltigen Veränderungen, die sich 
durch Euren vorbildlichen Einsatz hier voll- 
zogen haben." 

In alle Anerkennung und in allen Dank 
waren die vier Ehefrauen einbezogen, die „so 
oft und für so lange ihre Männer freistellten 
zum Dienst für die Allgemeinheit". Ihnen 
wurden herrlidie Blumensträuße überreicht. 
Wilhelm Hunkel rief die erste, besonders 
schwere Zeit in Erinnerung, als bei geringsten 
finanziellen Mitteln die ersten Vorhaben nadi 
dem Krieg angegangen wurden. Franz Reich- 
stätter machte eine Redinimg auf über die 
vielen Stunden, die nur für Sitzungen und 
„Nadisitzungen" zu erbringen waren. Beide 
dankten sehr herzlich, audi Im Namen ihrer 
beiden anderen Kollegen, für die empfangene 
Ehrung und tauschten ansdiließend bei einem 
Umtrunk Erinnerungen aus oder besprachen 
neue Aufgaben, auch mit den aus den Nadi- 
barorten erschienenen Gästen. 



Zahlenrülsel 
Die Zahlen sind duidi I)U(+isl;.bi n zu cr- 

^ Izen Uaboi becirulen glciL'he Zaiili ti cli uhe 
ftiichslaben. 

I. 13 18 8 
Stadt bei Potsdam 

2. 21 I» 16 I 18 
WeissaRung 

3. II 9 6 8 18 

Ha||tellUsse 

Sdiachattfoebe Nr. 32 
von 8. Lewmann 

Giplel 
4. 19 10 6 IK 9 16 

Pelztlei 
6. 9 19 A 3 18 13 

Irop Gewürz 
6. 18 2 9 1 10 15 

Ri'lcdi Philosoph 
7 l.*) 16 fl 9 21 19 

ziiKPlcille Mcngp 
8. I 9 !5 4 20 18 

Gotteshaus 
9. 15 10 12 21 7 17 

dl Kalscrname 

10 21 13 7 16 6 18 
dünnes Gebfick 

11 16 10 5 9 16 11 
I'iRui der HerkulPK-Sage 

12 6 16 7 1 10 14 
Grundstoff für P'idi i 

13 18 6 16 14 ft 19 
Gi Herne webe 

14 19 16 2 21 7 9 
Neapel (Landosspj adie). 

Die AnfanRsbiiohslaben eigeben - von oben 
nach unten gele.*;rn - zwei Volksstjirnmt in 
Jugoslawien 
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9«rBt 
f Stodf ouf 

Sizilfin • 
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Strom Borichl Elend B» 

Rätselgleidiiing 
(Geaadit wird z) 

a+b + c + d — X 
a) mustk, Zeichen für piano, b) FlSchenmaB, 

c) engl best. Artikel, d) frz.: nein. - x - Tem- 
pel der Athene auf der Akropoli«. 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der 

Anfangsbuchstabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle WÖHet entstehen Die ange- 
hängten Buchstaben nennen einen dt. Medi- 
zin-Nobelpreisträger 

Iban - blass - Omar - Brut, 

Mixrätsel 
Nebenstehende Wortpaare sind so zu schüt- 

IHn und zu vermengen, daO neue Wörter der 
angerührten Bedeutungen entstehen Ihre An- 
fangsbuöistaben nennen - in der gegebenen 
neihenfolge • einen dl Dirhter 
r?.ABE + I.ENA - Inselgruppe im Miltelmeer 
f^AUM + nUE — frz Physiker 
RENTE + I,EIB — Piratenwaffe 
EID t- KRKN "« Tochter des Nereu.<i 
HEHA f ETT - KunststStle 
S.AAI, + BROT •• .Sturmvogel 
R.M.'II ' RAN " Nebenmann 
IRA ' NKON holl Kr5niR«hßus 

K f7, IJI'K r,c8. 

P. ;i-4 . («). 

Weiß zieht an und sel/t i 
mntt. 

Kontrollstellung; WeiM 
16, Sc3, d4. Ba3 (7) 

Schwarz: K ri6 .S r7. r7 

Silbendomino 
Die nadilolgenden Silbt'n sind j:o /n (^!'<lt)en. 

daß sich eine fortlaufenrtf- Kottf z\> rifilliiter 
Wörter ergibt Die Enri.«illir rii« einen ,st 
irrimer die Anfancs.'Jilbr- des andeich Woitcs. 
Die letzte und die erste .Silbe zii,*-;initiieii f r- 
geben das Stadtrenlrr 

film gfi.'t - bans - lifil - r:4t lier. 

Auflösungen au.s der 
.Siliwrdrnriitsel 

-VONGOLE-AROSA 
-AGF-PAP-S--ES 
-RFN-D--MrASMA 
- B - - 1 N I T I A L - E M 
-ULSTER-STE-S- 
-RE-ARA-D--ATA 
-GO-L--BRANDER 
---MISSION-ERG 
-SPAET-LYS-L-- 
-U-EMA-L--PATE 
-P-H--KARELIEN 
-PARTFRRE-ADEN 
-FIFA-ADE-NERO 

Silhenriitsel: I ncutflel 2 Arcndal, :i. .Se- 
nicslei 4 Harmonium, 5 Einigkeit. 6 In.iri, 
V l.eKiiirie, 8 Ins|)ektion 9 Gloxinie, 10 
Eijientum - Da.« heilige Experiment. 

Kon.sonanlenverhnii: E,<s ist die höchste 
F.isenbahn 

MixriiUel: PAI.ISANDER - AM.STERDAM- 
STKNOOnAK • TAR7,AN - ODENWAI.O - 
liA.Sim PA.STOR 

vorigen Nutimier: 
Schüttrlrätsel: Donner ■ Olui-,-! - Elite - 

Basel - Eifci • Reise K.dei licrc N'oiar 
- Ki.sen - Reim r)oel)rtTinci 

l.usliKes .Silhenräl.sel: I r.iisiin.>.|.ill. 2 I-1 o- 
sion, Ii Sleuerniann, 1 Isolani, fi Chilr. fl. 
Hallelau, 7 Tiefstand,« .Spaziei vtoiU. !l Froh- 
sinn, 10 EtalaEc. II l.ekhtfiif; IJ nopiulml- 
,son Geslefitsfeld 

ScJiarhaiifgahr \r. Iii: 1 T dB i(i Ixix. r. - 
1 TriH ffi bßxrS, 2. Sd4Hü . K r,Txfn 2. Sil4- 
(•n ' K (5 ilf) 3 Dhl pK malt :t . e-l in.itt. 
1. Tdfi f6, l;.El.v(i4 1. TilH ft; Kc.'i\f8. 
2 Lc5 d6 I . beliebig ■ ■> Dljixgfi: K f(! ( 5. 
3 Dbl gfi/hl matt j Dgfi f.'", niMt 
1 TdH ffi bflicbig - 2, T ft! fS «t;-. f9. 
■I, Dbl-f5 malt Fluchtfrlriwcfh.^»-'niil 
ncn Abspicicii 
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Herrenanzug nach Maß 
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Von Axel Alex 

„Nein, Herr Oberrörster, wir haben 
«Irklidi nicht unsere Namen in die 

Rinde gesdinUxtl!" 

Wunsch 
„Unsere Hochzeitsreise war doch wirklidi 

l;is Schönste, was sich denken läßt, nldit 
■ :ihr. mein Sdiatz?" 

..Ich bin ganz deiner Ansidit, mein Täub- 
•Iien!" 

Mein einziger Wunsdi ist, bald wieder eine 
'■.ichen zu können!" 

Tombola bei der „Wohltiitigkeiisveran.-ital- 
tung zugunsten notleidendei und in Verges- 
senheit geratener Filmslars" in London, 
Glückspilz Jimmy - seil Jahren Barkeeper - 
gewinnt mit seinem Los Nummer 2380451 
einen der Hauptgewinne: Stoff für einen 
Herrenanzug. Freudestrahlend nimmt Jimmy 
das Paket In Empfang, 

Drei Tage später meldet sich Jlmm.v bei 
einem der besten Herrenschneider von Lon- 
don. 

„Machen Sie mir aus dle,«em Stoff einen 
Anzug!" 

Der Meister mustert den Stoff, breitet ihn 
aus, dann sdiüttelt er den Kopf: 

„Bedaure - der Stoff reicht für die Anferti- 
gung eines Anzuges nicht aus!" 

Enttäuscht verläßt Jimmy das Atelier und 
begibt sich zur Konkurrenr gegenüber. Dies- 
mal klappt es, und der Schneider ist bereit, 
den Anzug anzufertigen. 

Eine Wodie später ist der Anzug „gebaut". 
„Wundervolle Arbeit!" lobt Jimmy den Mei- 

ster. 
Gerade als Jimmy zahlen will, sieht er 

einen kleinen Jungen von etwa sieben Jah- 
ren, der einen Anzug trägt, der aus dem glei- 
dien Stoff gemadit ist wie Jimmys Anzug. 
Jimmy wundert sich, wendet sich an den 
Schneider und macht eine entsprediende Be- 
mei-kung, 
„Sie haben redit", entgegneie der Mei,'^ler. 

„Es gab zuviel von Ihrem AnzugsstolT, und da 

iiub€> ich niii' erlaubt, vim dem Rest vinen An 
zug für meinen Sohn zu näiieii!" 

Jimmy eilt aus dei Werkstalt Wütend be 
gibt er sich zu dem ersten Mei.-iter, dei 
•Anfertigung des .Anzuge.s verweigert hatte 

„Ihr Verhallen ist unveiv.eihlich!" herr.^chl 
•limmy den Sdineidei an. „Sie haben mir er- 
klärt, der Stoff würde füt einen Anzug nicht 
ausreidien Wie erklären Sie sich dann, daß 
rnir Ihr Konkiu'rent von gegenüber nidi^ nur 
einen Anzug aus dem Stoff madien konnte, 
■sondern daß er auch noch genügend Stoff 
übrig hatte, um aus ihm einen Anzug für sei- 
nen siebenjährigen Sohn anzufertigen?" 

Der Sdhneidermeister wiegt den Kopf, 
lächelt und meint: 

„Ich stimme Ihnen vollkommen zu. Mi.<ter, 
nur - Sie verges.sen, daß mein .Sohn neunzehn 
Jahre nit i.st!" 

die = 

„Wein imd Weiber miii^Mii Sie aiif- 
ueben - singen können .«ir, .sim.cI Sie 

«dllen!" 
riitiiiiiitMiiiMniitiiiHiinitiuitiiiiMtMiiHfMiinirinniniiiiiiiiititiittm 

Eine echte Neuigkeit 
Von Daniela Neuhaus 

^ Ein Munn sit/.t im Englischen Garten auf 
einer" Bank luid genießt den Anblick der lürme- 
reichen Silhouette von München, Völlig in die 
Bctraditung versunken, hürt er nicht, wie 
sieh ein Parkwiiehter nähert, und es fahrt ihm 
cm mächtiger Schreck in die Knochen, als 
plölzlich eine Stimme an spin Ohr dringt: 

Kennen Sie den schon? 

Arbeitseifer 
„Als ich Sie einstellte, behaupteten Sie Sie 

arbeiten für fünf. Ich habe aber bis heute 
noch nichts davon gemerkt." 

„Ich bitte Sie. ich habe heute wie damals 
noch eme Frau und drei Kinder zu ernähren!" 

Verunglückt 
W sidi. „Weißt du sdion, daß Alfrede verunglückt ist?" 

„Nem - wie ist ihm das passier;!?" 
„Es war schredtlich traurig Er gähnte - 

t^adi sich em Bein und renkte sich die Sdiul- 
tcr aus!" 

■ Und das alles, weil er gähnle?" 
.,Ja - er hing nämlich gerade mit den Ziih- 

I. n am Trapez!" 

Trage 
Sie wollte geistreidi sein und sagte: „Ich 

stelle mir das ganz hübsdi vor, wenn Münner 
mit schwarzem Haar schwarze Anzüge tragen 
würden, Männer mit braunem Haa> braune 
und Münner mit grauem Haar graue." 

Er antwortete sarkastisch: „Ja, aber v.'as 
sollen Männer mit Glatzen tragen?" 

Die einzige Möglichkeit 
„Was war denn das vorhin für Lärm in 

deiner Wohnung' Mit wem hast du dich denn 
gezankt?" 

„Idt habe meiner Frau einmal gehörig die 
Meinung gesagt!" 

„Ich denke, sie ist verreist?" 
„Das stimmt; darum habe ich es ja auch 

getan!" 

„Also, Ich finde, man kann es auel] über- 
treiben!!" 

„Ilullo, Herl Nachbar, gefüllt'.-- Ihnen da, wo 
Sie sitzen?" 

„Ach ja", erwidert ei elwa:; vcrwiri t. „Es ist 
schön hier Wis.sen Sie. wenn man lange n.i+it 
in die.^er Stadt war. gibt es allerhand zu 
sehen." 

„Das mag stimmen. Die Zeit hinterläßt alle- 
mal ihre Spur en." 

„Eben Ich habe das bei meinem ersten Gang 
durch München an allen Ecken und Enden beT 
merkt. Glücklicherweise nicht im Englisdien 
Garten, Er ist immer noch da.- was er einmal 
war. Die Bäume ragen in den Himmel \vl4 
ehedem. Der Chinesisdie Turm steht nncfi, 
Das hübsche altmodische Karussell di-eht seind 
Runden, als würden wir erst 1898 schreiben. 
Nicht zu verge.sset^ der Monopleros, das grie^ 
chisch anmutende Tempelchen auf dem Hügej 
hinter mir. Es hat ganze Gammlerinvasionen 
heil überstanden." 

„So ist es", pflichtete ilim dci Puikwäditer 
bei, „aber ..." 

„Nichts aber. Was id) Ihnen aufgezählt habe, 
ist doch Beweis genug, daß gewaltsame Neue- 
rungen nicht unbedingt sein müssen - oder?" 

„Völlig klarl Gewaltsame Neuerungen hat'i 
Im Englischen Garten audj gar nicht gegeben, 
lediglidi einige ganz normale. Beispielsweise 
Ist die Bank, auf der Sie sitzen, heute morgen 
frisdi gestriehen worden." 
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Heißes Wasser durch Sonnenstrahlen 

Ingenieur experimentiert mit Sonnenenergie / Strahlenkollektoren aul dem Bungalowdacii 

Der Bremer Diplom-Ingenieur Kurt Rein- 
hard (3C) will es genau wissen: Wenn er 
loorgens unter die Du«die geht, wenn seine 
Frau die drei Kinder in die Badewanne 
steckt, wird's wissen.schaftlidi. Reinhard und 
seine Ehefrau Sigrid - ebenfalls Dipl.-Ing, - 
probieren mit einem ganz privaten Prüfpro- 
gramm, ob und wie Sonnenenergie wirtschaft- 
lich eingesetzt werden kann. Die Reinhards 

lektoren heizt tagsüber Sonnenlidit Wasser 
a'if, das in einem isolierten Zwei-Kubikmeter- 
Tank im Keller unter der Garage gespeidiert 
wird. Genaue Meßtechnik registriert Sonnen- 
strahlung. Kollektortemperaturen oder Was- 
serdurchfluß. Die gründliche theoretisdie 
Vorbereitung läßt Reinhard sidicr sein, daß 
sein Experiment Erfolg hat: Insbesondere jetzt 
im Sommerhalbjahr, wenn Ölverbrauch für 
die Warmwasserbereitung am unwirt.sdiaft- 
lidisten ist (..drei Viertel des Ols gehen nur 
daduidi verloren, daß der Kessel den ganzen 
Tag warm sein muß"), will er allein mit dem 
Energieangebot der Sonne auskommen. Und 
selbst an trüben Wintertagen soll das Tages- 
licht noch ausreichen, um das kalte Wasser 
aus der Leitung einige Grade anzuwärmen. 
Daran, die Sonne sogar die Heizung des Hau- 
ses übernehmen zu lassen, denkt er jedodi 
nidit: „Dafür Ist das Haus zu sdiledit Isoliert," 

Nadi heutisen Heizölpreisen errechnete er 
sich für seine Anlage eine Amortisationszeit 

von zehn Jahren. Zusätzlidie Umweltsdiulz- 
gesiditspunkte, die ebenfalls für seine Idee 
spredicn, weil durch die Nutzung von Son- 
nenenergie keine Abgase entstehen, will er 
gar nicht gesondert Ins Feld führen. 

Seine Sdiwiegercltcrn in Celle hat Reinhard 
schon überzeugt: Zur Heizung ihres Sdiwimm- 
bades hat er ihnen ebenfalls Sonnenkollek- 
toren im Garten Installiert. Auf die wi.ssen- 
.schafllidie Begleitung verziditete Reinhard 
aber nidit: zusammen mit den Plattenkollek- 
toren baute er auch eine AIeßeinrictitung nuf. 

Annahme verweigert 
Charlie Chaplin weigerte sidi, das Porträt 

anzunehmen, das der bekannte englisdie Ma- 
ler Oliver Bakih von seiner Gattin Oona an- 
fertigte. Grund: Charlie kann nidit verstehen, 
warum der Künstler seine Frau in schwarzer 
Traucrkleidung malte. „Immerhin ist sie nodi 
keine Witwe!" meinte Chaplin bissig. 

Ein Kapitel „Erste Hilfe^^ 

Schlaflied 
Ärger mit den Nachbarn hat der eng- 

lische Bauer Malcolm Eckley aus Broinfield. 
Sie fühlen sidi gestört, weil Maleolm jeden 
Abend seinen preisgekrönten Sdiweinen laut- 
hals ein Schlaflied singt. „Mein Singen ent- 
spannt sie, und sie fühlen sich wohl dabei", 
behauptet er. Die Nachbarn bestreiten es zwar 
nicht, linden Jedoeh, daß das, was den Schwei- 
nen (rfUllt, noch lange nidit ein KunstgenuH 
fflr Menschen sein muB, 

testen es in iiirein Einfamilienhaus in Weylie 
bei Bremen mit der Bereitung von Badewas- 
»er. Für 4000 Mark Installierten sie Sonncn- 
kolleklorcn auf dem Dach und einen Warm- 
wassertank im Keller; jetzt erwarten sie die 
Ersparnis von tausend Liter Heizöl pro Jahr. 

Im September vergangenen Jahres instal- 
lierte er auf 6,5 Quadratmetern Dachflädic 
seines Winkelbungalows Sonnenkollektoren, 
wie sie bereits von etlichen Herstellern an- 
geboten werden - bislang allerdings ohne prä- 
zise Aussagen über Nutzeffekt und zu erwar- 
tende Er.sparnisse, Unbefangenen Betrachtern, 
die die schwarze Glasfläche auf dem Südende 
äes Reinhardsdien Walmdachs .sehen, vermu- 
ten dahinter eher ein Atelier, als eine Anlage 
zur Nutzung von Sonnenenergie. In den Kol- 

Bei Vcrkchr.iverletzten ist In einem hohen 
Prozentsatz der Schädel - und dabei das 
Gehirn - mit von der Verletzung betroffen. 
Das Gehirn l.st nun ein recht ctrjpfindlichef 
Gebilde, besonders empfindlich aber gegen 
Sa iierstoffmangel. 

Bei einem Unfall mit Hirnbeletligung hängt 
das weitere Schicksal des Verletzten in star- 
kem Mafie davon nb, wann und wie die Erste 
Hilfe oeietstet wird. Weil gerade in den ersten 
entscheidenden Minuten wohl kaum ein Arzt 
zur Stelle sein wird, hängt alles vom zweck- 
mäßigen Verhallen des ersten Laienhelfers 
ab. 

Bewußtlose sind - abgesehen i'on direkten 
Unfallfolgen - dadurch besonders gefährdet, 
daß ihre Atemwege verlegt sein können. Sie 
müssen als crjiles frei gemacht werden. Man 
säubert Mundhöhle und Rachenraum und 
entfernt Fremdkörper, Zahnprothesen usw. 

Anschließend - oder gleichzeitig - ist der 
Bewußtlose „zweckmäfiig" zu lagern. Zweck- 
mäßig heißt in diesem Falle so, daß alle.'!, was 
sich In Mund und Rachen ansammelt, 
nach außen ablaufen Icnnn. Es kann sich diibei 
um Blut (Gesichtsschädelverletzurgen) oder 
Mageninhalt (Erbrechen! Auch bei glelchzei- 
liger Bewußtlosigkeit) handeln. lAegt der 
Verletzte auf dem Rücken, läuft alles in die 
Lunge und verstopft die Bronchien. 

Man legt deshalb deii Verletzten auf den 
Bauch. Diese Bauchlagerung hat allerdings 
bei dickleibigen Leuten ihre Nachteile, weil 
auch hier die Atmung ,ers:;hwcrt, wird. Bes- 
ser ist, den Verletzten auf die linfce rSeite zu 

legen und den Kopf nach links zu drehen, 
damit der Abfluß aus Mund und Rachen ge- 
währleistet ist. Nicht vergessen werden darf, 
daß diese Seitenlage auch auf dem Transport 
ins Krankenhaus beibehalten werden muß 
(Begleitpersonal!). 

Nun kann es vorkommen, daß durch di- 
rekle Hirnschädigung ein /llem.s(ill.sfand oder 
eine oc."!(ör(e Atmung eintritt. Hier kommt es 
entscheidend darauf an, durch künstliche 
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yltniuiig sofort zu helfen. Künstliche Atmung 
bei Bauch- oder Seilenlage geht aber kaum. 
Auch für die künstliche Atmung ist aber vor- 
herige Reinigung der Luftwege und deren 
FreihaltuJig unbedingt Voraussetzung. Wie 
man sie macht, sollte sich eigentlich jeder 
einmal in einem Erste-Hilfe-Kurs zeigen 
lassen. Auch die Mund-zu-Mund-Beatmung, 
die sich ganz hervorragend bewährt hat, 
sollte eigentlich Jeder können. 

Wer Gelegenheit hat tu einem solchen 
Kurs, sollte sie nicht ungenutzt lassen. Die 
Möglichkeit, die neuen Kenntnisse anwenden 
zu müssen^ kann jederzeit kommen. ,  

Dr. med. Seh. 

Die Kurzgeschichte: 

Zentrale hört mit 
Lothar und Adriane waren jung verheira- 

tet. Gegen die Glut Ihrer Leidensdiaft wurde 
sogar ein Heizkissen zum Eisbeutel. Glück- 
liclieiweise brauchten sie sich auch tagsüber,, 
nur stundenweise körperlich zu trennen, 
denn sie arbeiteten beide auf demselben Amt. 
Und kaum in seinem Zimmer (299), rief Lo- 
thar seine JungveiTnühlte in ihrem Zimmer 
(799) an. 

„Hallo, mein kleines süßes Batteriehuhn", 
gurrte er durdi die Leitung. ,Bi3t du audi 
gesund mit dem Aufzug in den siebten Stock 
gekommen?" 

„Ja. Aber es war furchtbar. Fünf Stock- 
werke ohne dich." 

Es knackte in der Leitung. 
„Aha, die Zentrale hürt wieder mal mit", 

sagte Lothar gehässig. „Naja, wenn sie weiter 
nldits zu tun haben? Wie fühlst du dich, 
mein wunderbarer, sechsfarbiger Regenbo- 
gen?" 

„Einsam. Ohne didi." 
„Hoffentlidi mußt du dir nidit deine win- 

zigen Murzipanfingerchen wieder mal auf der 
häßliclicn alten Schreibmaschine wund tippen. 
Aber was ich didi seit zehn Minuten dringend 
fiagcn muß: Liebst du mich noch?" 

„Maßlos." 
„Bist du noch mein kleiner weißer Wirbel- 

wind?" 
„Bi,st du noch mein großer weißer Rie.se?" 
„Bist du nodi mein kuschelweiches .Schmuse- 

wullhusclicn?" 
„Bist du nodi..." 
In diesem Moment knackte es wieder. 
„Diese blödsinnige Zentrale", knurrte Lo- 

thar glasklar. „Kann denn ein jungvermahlles 
Ehepaar am Rand der Flitterwodien nicht mal 
unbelauscht e,:i paar lebenswichtige Worte 
wechseln? \'.'eißt du was. Sdiatz, wir lassen 
uns von mc ■«'in Zimmer zu deinem einen 
privaten heißr i Draht legen." 

liier konnte -ich die Zentrale nicht mehr 
länger halten, 

„Gar nicht nötig", tönte eine dumpfe Stim- 
me. „Sie brauchen sich nur einen einfachen 
Draht legen zu lassen. Heiß läuft di'r von 

..sfflhst —. » ■ I ^ „,t, . —- 
Mia Jertz 
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(,1. Fortsetzung) 

, „uu nast aicn eigentiicn scnon lange nidit 
mehr sehen lassen bei uns, Florian. Ich hab' 
mir sdion gedadit, du wärst mir bös," 

Überrasdit bliÄt er sie an. ,,Ich dir bös 
sein? Burgl, das könnt' Idi nie. Es ist bloß 
so, weißt - ihr habt Trauer Im Haus, und da 
wollt' idi nicht stören. Aber Idi hab' viel an 
dich gedacht, Burgl. Auf Ehr' und Seligkeit! 
Mehr, als für mich gut ist." 

„Immer noch?" fragt sie und schaut ihn 
nachdenklich an. 

„Ja, immer noch. Und das wird sich äudi 
nicht andern, Burgl. Du hast mir zwar einmal 
gesagt, daß ich mir keine großen Hoffnungen 
machen soll, aber - wenn der Mensch aufhört 
zu hoffen, ist er verloren. Das hat unser Ur- 
ahndl immer gesagt. Und vielleicht könntest 
mir doch einmal ein bißl gut werden, Not- 
burga," 

Notburga sieht ihn wieder lange an. Florian 
Lechner ist einer von den drei Buben des 
Lechners in Ried, einem Weiler außerhalb 
Altenkirchens, Er ist ein gutmütiger, gar nidit 
unsauberer Bursche, Nur etwas sdiüchtern. 

„Ich bin dir dodi gut, Florian", sagt sie 
dann. „Das weißt du doch. Und ich hab' 
mich in letzter Zeit schon manchmal gewun- 
dert warum du dich so unsichtbar gemacht 
hast," 

„Ist das wahr, Burgl?" 
„Du weißt, daß ich nicht lüge. So gut solltest 

du mich eigentlich keiuien, Florian." Sie hebt 
die Hand und zupft ein langes Blondhaar von 
seiner Joppe, das sidi um den kleinen Hirsdi- 
hornknopf verfangen hatte. „Schau her", lacht 
Eie leise. „War.st du heut' schon bei einer 
Blonden''" 

Florian Lechner wird über und über rot. 
„Was du von mir denkst! Wird wahrsdiein- 
lich von meiner Schwester, der Margret, sein." 

„Stimmt, die ist blond", gibt Notburga zu. 
„Ich könnt' gar nicht zu einer andern gehn, 

Burgl. Für mich existiert nur eine, und das 
bist du." 

Notburga horcht tief in sidi hinein, ob diese 
Worte in ihrem Innern ein Echo wecken. Aber 
es bleibt still. Und doch tut es wohl, zu hören, 
daß sie einem Menschen etwas bedeutet. Adi, 
varum sagt es denn nldit ein anderer, bei 
dessen Anblick sie ein eigenartige» Gefühl 
empfindet, das ihr Sdiredt und Freude zu- 

■,gleich einjagt 
Nur um etwas zu sagen, meint sie dann, 

Jeiehthtn; „Du sagst, daß es bloß midi für didi 

gebe. Dabei wirst du halt auch den Hof mei- 
nen, den idi einmal übernehmen soll." 

Jäh wediselt er die Farbe und sieht sie er- 
sdirodten an. „Notburga, das glaubst du doch 
selber nidit! So gut wirst du mich doch ken- 
nen," 

Sofort legt sie ihm beschwichtigend die 
Hand auf den Arm. „Du hast recht. Ent.schul- 
dige, Florian," 

„Das Liditenegg ist schön, einer der stolze- 
sten Höfe im ganzen Tal. Und es müßt' sdiön 
sein, Notburga, mit dir da droben leben zu 
dürfen. Aber das wär' mir wirklldi nicht die 
Hauptsadie. Überlaß doch deiner Schwester 
den Hof, und geh mit mir. Viel hab' idi ja 
nidit, aber mit deinem Gesparten zusammen 
könnte es reichen, daß wir uns irgendwo ein 
Anwesen kaufen." 

Eine Welle von Zuneigung durchströmt 
Notburga. Ihre Hand umfaßt die seine, die 
auf dem Geländer liegt. 

„Du bist ein guter Mensdi, Florian, und idi 
fühl' es, daß du es ehrlich meinst. Aber schau, 
das, was du da angeschnitten hast, Ist nodi gar 
nidit zu bereden. Der Vater gibt doch jetzt 
den Hof noch nidit aus der Hand! Vielleicht 
heiratet er gar selber nodi einmal. Er ist 
nodi nicht fünfzig. Bis dahin aber braudit 
mich der Hof." 

„Mir pressiert es ja gar nidit, Burgl", be- 
teuert er. „Ich warte gerne auf didi, und wenn 
es noch zehn Jahr dauern sollt'. Bloß ein 
kleines bißl Hoffnung sollt' idi halt haben 
dürfen." 

Notburga steht da, die Stime in Falten 
gelegt, die Unterlippe vorgeschoben. Sie emp- 
findet, daß sie ihm diese Hoffnung nidit geben 
darf, daß es verantwortungslos sei, Ihn über 
viele Jahre zu trösten, obwohl es ein leichtes 
wäre, so einen Wechsel auf zehn Jahre aus- 
zustellen. Wer weiß, was sidi in dieser Zeit 
alles ereignet! Vielleicht hat er dann keine 
Lust mehr, den Wedisel einzulösen. Vielleicht 
begegnet ihm In der Zwischenzeit eine andere, 
eine, die weniger erwartet als sie. 

Ach, daß er auch gar so unbeholfen Istl 
Fühlt er denn nldit, daß sie kein Ei.sklotz, daß 
sie jung ist und von einer leise drängenden 
Erwartung erfüllt? Warum nimmt er sie nicht 
einfach In die Arme? Ihr Mund lodiert s!di, es 
Ist auf einmal ein großes Verlangen nach 
Zärtlichkeit, nach Wärme und ein wenig Liebe 
In Ihr. Wartet er denn darauf, daß sie Ihm um 
den Hals fällt? Sie Ist schon nahe daran, es 
jZU ttm, da sagt er in die pochende .Stille hin- 
ein: 

„icn weiß sdion - icii bin vielleicht nidit 
das, was man einen flotten Kerl nennt. Idi 
hnb' nicht das muntere Mundwerk vomHarlem 
Otto und kann auch nicht so gewissenlos sein 
wie der andere, tkr den Dirndln den Kopf 
verdreht, ihnen das Herz aus dem Leib 
nimmt und sich nidits dabei denkt. Mir liegt 
jedes Wort so schwer auf der Zung', aber 
was ich sag', das kommt aus dem Herzen. Ich 
könnt' mein Leben für dich geben, Burgl, ich 
könnt' nidit spielen mit dir - ich hab' kein so 
leichtsinniges Blut wie 

Er verstummt plötzlich und öffnet seinen 
Hemdkragen, als sei ihm die Kehle eng ge- 
worden, 

„Wie wer? Wen meinst du, Florian?" 
„Da tat' ich fragen. Es gibt ja bloß einen 

im ganzen Tal, der sein Unwesen so arg 
treibt. Und trotzdem sind sie alle vergafft in 
ihn, wenn er sie nacli kurzer Zeit auch wieder 
wegwirft wie einen Fetzen Papier. Wenn der 
für jedes gebrochene Herz einmal büßen muß, 
dann gnade ihm Gott. Dabei protzt er audi 
noch damit, daß sie ihn den Adler von der 
Sdiartenwand nennen," 

Nachdenklidi sdiaut Notburga auf die eif- 
rig dahinplätsdicrnden Wellen hinunter. 

„Ich versteh' bloß nicht, daß ihr Bursdien 
da.s alle so stillschweigend duldet." 

„Weil keiner anbandeln will mit ihm." 
„Ja, ich hab' gehört, daß er wild sein und 

Kraft iiaben soll für zehn." 
„Angst haben sie vor ihm, das ist alles. Und 

weil er das weiß, drum tut er sidi soviel 
Kraut 'raus. Es ist ein falsdier Schein, der 
ihn umgibt. Aber das schwör' ich dir, Burgl - 
ich hab' zwei Schwestern, und wenn er sich 
untersteht, einer von ihnen nahezutreten, 
dann ist es aus mit seinem Ansehen. Das 
haben wir Brüder uns geschworen. Wir wer- 
den ihn stellen und zusammensdilagen, daß 
ihm das Verlangen vergeht, noch mal einem 
Mädl das Herz zu bredien. In unserm Tal 
kann er sich dann nicht mehr blidcen lassen, 
für das garantiere Ich dir." 

Verwundert sdiaut Notburga in sein zorn- 
gerötetes Gesicht. So hat sie Ihn noch nie 
gesehen, und sie nid(t ihm anerkennend zu. 

„Das gejälit mir an dir, Florian, weil du 
didi für deine Sdiwestern so einsetzt. Aber 
- meinst du nldit, daß es ihm die Mädl audi 
oft redit leldit machen?" x 

„Mag sein. Es sind ja nidit alle wie du. 
Mit dir tät er sich nidit so leicht. Aber sdiau 
zum Beispiel bloß die Llndenwirts-Monlka 
an. Was war das für ein quicklebendiges 
Madl, bevor der Teufel seine Krallen nach ihr 
ausgestredit hat Heut' Ist sie bloß mehr ein 
ai'itiseliger Schatten und schleitSit umeinander, 
als ob man ihr die Hälfte von ihrem Herzblut 
abgelassen hatte." 

Notburgas Gesidit spannt sidi zu eiserner 
Härte. 

„Ach so - die Monika auch. Jetzt kann ich 
mir manches erklären und weiß, warum sie 
kürzlidi zu mir gesagt hat, ihr Ist so elend, 
daß sie sterben möchte. Arm« Monika " 

„Arm ja. da kannst du redit haben, Not- 
burga. Aber die Lindenwirts-Monika ist ja 
nicht die einzige. Zur Zeil zappelt die Silvia 
vom Bäcker Strangl in seinem Netz." 

Notburgas Gesidit ist plötzlich voll steiner- 
ner Härte. Vom Dorf herauf hört man die 
Wandlungsglodce zur Zehnuhrmesse läuten. 

„Jetzt hält' ich mich aber bald verplaudert." 
Sie reicht ihm die Hand. „Mittag muß was 
auf dem Tisdi stehn. Behüt didi Gott, Florian. 
Laß dich bald einmal sehn bei uns auf dem 
Lichtenegg." 

Schon geht sie raschen Sdiritles den Berg 
hinauf und sieht sidi nldit einmal um. Florian 
Lechner steht starr und stumm wie ein Pfahl 
und sieht ihr nadi, bis ihre hohe Gestalt unter 
den ersten Ob.stbäumen des Llchteneggerhofes 
verschwindet. Nicht einen Augenblidt kommt 
es ihm in den Sinn, daß er In dieser leuch- 
tenden Vormittagsstunde etwas versäumt iiät- 
le. Er verehrt sie einfach mit seirier scheuen 
Hilflosigkeit. Er kann sie doch nidit einfach 
in die Arme nehmen und küssen, so wie er 
es gerne getan hätte! Nie hätte er es ver- 
winden können, wenn sie ihn dann zurück- 
gestoßen hätte. Nie mehr hätte er dann den 
Mut gehabt, ihr in den Weg zu kommen. Ach, 
wenn sie wüßte, wie er sich nach ihr verzehrt, 
wie sie In seinen Träumen lebt, und daß es 
keine leeren Worte sind, wenn er sagt, daß er 
für sie sterben könne 

Nein, von all dem weiß Notburga nidits. 
Sie sieht in ihm einen guten Kerl, dem sie 
von der gemeinsamen Sdiulzeit her noch ge- 
wogen ist. Sie hat nicht vergessen, daß er 
Immer kleine Geschenke für sie gehabt hat, 
einen blitzend geschliffenen Kieselstein, eine 
verwachsene Wurzel aus dem Wald, eine 
Handvoll Brombeeren oder im Herbst einen 
von den wunderbaren Alexanderäpfeln, wie 
sie nur auf der Anhöhe von Ried wachsen. 
Sie hat ihm dafür manchmal bei den Sdiul- 
aufgaben geholfen, im Rechtschreiben war er 
etwas sdiwach. Hinter der alten Schmiede 
beim Bacherl sind sie oft gesessen, und Not- 
burga hat ihm Worte und Sätze eingetridi- 
tert, oder sie hat gleich einen ganzen Aufsatz 
für ihn geschrieben. 

Ach, wie lange Ist das eigentlich schon her, 
daß man zur Sdiule gegangen ist? Notburga 
meint, daß sdion ein ganzes Leben dazwlsdien 
läge, dieweilen es erst eine Handvoll .Tahre 
her ist. 

Aus dem friedfertigen Buben von einst ist 
ein braver lieber Bursche geworden, aber 
kein Mann, der es fertig brächte, Ihren Mund 
herrisch unter den seinen zu zwingen. 

(Fortsetzung folgt) 



Oer weer Ist In Sl(tit. Daher Kellerräumung. 
Fetne Kablnettwelne dos Sonnenjahrganges 
1975 ab 2,25, BpSl lesen ab 3,7S In den Sor- 
ten Sllvaner, Morio. MOIIer-Thurgau, Rlejüng, 
Bacchut, Relcheniteln. 

Bei Abholung In Kasten (Barzahlung, Preise 
ohne Qlas) sind alle Weine um mindestens 
DM 2,— pro Fl. verbllllgl. Daher letzt Vorrat 
■Icharn. 

Walnprobe und Vorkaut nur Ft. 17—20 u. 8n. 9-15 Uhr oder nach telefonischer 
Vereinbarung. Telelon (06135) 22 74. 

WEINGUT JANSSEN, MAINZ BODENHEIlUt, Rantulls-Hot 
V/ormser StrnBo 86 — Ortsausgong Richtung Nackonhelm 

Ijlj'lSlf.i-.'il.f ^il,! ; 

iltesHaus 

wird wieder jun9.~^ 
Mit einer modernen ALNO-Anbnu- ■■■■ 
kUche. • Wir messen alles aus • I II I 
planen individuell • und passen Ihre ^ImI IU 
neue ALNO-Anbauküche genau je- Anbauküchen 
dem Grundriß an. 

Tbel-dTetrich 

6072 Dreieichenhain 
Fahrgasse und Maienfeldstraße 

Telefon Langen 88 20 

Ihr Spezialist in allen Einbaufragen I 

Welcher Elektriker, Heizungsbauer od. Me- 
chaniker übern, den GEBIETSWARTUNGS- 
DIENST mit AUSLIEFERUNGSLAGER für 
neues Olbrennerfabrikat In eigener Regle? 
Fachkenntnis, eig. kl. Lagerraum, Fahr- 
zeug, Werkzeug, geordn. finanz. Vorhäitn. 
Voraussetzung. 
Schriftl. Bewerbung an MMP G. m. b. H, 
6580 Idar-Obersleln, Kloppstr. Aa. AbtIg. 
ölbrenner. 

Markisen 
auch zum Selbstmontieren 

Heinrich Arenz 
Marklsenlabrik 

Frankfurt a M., Frankenaliee 74 
Telefon 73 60 05 

AufarMtßn yon Polstermöbel 
Poltlargamltur •> OM liw,-, Traniport Irk 
Poltle^ NlkoV^BOM Frankfurt/M., 
RoBdorfar SträSe 14a, Talafon 44 08 Itf" 

HAUSBESITZER I fvlaler- und Verputz- 
arbeiten jetzt günstiger denn je, z B. Fas- 
sadenanstrich ab Dl^ 4,90/qm! 
Ferner preisvuert: fvlauernässe- und Sal- 
peterbsseitigung mit Garantie (D P.-Patent) 
• Vollwärmeschutz-Systeme • Imprägnie- 
rung gegen Wandschmiererei und Farb- 
verunstaltung. 
GeSe GmbH, 6074 Urberach "Z 06074/5C 444 

Durch Eigenimport billiger I 
Riesenauswahl alfer Weltspitzenmarken 
5 Jahre Service-Garantie, Organ-Rt'it- 

Vermietung, eigene Orgeischulen 

Frankfurt, Wiesbaden, Rodenbach, 
Langenselbold, Bebra, Erlangen, 

Darmstadt, Kaslnostr. 19, Tel. 0615123668 

Wickeis-Baumarkt 

Wiekes Baumärkte - Weltweit die Grönten - Die Pioniere der 
konsequenten Selbstbedienung in Baumärkten - Seit 25 Jahren 
weltweit im Vertrauen der Verbraucher - Qualität ab Lager - 
Quafität zum niedrigen Preis - Das ist Wiekes! 
Wir werden auch in Deutschland immer größer. Ein Beweis 
unserer richtigen Geschäftspolitik. 
Deshalb suchen wir für unsere Zentralverwallung Egelsbach einen (e) 

Sachbearbeiter(in) 
Rechnungswesen 

Sie sollten Erfahrungen im Rechnungswesen oder in der Buch- 
fialtung haben. 
Wenn Sie einen krislenfesten Arbeitsplatz suchen, sollten Sie 
sich schriftlich oder telefonisch bewerben bei 

Wiekes GmbH 
Zentralverwallung 
z. Hd. Herrn Prehl 
Postlach 12 70 
6073 Egelsbach Tel. 06103 4 20 34 

Für die Niederlassungsieitung suchen wir zum mög- 
lichst sofortigen Eintritt oder nach Vereinbarung 
erfahrene, selbständig arbeitende 

SEKRETARIN 
mit guten Steno-Kenntnissen und rascher Aulfassungsgabe. 
Angebote mit den üblichen Unterlagen, Angabe des Irühesten 
Eintrittstermins sowie Ihrer Gehaltsvorstellung erbeten an; 
Niederlassungsieitung 
KENNGOTT-RHEIN-MAIN, OhmstraOe 4 
6070 Langen.Telefon 06103 / 77 61 - 63 

© Denk an NUDEUI. nimm 3 GLOCKEN yy 

^ Verbraucher.Probleme JJ Verbraucher-Beraluhg Sf Verbraucher-Tips 

Scheck Oder Barzahlung? 
I In jedem Fall gilt: Vorsicht vor Dieben 

Selbst Oplimistoii im Kredil(.ewerbe hätten ihn vor einigen Jaliren nicht für mÖRlieh 
(■clialten; ilen SiegesziiK des Euroschecks. Nicht nur im Urhuib, auch bei Rrößeren Kin- 
kiiiifen spielt das bläuliche Formular im Brieftnschenfonnat (FuchjarRon: „curochcque") 
in VerhindunR mit der dazuRchörigen Karte eine immer wiclilißcre Rolle. Wurden 19liS 
von den Kreditinstiluten in der Bundesrepublik nur rund 1,8 Millionen ICnroscheck-Kar- 
ten au.sgcgcben, so beträgt diese Zahl derzeit bereits mehr als 8,4 Millionen — ein 
/euhen für die schnell gestiegene Beliebtheit eines Zahlungsmittels, das von einer wach- 
sonden Zahl von Verbrauchern offenbar als bequem, sicher und problemlos einge- 
schätzt wird. ^ 

Völlig ohne Piobleme sind der Besitz und 
die Verwendung des Euroscliecks allerdings 
nicht. Dies bewiesen die vielen bei den Geld- 
instituten eingehenden Klagen über Verlust 
und Betrug. In nicht wenigen Fällen sind es die 
Scheckbesitzer .selbst, die es Dieben und Be- 
trügern allzu leicht maclien. Oft werden 
Scheckformular und Scheckkarte niclit ein- 
mal getrennt aufbewahrt. Beim Sparkassen- 
und Giroverband weiß man: „Fast 60 Pro- 

Das aktuelle Urteil 

Vorrang lOr eine 

inlormalive Werbung 
Viyrbung mit Warentestergebnissen ist 

:ulässig. Dies wnrde jetzt durrJt ein Urteil 
des Obertandesgerichts Kobleni bestätigt. 
Ui der Begründung des Urteils heißt es, 
für i'ine wahrheitsgemäße Aufklärung 
durch informatfiJe Werbung bestehe ein 
„starkes und sdnitzwiirdlges Interesse" der 
Verbraucher. Ein Bohrmaschinen^Herstel- 
ier hatte in der Werbwnß für seine Pro- 
dukte auf eine Veröffentlichung der Stif- 
tung Warentest verwiesen, in der seine Er- 
zeugnisse mit den von einigen Waren- und 
Versandhäusern angebotenen Produkten 
Iiis „baugteich" bezeichnet woiäen waren. 
Das OLG Koblenz luies den Antrag auf 
Untersaguny die.ter bezugnehmenden Wer- 
bung zurück und meinte, zu dem Vergleich 
rmt den Erzeugnissen der Mitbewerber ha- 
be hinreichender Anlaß vorgelegen, weit 
ner Hinwels auf die Baugleichheit die sach- 
liche Aufklärung der Verbraucher fördere 
Außerdem habe die Stiftung Warente.it die 
Gleichwertigkeit bestätigt. 

(AZ: 13 W 771/75) 

zent aller Bctrugsfälle werden erst dadurch 
ermöglicht, daß Euroscliecks und Karte im 
Auto aufbewahrt werden". Der Rest ist für 
halbwegs raffinierte Gauner ein Kinderspiel. 
.Jedes Formular mit den garantierten .100 DM 
wird sofort eingelöst, und dem Be.stohlenen 
nutzt es dann gar niclits mehr, wenn er auf 
dem schnellsten Wege sein Geldinstitut auf- 
sucht und das Konto sperren läßt. 

Der \rerlust kann für den einzelnen be- 
trächtlidi sein, denn die Kreditinstitute geben 
je Konto bis zu 25 Sdieckformulare an den 
Kunden aus. Deshalb ist die Frage von Be- 
deutung. Wer kommt für den Schaden axif? 
Muß der Bestohlene den Vei'lust fragen oder 
ist er In irgendeiner Form versichert? Die 
Beantwortung ist von Institut zu Institut ver- 
■schieden. Am günstigsten sdineiden die Kun- 
den der im Deutsdien Sparkassen- und Giro- 
verband zusammengeschlossenen Sparkassen 
ab. Sie erhalten den verlorengegangenen Be- 
trag aus einem eigens für solche Falle ge- 
schaffenen Haftungsfonds zurückerstattet. 

Bei den Mitgliedsfirmeii des Bundesverban- 
des Deutscher Banken, den Volks- und Raiff- 
eisenbanken und den gemeinwirtschaftlichen 
Bankinstituten ist der Kunde bis zu einer 
Höhe von 7500 DM (entspricht dem Verlust 
von 25 Schedis) versichert. Kr rnuß sidi aber 
mit zehn Prozent am Verlust beteiligen. 
Schlediter dran sind nur die Postscheckkun- 
den, die inzwi.schen auch an das Euro.'icheck- 
SysteiTi angesdiIo.5scn sind. Für sie gibt es 
noch keine derartige Absicherung. 

Aber nicht nur die Poslkunden, auch alle 
anderen Eurosdieck-Besitzer sollten sorgfäl- 
tig mit dem bargeldlosen Zahlungsmittel um- 
gehen. Nur so ist es jedenfalls eine echte Al- 
ternative zum Bargeld — eine Alternative, 
die übrigens inzwischen in 38 Staaten Euro- 
pas und in den meisten an das Mittelmeer 
angrenzenden Ländern akzeptiert wird. Aus- 
nahmen bilden derzeit lediglich noch Alba- 
nien. Algerien, Syrien. Libyen und die DDR. 

denn Inzwischen IBBt er alch 

.r.r s rs v;;: 

Schutz vor unliebsamen 

Überraschungen 
■ Im „Kleingedruckten" künftig keine Fußangeln mehr 

Wer seine Untersdirift unter einen Vertrag 
— beispielsweise einen Kauf- oder Lieferver- 
trag — setzt, braucht künftig keine Angst 
mehr zu haben, durdi das auf der Rückseite 
zu findende „Kleingedruckte" benachteiligt 
zu werden. Der Bundestag verabschiedete .mit 
großer Mehrheit den von der Bundesregie- 
rung eingebrachten Gesetzentwurf zur Rege- 
lung des Rechts der Allgemeinen Geschäft.s- 
bedingungen. Nadi den neuen Bestimmungen, 
die zum 1. April nächsten Jahres in Kraft 
treten sollen, wird der Verbraucher endlich vor 
unliebsamen Überraschungen geschützt sein. 
Eine im Gesetz enthaltene Generalklausel be- 
stimmt, daß Geschäftsbedingungen unwirksam 
sind, wenn sie die Interessen der Vertrags- 
partner nicht angemessen — nach dem Gebot 
von Treu und Glaubec — ausgleichen. Eine 
solche „unangemessene Benaditeiligung" liegt 
zum Beispiel vor, wenn im „Kleingedruckten" 
Bestimmungen enthalten sind, die mit we- 
sentlichen Grundgedanken der gesetzlichen 

Regelung, von der abgewichen wird, nicht zu 
vereinbaren sind. 

Außerdem sind in einem Katalog Einzel- 
klauseln aufgeführt, die in Zukunft nidit 
mehr in den Allgemeinen Gesdiäftsbedingun- 
gen verwendet werden dürfen. Unzulässig 
sind danach unter anderem Klauseln, die etwa 
gesetzliche Ansprüdie des Käufers auf Repa- 
ratur und Ersatzlieferung ausschließen. Auch 
kann eine Haftung des Verkäufers nicht aus- 
gesdilossen werden, wenn eine Ware beschä- 
digt geliefert wird. 

•Aufgenommen in das Gesetz wurde ein ver- 
fahrensrechtlicher Teil, in dem sichergestellt 
wird, daß audi Verbraucher- und Wirtschafts- 
verbände das Recht haben, gegen unangemes- 
sene Geschäftsbedingungen gerichtlidi vorzu- 
gehen. Derartige Konlrollklagen und die ent- 
sprechenden Urteile sollen künftig beim Bun- 
lieskartellamt registriert werden. 

Mmm/ D4449B 
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Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER • HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREr?fel?CHGAU I I 

Jeden Dienstag mit der Illustrierton Rundfunkbellage „rtv" 

Be/ug.vpreis: rnonatl. 3,80 DM + 0,70 D.M Tiägeiiohn (in dic.5em 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,9n DM 
moiiiiilid) + Zustellgebühr (incl. 5,5 Vt MwSt). [Einzelpreis: 
dienstags -tO PIg., ireitags 60 Pfg. — Druck u. Verlag: Kühn KG, 
6070 L.iitgcn bei I'lin,, D.umsliidler SU. 20, Telolon 2 10 11 

Egelsbacher Nachrichten 
mit drn amtlichen Bokannlmadiungon 

Anzeigenpreise: im Atizeigenleil 0.55 DM lüi djf a-.lui;» sjMlirt»»» 
MillinieU'izcilo, im TexUoU 1^0 DM für die viergesp.ilirne 
Millinirlrrzeile 1- 11 •'/o MwSl. Pieisi)a<4iIHsse nadi .Nir/.eigcii- 
preisliste 11. .Air/eigenaufgahe bis fl Uhr am Voilnge de-s Ersdiei- 
lu-ns. Giößeie Anzeigen früher. Platzanordnimg imverhindliiii. 

Nr. 64 Dienstag, den 10. August 1976 80. Jahrgang 

.VUeinBesesM-ne .Altstädter, Nru-Altstädter, Freunde der .M^tadt, Kunimunaliiiililiker aller 
Kraktionrn und fast der gesamte Magistrat mit Bürgermeister Hans Kreiling waren am 
Kreitagabend in den Saal der Stadtkirehengemeinde gekommen, um bei der Gründung einer 
Bürgerinitiative Altstadt zugegen zu sein. Ks war kaum noeh ein Stuhl zu haben, vier Stun- 
den laug wurde diskutiert, wurden Vurträge gehalten und Lichtbilder gezeigt. Vorwiegend 
wurde informiert. Daß es kurz vor Schluß — immerhin war es schon fast Mitternacht — 
doch noch zur Konfrontation kam. war ein Seiiönheitsfehler dieser an sieh sachliehen, in- 
formativen und dazu noeh unterhaltenden Veranstaltung und .sollte nieht so ernst genom- 
men werden. 

Gerd CJri'in. einer lier Initiiitoreii und seihst 
eingeflei.schli'r .«Mtstädter, steckte in seiner 
Begrüßung die Maßstäbe dieses .\bends: „Die 
Vertreter der Parteien sollen sich nicht auf 
der Anklagebank .sil/.en<l fühlen, wir suchen 
eine sachliclic .\ussprache und gegenseitige 
Hilfe. Wir wollen heule nicht Probleme wäl- 
zen und un.-^eren Uiunut äußern, sondern an- 

sen, dem harmoni.sehen Bild, von der gesun- 
den Infrastruktur (Ciasthäuser. I.äden, Schu- 
len, Kindergiuten. .Spielplatz, Verkehrsanbin- 
dungen) und der gut funktionierenden Nach- 
bar.schaftshilfe. Die Tatsache, daß in der Alt- 
stadt oft drei OenerationfMi in einem Maus 
miteinander lebten, triaehe ein Stück städti- 
scher .Sozialhilfe überflüssig. Die Bewohner 

mit 4,.'S Prozent an (im gesamten Stadtgebiet 
8,-l Prozent) und die Zahl der über ti.'ijährigen 
mit 21 (12.2) Pnrzent. Deshalb könne man aber 
noch lange nicht von einer Überalterung der 
Altstadtbewohner sprechen. Meist würden die 
Häuser von ihren Besitzern bi^woluit, oft von 
lueiireren Generatirmen, und da klappe das 
Miteinander recht gut. Ein Zeichen dafür sei 
die Tatsache, daß bei der .'Vktion „E.ssen auf 
Uädern" nur vier Allstadtbewohner teilnäh- 
inen. während die Gesamtzahl in der Stadl 
rund 70 betrage. Die Mentalität der Altstädler 
toleriere Dinge, die nicht alltäglich seien, so 

Am Donnerstag geht's um 
die Weiherwiese 

Nach der Somnu'rpausc hiilt der Hiui- 
ausHchii(5 am Domierslaft. dem 12. Au- 
gust, um 19.3Ü Uhr seine iiädiste ölfont- 
lich<^ Sil/uns im Hathaussaal ah. Auf 
der 'rai4est)uhiung steht (he er.ste Ande- 
ruMK des KläduMiiuit/.imgsplane.s im 
Hereieh der Elisahellienstrn(.^('. Aufk»!- 
dem wild üher die» KauleitpInnunK der 
Stadt hcrielilel inid Ijeraten. 
Dazu iiat die SPD den Antra^^ ^iestelH. 
» ersehiediMie Hehauiin{4spiäne zu iindern 
(wir hcriehtelcMi Ix-reits darüber). 

Mit hesonderrr Aurmcrksamkcit darf 
man die Beratung«'!! über den nebau- 
un^sphin Weiherwl(?.so e» warten, in dem 
aueh die In den letztmi Wnelien s<» oft 
/it irrte Verlängerung der (istlieiien 
HingstralJe enthalten ist. 

Alle sagten „Ja" zur Altstadt - 

über die Wege muß man noch diskutieren 

Mehr als hundert Leute unterschrieben bei der Bürgerinitiative Altstadt 
Am Schluß gingen die Wogen hoch 

Diskussion um Fragen der Altstadt 

fnn.nen /u arlii-iten; zum Wohle der l.angener 
Allstadt." 

In meluinn Kur/.rel'eralen, durch Farbdias 
geschickt initennalt, wurden noch eitniial die 
..IMulilenu'- di'r Altstadt und ihrer Menschen 
aufgezeigt. Uli Bracher, ein .junger .Schwabe, 
der noch nieht allzulange in der Kaplanei- 
gasse wohnt, halte seine Ausfülirungen „Mit- 
einander leben in der Altstadt" überschrieben. 
Kr sprach von Faclnyerkbauten, engen Cias- 

t 

* 
* 

t 
Sicher dachte er da'.iei nicht daran. # 

. ilalJ auch die MagistralsvtU'lagen, an t 
J denen er initarbeitet, nichts als Ent- t 

■vurte :-!nd. Cldc r? 
* 

! Es sagte 

f Stadtrat I>L;u't Ciolu' hei der D'skussiiin 
# der .MI.^Ia•!litlitia;ive: „Was sind schon 
f Kntwiirl'e? Knt'.vürle -tind nichts al.s 
t MakuUil'.ii I" 
t 
t 

schienen ziilrieden zu sein, meinte der Kcd- 
lUM'. und dennoch hätten sie das Clefülil, be- 
droht zu sein. Ks gelte weiterhin, das .Spi icli- 
wort ..Wer rastet, der rostef zu beherzigen. 
Kenovierung in Eigenarbeit und Nachbar- 
schaftshilfe .»ieien Gebote der Allstadll)ewoli- 
ner, und diese Eigenart müsse man akzeptie- 
ren. 

„Die Politiker meinen es bestiituiit niciit 
schlecht mit uns", fuhr Hr.icher fort, ..und sie 
glauben vielleicht, uns mit der Begradigung 
der B 3 und dem Bau der Ostlichen Ring- 
stralJe durch die Weihcrwie.se einen Gefallen 
zu tun. Aber die Altstädter sind nun einnud 
die Eachleute für die Altstadt." Deshalb liiet.ß 
diese Veranstaltung mit dazu, die Konuiiunal- 
politiker über die Wünsche der .Mtstadt- 
bewohner zu informieren. 

Eine weitere CleU-genheit. init den Alt- 
städtcrn ins Gespräch zu komtnen, sei ein ge- 
plantes Straßenfest nach dein Motto „Offene 
Türen der .Mtstadf, das demnächst stattfin- 
den soll. 

Im Anschluß daran referierte Gerd Grein 
über die sozialen Bedingungen in der Alt- 
stadt, gab die Zahl der unter Sechsjährigen 

Prominentenfußball 
für Sorgenkinder 

SSG hat ihr Vereins-Sporttest 

Langener holt Deutschen Rekord 
Karl Puttimer segelte 750 km weit 

Düsenjets am Wormser Weg 
Modellbauer rüsten zum Flugtag 

Paragraph 218: 
Wo Ist die Beratung ? 

Sport vom Wochenende 

zum lii'ispiul die Mola-Trcl l'cn von .lugend- 
liciicn am Vierröhrenbrunnen. Zusammenfas- 
s'.'iui kiinne man von einer gewachsenen Be- 
vülkerungsstruklur spri-chen und .Mtstiklter- 
]ii(>l)lenu' gel)e es nicht. 

■ Die Renovierung von Altbauten war das 
n.ich.-li' Thema, zu dem Karl Baeumertli eine 
g:\nze Iteihe von Hei.-pieleii zeigte. Doch er 
l>liel> nicht nur in Orten außerhalb von Lan- 
gen. .Audi in iniserer .Stadt gebe es eine Heilie 

xon Baudenkmälern, bei denen nienumd aul 
die Idee komme, sie abreißen zu wollen: bei- 
spielsweise die .Stadtkirche. Daneben seien 
aber eine ganze Anzahl erhaltenswerter Ge- 
bäude voriianden, die ihre Schönheil ver- 
steckten und deshalb nicht .so recht im Ge- 
spiäch seien. Dazu gehörten die Iläu.ser der 
Fahrgassc. Auch historisch bedeutende .Slc.ilt- 
rundrisse seien erbaltenswert. ganze -Stral.ien- 
züge. die eine charakteristische Bauform ihrer 
Entsteliuiigszeit darstellten. Denkmalschutz .sei 
kultureller Umweltschutz. Vieles sei möglich, 
wenn man nur wolle. 

In eine ähnliche Hicbtung ging der Liciit-' 
bildervdrirag von Frank Oppermann. di'r 
zeigte, wiu man in anderen Städten (D:uin- 
stadt, Freiburg, Ladenburg) an die Probleme 
von Altstadtbebauungen herangegangen .ei. 
Es kotnme darauf an, daß sich Neubauten in 
Form und Aussehen in das Vorhandene ein- 
fügten. Es sei jedenfalls viel schöner, wenn 
eine Straße durch einen lei<'ht gewundenen 
Verlauf einen Blick auf die liausfassaden ge- 
.-.tatte. Es gebe .schon einige Beispieli' in Lan- 
gen, wie man es nicht machen dürfe, einige 
Stellen in der Altstadt seien bereits mit Hin- 
tergedanken leergefcgt. Renditeohjekte hät- 
ten keinen Platz ii\ der Altstadt. 

iWciter auf der nächsten Seite) 

Auf dem tlbungsgelände des Vereins für Schäferhunde im F.rlcn bellten am Sonntag die 
Vierbeiner um die Wette, llber lItU Stli'-ferhunde aus der gair^en Bundesrepublik und dem 
benachbarten .Ausland waren da, um siili vom gestrengen Preisriehterkollegium bestiitigen 
zu lassen, ob sie zur Zucht Rceignet sind, Ks war eiiu- grolle Schau mit vielen /.usdiauern. 
Wir werden noch darüber berichten. 

Diese beiden Häuser — sie stehen in der l abreasse und hegrenyen die Fiiimündune der 
Vierllä!e^er^as.se — hätte die .Sl'l) Kern im l'.rob;'Mrcc!it vergeben. So .iedeufalls si'i.lc 
Stadlrat Kurl (iiihr am Freitagabend bei der BürgervcrsammliinK Altstadt. Den Krweriiern 
würde allerdings zur Auflage gemacht, die Bauwerke nach den .Anweisungen des Deuk- 
malpflegers zu renovieren, nie beiden ITäuser gehören der Stadt I.angen. der die Kosten tür 
ebie W»Mio^-i«'riniu zu lioeb sind. 

m 
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Oifiistü«, den jo, Aijgusl ü.?« 

Alle sagten „Ja" . . . 

(I'iirlsot/.uiiK von Seite 1) 
VVcsvMlIuli Irockoner. aber nicht mincirr 

nlirc-.ant Hin« es in dem Heferat von 
Holser Koppe zu: „Wa.s i-,t ein UebauunKs- 
pl.ui?" Zmiiidist stellte Koijpe die Frage: 
"W''.; keinen Bebauungsplan und wni-ntc voi den r:efahien. Dann 
kone es bei.spiclswe::-,,. yi-.ehc lien, flalj irn 
Il.r-eii (ler AII.Madt ein fiinf-töckiKer Bau 
«eii^-litiuKt werde. Nur der l'at^aehe, da» e. 
6;<l, der Huulierr überleKt habe, sei e.-. zu ver- 
d.inken, di:/l i-i nicht zu diesiin Bauwerk 
ko;nni( Zw.ii unt; der I'araRrapIi Iii de? 
Iiun(lesb.uiK(-el/es, n;ieh dem zur Zeit In der 
Ali ;tadl verfahren wird, d:i|j .^i^•h n:ieh der 
voiliaadcni'ii Bauweise jjerichtel werden 
iuil.> <e in der Auslegung dazu heifie e.s aber 
aueh, daH der Bauherr audi dann das Heehl 
zimi liaufii liabe, wenn «eritiKfüglge Ver- 
«rhlechterMtiBen die Folge seien. Wobei der 

„«erinmüglg" sehr dehnbar sei. Kin 
xi: I)auun:;sl))an, diT vor seiner Verabseliie- 
UuMi; olli-nH' l( ,"1 .sein inü.'se und 1« i dein alle 
Ilin'Ker ihre K:nsprüelie \'orbrinKen konnten 
j.e: l)es.ser ;ds der I'aiaKra|)h IM, bei dem ein' 
iMiisprucii i'r:,t dann vorgrbraehl werden 
kiiiine wenn alles zu spät sei. Aus diesi ni 
(.iund :;. i die Aufsli llun« f-ine^ Bebauiiniiv. 
I>l:ins, der alle Details fe.MleKe, zu lordern. 

Was eine Bur«..rit.ilialive ist und weleh.' 
AI..Kli(lik. den sie hat, erl.iuterh n Vertreter 
d. . I.iivieidu'nhainer Allsladtinitialive an 
il;n.d Ilirer lMfahruiij>e,.. Sie müsse in allen 
Uclail.s die Probleme der ,jürKer darstellen 
Jnlorni.iliv sein und Im KCwi.-sen .Sinne pro- 
i',",.""'wendiKen^ Cespraehe und ivi.iljn.jhnu'n m Cuiiif; /u bringen. In iJn'i- 
<».rhynh:Hn nKm «ut.- Krriihnwi^on ÜP- 
III ie.it und könne aueh aiit .sdione ICrfolge 
hinsveisen. („.rd Hofmami, ein Neu-Altstiidler 
m. : der !s;,,,|iu,elKa.s.se, faljle e: ■„ zusammen: 
K.'ine l,es,hh;M>.e ohne die B-teiliKuiiK der : 
bi liorfenen liurKer. nruekmitlel aiil di,. T'la- i 
ii:mK.4)ehorden und Volksvertreter 

Kiiiiii bena.iii die Itiskiission. Sie wurde 
»nt der iil.ireii rra^,. ..i,,,.,; Ohercüsser., .-in- 
Kidiideii; Was iM ,ier It ÜV Wird sie bf- 
Rra<li;i( Dili-r niilil?" Dazu BiirKPrmeisler Hans 
Kreiliiii;: „l-s bcslelil ein He'<hin« des l>ar- 
laiiient.s. uoiiadi intierhalli eines .lahres un- 
ter-Hiehl wertleii soll, wie stark der Verkehr ■ 
liiul 1,1, eine lliKradiKuiiB noeli erlorilerlidi : 
IM. I'.twa zinii .f.ilireseiKle Komiiit diese I'raBe 
dann «leiler . S(„d(ven.rd.ieUMuer- 
saiiinilniip." 

Am Ende gingen die Wogen hoch 

Diskussion um Fragen der Altstadt 

Und dann pra.sselten Kragen und Zwi- 
schenrufe lo.s: „Zwei Jahre war die Fahr- 
gdsse gc.sperit Ks ist auch so gegangen. Man 
.soll lieber schnellstens die Nordumgehung 
duiehdrticken." „Wir wollen keine Be- 
Kiadiguiig der B :i, wir wollen aueh keine 
Melzx-i.brucke mit einer Üstlidien HingstraHe 
JU der Weihei-wieso. Diese zerschneidet das 

il- f"i' das Schwimmstadion?"   
poliliker. Wachst I.angen denn wirklidi so 
\yiter wie seilher? Warum plant man Dinxe, 
die nicht mehr notwendig sind? — „Die I'oli- 
liker besciillelien iil.er die Woilierwicse und 
wi:-.en nidil einmal alle, wo die.se ist" 
XnsiT,' '"m" tüi- die Altstadt aufge.;tellt und nur für di<- anderen 
.Studlorv.jrko?" 

Und wieder eine H,.ihe von Antworten: 
Der Bur^..nneiter: „Alles wird öffentlidi 

' 1 ihicJ dt r Müclieiiiiut/iwigsplan ist 

bestandsidiernd für dir. Alt-tadl. Werner 
Jleinen: In Zukunft wird der Lmland'.er- 
band dalur zuständig sein, Wis-ensdi.-.ftler 
haben uns in der Vei ganHenheii einen Zu- 
wachs der Sladt auf «0(100 Kinwohner , r- 

\\''ssen wir audi, da» diese 
w?' Knedel ,len- ■••en, „Wir nius,sen uns an den Fliidiennul- 

erns*t'h rt" "f"' do'J" niemand einsthafl annehmen, daß si(h Langen au,sge- 
lechnet in der Altstadt au-idelinen sollte." 

•v.-iien nodi nidit zufrie- den. Weiter ging die Irageiei. .luso-Vor- 
s andsmitghed Sdiuehmann: „ Wir wiss.-n, 

, 7,'''",'^<""nii'nalpolillker ohne einen Be- sdilulj seiner Fraktion generell Stellung neh- 
rnen k.-uin. Deshalb fra^e idi: Wie slehtn Sie 
Ur'i""" "i" und zu eiiK.'m B( bau'ingsplan für die Alts!;id(?" (.tnd N; ii- 
All,sladler Uli liradicr: „Kirt wi.-d ein,, ij,.. 
giadigung b(-,ch|.'s.-en, dann v.ill man, wohl 

d.i,s (.es.cht zu wahri-n, eine Veiiieh.s- 

'''''''Ibergstr. ;t.5, zum 7- , Herrn •r.mz Salewski, Berlinei' Allee «7 
Zdenka IVnco, Sciuverinei' olialii' Iii. zum I/. (.eburtstag am i:i. (j. 

Mag allen auch im neuen ,lahr vi<-l c;e- 
»undlKMl und Freude beschieden .sein. 

Jahrgangstieffen 
Der .lahrganß lim !H! trifft sich am Milt- 

iVu we« '^"Ki'st, um 15.:j0 Ithr im Cafe 
Der .lahrgang IU03 Ü1 gibt bekannt, daß die 
n'"ir Mitlwodi ausfallen 

öSC»-C liihhuiis li'effon. 
Aul der Dish-I-Kandi kommt am Donners- 

tuK. dem 12. August, der Jahrgang limiMu 
ru...immen. Wie der Kinberufer mitteilt, kann 
niidi schledites Wetter nidit abhalten. Für 
Lnteihallung, Speisen und Getränke sei ge- 
loigt es genüge, wenn die Teilnehmer Ebbel- 
«voiKlaser un.l gute f.aune milbrächten 

fri'm" des Turnvereins 
I i in i^'iuwodi, dem 11. August um Iii Uhr im .Sportkasino Oberlinden. 

So 
Nie 
nie 

RtPtIrn siih die Inltlntlv 
iiipllastcr uiKt keine uii 

■lit könnt: vs ist die ISoriiK L" ' ,v„ a,„, 

sii'm'wr'i'" "'""n™' S' wrjs; 

ernen können. .,ondern erst nadi den Re 
d.erdien des Bauamles. die v,,n, Parlam, n 

ne reV/''Ak.urd"l""" 
ist die One liH i: . ,1 '."'tntlidikei! wie immer herzlidi eiii- laden Die B :j ist nidil für oder gegen die 

dach Und "T""''" «e- 
?A,cstrate "li' 'l<r Östlichen 
•in' . '^''^'""ungspian slent, ohne d; IJ (-< e nen Kins-priid, gegeben hat. Aber w:i wer^ 

den sHher im Bauaus.schulJ und in den Frak- 
te>:ien d.is heute f;ehör:e di . ...ren," 

Langener Altstadtinitiative 
An, D.mner.stag, dem 1:!. Augu-t. mn 

If .iO l.hr berat der BauausscIiuU öffiMil- 
lidi den Bebauungs|)lan Weiherwiesc. 
Die Altsladtinitiative liidt die f-angener 
Burgeixdiafl. insbesondre die Alt- 
■•<ladler, dazu ein, die Knt .eh..i.lungen 
aufmerksam zu beobachl.-n 

"III •S!y(itl>iiu.init: 
dal! von überall 

im \on iler ,\lt- 
es nicht, dali ein 

Baui)iK'rrat ilart,manii 
stiinml doch gainichl 

Bebauungsplüne bestehen 
Stadt nicht. Auch stimmt 
Bebauungsplan alle CJesi-.ii,,,   
enthält. Nad, unserer Al^cht ^rd "', 
ung der All.stadl durch den l'ai agrapheiT^ 
It- Bunde.sbaiigesetzes aiisreidiend gesidiert." 

Zu Anspielungen, die Allstadl .^ei n , ht im 

Slk-fk"nrdrr''K''''''-^ w■ '"^«"iimunalpolilik, regten sidi 
n.ibdi wii Wittel bereitge.sti.in, auf die He 

tium dMv"""r^ . ' f' tstellen, daß 
nei h-,t f'Obraud) gemacht wurde. Fei- 
eine |. '';Lh«"t"'"lsaulnahine und 
Zk.ht d-i Hemadil. Idi bin der 
teile fi 'r H i n R'-^bauungsplan audi Nadi- 
kann M ß''«'ohner der Allstadt bringen Kdnn. Aber persönlidi bin idi nicht daiiPtien- 
wenn die Mehrheit der Bewohner es lautrii- 

(Weiler auf der überniidisten Seile) 

Jean-Paul Hoferer 
im Kreistag 

biciri ml ''"'r Oflen- badi l.and aufgonommen winde vor wenigen 
Ingen Jean-Faul Ilofe.vr aus I.angen. Fr fSg, 

n'( (Tschmidt''''''''' ^'''''''"''''"'^'" Al- 
1 '''''Uikfurt tätige Ardiitekl 
J^iMt I Stadtverordneter der Langeiu'r CDU. Im Stadtparlamenl hat er sid. vor a len 
•Mls Bauexperle der CDU-Fraktion e ne 

d,;sT"if'"'"^"- f'-'-'"''- Mitglied (l( s f 1 tiktionsvor.sljindos. 
Oic Stadtverbandsvorsit/onde Henate M i- 

ßoss *?ratulierto im Namon dor CDU I.anuen 
n.rem neuen „Kreistagskollegen" _ »c-nate ' 
hob rt^l'"- Kreislagsabgeordnete. Sie hob dabei fileidizeitig hervor, daß Langen 

KreiT »' ^'DU-AbKcordnet^n ^/m Kiiistag verh-elen sei. Sie äußerte die Hoff- 
nung, daß Kidi dic,ser Stand audi in der niieh- 
nicbt werde halten, wenn nicht sogar verbes.sern lassen könne. 

Prominentenfußball für .Aktion Sorgenkind' 
Am Samstag Vereinssportfest der SSG 

Am Samstug, dem H.August, veranstaltet 
die Sport- und Sängergemeinschaft ihr schon 
zur Tradition gewordenes Verein.ssportfest 
Wie in den Jahren zuvor treffen sich an die- 
..iem Tage die Sportler aus allen Abteilungen 
des Vereins, um ihre Kräfte in den Di.szipli- 
nen der Leichtathletik zu messen. Auf dem 
I rogramin stehen Laufwettbewerbe, Weit- 
^'rung, Schlagballweitwuif oder Kugelstoßen, 
Gestartet wird in allen Altersklassen von den 
Schülern bis zu den Erwachsenen. Die drei 
w'^fii'^"i f' erhalten eine Urkunde. Wiit.r nn kann innerhalb dieser Veranstal- 
tung das Dreikampl'abzeicheii des DLV er- 
worben werden. Außerdem haben die Sport- 

Mö'ül,Vhk,"i. demnächst beginnt, die iMofclichknl, ihre derzeitige Form zu über- 
prüfen. 

Oij!u'iisalion liegt in den bewährten 
Händen der Leichtathletikabteilung, die auch 
der -""V ■•'^ibungslolen Ablauf 
ssr ® Der Vorstand der SSG eiwaitet eine große Beteiligung der ak- 
yven Sportler des Vereins und einen regen 

um'ITuhr'"''''- 'beginnen 
Im Anschluß an diese Veranstaltung findet 

an gleicher Stelle um 16.30 Uhr ein Fußball- 
spiel zwischen einer Mannschaft der Binding- 

"nd einer kombinierten Mannschaft 
funff r'"'' Kießbetriebe/Stadtverwal- L" j., zugunsten der „Aktion Soroen- 
ner " Langen bittet die Lange- 
BeminiP^n I®'^"c' eroßen Besuch das Bemuhen der Sportler beider Unternehmen 

honorieren, einen Beitrag zur Unterstüt- 
zung hilfebedürftiger Sorgenkinder zu leisten. 

Frisch 4^ billig im HL 

Fruchtjoghurt 
125 g Becher. 
8er Packung 

H-Milch 3,5% 
1 Uter- 
Blockpackung 

Suppenfleisch 

Sprengel Schokolade 

;69 
verschied. "100 q- 
Sorten Talel 
FKF Gulasch 

600 g -Dose 

wie gewachsen, 
Brust u. QueiTippe, 

500 g 
Rinder- 
Coulasch I 
saftig 500 g * 

Heischkäse ■ 
b<!ro«.MrtliniilPlios(iha!», ^ 
Ofen- " 
gebacken 500 g ^ 

Krakauer im Ring, nach f 
schles. 
Art 100g 

Blrklis Frisch-Ei 
Teigwaren 
vorsch. Sorlen, 
500 g-Packung 

Rinder-B-raten 

500 g 

Sölinleln Sekt 
»Brillant«, 

3.68 0,75 Ltr. -Flasche I 

Abgabe dieser Sondersnsebole nur in 
naushailsiiblichen Mengen, solang» Vorrat 

reicht. 

jJS-Puten-Uiiter* 

heulen - __ 

HdlkI,A, ^70 
gefroren, 500g mmW 

Rexona Seife 

150g -Bades luck 

Elite Bier 
Pils oder Export, 
0,5Lller-nasche, 
Kasten ä 
20 Raschen 
ohne Pfand 

n, 

6.98 

Ital. Pfirsiche 
gelbfleischig, Kl. (, 
4 kg netto. Steige 
(entspr. 1 kg = -j .4. 
Holl. 
^isekartoffeln 
Kl. I, »Bintjo«, 
mehlig bis feslkoch , 
2,Skg-0eulel 
Holl. Gurken 
Klasse I, 
600 - 600 a. 
Stück 

langen, Bahnstraße 29 

EGELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 

Nr M I.ANOENBR CBITVNO 

niedrige 
monatliche 

Raten 

lange 
Laufzeit 

Gitter gerammt 
und durchgebrannt 

Das Schutzgitter eines Kindrirgartens in der 
Uhlandstraße war am Sonntag einem Auto- 
fuhrer im Weg, der aus der Ahornstraße kam 
und dort bereits pinen abgestellten Wagen 
.mgefahren hatte. Nachdem er auch das Gitter 
beschädigt hatte, fuhr er weiter, ohne sich 
um den Schaden zu kümmern. In Egelsbuch 

■ urde er erwischt. Er gab an, Tabletten ein- 
;;i-nonimen zu haben, die Alkohol enthalten. 
Die Polizei veranlaßte eine Blut- und Harn- 
irabe und behielt den Führerschein. Der an- 

richtete Schaden wurde mit rund OÜO Mark 
;egpben. 

Zum .Müliltulluinzert ili'S VW an» letzten Roniilai? waren «leder viele Zuhiirer an den I'iiiUlelteiiti Kelurmnien. Der MiisikziiR des Tiunver- 
ciii unter der l.eituiiH vuii I riedel Breidert w.U iete mit r.;u in ehei,.,ii aijweehsieiiij.sreielien wie lUileilialtenden riuKraiem itul, !>;is y et- 
ter war sommerlich, die kühlen (ietriinlie sehineekten und es ließ sieh KUt im Sehatten der iSaunie auslKiUeii. Die Iteilie der MiihltulUnn- 
zerte wird am überniiehsteii Sonntag, dem 22, August, mit I)arl»ielunKen des Orehestervereins fortfiesetzt. Beginn ist um I hr. 

Deutsche Bank 

Hypothek 

Jetzt ist es besonders glinstig, 

Ihre EisenhelmpIMne lu verwirklichen) 

Mit dai noucii „Deutsche Bank-Hypothek" können Sie jut^t 
Ihren Trauni vom eigenen Heim besonders leicht verwirklichen. 
Denn die „Deutsche Bank-Hypothek' - ein Baustein In 
unserem BauKreditSvstem - hat folgende Vorteile: 
• z. Z. besonders günstiger Zinssatz bei voller Auszahlung des 

Kreditbetrages; nur 1% einmalige Bearbeitungsgebühr; 
• Laufzeit des Darlehens bis zu 30 Jahren, auch deshalb 

niedrige monatliche Raten; 
• ohne Tilgung bis zu 3 Jahren, um den Anfang zu erleichtern; 
• Finanzierung von Eigenheimen in einerri Darlehen 

Informieren Sie sich näher überdie„Deutsche Bank-Hypolhek" 
oder auch über die anderen Finanzierungs-Bausteine unseres 
BauKredItSystems; 
• Fastzlnshvoothek unserer Hypothekenbanken, 

Verwendungszweck mit festem Zins für 4 Jahre, 
• Bankvorausdarlehen in Kombination mit Bausparvertraii • n, 
• Zwlschenflnanzlerunq In verschiedenen Formen. 

Sprechen Sie mit einem unserer Bauflnanzlerungs-Bei ater. 
Er berät Sie gern ausführiich, wie Sie Ihre Bnupiane am besten 
in die Tat umsetzen können. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

m 
m 
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13 
13 
13 
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Der Abend war trotz seiner Thematik cr- 
JreuHch sachlich. Das gilt vor allem für die 
llejerate, die von großem Informationsgehalt 
waren. Und wenn man etwas erreichen will — 
dies sollte man beiden Seiten unterstellen 
dürfen —, dann wäre es angebracht, jegliche 
Kmotionen zu vermeiden. 

Ks mag sein, daß nicht alles, was die Kom- 
munalpolitiker gut finden, den Leuten recht 
ist. Mit dem aber, was Recht ist, sollte man 
sich abfinden, denn dies ist ein Recht für alle, 
und darauf hat ein jeder Bürger Anspruch., 

Modellbauclub rüstet zum Großflugtag 

Wieder mehr als 60000 Marie 

für das Dreieicli-iCrankenItau > 
Als vor Jahren das Dr(»ioicli-Kian! n- 

hiuis seine Pforlcn öffnolo. hall(Mi 'i- i in h 
viele Bürßer d« n Kindnu-i«. daß fiir d:. »• ..if)- 
derne Klinik in den n;i<!i len .Inai ,n kann 
Neijanschaffunj;en nötiß ;>.'in uürden. Da rlie 
weiteio Technisiciumk und di^' v. i •' ti: ff- 
liehe Fortschritt nn.^eres lA»hens, un t>. r .\r- 
Ijpifs- und Wohnv.clt, ß!iiek)i(MM ,.•!» 
vor den Krankonh;ius<'rn nielil hall u,. . 
konnte in den lot/fon Jnlin^n i «r Ii in' ' •,<! 
intensiver ßehr)lfen werden. 

Im Offenbacher Kreishaus war und i lan 
l>i'nuiht, die beiden Krankcnliiiu: .-r in I . ■ n 
und SeliKen> t.'jdt in)nii'r mit dm n «.!. -c d 
CJeriiton und Instrunienl'Mi t -i. * n- 
ter Vorsitz V(H1 I.andrat Walt-M* Si" -..iii i.-.l 
der Kreisaussehufl jet/1 l)« - ••i- :• s 
Dreieicii-Krankenii.ius in i.aiif"-a fnr •. 
samt »)0t ()()() Mark, (iie im Il tiu lail r - i- 
ses zur Vcrfiijiun," stehe n, neue <: (J 

an/u-- M'ai. 
Wie d(M' Krnnken^^au^rl(-/orii'M.t «j. > . ^ 

Olli rjl;ach. 'Cr '(>r Kr- : ' . ••.•...!•; -rj 
'l'liomin, milteille. sind (li<-(^rat - •••• -.et 
KrautMikhnik. riii' Chirurri-'^-la» Klinil: «• e 
nönlRenai3leihm;i b' limmt. Mi' (V.. . • -i 
Oeriiten wird (Mne noch uröi'ere m ^ ' M 
im Krankenhausl^elriel) iM-reichi, Vs • ■ 
um zu einer V(?rrinKerunj: d« r D-.'r .-h 
wendi^^en /eit<»n führt. Im K!; ri :i \ <'■ 't 
dies, dafi da^■ Pflej^epersonal nocli ^ ' »t 
für den «'in/< in'Mi l'.-'tiento»! b-it 

CDU-Landtagstraktion tact 

in Langen 
Nachdem l)ereits in^ den lel/.len .1 ;■ n 

liiiufig ArbeitsKruppen der m 
Walilkreis von Claus Jjemke zu Ii''such ■« ;i, 
ist es dem Abgeordneten nunmelu* j.ehin «-n, 
die t^esamte Landtajjsfrakti'jn zu « ux-r . » - 
wiirtiK(*n Sitzung in I.anjjen zu \ ft ;-.".: ;. .1. 
Die r)3 Abgeordneten der Cl)li-1 .andi. - 
fi-aktion, an ihrer Spitze d(M- l-"iakii' > ' « r- 
sitzende Gottfried Mihle. weiden -ie)! .111 
Mittwoch, dem II. Aut»ust, um l'hi n 
der Lan;»i'ner Stafllhalle zur Sil/unj; licllm. 

Im Anschluß an <iie Sitzung sind lic.taliG 
im Rathaus Buchsehlaf^ mit cinei- In!'»! 
über die Verkclirsproljleme in (U-r Dici. a h 
(Bahnübergang Buchschlat?, Oden\val<i/ui r.n- 
ger u. a.), bei der Polizei~Autnl»ahn.-!t.li</n 
Neu-Jsonl)urg und im Zi'ntrum für n<>n^' n- 
schaf^shilfe dor Stadl T.aimen < ' - • 

„Düsenjsts" starten am Wormser Weg 

geladen worden seien. Man rechnet damit, daß 
mindestens 60 Gastpiloten mit ihren I-'Iur- 
modeiien nach I..angen kommen. 

Am Samstag, dem 28, August, ab 13 Uhr be- 
ginnen für die Gäste die Trainingsflüge. Auch 
am .Sonntagvormittag Ist den Gastpilofon noch 
Gelegenheit gegeben, sich mit dem Gelündo 
vertraut zu machen. Sonntag ab 1.3 Uhr bc« 
ginnt dann das elBontlichc Klugprogramm. Kür 
die Zuschauer wird es interessante Klug- 
modelle zu sehen geben. Unter anderem eine 
CaiMvelle, eine Illjuschin, Kockc Wulf .lagd- 
l'lnüzouBi' und viele andere Modelle. 

Clubmitglicd Kranz Straatmann hat in 
(ii ciHiRstündiRcr IJauzeit — drei Tage brauchte 
i r allein zum Rechnen — aus 115 Bügen Dr.i- 
ch-'npapier einen Heililiiftbnllon gebaut, dir 
.'im Sonntag .tucIi am .Start sein wiril, Kür die 
Zu,«'haucr werden Wür.sichen- und Getrünke- 
huden aufi'.ebi.ut. Am Sonntag spieltin der 
/.(•it von Ii bis Ki Uhr drr MusiUzug der Sport- 
<' meinschaft Kgelsbach. Oer Kintrilt beträgt 
i r iOrwnclis'cne 3 HM. für Kincierab Ifl.lahrcn 
1 'i(l l)M. Dir Karlen h;il)"n für beidi» Tage 
< iltigkcit. 

'Irr bereits traditionelle I'liegerball findet 
am S.ini^tagabend ab 20 Chr auf dem Cltib- 
gelände statt. Kine K.ipelle die ,sich aus (^lub- 
iiiilKliedein zu.'^ammeivet/;, wird zum Tanze 
aufspielen. Kin grolies Lagerfeuer .soll zur ge- 
n.ütliehen Atmosphäre beilragen. Der Hall ist 
j<'do(h niiht allein fiir das Vergnügen ge- 
dacht, so I-'ird Wacker, es sollen aueh Flrfah- 
ningen mit anderen Modellbauern ausge- 
t."'si'ht werden. 

)er Modelltlugclub Langen, der im näch- 
sli n .lahr sein zehnjähriges I5eslehen feiern 
kann, hat jetzt 100 Mitglieder. .Jedes dieser 
Mitglieder besitzt im Durchschnitt drei Mo- 
dellflugzeuge. die alle selbst gebaut wurden. 
Die Jugendarbeit im Club wird be.sonders ge- 
fördert. Nachwuehssorgen hat man keine, 
denn das Inleresse der .lugendlichen, vor al- 
!fm auch an der Technik der Motoren, ist sehr 
proß. Stolz verweist Kred Wacker darauf, daß 
der Club alles aus eigenen Kräften geschaffen 
hat. auch das Clubhaus. R'sher hat man k ine 
finanziellen Hilfen aus iiffentlich"n Mitteln 
erhallen. 

y.u tx'achten ist. daß an den beiden GrolJ- 
flugtagen die Zufahrt zu dem Clubgelände am 
Wormsei Weg nur über die Liither^'raße mög- 
I eh ist. 

Emotionen 

Die Luft im Saal der Sladtkirchcuyemviiide 
war am Freitagabend emotionsgeladen. Fast 
der gesamte Magistrat war anwesend, um sich 
die Wünsche der Bürger anzuhören, um auf- 
klärend mitzureden. Was hätte man anders 
erwarten sollen. Wir leben in einer Demokra- 
tie. wo Mehrheilsentscheidungen gelten. Also 
fcoiinte nietnand etwas Endgüllitivs .■mti. 
»i!c/i( einmal Andeutungen machen. Diese 
wären aus der Luft gegriffen gewesen, und auf 
sogenannte „Luftnummern", nur weil sie sich 
schön anhören, legte wohl niemand in der Ver- 
sammlung Werl. 

Beim Modeilflug-Club I.angen laufen die 
Vorbereitungen tür die die.sjährigen Großflug- 
tage auf vollen Touren. Auf dem Clubgelände 
am Wormser Weg sind alle Mitglieder einge- 
spannt, um die Großflugtage am 28. und 
29. August wieder zu einem vollen Erfolg wer- 
den zu lassen. 

K.rster Vorsitzender Waldemar Hejer und 
Schriftführer Ki ed Wacker berichteten, daß zu 
die-.-n >■ 'i alle bekannten Vereine 
aus der Bundesrepublik und Westberlin ein- 

Eine Andeutung hätte auch der Magistrat 
nicht in seinem Schreiben an die damals noch 
nicht gebildete Bürgerinitiative machen kön- 
nen, um das es kurz vor Mitternacht zur Kon- 
frontation kam, obwohl man eigentlich Ko- 
operation gewollt hatte. 

Der Magistrat hätte nach dem Wunsch des 
Sprechers eine Entscheidung fällen sollen, für 
die er nicht zuständig ist. Das war zuviel ver- 
langt, das konnten sich die Stadträte nicht er- 
lauben und haben es auch nicht getan. 

Daß man ihnen deshalb unterstellte, 7iicJit 
für die Altstadt zu sein, war unfair. Das hätte 
der Redner bedenken müssen. Andererseits 
uiar es natürlich sehr wirkungsvoll, auf der 
Wog* der Sympathie einen unterschwelligen, 
Ton gegen die „Obrigkeit" hineinzubringen, 
l'iid Ausdrücke wie „Schandbuden der Stadt" 

rken eben, da herrscht Schadenfreude, wenn 
' c Oroßkopfeten vom Rathaus als Buhmänner 
I i II gestellt werden. Und wenn ein Initiator 
riiirr Sache sieht, daß diese Erfolg hat — WO 
Unterschriften am ersten Abend waren ein 
Frfolg — dann kann dieser leicht zu Kopf 
.•neigen. Dann kann das leicht zu Euphorie 
fuhren: „Seht her, was ich für Euch tue!" Und 
dabei ist ein Schritt über die Grenze des Ver- 
träglichen und sicher auch des eigentlich Ge- 
vrilllen sehr leicht getan. 

Andererseits hätten die Stadtväter nicht 
gleich mit Aufbruch reagieren müssen. Und 
Lautstärke ist noch nie ein besseres Argument 
liewesen. Sidier, man muß auch dein Bürger- 
Uieisler zugestehen, daß er seine Antwort ver- 
standen haben wollte und sich deshalb einer 
lirößeren Phonstärke bediente. 

Der Ileiniiiflhallon, dT einen Inlrilt von 
26 Kubikmetern hat, li.ft .Weier l. 'cli ist und 
ein Zuggewicht von 2,5 Kilugranim litsilzl. 
wird auf eine Höhe von 300 Meiern steigen 
und dann langsam zum Startplatz wii der ab- 
sinken. Bei diesem I'rnbeflug war er niieb 
provisorisch mit Bierflaselien be^e^lwerl. I$ei 
seinem Start am 2!). August wird der ßaliun 
mit einer Gondel ausgestattet sein. 
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Nemnnih forte 
Beruhlgungs- _ 
dragees mU | 
120 Stück ■Ob 

Heizponkt forte 
m. Ginseng 
500 ml 

Metz Spezial-Dragees 
Kloäeifi'an 

Melissengeist 

155 ml- 
Reiseflasc 

eo-stück- 
Packung 

500 ml 
L'oreal El Vital Balsam 

perÄcrt 
1050 g- < 
GroBpckg. 

200 ml I 

»Dr. Schiefiem 

lOnder- 

Biovita' 

800 ml 

Htunana Nr. 2 
Dayenulmug ■■ 
700 Gramm- Kg BUHIBifc. 
Doppelpekg. SPB^^täß 

Klosterfrau Alcdvkapseln 

144-Stück' 
Packung 

Bechen 

Kinderseife 
Sulfiin Shampoo 

Icftuppen, 9 ( 
MBl iramm 

l^_3.98 Ä ( 

Bübchen lünderoel Abgabe dieser Artikel 
Im Interesse uii^'erer Kunden 
nur in haushaltsubllchen 
Mengen, solange Vorrat reicht 

200 ccm- 
Flasche 

[9CE R ie: 

Am Ende gingen . . . 

(•' i/Ufjg von Seile 2) 
.Siadtnit Kurl Gohr: „Die B-3-BeßradiBunii 

und die Östliche Hingstraße sind seit 1960 in 
den Piunen enlunllpn und niemand hat Ein- 
WJitich erliojen. Wenn neue Aspeltte auf- 

'T" »sdürfnissen der Leute schon Reredit werden. Wenn Fehler ee- 
macht ^^urden, wird man darau.s eme Lehre 

Bau'"von""ir.'h'''' «efien den Wnhr, 'lochhausein demonstriert, weil Wohnungen druigend bcnolißt wurden." 
Werner Meinen. „Nach dem damaiiton -Kr- 

mosaen uiid den Vorschlügen von .Sliiatc- 

&n'^''n®p r '*" KchandPit zu hahon. D.e Begradigung dei B 3 wurde zu 
A^r'h beschlos.^en, als von einer Autobahn A 4i) noch nichts bekannt war Von uns aus steht sicher nichts im Wege. d:e B-3- 
Bjgradißung fallen zu lassen." 

Heinrich Anthos; „Schon jahrelang sind die 

hdr^'uer "h""'' . P''"''amcntssitzungen öffent- lich. Der Be.such von Zuhörern war immer 
^-hr gering. Man kann uns heute nicht den 
Vorwurf machen, e.s werde zu wenig infor- 
ka'nnt •■'-'nsere Haltung ist bc- kannt. sind gegen die Begradigung und 

Ans^anf" f Veranderungssperre für die 
J ."u Altstadt erst im enkmalsbuch unter Ensemblesduitz steht, ist 

■■ getan. Das mit der damals durchserutscht. Aber nocil ist nichts verloren " 
Karl Werner: ist unfair, unsere da- 

maligen Standpunkte als irrsinng zu bezeich- 
nen^ Sie waren gegeben. Man konnte kaum 
noch Uber die Fahrgasse laufen, die Bewoh- 
ner beschwerten sich über den Verkehrslärm. 
Aber man kann ja seine Meinung revidieren 
hn'!I'"n' 1^^gebenheiten geändert ha- 
,,.? H Wohnungsnot, um auf die lIochhau.ser zu kommen. Heute wür- 
den wir sie sicher nicht mehr bauen." 

So liefen die Gespräche hin und her Es 
war nicht zii erwarten, daß eine Entscheid 
düng Uber die Begradigung der B 3 fallen 
Wiiide. denn dies ist allein Sadie des Parla- 
ments. Es war jedoch aus allen Gesprächen 
/.u erkeimeii, daß ein „Ja zur AltsUdt" über- 

d . r" noch um du. Wege, die zur Zufriedenheit aller führen 
So wurde vorgeschlagen, einen Bebauungs- 
plan au-szuarbeiten und in einer „Volksaus- 

„-"J j<^den Laien verständlich — zu \eroffentlichen. Es wurde der Vorschlag ge- 
macht, ein Dc-monstrationsobjelct einer Haus- 
n novierung zu .schaffen, wobei die Stadt mit 

«"it^ ein gutes Roispiel geben 
Alles schien gelaufen, das Schlußwort war 

scnon angekündigt, da pa.ssicrte es, Uli Bra- 
c-her fragte an, ob es richtig sei, daß für da - 

® Abbrucherlaubnis b.>- 
I AM Die gleiche Krage hatti-ii 

f bereits schriftlicii an dt i Magi.strat gerichtet und die Antwort bekoi 
men, daß man die.se Anfrage zuständigkc' 
halber an das Kreisbauamt weitergegeb 
hübe. Obwohl das Schreiben formal ridili», 
sei, ei eiferte sich Bracher, vermisse man da - 
in das Engagement des Magistrats für die Alt- 

wfirl ?•' 'Je" „nädisten Kommunalwahlei. 
leUcn Altsludter die Quittung dafür er- 

Jetzt kam Leben in die Hude. Bürgei-mei- 
■ster und Stadtrate warfen dem Rodner Pole- 

sT-h .r Verhalten vor, sdiid^ten 
' u J r. \'eilassen, rieten ihm sich der Sadie willen erst richtig zu informic- 

1 M J einzige gewesen, der inner- halb der sachlidien Diskussion von Anfang 

Verhüten ^°>ehe! Verhalten sei ungehörig. Die Wogen beruhig- 
ten sich /war wieder, man klärte gegenseitip 

nfdit n if" wurden siJ 
n-ci D'iran konnte auch Jörg Tobel-, der dii' Diskussion souverän geleitet hatte, nidits 
meli^i andern Schade um diesen Abschluß: 
ei hat manches verwischt, wa.s vorher kl- 
gewesen ist. 

Dennoch: die Bürgerinitiative Altstadt i: ■ 
gegründet. Mehr als hundert Bürger habei 
sich eingeschrieben, 46 davon wollen akti-.' 
mitwirken. 

Verbraucher sollten 

Kartoffelpackungen nachwiegen 

/.alilreiche Verbraucherbeschwerden über 
erhebliches Untergewicht bei 2,5 kg Kartoffel- 
Packungen veranlaßtedie Verbraucherzentrale 
Ilessen in mehreren Supermärkten die Kar- 
toffelpackungen kritisch auf die Waage zu le- 
gen. Bis zu 300 g Untergewicht bei 2,5 kg- 
peutel konnten sie registrieren. Bei einem 
Preis von 3,98 DM bedeutet das ein Verlust 
von ca. 0,50 DM. vluum 

Bei sommerlichen Temperaturen verliert die 
Feuchtigkeitsverdunstung *ehr schnell an Gewicht, das trifft besonders 

'hrem hohen Was- sergehalt von 80 Prozent und ihrer noch nicht 
(mc. ü so hoher Gewichtsver- lust daif aber nicht zu Lasten des Verbrau- 

, " .?e'>en Ein gewi.s.ses Untergewicht muß 
® f'e' tiKverpackung dulden. Die Verbraucherzentralp Hessen empfiehlt 

besonders bei den zur Zeit sehr hohen Kar- 
toffelpreisen, vor dem Kauf die Kartoffel- 
packungen nachziiwicßen und, falls Unter- 
gewicht festgestellt wird, beim zuständigen 
Abteilungsleiter oder Geschäftsführer zu re- 
klamieren. Der Verbraucher kann sich auch 
mit seiner Beschwerde an das Lebensmittel- 
uberwachungsamt Frankfurt oder an die Ver- 
braucherzentrale Hessen und ihre Beratungs- 
stellen wenden. Er sollte dann die Abpacker- 
fiima und das Abpackdatum angeben. Die 
Verbraucherzentrale empfiehlt auch dem 
Ilandef eine stärkere Kontrolle seiner Liefe- 
ranten bzw. Abpacker, 

Im Oktober Fest der Jugend 
Auf ihrer Jahreshauptver.sammlung im 

truhjahr beschlo.s.sen die r..legierton des 
Stadtjugendnngs, im Herbst ein Stadtjugend- 
ringfest durchzuführen. Inzwischen stehen 
1 ermin u. Programmablauf fest. Das Fest wird 
am Sonntag, dem 17. Oktober, von 16 bis 
T j " Räumen der Stadthalle statt- finden. Das Programm wird gestaltet von den 

Stadtjugendrings, seinen 
Mit.,liedsorganisationen sowie anderen Lan- 
gener Jugendgruppen. Neben Rockmusik von . \01 Gi Uppen aus dem Dreieichgebiet werden 
Vülk.stanze, politische Lieder und ein Karate- 
Schaukampf gezeigt. Jugendliche und Jugend- 
gruppen die Interesse an der Veranstaltung 
haben, können sich selbstverständlich noch 
am Programm beteiligen. Das nächste Vor- 
beieitungsgesprach findet am Mittwoch, dem 

l!..3ü"uhfstat1! A um 

Längerer Kar! Pummer holte seinen 

zweiten Oeutschen Rekord im Segelfliegen 

l.)0T^1cter über den Bod?n. Bei einer Höhe der 
Was.serkuppc! von rund 900 Meter v/ar dies 
eine Gesamthöhe von 1350 über dem Meeresl 
Spiegel. Da der Zielflugplatz eine Höhe von 

.r'''"" ""fwies, war eine Differenz von 1000 Meter gegeben, die ide.tle Starthöhe, da 
weitere Überschreitungen zu Zeitahzügen füh- 
ren. Und dann begann d.is Klettern au.s eige- 
ner Kraft. Meter für Meter schriuibte sich das 
Segelflugzeug hoch, fünf Minuten vor 11 Uhr 
war man auf 2800 Meter über NN, und um 
11 Uhr wurde die Zeit gestoppt. n< r Flug in 
Richtung Frankreich hatte I)et;onnen. 

Bei zum Teil schlechter Sicht miiclite der 
Segler gute Fahrt, verlor iedoch an Ilfilie In 
der Nähe der Saalburg im Taimm zeir'V der 
Hohenme.s.ser noch 1600 Meter. ..Feti-t fehlte 
ein Hammer, der uns hochriß -, licrichtete 
Pummer, „und er kam in CJeKtalt ei,„ ,■ Kumu- 
lus an der wir fast steil hochgin;{en. um dann 
mit etwa 160 Sachen weiter in nicliiim« Ziel 
zu .segeln." 

Mit dem Flugplatz l-;.ri.h-.h I, it,. m;,n standig Punkveruinduiig und ließ aicii die 

750 Kilometer in siebeneinhalb Stunden 

Im llau> <,i)ellifslrun<- 19« «ohnl ein Mann, über den man im Sportteil drr Zritunern kaum 
Mwas liest der allerdings "1 seiner „Branche" weithin bekannt ist und als As nesehStrt wird. Karl I '""mer l.r betreiht den Segelflug aU sporilichrs Hobby und hat am M luni 

Den i i.iten Rekord und zwar im .lOO Kilo- 
meter Dr<-ie<kflug stellte er vor wenigen 
Jahren in Afrika auf. Damals hatte er eine 
Durchschnittsgeschwindigkeit von 112,7 Kilo- meter pro Stunde erreicht und wäre Inhaber 
des We ltrekords gewe.sen, wenn nicht zur glei- 
chen Zeit ein Amerikaner die gleiche Entfer- 
nung mit einem Schnitt von 114,1 durchflogen 
hä-.te. Also-nur ganz knapp am Weltrekord 
vorbei, immerhin aber Deutscher- und Eurona- 
rekord. ' 

Ende Juni kam jetzt der zweite Rekord dazu 
Pummer stellte ihn in der Doppelsitzerklas.se 
zusarnmen mit seinem Freund Thomas Levin 
2" <^er Wa.s.serkuppo in Oer Rhön nach Gueret-St. Laurent in Frank- 
reich Da.s Ist eine Strecke von 750 Kilometer 
Wr die siebeneinhalb Stunden benötigt wur- 
den. was einer nurch.schnittsgcschwindigkeit 
von 100 Kilometer in der Stunde entspricht 

Aero-Club Darmstadl, dessen Mitglied Karl Pummer ist. gaben ihm 
am Samstagnachmittag einen Empfang in 

1 V"\, '^em Egelsbacher Flug- platz. Vorstandsmitglleder überreichten neben 
Blumen und Sekt ein Buch „Meilensteine der 
Luftfahrt und ein Buch, das von einem 87jäh- 

wum. ' ■»elflipofrei geschrii-tien 
Bei seim ;u ... „...uiiug benutzte Karl Pum- 

mer den Segler LSD-Ornith, der von der 
Firma Rolladen-Schneider in Egelsbaeh ent- 
wickelt und gebaut wurde. Dieses Unterneh- 
men ist für Rekordflußzcuge abonniert, denn 
schon einige Male wurden Deutsche-. Europa- 
und Weltmeisterschaften mit Segelflugzeugen aus Kficlshach fiowonnen. 
« *2 "1 '"e^t-ni Flug und zu diesem Rekord. K-jrl Pummer l>erichtete im Kreis 
semer Flii-gerkameraden. Anstoß hatte ein 
Flug am Tag vorher gegeljen. als Pummer 
von An.spjich aus recht gute Zeiten erreichte. 
J.in Anruf bei seinem Freund Levin fand die- 
seii bereit, die Wetterwarte in Offenbach be- 
stätigte re<ht gute Witterungsverhältni.si-e 
und so fuhr man am nächsten Morgen Rich- 
tung Was.serkuppe. wo man um 7 Uhr eintraf. 
Dort wurde ein Ziel au.sgesucht, das der Ent- 
fi'inung entsprach, und ein Sportzeuge ge- 
funden, der bei Rekordversuchen unerläßlich 

, , "" Wasserkuppe weilenden Flug- Bihui.-r hatten üb£r_ _daa_:^orhaben nicht 
»Ihlecht gestaunt, berichtete Pummer, denn 
zu iinem so weiten Flug ist dort noch kein 
hegelflugzeug gestartet. 'Vuch das Flugzeug 
Reibst .sei wie eine kleine Sensation bestaunt 
woiden. 

Um 10.15 Uhr nahm ein Motorflugzeug den 
Segler in den Schlepp und brachte ihn auf Frankreidi. "■Bl'iaiz von seinem letzten llekerrtriuR WasserUuppe - Gueret/ 

Windverhältnisse durehs:>g^-n. Später sch.-.it'-te 
man auf die Frequenz von Sa.irbrücl-en. wo 
man ungläubiges Erstaunen über das Vorh i- 
bon hinterließ. 

Unter blauem Himmel ging es über Fiank- 
n-ich Die Thermik war nicht mehr .so stark 

, zeigte der Höhenmesser nur noch 1300 Meter. Wieder begann der Kampf 
v,"J, 'im J"''u ='-"'"ückgelegte Schnitt 
. . Sünstiger Aufwind br.iehte die beiden Flieger wieder auf .?000 
Meter Hohe. „Das war gut .so, denn bei emer 

■«.eben f..-4rhwindigkeit und niedriger Höhe 
beginnr|n die Nerven zu flattern", erklärte der 
Rekordhalter. „Nicht daß man Angst hätte 
s.indern weil dann alle Mühe umsonst war' 
wenn man vorzeitig heruntei'muß." 

Aus der größeren Höhe wurde man wieder 
.schnei er, konnte etwas riskieren. Um 16,30 
Uhr ubcr/loR man die Loire. Noch 180 Kilo- 
Mieter waren es bis zum Zielort. Zwischen- 
durch wurde aus der Luft der Acker eines 
fi :"izo.sisehen I.andwirts gedüngt (Zusammen- 
■",'r F'' ''er Mensch hat ja "hließhch Bedürfnisse. Und wenn man stun- 
denlang sich nicht vom Fleck rühren kann — 
y -en und trinken muß man auch, um kondi- 
tionoll auf der Höhe zu bleiben." 
I 3®^" U'"' war man dann wieder auf der Erde. Das Ziel Gueret-St.Laurent war er- 

"®"er Deutscher Rekord auf- 
«ir"' PS mit dem Pkw. den ein „liuckholei an den Zielort gebracht hatte 

Damen- und   
Mädchen-Bikini 
Hetenca, uni tind bedruckt 

»Schütten« nmdn 
Strenselkachen ^ 
750 Gramm I 

MaiÜlÜ rot oder weifl 
OJ-Llter-Rasche 

Auxora Weizenmehl 
Type 405 . 
lOOG-Oramm-Beutel A 

Sprengel Schokolade 
versah. Sorten 100-Gramm-Tafel 

Gekochter 
Vorderschinken i 
saft/g u. mager, 100 Gramm 

Rohneiniger 
»Drano«, tOOO B-Pota Tiefköhldosen 

versch. Größen 
4-Stück-Packung ab 

MOULINEX Elektromesserl 
60 IVatt Leistung, Doppelklfnge aus rost- 
freiem OualHätastahl, selbstschärfend, 
2 m AnschluBkabel, kompl. m. Wandhalter 

Holl Zwiebeln 
Klasse II. 5 kg-Beutel 

Öffnungszef^en 
Montag bis Freitag 
9.00- 18.30 Uhr 
Samstag C 
8.00- aJi 
14.00 Uhr ^ 

lUsseler Kotelett 
goldgelb geräuchert 
500 Gramm ^ versch. Sorten, 8ei;(e/ 

Böklnnder Landbockwnrst 
im Siegelpack, vacuum- 0^S 
verpackt. 10 Stück i 90 g|p% 
- 900 Gramm l''t!!Däneinark Eeramik-Tasen uM II 

versch/edene Formen 
undOekoro Bb 

Abgabe dar Sond«rangeit)o(« 
/m fntercsta unserer Kunden nur In ftaushtltsüblichen . Mengen, solange J0. 
Vorr.1t reicht 

Fleischkäse ofer}gebacken 
250 Gramm 

Franz. PntenroUbraten HdlM. A, gefroren | 
TOO-Gramm-Stik: f: 
Nesqnick 9 | 
80O-Gramm-Cose  
Becht's Oei m g 
Spezial»S^ " 
2-ifter-Koni5ief I 

Lenor 
Wäscheweichspüler 
4-Uter-flasche i 

Holzkohle 
reine ßuchenfetortei 
lOkG-BBUtel 

GrQlbratv/urst 
T/iuringery^rt 250 Gramm 

Bibachi Doppelt Kasseler Rollbraten 
ohne Knochen 
500 Gramm WB 

3-fach verstellbare 
Hoste, Gußeisen 

Bergen-Enkheim, Dannstadt-Griesheim, Dudenhofen« 

Egelsbach, Franlienthal, Friedrichsdorf, Heppenheim, 

Heusenstamm, Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach, ' 

Steinheim, Taunusstein, Viernheim' 

Kasseler 
Kammbraten 
m't Knochen, 500 Gramm 

2.98 

Gelbwnrst 
bekannte Qualität 
250 Gramm 
Mortadella 
mit Pistazien 
250 Gramm 

KaL Tomaten 
K(as-=/, JOOüg-Schale 

1.48 

i973er Beauiolais 
Rotwein jLC. 
O.y-L/fer-F/asc/ie 
Braoförst Export oder Pils 
Kiste mit 20 x Flasche g 
0.5-Lfr.-R 8.80 o. Pfand' 

»Paolchen« Bntteizwieback 
lOO^ramm-Packung unverbindliche 
Pre/sempfehlung -.85 

»Danbo« 
Dan. Schnittkäse 45% FJ.Tr., 500 g 
»Pack« Dan. Frischkäse 
70%F.iJr., POOg-Packung 

67,5 m/-fam///en-Tube 
8x4 Deo-Spray 
versch. DuWnolen 125-Gramm-Dose 

SHG Dampfbisierstab 
formschönes Gerät, 
einfache Bedienung, Drehkupplung 

Unterhaltung, Märchen oder Abenteuer 

7J*B 

Mod. Damen- n. Henen-Jeans aktuelle Formen, ausgewaschene mm 
Indigo-Qualität 
RoUkragen-Pollover 
für Damen-und ■■ 
Herren. Acryl. mod/scho Farben ^ 

Kinder-Hausclogs 
mit Feincord- und Samtobermaterial, Zleretickerel. strapazier- 
fähige Laufsohle, versch. Farbcn^röBe27^3^^^0Ww^^^ 
SONDERANGEBOT 
lünder-Jeans 
sportl. Form, Qr. 11&-176 

Bespiäte Mnsikkassetten 
tolle &hlager. 1^ 

Unsere Kuchentheke In den Mirkten Dudenhofen und Egelibach bietet: '■' In den toom-Tankstellen Da.-Grieehtim, T'un^ah,Heppenh^,H*u*^^^ 
Schwarzw.Bauern-^ 1 ganzeJohaiuü.befir- Bilör^hkuchen ^ 
brot 1000 g L78 torte IG Stiicka 9.93 mit Strensel 4.98 ßCflZIH dSmsiaoo 

Einkocht 
für 1 Uter Inhalt 

* LANOENERZKITONO Dioivst.»!». tli^i IIK Aiit?usl 197ff 
Mr. W    •  ——— —. 

Reges CDU-Wochenende 

o Die CDU Dreieich hat für das kommende 
Wodienende einige Vcran.stalltuiqen in Offen- 
thal vorgesehen. Am Freitag von IG l)is 10 Uln' 
ist ein Info-Sland mit Brezel und „Appelwoi • 
an der Ecke Schulstraße / T.;inKener .SIralJc. 
Zur gleiclien Zeit fahrt aiuli ein Info-Wa^en 
mit Bier und Wür.stchen duicli Offentiuil. 
Dieser Wagen wird aucii am Kani.-^tat; von 
9 bis 13 Uhr seine Fahrt du'cli Orrenlliai 
fortsetzen. Abends iM dann ab 18 Ulir eine 
„Grill-Party" mit Zelt am F.Ki Isbacher Wim;. 

Die Bürger haben Gele^^cnhcil. bei allen 
Veranstaltungen mit Claus Demke (MdT.) unil 
Hans Meudt (Bürgermeislerkandidat der zu- 
künfiigen Stadt Dreieich) sowie den Vor- 
standsmitgliedTn der CDU Ofienlhal zu di.- 
kutieren. 

CDA hat Hauptversammlung 
Der C'DA-Kroisvorl)aii(l OffonUaeh liäM :tin 

13. Außii.st um ' 20 Uhr im Sludiosn:»! (hn- 
Slndtlinllo soine Jnhvosli:ntptv(M'snm?Tihii'.fi -.xh. 

Um 16 Uhr wird um KolJlcrplalz ein liifor- 
mationssland eröffnet, an d;'m akhioHo The- 
men, vor allem ArbeitnehmerlraKen, beluuulelt 

sollen. 

über 30 000 Teilnehmer bei den 
Kursen der Kreisvolkshochschule 
und den örtlichen Einrichtungen 
der Ervyachsenenbildung 

Nach den vorliegenden Berichten der Kreis- 
volkshochschule und den örl'ichen F.inrichtun- 
gen der Erwaclisenenbildung wurden die 1795 
Lehrgänge im letzten .Fahr von insgesamt 
HO ÜOU Menschen besucht. Insgesamt wurden 
in die.sem Zeitraum 37 000 Doppelstunden ge- 
halten. Im letzten .lahr machten sich außer- 
dem rund 22 000 Ec.sucher die Einzelveran- 
staltungen der Volk.shoch.'ichulen zunutze. In 
der .Statistik erscheinen auch 34 Studien- 
fahrten, an denen insgesamt 1327 Menschen 
leilgenommen haljen. 

Wie der Dezernent für die Krei.svolkslioeli- 
schule im Offenbacher Krei.shaus, Kreisbei- 
geordneter Hans Salomon. jetzt mitteilte, 
machen diese Zahlen deutlich, daß immer 
mehr Mitbürger und Mitbürgerinnen begrei- 
fen. daß Lernen ein Prozeß ist, der sich 
praktisdi über das ganze Leben hinstreckt. 
Salomon sagte weiter, daß der Bildungswille 
im Kreis Offenbach weit über dem Landes- 
durchschnitt liege, was nicht zuletzt das Ver- 
dienst der örtlirfien Volkshoch.schulen und der 
Kreisvolkshochschule sei. 

Haben S ie so getippt V 

liilibalUoto. I-.1 :rr\vrar; 
1 l I I 1 2 (I :► I 

.Vnsxv ahlv rl(r ,.l» aus IV': 
H 2\ IM» :i5 :n ch) 

U4'intt|iiin(4'U: 
ricrtlelolo: n ;i R 17 II 
IMorflrlnlio: II! 15 2 I 17 f» 
l.oUo/.ahlen: 

5 It; 131 'a:\ -io (4i 
SüiUl. Klasrnlottcrir: rt 5) « | r» ;i 

(Ohne flruähr) 

Lotto - und Totoquoten 
l'tilthaiKiiiii — l*!rse\)nisvvi'Hr: 1 I»a.v4 ?n.r>ri 
UM. Hani:: OM. Haa,;: riiltiilll. v. .rJ 
ticni J KVUIK /.UUC ihlaticn. 
.Xusualilwcttr ..<► aus l.V: 1, I* in.i;: iinhi"'iM/.l. 
d«M- .[ai'kpot 1).V( (I07.40. 2. Hanu^ Hu.Ol) 
DtM, :J. Huna: 2H75.0:» HM. 4. Uani;: ;r..la DM. 

Ilan«: H.Hi DM. 
/ahliMilolln: CU-winnUla.-.^f I: 4;tDM, 
Kl:. -,' II; .IHJMI.nä DM. Kla-'^c III: 
D.M. IV: lüt.-Ul DM. Khjsyf V: -'.7:) DM. 
Krniuiiiinlcll ..5 aus IS": I*ferd<*(nto: <Iovvinn- 
klas.'^el: imhi'set/t: di^r JaeJtf)i)l DM riOKOI7.HO. 
Klasse M: 12(144.15 DM. Klasse MI: Um. - DM, 
Klas^'e IV: 7.()(l DM. Prajnien: Klassio A: DM 
Hlfi.'M). Klas-«' H: D!V1 KJ.VO. 

(OliMc di'wahr» 

Öffentliche Bekanntmachung 

Der II. Anilerunßsbusfhluli vom 10. 0. U»7tf 
x.um FlarbereinlRunßsbeschlufl von 1 .anijen 
wird wie folgt ergänzt: 

Vor die aus/.usehlienendrn CIrund.stiu-ki' 
Flur 7 Nr. 1, 2; Flur 15 Nr. 2. :M, 4 1. 51, (i 1 
tlw., 7'1 ist die Bezeichnunß Gemarkiin«^ La!, 
gen'* ein:^iifüfien. 

fil50 Ilanaa, den 27. Juli 1970-- 
Freilieitsplalz 2—4 

Hcs.s. Amt für l.ande.skuhttr 
Hanau — VVF 120 — 

gez. Merkel 

LANGüNERZeilUNG 
«/oriay BucfidrucKe't** Kutin ivÖ. Oarm&id Her Si'Hho ?6. 
->070 Lanqen fei (0nt03) ? 10 tf. Herausgeber Horst Lu*;^ 
HedaitttonsleilunQ Hans-Hottnri Art/A'gen GhAri Ku'n 
Jfuck Bucfidruckerei Kühn Mi OarmstAflte» Strafio ;?•>. %70 Lflnann Teloton (06103) ?10il 

JU-Gfiliparty in Offenthal 
o 1 . • .1'. . Union wird am 14. August ab 

19 Uiu- eine Grillparly mit Musik und Tanz 
rechts der Philippseidier Straße nahe der 
B 43!i iM. ilchten. Da ein Regendach vorhanden 
ist, v.ird die Veranstaltung bei jedem Welter 
Btatifinden. Ijei Einbruch der Dunkelheit wird 
(in I.: yericuer angezündet. 

Zum Verzehr werden Grillwürste und Griil- 
koleletts mit Brot, an Getränken Bier vom 
Faß, Api'eiwein. Cola und Umonade zu Mini- 
proisen angelraten. Zu dieser Veranstaltung 
l'nd die Bürger der Dreieich reclit herzlich 
Eingeladen. 

Flohmarkt in der Wingerlschule 
o Auf dem Schulhof der Wingertschule rindet 

am Samstag, dem 14. August, von 14 bis 
18 Uhr ein Flohmarkt der AsF Dreieich, der 
•Jusos und der evangelischen Gemeinde statl. 
Vom Nadittopf bis zur Wickelkommode. \om 
Haartrockner bis zin* Käseglocke, Bücher, 
Spiele, KinderiJeidung und vieles andere wird 
aufgeboten, und das alles fast gesclienkt. Zur 
Stärkung gibt's Kaffee und Kuchen, Appelwoi 
und Brezeln, für die Kleinen IJmo und einen 
Luftballonwettbewerb mit tollen Preisen. Der 
Erlös komint dem .Tugendheim zugute. Waren 
und Kuchen dürfen noch gespendet werden. 

Interessenverband für Schwangerschafts- 

unterbrechung ist überflüssig 

Gegen eine kommerzielle Ausbeutung der 
durch die Reform des § 218 eröffneten MiiR- 
lichkeit eines straffreien Schwangerschafls- 
abbruchs beim Vorliegen bestimmter Indika- 
tionen hat sich Sozinlminister Dr. Horst 
Schmidt gewandt. Er nnhm damit zu Pre.sse- 
berichtcn über die Gründung eines 
bunde-iweit auftretenden „Intere.-^senver- 
bandes Schwangerschaflsabbruch" Stelhmg. 
Dr. Sclimidl erklärte, ratsuchende Frauen 
sollten sich auf keinen Fall an irgendwelciie 
duliio en Interes6enverl)ände, sondern an die 
vom Sozialministerium anerkannten Bera- 
tung '^llen wenden, deren Anschriften bei 
je<i! ; <!' iii.c'! -itsinnt oder Arzt zu erfragen 
se • Ui: ■ n.ich den ges. tzlichen Vor.schrif- 
ttvi r '■ifiü.r. .:de Beratung einer schwan- 
R •• 1' u iüirr die ihr zustehenden sozialen 
jlii •!. ! ; im iiliri'.;en kostenlos. F.in Inter- 
e,. .■ d.T von .-icinen Mitgliedern für 
(]. . \ . iMür i'jv, von An?ctiriften horrende 
ri..i! .^.Ici-'Mngcn ki.ssiere, .sei daher völlig 
uii. -'t sig. I'.r könne sich "uch nicht vor- 
si.;, I d:i|j ..iu h nur ein seriöser Arzt bereit 
s,.i, 1 VI ! den Karren einer solchen auf 
G.11 n-.;'ci'.en>' ausgerichteten Organisa- 
ti... zu lasM-n. betonte der Minister. 

:>!•. Schmidt nannte es als eines der wich- 
ti; '.. .I iiiU i'vr Ueform des § 218 verfolgten 
Z i "'. <li M M-hv.'.ingeren Frauen die Angst vor 
der Iii i-, oruchna'ime einer Beratungs.stelle zu 
ne: . II. X;'.; h der neuen Rechtslage müsse 
nie^ii.ind lietlivehten, dalJ sein Name und sein 
Wui'. • ti.ii li einer SchwangerschafLsunter- 
br" lvi.i.; ri ^'irlriert >uid eventuell zu seinem 

Nachteil verwendet werde. Wer dashalb wei- 
terhin mit der Angst der Frauen ein Geschäft 
machen wolle, verstoße in eklatanter Weise 
gegen den Geist der neuen Bestimmungen 
und müsse sich den Vorwurf verwerflichen 
und unmoralischen Handelns gefallen lassen, 
sagte der Minister abschließend. 

/\riT!rkannte Beratung.sstellen für den Kreis 
Offenbach: Beratun.gsstelle des Caritasver- 
bandes, Offenbach e. V. — Außenstelle Drei- 
eich —, Rudolf-Binding-Straßc 16, 6079 Buch- 
schlag, Telefon 0 61 03/6 38 73. Außerdem gibt 
es meiuere Beratungsstellen in Frankfurt und 
Darmstadt. 

Da verschiedentlich der Wunsch geäußert 
wurde, auch in Langen eine solche Beratungs- 
stelle einzurichten, sprachen wir mit Bürger- 
meister Hans Kreiling über die Aussiebten 
dafür. Nach seiner Ansicht — so Kreiling — 
reichten die vorhandenen Beratungsstellen 
vorerst aus. Ks sei auch nicht Sache einer 
Stadt, auf diesem Gebiet tätig zu werden. Das 
Land solle sich stärker engagieren, es gäbe 
Einrichtungen wie „pro familia", außerdem 
iiätten Landes- und Kreisgesundheilsämter 
den Vorrang. Es sei eine Belastung für die 
Haushalte, wenn .iede Stadt unserer Größe 
eine Beratungsstelle einrichten wolle. Außer- 
dem seien diese sicher nicht ausgelastet. Den- 
noch sei man bereit, Räume im Zentrum Ge- 
meinschaftshilfe für einen solchen Zwerk zur 
Verfügung zu stellen. Ein Antrag in dieser 
Richtung sei von der SPD-Fraktion an den 
Magistrat herangetragen worden. 

Olieii'tliäl 



/HabclxM sihh 

steigende Aufklärungsquote bei der Erfassung von Triebtätern 
Klfjährißes Müddicn geschändet 

- -1 dann ermordet" - „Kind nach 
i IJbrauch erdrosselt". Diese und 
linliche Schlaßzeilen sind - leider 
-1 zu häufiR - auf den Titelsei- 

■ ri der Zeitungen zu losen. Trotz- 
m scheinen viele Eltern die.ie 
fahr für ihre Kinder zuwenig 
II gar nicht z.u beachten. Und 
Indien Viltern und Müttern muß 
ienbar erst klar werden, daß eine 
ipatzle Schulaufgabe keine blei- 
nden Schäden hinterläßt, eine 
rgewultigung hingegen, selbst 

■nn keine körperlichen Verlet- 
■ ngen dabei geschehen, zu schwer- 
.egenden ,';rplischcn Störungen 

.llU't, 
Kin Blick In die Statistik der 

: .minalpolizei: Im vergangenen 
hr mußte das nundeskriminnl- 

'!iit H.'i'lfi Kiille sexuellen Kliß- 
:.iuchs an Kindern registrieren, 

■ ibcl waren 18,9 Prozent der Op- 
I Jungen und 81,1 Prozent Miid- 

n. Das heißt al.>:o, daß Mädchen 
. ■':^entlicli gefährdeter sind als 

' Iben. Sechs Prozent der Kinder 
Iren unter sechs .laiue alt. nt 

I :(i/.ent zwischen sechs und 14 .iah- 
1. I3ies sind die Fülle, die der Po- 

■i bekannt sind - die Dunkel- 
■ iier liegt jedocli we.sentlich hoher. 

wird angenommen, daß die be- 
iiinten Fälle zu den unbekannten 

Ii -inem Verhältnis von etwa 1 :10 
^len Das würde für 1975 bedeu- 

'• n. daß tatsächlich 144 000 Kinder 
Nuell mißbraucht wurden! Aus 

'1 Grund hat die Kriminal- 
l'iplizei des Bundes und der Länder 

1 nc Aktion gestartet unter dem 
l'.lcl: „Die Kriminalpolizei rät: 
Vii: beugen". 

\-':e sieht nun dieses Vorbeugen 
.'i'i ■ F.inen Anhaltspimkt dafür 

bl wieder die Statistik. Wie sich 
len geklärten Fällen heraus- 

■ e, waren etwa die Hälfte der 
I mit den Kindern bekannt, 

I Mitzt also nichts, nur vor Un- 
1 .nnten zu warnen. Allerdings 

ie man auch vermeiden, dem 
<1 Angst einzujagen. Am besten 

I rieht man mit ihm, wem es 
anvertrauen darf und wem 

I Dabei sollte man aucli die 
' 1 Ilde erklären, ohne das Kind 
/ii \ erschrecken. Wenn es beispiels- 

weise zu spät nach Hause kommt, 
kann man darauf hinweisen, wel- 
cher Art Sorgen sich die Eltern 
machen müs.ifen. Eine kindgerechte 
Aufklärung Ist die Voraussetzung 
dafür, daß einem Kind die Scheu 
genommen wird, daheim über 
sexuelle Erfahrungen, Belästigun- 
gen und erlobte Mißbräuche zu 
sprechen. 

Man muß .seinem Kind eindeutig 
erklären, was ihm passieren und 
wie es sich scliützen kann. Ober- 
stes Gebot ist: Mit niemandem mit- 
gehen, ohne vorher gefragt zu ha- 
ben, schon gar nicht in ein fremdes 
Auto einsteigen. Im Prinzip wer- 
den immer wieder die gleichen 
Tricks angewendet. Der T.iler 
schenkt dem Opfer Bonbons oder 
Spielzeug, vcrspriclit ihm ein Tirr, 
einen Zirkusbesurh oder macht e.'! 
auf eine Uberr.n.^chung neufricrjg. 
Lockmittel diepcr Art haben im- 

mer noch die grüßte Wirkung. Dem 
Kind muß klargemadit werden, 
daß es unter keinen Umständen 
etwas von Fremden annehmen 
und sich auch von den schönsten 
Versprechungen nicht verleiten las- 
sen darf irgendwohin mitzugehen, 
^i es bloß „um die Ecke", in ein 
Gebüsch oder eine fremde Woh- 
nung. Aber nicht nur Verspre- 
chungen können zum Verhängnis 
werden, sondern auch Bitten um 
Hilfe. Bittet jemand zum Beispiel, 
eine Einkaufstasche nach Hause zu 
tragen, kann das auch eine Falle 
sein. 
Sollte es trotzdem zu .sexueller Miß- 

handlung kommen, muß das auf 
jeden I-nll der Polizei gemeldet 
werden. Denn nur :-o kann ^le 
etwas gegen Triobläter untcrnfii- 
nicn. Inunerhin lir-gt d e Aufl:l,'i- 
run.cviuoto dr-rarliger Vcrbrrclii'n 
bei fili.n I'iozrnt. A. Stampfer 

Was ist ein „Küchenspezialist"? 
Kein Meisturkodi ist er für spe- 

zielle Gerichte, audi keine Küchi n- 
ma.schine, die der Hausfrau be- 
stimmte Arbeiten abnimmt. ..Kü- 
chenspezialist" i.st die Bcrursbc- 
zeichnung für den Fadimann. der 
Ihnen bei dei Pl.inung und Ein- 
richtung Ihrer Küche hilft. Er berät 
Sie, mißt Ihren Küchenraum aus, 
hilft Ihnen bei der Auswahl der 
Möbel, Geräte, Zubehörteile und 
sorgt für deren richtige Zueinan- 
derordnung, damit die Küchen- 
arbeit für Sie leichter wird. 

Er kennt die einschlägigen P.icht- 
linien und Sicherheitsbestimmun- 
gen. Ihm stehen Vertragselektriker 
und Installateure zur Verfügung, 
die die Geräte in Ihrer Küche fach- 
männisch an.schließen. 

Kurzum - der Küchcnspezuili.-t 
sorgt dafür, daß an Ihrem neuen 
hauslidien Arbeitsplatz „alles 
stimmt" - auch das letzte Detail. 
Die Küche wird sozusagen auf Ihre 
Belange „maßgeschneidert". Das ist 
wichtig! Weil nämlich jeder Kü- 
dienraum anders ist. 

Küchen.spezialisten sind Mitarbei- 
ter von Küchenfachhändlern. 

I'nser Tip: W< iin Sie die Al< :c!it 
haben, Ihre Küdie zu erneut in 
oder zu modernisieren, nicht nur 
Preise, sondern zugleich die I.oi- 
stungen vergleichen, (lie man für 
S,y zu erbringen bereit ist. 

Sie werden sehr b;.Id herausfin- 
den, bei welchen Händlern gute 
Küdicnspezialisten tatig sind, die 
aufgrund ihres Fachwis^^ens in der 
I-age sind, Ihnen bei der Lösung 
Ihres individuellen Problems zu 
helfen und Ihre Wünsche weitge- 
hend zu berücksichtigen. 

Ebenso widitig wie der Architekt 
beim Neul)au eines Hau .i"; i.^t der 
Kiichcnspezialist für die Planung 
Ihjer neuen Küche. kleinen Kiicelknö^fnn asymmetrischen Knopfversd.luß mit einen Kiigelknopfen. poto: Wollsiegel-Dienst'Capeilmann 

Herzkrankheiten beginnen in der Jugend 
Die Risikofaktoren sollten frühzeitig ausgesdialtet werden 

Am Sonntagmorgen gibt es Brunch 
Am SonntaRmorgen oder im Fe- 

t .enquartier gibt es statt Frühstück 
und Mittagessen einen üppigen 
"mndi. Das Wort ist wie die Mahl- 

• t zu.sammcngezogen aus Break- 
:.i.<t (Frühstück) und Lunch (Mit- 
' igcssen). Natürlidi tisdien wir 
'l.uin mehr auf als nur Kaffee, 
l'i'ötchen und Aufstrich. Am besten 
bereitet man abends schon alles 
Mir, dann bleiben Sonntagskodie- 
H'i und Abwasch klein. Aber na- 
türlich muß Phantasie und Würze 
'l:ibei sein, damit sich alle auf den 
Hi unch audi freuen. 
I 'iisere Vorschläge: 

Würstchen im Schlafrock 
1 Packung Blätterteig. 8-10 Würst- 

liii'n. Salz. Pfeffer. Majoran, etwas 
K iise. 

Die Blättcrteigstücko werden 
: M.^einandergelegl, mit Milch lie- 

•i .chen und mit Salz, Pfeffer, Ma- 
•'iian und etwas geriebenem Käse 
li'- treut. Man schneidet sie so zu- 

iht, daß man um jedes Würst- 
.iien ein breites Band legen kann. 
H'cs geschieht am besten schon am 
>liend vorher; dann legt man sie 

m den Kühlschrank und bäckt sie 
ii:.(lerntags in der vorgehei:'ten 
l'.ackröbre goldbraun 

<;el'üllte Käsebrötchen 
Fleisdireste mit Soße, Toast, 1-2 

Äpfeln, Käse. Curry, Pfeffer, Thy- 
:nian. Paprika edelsüß. etwas sau- 
ren Rahm, 

.»Xuf Toast gibt man die gehack- 
ten Fleisch-. Wurst- oder Schin- 
keiircstc. wenn möglich auch etwas 
Soße und sauren Rahm. Man würzt 
horzhaft mit Curry. Pfeffer und 
Thymian und logt 1 -2 mürbe 

.■■ipfelscheibcn und eine dicke Käse- 

Stirnfalten einfach wegbUgeln 
Gegen Stirnfalten sollte man et- 

was tun, denn sie maAen älter 
Beherrsdien Sie Ihre Mimik, audi 
wenn es Ihnen schwerfällt, und zie- 
hen Sie nicht ständig Ihre Stirn in 
Falten. 

Beziehen Sie Ihre Stirn unbe- 
dingt in die morgendliche und 
abendlidie Pflege mit ein, auch 
wenn Sie einen Pony tragen 

.Massieren Sie sie riditig, denn 
cl.f Stirn kann ruhig etwas krUf- 
tip Griffe vertragen. Streichen 
^-ie mit geschlossenen Händen im- 
.mer von der Mitte nach redits 
und Unks über die Stirn. 

Scheibe darauf. Die Toastscheibc n 
werden dann bei guter Hitze durch- 
gegart, mit Paprika edelsüß be- 
streut und mit halbierten Tom:i;cn 
aufgetragen. 

Würslel-Kührcl 
Wiener Würstel oder Bratwür.-.t- 

chcn, Butter, Parmesan, 4 fi Hier, 
etwas Milch, Petersilie. Pfeffer! 
Estragon, Basilikum, Paprika. 

Die Würstel worden kleingesdinit- 
ten und in Butter kurz angebraten. 
Man gibt die mit der Milch zer- 
schlagenen Eier daran und würzt 
mit Salz, Pfeffer. Estragon oder 
Basilikum. Petersilie und Parme- 
san. Sobald die Eier halb fo.-t sind, 
worden sie angerichtet und mit 
etwas Parmesan und etwas P:iprika 
bestreut. 

Die Weidien fiir spätere Ai terio- 
sklorosin und Erkrankungen der 
Horzkranzgcfäßf werden im allge- 
meinen schon sehr früh gestellt. 
Hauptsächlich sind e.s zwei Uisiko- 
faktoren. die bereits bei Kindern 
gefunden werden: Übergewidit und 
erhöhte Blutcholesterinwerte. Bei 
don Übcrgewiditigen ist außerdem 
oft ein weiterei Risikofaktor fo.-<t- 
ziistelleii. der Bluthochdruck. Um 
die.'^e Faktoren /.um frühestmögli- 
clieii Zeitpunkt erkennen unil be- 
einflu.^sen zu können, .sollten nach 
Ansicht von Medizinern schon die 
Schulkinder .«ystematisdi unter-' 
sucht werden. 

Auf einer ärztlidien Foitbil- 
dungsveranstaltung in TiiiiineiKior- 
fer Strand wurde betont, dal.i jeder 
vierte Sduilaiifängor heute Über- 
gewidit habe - Folge einer gutge- 
meinten. abei völlig" falschen Über- 
füttening in den ersten l.eliens- 
jahren. Kindel sollten nidit genö- 
tigt werden, immer ..noch einen 
l.iiffel füi Oma" zu nehmen oriei 
den Teilei leer zu cs.sen, ..damit 
sdiönes Wi tter wird". Im weiteren 

Verlauf des Lebens übernehmen 
Kinder nur zu liaufig die Eßge- 
wohnheiten der Eltern. Etwa 10 
Prozent dei .Jugendlichen unter 20 
Jahren sind als fettsüchtig zu be- 
zeichnen. 

Bei Untersuchungen amerikani- 
dier Schulkinder wurden bis zu 15 
Prozent niit überhöhten Blutchole- 
sterinspiegeln gefunden. Auch die- 
.^cr nisikofaktor hat seinen Ur- 
.•^prung in aller Regel in den Eß- 
gewohnlieiten. Nach übermäßiger 
Nahrungszufuhr wirkt sich eine 
fairche Nahrung.szusammensetzung 
ungiinstig aus. Fette mit einem ho- 
hen Anteil gesättigter Fettsäuren 
erhöhen den Cholesterinspiegel im 
Blut. Außerdem wird mit tierischen 
I'otten auch Cholesterin aufgenom- 
men. das die normalerweise im 
Körper dauernd vorhandene Chole- 
sterinmenge noch erhöht. Zur Sen- 
kung (^cs Cholesterinspiogels emp- 
fiehlt es sich, in dei täglichen Kost 
Pllanzenöle und Margarine zu be- 
vorzugen. die reich an mehrfach 
ungosätligten Fetlsäuron sind. 

Die früh erfaßbaren Risikofakto- 
reii sollten auch frühzeitig beein- 
flußt werden. Die vorbeugende Me- 
dizin sieht darin einen aussichts- 
mchen Weg, das Infarktrisiko im 
Erwachsenenalter zu verringern. 

Die erste Emnientaler-Käserin 
Die 19jährige Bauerntodiler Anna 

Diiss aus dem Schweizer Dörfchen 
Hämikon im Kanton Luzern ist die 
erste Frau, die in don bisher rein 
männlichen Beruf der Emmentaler- 
Käser eindrang. Mit Erfolg bestand 
sie jetzt die praktisdie Abschluß- 
prüfung für die.sen Beruf. Weich- 
käse-Käserinnen gibt es bereits 
etliche. Der Grund dafür, daß bei 
der Emmentaler-Käserei bisher nur 
Männer tätig waren, ist im Ge- 
wicht der Käse-Laibe zu suchen. 
Während ein Weichkäse knar^p 
fünf Kilo wiegt, ist ein echter 
Emmentaler immerhin rund lüG 
Kilo schwer. Die junge Kasorin: 
„Das macht mir nichts au.=:, ich liin 
schwere Arbeit gewöhnt ■" 
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^ /kccesscizes - iie 'Sasis ^Leaanz ^ 

F.s gibt ciifp zeitlos uiilliiic 
licyel fiir nltr wirklich rli'<m}itpii 
l'raiioi: Lieber em alle« Kleid 
mit neuen /Icrcssoires als im nio- 

.1 '.'"u- , .'V'.'r ' '^•>■■"^"'^>1" radikal :u verwan- (lein, sondern um den Clüc, der 
...' J .' , ' /.'"••''"''''i'..' nJ' Aeees- dureh richtig geiviihlte Accessoires M.ir,.s die i.esaimwirkung enl- der Garderobe zugespielt wird. 

dell vom letzten Schrei mit ab- 
getragener) ailmodischen Acces- 
soires - lüobei unter „altmodisch" 
natürlich nicht ein zeitlos gültiger 
Stil zu verstehen isf, der über 
Jahre hinaus mit kleinen Komes- 

sdieidend bestimmen können, ist 
unumstritten. Es geht hier nicht 
nur um die allgemein bekannten, 
fast unbegrenzten Möglichkeiten, 
ein Kleid, ein Kostüm oder einen 
Mantel, einen Hosenanzug oder 

Sie sind die Würze jeder Mode 
und geben dem Anzug und der 
Trägerin Individualität. 

Man ist In der Haute Couture - 
wie auf Boutique- und Kaufhaus- 
Ebene- accessoire-bewußter denn 

je. Über Mangel an Angebot kann 
nicht geklagt werden. Da gibi es 
Gürtel aus Leder, aus Sto/r. aus 
gedrehter Schnur, mit .Aletnd- 
bcschlägen und -schließen. Mode- 
schmuck aus Halbedelsteinen oft 
Ketten, Ohrclips. .Armbänder und 
Ringe as.iortiert. seidene Schals 
und Batisttüchlein. Handtaschen 
im Couvert-Stil, Brillen, mich 
wieder Hüte und Turbanphanta- 
sien - und vor allem Schuhe ste- 
hen Im Blickpunkt. Sanrialen- 
ähnlichfs wird man bis in den 
Winter sehen. Pumps und Span- 
genschuhe, Trotteurformen zeigen 
sich schmaler, graziöser, teilweise 
7nit betont hohem, schmalen .4b- 
satz. 

Modell-Vorschläge 
UNKS: Zum sehliditrn Kleid mit 
Raglanärmeln und ^Bie.scnstep- 
perel: fersenfreie Sändale und 
ITnterarintasche als Duo. Dunkles 
«nd helles Leder für den Gürtel 
mit sportlldier Metallschnalle, 
Seidentuch. Ifarblicli abschattiert. 
Armband und Hänge-Ohrringe 
aus Jade mit Silber. 
RECHTE SEITE: Buntes Crepe de 
Chlne-Tueh, Couvert-Tasehe und 
■Sandale mit Biesensteppereien aus 
glelchein Leder, Gürtel aus Sei- 
denschnur mit Metallsehlleße. 
Armreif und Ohrclips aus farbi- 
gem das oder Metall. Lange Ket- 
ten sind sehr gefragt - hier Halb- 
edelsteine und Metallglieder. 

a t] 
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Maßarbeit in der Tiefe der Erde 

Siraiien und Sdüeiienslränge werden ausgehoben I Senkung der Duisburger Hafensohle 

K> verläuft al!e.> nadi Plan. Weder auf dem 
Sdiieneniiotz nodi auf der Autobahn wird 
dei Verkehr behindert. In einem auf sieben 
Jahre ausgelegten Gesamtprojekt werden 
Schienenstrang und vierspurige .^sphalttrasse 
angehoben, ohne daß die Reisenden im D-Zug 
Dortmund-Münster oder die Autofahrer auf 
der Strecke Oberhausen-Hannover etwas da- 
von bemerken. Das wichtigste aliei i.U: Wenn 
198.T die Hebung dieser Verkehrswege abge- 
«dilossen ist, sind keine weiteren Maßnahmen 

Das Ziel; 

mehr erforiierlich. oijwohl nodi bis in die 
neunziger Jahre hier Steinkohle abgebaut 
wird. Daß man so etwas .s<-hon heute mit Sicher- 
heit voraussagen kann, ist das Verdienst der 
Marksdieider, jener Vermessungsingenieure 
und Geologen, die vorausberedinen können, 
welche Folgen an der Erdoberflädie der Ab- 
bau der Steinkohle in vielen hundert Metern 
Tiefe haben wird. Ilirem Können ist es zu 
verdanken, wenn durdi gezielte Abbaufolgen 
in den einzelnen Flözen Sdiäden vermieden 

worden, weil eine gloicliniäßige .^b^enkung 
erreicht wird. 

Den Außenstehenden mag es verwundern, 
dal.*! liei der Tiefe von Iiis zu I20U Metern, in 
der heute die Steinkohle aus der Erde geholt 
wird, überhaupt Auswirkungen an der Ei-r'- 
oberflädie auftreten. Die modernen Methoden 

denen Hohlraum aus, örtlich begrenzte Sen- 
kungen an der Erdoberfläche können auftreten 

Das Ausmaß soldier Auswirkungen ist den 
Marksdieidern und Borgbauingenieuren lic- 
kannt und läßt sich folgerichtig auch willent- 
lidi lieriieiführen. wie beispielsweise beim 
größten Binnenhafen der Welt. Duisburg- 
Ruiirort. bei dem die Gefahi bestand, daß er 
von der lebonsspondendcn Schiffahrtsstraße 
Rhein abgeschnitten werden könnte Die Ero- 
sion hatte das Flußbett so weit gesenkt, daß 
die Wassertiefe in den Hafenbecken für Voll- 
last der Schiffe nicht mehr ausreichte, und 

Eine langfristige Verbesserung 
Lpitlinien der Eisenhahnpolitik sind „Konzentralion" und „Investilion" 

In Sachen Dtutiche Bundesbahn muß etwas 
gi-;chehen. und zwar unabhängig vom Waiil- 
teimin. Über diese generelle Strategie waren 
Kidi von Beginn der aktuellen Bahndiskussion 
(.Summer 1»75) an alle politisdien Kräfte einig: 
die Bundesregierung wie die Opposition, die 
Gewerkschaften wie Wirtschaft und Industrie. 
Und Sicht man mal von der gerade geführten 
H.jiishaltsdetiatto im Deutschen Bundestag ab. 
so kann tatsächlidi festgehalten worden, daß 
alle Betroffenen und an der Diskussion Betei- 
ligten in Bund. Ländern und Gemeinden sieh 
bei der Behandlung des Baiinprobl?ms um 
große Sachlichkeit bemühen. 

Dabei geht es nicht um bloße Saisonerfolge, 
um Aktivitäten, die die Probleme verdecken, 
aber nicht lösen. Das Ziel ist vielmehr eine 
langfristige Verbe.ssorung der wirtschaftlichen 
Situation. Also eine eindeutige Tendenzwende 
In Richtung auf ein wirtschaftlich gesundes 
und konsolidiertes Unternehmen Bundesbahn. 
Bundesverkehrsininistcr Kurt Gscheidle nennt 
es ..eine Bahn, die dann in ihrem Leistungs- 
bereicli sowohl betriebswirtschaftlich als auch 
volkswirtschaftlich nicht zu sdilagen ist". 

Die Leitlinien auf dem Weg dahin sind mit 
„Konzentration" und „Investition" eindeutig 
umschrieijen. Konzentration auf die oison- 
b:'.linspe/.ifischen Verkehre, d. h. Verzicht auf 
die Produktion von Leistungen, die nidit 
wirklich benötigt werden oder die man auf 
andere Art und Weise - vor al'em: mit gerin- 
geren \()lkswirtschafUichcn Kosten erstellen 
kann. 

Und die Investitionen müs.-'en auf soldie 
M.ißnahmen konzentriert werden, die die Lei- 
stungsfähigkeit des Unternehmens erhöhen. 
Dein bei der Bahn von Jahr zu Jahr dringen- 
der gewordenen Nachholbedarf an Investitio- 
nen wird dal.ici erfreulicherweise nicht nur in 
Programmen, sondern praktisch politisch 
32   
Wenn der KUnfor ..mitbestimmt": 

Rechnung getragen. Bereits 1073 und 1!I71 
wurden vom Bund 75 Millionen DM für Neu- 
baustrecken bereitgestellt. Allein im Uber- 
gang von 1975 auf das lautende Jahr wurden 
die gesamten Investitionszusdiüsse für Mo- 
dernisierungsarboiten und Neubaustrecken 
von 560 Millionen DM auf über 1 Milliarde 
D-Mark erhöht. Bis 1970 sollen diese Investi- 
tionsliilfen des Bundes auf 1.6 Milliarden DM 
steigen. 

Diese Steigerung bedeutet, der Invostitions- 
antell der Bundesbahn an den Gesamtinvesti- 
tionen dos Verkehrshaushalts wird von fi.a",« 
auf 15,2".'(i im genannten Zeitraum steigen. 
Absolut gesehen bedeutet dies in 5 Jahren 
einen Investitionszuschuß des Bundes von ins- 
gesamt über 5.7 Milliarden DM. 

Auch die Errichtung der Neubaustrocke 
Mannlieim-Sluttgart mit Bundesmitteln von 
rund 2,5 Milliarden DM für don Zeitraum bis 
198,') zeigt nach Auffassung der Bundesregie- 
rung „ganz klar, daß eine Stabilisierung der 
Bundesbaiin eben nicht primär durcii Still- 
legung von Strecken zu erreichen ist", wie lei- 
der oft verzerrend beliauptet wird. 

Parallel zu der Inveslitionsaktivitilt ist eine 
Anpas.sung an geänderte Strukturen vonnöton 
- ein Konzentrationsprozoß, wie die Fachleute 
sagen. Dazu zählt: 
A Die Verminderung von Personal .,im Raii- 
men des natürlichen Abgangs". Mit anderen 
Worten, niemand wird entlassen, niemand 
verliert seinen Arbeitsplatz. Allein 1075 wur- 
den 17 000 Ei.senbahner eingespart. 
▲ Die Konzentration auf ein Schienennetz, das 
den Bedürfnissen realistisch entspricht. Denn 
die ungenügende Nadifrago auf bestimmten 
Stredcen führt ja nicht nur zu betriebswirt- 
schaftlichen Verlusten, sondern gefährdet auch 
gesamtwirtschaftliche Vorteile des Schienen- 
verkehrs, etwa beim Energieverbrauch. 

liMiniiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiniHiiiiiiMiiiiiiMiiiiiiMiiii 

Manche Rerufe sind von vornher- 
ein jungen Mensdien vorbehaltrn, 
man denke nur an Dlsk.iorhrys oder 
I»rofi-KuHbalIer. an Mannequins oder 
Kisprinzcssinnen. 

Dennoch sind es nicht allein die 
verschiedenen Sparten des Show- 
Grschüfts oder Berufe, die beson- 
dere Itörperliriie Leistungsfähigkeit 
verlangen, in denen in überrasrtiend 
hoher Zahl junge Mensdien tätig 
sind. Kill Beispiel dafür sind die 
Sparkassen. Iiier stellen nach einer 
Statistik neuesten Dalums die Aus- 
zubildenden gut zehn Prozent der 
Beschäftigten. Insgesamt 59 Prozent, 
also nicht viel weniger als zwei Drit- 
tel, sind noch keine dreißig Jahre alt. 
Dagegen beträgt Im Durclisehnitt al- 
ler Berufe der Lehrlingsantell nur 
knapp sechs Prozent, und aueJi nur 
34 Prozent aller Arbeitnehmer In der 
Bundesrepublik sind iiinger als drei- 
ßig Jahre. 
iiniiiiiiiiiiiiiiiiiniiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiKiiinitiiii 

SparkaSSGn — Hochburgen 
der Jugendbeschäftigung 

Jeweils in °/o aller Beschäftigten 

ISparkassen} 

(D 

* 

^59 7 

Auszu- 
bildende 

Beschäftigte 
im Alter bis 
unter 30 J. 

nur abhängig Bo.schäftigte 

zur Ausbeutung des Bodenschatzes jedoch 
inadicn solche Auswirkungen unvermeidbar. 
Man kanii nicht einerseits rationalisieren, um 
die Kohle wettbewerbsfähig und damit die 
sichere heimische Energiebasis zu erhalten, 
und andererseits die Augen davor vor.sdilio- 
ßon, daß OS nicht oline Folgen bloilit, wenn 
Tausendo von Tonnen täglich aus den Flözen 
gerissen oder geschnitten werden. 

Vollmochanische Gewinnung und vollme- 
chanischer Ausbau mit riesigen Maschinen 
und automatisiertem Vorschreiten der stüt- 
zenden Stempel (heutzutage sind das ganze 
Gespanne von stählernen Stützen oder Schil- 
den) bringen den sogenannten Slrebbruchbau 
mit sich. Das heißt, daß hinter den Ausbau- 
gespannon, die dem Abbau folgen und Men- 
schen und Maschinen gegen das Herabbre- 
chen des „Hangenden" sicliern, eben das ge- 
.schieht, was während der Gewinnung ver- 
hindert wird. Das Gebirge bricht herunter, 
das aufgelockerte Gestein füllt den ontstan- 

der Zeitpunkt war absehbar, wann der Hafen 
bei Niodrigwasser unbenutzbar sein würde. 

Also gab man In 170 Meter Tiefe ein Sclioii- 
gebiet frei, in dem bis dahin die unter Ruhr- 
ort liegenden Steinkohlenflöze nicht hatten 
abgebaut werden dürfen. Und anstelle einer 
Ausbaggerung, die bei der Ausdehnung dieses 
gewaltigen Umsdilagplatzes für Massengüter 
nur unter immensem Aufwand an Zeil und 
Geld hätte vorgenommen werden können, gab 
man dem Bergbau den Auftrag zu einer ge- 
zielten Senkung der Hafensohlc. 

Was dermaßen beherrscht wird, kann na- 
türlich auch zur weitgehenden Vermeidung 
von Sciiädcn dienen. Im westdeutschen Stein- 
kohlenrevier gibt es zahllose Gebäude und 
viele Kilomi ter Straßen, die dieser Borg- 
mannskun. t iliro unbeschädigte Existenz ver- 
danken. Die Sicherung der Bundesbaiinstiodie 
und der /.utobahn zwi.schon Dortmund- 
Derne und 1. (inen-Preußen ist dafür nur ein 
Einzelbeispiel. 
  anzeigen ■ public relations 

HiFi'Klang ja — Farbe nein! 
n Echtes" macht Mode noch schöner 

Das neue „SCHWAB-Modestudio" zeigt: Edle Qualitäten sind gefragt. 
Die BASF wollte ihr Gcrälepiogramm durch 

einen Rccciver (ein Steuer- und Rundfunk- 
rjnpfangsjiorüt ohne cißcno Lautsprecher, wie es 
als Baustein 7.u einer HiFi-AnInge gehört) er- 
weitern. Reeeiver gab es bereits viele, wie 
konnte man also trotzdem die zukünftigen Kun- 
den wirkungsvoll ansprechen? Zunadist galt es, 
drn Kundenkreis für derartige nicht gerade 
billige Gr.rüte erst einmal genauer zu ermitteln, 
piis Ergebnis der Untersuchungen war, daß 
soidie Reeeiver in erster Linie von Männern 
gekauft werden, von Männern „im besten Alter", 
^ie in Städten wohnen und über ein gehobenes 
Kinkommrn verfüf?en. 

Jetzt sprach man eine große Gruppe dieser 
zukünftigen Eventualkunden direkt an, um 
mußlichst viel über deren Detaihvünsdie zu er- 
faliren. Dabei ergab sidi folgendes Bild: Das 
,,wertvolle" Aussehen eines Reccivers war zwar 
gefragt, er sollte aber vor allem technisch, mo- 
dern und fortsdirittlich wirken, Im Äußeren 
auf die Wohnungsclnridilung abgestimmt sein 
und zu anderen Muslkgeriiten passen. Farbig 
war kaum gewünsdit, audi auf das Gefühl, et- 
Wiis Be.'^onderes zu haben, wurde gern verziditet. 
Wert gelcßt wurde bei einfaclier Bedienbarkeit 

auf viele Tasten, die zugleich die vielseitige 
Verwendbarkeit beweisen, was nidit mit kom- 
plizierter Technik gleichgesetzt weiden sollte. 
Allerdings brauchte die einfädle Bedienung 
wiederum nidit so weit zu gehen, daß jedes Kind 
damit umgeben konnte. An der Spitze der 
Wünsche stand dann immer wieder der HiFi- 
Klang, in der Qualität vergleichbar mit HiFi- 
Platten der Spitzenklasse. Und bei der Frage 
nach dem Hersteller ergab sidi, daß es doch 
schon eine bekannte Firma sein sollte. 

Auf diese - und auf eine Reihe weiterer - 
Wünsdie wurde der neue Reeeiver dann aus- 
geriditet, ebenso die Werbung, die neben dem 
HiFi-Klang die vielseitige und zugleidi bedie- 
nungsfreundlidie Verwendbarkeit sowie - um 
liier einen kulinarisdien Vergleich zu zitieren: 
„Das Auge ißt niiti" - das technisdi-modcrne 
Design herausstellte. 

Und das Resultat dieser Überlegungen, Unter- 
suchungen und Maßnahmen? In manchen Städten 
muß man erst etliche'Geschäfte abklappern, ehe 
man eines findet, in dem man dieses Gerät selbst 
„in natura" studieren kann. Der Käufer halte 
bei dessen Entstehung „mitbestimmt" - und das 
honoriert er jetzt. 

Europas größte Gartenzeitschrift informiert 
Keine Frage: Die Abende werden wieder 

länger - und vielleidit audi etwas gemütlicher, 
wenn man zum Beispiel draußen im Garten sitzt, 
ein Gläschen Wein genießt und über die frisdi- 
kühle Abendbrise die Hetze des Tages vergißt. 
Wissen Sie eigentlich, wie zauberhaft Ihr Garten 
in solchen Abendstunden aus- 
sehen kann, wenn Bäume, 
Straudier. Pflanztröge, ja so- 
gar Gartentreppen unter der 
Wechselwirkung von Licht und 
Sdiatten ihr Ersdieinen ver- 
ändern? Im Klartext: Wenn 
Sie mit Hilfe von Lampen, 
Leuchten und Strahlern Ihren 
Öarten ins richtige Lidit 
setzen? 

mein $chönc;r v; 

arte 

' ?rOf •> ^ TrodnwH 
beeren noch/. .'$ieMnnen 

^.Winter 

Dieser Frage ist „mein schö- 
ner Garten" in zwei Beiträgen 
der August-Ausgabe nadige- 
gangen. Unter dem Thema 
„Licht verzaubert die Sommer- 
nadit" wird Ihnen die ganze 
Spannbreile aller in Frage 
kommenden Gartenleuditen 
vorgestellt: Beet- und Weg- 
leuctner, Wandleuditer und 
die vielseitig einsetzbaren 
Strahler. Natürlich mit wich- 
tigen Hinweisen über Funk- 
tion, Standort und Installie- 
rung. Eine kleine Ausv/ahl von Gartenleuchten, 
vuißestellt In Wort und Bild tmil Preisangaben 
und Herstellernachwels), soll Ihnen die Qual der 
V.':ihl erleiditern. Auch an die Ilobbybastler ist 
Morladit. Mit etwas handwerklidiem Gesdiick 

1 dem nötigen Know-how kann man Garten- 
•hten nUmlich audi selber basteln. Wie, das 
:it Ihnen der Beitrag „Gartenleuchten aus I.'ulz". Wer aber weder eine Lampe selber 

b -stein nodi kaufen möchte, dem bietet sidi die 
"."lance, bei rlchticer Losung des Kreuzwort- 
rj *se]s einen der ipsgpfamt ße<-hs Ga; len-Lidit- 
S: 19 im Wert von ic 160 Mark lU gewinnen, 

Auf eine weitere Möglichkeit, das Gartenjalir 
bis in den Winter hinein zu verlängern, werden 
die Leser an anderer Stelle des AuguBt-Heftes 
nodi aufmerksam gemacht. Lieben Sie Trodsen- 
sträuße? Wenn ja, dann gibt „mein schöner Gar- 
ten" eine Menge nützlldier Tips über das Sam- 

meln, Trodcnen und Präpa- 
rieren von Trockenblumen. 
Eine Aufstellung all jener 
Pflanzen, die sidi dafür eig- 
nen, gibt liinen eine wlditige 
Hillestellung. Zum Beispiel 
die attraktiven Vertreter der 
rund 2U0 Arten umfassenden 
Familie der Disteln. Nicht. 
nur aus botanisdier Sidit, 
sondern auch von gärtneri- 
scher Warte aus gesehen ist 
diese Pflanzenfamilie so in- 
teressant, daß ihr ein ge- 
sonderter Beitrag gewidmet 
wurde. F.inige davon, die Sil- 
berdistel etwa, die Kugel- 
distel oder die immer be- 
liebter werdende Artisdiodce 
(gehört ebenfalls zur D stel- 
famille) kann man nämlich 
auch im Garten kultivieren. 
Die Kultur- und Pflegetips 
geben hierüber wichtige Auf- 
Schlüsse. 

Sollten Sie Besitzer eines nur handtudigro- 
ßen Gartengrundstücks sein, werden Sie sidi 
bestimmt über den Garten des Schweizer Zud;er- 
biiclcers Tsdiudin wundern, der in seinem 
Minigarten ganze 570 Rosenpflanzen unterge- 
bracht hat; 135 Sorten werden Ihnen nament- 
lidi vorgestellt. In jedem Fall finden Sie in der 
August-Ausgabe wiederum eine Füllo von Tips, 
Anregungen und Informationen, die Ihnen den 
Umgang mit Pflanze und Garten erleichtern sol- 
len. Sie erhalten „mein idiöner Garten", Europa» 
größte Gartenzeitsdirtft, ab sofort Ihrem 
geitschrittenhandler für nur 3,- DM, , 

Das „Echte" feiert in der Mode neue 
Triumphe! Edle Naturfasern, wie Sdiurwolle, 
reine Seide oder Kasdimir, edites Leder und 
echte Pelze sind mehr denn je gefragt! 

Mit d£'m Kommen moderner Waschmasdii- 
nen und moderner Wasdimittel gingen die 
Pflegeprobleme. Geblieben sind die wunder- 
baren Trageeigenschaften und das elegante 
Aussehen aller echten Qualitäten. Ist dann 
das „Echte" so tadellos verarbeitet, wie es 
hohe Schnitt- und Schneiderkunst verlangt, 
i.st Mode vollkommen. So vollkommen, wie sie 
das neue „SCHWAB-Modestudio" bringt. 

In der Ausgabe für Herbst und Winter 76/77 
schwelgt das Auge geradezu in echter Wolle, 
echtem Kasdimir, in Leder und Pelz. Mit dem 
Vorteil, daß diese Spitzenqualitäten bei 
SCHWAB erschwinglich sind. Schon zwei Bei- 
spiele zeigen es: zeitlos-elegante, tadellos ge- 
schnittene Damen-Mäntel in Wollsiegel-Quali- 
tät bokommen Sie für unter DM 300,-; der 
korrekte Fisdigrat-Anzug für IHN, ebenfalls 
Wollsiegel-Qualität, kostet nur DM 198,-. 

Imponierend auch die Preise für das groß- 
artige Pelz- und Lederangebot für Damen 
und Herren. Eine Augenweide die bildschönen 
Accessoires: Schuiie, Taschen, Tücher, Hand- 
sdiuhe, Gürtel - alles in edlen Qualitäten 
und alles erstaunlich günstig! 

Sie sollten don neuen Spezialkatalog au.s 
dem Hause SCHWAB-Versand auf jeden Fall 

kennenlernen. „SCHWAB-Modestudio" Ist eine 
erlesene Auswahl für alle, die Wort legen auf 
das „gewisse etwas Mohr" in der Mode - das 
Mehr an Harmonie in Farben, Formen und 
Dessins, das Mehr an Qualität, Paßform und 
Verarbeitung. 

„SCHWAB-Modestudio" kann angefordert 
werden bei SCHWAB-Versand, Abt. E. I'o.'^l- 
fadi 4Iil, 11450 Hanau 1. 

Mode in Vollendung bringt das neue „Mocle- 
stuUio" vom SCHWAB-Versand in Hanau. 

Nestes Citrone erfüllt die Qualitätswünsche der Verbraucher 

Nestea Citrone ist 
Nestle-Qualität. 
Aus bestem Hodi- 
land-Tco mit viel 
gesundem Vit- 
amin C, mit ener- 
giespendendem 
Traubenzucker. 

Nestea Citrone ist 
der Marktführer 
im traditionellen 
Einzelhandel. 
Gesamtmarkt- 
Volumen Citronen- 
tea 1975; 40 Mil- 
lionen DM (End- 
verbraucherpreis). 

*) wertmäßig I.T. GfK 

Wir wünschen Ihnen einen „licißcn" Sommer mit elsgckühltcnr 
Nestea Citrone. 
Einfach die Kühl-Citronen ca. 15 Minuten Ins Eisfadi oder in die 
Kühltruhe legen. Das hochwertige, leben.smittel-zugelassene Mate- 
rial speichert die Kälte auch in der größten Sommerhitze £ür ein 
JanBcs großes Glas Nestea Citrone. — 



Nr. «4 
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/ür den Mon;it Juni invfi 

O e b 11 r t e n i 

Niidilriiß vom April 1076 
fl 4. Kiibrlzlo Lanzilotli, orfcnlhnl, 

Schulstinßc 3fl 

Niichli iiR vom Mal 11I7B 
28, B, 
20. B. 
2«. fi, 

26. 5. 
28 .V 

28. (1. 

an. f). 

2. fi. 

M.-ilia Dlaz y Sarubia, Darmstödt. Str. I 
Kristina Hudlcr, Rallfelsenstraße 8 
Simone Schwalm, Egelsbach, 
Wolfsßartenslraße 43 
Katrin Jährling, Südliche RIng.slr. HtB 
Chrl.stine Bott, Erzhau.sen. 
Am Ohlenberg 15 
Cristobal Riiz y de Propios, Offeiillml. 
Feldbergstraße 8 
.Son.ta Bisclioff, Drriekhenliain, 
Wrimnrstrnßo :'n 

(;livLM Ainenl, Ureieidienhair., 
Frankfurter Straße 26 

3. «. Ivan De Masi, Im Hnsenwlnkei 1,1 
3. 8. Susanne Zangi, Im Oin.sterbusch I 
R. B. Sasa Micic, Egelsbach, 

In den Obergärten S 
6. 6. Jürgen Beckmann, SteubenstraQe 213 
8. 6. Christian Müller, Fricdr.-Ebert-Str. HO 
7. 6. Linda Breidert, RheinstraOe 31 

10. 6. Sandra Selpl, Elisabethenstraße 67 
10. 6. Jörn Ehrt, Offenthal, Am ZollhauB 7 
11. 6. Tanja Möbius, Spitzwegstraße 24 
12. 6. Claudia Kloß, Turmgosse 7 
14. 6. Daniel Weresch, Erzhausen, Brühlstr 4 
IS 6. Alexander Hanke, Egelsbach, 

M.nlnzer Straße 27 

1.°), fi 
Ifi. 0, 

16. fl. 
17. 0. 
17, 6, 

17. 6. 
18. 0. 
19. 0. 

19. 8. 
23. 6. 
24. 6, 
25. 6, 
28. 6. 
2!). 6. 

30. B. 

30, fi. 

Oliver Kohl, Gartenstraße ."in 
Raimund Bundschuh, Egelsbach, 
Bahnstraße 23 
Margot Schmid, Südliche Rlng.str. 166 
Andreas Kozlna, Egelsbacher Straße 17 
Dominik Schinko, Dreieichenhain, 
Ringstraße 23 
Josip Sokcevic, Südliche Rlng.str. 178 
Emlne Toz, Südliche Ringstraße 178 
Kathrin Boßhammer, Dreielchenhain, 
An der Trift 23 
Dijana Hlad, Erzhausen, Rhelnstr. 78 
Isabelle Kröning, Weißdornweg 95 
Nicole Stein, Darmstiidter Str. 1 
Tomislaw Saric, Ellsabclhenstraßr 
Till Kohl, Wolffgartenstraßp 3 
Fatlh Davas, Egelsbach, 
KlrchenroUweg 15 
Anika Ruhl, Götzenhiiin, 
Kirchstraße 6 
Aurang Durrani. l)r<'ii'iclK'nh:iiii 
7,eislRwoR 42 

18 0, Gernot Karner mit Scima Ilcdrich 
Forstring 166 

25. fl, Kenneth Langton mit Irene Habiclit 
gob, Krettek, Elisabethenstraße 57 

2.'), §, Manfred Deußer mit Brigitte Kru«, 
Gartenstraße B 
Helmut Weber mit Renate Traber! 
Walter-Rietig-Straße 60 
Heinz Hüther mit Renate Schulz. 
Luisenstraße 20 
Horst Bonder mit Jutta Blüpcho. 
Egelsbach, Karl-Nahrgang-Strallc 

25. fl. 

25. B. 

25. 6. 

' fi7 

S 1 e r b e f ii 1 I p : 

Niiditrag vom Mai 1076 
29. 5, Antonie Schwalbach geb. Kü h r. 

Egelsbach, Querstraße 1 
zw. 28, u, 
29, 5, Maria Koib gob, Koch. 

Wilhelm-Busch-Straße 7 •'II 5, Oskar Schaldach, Forstring 133 

Iii. B, 

in, n, 

IH, B, 

Hl, fi, 

21, fi, 
;m, fi, 
23 fi, 

24, fi, 
2fi, fi, 

2fi fi. 

27, fi, 
27 6, 

27, fi. 

Marie Waldau gpb. Lnddenk.tmper 
Dreielchenhain. Am Steinbruch B ' 
Anna Hauptinannl geb, Raschka 
Vvalter-Rletig-Straße 40 
Frieda Pullmann geb. Knapp 
Lorscher Straße 3 
Dr. jur. Berthold Mchne, Mcirfclder 
Landstraße 23 
Felix Baron, Frankfurter Straße fiO 
Karl Koppel, Außerhalb 122 
Luise Lannert geb. Schuberl 
Frankfurter Straße 60 
Ernst Trcusch, Schnaingartenstraße 2 
Alex Locke, Dreieichenhain, 
Feldstraße 5 
Edith Löwe geb, Wallesch, 
Im Hasenwinkel 35 
Wilhelm Kolkmann, Frankfurli'r Str. BO 
Wilhelm Christmann, 
R -Breitscheld-Straße 19 
Max Rudolf Hering, Siidl Rinsstr, 15 

E h 0 s (• Ii 1 i e ß u n g (■ n 
4, B, 

4, fl. 

4, B, 

Siegfried Renner mit Emilie Il. ldrnari 
geb. Goffing, Am Beizborn 7 
Ullrich Huth mit Claudia Schierel Ii. 
Riedstraße 13 
Walther-MIchael Leser mit Marie- 
Luise Kind, Brüder-Grimm-Str. lo 

4. B. Jürgen Parg mit Beate Ripke, 
Luisenstraße 27 

11. B. Miroslav Jovanovic. Rheinstraße 2 
18. B, Erhard Fink mit Annelie Kurowski 

geb, Espey, Südl, Ringatr, 145 

J fi 

I, fi, 

3, fi, 

5, fi, 
5, B, 
9, fi, 

10, fi, 
11,«, 
13, 6, 

3, 8, 
4, 6, 
.■5. 6, 

Karl Endres, Dieieichenhaln, 
Taunusstraße 45 
Eugen Junt, Dreielchenhain, 
Ochsenwaldstraße 18 
Hedwig Forst geb. Schmlega, 
Frankfurter Straße 60 
Herrmann Jochem, Anemonen weg 71 
Julius Treudler, Südl. Ringstr. 59 
Georg Hofmann, August-Bebel-Str. 24 
Peter Sehring, Pestalozzistraße 5 
Hans Haunstetter, Südliche Ringstr 14 
Marie Meckel geb. Robert, 
Frankfurter Straße 60 
Richard Creutz, Goethestraße 130 
Jakob Weber, Feldbergstraße 35 
Klara Jentzmik geb. Merta. 
Westendstraße 29 

Ein Zoo Im Freibad 

Wissensdiaftler des Instituts für Wildfor- 
^''öttingen setzten Hirschkühe, Rehe 

Wildschweine. Dadise, Füdise und Hasen & 
d.is Freibad Göttingen-Weende und ließen di< 
Tiere dort herumpaddeln. Das ungewöhnlich« 
I.xperiment sollte dazu dienen, Beobachtun- 
gan darüber anzustellen, wie man bedroht« 
riere vor allem aus dem Mittellandkanal ret=. 
ten kann. Der Kanal ist In den letzten Jahren 
verbreitert und vertieft worden. Die Spund» 
wände an den Uferböschungen wurden erhöht 
lind .sind so steil, daß Rehe und Hasen, dl« 
beim Revierwechsel den Kanal durdisdiwim- 
rnen, nidit mehr das Ufer erklimmen können, 
viele sind schon ertrunken. Darum hat man 
!n L.öttingen Steintreppen und Wellbleche «Ii 
Ausstiege getestet. 

I 

t' 

EINLADUNG 
ZU einer 

öffentlichen Veranstaltung 
»m Fraltag. 13. Augutt 1978, 20 Uhr, Im SSG-Fralz«ilc«nt«r über 

„Die Sozialpolitik der Bundesregierung — 
Rückblick und Ausbilde" 

mit Reinhart Bartholomäi - Leiter des Planungsslabes im Bundes- 
ministerium für Arbeit und Sozialordnung. 
Interessierte Bürger, Freunde und Mitglieder sind herzlich will- 
kommen. 

SPD OMäVbfälH Langen 

^WtirtS EINKOMMEN 
In d*r Fr«|f«lt bl« ?u 
DM1200,- 

■Is B«zlrk«-Ka0tler«r. 
Oi* Aulgab*: In lhr«r UfTigtbung 
.-ipiflgtr«!« b*trau«n und kai*iar«n 
•<»ln« R«p»rtturtn. VorbtdlnQung 
r.ular L«umund und Birgaid-Neoh 

wtii 0 800 • OM 
-"»r/hfl'VÄ'hung mit ßt»ruf und Af» 

WKS GmbH. 2M0 Br«m»n 1 
Wecholderstraße 119 

Langener Zeitung ^ 21011 

© Denk an NUDEUI. nimm 3 GIDCKEN ßß 

Ohne Arger bauen.Wir helfen liinen. 
Umfassende Beratung: Bezirksleiter Helrout Krahn, 

Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46 
Montag-Freitaq 8,30-12,30 u, 14-17,30 Uhr. Donnerstag bis 19 Uhr 

Lantles,® 
Baiisparkas.se 

der Sp4rt««s»tft 

Förderungslehrgänge Deutsch, 

Rechtschreibung, Sprachlehre, 

schriftlicher Ausdruck 
für die Jahrgänge 1963-1967 (ab 4. Schu:- 
/ahr) einmal wöchentlich nachmittags eine 
Doppelstunde. Dauer ca, 6 Ivlonate, Fach- 
lehrer leiten die Lehrgänge. Persönliche 
Information sowie Anmeldemöglichkeit in: 

Langen, morgen, Mittwoch, 11. 8, 76, 
von 16.30 bis 17,30 Uhr im Gemeindesaal 
der Stadtkirche, Wilh.-Leuschner-PIatz 14 

(Eingang Franklurler StralSe 19) 
Auch schriftliche sowie telelonische Anmel- 
dung möglich: A, Roithner, 8750 Aschallen- 
burg, Erlhaler Straße 13, Tel, 06021 '4 43 16 

Tum verein 
1M2 «.V. 

Vorstandtsllzung 
mit Abteilungsleitern 
am Mittwoch, 11, 8,. um 
20 Uhr Im Jugendraum 
der TV-Turnhalle. 

Der Vorstand 

Jahrgang 1902,'03 
fährt am morgigen Mitt- 

woch zur Thomashütte. 
Abfahrt um 14,30 Uhr 
am Jahnplatz, 

Jahrgang 1905 06 
Donnerstag. 12, 8, 1976, 

um 17 Uhr 
Zusammenkunft 

in der TV-Gaststatle, 
Fr-Ludwig-Jahn-Platz, 

Würdevolle Bestattungen 
— Feuer — See — Oberführungen — 

Sarglager - Sterbbwäsche - Zlerurnen 
Ausführung komplett, Befsetrungen. alle 
Formalilälen. jederzeit erreichbar, auf An- 

ruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Darm 
seil Über 90 Jahren In Famllienbesilz 

30"/'ü Langen. Fahrgasse t. Tel 06103 22968 

Der Herr über Leben und Tod hat meinen lieber, 
Mann, Bruder und Schwager, unseren Onkel. Paten 
und Cousin 

Fritz Schickedanz 
*3.1.1890 19-8.1976 

Jahrgang 1907/08 
Morgen, Mittwoch. 11,8,, 
treffen wir uns 15 Uhr 
zur Besichtigung des 
neuen Rathauses da- 
selbst. 
Die vorgesehene Halb- 
tageslahrl in den Rhein- 
gau findet am 29. Sept. 
statt, Anmeldungen kön- 
nen nach unserer Zu- 
sammenkunft getätigt 
werden. 

Wir suchen dringend 
eine 

4-Zlmni(r-Wohnung 
ür einen Angestellten, 

Rolladen-Schneider 
OHG 
Mühlstraße .j 
6073 Egelsbach 
Telefon 4126 
n, Geschäftszeit taj61 

Für einen deutschen 
Mitarbeiter suchen wir 
3b 16, 8, 1976 ein 

möbliertes Zimmer 
Angebote bitte an 

PITTLER 
Maichlnenfabrlk AG 
6070 Langen 
PittlerstraBe 
- Personalabteilung - 
Telefon 700562 

Jahrgang 1923 24 
Wir treffen uns Freitag, 
13, August, ab 19 Uhr 
im „Lämmchen", Schaf- 
gasse. Unsere Schul- 
kollegin D, Keim ist zu 
Besuch. 

Würltemberger Weine 
V, .VIertelessctilotzer' 
Flaschenverkauf mit 

Weinprobe: 
jed. Freitag 16-19 Uhr 

im Hof 
Kaplaneigasse 8 
Telel, Besiellung 

06103 25521 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Firma Erich Kalusche 

Tel, 06103 73480 

Aufo-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenlelle 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str 36 

Zuverlässige 
Stundennfrau 

f. Praxisräume gesucht, 
Zahnarzt Rolf Hof 
Telefon 25501 

ERDBEER- 
PFLANZEN 

sind ab Samtlag, 14. 8., 
abholberelt. 
Krtftig« Pflanzen sind 
In diesem Jahr wegen 
der Trockenheit nicht 
früher lieferbar. 
Wegen großer Nach- 
frage Ist Vorbestellung 
ratsam. 
Die Neuzüchtungen 
Gorella (Frühsorte) und 
Red Gauntlet (mittel- 
früh), beide Massenträ- 
ger, kosten statt 41 bis 
45 Pfg, nur 30 Pfg, pro 
Stück, 
Unter Züchlerschutz 
stehende Sorten wie 
Senga-Sengana, Pellata 
usyv, nur zu leslgesetz- 
ten Preisen, 
Baumschulen Pohlenz 

6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig v, d Darm- 
städler Straße 
Tel, 06071 ,2 27 94 

Guterhaltene 
Couch 

preiswert abzugeben, 
Telefon 4818 

Neff-Elektroherd 50,- 
Bosch-Kühlschrank, 

150 Liter 50,- 
Planko-Spüle, 1,20 m, 

2 Becken u, Ablauf- 
brett 100,- 
Friedrich Neiss 
6075 Oflenthal 
Neckarstraße lc 
Telefon 06074 6257 

Polstermöber bezieKeii bei ÖSWALp 
T e p.p i ,c h verlegen 'bei^ OSWALD 
.Langen, August-Bebel-SUaße 8, Telrtori'2 5? 55 

ZU sich genommen. 

In stiller Trauer 

Elise Schickedanz geb, Schäfer 
'm Namen aller Angehörigen 

Langen, Bahnstraße 77 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. August 1976. um 
14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

In Dankbarkeit und Liebe nehmen wir Abschied von unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante 

Lydia Luley 
geb. Baranowski 

Sie starb nach kurzer, schwe.'er Krankheit im Alter von 85 Jahren. 

In stiller Trauer 

Heinrich Wilhelm Luley 
und Frau Anna geb. Herth 
Susanne Schroth geb. Luley 
und Sohn Rolf 
sowie alle Angehörigen 

Leukertsweg 37 
6070 Langen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 12. 8, 1976, um 13.30 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 64 Geschäftsstelle: Langener Zeltung, 607 Langen, Darmstädter SfraBe 26 Dienstag, den 10. August 1976 

Im Schwimmbad ging's olympisch zu 

Reuterschule hatte einen Schwimmwettbewerb 

e „Auf die Plätze, fertig, los!", erklang es am Samstagvormittag im Fgolsbarlior 
Schwimmbad, „Tempo, Tempo", schallten die Anfcuerungsrute über das Wasser, in dem auf 
fünf WcUkampfbahnen die Schwimmerinnen und Schwimmer iim Sekunden und Zehntet- 
sekunden kämpften. Stoppuhren wurden gezückt, beim An.schlag am Ziel die Hände horh- 
geworfen, kurz gesagt, es ging ol.vmplseh zu an diesem Wochenende. 

Die Ernst-Reuter-Schule hatte die Schüle- 
rinnen und Schüler der fünften bis zehnten 
Klassen zu einem Schwimmwettbewerb auf- 
gerufen. Rund 250 Teilnehmer kamen auf die 
Startblöcke, die Lehrer fungierten als Zeit- 
nehmer, Starter und Betreuer, führten Listen 
und sorgten dafür, daß alles nach fairen Re- 
geln zuging und keiner benachteiligt wurde. 
Ks war das erste Mal, daß die Reuter-Schule 
eine solche Veranstaltung durchführte; nach 
diesem .Erfolg werden bestimmt weitere fol- 
gon.„ Das war jedenfalls besser, als vier Stun- 
den Schule", hörten wir eine Schülerin auf 
ticm Nachhauseweg sagen, und sie trat den 
Nagel auf den Kopf, zumal auch das Wetter 
nillspielte und einen idealen Rahmen für dle- 
: .Schwimmfest bot. 

\';ich Jahrgängen eingeteilt wurden die Ein- 
/ i'lwettkämpfe ausgetragen. 50 Meter waren 
ini Freistil zu durchschwimmen. Jede!* konnte 
.' ich dla Schwimmart auswählen, in der er sich 
, m schnellsten wähnte. Dabei gab es folgende 
; icger: Mädchen Jahrgang 1966 Wesp (5c), 

!I65 Bergmann (6d), 1964 Willand (7R1), 1962 
•'ricms (8R1). Jungen Jahrgang 1966 Steitz 
l.id). 1965 Malitz (6a), 1964 Nieschier (7R1), 

!IH:1 Becker (7R1), 1962 Witter (8R2), 1961 Wal- 
t! '- KoIb (9R2) und 1960 Strobel (lOR). 

) nn kamen die Staffeln an die Reihe, zu 
jede Klasse zehn Schwimmer stellen 

iniilite. Es waren gemischte Staffeln, Jungen 
i;nd Mädchen zusammen.. Jeder einzelne Teil- 
i^L'hmer hatte 50 Meter zurückzulegen. Jetzt 
,'vhlug die Begeisterung, vor allem der Zu- 
^ . hauer und Klassenkameraden, höhere Wel- 
U n, als sie in den Kampfbahnen von den 
■Schwimmern aufgewühlt wurden, wenn sie 

Die Egelsbacher Sozialdemokraten 
laden ein zum 

SOMMERNACHTSBALL „76" 
Samstag, 14. August, 20 Uhr, im Bürgerhaus. 

Saalöffnung 19 U.ir 
Es spielen: „Die Sllver-Stars" 

Egelsbacher Kerbborsch 77 
Jahrgang 59;60 

Treffpunkt; „Kupferplanne" 
Freitag, den 13. August, um 20 Uhr 

das Wasser durchkrauUen. „Wird der Niich,-le 
den Rückstand aufholen können?", lautete oft 
die bange Frage. Jubel kam auf, wenn Meter 
gutgemacht, wenn gar eine andere Kla.sse 
überholt wurde. 

Folgende Staffeln hatten am Ende die Nase 
vorn; Im Wettbewerb der Klassen 9 und 10 
siegte die Staffel der Klasse lOR in einer Zeit 
von 6:56,1 Minuten. Bei den achten war die 
8R2 mit 7:29,7 am schnellsten. Mit H:07.0 war 
die 7H in ihrer Gruppe vorn, die 6d brauchte 
genau 9 Minuten, und die 5a siegte mit 10:09,0. 

Unter den Ziisc Ikukm u wnren auch ver- 
schiedene Eltern der Schüler, die sich ebenso 

über das gute Gelingen freuten wie die Orga- 
nisatoren und die Teilnehmer. Dabei wurde 
von verschiedenen Seiten bedauert, daß es in 
Egelsbach keine Schwimmabteilung gibt. Es 
wurde auf die mitunter sehr guten Resultate 
hingewiesen, die auch in einem Vereinswett- 
bewerb diu'chaus ansehnlich gewesen wären, 
und angeregt, eine Schwimmabteilung ins Le- 
hen zu rufen. Vielleicht greift die SGE die.sen 
Vorschlag auf. Das Vorhanden.sein eines weit 
und breit gelobten Schwimmbades und die 
Begeisterung, die in der Jugend für den 
.Schwimmsport vorliegt, wären zwei Kompo- 
nenten. die eine Gründung durchaus optimal 
beeinflussen würden. 

Das nächste große Ereignis im Egelsbneher 
Schwimmbad wird der Wettkanipf der Egels- 
bacher Vereine sein, der vor Jahren vom Ge- 
nieindevor.stand ins Leben gerufen wurde und 
auch in diesem Jahr wieder ausgetragen wer- 
den soll. Mit der Rückkehr der .sommerlichen 
Witterung nahm auch der normale Bade- 
betrieb wieder zu, wenn auch nicht so turbu- 
lent wie in den superheißen Wochen. Eines 
kann man jetzt schon .sagen; die Bade.'aison 
in diesem Jahr war ganz groß und brachte 
neue Besucherrekürde. 

Frau Eleonore Baier, Gesehwindstraße 14, 
zum 79. und Frau Margarete Bellhäuser. Lan- 
gener Straße 3, zum 72. Geburtstag am 11.8. 
,.. F'rau Katharina Wurm. Ostendstraße 4, 
zum 81. und Herrn Todor Marinkovic, Außer- 
halb .59, zum 84. Geburtstag am 12. 8. 
... Frau Lina Gimpl, Frankfurter Straße 22, 
zum 82. und Frau Katharina Werkmann, 
Brandenburger Straße 33, zum 71, Geburtstag 
am 13, 8. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet die LZ, 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Josef und Jolanka Kopping, 

Egelsbach, Frankfurter Straße 13, feiern am 
11, August das Fest der Silbernen Hochzeit. 
Herzlichen Glückwunsch. 

Jugendtreff und Guppenstunden 
e Die katholische Kirchengemeinde St. Jo- 

sef lädt alle Jagendlichen zu einem Jugend- 
forum in den Jugendkeller ein. Die Veranstal- 
tung ist am Freitag, dem 13. August, und be- 
ginnt um 19,30 Uhr, An diesem Abend soll 
eine Party vorbereitet werden, die für den 
27. August vorgesehen ist. 

Die Gruppenstunden sind wie folgt festge- 
legt worden: montags um 15 Uhr die Gruppe 
Klein'Röll im Gemeindezentrum Erzhausen, 
mittwochs um 17 Uhr die Meßdiener aus Erz- 
hausen an gleicher Stelle. Für die Egelsbacher 
Gruppe Schnith gilt freitags um 15.30 Uhr im 
Pfarrheim und an gleicher Stelle treffen sich 
donnerstags um 15.15 Uhr die Meßdiener, an- 
.schließend ist Gottesdienst. Die Gruppe Kraus 
wird nach noch zu treffender Vereinbarung 
zusammenkommen. 

Die einen tummelten sich im Wasser, versuchten, Meter und Sekunden zu gewinnen, wäh- 
rend die Klassenkameraden am Kand des Wettkampfbeckens sich in Anfeuerunusru- 
fen übertrafen. 

Gäste bei den Egelsbacher Rollsportlern 

Am Samstag, dem 14. August, und Sonn- 
tag, dem 15. August, erwarten die Egelsbacher 
Rollsportler zahlreiche Gäste, denn an diesen 
Tagen findet auf der Egelsbacher Rollsport- 
anlage der Clubvergleichskampf 1976 zwischen 
dem REC Gießen, dem REC Langen, dem 
I.Hanauer REC 1924, der Darmstädter Turn- 
und Sportgemeinde TSG 1846 und dem Gast- 
geber, der SG Egelsbach 1874, statt. 

Es ist bereits das fünfte Mal, daß sich diese 
fünf Vereine treffen. Dieses Treffen findet 
alljährlich reihum auf der Rollsportanlage 
eines der Teilnehmenden statt, so daß jeder 
einmal die Rolle des Gastgebers und Aus- 
richters übernehmen muß. 

Samstag ab 14 Uhr finden die Wettkämpfe 
Anfänger und Neulinge Pflicht und Kür statt. 
Etwa gegen 18 Uhr ist bei schönem Wetter im 
Anschluß an die Wettbewerbe „Musik und 
Tanz auf und um der Rollschuhbahn" vorge- 
sehen. 

Der zweite Tag des Clubvergleichskampfes 
ist den Junioren, Senioren, den Vierergrup- 
pen und den Läufern der Meisterklasse ge- 
widmet. In der Zeit von 9 bis etwa 16 Uhr 
werden die Aktiven der genannten Gruppen 
in Pflicht und Kür von einer Jury sachkundig 
bewertet. 

Nach Abschluß der Wettkämpfe laden alle 
Teilnehmer alle Roilsportinteressierten noch- 
mals ganz besonders zu dem abschließenden 
„Schaulaufen" ein. In einem bunten Reigen 
werden sich alle Aktiven den Zuschauern prä- 
sentieren. Das Programm läßt einiges erwar- 
ten, denn unter den Schaulaufteilnehmern be- 
finden sich einige leistungsstarke Läufer, die 
den Titel „Hessenmeister" tragen. Der Star 
der Veranstaltung jedoch ist Cornelia Schmoll, 
die Viertplazierte der Weltmeisterschaft. 

Das Schaulaufen soll um etwa 18 Uhr be- 
endet sein. Danadi steht auf dem Zeitplan der 
zweitägigen Wettkämpfe zum Abschluß 
die Siegerehrung. Als sichtbares Ergebnis des 
Clubvergleichskampfes wird eine für jeden 
der fünf teilnehmenden Vereine begehrens- 
werte Tropnäe verliehen. Es ist noch völlig im 

Ungewissen, welcher Verein den Wanderpokal 
in diesem Jahr mit nach Hause nehmen darf. 

Die SGE-Rollsportler hatten bei ihren Ver- 
anstaltungen der letzten Jahre sehr oft Pech 
mit dem Wetter. Da es in Egelsbach keine 
überdachte, also witterungsunabhängige Roll- 
sportanlage gibt, könnte diese Veranstaltung 
im wahrsten Sinne des Wortes „ins Wasser 
fallen". Möge die Hoffnung der Verantwort- 
lichen und wohl auch der Aktiven, daß dieses 
Wochenende möglichst ohne Regen vorbei- 
geht und daß viele Rollsportinteressierte den 
Weg zur Egelsbacher Rollsportbahn finden, in 
Erfüllung gehen. 

Egelsbach im 

siebenten Fußbailhimmel 

e Was die launi.sche Glück.sd^mu Korlima 
bei der Auslosung nicht schaffte. cU-n Egrls- 
bacher Fußballern eine attraktive P;i:inin« ,;ur 
ersten Hauptrunde des DFB-Pol<iils nn Jt n 
Berliner Platz zu bringen, haben jezi riii' .^k- 
teure der SGE feriggebracht, .Sie n:ihiii('n ilne 
kleine Außenseiterchance wahr und rcrlif.li 'i 
die Halbprofis des FC Mülheim .uif dcn ri 
Platz mit 3:0 Toren ab. Immerhin Rcliiirle rllo- 
ser Gegner noch in der vergangcncM Himiie 
zur 2. Bundesliga Nord und miilJle ;il - Ikii:s- 
hoher Favorit gelten. 

So waren denn auch die Stinuncn di r \ cr- 
elnsverantwortUchen in den letzloii WocIk u 
pessimisti.sch, keiner glaubte d.iran, c, ' :r 
die Mannschaft noch eine zweite Runde gclK-n 
würde. „Hatten wir liel>er gleich eiiu'ti !'.iin- 
desligisten am Berliner Platz geliahl. ilii'in 
wäre das Aus.scheiden aus dem Pnkaluell- 
bewerb wenig.stens mit einem Rekordhcsiu h 
verbunden gewesen." .So und ähnlich halle in 
den letzten Wochen das WunsrlidenUcn pe- 
huilet. Aber es war ja nicht 

Nach dem Spiel gegen den lle,'isi'nligisien 
Neu-Isenburg, das vor einer WtH'lie in groß- 
artiger Weise mit 5:2 gewonnen vurde, keim- 
ten dann doch einige kleine Hoffiunigen, in 
Mülheim wenigstens ein Unentschieden zu t r- 
ringun. Jetzt ist es ganz anders gekomnn n, 
die Mann.sehaft hat ihre Klasse be\vie:-ien und 
k:mn jetzt hoffen, im zweiten .\nl;iMr einen 
attraktiven Gegner \'or das eigene Pnblikiim 
zu bekommen. Und wenn man jetzt mich etwas 
Losglück hat, sieht die Fußballwell in fvcrls- 
bacli doch wieder ganz rosig aus, 

iiumerhin ist man jetzt schon iniler il<'n 
61 letzten Mannschaften in der Binulesrepu- 
blU<. die imi den Pokal kämpfen. Bis jetzt ist 
noch die ganze Creme der Bundesliga dabei. 
Drücke man also der Egelsbacher Elf die n:i'i- 
men, daß sie nach ihrer großen T.eislung in 
Mülheim beim nächsten Mal atieh rl.is niiUk 
auf ihrer .Seite hat. 

Drei Parteien an einem Tisch 

Podiumsdiskussion 

beim Gew^erkschafts-Ortskartell 

e Die drei Kandidaten dieses Wiililkreises 
zur nächsten Bundestagswahl hat das Orts- 
kartell Egelsbach des Deutschen Gewerk- 
schaftsbundes zum gemeinsamen Gespräch 
eingeladen. In einer öffentlichen Veranstal- 
tung werden sie ihr« und ihrer Parteien Mei- 
nungen anhand der Wahlprüfsteine des DGB 
darlegen. Wie Ortskartellvoi-sitzender Welz 
erklärte, sei die Egelsbacher Veranstaltung am 
6. September die einzige im südlichen Drei- 
eichgebiet, bei der alle drei Kandidaten ge- 
meinsam sich der Diskussion mit dem Wühler 
stellten. 

Die Herausgabe der „Wahlprüfsteine" durch 
den DGB war bereits früher von den Ver- 
tretern aller drei Parteien des Bundestage! 
begrüßt worden. Die Prüfsteine enthalten The- 
men wie Vollbeschäftigung, Bildungsrcform, 
soziale Sicherung. Gleichberechtigung der 
Frauen, Mitbestimmung. Vermögensbildung. 
Zu diesen Thenipn hat der DGB-Bundesvor- 
stand Forderungen aufgestellt, Sie sollen nach 
Meinung der Gewerkschaften das politische 
Leitbild der Bundestagsabgeordnelen im Sinne 
der Arbeitnehmer bestimmen. 

Jahrgangstreffen 
e Der Jahrgang 1902/03 trifft sicli mciiuen 

Mittwoch, dem 11, August, um 17 Uhr im Gast- 
haus fTheiß. 

FÜR DEN GARTENFREUND 

mitgeteilt vom Obst- und Gartenbauverein Dreieichenhain 

„Williams Christ" reift im August 
Eine der köstlldisten Birnen, die Sorte „Wil- 

liams Christ", reift im August. Da heißt es 
aufpassen, damit man den rlditigen Ernte- 
zeitpunkt nidit versäumt. Die Sorte „Williams 
Christ" rechnet noch zu den Frühbirnen. Zwi- 
schen Baum- und Genußreife liegen nur Tage. 
Wer zu lange mit dem Pflücken wartet, erntet 
überreife Früchte, die sidi nidit halten und 
nidit sdimedcen. Die Birnen dürfen sidi am 
Baum keinesfalls schon gelb färben, sondern 
müssen unbedingt zur Zeit der Pflüdte nodi 
grün sein. Erfahrungsgemäß sind sie Mitte 
August baumreif. Das ist etwa 7 bis 10 Tage 
vor der Vollreife. Der Termin gilt als Anhalts- 
punkt, denn Lage, Klima, Boden und andere 
Umweltfaktoren beeinflussen ihn, so daß man 
in einem Jahr eher. Im anderen später pflük- 
ken muß. 

Man soll die gepflückten Früdite nldit lange 
Irgendwo herumstehen lassen, sondern unver- 

züglich in einen kühlen Raum schaffen. Je 
kühler dieser ist, umso besser. Trotzdem rei- 
fen die Früchte immer noch schnell nach, so 
daß die Früdite nadi Ablauf der bereits er- 
wähnten 7 bis 10 Tage zügig verbraucht wer- 
den müssen, entweder zum Rohgenuß oder, 
wenn man nicht alle in der verhältnismäßig 
kurzen Zeit schafft, zum Einkochen. „Williamg 
Christ" eignet sich vorzüglich zur Konservie- 
rung. Überreife Früchte werden von innen 
heraus braun und ungenießbar. 

Sellerie hat sich im Juli soweit entwickelt, daß 
es einer mäßigen Nadidüngung mit Kali be- 
darf. Auf Nährsalze spricht die vom natür- 
lichen Standort daran gewöhnte Pflanze gut 
an. Besonders die Haltbarkeit der Knolle wird 
begünstigt, wenn man 20 bis 30 g/qm 40 Pro- 
zent Kali verabfolgt. Leichtes Einhacken oder 
Gaben in flüssiger Form kommen schnell zur 
Wirkung. 



Nr. R4 NACHRICHTEN 
liiTi.cInR. den 10. August 1976 

Nach dem Club-Ausgleich erlosch Flutlicht 

In .seiiii'in /ui'ituii Fn'Und idinfls,pifl niich 
der Sommripnuso fühlte der 1. FC I.anfjon 
nm Donncrstügübi'nd «fgi-'n den I"C Dictzon- 
l):ich zur Piiusc mit I :(l. O.iii.idi wurde dns 
Klulliclit finßoschallcl )ind Irurhtoto zunächst 
nudi vor allom zur vollsten Zufriodnnhrit der 
fliisle, die nun nicht nur den AusRicich, son- 
dern soRar die 2;l-FührunK erzielten. Dn-h 
eine Viertelstunde vor .Milnuf der roRuliircn 
Spielzeit fiel bereits ein Teil der Flullirht- 
;itil;iqe iur ii. nnchclein der Cluh in der BO, Mi- 
nute Rewif-vermaßen im üiilhdunkel das 
geschafft hiitle, cM"lf»sciien auch die letzten 
Scheinwei fer und zwangen die Akteure zu 
einem voiveitifien F.nde (lie;er Partie. 

Obwohl das Spiel auf dic.se Weise nur reich- 
lich RO Mmuten daueite, wurde da.s Unent- 
Fchieden doch in etwa den auf beiflen .Seilen 
Re/eiRten Leistunüeii Rcreclil. 

In den ersten 'Ifi Minut(;n dominierte zwar 
der Club einrieutiR und hätte auf Grund der 
herausRespiclti^n Chancen zur Pause klarer 
führen können, aber Tore müssen schließlich 
nicht nur vorbereitet, sondern auch R(?schos.scn 
wiM'den \uid aufSerdem verdiente sich der FC 
Diitzenb.ich dns 2;2"nach relativ schwach<m 
BeRinn duich .seitu> ReradllniRere und ziel- 
stiebiRere Spiolweise im zweiten Abschnitt. 

ISeim Club Refiel die Abwehr mit Pavelka, 
Seida, Czsti<>ky, Köppcheti und Wobst eine 
Stuiule lanR recht Riit, war dann allerdinRS 
hei schnelliMi ReRneiischen Kontern nicht frei 
von ,Schw;ichen. Das Mittelfeld mit Kirniii, 
Anthes und Wallbrccht .schaltete teilweise 
niilit rasch RenuR und Rab dem Gegner immer 
wii'rliM' flie Miir;licbkeit, seine Abwehr zu for- 

mieren. Im Angriff zeigten Andriiß und der 
junge nuchmüller rein spicleri.sch gute I.ei- 
stungen, waren aber in den meisten Füllen 
ebensowenig in der I.age, technische Üt)er- 
legenheit in Tore umzumünzen, wie dir beiden 
Aufienstürmer Polcz..yk und Schmidt. 

Das 1:0 in der 20. Minute wurde vom weit 
auf".<'riickten Libero Köppchen \'f)rbereife1, 
und der zur gleichen Zi'it auf dem linken Flü- 
gel vorgestoßene Verteidiger Wobst tr.if aus 
,spilzem Winkel ins Schwarze, wobei der Ball 
von einem Dietzcnbacher Ahwchr.spieler nnch 
leicht abRefäl.scht wurde. 

Dieser Führung folRti-n eim:;<' l.i-ii'it:.- er- 
wähnte kl.'ire Cliijncen, die abei" ,'uisnalimslos 
von nuchmüller, .^ndr,■llJ, ,Schmidt und KirniR 
vcrgi'ben wurden. Nacli deni .SiMtenvechsc I 
verfüRten die Gäste oflensichtlieh über die 
be.ssere Konditien, Aullerdein nahm d'e H.-ii- 
mouie bei ilinen im ;;ieicheii "Mafie zu wie le 
beim Club abnahm. 

Das 1:1, das <ler dui ciiR(>l)ro( hene lieehls- 
außiMi de.s FC Diet/.enhacli in di'r .''i". Aliiuiie 
mit Imallharlem Schuß ei zielte, war d!\-.hallj 
keine f)berrascluing und auch nicjit un^■(■r- 
dienl. DaRegen k.'im da.s I::.' in dei- Ti;. Minule 
lc<liRlich durch Leichtsinn in der I.anRener 
Abwehr zustande und konnte dann acht Mi- 
nuten später flitri-h eine sciiönr^ l,(M''tunR \*on 
Ruchmüller, der kurz voriiei tk i h weitem 
AlleinfiaiiR am reaktionsschnellen Gäste- 
Schlußmann gescheitert war, geiechler«-eiM- 
Rerade noch ausgeglichen v.erdi-n, bevor !■: im 
Waldstadion dunkel wurde. 

Gröt^eiiläa.in 

Im Vorspiel siegle ilie lieM-r\-e 
Ranz ülierlegi'ii mit (1(1 

Ciul- 

3:2-C!ufe-Sieg gegen Sportfreunde Frankfurt 

N^.eh ZV.i'i Unenl.sclüeoi u Regen Vereine der 
B- und A-KIass(* trat d(M' I. FC I,ringen nm 
Sonnt.-IR auf eigenem Platz gegen den Bezirks- 
ligisten Sportfreunde Franktiirl an. Trotz die- 
.ses eindeutig stärkeri'n Gegners gelang dem 
Club in diesem dritten Versuch der erste Sieg 
der neuen Saiscm. Dies s|>ricbt selbstverständ- 
lich für eine Leisliingssteigerung der neuffn*- 
mierten I\!ann,schaft von Trainer T.amberty. 

Dabei fiel vor allem auf, daß das Verständ- 
ni:: untereinander zuRenummen hat und die 
Kondition im Gegensatz zum Donnerstagabend 
die-;m:il für neunzig Minuten reichte. 

Einmal mehr waren Torhüter Pawelka und 
I.ibcro Köppchen die ruhenden Pole in der 
Abwehr, die in kritisciien Situationen meist 
klaren Kopf,. KiHie und Übersicht behielten. 
Im Mitlelfeld glänzte Anthes eine Stunde lang 
iiiit werten Vi;rlai;eii für die Sturmspitzen, und 
in voiHlerster Linie trauten sich die junRen 
Kpi. ier Fi clier, .'\Mdräß und Hiiehmülli-r mehr 
zu .its in den voranRet'angenen Partien. 

.•■" Vvar aui-li das 1:1) in der :)(). Minute das 
l'.'."el>nis c.'iuer schönen IlinzelleistunR von 
Linksrnißen l'isciier, der sich kurz hinter der 
Mittellinie i(e;;en seinen liewncher durch- 
set/.t, hei .seiiK'iii weiten Alleingang nicht 
mehr einlMk-n ließ und schließlich plazier! 
einsc'ioß. Polc;:yk \'t^rmochte dagegen eine 
ebe: ,0 Chance kurz vor der T\uise nicht 
zu nut.'.'ii. 

/.ve' .Minuten nach dem Seitenwechsel 

JÜGEMD-FUSSBALL 

SSG Langen 
M.n h dem luri»M u .Saisouauftakt folgten am 

ver.-Miiiienen Woi'henonde weitere Freund- 
Kch.iilsspiele hir ti der insgesamt 9 Schüler- 
b;'\'. .Ui-.'ndm.inn-chaften. Fünf davon traten 
geg.-II dii' Sji", i'. O.i i\t*u-lsenburg an, deren 
MaiiM;.diaileu niit /u den stärksten des Krei- 
se.: ( Mfeiibicii ■ bleu. Aber auch die B 1- ,Tu- 
K'' ' '-"Ii Ii: '••r; i:;iii:'enhain war nicht zu 
u: ■ : -,cli..' •en. Am \ ei i;,(ngi'nen Wochenende 
S.. " el.-o Gi'i.er.ilr.,iilie si-in. Leider fehlten 

' v' pitMer. tlie B l-,Tugend mußte gi. . ' .1 ,S!i eler «'.eLv.'n \ erlel:'ungen erselzen. 
' I-Se|iiilei' haiton in der ersten Spiel- 

h- -uvi'i l;- ;pekt vor dem Gegner und 
■'P lu i i fis aul. In die-er Piinse ge- 

'' L-ciiliiu-,; drei schnelle Tore. Erst 
'• / ' ii UWeeiL.el l^onnten di(^ Lange- 

■' ":'- l i'usi;e,".hellen gestalten und i>r- 
'■ ' ' ■•etilul.t; M^! U-r. Die ( iä-:te siegten 

■" : be,..-ei'en Leislimr.en in der er- 
' 1 ^e.lli.uMt \ ertlit^iit mit 1 :-l. Das einzige 'l\)r 

f« '.:'n '.'n i.v/:ieltt» 'f. Bi'ust. 
(■ II-.Seliiiler tViimpllen i,:i. r'\:u-tei i;ii;ß 

i.'>ernaliinen durch ki':i..:enlrit?rti'S 
inai:u,sch;.niiche Gesi'lilos.sen- 

'■ '' ■ "." r-vpl. Nachdem B, .liihnert für 
1 ■ ' ' ■ fi'l-'"ulirung erzielt hritle, lief e.s m • .1- Lang.-.ier Mannsclinft noch besser, und 
weitere gute Ein.-cluißmoglichkeiten wurden 
herausgespielt, icdocli überhastet vergeben. 
Dies rächte sich, denn Keu-I.seiil>uig konnte 
kurz vor dem Schlußpfilf aus eüier klaren 
AbseiLsstellung den 1:1-Kndslaiid er.delen. 

Die C 1-Schüler komitei; ihre Frühform 
weiter steigern und boten gegen die C 1- 
Schuler des Gastgebers, die in der Verganj en- 
leit das „Paradepferd" der Lsenburger Schii- 

Jcnnannschalleii waren, eine glänzende Piu- 
irc und siegten durch Tore von P. Bregas C'i 

. Duft. Th. Schäfer i.nd C. IJndner auch in' 
' -er Hohe verdient mit 1 :ri. 

ip B II-Jugend mußte schon wenige Minu- 
iiach dem Anpfiff ein Gegentor hinneh- 

1 Kurz vor dem Halbzcitptiff unterlief der 
»«^hr ein Schnitzer, und es stand 0:2 für 

Gotzenhainer. In der zweiten Spielhälfie 
Jiiulu Langen zwar den Anschlußtreffer ei- 

Wir gratulieren! 

kämpfte sich zwar der wuchtige Fraiilclurte;- 
Mittelslürmer an der Strafraumgn-nze c^urch 
und erzielte den 1:1-.^usgleich. aber davon 
ließ sich der Club kaum beeindrucken 

Mit viel Klan berannten die Gastgel.c , nun 
das Tor der Gäste, und der Fraiiklurli !■ 
Schlußmann konnte nur noch mit nerie\- 
bewegungen Schüsse von Buchmüller und 
Schmidt abwehren. Außerdem relteie jn der 
(iO. Minute ein Verteidiger der Giiste bei einem 
Nacbschuß von Polczyk auf der Torlinie 

Als dann ntier Fischer im Strafraum gelobt 
wurde, brachte Kirnig die Langcncr Mann- 
schaft mit einem sicher verwandelten Elf- 
meter wieder 2:1 in Front, und Buehmüller 
erhöhte in der 75. Minute mit Kiinfball aus 
kurzer Disiunz auf 3:1, Danacli ließ die Club- 
abwehr die Zügel etuas .schleifen und kas- 
sierte fünf Minulen vor dem Abpfiff noch ein 
zweites Gegentor zum ,T:2-Endstand. 

Das Vorspiel verlor die Pescrve der Gast- 
geber mit 0:2. 

Vorschau: Heule alnnd trägt der Club er- 
ni'ut ein Freundschaflsspiel aus. Zu diesem 
weiteren Test vor Beginn der Verljaiulsrunr'e 
hat er sich wieder einen recht starken Geg- 
ner ::u;;gesueht, denn er trifft um 18 Ifi Uhr 
im (^pel-.SIadion aul den friSL-hgebackenen 
Meister der ,\-Klasse und ietzifTcn f^ezirks- 
liRi.sUn VfB r<ü:;sels|uim Man darf deshalb 
gespani.t sein, ob fliese» hohe Iliirfle genom- 
men werden kann. 

g Hohe Geburtstage feiern am 12. August 
Margarethe Hau]>t, Kichendorffstraße 11 (70), 
am 14. August Irene Vogt, Bheinstraße 1!) 
am 17. August Ikse Zander, Am Alten Berg 10 
<7.'}), Sofie ,Iacob, Goelhering R (71), Anton e 
Hauck, Lessingstraße 10 (77) und am IR. .\uRu t 
Magdalena Wittich, .Sch'eßgartenstraße (70). 
M.-'g ihnen allen auch im neuen ,lahr vivi Ce- 
.vnnrlheit und Freu^le beschit-den sein. 

Kat :en mußton sterben 
R In eiiuii) Brief an die Geniemdeverual- 

tiii.g schildert ein Bürger Götzenhains, wie in 
1- ler Zeit immer mehr auf Vögel und Kal/jn 

elio wirft. Das Unwesen dehnte sich 
\o:;; ;t!|en (Jrt auch auf die (Jebiete um den 

Höhenweg aus. Dabei fanden einige Katzen 
den Tod, Außerdem wuide mehrfach darüber 
geklagt, daß auch Menschen durch Streif- 
sehü>:;e in CJefahr kamen. Bürgermeister Tiel- 
mann nimmt diesen Brief zum Anlaß, darauf 
hinzuweisen, daß alles Schießen innerhalb des 
bewohnten Ortsgebietes verboten ist. Er bittet 
darum, daß jeder, der bei irgendwelchem 
Schießen ertappt wird, sofort im Rathaus ge- 
meldet wird, damit eine strafrechtliche Ver- 
folgung eintreten kann. 

Spülung des Ortsrohrnetzes 
g Am heutigen Dienstag und morgigen 

Mittwoch wird das Ortsrohrnetz gespült. P.1i( 
gewissen, wenn auch geringfügigen Ver- 
schmulzungen des Wassers kann dabei grreeh- 
net werde" 

Bundesverdienstkreuz 

für Dr. Egon Schuhmacher 

zielen, doch Götzenhain gewann durch einen 
verv.'andelleii Elfmeter M:!. 

Zu ihrem ersten .Spiel nacli der ,Sommor- 
pause mußte die B I-.Iugend mit ü Ersatz- 
spielern antreten. Dies war ein großes Handi- 
kap, zumal die /.u ersetzenden Spieler wichtige 
Mittetletdaufgaben in der kommenden Punkt- 
runde zu erfüllen haben. Die Mannschaft ver- 
siichie /.war durch großen Spieleifer, die I.ük- 
ken zu schließen, doch nutzten die Ncu-lsen- 
burger eini>;e Schwächen der Langener kon- 
.seiiueiit aus und gewannen mit 0:2. 

Nach ihrem gioßartiRen Spiel gegen die A I- 
.Iiigend von N'eii-lsenburg im Ends|)icl des 
Turr.iers in Gräfenhausen, sollte diesmal ein 
Kräftevergleich gegen die A Il-Mann,schart 
der Neii-I':enburger erfolgen. Zu einem echl(Mi 
Kräfti vergleich kam es in diesem Spiel je- 
doch nicht, denn die Gäste konnten die L:m- 
gener nie ernstlicli gefährden, und die Lange- 
ner scho.'-.sen in regelmäßigen Abständen Tor 
auf Tor. Eis etwa 10 Minuten vor Spielende 
hatten M. Pollok (2), Th. Traser (2). K. Luk.-.c 
(2), U. Langen und P. Heer eine klare 8:0- 
Führung für die S,SG herausgeschossen. 'Bei 
etwas .mehr Konzentration, besonders nach der 
5:0-Halb:'.eitführung, hätte der Sieg erheblich 
hriher ausfallen können. Auf Unk<inzentricrl- 
heit mußten auch die beiden Tore der Gäste 
in den letzlen 10 Minuten zurückgeführt wer- 
de;! 

.^m l-.ommenden Wochenende beginnen die 
Qualifikations.'jpiele für den Aufstieg in die 
Kreisleistungsklassen, Im einzelnen stehen 
folgende Spiele an: 

Samstag, den H.August; E I-Schüler bei 
Susgo Offenthal 14.LS (13.30), D I-Schüler bei 
Susgo Offenlial l.S.OO (14.15), C I-Schüler bei 
TV Dreieichenhnin 1,'i.no (14.15), C ll-Schiüer 
bei 07 Bürgel 15.00 (14.00 Uhr). 

Sonntag, den 15. August: B T-Jugend bei 
Susgo Offonthal .n.OO (8.15), B Il-Jugond gegen 
Heu.senstamm II 10.00, A-,lugend bei Tgm, 
Sprendlingen 10.30 (9.45 Uhr). 

Da sechs der an den Au.sscheidungs,spielen 
bcleiligten Mannschaften auswärts spielen 
mü.<.sen. wertlci) besonders die Eltern der 
Sehülermannschaften gebeten, sich am Sams- 
tag kurz \'or den .Abfahrtszeiten auf dem 
Parkplatz des SSG-Frei/eitcenters einzufin- 
den, um bei der Beförderung der .'^iv?ler mich 
Offenthal, Dreieichenhciin und Offenbach b(j- 
hilflith zu sein. 

g Im Koien Saal der Gutsschänke Neuhof 
versammelte sieh am Kontagnbend viel Pro- 
minenz. nm an e nem fesILchen Akt teilzu- 
nel.nv n. llC'r Hess.sehe Sozialminister 
Dr. Horsi Suiunidt war herbeigekommen, um 
dei.i ( hef de,.. Iloignt.-s iinrl der renommierten 
Giitcsscli.'inke, Dr. Egon .Schumacher, das Bun- 
d," \'(*!'dienslkrcuz am B,infle zu überreichen. 

Eine Laudatio für Dr. Schumacher im Kreise 
so vieler ,seiner Freunde zu halten, meinte der 
Minister, hieße „Kni.ser-Friedrich-Quelle auf 
den Neuhof tragen", denn so vielfach seien 
s. ine Lci..itum'!en und Verdienste, und weit 
üher das Hes.cenland hinaus seien sie bekannt. 
Kr wolle darum nur zwei in sein Re.ssort fal- 
lende Bereiche hei ausheben: Die Landschafts- 
pflege und den Einsatz für den Sport. Seinen 
Hof, sein Feld und se'nen Wald habe Dr. Schu- 
macher für alle geöffnet, Spazierwege und 
Reitwege, Parkplätze und Anlagen entstehen 
lassen und somit für Einheimische und Gäste 
den dem Neuhof so eigenen Reiz mit einmali- 
ger Atmosphäre geschaffen. An der Spitze der 
Sport-Förderung stehe seine Zuneigung zum 
Pferd. Sie drücke sich aus in .seinem Einsatz 
für die internationalen Frankfurter Fest- 
hallenturniere, die Einrichtung des Tages des 
Pferdes auf seinem Gelände und vor allem 
der unvergleichlichen .Schleppjagden, dazu sei 
er Mitglied der Richtervereinigung für den 
Pferdesport und der nimmcrinüde große An- 
rcg..'r und Förderer di'-.s-c- Sportart auf brei- 
tester Grundlage. Das ollene Herz fih- den 
Sport und die ,SportIer reiche aber auch in 
andere Disziplinen, und die Auszeichnung mit 
der ,.go!denen Plakette für be.^Hindere Lei- 
stimgT-n in de<- Prerdeziiclit" sei der Verlei- 
hung der , goldenen Ente" wegen der so guten 
Verbindung zur Presse ;ui die Seite zu stellen. 

Wollte man aufzählen, fuhr der Minister 
fort, wie sich Dr. Schumacher über die Gren- 
zen des Biinde.sgebictes hinaus einen Namen 
gemacht habe, so müsse das halbe Hessische 
K:ibinett zur Ehrung herbeikommen; Der 
Wirtschaflsminister müs.se den Unternehmer 
auszeichnen, der Kultusminister die ge,schicht- 
liche Bedeutung des Neuhofs würdigen, der 
Finanzministcr den Steuerzahler anerkennen, 
der I-andwirtschaftsminister den Landwirt und 
den großen Gastronom loben. Jeder Bereich 
verlange für sich allein einen ganzen Mann, 
und so gelte heute die besondere Verehrung 
und Auszeichnung dem Menschen Dr. Egon 
Schumacher. 

Gute Wünsche für das eigene Wohlergehen, 
für .seine Familie und den so vielschichtigen 
Betrieb und die Wirksamkeit des Ausgezeich- 
neten besclitossen die Ansprache. D:inach 

Schulsportzentrum für Jungen 
Nachdem das Langener Schulsportzentrum 

bereits seil zwei .Jahren eine Basketballgruppe 
tür jnidchen hat, wird mit Beginn dieses 
Schuljahres auch eine .lungengruppe gebildet. 
Die Basketballgruppe für Jungen dient der 
Talentsuche und Talent fördern ng für die 
Sportart Basketball, Jungen, die sich im 
Schulsportzenti-um bewähren, sollen zu gege- 
bener Zeit in die bestehenden Vei'einsmann- 
schaften in Langen integriert werden. 

An der Basketballgruppe können Schüler 
aller Langener Schulen der Jahrgänge 1964 65 
teilnehmen, Sie werden regelmäßig jeden 
Dienstag und Freitag von 14 bis 16 Uhr in der 
Turnhalle der Ernst-Schütte-Schule trainie- 
ren. Die erste Trainingsstunde wird nm kom- 
menden Freitag, 13, August, sein. Die Trai- 
ningsstunden gelten als schulische Veranstal- 
tung. Alle Jungen, die in den Jnhren 1964 und 
1965 geboren sind und gern Basketball spielen 
lernen rnöchten, können bereits am kommen- 
den Freitag um 14 Uhr in die Turnhalie der 
Ernst-Schütte-Schule kommen und sich dort 
bei Frau Kühl anmelden. 

konnte der Minister das Bundesverdienst- 
kreuz und die von Bundespräsident Walter 
Scheel unterzeichnete Urkunde überreichen. 

Als Gratulant für alle Anwesenden ergriff 
der Präsident der Industrie- und Handels- 
kammer Offenbach, Konsul Alois Bromkamp, 
das Wort und bedauerte zunächst. dalS 
Dr. Schumacher nicht eine höhere Stufe der 
Auszeichnung zuteil werde. Nach den Vor- 
stellungen der IHK sei der heute Geehrte als 
Gastgeber der so vielen ausländi.schen Staats- 
oberhäupter. gewissermaßen ein Stück Bun- 
desrepublik". Doch dies solle die Freude nicht 
trüben, da die strengen Vonschriften eine an- 
dere Auszeichnung nicht zugelassen hätten. 

Dr. Schumacher dankte sehr herzlich. Wie 
gewohnt fing er damit bei seiner Frau und 
den Familiengliedern an und schloß danach 
alle Mitarbeiter ein. „Für sie alle werde ich 
d.xs Bundesverdienstkreuz in Ehren tragen. 
Die füi das sich anschließende gemeinsaiiu 
E,sseii verantwortlichen Küchenchefs und di. 
nir den Service verantwortlichen Damen und 
Herren wurden herbeigerufen und konnten .so 
unmittelbar den Dank und die Auszeichnung 
aller entgegennehmen. 

OFFEfSJTHAL 

Wir gratulieren 
... Frau Pninziska Wurslingcr, Taunusstr. 14 
zum 71!. Geburtstag nm 11. 8. 
... trau Auguste Cermak, Taunusstraße 3' 
zum 75, Geburtstag am 12. R. 
... Herrn Friedricli Heurung, Spe.ssartstr. t 
zum 70. Geburtstag am 13. 8. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

SG Egelsbach 

in der 2. DFB-Pokairunde 

1. FC Mülheim/Styrum — 
SG Egelsbach 0:3 (0:0) 

Die Fußballer der SG Egelsbach haben ihre 
Chance wahrgenommen und die Hürde 
FC Mülheim/Ruhr in einem spannenden Spiel 
gut übersprungen. Durch ihren Sieg im herr- 
lichen Ruhrstadion kommt die SGE eine Runde 
weiter im DFB-Pokalwettbewerb (noch 64 
Mannschaften). Die Mannschaft siegle ver- 
dientermaßen. da sie das Spiel aus einer star- 
ken Abwehr heraus sicher gestaltete und die 
größten Spielanteile verbuchen konnte. Die 
Tore in der zweiten Spielhälfte für die SGE 
fielen durch Zink, Diehl und Graf, Eine aus- 
führliche Anal.vse des Spieles folgt in der 
Froitagau,sgabe dieser Zeitung. 

Die Mannschaft fährt am Donnerstag in ein 
dreitägiges Trainingslager nach Würz- 
berg'Odw, Am gleichen Tag spielt man dort 
gegen den Gastverein FC Würzberg und kehrt 
am Sonntagvormittag wieder zurück Am 
Sonntagnachmittag, 15 Uhr, findet dann das 
erste Punkt.spiel bei der Spvg. Grieslieim 02 
Frankfurt statt. 

DAMEN-HANDBALL 
Frauen-Krcisklasse Ilarmstadt 
TV Secheim — SSG I.angen II 1:3 
TG 75 Darmstadt — Schueppcnhuuscn 0:1 
SV narmstadt 98 II — SKG Rofidorf 9:6 

1. SV Darmstadt 98 II 10 89:35 20:0 
2. TSV Modau 10 ,59:47 13:7 
3. SG Weiterstadt 9 62:28 11:7 
4. SSG Langen II 10 28:43 10:10 
5. SKG Roßdorf 10 33:40 8:12 
6. TV Seeheim 9 31:45 7:11 
7. Schneppenhausen II 10 28:44 7:13 
8. TG Darmstadt 8 24:72 0:16 

auf ganzer Breite billig 

Sonderatig' 

Sonderangeboto Sonderangebote Sonderangebote 

Herren-Fischer-Jacken* 
„Jeans-Stylo", mit angeschnittener Kapuze, in modfschor Schlupfform, 100%Baumw.* > 

39,9S 

Kasseler- 
Kotelett SOOg 

Kalbs-Ragout 
od. Kalbs-Bnist 
SOOg  

Kalbsbraten od. 
Kalbsrollbraten 
500g 

Langnese 
Hausbecher 
Erdbeer, Kirsch oder 
Himbeer, 500ml Becher 

Delikaten 
Gewürzgurken 
t700ml G'roß-Glas^ 

Frankfurter 
Rindswurst 
aus eig. Produktion, SCOg 

Dauerwurst- 
Aufschnitt 200g 

PfeHerpreOkopf 
aus eig. Produktion, ZSOg 

Rustikales 
Bauernbrot 1250g Stück 

Badezimmer- 
Garnitur 
3-tig. pflegeleicht. In 
vielen aktuellen Farben 

H-Milch 
1,5% Fett t Ltr. Pckg. 

Tisserand 
Weinbrand 
38Vol.%,0.rUr.FI 
Karlsberg 
Edel-Pils 
3,8 Liter Party Dose 

Pfannl 
Kartoffel-Püree 
250g Pckg.  

Orangensaft 
1 Ltr. Packung 

Mentadent C 
med.Zahncremo 67,5 ml Tube 

Broken-TwIH, StOokgewaschen, Farbe: indigoblau 

Herren-Khaki-Jeans* 
Safatistyi. ausgestellte FuOweite. 4 aufges. Taschen, 100% Baumwolle, 
GröBen gut sortiert, Farben: khaki und sand 

Herren-Oberhemd 
unl,1/1 Arm,65%PoIy. 35% Baumwolle, 
Größe: 37-44 In aktuellen Farben sort. 

Kinder-Jersey-Hose 
mit Träger, 1 Tasche u. Biesen, lOOVa Acryl, Gr.: 98-122 
Farben: marine, braun, hummer, rot, tanne 

29.9S' 

oauiniiciiiusi 

Sonderangebote 
Franztisiches Tafelgeschirr 
in Rauchtopaz, bruchsicher. Spülmaschinenfest 
Teller 
tief oder flach   
Tasse 
mit Unterteller #»' 
Holz-Klappstuhl ^2 
farbig sortiert f ^0 

Holz-Scherentisch 
80x60 cm, farbig sortiert C# w 

/d l.ßegma V/gnc" ' 
■fooog Schme 
Holl.odetbelg. ^0% 
Tomaten ^ r y 

Mädchen-Karo-Rock 
pflegelaichl, In versch. Dessins u. Farben 

Grö6e:128-146  

Grö6e:152-170...  

f6.98 

i9,9B 

Damen- 
Strumpfhose 
I.Wahl, mit ZMrickel. 
GröOo:l.ll.ni,IV 

Herren-Socken 
Acryl, unl und gemustert, in vielen modladien Firt)«n 

PlaBtik-AfBIcel zu Schlager-Preisen: 

10 Liter Eimer 
farbig sortiert 

Transfstor-Koffer-Radio 
UKW/MW/LW, 28 X16 X 7 cm Batterie/Netzt^etrieb, Holz-Look, zum Sensationspreis 
5er Packung Monozellen für dto.DM 1.98 

aUlU 

H9S 

Luxus-Cassetten-Recorder 
Batterie/Netzbetrteb, eingebautes Mikrofon, Aufnahme-Automatik, Bandendabschaltung 59.9S 

Cassetten-WUrfel 
für 32 Cassetten, dreh-und 
stapelbar, farbig sortiert 

Wäschekorb 
60 cm 

"'W r# jr " 

Tiefkühlbeutel 
In allen GraBen.le Pckg nur 

Hosenspanner 
3er Bund 

Drachen 
mit tOO m Schnur aul Abraüsr 

B'^her-16 kägf-fiar.k-HäuScr ,• Spfendlingen.-Offenbächer S(r '«>/laintal 1 (Domigheirri). '' 
Str. • Groß Gerau, Mainrer 'Str 50.» Mamz-W.eisenau.iB"9 , 

' Wiesbaden, Mainzer Str llö • Eltville, Sönnenbergitr • Irtgeiheim, Rl^iiislraße . 
. , . . 2?"" ® ••Ftm.-Schwärihelm • Bruchköbel, Marktplatz .• Wetzlar. B ?('/ 

Str » Siege^,Q|up|i>fslf • Kreuztal, M^rburgor'ß^i •• FranKenbrnti 

Dicnslüi;, den 10 Augu.st 1H7« 

Gewaltiger Staubring um die Erde soll Sonnenstrahlen zurückwerfen 

niiiii<:niiHtiiiMiiinttiiiiiiiiiitnnnitiiminiitimnifiinmn)iiMniiiiiiii 

i Auf Anruf i 
I Kin englischer Erfinder Heß sidi eine i 
= Vorrldilunn patentleren, wodurch Auf- i 
= zÜKe auf Anruf reagieren. Wenn man = 
= s.iRt: „Dritter Stock", dann fährt der i 
i Fahrstuhl zum dritten Stocit. SaRt man | 
5 „KrdKCSchoß", dann führt der Fahrstuhl | 
i n.irli unten. = 
üiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiMMiiiniiiiiMiMiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiinininiiiiiü 

Russen wollen die Nacht abschaffen 

Ein Heim für „arme, doch würdige" Leute 

Brilisdie Arineniiäuser - arcliiteklonisdie Gelieimtips 
W'i'ldicr an Avcliiloktur inlorcssicilc llei- 

scndc winde voimuten, da!.l rr sich In ICimlnnd 
auf diü Suche nach „.Vriiioiiliiitisrni" iiiaduMi 
muH, um rcichlidi auf .«eine Kr)Mcn zu kom- 
men, Denn neben den s.illsam bekannten 
Sehenswürdi.qkeiten sind es vor allem die 
früheren Armenh;Ui'".T, die zu den Rronioii 
.S 'lieiiswürdiRkeilen hier Reliiircn - soi'usaRen 
<i' : ;\rdiitek1onipche Geheuntip. Im flruensal/ 

es fiMif »rmcM Klu paai cii jeweils ein Zmi- 
nuM als I'.ehauputig Reben solle, wiilirend den 

Hauni cim- j>ute ehrenliuf.e Fruu ,uis 
der hesaRlen Stadl Coventry erhalten möge, 
die etwa vierzig ,lalire oder zwischen vicizig 
und rünfziR, aber nicht über tünfziR sein solle, 
und die die Wiirteriii für diese fünt arinm 
Männer und ihn- Frauen sein, ihnen ihr 
F! •!) zuteilen, sie waschen und ihnen alla 

Sowjetische Wissenschaftler unter Leitung 
von Dr, Valentin Cherenkov tragen sidi mit 
der Verwirklidiung» eines einzigartigen Pro- 
jektes: Sie wollen die Nacht abschaffen, so 
d;'.l3 auf unserem Planeten nur nodi heller 
Tag herrscht. Der Plan zur Realisierung die- 
ses geradezu phantastischen Vorhabens ist 
bei"Hs bis in alle Einzelheiten ausgearbeitet. 

tJm die Erde soll ein Ring aus Staub gebrei- 
tet werden, der den Planeten in etwa lüOO 
Kilometer Höhe umgibt. Der Staub wird mit 
Hilfe von Raketen in den Weltraum trans- 
p'iviiert. Die Aufsabe des Staubringes besteht 
nun darin, die Sonnenstrahlen aufzufanRen 
und sie auf die Erde zu reflektieren. Mit an- 
d ren Worten: Der Staubring hätte die gleiche 
Aufgabe wie ein gewaltiger Spiegel, Ewige 
Helle und völliRe Aufhebimg der Nacht wSren 
di" Folgten. 

!n du-scm Zusammenhang erinnern die 
E' ' 'Otischen Gelehrten daran, daß der Planet 

Saturn ebenfalls mit einem ähnlidien Staub- 
ring umgeben ist. 

Der Plan wurde bereits derart bis ins De- 
tail ausgearbeitet, daß die Wissenschaftler 
r.ogar die annähernd genaue Menge von Staub 
berechnet haben, die für die Schaffung des 
Ringes erforderlich ist. Man kam zu der F.r- 
kenntnis, daß 500 000 Tonnen Staub, die in das 
Weltall geschidst werden, genügen würden, 
um von unserem Planeten für immer das 
Dunkel der Nacht zu nehmen 

Ohne Zweifel ein kühnes Projekt, desjen 
Realisierung zahlroidie Vorteile bringen 
würde. Man denke nur an die Ersparnis der 
F.lektrizitht, die jetzt nodi für die Beleuch- 
tung der Nacht aufgebracht werden muß. 
Bleibt nur die Frage, ob durch die ununter- 
brochene Helle nicht der biologi.schc Tag- 
Nacht-Rhythmus in gefährlicher Weise aus 
dem Gleichgewicht gerät, so daß die sdilSd- 
lichen Folgen des „ewigen Tages" seine Vor- 
teile bei weitem überwiegen. 

Neue Pläne nach der Riesenpleite 
Bernte Cornfeld will Riesengesundheitsfarm eröffnen 

W.ihrond sich in der Bundesrepublik und 
In alier Welt noch Tausende lOS-Anleger ihre 
■Wunden lecken, ist für den Urheber der Rie- 
scnpleite, Bernie Cornfeld, die „unliebsame 
Epi,sodc" langst Vergangenheit. Der mittler- 
weile 4Sjährigc Mann hinter dem großen 
Skandal läßt sich's heute in seiner 18-Zimmer- 
Villa in Hollywoods teuerstem Viertel Beverly 
Hills wohl sein. Als angehender Familien- 
vater lebt der lO.S-Gewinnler ganz der Idylle 
- und neuen Plänen. 

Diesmal bastelt er mit dem Hollywood-Star 
Tony Curtis an einem Erholungszentrum, das 
nördlich von Los Angeles aus dem Wüsten- 
bnden gestampft werden soll. Die Cornfeld- 
sciio Fata Morgana soll für umgerechnet etwa 
70 Millionen Mark Wirklichkeit werden. Die 
Super-Gesundheitsfarm wird - davon ist zu- 
mindest Cornfeld überzeugt - allen Investoren 
.sowie ihm unt". Geschäftsfreund Curtis weitere 
Millionen bescheren. 

Dabei hätte der vom Investment-Papier- 
tiger zum Playboy avancierte Bernie das alles 
gar nicht nötig: Als jüngst eine US-Zeitsdirift 
sein derzeitiges Vermögen auf über 30 Millio- 
nen Mark ansetzte, kommentierte Cornfeld 
besdieiden: „Das ist möglicherweise gar nicht 
so weit vom Schuß!" Er selbst ist gänzlich un- 
gerupft dem Zusammenbruch des Papier-Im- 
periums entkommen, der auch zahlreiche Bun- 
desbürger um Millionen gebracht hat. Bis auf 
ein kurzes Intermezzo in einem Schweizer 
Gefängnis trug er keinerlei Biessuren davon, 

Ungemach droht ihm hödistens von einem 
kalifornisdien Gericht, wo Anklage wegen 
eines vergleichsweise unbedeutenden Ver- 
gehens gegen ihn erhoben wurde. Er soll mit 
Hilfe einer offenbar besonders in Hollywood 
gern benutzten „blue box" (einer elektroni- 
sdien Tridcschaltung) kostenlos Ferngespräche 
in alle Welt geführt und damit die Telefon- 
gesellsdiaft betrogen haben. Dem Ausgang 
des Verfahrens sieht Bernie gelassen entgegen. 

zu vielen anderen berühmteren Gebäuden 
sind die Armenhäuser bewundernswert gut 
er- und unterhalten. 

Die Tradition der sogenannten „Bete"- oder 
„Almshouses" - man denke an das deutsdie 
V/ort Almosen - ist beinahe 1000 Jahre alt. 
Ursprünglich wurden diese kleinen Häuser als 
Rast- und Unterkunftsstätten für minderbe- 
mittelte Reisende, Wanderer und Pilger er- 
richtet, Später wandelte sich ihr Charakter, 
und die .späteren Alm,shouses halten die 
Funktion von Hospitälern für eine begrenzte 
Anzahl „armer, doch würdiger" Leute, die 
trotz ihrer Armut einen „tugendhaften Le- 
benswandel" geführt hatten. Diese Armen- 
ho.spitäler waren caritative Gründungen rei- 
cher I,eute, die entweder ihr soziales Gewissen 
plagte oder die wirklich etwas Gutes tun 
wollten, in einer Zeit, als für die Annen von 
Staats wegen so gut wie nichts getan wurde. 

Oft legten die Stifter fest, wer in den Ge- 
nuß ihrer wohltätigen Bauten kommen sollte: 
verarmte Büroangestellte, getaufte Juden, 
entlassene Soldaten, Seeleute und Dienstbo- 
ten sowie durdi ein hartes Schicksal herunter- 
gekommene feine Herrschaften und, nicht zu 
vergessen, die bedürftigen Witwen und Wai- 
sen. In den Gründungspapieren des besonders 
schönen kleinen Ford Hospitals und Alms- 
houses in Coventry heißt es wörtlich: daß 

notigen Hilfsleistungi^n erweisen nnissc: i-.j 
Auslese der „armen, doch würdigen" Pci.Mi- 
nen war streng, und die VerhaltensieRrMn ui 
den Armenhäusern niiiditen die Ehre, in ihniu 
wohnen zu dürfen, außerordentlich zwcili !- 
haft, Arbelt und Gebet schienen taßsühei da; 
Hauptpflichten der Insassen zu sein, Anf-i 
strengste verpönt war das Trinken von Alko- 
hol, Dankbarkeit für die erwie.senc'ii Wohl- 
taten wurde offenbar im Wiirhpii und .Schki- 
fen erwartet. 

Mit der Zeit wandelte sidi der Baustil di?r 
Armenhauser - doch ihre Grundanlage b'icl» 
im großen und ganzen erhalten. Meist hm- 
delte es sich um einen großen G.irten, in dem 
sich die kleinen Häuser - oft mit wundir- 
sdiönen Schnitzereien und Holzvrrtäfelun:'r!i 
versehen - um eine Kirche oder Kapelle for- 
mierten, Durch freiwillige Spenden und pri- 
vate Zuwendungen wurden diese caritativi i 
Gebäude durch die Jahrhunderte erhalten. 
Diese Tradition hat sich bis heute erhaltrn. 
Auch heute wohnen in diesen Häusern ärmere 
Pensionäre und mittellose alte Leute - nllor- 
ding.s mit dem Unterschied, daß man weder 
Arbeit noch Gebet zwangsweise von ihnen 
verlangt und niemand etwa.'i dagegen einzu- 
wenden hat, wenn sie ein wenig belebend"? 
Fpuerwasser zu s'di nehmen. 

Maria Jeikmunn 



Nr. 64 I'ii'nvint;, den 10. jfi 

Mehr Regen durch Asphaltbelaq Böse Überraschung mit dem Gutachter 

Neue Theorien, um den Wassermangel zu beheben 30 000 selbsternannte „Spe/ialisicn" schaffen Unsidierheit 
In Europa regnet es immer weniger. Wus- 

serrolionierung droht. Aber nicht nur auf dem 
alten Kontinent; Der Wassermangel auf der 
ganzen Erde beginnt, Sorgen zu bereiten. Wa.s 
»oll geschehen, fragt man sicli, wenn die 
Entwicklung so weitergeht und der Mensch 
auf der einen Seite Immer mehr Wasser ver- 
braucht, die Natur aber nicht mehr genug 
nachliefern kann? Wissenschaftler beschäf- 
tigen sich Immer ernsthafter mit diesem Pro- 
blem. 

Der amerikanisciie Wassett'experte Janies F. 
Black verölTentlichte jelzt PlHne, wie man 
nai+i seiner Meinung eine wirksame ürtllche 

Erbsen für die Küchenfeen 
Mitten in der VorstellunK. als 18 Tänzerin- 

nen des Theaters von Seraton (Pennsylvanien/ 
USA) auf Zehenspitzen In dem Ballett „Tanz 
d<T Küchenfeen" über die Szene wirbelten, 
warfen zwei Jiinee Männer mehrere Pakete 
auf die Blihne. Die Pakete platzten, und un- 
KhhliKe ICrbKen ergossen sich über die „Bretter, 
tllo die Welt bedeuten". Auf den rollenden 
l^rbsen konnten die Tänzerinnen uqmöfrlich 
Ihre DarbietunRen fortsetzen. Der VorbanR 
{Irl, und die beiden (Übeltäter wurden von der 
I*o!l7el festgenommen. 

Wctlerkontrollc und zusäl/.Udie Niodcrsdilngs- 
bilrlimß bewirken kann. Blnck sdilägl vor. daß 
man ßroße Gebiete der Erdobornüche, die 
.•^onst nicht Rcnutzt werden kotmen, mit 
sdiwarzem Asphalt bedecken solle, der aus 
Petroleum ßewonnen wird. Durch eiVien sol- 
chen Asphaltüberzuß könne Regenwetter her- 
nufbesdnvoren werden, während ein Belag 
mit lichtrenektierendem weißem Material, wie 
Kalkslein oder Gips. doTi Regen „vorscheu- 
dien" würde 

Der Wissensdi.tftlor seine Be- 
haunluno fnltfendHrmaßen; Dim Willenmff auf 

der Erde wird bis zu einem gewissen Grad 
dadurch beeinflußt, wieviel Sonncncnoriiie 
nach dem Aufprall auf die Erde zurück in die 
Atmosphäre gelangt. Danach muß die Sonnen- 
energie, um In die Erdatmosphhrc einzudrin- 
gen, zuerst von der ErdoberflUche aufgenom- 
men werden. Die Oberflüdie arbeitet dann 
wie ein Verteiler, sie verleilt die ab.sorbio te 
Sonnenenergie zwischen der Erde und der 
Atmosphäre. Könnte man also, schreibt Black, 
die Erdoberfläche dazu veranlassen, mehr 
Sonnenlicht als gewöhnlich zu absorbieren, so 
würde diese Energie srhiießlid) zurück in die 
Atmosphäre gelangen, unrl das würde zu Re- 
genfällen fiihren. 

Wenn umgekehrt bedeutende Mengen von 
.Sonnenlidit sofort von der Erdoberfläche re- 
flektiert würden, so müßte folgeriditir die 
Sonnenenergie, die sdiließlich in die Atmo- 
sphäre eindringt, herabgesetzt werden, und 
das bedeutete weniger Regen. Black will den 
Nachweis erbracht haben, daß durch einen 
Belag mit schwarzem Asphalt die Bodentem- 
peraturen um 19 Grad erhöht werden können, 
während durch mit einem weißen Belag be- 
deckten Roden die Temperatur um ?A Grad 
herabßesotzt werden könne. 

Man fragt sidi nut] natürlidi, wie man es 
anstellen wi'I. Teile der Erde einfach schwarz 
zu färben. Doch auch darüber hat sich der 
Forscher James F. Black Gedanken gemacht: 
Eine I\iögllchUeit. .«schwarzen Petroleumbelag 
zu verwenden, wäre die Bedeckung großer 
Gebiete dürren I.andes in der Nähe der Mee- 
resküste oder an großen Seen. Die Intensität 
der Seewinde könnte dadurch erhölit werden. 
Auf diese Welse würde mehr feuchte Luft 
vom Wasser zum Land getrieben imd konden- 
siert. was zu Wasserdampf. Wolkenbildunp 
und schließlidi zu Regonfällon führt. 

Eukalyptus-süchtig 
Australiens Koala-Bären, die in dm zwan- 

ziger .lahren von Pelzlierjügern bein;.he hu.«- 
gerottct worden wäi*en, stellen neuerdings ein 
Umweltproblem dar. Mehrere hunderttausend 
der extrem trägen Beuteltiere knaljbcrn vor 
allem in den Rundes.«laatcM Victoria und 
Queensland ganze Eukalyptu.'-lr.uun-Kulttu'en 
kahl, da es <len 7.noloRen nicht gplungen ist, 
Koalas für eine andere Nahrung zu begei- 
stern. Die Koalas - ihr durchdringender. IIu- 
sten.saft ähnelnder Geruch schreckt sogar Un- 
geziefer ab - .'dnd miigMcherwelse nach Euka- 
lyptusblättern süchtig: Das Eukalypius-Ol - 
so eine TlH'orie - erzeugt im Organismus der 
lässig umherhängenden Baumbewnhner eine 
muskelentsnannende .Substanz, den mutmaß- 
lichen Auslöser der für Koala-Bären ciiarak- 
feri.stiwJien .SchläfriBkeit. 

D e Wand ist scliief, und der Maurer stellt 
sich stur: Man braucht einen Gutachter, der 
das Malheur feststellt. Der Pullover schrumpft 
nach der ersten Wäsche auf Topflappengroße, 
und das Geschäft verweigert jeden Ersatz: 
Man braucht einen Gutaditer. Das neue Auto 
stellt sich als „Montagsauto" mit vielen Muk- 
ken heraus, und der Händler lehnt die Ver- 
antwortimg ab: Man braucht einen Gutachter. 

„Vorgänge In Industrie, Handel und Hand- 
werk werden immer komplizierter und mithin 
fiir I>aien immer weniger einsichtig", begrün- 
det Dr. Peter Bleutge vom „Deutschen Indu- 
strie- und Handelstag" in Bonn den Gutach- 
ter-Boom. Kein Wunder also, wenn Sacliver- 
ständige HochKonjunktur haben, wenn sich 
aber auch immer mehr „schwarze Sdiafc" breit- 
machen. Dem wollen Jetzt die Industrie- und 
Handelskammern abhelfen. 

Dr. Bleutge hat soeben eine Dokumenta- 
tion über bereits eingeleitete und noch ge- 
plante Reformen des Sachversländigenwesens 
vorgelegt. Seine Hauptkritik: ...'iOOOn nennen 
sich Ijerelts .Sachverständige. Täglich werden 
es mehr. Mit dem Sachverstand ist es aber 
vielfadi ni(Jit weit her. Jeder kann sich als 
Sachver.ständiger niederlassen. Wir gehen da- 
von 0U5, daß es bereits .10 000 .wilde' Sach- 
verständige pibt, die keinerlei Nachwels für 

/II» Arzneimittel ist Traubenzucker oder - 
mit dem Fremdirort genannt - Dextrose nll- 
(/eiiiriii iihlirli. Traubemucker ist der Be- 
triebsstoff für die Muskeln. Man veriuendet 
deshalb De.rtrose bei körperlichen Erschöp- 
fungszuständen. bei Lebererkrankuugen und 
hei Ifer-krankheiten. Dabei will man den Zel- 
len der Muskeln - anrh das Herz ist ein Mus- 
kel - u'fid der [.eher hochwertige Nahrung in 
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leicht rrnrrrlharer form zur Verfügung stel- 
len. 

Alliierhalb des engeren ärztlichen Bereichs 
wird Traubenzucker als Stärkungsmittel aueh 
roii /.oipii bei Krschöpjungszuständen genom- 
men. Oll mnii rinbei Traubenzuckerbrocken 
nimmt oder ci)i besonders gereinigtes Mar- 
ktiipräparüt ißt, macht kaum einen Unter- 

iiire besonderen Fachkenntnisse erbracht ha- 
ben." F'ür Sachverständine Rill: 

Wer trotz seines Eide.s („unparteilich und 
nach bestem Wissen und Gewi.s.cen") bei e'nem 
Gefälligkeitsgutaditen ertappt wird, kann 
seine Zulassung verlieren. 

Bisher war es vielfach üblich, daß sich 
Handwerksmeister oder Firmenchefs nach 
ihrer Pensionierung als Gutachter ein Zubrot 
verdienten. .letzt wii.i niemand üljor 62 mehr 
zugelassen. Und mit bS sollen die Zulassungen 
automatisch erlö.schen. Weiter wurde eine 
„Fortbildungspflicht" eingeführt, deren Ein- 
haltung alle zwei bis drei .Tahre überprüft 
werden soll. 

Anlaß zu vielen Unstimmigkeiten sind In- 
teressenkonflikte. So dürfen bci.-pielswr>e 
Vermittler von Grundstücken und Fin.nnz^- 
rungen auch Gutachten über die ReworUn'3 
von Grundstücken erstellen. Die Industrie- 
und Handelskammern wollen r?ne st-llte 
Trennung durchsetzen. 

Die Kammern halten spezielle Gutadiler- 
I.isten bereit. Vor.sldit ist allerdings auch bei 
diesen Sachverständigen angebracht: „Bei den 
Honoraren gibt es oft böse Überraschungen. 
Man sollte deshalb vorher nach den Hrhühren 
fragen", rät Dr. Bleutge. '■ 

schied. Manche Markenpräparate eu:hal:en 
noch Zusätze, so z. B. Zitronen.säure und Vit- 
amin C. Dadurch schmecken sie besser und 
haben auch eine gewisse appetitanregende 
und infektionsabwehrende Wirkung. Sie nä- 
hern sich dadurch - allerdings auch im Preis - 
den Heilmitteln. 

Traubenzucker mit kreislaujwirksuiiieu ^.u- 
sätzen gibt es ebenfalls. Sie gehören, weil s:e 
eben Arzneimittel sind, niclit in die freie Ver- 
fügung des Laien Der Zwillingsbruder des 
Traubenzuckers ist der Fruchtzucker. 
Fruchtzucker wird durch Umwandlung in 
Traubenzucker vom Körper vertrerlet. S: ?» 
besteh* der gewöhnliche Nahrii<'f!n:ucl:t - - 
Rüben- und Bohrzucker - tur Hälfte mis 
Traubenzucker und zur anderen Hälfte ins 
Fruchtzucker. Wir haben Versuche mit b( i 
gemacht. Auf einer Wanderung wurden e 
Kräfte bis zur Grenze der Erschöpfung l'c- 
ansprucht. Dann erhielt ein Teil der Priil- 
Hnge Traubenzucker, der andere gewöhn- 
lichen Würfelzucker. Die ,7rraubenzucker- 
leulc" erholten sich eticas schneller. Wer die 
SüfUgkelt des Haushaltszuckers u-evirjcr 
schätzt, mag Traubenzucker verweui'' i 

Ltf. iiini S. 

Traubenzucker 
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(4. Fortsetzung) 
.•Ml »II cias oenKl Motourga. als sie jeizi 

durch den Obstgarten auf den Hof zugeht. 
Immer wieder nimmt sie diesen Blick gerne 
in sich auf. Das Gefühl einer stolzen Würde 
weitet dann ihr Herz. Wie breit und wuditig 
dei Hof daliegt! Die Sonne spielt auf dem 
roten Ziegelpflaster der GrSt. Dei Hof selber 
ist sauber ausgekehrt, auf dem Balkon blühen 
die letzten Geranien und Hortensien, üter 
dem First des Querstadels kreisen ein paar 
wunderschön gesprenkelte Kropftauben, und 
aul dem Woihei hinter dem Hof zielien seciis 
schneeweiße Gänse in einer tadellos au.s- 
gerichteten Kiellinie dahin, wie Torpedoboote, 
die ms Manövei fahren und unter den weit 
herunterhängenden Ästen einer Trauerweide 
Deckung nehmen. 

Am Brunnentrog steht Regina. Sie hat eine 
•Schüssel vor sich und ist bemüht, die Spit- 
zen eines weißen Unterrockes in Stärke zu 
steifen 

Zart und [eingliedrig steht sie da. Ihr 
Blondhaai leuchtet in der Sonne wie Gold, 
und ihi Wesen stimmt mit der Zartheit ihrer 
äußeren tjrsdieinung in wunderbarer Harmo- 
nie überein. Immer ist sie ein wenig ver- 
träumt und von einer seltsamen Empnnd- 
lidikeit. wie es bei Bauersleuten sonst gar 
nidit üblidi ist. Jeder hat sie gem. und es 
scheint so, als würde es überall heller, wo sie 
vorübergeht. Nicht umsonst hat die verstor- 
bene Mutter sie oftmals ihr „Lichtlein" ge- 
nannt und nicht umsonst hat sie in ihrer 
Sterbestunde der älteren Tochter das Gelübde 
abgenommen, sie möge auf die Schwester ein 
wachsames Auge haben. 

„Hast du das Flei.sch schon zugesetzt, Gina?" 
fragt Notburga im Vorbeigehen. 

Regina preßt die Spitzen des Unterrockes 
aus. „Das Fleisch und die Kartoffeln Das 
Knödelwasser hab' idi auch schon aufgestellt. 
Hast du dich verratscht. Burgl, weil du so spät 
dran bisf" 

„Ja, den Lechner Florian hab' idi getrof- 
fen, bei der Bachbrucken drunten", antwor- 
tet Notburga, geht dann rasch ins Haus und 
in ihre Kammer hinauf, die im ersten Stock- 
werk liegt. Sie legt das Kirchengewand ab und 
.■schlüpft in ein dunkles Dirndlkleid mit langen 
Armein. Dann betraditet sie sich, fast unge- 
wollt, im Spiegel. Im flüditigen Hineinsdiauen 
hat sie festzustellen geglaubt, daß Ihr Mund 
irgendwie verändert sei. Lockerer, weicher ia 
den Formen als bisher. Die sorgenden Wochen 
um die sdiwerkranke Mutter hatten dieses 

GesidU in eine hrrlie fstrengc verwandelt. 
Jetzt ist alles gnliistei Es schaut ihr ein 
Gesidil entgegen, das wieder klar ist in seinen 
Linien, in dem ein Mund wie e;ne Kno.spe 
leuditet, die sidi unter einem Soiiiien.';trahl 
auftut zu <'inem wiindersninen i.ächeln 

Ich bin schön, denkt sie und streicht leicht 
über ihre Unterlippe Dann spürt sie. daß sie 
bei diesen hoffärligen Gedanken rot wird. 
Oder wird sie rot, weil sie bedenkt. Un- wen 
sie sdiön sein möchte'' Sdiöti und hart, damit 
der mit seinem Adlerblick nicht etwa meint, 
er könne mit ihr" ein so leichtes Spiel haben 
wie mit all den anderen, die man ihm nach- 
sagt. Er soll nur nicht meinen, daß sein Lä- 
cheln ihr etwas bedeute, mit dem er ihr seit 
kurzem aufwartet, wenn sie über die Stein- 
stiifcn des Gottesackers heruntergeht. 

Ob wirklich alles wahr ist, was man so 
über ihn spricht' Die Leute reden viel, beson- 
ders wenn einei so glanzvoll herausstidit 
unter allen Iliir.schen. Es wird auch viel Neid 
dabei .sein. Neid und Mißgunst, weil ihm alles 
so leicht zufällt, um was andere vergebens 
k.nnipien nuisM'n 

Notburga nimmt mit einem verlegenen La- 
dien Abschied vom Spiegel. So eine Narreteil 
Wie kommt sie denn dazu. ihn. den ..Beson- 
deren", in Schutz zu nehmen. Was geht die- 
ser Men.sch sie iiberhaupt an'' Bei ihr kann 
weder sein fr-eundiidies Lädieln verfangen 
noch sonst etwas. Zu ihr gibt es Iceinen wVg, 
weil ihre Welten zu ver.schieden sind, und ihre 
Auffassungen vom Leben in einem zu st+iar- 
fen Gegensatz stehen. 

Blasius Leitner ist einer Witwe Sohn und 
wohnt bei .seiner Mutter, die keinen guten Ruf 
hat, im Fuchslodi, in einem kleinen Haus, aus 
Balken gefügt. Doch nicht seine Armut ist es, 
die so ins Gewicht fällt, sondern sein gren- 
zenloser Leichtsinn und seine einmalige Faul- 
heit. Man nennt ihn den „Grünen", weil er 
stets das grüne Hütl eines Jägers trägt, ohne 
einer zu sein, obwohl er viel in den Wäldern 
unterwegs ist und tatsächlidi einmal so etwas 
gewesen ist wie ein Waldhüter in Diensten 
des Grafen Salm. Freilich hat er auch dort 
nicht lange ausgehalten. Blasius Leitner hat 
kein Sitzfleisch, greift nur gelegentlich ein- 
mal eine Arbeit an und hört auf die Stunde 
wieder auf. ^nn sie'ihn nicht mehr freut 

Nein, nein, fort mit den Gedanken an diesen 
^Ie.^sd^en. Und doch und doch. %Varum, Not- 
burga Lichtencgger. gehst du seit kurzem im- 
mer nur ins Hochamt und nldit mehr in die 
Frühmesse wie früher? War audi nidit heute, 
als du ins Dorf gingst, der Gedanke sehr heftia 

In dir. dalJ er nach dem Hochamt wieder bei 
der Kegelbahn stehen und dich grüßen wür- 
de',' Und warum, Notburga Liditenegger, 
schlagt dein Herz so eigentümlich schnell, 
wenn du ihn siehst? Und sei einmal ganz ehr- 
lidi, Notburga - warst du heute nicht ent- 
läusdit. daß statt seiner der Florian auf der 
Bachbrückc stand? 

Notburga streicht sich mit lladien Händen 
über die Sdiläfen hin und schüttelt dann hef- 
tig den Kopf über sich selber. Was hab' ich 
denn bloß. wa.>; Irab idi denn bloß? - Und liat 
es nun eilig, hinunterzukommen. well das 
.Mlein.«ein sie auf einmal beengt. 

Drunten ist es audi sofort wieder anders. 
Regina ist in der Küche und wäscht den Salat. 
Der Vater kommt herein, öffnet das Ofen- 
türdien, steckt einen Span ins Feuer und zün- 
det sich damit seine Sonntagszigarre an. die 
ausgegangen war Dann setzt er sidi auf die 
Bank unter dem Fenster und gibt sidi gaqz 
dem Genuß seiner Brasil hin Aus dem Radio, 
das auf dein Fensterbrett steht, kommt fröh- 
lidie Musik, in die der Wellensittidi zuweilen 
eine freche Terz hineintrillert. 

„Was hat denn der Herr Pfarrer heut'gepre- 
digt?" fragt der Liditenegger nadi einer Weile. 

Notburga probiert -gerade die Suppe und 
gibt noch etwas Salz zu Sie hat die Frage 
wohl gehört und ist erschrocken, weil sie von 
der ganzen Predigt nur ein paar Sätze auf- 
geschnappt hat. Wie soll man audi bei der 
Andadit sein, wenn man weiß, daß hinten im 
Glockenhaus einer steht und seine gUih- 
sdiwarzen Außen auf ihr'en Nacken gerich- 
tet haf 

„Hast niclit gehört, Burgl?" fragt die Regi- 
na, während sie mit zwei Gabeln den Salat 
durcheinandermengt. „Der Vater fragt, was 
der Pfarrer heut' gepredigt hat." 

Urigestüm .stülpt Notburga den Dedtel wie- 
der über den Suppenhafen. 

„Was er gepredigt hai? Ja - was denn gleich 
alles? Das Evangeliirm hall und - vom ab- 
sterbenden Sommer - -wie man ihn mit dem 
Stern der Menschen vergleichen kann. - Hast 
den Braten nicht zu wenig gesalzen, Re- 
gina''" 

„Kann sdion sein", ladit Regina. ..Nadisal- 
zen kann man immer nodi. Aber wenn idi 
was versalze, heißt es am Ende gar noch, ich 
sei verliebt." 

„Du und verliebt", .siiitnunz.elt der Vater 
und streicht mit zwei Fingern über seinen 
sauber gestutzten Sdinauzbart. „Du bist dod» 
noch ein richtiger Kindskqpf. Hab' dich erst 
gestern wieder beobachtet, wie du mit deinen 
Puppen gespielt hast." 

„Lieber mit Puppen als mit Buben", ant- 
wortet Regina schlagfertig. 

..Da hast du recht, GIna. Spiel' nur, solang 
es dich freut. Das andere kommt noch früh 
genug.' 

Der Lichtenegger steht auf und streift dio 
Asche In den herausgezogenen Aschenschuber 
des Herdes. Dann stecht er dem Wi llensittich 

einen öemmeibrocken zwischen die Gitter« 
Stäbe und macht sich ein Vergnügen darauai 
wenn der muntere Vogel ihn in den Finge? 
pickt. 

Der Lichtenegger ist grou und liager, ein« 
stattliche Figur, dem erst in den letzten Mo- 
naten das Haar an den Schläfen so stark an- 
gegraut ist. Notburga hat viel .i^hnlichkeit mi( 
ihm. Wohlgefällig ruht sein Blick jetzt airf 
seiner Altesten. Er legt ihr die Hand auf di« 
Schulter und rüttelt .sie scherzhaft ein wenig. 

„Und du, Notburga? Rührt sich bei dir viel- 
leicht schon was unter dem Hi usKleck?" 

Notburga fühlt, wie sie brennend rot wird. 
Aber das kann auch von der Hitze de.« Hrrd- 
feuers kommen. 

Der Lichtenegger zerdrucKt seinen Zigar- 
renstummel am Herdrand und wirft ihn dana 
in den Aschenschuber. Dann ,agt er 

„Ich hab' vorhin vom Balkon aus mit dem 
Fernglas nuntergesdiaut. und da hab' ich dich 
stehen sehen mit einem, atier ich hah' ihn 
nidit erkennen können" 

Frei und offen blickt Notburga den Vate« 
an. .,Der Lechner Florian ist's gewe.^en." 

„So, so, der Florian." Der fjiditeneggef 
nidst. „Ein braver Bursch. der Flnrian T.iegi 
dir etwas an ihm"" 

„Nicht mehr, als mir inuiier schon an ilim 
gelegen ist. Wir sind gut Freund miteinando^ 
aber mehr ist es nicht. Warum frag.^t d«, 
Vater?" 

„Weil es mir otfengestanden nocii ein biBi 
zu früh wäre. Idi bin noch nicht reif für de» 
Austrag, und überhaupt denk' idi mir das so. 
daß wir drei noch recht lang beieinanderblei- 
ben sollen. Du bist tüchtig. Burgl. und kannst 
die Mutter ersetzen." 

„Die Mutter, - aber dir nidu die Frau", 
meint Notburga mit freier Offenheit. „Wag 
midi betrifft, Vater, ich könnte es dir nicin 
übelnehmen, wenn du noch mal ans Heiraten 
dächtest." 

„Mir macht es auch nidits aus", sekundiert 
Regina eilfertig. 

VerblüfTt schaut der Bauer aul. Dan» 
zuckt ein Lächeln um seinen Mund. 

„Ach so, ihr meint, weil die Siegmüller Mid 
in letzter Zeit ein paarmal dagewesen istif 
Er macht eine wegwerfende Handbewegun*. 
„Vor so einer hab' ich wenig Aditung. Kauiäj, 
daß die Mutter unter der Erde war. Ist^^ 
."idion angesdilichen kommen mit der sdiäbi- 
gen Ausrede, sie habe gehört, daß wir elft 
Fohlen zu verkaufen hätten. Ich hab' glelS 
gemerkt, woher der Wind weht, weil der Steg-p 
rnüller ganz genau weiß, daß wir keine Stun 
haben folglldi audi kein Fohlen. Zweitens IM 
es unter Bauern Braudi, daß sie selber ztun 
Viehkaul gehn und nicht Ihre Uberstanden« 
Töchter sdilcken." 

„Die Stegmüller Mirl wäre aber kein« 
sdilechte Partie, Vater", meint ein wenig vor- 
witzig die Regina. „Alter als dreißig wird sie 
n< «ii nidit sein. Und ich muß sagen, zu mir Ist 
•sie redit freundlidi gewesen." 

(Fortsetzung folgt) 
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Durchgangsstraße Ostring gestorben? 

Bauausschuß läßt den Bebauungsplan ändern 

Der Bauausschuß befaßte sich gestern abend 
unter anderem mit dem Bebauungsplan 'Wei- 
lierwiese, der wegen einiger Formfehler vom 
Regierungspräsidenten zurückgewiesen wurde 
und deshalb neu offen ausgelegt werden muß. 
Die Diskussion in der Bürgerinitiative Alt- 
■stadt, bei der es auch in erster Linie um den 
Bau einer verlängerten östlichen Ringstraße 
— der Arbeitstitel heißt Ostring — durch das 
Gebiet der Weiherwiese ging, haben die ein- 
zelnen Fraktionen zum Überdenken der da- 
mals gefaßten Beschlüs.se angeregt. 

Die SPD schlug vor, die Straßenführung 
zwar zu lassen, iedoch von einer Damm- oder 

ri;';ons!raße abzusehen. Es zeige sich, daß3ie 

Am nächsten Freitag 
ist Altstadtbegehung 

Die Bürger sollen mitreden. Dies war 
der Tenor auf der gestrigen Bauaus- 
■schußsitzung. als es im nichtöffentlichen 
Teil darum ging, eine Liste der Gebäude 
aufzustellen ,die unter Denkmalschutz 
gestellt werden sollen. 

Am kommenden Freitag, dem 20. Au- 
gust, um 17 Uhr treffen sich die Parla- 
mentarier am Vierröhrenbrunnen, um 
sich an Ort und Stelle in der Altstadt 
von dem zu überzeugen, was sie be- 
schließen sollen. Dabei wird das Ge- 
«prädi mit den einzelnen Bürgern ge- 
.lucht. Deshalb ist die Bevölkerung zu 
dieser Begeiumg herzlich eingeladen. 

Im Anschluß daran findet um 20.1.^ Uhr 
im Sitzungssaal des Rathauses ein öf- 
fentliches Hearing statt, das Bürger- 
meister Hans Kreiling auf der Diskus- 
sion bei der Altstadtinitiative angekün- 
digt hatte. 

Fahrbahn dieser Straße nur 7.50 Meter breit 
werde, die ganze Straße also etwa 12 Meter, 
und man sie ohne weiteres auf erdgleichem 
Niveau belassen könne. Dann durchschneide 
sie nicht das dortige Erholungsgebiet. Dieses 

bedürfe aber anderei'.'setts einer Anbindung. 
Gleichzeitig schlug die SPD vor, in das Gebiet 
der Schrebei-gärten eine Wasserleitung zu ver- 
legen. 

Von der FDP wurde die Meinung vertreten, 
daß man auf keinen Fall eine durchgehende 
Straße wolle, sondern höch.stens eine Zufahrt 
von der Dieburger Straße her zu den Park- 
plätzen, die etwa in Höhe des .jetzigen Mini- 
golfplatzes am Schwimmbad ausgewiesen wer- 
den sollen. Es frage sich allerdings, ob dies 
der richtige Standort sei, um Parkplätze ein- 
zurichten. 

Die CDU vertrat den Standpunkt, daß man 
die Zufahrt zum Schwimmbad über Hügel- 
straße und Teichstraße entlasten müsse, daß 
neue Parkplätze nötig seien und daher auch 
die Straße zu bauen sei. Man könne diese .ja 
entsprechend widmen, daß nur Anlieger auf 
ihr fahren dürften, was ihm das Gelächter aus 
dem Publikum einbrachte. 

Einen ganz neuen Vorschlag machte die 
NEV. Da es ja eigentlich nur um die Schaf- 
fung neuer Parkplätze gehe, könne man auf 
den jetzt vorhandenen Parkplatz -/.wi.schen 
Teichstraße und Diebur-ger Straße eine zweite 
Etage liauen mit dem Zugang von der Die- 
burger Straße und damit eine Straße-durch 
die Weiherwiese ganz vermeiden. Von hier 
kam auch der Antrag, den Bebauungsplan zur 
entsprechenden Überarbeitung unter Berück- 
sichtigung ver.scliiedener Alternativen an das 
Bauamt und den Magistrat zu verweisen. Die- 
sem Antrag wurde zuge.stimmt. 

Im Laute der Diskussion wurde auch auf 
die Kosten dafür angespielt. Für die Straße 
durch die Weiherwie.se sind knapp 400 000 DM 
veranschlagt. Diese könnten für den Bau einer 
zweiten Parkebene verwendet werden. 

Das Bauamt wird jetzt einen neuen Plan 
aufstellen. Dieser kommt über den Magistrat 
wieder in die Aus.>ichüsse und vor das Parla- 
ment. Außerdem wird er für die Dauer eines 
Monats offengelegt. Dann haben die Bürger 
die Möglichkeit, ihre Einsprüche geltend zu 
rriachen. Nach Beurteilung der derzeitigen 
Situation scheint damit eine Verlängerung der 
östlichen Ringstraße zur B .'j gestorben zu 
sein. 

NEV will mehr 

Radfahrwege 

Die Fraktion der Niclitparteigebundenen 
Einwohner-Vertreter beantragt, in den Neu- 
baugebieten Radfahrwege vorzusehen und an- 
zulegen, in den bereits bebauten Gebieten der 
Stadt ernsthaft zu prüfen, inwieweit Radfahr- 
wege naclitrüglich angelegt werden können, 
und insbesondere zu untersuchen, ob und wie 
Radfahrwege nachträglich angelegt werden 
können, die den Schülern un.serer Schulen 
einen gefahrloseren Schulweg per F'ahrrad er- 
möglichen. 

Wie festgestellt worden könne, bevölkern 
heute die Radfahrer In viel stärkerem Maße 
die Straßen der Stadt. Nicht nur als Frei-zeit- 
sport werde das Radfahren btlrieben, sondern 
viele Verkehrsteilnehmer machten heute die 
innerstädtischen Wege mit dem Fahrrad. Ins- 
besondere sei festzustellen, daß ein großer 
reil der Schüler ihre oft weiten Wege zur 
Schule mit dem Fahrrad zurücklegten. Hier 
besonders sei es wichtig, daß gerade für die 
Schulwege nachträglich Radwege angelegt 
würden. 

Heute in der LZ: 

„Unbezahlte Hilfslehrer der Nation" 
CDU-Landtagsfraklion tagte in Langen 

Geld für Hausrenovierungen 
Bundesregierung will helfen 

„Ich war in Montreal" 
Ein Langener Teilnehmer berichtet 

Füßball für Sorgenkinder 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

V  

Lohnsteuerjahresausgleich ist durchgeführt 

Steuerreform hat sich ausgewirkt 

Nur noch rund 450 von knapp 2.5 OUO Personen u arten im Bereich des Kinanzanites Lan- 
gen auf ihren Lohnsteuerausgleich. Bis zum 30. .Iiini waren 98,2 Prozent der einKeKangeneii 
.'Vnträge bearbeitet und abgeschlossen. Was jetzt noch fehlt, sind jene .\nträge, hei denen 
es Kückfragen gab oder zu denen noch Unterlagen vom .Antragsteller angefordert werden 
muilten. .Mit dieser .Arbeit waren vier Beamte des gehobenen Dienstes und neun ihrer Mit- 
arbeiter beschäftigt. 

Wie der Leiter des Finanzamtes auf einer' 
Pressekonferenz mitteilte, ist die Zahl der 
eingegangenen Anträge gegenüber den ver- 
gangenen .fahren zur-ückgegangen, obwohl 
man sich auf eine Steigerung gerichtet hatte. 
Noch stärker habe sich die rückläufige Ten- 
denz in der Höhe der Er.stattungen ausgewirkt. 
War die Zahl der Antr-äge um 6 Prozent r edu- 
ziert, so ging die Höhe des zu erstattenden 

Das Langener Kulturprogramm kommt ins Haus 

109 Kurse und Seminare werden angeboten 

Arn kommenden Wochenende werden alle 
I.angener Haushaltungen das Langener Kul- 
turprogramm 1976'77 in den Briefkasten be- 
kommen. Es enthält auch das Programm der 
Volkshochschule, die damit das Startzeichen 
in das neue Semester gibt. Am Montag, dem 
16. August, nimmt die Geschäftsstelle der 
Volkshochschule. Rathaus, Zimmer 129, die 
formularmäßigen Anmeldungen zu den Kur- 
sen und Seminaren entgegen. Erstmals finden 
auch zu diesem Zweck Abendsprechstunden 
statt, und zwar am Dienstag, dem 17. und 
24. August, .jeweils von 17 bis 19 Uhr. Ein Ser- 
vice für die Berufstätigen. 

Wie in den vergangenen Jahren bilden die 
Sprachkurse das Kernstück des VHS-Pro- 
gramms. Ks sind Englisch, Französisch, Ita- 
lienisch. Russiscii. Spanisch. Dcut.sch für aus- 
ländische Arbeitnehmer', Deutsch für Kinder 
ausländischer Arbeitnehmer und .Sprachkui'se 
für US-Soldaten. Zivilamei-ikaner und deren 
Angehörige im Angebot. 

Für Jugendliche und Erwachsene gibt es 
außerderii berufsbezogene Kui'.se (Buchfülirung 
tür Anfänger und Fortgeschrittene), Kurse 
„Zum Lernen ist es nie zu spät" (Kampf dem 
Rechtschreibteufel für Anlänger und Fortge- 
schrittene, Pannenkurse. Freie Rede für An- 
fänger und Fortge.schrittene), Literaturkreis, 
Tanzkreise. Laiensjjiel. Kurse für handwerk- 
liches und künstlerisclies Arbeiten (Ikebana, 
Eigenes Gestalten, Weben. Keramik für Er- 
wach.sene. Zeichnen und Malen für Anfänger 
un;i ■i'citgeschrittene. Zuschneide- und Näh- 

für Anfänger und Fortgescirrittene), Fil- 
in«-'; und Fotografieren, Kosmetik und Säug- 
li.'ie^lege. 

Eine Vielzahl von Kursen werden bei 'Yoga 
und Autogenem Training angeboten. Da er- 

fahrungsgemäß liier eine sehr rege Nachfrage 
herrscht, wird dafür eine baldige Anmeldung 
empfohlen. 

Mit den Stadtwerken werden wieder ge- 
meinsam einige Kochkurse angeboten, zu de- 
nen die Stadtwerke die Anmeldungen entge- 
gennehmen. Der besonder-en Beachtung wer- 
den die Veranstaltungen des Funkkollegs und 
der Kr-eisvolkshochschule Offenbach empfoh- 
len. 

Wie in den vergangenen Jahren bietet die 
Volkshochschule Langen für die Kinder wie- 
der ein besonderes Programm; neben den Mal- 
kursen tür verschiedene Altersgruppen wird 
Keramik, Gestalten mit verschiedenen Mate- 
rialien. Grundtechniken der Hol'zbearbeitung. 
ein Zuschneide- und Nähkurs, Autogenes 
Tr'aining für Schulkinder und Hausaufgaben- 
hilfe tür deutsche Schulkinder angeboten. 

Auch die Jugendmusikschule beginnt im 
Herbst mit neuen Grundkursen (Blockflöte), 
wozu jetzt schon Anmeldungen entgegenge- 
nommen werden. 

Die ausge.schrieberien Seminare Rechtssenii- 
nar. Psychologische Seminare a) P.s.vcho-Trai- 
ning für Jedei'rnann 1, b) P.syclio-Training für 
Jedermann II. c) Krziehungsseminar runden 
das Angebot der Volkshochschule ab. 

Interessante Einzelveranstaltungen werden 
auch in diesem V/interhalb,jähr wieder durch- 
geführt. Mit sieben Diavorträgen wird von 
September 1976 bis März 1977 ein volles Pro- 
gramm angeboten, das Bilder aus der ganzen 
Welt zeigt: Berge im Berner Oberland, Malta 
— Sonneninsel im Mittelmeer, Siebenbürgen, 
Der Nordosten Brasiliens — Ein Entwick- 
lungshelfer berichtet. Antikes Griechenland 
— Akropolis, Delphi, Olympia, Epidauros, 
Mykene und Tiryns. Eine Reise zu den Natur- 

schutzparks des amer-ikanischen Westens 
Orient '74. 

Weitere Einzelveranstaltungen, auf die be- 
sonders hingewiesen wird, sind die Konzerte 
der Jugendmusikschule, die Au.^stellung 
„atelier langen '76". die Foyerausstellungen 
im Rathaus und die Buchausstellung der 
Stadtbücherei Langen in Zusammenarbeit mit 
dem Börsenverein des Deut.schen Buchhan- 
dels. 

Komplettiert wird das Langener Kultur- 
programm 197Ü 77 durch die Spielplane des 
Theaterrings Langen, der Stadthalle und der 
Kunst- und Kulturgemeinde Langen. Ebenso 
sind die Angebote des Stenografenvereins und 
von „Arbeit und Leben" aufgeführt. 

Den Schluß des Langener Kultur- 
programms bildet ein umfassendes Verzeich- 
nis aller Langener Parteien. Kirclien. Vereine 
und Organisationen und ein Terminkalender, 
so daß die.se Broschüre den interessierten 
Bürger das ganze Winterhalbjahr über die 
kulturellen Aktivitäten in un.ser-er Stadt in- 
formiert. 

Wenn das Programm in diesem .lahr an zah- 
lenmäßigem Urnfang abgenommen hat, so liegt 
es nach Auskunft der Verantwortlichen dar- 
an, daß man es aktualisiert hat. Kurse und 
Veranstaltungen mit geringer Nachfrage wur- 
den fallengelassen. Beim Durchblättern fällt 
aulJerdeni auf, daß sich die Geliühren gegen- 
über dem Vor'jahr erhöht haben. Grund dafür 
ist die Tatsache, daß die Bezuschussung von 
Seiten des Landes um nahezu die Hälfte 
verringert wurde. Die städtischen Zu.schüsse 
blieben bestehen. Gebührenerhöhungen gibt 
es übrigens bei allen Volkshochschulen des 
Kreises. Man hat sich in einer gemeinsamen 
Aussprache dazu durchgerungen, um die Qua- 
lität der einzelnen Veranstaltungen nicht her- 
absetzen und das Kiirspregramm nicht mich 
mehr beschneiden zu müsserr. 

Geldes um rund '20 Prozent von 13.2 Millionen 
auf 10.6 Millionen zurück. 

Auf unsere Frage, wo die Ur.^aclie hierfür 
zu suchen sei, hatte der Finanzamt.-leiter eine 
Vermutung parat: „Es könnte sein, daß durch 
erhöhte Einkommen ein Teil der .Steuerpflich- 
tigen in die Veranlagung zur Einkommen- 
steuer abgewandert ist. es wäre auch denk- 
bar, daß ein Teil der Arbeitnehmer keinen 
Antrag mehr gestellt hat, weil ihm die vor- 
aussichtliche Rückerstattung zu niidrig war, 
um sich die Arbeit mit dem Ausfüllen des 
Antrags zu machen." Die Tatsache, dafl die 
Beträge niedriger geworden sind, sei in den 
Auswirljungen der Steuerreform zu sc'hen. Die 
monatlichen Abzüge vom Lohn kämen der 
tatsächlichen Schuld ziernlicii nah, so daß der 
einzelne das ganze .fahr über geringere -Steu- 
erzahlungen leiste als früiier. infolgedcs.sen 
auch keinen großen Brocken am Jahresende 
zu erwarten habe. 

Dagegen sei die Zahl der Errnäßigungs- 
anträge etwa konstant geblieben. Die.se Art 
des Verfahrens sei vor allern \'on solchen Per- 
sonen in Anspruch genommen worden, die er- 
höhte Werbungskosten und üiier die Pausch:ile 
hinausgehende Fahrlkosten zum Arbeitsplatz 
aufzuweisen hätten. An zweiter Stelle stünden 
Anträge wegen Inanspruchnahme erhöhtor 
Absetzungen nach Paragraph 7b, al.so infolge 
vorausgegangener Bautätigkeit. 

Eine wesentliche Abweichung zum Vorjahr 
habe sich im Ermäßigungsverfaliren in der 
Aiinahme schriftlicher .Ablehnungen von An- 
trägen gezeigt. Mit Ausnahme der Eintragung 
des Aitersfreitietrages und der Pausciibeträge 
für Körperbehinderte und Hinterbliebene 
seien Anträge auf Eintragung des Freibetra- 
ges beim Lohnsteuerabzug unzulässig, wenn 
die abziehbaren Betrüge insgesamt 1800 Mark 
nicht üijerstiegen. Daß ein Alisinken unzuläs- 
siger Antr-äge auf 22 Pr'ozent des Vorjahres- 
standes eingetreten sei. lasse den .Schluß "zu, 
daß die Bürger die Auswirkungen der Steuer- 
reform 'zur Kenntnis genommen hätten. 

Auch aus der .Sicht der Verwaltung müs.se 
die EinkonimensteuerreCorni im lolinsteuerli- 
chen Bereich als positiv gewertet werden. Das 
Absinken der .'Anträge und der Höhe der' zu 
erstattenden Beträge zeige, daß die monatlich 
einbelialtenen Summen der tatsächlich ge- 
.-^chuldeten Summe näherkomme als nach al- 
tem Hecht. Insbesondere aber habe die Re- 
form im Bereich des Ermäßigungsverfahrens 
eine ganz erhebliche Verwaltungsverein- 
'"'•Iniiig g"l)raeht. 



Nt. fir> r A N Ct E N E R 7 K n U N O KiPitjig, drn l.t August I!)7« 

' )ppi)sitlr)nsführpr Gottfried Mildo: 

Eltern - unbezahlte Hilfslehrer der Nation 

CDU-Landtagsfraktion tagte in der Langener Stadthalle 

Die CDL -Ki ;iktion tlcs lli >-ischon I.iind- 
t;it40s, sip luiifitßl 53 MitRliccIcr, hielt iliie 
nsle Sit/;uii(; ii:uli der Somiiifi piiusc in dpr 
StiidtlKillo in I.niiKcii üb. Wiilircnd oiiuT an- 
«(■hlii'ßpiidin l'i cssekontcrLn/. biMiclilctc der 
Oppusition.sfüliicr im hpssisclien Landpspiii lii- 
mpiil Gottfiicd Mildp ülicr dip \virl>ti(!>^t(ii 
Punkti' (Ici v()r:mi;p^iiii«<'iipii Sit/uiiK. 

Im AlitlLl(juukt st;iiideti Fragpii dun liü.ssi- 
aclit-n Schul U esens. Milde sagte dazu, niil 
ihipi- „bilduiiKspolitischen Außust-Offcnsivc" 
Wolle die CDU einen entsrheidonden HcllraK 
tu ihrer JahrelnnR mit Ilartniicklgkoit tind 
t'.ielstrebiKkeit verfolKten ZielsetzxniK für 
mehr „Vernunft und Außenmaß im hessischen 
Schuhvi\'-on" leisten. Diese umfanKreiche, poli- 
tische AufkliirunRsaktion solle Lehrer, Kitern 
und .Sclüiler, so CJottlrit^d Milde, gegen eine 
im Urimd.sal/. \'erfehlte HiUkmgspoIitik. die 
nieiU mehr im Dienste der Schüler, sondern 
„roter Bilduiißsidoologen" stehe, mobilisieren. 
Durcii die vielen Mangel im he.ssisehen Schul- 
We.-en würden der .Uigentl die Zukimfls- 
cluincen vei bmit. 

Gleichzeitig würden durch diese Schul- 
Bklion, führte der Oppositionsführer weiter 
mi.', die konstruktive bilduiigspolitische Arbeit 
der CDU im Landtag herau.sgestellt und in 
einer Vielzahl von Aktionen in den Krei.s- 
und Ortsverbändeii der Wl 000 Mitglieder zäh- 
lenden Land(';-partei mit Betroffenen imd In- 
tere.ssierten diskutieren. 

Milde sagte: „Wichtig ist für das hessische 
Schulwesen eine Zeit der Beruhigung nach 
di'n Stürmischen, ideologisch fixierten Refor- 
mitis-Wecbselbiidcrn, die in den letzten .Iah- 
ten den hessischen Schülern /.ugemutet wor- 
den sind." Zu den laufenden Schulversuchen 
geliore eine funtlierle 'vissensciiaftliche Be- 
gleitunc. 

Scharf wandte sich Milde gegen die Ab- 
glchten der .SPD. die integriei ic Gesamtschule 
ohne jede wissenschaftlichi- Auswertung ]);id- 
agogischer Erfahrungen zur negelscliule zu 
deklarieren. Nach wie vor werde das geglie- 
derte Schulwe.sen mit voller Durchläs.sigkeit 
zwischen allen Zweigen der Vielfalt der Be- 
Eabungen von Schülern am ehesten gerecht, 
flit Entschiedenlieit trete die hessische Union 
für eine li'eiheitliche Er/.iehimg an den Schu- 
len ein. 

Milde ging d.inn aul die Ualimenriciitiinien 
ein und sagte, die Union werde die Veröffent- 
lichungen von Bildungsinliallcn mit be.sonde- 
rer Aufmerksamkeit verfolgen. 

Bezüglich der Freihaltung des öffentlichen 
Dienstes von E.xtremisten sagte Gottfried 
Milde: „Kommunisten gehören nicht als Leh- 
rer unsercT Kinder an hessi.sehe Schulen." 

Der Landesregierung warf er in die.-.cm Zu- 
s:immonhang eine „verwaschene Haltung" vor. 

Besonders besorgt zeigte sich Milde üijer 
di'n hohen Unterriclitsausfall, der in Hessen 
aut iiber zwar,zig I'iozent angestiegi n .sei. Der 
Stundenausfall könne durch den Abbau un- 
nötiger Experimente, durch Rationalisierung 
und gegebenenfalls durch Neueinstcllung von 
Lehrern vermindert werden. Wörtlich meinte 
Milde: „Die .jungen Lehrer stehen :mf der 
.Straße, obwohl die Kla.ssen überfüllt sind, 
weil der Staat sie nicht bezahlen kann. Und 
der .Staat kann deshalb nicht, weil die Infla- 
ticn in sieben .Jahren der Regierungskoalitirin 
die wirtschaftliche Substanz erschüttert l.al. ■ 

Milde warnte auch vor einer totalen Über- 
forderung der Schüler. Schule müsse auch 
Spaß machen, sagte der Oppositionsführer. 
Marnmutschulen und die Aufiiobung des Klas- 
senverbande.s gefährdeten persönliche Bezie- 
hungen in der Schule und machten die Kinder 
einsam. Die Schule müsse für die Kinder über- 
schaubar bleiben. Die berufliche Bildung, sagte 
Milde, müsse vcrbe.'^.sort werden. Die CDU sei 
gegen eine überzogene akademisciie Ausbil- 

dung und ilu- sei aucii an einer guten Zusam- 
menarbeit zwi.'-cheri .Schule und Elternhaus 
.sehr viel gelogen. 

Abschließend sagte Gottfried Milde: ..Daß 
es noch nichl zu einem totalen Kollaps des 
hessischen Bildungssystenis gekommen s<'l. 
liege maßgeblich daran, daß Tausende von El- 
tern als unbi-zahite Hilfslehrer der Nation für 
das Defizit der Schulpolitik einstehen müß- 
ten. 

Ein «eiteler Punkt der Sitzung der CDU- 
Landtagsfraklion war da.-, jetzt vorliegende 
Teilgutachten der .Sonderkommission über die 
Hessische L.mdes-Bank. Milde führte dazu 
aus, daß diesem Teilgutachten zu entnehmen 
sei, daß die Kreditvergaben durch die Hessi- 
sche Lande..-Bank in der Bundesrepublik und 
im Ausland ein weiterer Punkt sei, der die 
Vcr.inlwortliciien des Verwaltungsrates be- 
laste. Nach Auffa.ssung der CDU habe da.<; 
Land Hessen, das einen ."iOprozentigcn Anteil 
an der Hessischen f.andes-Bank besitzt, nicht 
die richtigen Ixiite in den Kreditausscluiß ge- 
schickt. Wenn das gesamte Gutachten vor- 
liege, führte Milde aus, werde die CDU einen 
Lhitersuchungsausschuß lordern. damit sei in 
einigen Wochen zu rechnen. 

Anschließend an die Sitzung machten die 
Milgliedi-r der CDU-Landtagsfraktion noch 
Informationsbesuche bei Bürgermeister Hans 
Meudt in Buchschlag, bei der Polizeiautobahn- 
stal ion in Neu-Isenburg und im Zentrum für 
Gemeinschaftshilfe der Stadt Langen. 

Auch in alten Häusern schöner wohnen 

Bundesregierung greift in die Tasche 

... Eruu Eugenie Bollmann. Krankfurter 
Straße Ü(i. zum 83. und Frau Elina Kiupel, So- 
fienstr. Iß, zum 82. Geburtstag am 1,'), 8. 
, .. Krau Susanna Heck, Leukerlsweg 13, zum 
Vö., Herrn Georg I,einberger, Darmstiidter 
Straße 12, zum 76. und Herrn Paul Leffler. 
Walter-Hietig-Straße 33, zum 77. Geburtstag 
am 16. 8, 
I.. Frau Helene Hebbel, Außerhalb SO 
tuni 81., Frau Maria Hanek, Annastr. 64, zum 
77. und Frau Martha Maschke, Weißdorn- 
weg 58, zum 91. Geburtstag am 17. 8, 

wünscht allen Geburtstag.-tkindern 
Glück und Gesundheil. 

Kameradschaft der Altfußballer 
trifft sich am 26. August um 17 Uhr in der 
Turnhalle. 

Jahrgang 1S00/01 
Die Busfahrt an den Rhein findet am Don- 

nerstag. dem 19. August, statt. Einsteigen um 
12.30 Uhr am .lahnplatz. 

Der Ruhestaudskreis der SSG trifft sich am 
piMstag. dem 17. August um 15.00 Uhr im 
SSG-Freizeitcenter. 

Mitfahren zum Sommernachtsfest 
Der SPp-Ortsverein Egelsbach veranstaltet 

am Samstag, dem 14. August, um 20 Uhr im 
Kelsbacher Bürgerhaus einen Sommernachts- 
ball mit der Kapelle „Silver-Stars". Zu dieser 
Veranstaltung sind auch Mitglieder der be- 
nachbarten Ortsvereine recht herzlich einge- 
laden. tur Mitfahrgelegenheil sorgt Karl 
Weber, Telefon 7 91 52. 

Fundsachen im Monat Juli 
Im Monat Juli sind auf dem hiesigen Fund- 

•'i?. Gegenstande abgegeben und 
schwarze Damen- Hdiidtasche mit Inhalt, eine Kinderbrille, ein 

^oldeti^ Armkettchen mit mehreren Anhän- ir i.i, zwei Geldbörsen mit kleinen Geldbetra- 

«"■ne ^'""'^n-Kosmetiktasche mit Inhalt, int. Einkaufstasche mit einem Paar Turn- 
t-ersi'Farbstiften, di- 
und zwBi Herren-Fahrräder und zwei Damen-Fahrräder. 
/Kigentumsansprüche sind auf dorn hiesiircn ». :ob;irü, im 7*   , yj 

Auch für Langciis Altatadt i.^t ein Gesetz 
von Bedeutung, da.s Bundcst;ig und Bundesnil 
in diesen Tagen verabschiedet haben: „Das 
Modernisierungsge.setz", das gleichzeitig die 
Erhaltung der allen Stadtkerne prleichlern 
und Verbesserungen in Altbauwohnungen er- 
möglichen soll. Der SPD-Rundestag.sabgcord- 
nete Manfred Cojjpik nahm die Diskussion um 
die weitere Entwicklung der Liingcner Alt- 
stadt zum Anlaß, dem SPD-Orts\'ereins\'or- 
stand eingehend über dieses Ge.setz zu berich- 
ten. 

Eine bundesweite Bestandsaufnahme hat 
zum Beispiel ergeben, daß elf Millionen Alt- 
bauwohnungen kein Bad und etwa 3 Millionen 
nicht einmal ein WC haben. Wer sich mit der- 
artigen Wolunerhältnissen nicht abfinden 
wollte, mußte oft die gewohnte Umgebung 
\'crlassen und für eine andere Woiinung er- 
heblich tiefer in die Tasche greifen. Das .soll 
jetzt anders werden. 

Für die Modernisierung von Altbauwohnun- 
gen gibt es Geld, das zur Hülfte in Sanie- 
rung.sgebiete fließen, zur anderen Hillfte aber 
zur Modernisierung von Einzelprojekten zur 
Verfügung stehen soll. Mit diesem Geld soll 
auch in Altbauwohnungen mehr Komfort ge- 
.schaffen werden. 

Bisher stand einem .solchen Gesetz immer 
entgegen, daß viele Hausbesitzer die Moderni- 
sierung zum Anlaß für orhebliciie Mielerhü- 
hungen nahmen. Die Wohnungen wurden zwar 
bes.ser, die seitherigen Mieter konnten .sie sich 
aber oft nicht mehr leisten. Schon mit dem 
von der sozialliberalen Regierung durchge- 
■setzten Mieterschutz war dies nicht mehr so 
leicht möglich, und das neue Ge.setz legt zu- 
sätzlich fest: Die letzte Jahresmiete für eine 
modernisierte Wohnung darf höchstens um 
14 Prozent der Kosten angehoben werden, die 
für eine Sanierung aufgebracht worden sind. 
Bei diesen Kosten dürfen aber nur die vom 
Vermieter selbst aufgewendeten Gelder in 
Rechnung gestellt werden, nicht jedoch die 

Christdemokraten 
wollen totale Information 

Nach Auskunft des Wahlkampfleiters und 
stellvertretenden CDU-Vorsitzenden Helmut 
Winter führt die CDU am Samstag, dem 
14. August, um lu Uhr zwei weitere Informa- 
tionsstände auf der Bahnstraße vor der Haupt- 
post sowie im Einkaufszentrum Oberlinden 
durch. 

Hierdurch werde, so Winter, das ständige 
Bemühen der CDU l.ungen. das Gespräch mit 
möglichst vielen Langenern zu finden, fort- 
gesetzt. Winter wörtlich: „Wir haben auch — 
im Gegensatz zum politi.sclien Gegner — in 
wahlfreien Zeilen ständig Intormationsstände 
und Veranstaltungen durchgeführt. Für uns 
und den Langener Bürger bedeutet es somit 
nichts Neues, den einmal geknüpften Kontakt 
weiterzuführen." Trotzdem werde man in den 
nächsten Wochen 20 weitei*e Informations- 
stände in Langen durchführen. Außerdem 
seien mehrere Diskussionsveranstaltungen mit 
prominenten und fachkundigen Rednern der 
CDU geplant, um dem Wähler in dieser Stadt 
die Gelegenheit zu geben, sich ein umfassen- 
des Bild der CDU fertigen zu können. 

Am nächsten Samstag steht die CDU Lan- 
gen wiederum kritischen und interessierten 
Fragen Rede und Antwort. Neben Informa- 
tionen zum Thema „Freiheit statt Sozialis- 
mus" wolle man laut Helmut Winter auch 
„zum Wohle der Volksgesundheit" beitragen, 
mdem einige hundert Zahnbürsten verteilt 
würden. Außerdem werde man jedem daran 
Interessierten auch eine „Orientierungshilfe" 
nicht für die Wahl, sondern auch für den 
sichersten Weg nach Haus in Form einer Stra- 
ßenkarte geben. 

Beilagenhinweis 
Einem Teil unserer Ausgabe liegt ein Pro- 

spekt des Textllhauses Heimrich bei. Wir bit- 

Zuschussp des StiiatP.-; Dadurch wild sichpi- 
Rpstclll, daß zwar die In\psiitioncn der Ver- 
mieter durch die Mieten zurückfließen, die 
Wohnungen aber für ihre Benutzer er.schwiiiE- 
licli bleiben. 

Und noch ctwa.s wird durch das Gesetz ge- 
regelt: Gefördert wird auch der Ausbau von 
Kinders|)iclpliilzon. CJriuian'iigcn oder Auto- 
einstellplätzen. um für umfassend bc.ssere Le- 
hensverhaltnisse in einem Wohngebiet zu sor- 
gen. 

Schon vor der Verabschiedung dieses Ge- 
sct:':es wurde viel getan. Allein .seit 1974 wur- 
den — so Manfred Coppik — 450 000 Woh- 
nungen mit öffentlichen Mitteln inod(irnisiert 
und damit die Wohnungen für etwa 1.5 Millio- 
nen Bundesbürger verbessert. Diese Bcmii- 
hungen will die Bundesregierung noch ver- 
.stärkt fortsetzen. 

Der SPD-Ortsvoreinsvorsitzende Karl Weber 
will den Magistrat bitten, die Förderung.s- 
möglichkeiten des „Modernisierungsgesetzes", 
bezogen auf die Langener Verhältnisse, sorg- 
sam zu prüfen und interessierte Hauseigen- 
tümer bei der Erlangung von Zuschüssen tat- 
kräftig zu unterstützen. 

Als Ergänzung zur i.ptimi.-tischen Bericht- 
er..tattung über die schulische Versorgung der 
in Langen neu eingeschulten ABC-Schützen 
mußte notwendigerwei.-e auch eine Darstel- 
lung über die Situation in den Klassen 2 bis 13 
gegeben werden, damit man sich ein Bild dar- 
über machen kann, wie es weiter oben aus 
sip.it. denn der Schulbesuch wird ja weiter- 

fipr Stadteiternbeirat (AdLS) nach Neukonstitution und Neuwahl 
der Presse einen ausführlichen Bericht zu- 
kommen lassen, der. wie immer in den letzten 
•lahren, Licht- und Schattenseiten zeigen 
wird. 

Soviel läßt sich aber heute schon sagen- 
So gunstig wie in den 1. Kla.sspii sieht es lei- 
det nicht überall aus. L'nd den FUtcrn eine 
heile Schulwclt vorzugaukeln, die es nie ge- 
geben hat, jetzt nicht gibt und wahrschein- 
lich auclt nie geben wird, ist wenig \*erant- 
wortungsbewußt. Genauso unvernntwortlieh 
ist PS auch, in Panikstimmung zu machen. 
Die Realität i.st differenzierter: Lichtseiten 
fz. B. erfreulich niedrige Klassenfrequenzen 
in L..ingens I.Klassen) stehen Schattenseiten 
gegenüber (■/.. B. weiter oben viel zu große 
Klassenstärken). Beispiel Alberl-Schweitzer- 
Schule: In den 2.. 3. und 4. Klassen müssen 
pro Klasse 33 und 34 Kinder unterrichtet wer- 
den. Das w;u' auch in früheren Jahren in eini- 
gen Jalirgängen und Klassen so, aber die Zahl 
cU'-r Kl.*is..rn mit so hohen Klassenstärken hat 
sich weiter vermehrt. Das ist um so bedauer- 
licher. als erste Erfolge in Richtung „kleine 
Klasse" zu verzeichnen waren. Inzwischen 
geht's aber scheinbar wieder in die andere 
Richtung (größere Klassen): darüber sollten 
auch die kleinen 1. Klassen nicht hinwegtäu- 
schen, denn wenn es von Rechts wegen mög- 
lich ist (zulässige Hochstkinderzahl pro Klasse 
in der Grundschule 39), werden kleine 
Klassen rigoros zu größeren Einheiten zusain- 
mengelegt. um Planstellen im Grundschul- 
bereich freizusetzen, die im Sekundarbereich 
wegen steigender Scliülerzahlen dringend be- 
nöUgt werden. So geschehen im Schuljahr 
1975.76 und jetzt wieder in der Schwoltzer- 
Schule, wo aus kleinen 1. Klassen (23/24 Kin- 
der) große 2. Klassen (34 Kinder) gebildet wer- 
den mußten. Das alles ist die Folge der Perso- 
naliKilitik der Landesregierung; Da keine 
neuen Planstellen für den Schulbereieh ein- 
gerichtet werden sollen (Finanzminister Reitz). 
'St «l'c'se Verlagerung der Planstellen zwanps- 
läutige Notwendigkeit. Die Realisierung kio'- 
ner Klassen wird deshalb in die achtziger Jtilii'-- 
vertagt in der Hoffnung auf abnehmende Kii 
derzahlen. Heile Schuhveit?! Schön wär 
Mit Sicherheit ist Zweckoptimismus fehl 
Platze. 

Hans-G. Wöhlermann 
Vorsitzender dos Schulelternbcini' 
Albert-Schweilzer-Schule 

Volkshochschule besucht 

Agyptenausstellung in Hildesheim 

35 Teilnehmer müssen sich mindestens melden 

Die große Agyptenausstellung ..Echnaton — 
Nofretete — Tutanchamun" in Hildesheim ist 
am Samstag, dem 21. August, Ziel einer Stu- 
dien fahrt der Langener Volkshochschule. 

Zu der Ausstellung gibt das Roemer-Peli- 
zaeus-Museum, Ilildesheim, folgende Informa- 
tionen: Die Sensationsausslellung „Echnaton- 
Nofretete—Tutanchamun", die mit erlesenen 
Kunstwerken aus dem Ägyptischen Museum 
Kairo und Luxor gegenwärtig in München 
Hunderttausende anlockt und .seil ihrem Start 
in mehreren europäischen Großstädten mehr 
als 1 Million Besucher in ihren Bann zog. 
wird auch in Hildesheim gezeigt werden. 

Thema der Sonderschau ist die Amarna- 
Zeit, das Zeitalter der Sonne, das von Pharao 
Echnaton und seiner Gemahlin Nofretete um 
1350 V. Chr. heraufgeführt wurde. Durch eine 
Revolution ..\on oben" konnte so zum ersten. 
Mal in der Menschheitsgeschichte der Glaube 
an nur einen einzigen Gott — Aton —, der 
sich in der Sonnerscheiben offenbarte, durch- 
gesetzt werden. Ein neuer revolutionärer 
Kunststil wurde als Hauptpropagandainstru- 
ment einge.setzt. 

Mit dem Tod Echnatons begann der junge 
Tutanchamun gezwungenermaßen mit der 

Das geht alle Sporttaucher an 

Druckkammer - 

Einzige Behandlungsmöglichkeit 

Rückkehr zum Altüberlieferten. Sein Grab, 
das als einziges aller Pharaonengräber m- 
seuien unermeßlichen Schätzen unberühr 
blieb. bildete bei seiner Entdeckung 1922 eii 
Welt.sensalion. 

71 kostbare Exponate — darunter auch sol- 
che aus dem Grabschatz des Tutanchamun • 
sind aus Ägypten zum ersten Mal nach Europa 
gebracht worden. Zahlreiche Leihgaben aus 
dem Keslner-Muscum, Hannover, und die 
Ainarna-Bestände des Pelizaeuns-Mu.seums 
\*ervollständigen das Bild, die einzigartige 
Sonderausstellung läßt auch in Hildesheim — 
durch seine mittelalterlichen Kunstschätze wie 
seine Ägypten-Sammlung weltbekannt — das 
Zeitalter der Sonne nochmals lebendig wer- 
den." 

Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen, Rathaus, Zimmer 
129, 130, Tel. 0 61 03 / 20 32 48 und 20 32 50, ent- 
gegen. Der Fahrpreis beträgt 20 DM ohne Ein- 
tritt (Erwachsene 5 DM, Personen unter 18 
Jahren 3 DM). Nähere Informationen (Zeit- 
punkt der Abfahrt. Treffpunkte, Rückkehr) 
erhalten die Interessenten, wenn feststeht, 
daß die Fahrt durchgeführt wird, d. h. wenn 
die Mindestteilnehmerzahl von 35 Personen 

Jürgen Patzer, Tauchlehrer im Verband 
Deutscher Sporttaucher, führt am Samstag, 
dem 14. August, einen Druckkammerlehrgang 
durch. Tagungsort ist der Wassersport Drei- 
eicher in Eppertshausen, Beethovenstraße 8; 
Beginn ist um 14 Uhr. Die Teilnahme ist ko- 
stenlos. Alle Sporttaucher, Tauchsportinter- 
essierte und Mediziner sind herzlich eingela- 
den. 

Warum Druckkammerlehrgang? In den letz- 
ten zwei Jahren hat sich die Zahl der Sport- 
taucher über 100 Prozent gesteigert. Die töd- 
lichen Tauchunfälle sind sprunghaft angestie- 
gen. Unsachgemäße oder fehlende Ausbildung 
Bind die Ursachen. Lungenüberdehnung (man- 
gelhafte Ausatmung bei raschem Aufstieg, 
Notaufstieg) oder Caisson-Unfall (unterlassen« 
Dekompression) sind die meisten Unfallursa- 
chen. Querschnittslfihtnungen, Ausfälle von 
Sin!>ffpoualltälen, Bpu^ßtlosigkeit, Infarkt und 

Tod. um nur einige Erscheinungsbilder zu 
nennen.-sind die Folgen. 

Die einzige Behandlungsmoglichkeit gibt die 
Druckkammer. Sie birgt jedoch selbst eine 
Gefahr: Klauslrophobie (Platzangst, Angst- 
neurose). Dadurch wird die Behandlung in der 
Kammer unmöglich bzw. stark erschwert. Aus 
die.sem Grund sollte jeder Taucher die Druck- 
kammer kennen, um für den Ernstfall „taug- 
lich" zu sein. Wenn man bedenkt, daß ein 
leichter Deko-Unfall eine Kammerbehandlung 
von 6 Stunden erfordert und 28 000 Liter Luft 
benötigt werden, ein schwerer Unfall bis zu 
38 Stunden dauert und 198 000 Liter Luft vor- 
rätig sein müssen, Ist es unbedingt erforder- 
lich. die Rekompressicn in ihrer Theorie zu 
kennen und die praktische Bedienung der 
Kammer zu begreifen. 

Bei diesem Lehrgang kann jeder Teilnehmer 
einen Druckkammertauchgang machen, um 
die Bedingungen im Kin.*tfall lu kennen. 

Nr. BB LANGENER ZEITUNG Freitag, den 13. / 

ijnen Scheck über rund 3500 Mark überreichte dieser Tage Karl .lost der Leiterin der 
!<!:K-Sondcr-Kindertagesstätte im Schloß Wolfs:.;artcn. Der Bctras war bei einer .Aktion 
zusanimengekommcn, die der Unternehmer — er Ist Inhaber des Baudekuratiunsgeschäfts 
Heenes und Jost In der Bachga.sse — zusammen mit seinen Mitarbeitern während des Ebbel- 
woifestes Im Hof seines Anwesens durchführte. Alle Mitarbeiter hatten sich unentgeltlich 
in den Dienst dieser guten Sache gestellt und Würstdien und Getränke verkauft. OertrauU 
Schenkel bedankte sich im Namen ihrer Schutzbefohlenen für diese gute Tat. Doch es blieb 
niclit bei dieser Summe. Elisabeth Jäckel (r.) konnte noch den Betrag von rund 200 Mark 
hinzufügen, der herauskam, als sie ebenfalls während des Festes Reproduktionen von .Alt- 
stadtbildern des früheren Stadtbaumeisters Daniel U'erner verknunp nnd den Erlös zur 
Verfiignng stellte. 

Prominente Namen in der »Studioreihe« 

„Klein aber fein", so chariikterisierte einer 
der Abonnenten schon jetzt das neue Pro- 
gramm der „Studioreihe", die am 8. Oktober 
mit dem berühmtesten Werk von Friedrich 
Dürrenmatl: „Der Besuch der alten Dame" 
m der e.\emplarischen Besetzung mit Elissa- 
beth Flickenschiidt gestartet wird. 

Die interessanteste unter den jungen deut- 
schen Schauspielerinnen, auch einem inter- 
nationalen Publikum bekannt in der Filmrolle 
der ..Eva Braun", geht erstmals auf Tournee 
und konnte mit dem weiteren Ensemble für 
•-■in Gastspiel mit Arthur Millers: „Nach dem 
Sündcnfall" am S. November in Langen ge- 
wonnen werden. Gemeint ist Doris Kunstmann, 
die die weibliche Hauptrolle in diesem packen- 
den Schauspiel, in dem Arthur Miller seine 
Beziehungen zu Marilyn I\I(>nroc künst.lertsch 
nachzeichnet, übernommen hat. 

Peti r Nichol.-i ist der Autor von: „Ein Tag 
'Ii .Sterben von Joe Egg". Das .Stück wurde 

1 Großbritannien zum ..Kesten Stück des 
■' !)ri s" gcküit ui.>i hal inzwischen seit], n Wi tt 

auch erfolgreich über die deutschen Bühnen 
angetreten. Horst „Hotte" Buchholz und Re- 
nate Schroeter spielen bei der Aufführung am 
23. Januar die Hauptrollen. 

Anmeldungen für die „Studioreihe" werden 
noch im Rathaus, Zimmer 114. entgegenge- 
nommen. Zu näheren Auskünften im Hinblick 
aut das Theaterprogramni wie auf die Sondor- 
veranstallungen .stehen die Mitarbeiter der 
Stadthalle gerne bereit. Hier die Telefon- 
nummer: Langen 20 32 07. 

Morgen ist Flohmarkt 
Der Platz vor dem neuen R;'tluius 

wird morgen wieder besetzt sein von 
vielen Verkaufsflächen, an denen es 
alles mögliche zu erstehen gibt. Es ist 
wieder Flohmarkt, an dem jeder teil- 
nehmen kann. Beginn ist um 8 Uhr. 

Gute Tat beim Ebbelwoifest trug reiche i/rüchle 

Roflhinstläyfer beim CSi^bvergiaiciisktüm^i; 

Wie in jedem .lahr beleiligl sich auch dies- 
ma! der Roll- und Eissportclub wieder am 
( luijvcigleichskampf. der am Wochenende in 
Kgelsbaeh ausgetragen wird. Clubvergleichs- 
iTamiif der Name sagt es — ein Wettkampf 
z visclicn mehreren Vereinen, ein Vergleich 
( js Leistungsnivcaus. Die Rollsportclubs aus 
l inf .Städten sind es, die sich daran beteiligen, 
ri!p im Wpchsel die Veranstalter sind: der 
K!'",C Hanau, der REG Gießen, die TSG Darm- 
s adt, die SG Egelsbach — die diesjährigen 
ti 'stgebpr und der REC Langen. 

■)ie Wettkämpfe beginnen am morgigen 
S mstag um 14 Uhr mit den Pflicht- und Kür- 

eilbewerben der Anfänger und Neulinge. 
1) .s Programm des Sonntags bringt ab 0 Uhr 
ci:i' Vorführungen der Klassen Junioren bis 
P.IeisiPrkla.s\»o und der Vierergruppen. Für 
iri.:U) Uhr ist ein .Scliaulaufen vorgesehen, bei 
dem nllp fünf teilnebmpnden Vereine ihre 

besten Tänze zei.gcn werden. 
Die Aktiven des RI'.CT, haben sich Wiilirmd 

der Sommerferien und der letzten Wo( hen 
konzentriert aut den Clubvcrglcichska'iipf 
vorbereilet. Das gule Ah--ehneidcn im Vorjahr 
bielcl selbslversländlicli keine Gewähr für das 
Wochenende, aber trotzdem hoffen die Lange- 
ner Rellkunstläufer, in diesem Mann.scharts- 
wettbewerl) wieder gut zu bestehen. BesondPrs 
erfreut wären sie natürlich, wenn zu ihrer 
Unterstützung zahlreiche Besucher aus Lan- 
gen nach Egclsbach kämen. 

Der Clubvergleicliskampf in Egclsbach ist 
die erste Veranstallung einer Reihe von Wett- 
käinpfcn, welche die Rollspoi ller in den kom- 
menden Wochen zu bestreilen haben. Der 
nächste Termin steht bereits fest: Am 4. und 
5. .September findet die Vereinsmeisler.schaft, 
wieder gemeinsam mit der SG Egelsbach, auf 
der Langener Rollschuhbahn statt. 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Ja, so etwas gibt's 
„Gibt's denn sowas?" halle Tobias am ver- 

gangenen Freilaq ge]ragl und eine Story be- 
richlet, uic eine junge Dame vergebens auf 
ihren Lolinsteuerausgleieh wartet, tccil .<!ic kein 
Bankkonto besitzt. 

Das Finanzamt hat inzwischen Stellung dazu 
genommen. Es ist tatsächlich so und es handelt 
sich nicht um ein Versehen. Allerdings auch 
nicht um eine Schikane, wie man geneigt war, 
anzunehmen. Die Erklärung ist eiociitlicJi ganz 
einfach. „Wciiii wir jedem Bürger sein Geld in 
bar durch den Geldbriefiräger schicken woll- 
ten, gingen die Kosten für das Porto in die 
Zehntausende. Wir sind aber der Alciiiuno, daß 
man dafür — schließlich müssen alle Steuer- 
zahler für das .'^orto aufkommen — tJiel besser 
etwas anderes finanzieren kann. Da die tnei- 
sten Firmen heute von Konto zu Konto die 
Löhne überweisen und deshalb fast jeder Bür- 
ger ein Bankkonto hat, sind wir der Meinung, 
daß die Anlage eines solchen riimiKbar ist." 

Na ja, so schlecht gedacht ist dies eigentlich 
■licht, zumal die Haltung eines Kontos kaum 
Kosten verursacht und eben doch eine be- 
i/ueme Angelegenheit ist. Tobias möchte itie- 
manil beeinflussen, aber immerhin die Argu- 
mente beider Seiten zu bedenken geben. 

„Wenn es gar nicht anders geht", meinte man 
nm Finaniamt, „dann schicken U'ir niicli im 
.■Xusnalimefall einen Verrechnungsscheck (den 
man aber auch nur mit einem Konto einlösen 
kann). Stcuerrück'.ahluniien sind genau ivie 
.'Steuerzahlungen eine Bring.schuld. Und trir 
iris.s'en genau daß wir das Geld bringen müs- 
sen, das trollen ii>ir auch, allerdings iiiclit auf 
dem teuersten Weg. Das sind trir der Gesamt- 
tteit der Bürgerschaft schuldig." 

Es ist höchst erfreulich, daji die Finanz- 
heamten sich Gedanken darüber machen, wie 

I ■'(' den Bürgern Steuern sjinrcn kötinen, findet 
Ihr TOBIAS 

Fußball für Aktion Sorgenkind 

Im Anschluß an das Sportfest der 
SSG auf dem vprcinseigenen Frcizeit- 
center findet auf dem dortigen Sport- 
platz ein Fußballspiel statt, dessen Erlös 
der Aktion Sorgenkind zugute kommt. 
.\uf dem grünen Rasen sleiien sich eine 
kombinierte Mannschaft aus .Stadtver- 
waltung und Kic.swerk Sehring und eine 
Elf der Binding-P>rauerci gegenüber. Zu 
der Veranstaltung wird kein Eintritt er- 
hoben, es sieht jedem frei, einen Betrag 
für den guten Zweck in die Sammel- 
büchse zu werfen. Am Spiclfeldrand 
werden Gelränkestände stehen, wo eini- 
ges gegen den Durst, zu Minipreisen ab- 
gegeben wird. Die Bpvölkpning i"-' herz- 
lich ein:.;eladen. 

»Puppenspieler von Mexiko' in der StadthaHe 

eben, und dies alles im Dauerlauf U'.cl I n- 
nender Sonne. Das erforderte Kond!'dp. "d 
man mußle Respekt haben vor dic.-er m i- 
lichen Leistung. Respekt aber auch ver j' . n 
Frauen und Männern, die außerhalb der Ab- 
steckung den gleichen Weg zui i'icklprti ri ein 
Wasscreimerchen schwenkend, pfeifend oner 
den Namen ihres Hundes rufend, Und v 'izu 
dies?, wollten wir wissen und erfuhren, daß 
damit die Aufmerksamkeit der Hunde ge- 
weckt werden solltp, daß sie die Köpfe holjen 
und die Ohren stellten. Denn das Aussehen 
und Er.scheinungsbild beeinflußte die Wer- 
tung. 

Unser Gesamteindruck und auch d.\s Urleil 
der Fachleute: es war eine großartige Sclriu, 
die ebenfalls die Note „vorzüglich" verdient 
hat. Davon überzeugten sicii auch BürgerpuM- 
ster Hans Kreiling und .Sladtverordnetenvor- 
stelier Dr. Heinz Wleklinski, die unter di.'n 
Zuschauern weilten. 

Wer kennt ilin nicht, den Top-Hit vom 
Puppenspieler; wer kennt ihn nicht, den In- 
terpreten dieses wie vieler anderer populärer 
Schlager? Am Sonntag, dem 22. August, be- 
sieht die Möglichkeit, ihn, seinen Charm und 
sein großes Können bei einer Gala-Show in 
der Stadtiialle kennenzulernen und zu be- 
wundern. Für alle, die es noch nicht wissen 
.sollten: die Rede ist von Roberto Blanco, dem 
sympathischen Schlagersänger. Entertainer 
und Show-man. 

Der 1,80 m große und 90 kg gewichtige Ku- 
baner, der neuerdings auch als Wachsfigur im 
Hamburger Panoptikum zu bestaunen ist, hat 
sich aufgrund seiner Vielseitigkeit eine be- 
wundernswerte internationale Karriere auf- 
gebaut. In sieben Sprachen singend, bezaubert 
er sein Publikum in Bangkok, Hongkong, Bei- 
rut, Rio de Janeiro und Tokio ebenso wie in 
Oberammergau, Bad Nauheim oder jetzt in 
Langen. Ob in der eigenen Fernsehshow mit 
Kühen, Kanalarbeitern, Polizisten, Hausfrauen 
und Diplomaten, ob im Film als Botschafter 
von Schwum-Schwum-basi in Erich Kästners 
„Drei Männer im Schnee", Roberto Blanco 
bleibt immer oben aut. Ob er in der Verfil- 
mung von Simmeis „Alle Menschen werden 
Brüder" wacker die Fäuste schwingt oder in 
„Die blutigen Geier von Alaska" mit „Tram- 
pas" (von der Shilo-Ranch) einen Gewaltritt 
durchstehen muß, er macht in allen Sätteln 
des Show-Geschäftes eine gute Figur. 

Lieber noch als seine Fernsehauftritte und 
seine Filmarbeit ist Roberto Blanco der ganz 
persönliche Kontakt zu seinem Publikum, den 
er bei seinen zahlreichen Auftritten im Rah- 
men seiner Tourneen durch die ganze Welt 
immer wieder sucht und spielend findet. Wer 
könnte einen solchen „Wonneproppen" mit 
dieser Stimme und seinen fröhlichen Liedern 
auch widerstehen? 

Karten gibt es noch bei folgenden Vorver- 
kaufsstellen; Städt. Informationsstelle/Reise- 
büro Lauterbach, Tel. 2 20 77, Bezirkssparkasse 

Schäferhunde-Adel gab sich ein Stelldichein 

Sonderschau im Erlen mit Internationaler Beteiligung 

Die Sondcrsch/\u auf dem Übungsplatz im 
Erlen, die der Verein f'ir Deutsche Schäfer- 
hunde am vergangenen Sonntag durchführte, 
wurde zu einem großen Erfolg. Mehr als 100 
Schäferhunde waren von ihren Züchtern und 
Hundeführern in das abgesteckte Viereck ge- 
bracht worden, um vor den gestrengen Augen 
der Richter ihre Qualitäten unter Beweis zu 
stellen. Es ging darum, den Vierbeinern die 
Zuchterlaubnis zu bescheinigen oder aber zu 
verweigern, was keiner der Hundcfreunde 
hoffte. Dvnnoch bestanden einige der Hunde 
die strengen Richtlinien nicht. 

Alle Züchter lobten die vorzügliche Organi- 
sation der Veranstaltung, mit der sich der 
ausrichtende Langener Verein große Mühe 
gemacht hatte. Auch die Pokale und Preise 
konnten sich sehen las.scn. Für das leibliche 
Wohl der Besucher war ebenso gesorgt wie 
für die Betreuung der vierbeinigen .Stars, um 
die es eigentlich ging. Wertungsriehtcr von 
Rang und Namen unterstriehen die Bedeu- 
tung dioser Schau, die ein Verein nur alle 
zwei Jahre veranslnlten darf. In verschiede- 
nen Gruppen — Jugcndkl.^ssc, Junghundkl:is.:e 

und Gebrauchshundeklasse, jeweils nach Rü- 
den und Hündinnen unterteilt, mußten die 
Hunde vorgeführt werden. Da war das Vier- 
eck im Gehen, Laufen und Bennen zu um- 
runden, mit und auch ohne Leine, da wurde 
getestet, wie die Tiere auf fremde Personen 
reagierten, der Körperbau und die Haltung 
begutachtet, ein Blick auf das Gebiß gewor- 
fen und so vieles andere mehr. Der Laie kann 
sich kaum eine Vorstellung machen, was es 
alles zu beachten gibt, bis ein Hund die Note 
vorzüglich, sehr gut oder gut erhält. 

Es kamen einige Runden zusammen, die die 
ll'.indeführer mit ihren Vierbeinern zurück- 
legen mußten, man kann von Kilometern sprc- 

I.angen, Tel. 20 22 92. Langer Volk.sbank, TeU 
20 41 und der Volksbank Dreieich, Tel. 2 10 21, 
zu Proisen zwischen 7 und 16 DM. Die Abend« 
kassc, Tel. 20 33 84, ist am Vcranslaltungslag 
ab 18.30 Ulir besetzt. 
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Im nächsten Jahr ein Jubiläum 

Neues von den Sängern der SSG 

Dii' I'i'iR'ii sind um, und die GcsjinK.siiblci- 
lunH diT i I v i( ik-r „V'iM dii". D.ns ßilt 
für di'M Hiviucii der ''luiiiR.'.slundon — bei der 
letzlon C'hoi'iiro. e n 77 SäiiKcrinnen und 

i ni' srsend ei piiin wie für d:i.s EnfiH- 
m-nicnl. Ki!r(Mil'cli, d:il.t iuR'li der Zustrom 
niMii'i- SiTiiRciiiiiicn uiifl .Sünder iinliiilt. Dem 
lr;ii;l nriii bei der SSC! Hrchiujng, denn die 

i tMi :in Sonntnßvormittnßon 
wii (U'ii ' i'di r Hin•■/•nommcn und werden 
foi i;' Sii- sollen lu-lfcn, die Clcsclliqkeit 
/.II I, iii'fl /.u )ii '.i( II, »her ütirh die neuen 
.S:ini;rr den I.eistiitiK'isliind der liinfijiilui- 
niM ■: I: 'I ;ii!In,:iedcr hrninziiriihren. 

ilJ.ii ;i'ii ..(l(■Ill;l{lil•;^•^ üi'isaminrnsciii" 
I)."' u •'.(■lue Clior trifft sieh morfien ab 

1!) I ' 1- r;ii iiüiMi Niitiirrreundehiius iim Stein- 
b " W., itiiiiK'i' ist für das leibliche Wohl — 

v.i iMcii zu ihrem Recht kommen — 
Ki'.ur);!. DiiH es keine I.anReweile ßeben wird, 
durfte -liclicr sein. Freunde der CesanKsabtei- 
hi: ■; sind heiv.heli willkommen. 

M:' (lifM'ni Heisanimensrin im familiiiren 
K i:;i'n wird pr. kliseh der l'lndspurt einfie- 
lau^-l fiir das Kon :erl nm 10. Clktober. Alle 
V " »'ii-iliiiisen bei den Sängerinnen und 
.San ;i in di'r KSC .■•ind auf die.'-en Termin ab- 
U'-.U'!I1 Was Wird Kehcilen? Einen lireiten 
l:."iiii 1.-iimen Volkslieder der Völker ein. 
Ul i- li.'i man ansprechende und auch an- 
s|i. ulie Werl^ ' (rinstudierl, die .sicherlich 

f dl.'n .\ :c: n. .\her auch der i;)0. Psalm 
sUmiI auf de in I'ii ",i :.mm. Fiin breites Anßebot 
al.so. Krcmide C -SSCi-Chöre werden .schon 
hciiu' ßi'heten, sich den Termin 1« Oktober 
zu ' ■ ■MT\''erei> 

Der Kinderchor, der unter der musikali- 
schen Leitung von Frau Schlapp enorme Furt- 
sehritte gemacht hat, ist natürlich mit von der 
Partie beim Konzert. Die Zuhörer werden ihre 
Freude haben. 

Ein Freundschaftssingen in Niederjo.sbach 
am 12, September ist in die Konzertvorberei- 
tungen mit eingegliedert. Hier wird man vor 
fachkundiger Kulisse einen Aus.schnitt aus 
dem Konzertprogramm bringen. Selbstver- 
ständlich ist auch das Lokal bereits gebucht, 
wo man nach dem Freundschaftssingen noch 
zusammenbleiben will. 

Weitere Pliine sind bei den Chören der SSG 
bereits geschmiedet. Be.such aus Österreich, 
aus Arnoldstein in Kiirnten, erwartet man 
vom 2!). bis 31. Oktober. Mit viel Freude erin- 
nert man sich noch an den Be.such aus Blei- 
berg. Die Bleiberger Sänger haben in ihrer 
Art des Liedvortrags überaus gefallen. Viele 
Gäste konnten sich beim „Sängerfrühschop- 
pen" von dem gesanglichen Können der 
Österreicher überzeugen. 

Eine Konzertreise nach Kiirnten als Gegen- 
besuch ist dann für Mai 1977 fest abgeschlos- 
sen. Schon heute ist die Reisekasse eröffnet. 
Ebenfalls lfl77, im Jahr der großen .Jubiläen 
der Langener Vereine, kann das 50jährige 
Frauenchorjubiläum der Sängerinnen began- 
gen werden. Ein Freundschaftssingen ist da- 
her neben der üblichen akademi.schen Feier 
am 24./25. April geplant. 

Wer gerne mitmachen möchte, ist in den 
Obung.sstunden herzlich willkommen: Kinder- 
chor: dienstags ab 17 Uhr; Frauenchor: don- 
nerstags ab 20 Uhi', Männer- und gemi.schter 
Chor: donnerstags ab 20.45 Uhr im Clubhaus 
im SSG-Freizeitcenter an der Rechten Wiese. 

Aufwänsentyyicklung entsprechend 

der konjunkturellen Gesamtlage 

D'!' l-iilan7..siiiiii.ie der Vulksbunl;en und 
Hairfei.sonbanken stieg im zweiten Quartal 
19VB um 5,2 Mid. DM auf 1G2 Mrd. DM. Im 
einzelnen steht hinter die.sen Zahlen folgende 
F.nlu'icklung: 

Die Kunden der Voikstjanken und Uailf- 
e;"nl)anken si)aren zur Zeit nicht mein' ganz 
soviel wie in den ersten Monaten die.ses .lah- 
res. Die etwas zurückhaltendere Sparbereit- 
sc'.iaft steht nach Auffassung des Bundesver- 
bandes der Deutschen Volksbanken und Raiff- 
eisenbanken vor allem mit der nialJvollen 
F.inkommensentuicklung, die bei den Netto- 
einkommen u. a. dureli erhöhte Sozialausgaben 
gekennzeichnet ist, in Zu.sammenhang. Auch 
die im zweiten Quartal 197(i anlaufende Ur- 
laubszeit und die. wenn auch nur geringfügig 
wachsende, Konsunuieigung dürften den Spar- 
einlagenzuwachs beeinflußt haben. Insgesamt 
erhöhten sicii dennoch die Spareinlagen im 
zweiten Quartal hei den geno.ssenschaftlichen 
B.inken um 1,7 Prozent auf 102,8 Mrd. DM. 
Die Tcrmingelder blieben demgegenüber mit 
10,(i Mrd. DM konstant. In die.ser Entwicklung 
kommt zum Ausdruck, daß die zeitweise in 
größerem Umfang zu beobachtenden Umbu- 
chungen von Festgeld- und Sparkt>ntcn kaum 
noch erfolgen. Dagegen stiegen die Sichteinla- 
gen um 8,5 Propent auf 21.6 Mrd. DM. 

Das Kreditgeschäft der Volksbanken und 

Raiffei.senbanken hat sich wie folgt ent- 
wickelt: Insgesamt erhöhte sich das Krcdit- 
volumen um 4 Mrd. DM auf 9B.4 Mrd. DM, 
was einer Steigerung von 4,3 Prozent ent- 
spricht. Das Schwergewicht lag bei den kurz- 
und mittelfristigen Krediten, die um 5,3 Pro- 
zent zimahmen, während die langfristigen 
Kredite sich um 3.ti Prozent ausweiteten. Diese 
Zahlen wertet der Bundesverband als durch- 
aus zufriedenstellend. Sie liegen im Rahmen 
der koniunkturelien F.ntwieklung der Gesamt- 
wirt.schutl. .   V. 
NaWWpriJf iitoei- feMtr.UÄt(»l{?n,-'9iilf- 

Kredite für Neuinvcstilioncn nur zögernd, an- 
dererseits langfristige Mittel für Ersatzinve- 
stitionen und Kigenheime stärker gefragt sind. 
Offenbar halten viele miltelständische Unter- 
nehmer den Konjunkturaufschwung noch 
nicht für langfristig gesichert. Den erhöhten 
Bedarf an kurzfristigen Krediten sieht der 
Bundesverband einerseits in Zusammenhang 
mit den günstigen Zinssätzen der Volksban- 
ken und Raiffei.senbanken, andererseits mit 
einer saisonalen Zunahme der Kreditnach- 
frage in den Monaton vor Beginn der Som- 
m'orferien. 

Zur aktuellen Zinssituation vertritt der 
Bundesverband die Auffassung, eine Mindest- 
reservesenkung der Bundesbank sei unerläß- 
lich, wenn das derzeitige Zinsniveau gehalten 
werden solle. 

GriKparty und Herbstspazsergang 

in Vorbereitung 

In der Mitgliederversammlung dos Klein- 
tierzuchtvereins vom Ii. August wurden außer 
den züchterischen Aufgaben auch entspre- 
chende Vorbereitungen zum gesellschaftlichen 
Beisammensein getroffen. Mit einem zünfti- 
gen „Faßanstich" beginnt die 5. Grillparty am 
21. August um 17 Uhr. Den Herbstspaziergang, 
der am 9. Oktober stattfinden soll, bereitet 
mit weiteren Vorschlägen der Mitglieder der 
Vergnügungsau.sschml vor. Er wird durch den 
Koberstädter Wald führen mit dem Endziel 
eines gemütlichen Beisammenseins in einem 
Lokal (dieser Herbstspaziergang ist Ersatz für 
einen Omnibus-Ausflug). Nähere Informatio- 
nen hierüber werden in der nächsten Mit- 
gliederversammlung am Freitag, dem 10. Sep- 
tember — nicht wie gewohnt im Vereinslokal 

 — ,aneii", sondern im großen Club- 
raum der Stadthalle — gegeben. Reginn i.st 
bereits um 19.45 Uhr. 

Weitere Termine und VerpfliclUungen wer- 
den durch Abordnungen wahrgenommen: am 
14.;i5. August zur Kreisjungtier.sehau für Ka- 
ninchen in Offenbach-Biebcr, am 17. August 
Jugendtreff iin allen Rathaus, am 28. August 
Kreiszüchterabend der Kaninchenzüchter m 
Urberach, am 5. September Freilandschau für 
Geflügel in Sprendlingen und gleichzeitig 
Zuchtwarte-Besprechung der Kaninchenzüch- 
ter in Offenbach-Mühlheim (Zuchtplatz) so- 
wie der Besuch des 75jährigen Jubiläums- 
abends des Gzv. „Ornis" in Neu-Isenburg am 
11. September. 

„Frohsinn" fliegt aus 
Der traditionelle Tagesausflug des Gesang- 

vereins „Frohsinn" kündigt sich an. Er findet 
am Samstag, dem 28. August, statt und führt 
mit zwei Omnibussen nach Bad Wimpfen. Auf 
der Fahrtroute liegen Bdichelstadt und Eber- 
bach. Nach dem Mittagessen, das innerhalb 
einer längeren Rast in Bad Wimpfen einge- 
n'inmen wird, geht es zurück aam» Neckar 
I -r Bad Rappenau nach Neckarsteinach, wo 

< • Kaffeepause eingelegt wird. Zurück geht 
lurch den Odenwald. In Gadernheim wird 

• .Schlußrast sein, die sich bei Musik und 
'•rhaltung etwas hinziehen wird. XMeFroh- 
-Sänger rechnen damit, erst nach Mitter- 

•ht in Langen anzukommen. Die Abfahrt 
morgens um 8 Uhr an der TV-Tumhalle, 

■ahrrv. pis beträgt 12,50 DRT. Anmeldungen 
'iit i;. i| Horth, BahnstraCe :IH, enlgi-Kcn. 

Näiier an „Volkes Stimme" 
Bei der Beratung von Problemen, die die 

Altstadt betreffen, sollen nach Ansicht der 
NEV zwei Vertreter der Langener Altstadt- 
initiative — natürlich ohne Stimmberechn- 
gung — an den Sitzungen der Ausschüsse teil- 
nehmen dürfen. Diesen Antrag stellten die 
Nichtparteigebundenen Einwohnervertreter 
jetzt an das Parlament. 

Um einen besseren und frühzeitigeren Kon- 
takt zu den Bürgern, die an der Erhaltung der 
Langener Altstadt ein besonderes Interesse 
zeigen, herzustellen, so heißt es in der Be- 
gründung, sei es vorteilhaft und für die sinn- 
volle &haltung der Altstadt von großem Nut- 
zen, über die Meinungen und Vorstellungen 
der Bürger frühzeitig und direkt orientiert zu 
sein. Die NEV halte es für durchaus vertret- 
bar, so zu verfahren, auch wenn evtl. formal- 
juristisch irgendwelche Einwpndungen ge- 

\\(*rdr»> lTö"r.!r*n, 

Montreal - ein Erlebnis 

SSG-Handballer Thomes Räuber im Olympischen Jugendiager 

Todmüue nach 7'-j Stunden Flug lai.Jcte 
in der veigangencn Woche ThumLs Riiiili.'r 
auf dem Kiankfuiter Rhein-Main-FUigliafen. 
Zu.sammen mit 56 anderen .Jugendlichen aus 
Deutschland hatte er drei Wochen im Olym- 
pischen Jugendlager gelebt und die Wett- 
kampfe an Ort und Stelle verfolgen können. 
Genau so wichtig war jedoch auch das Zu- 
sammensein mit 1200 anderen .Jugendlichen 
aus über ,50 L.'indern der Krde sowie das 
Kennenlernen des G.'-itgeberlandes Kanada 
un-l der .Sitten. 

I''iir die „Deutsche SportjuRend" — Thomas 
Itiiuber war von der „rjcutschen Sportjugend" 
fiir diese Fahrt ausgewählt wurden — begann 
die Olympiafahit in H.id Vilbel, um Tiinze, 
Spille und Pantomimen, die in iMci.ilieal ge- 
zeigt werden sollten, ein letztes Mal zu pro- 
ben. F.in besonderer Höhepunkt für die Ju- 
gi ndlichen war die Verabschiedung der De- 
legation durch Hundespräsident Scheel In 
H'inn, der sich auch noch die Zeit nahm, sich 
pcr.siinllch mit den Jugendlichen zu untor- 
halten. 

Am Frankfurter Flughafen begann dann die 
ei;,entliche Reise in Richtung Montreal. In der 
Olympiastadt war das Jugendlager auf drei 
Schulen aufgeteilt. Thomas Räuber: „Das war 
recht unglücklich, da die Kommunikation mit 
den .lugendlichen anderer Länder durch die 
räumliche ICntfernung erschwert wurde und 
nur die Mensa der einzige gemeinsame Treff- 
punkt war." 

Gleich am ersten Tag begann schon das 
Jugcndlagerprogramni, und die deutsche De- 
lenaton unternahm zusammen mit den Mexi- 
kanern eine Stadlruiidfahrt, in deren Verlauf 
d^n Mc.\ikanern vor dein Olympiastadion der 
Fajchingsschlager „Hiiclci- Ziiclsi" beigebracht 
wurde. Natürlich war die Gruppe sofort von 
einer johlenden Menschenmenge umgeben, die 
begeistert mitmachte. 

Einen Tag vor der offizi.?llen Kniffnung 
ft .erte das .Jugendlager seine Fröffnung, und 
Hoger Rousseau, Präsident dt^s Olympisehen 
Or.4anisationskomitces, hielt die Änsiirache. 
Wi..,entlich hesser als die etwas triste Eröff- 
nung gefiel der anschließende Straßentanz, 
bei dem sich das gesamte Jugendlager zum 
fiiihlichen Heisammensein traf. Leider war es 
das letzte Mal, wo wirklich alle teilnehmen- 
den Nationen anwesend waren, und die an- 
deren Ju.gendlichen bedauerten es sehr, als 
die Afrikaner heimfahren mußten und selber 
gar nicht genau wußten, warum. 

Auch die Eröffnungsfeier der XXI. Olym- 
piade am nächsten Tag litt unter dieser Ab- 
reise und im Stadion wollte sich — bedingt 
auch durch aie langen Pausen — die rechte 
Freude und Fröhlichkeit nicht so recht ein- 
stellen. 

Als aktiver Handballer versäumte Thomas 
Räuber kaum ein interessantes Handballspiel, 
und zusammen mit der deutsdien Delegation 
unterstützte er unsere Handballer lautstark 
bei ihren Spielen. Neben den Handballspielen 
war er allerdings auch noch im Leichtathletik- 
stadion, beim Hockey, Basketball und ande- 
ren Sportveranstaltungen zu finden. Zwar 
hatte jeder Jugendliche nur eine bestimmte 
Anzahl von Karten zur Verfügung, doch hatte 
man bald herausgefunden, daß auch mit dem 
offiziellen Olympiapaß, den jeder um den 
Mals trug, der Zugang zu Veranstaltungen 

niii^lich WüT. .Sij konnte Thomas Räuber vielt; 
s/i ,fi,i[ ul»' WfMkiiinpfe live miterleben. 

■N'. n den Wettbewerben fanden Tanzvei - 
aiiiitaltungen, Pantomimen, Spiele, Konzerte 
bek.innter kanadischer Sänger oder Selbst- 
darstellungen anderer Nationen, an denen sich 
auch Deutscliland beteiligte, statt. Zwei Fahr- 
ten zum Segeln. Kanufahren und Bergsteigen, 
die Erkundung eines Biberdammes und ein 
Familienbesuch hinterließen starke Eindrücke. 

Abends waren die .Jugendlichen meist in 
Vieux Montreal, der Altstadt, zu finden, wo 
eine gemütliche Kneipe neben der anderen 
steht und überall fröhüches Treiben herr.'^chl. 
Hier war es auch, wo die .Jugendlichen, die 
wegen ihrer Olympiakloidung und des Olym- 
piapasses oft mit Aktiven verv.'echselt wur- 
den. manches Autogramm gaben. 

Von Montreal und seinen Einwohnern hatte 
Thumas Räuber den Eindruck einer entgegen- 
kommenden Stadt, die sich freute, ihre 
Olympiagäste begrüßen zu dürfen. Näher;'; 
über Montreal erfuhren die deutschen Teil- 
nehmer auch bei einem Empfang des deiit- 
.schen Generalkonsuls, wo sich für Thomas 
Räuber nachher noch die Gelegenheit /u 
einem Rndiointer\-iPw und einem Gespracli 
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mit Max Schmeling, Rosi Mittermaier, Chri- 
stian Neureuther und Jürgen Feindt ergab. 
Mehrere Male ergab sich für ihn auch aie Ge* 
legenheit zum Besuch des Olympisehen Dor- 
fes. wo er gleich am zweiten Abend mit un- 
serem Goldschützen Smieszek de.ssen Medaille 
begoß. Ein anderes Mal besorgte Peter Hus- 
sing der deutschen Jugend-Delegation, die 
keinen Eintritt zur Cafeteria hatte, das Früh- 
stück und servierte es auf der Wiese. 

Aber die „Deut.sche .Sportjugend" besuclite 
nicht nur, sondern wurde auch besucht. So- 
wohl Innenminister Maihofer als auch IOC- 
Mitglied Daume kamen einmal vorbei und 
stellten sich den Fragen der Jugendlichen. 

„Zeit zum Ausruhen blieb uns nicht viel", 
berichtet Thomas Räuber. „Dafür war die Zeit 
zu kostbar. Viele Freundschaften mit Jugend- 
lichen aus aller Welt konnte man schließen, 
viele fremde Sitten kennenlernen und nidr 
zuletzt auch die Olympischen Spiele verfolget'. 
Nach der Schlußfeier am Stadion, dem ab:ii - 
luten Höhepunkt der Spiele mit einem färb - 
gen und attraktiven Programm blieben v. 
noch vier weitere Tage in Montreal, die nie' 
mit Wettkampfbesudien, Femsehaufnahnifn 
oder Empfängen ausgefüllt waren." 

Dann aber mußte auch Thomas Räuber sic.i 
von seinen neuen Freunden und der Olympi: - 
Stadt Montreal trennen. Mit vielen Erinn'. - 
rungen, neuen Eindrücken und einem jungen 
Ahornbaum (ein Geschenk des Landes 
jeden Jugendlichen) flog er nach Hause, wo er 
sich zuerst einmal ins Bett legte, um den in 
Montreal versäumten Schlaf nachzuholen. 

Thomas Kuuber mit zwei „KoUeRinnen" aus Frankreich. 

Portugiesische Folklore 
in der Stadthalle 

Von einem großen Folk-Festival in Marburg 
macht am Montag, dem 16. August, die Tanz- 
gruppe „Us die Camponisos" einen Abstecher 
nach Langen und tritt ab 20 Uhr in der Stadt- 
halle auf. Es sind 34 Personen, die östlich von 
Lissabon beheimatet sind, Tänzerinnen und 
Tänzer sowie ein eigenes Orchester. Es sind 
Leute, die „aus den Feldern kommen", so lau- 
tet die Übersetzung ihres Namens, und Fol- 
klore aus Portugal zu bieten haben. Der Un- 
kostenbeitrag für die Veranstaltung beträgt 
"'uf allen Plätzen zwei Mark. 

Straßenname vertauscht 

Au weia, da ist uns doch in unserer letzten 
Ausgabe tatsächlich eine Namensverwechs- 
lung unterlaufen. Wir haben aus dem Schul- 
gäßchen eine Borngasse gemacht. Die Bewoh- 
ner mögen uns verzeihen, aber es lagen von 
beiden Straßen Bilder vor, und in der Hitze 
des Gefechtes rutschte das verkehrte Bild über 
die Unterschrift. Aber bitte schön, das kommt 
auch daher, weil wir die eine Straße genau so 
schön finden wie die andere. Und es gibt nocli 
so viele schöne Straßen und Gäßchen in de 
Altstadt, die e.? zu erwähnen und zu zei-üo 
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Neue DLRG-Kurse 
Am kommenden Dienstag, dem 17. August, 

beginnen wieder neue Kurse der Deutschen 
Lebensrettungs-Gesellschaft (DLRG). Es sind 
d-el Stück, die sich ins Winterhalbjahr zie- 
hen und das Ziel Grund- und I.eistungsschein 
haben. Sie finden jeweils dienstags von 20 bis 
21 Uhr im Hallenbad statt. Auskünfte gibt es 
an der Kasse des Hallenbades, wo auch die 
Anmeldungen entgegengenommen w'i'dcn. 

„Die Sozialpolitik der 
Bundesregierung — 
Rückblick und Ausblick" 

So lautet das Thema eines Referates mit 
anschließender Diskussion, zu dem der SPD- 
Ortsverein Langen am Freitag, dem 13. August, 
um 20 Uhr in das SSG-Freizeitcenter einlädt. 

Als fachkundiger Gesprächspartner wird 
Reinhart Bartholomäi, der Leiter des Pia- 
nungsstabes im Bundesministerium für Arbeit 
und Sozialordnung, zunächst einen Überblick 
über die sozialen Sicherungen in Familie, Be- 
ruf, Freizeit, bei Krankheit oder im Alter 
geben und dann die Möglichkeiten eines wei- 
teren Ausbaues erläutern. Alle interessierten 
Bürger, Freunde und Mitglieder sind zu dieser 
Öffentlichen Veranstaltung herzlich eingela- 
den. 

Sozialamt bittet um Spenden 
für das Spielhaus 

Für das Spielhaus im Alten Rathaus in dem 
Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren nach- 
mittags betreut werden, werden folgende Ein- 
richtungsgegenstände benötigt: Elektroherd, 
Nähmaschine und Schaumstoffwürfel. Der 
Elektroherd und die Nähmaschine müssen be- 
triebsfähig sein. 

Wer solche Einrichtungsgegenstände spen- 
den möchte, möge sich mit dem Sozialamt, 
Rathaus, Zimmer 5, Tel. 20 33 21, in Verbin- 
dung setzen. 

Es gibt wieder Hausbrandbeihilfe 
Das Sozialamt der Stadt teilt mit, daß auch 

in diesem Jahr an Sozialhilfeempfänger und 
Minderbemittelte eine Hau.sbrandbeihilfe ge- 
zahlt wird. Die Anträge können beim Sozial- 
amt der Stadt Langen, Rathaus, Südl. Ring- 
straße 80, Zimmer 16, abgeholt worden. Diese 

sind vom Antragsteller selbst auszufüllen und 
unter Vorlage der Belege über das Einkom- 
men aller Haushaltsangehörigen sowie der 
Miete wieder beim Sozialamt abzugeben. Letz- 
ter Abgabetermin ist der 1. Oktober. 

Es wird empfohlen, umgehend die Haus- 
brandbeihilfe zu beantragen, damit die not- 
wendigen Brennstoffe rechtzeitig beim örtli- 
chen Einzelhandel bestellt werden können. 
Die Beihilfe wird auf das Konto des Antrag- 
stellers ilberwie.sen. In Ausnahmefällen kann 
diese auch bar ausgezahlt werden. 

Auch Frauen 
gehen in den Wahlkampf 

Auch für die Arbeitsgemein.schaft sozial- 
demokratischer Frauen läuft der Wahlkampf 
auf vollen Touren. Tn der Vorstand.ssitzung 
der AsF am 5. August wurden die letzten Vor- 
bereitungen für Wahlveranstaltungen der 
SPD. mit denen Frauen be.ionders angespro- 
chen werden, getroffen. 

Arbeitnehmerfragen stehen im Mittelpunkt 
bei der Fahrt zur Glashütte Süßmuth in Im- 
menhausen. Am 16. August behandelt die AsF 
aktuelle Wahlthemen im Alten Rathaus. Am 
11. September „Frauen fragen — Politiker 
antworten", um l."! Uhr im SSG-Freizeit- 
Center. Dazu wird es am Freitag, dem 10. .Sep- 
tember, in Langen Informationsstände geben. 
Der traditionelle AUenfilmnpchmittag findet 
am l.'i. und 1(1, .September statt. 

• 
Politischer Frühschoppen 
der SPD 

Hans Frank, der stellvertretende Vorsitzende 
des DGB-Landesbezirks Hessen wird am kom- 
menden Sonntag zwischen 10 und 12 Uhr Gast 
der Langener Sozialdemokraten im Studio- 
saal der Stadlhalle sein. Mit diesem Politi- 
schen Frühschoppen, zu dem alle Bürger herz- 
lich eingeladen sind, setzt der SPD-Ortsyerein 
die Diskussion aktueller Themen bei Appel- 
woi und Brezeln fort. 

Im Mittelpunkt werden diesmal sicherlich 
Probleme aus der Arbeitswelt wie Arbeits- 
platzsicherung, Krankenversicherungsschutz, 
Rentenfragen oder Mitbestimmung stehen. Bei 
Hans Frank, der auch in den Organen der 
Bundesanstalt für Arbeit in Nürnberg und 
der Landesversicherungsanstalt Ile.^sen mit- 
arbeitet, können dabei Informationen „aus er- 
ster Hand" eingeholt werden. 

für den Monat Juli 1976 

Geburten: 
3. 7. Jan Müller, Götzenhain, 

Langener Straße 40 
3. 7. Sylvia Langer, Egelsbacher Str. 16 A 
3. 7. Zülay Kurttas. Leukertsweg 64 
fi.l. .Sven Pages, Frankfurter Sti'aße 35 
.■). 7. Carola Otto, Carl-Schurz-Straße 62 
5. 7. Sandra Veith, Egelsbach, 

Wolfsgartenstraße 30 
5. 7. Boris .Schulz, Woogstraße 18 
8. 7, Marc Thorsten Uhl, Elisabethenstr. 17 

11.7. Tanja Groß, Erzhausen, Bahnstraße 150 
i:<. 7. Boban Kuzmanovic, Dreieichenhain, 

Zeisigweg 42 
13. 7. Marc Rose, Egeisbach, 

Ernst-Ludwig-Straße 32 
14. 7. Nedeljko Doll, Farnweg 85 
l.'i. 7. Jörg Kloß, Röntgenstraße 1 
16. 7. Frank Turkowski, Götzenhain, 

Außerhalb 10 
17. 7. Ole Springstübe, Götzenhain, 

Hainer Weg 12 
19. 7. Laura Walter, Götzenhain, Feldstr. 2 
21. 7. Alexander Ceno, Frankfurter Straße 42 
23. 7. Barbara Thonabauer, Offenthal, 

Querstraße 6 
25. 7. Alexander Barwig, Dreieichenhain, 

Maienfeldstraße 8 
25 7. .Sven Schinko, Götzenhain, 

Bahnhofstraße 22 
25. 7. Seval Türkan, Götzenhain, Rheinstr. 21 
28.7. .Susanna Decandia, Friedrichstr. 11 

Eheschließungen; 
9. 7. Richard Ceno mit Eleonore Grimmeisen, 

Frankfurter Straße 42 
9. 7. Marian Wadas mit Regina Leja, 

Feldbergstraße 35 
!). 7. .'Vrtur Schuchmann mit 

Ren^e Przewlocka, Friedrichstraße 26 
10 7. Hermann Hippler mit Monika Hudler 

geb. Groß, Friedhofstraße 16 
16. 7. Herbort I.eupold mit Monika Geyer, 

I.uther.=traRe 61 

16. 7. Eugen Fabian mit Olga Reindl 
geb. Svätek, Nordendstraße 59 

23. 7. Rolf Loch mit Gisela Dem, 
Frankfurter Straße 18 

23. 7. Reinhard Muhr mit Gabriele Eck, 
Bahnstraße 119 

23. 7. Udo Hardt mit Hildegard Hardt 
geb. Landsrath, Anemonenweg 13 

30, 7. Volker Behrens mit Monika Depil, 
Goethestraße 36 

30. 7. Joachim Wagner mit Edeltraut Neu- 
kirchinger, Pestalozzi.straße 10 

Sterbefälle: 
1. 7. Barbara Herbert geb. Engelbrecht, 

Sehretstraße 3 
3. 7. Marg. Würges geb. Dietzel, 

Unterer Steinberg 30 
3. 7. Heinrich Merz, Dreieichenhain, 

Dornbusch 14 c 
4. 7. Paul-Josef Schwanitz, Wilhelmstr. 61 
7. 7. Wilhelm Stromeyer, Annastraße 26 
9. 7. Werner Jahn, Weserstraße 20 

10. 7. Maria Wilisch geb. Zickner, Pittlerstr. 3 
10. 7. Dr. med. Heinz Born, Dreieichenhain, 

Philipp-Holzmann-Straße 46 
10. 7. Markus Luppert, Südliche Ringstr. 191 
11. 7. Ernst Gerth, Frankfurter Straße 60 
14. 7. Reinhold Weber, Friedrichstraße 10 
15. 7. Heinricli Lohmar, Dreieichenhain, 

Landsteiner Straße 1 
16. 7. Michael Gerber, Offenthal, Mitlelstr. 9 
18. 7. .Tohann Steitz, Vierhäusergasse 8 
21. 7. Karoline Fuchs geb. Kindermann, 

Offenthal, Dieburger Straße 24 
21. 7. Heinrich Kühn, Egelsbach, 

Langener Straße 13 
23. 7. Marie Gaubatz geb. Jung, Offenthal, 

Wiesenstraße 25 
23. 7. Friedrich Knies, Dreieichenhain, 

Sdiillerstraße 43 
23. 7. Elisatbethe Reuter geb. Fuchs, 

Frankfurter Straße 60 
25. 7. Adam Petschner, Südliche Ringstr. 149 
26. 7. Klara Gaidzik geb. Baron, Elbestraße 9 

lunger Schriftsetzer 

für selbständige Arbeit im Akzidenz- und Anzeigenbereich / Umbruch 
gesucht. 

£an^mer2atun0 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmstädter Straße 26 - Telefon 21011 

Fahrradtour der Jugendgruppen 
des VOD 

Die Jugendgruppen des Vereins Ostvertrie- 
bener Deutscher lädt die Jugendlichen aus 
dem Flüchtlingswohnheim am 14. August zu 
einer Fahrradtour mit anschließender Grill- 
party ein. Treffpunkt ist um 14.30 Uhr im 
Vereinslokal, Altes Rathaus. 

Die Jugendlichen des Vereins hoffen auf 
zahlreiche Teilnahme, um den Neuen Wege 
zur Eingliederung aufzeigen zu können. 

Aue d«r Weit des Hilm* 

Manclingo (UT) 
Ein erregender Film über die Sklaverei des 

vergangenen Jahrhunderts in Amerika. Die 
großen Plantagenbesitzer behandeln ihre Skla- 
ven wie Tiere. Mit ihren schönsten Negern 
züchten sie eine neue Rasse, die Mandingos. 
Diese benutzen sie zum Arbeiten, zum Schla- 
gen, zur Liebe und zum Töten. 
Der Glöckner von Notre Dame (Lichtburg 1) 

Eine Neuverfilmung von Viktor Hugos Ro- 
man mit Gina Lollobrigida und Anthony 
Quinn. Die Handlung erzählt von dem Prais 
von 1482, von Willkür, Haß und Mord. Sie be- 
handelt die Story von dem Zigeunermädchen 
Esmeralda, das kurz vor der Hinrichtung von 
Quasimodo, dem Glöckner von Notre Dame, 
gerettet wird. 
Von Angesicht zu Angesicht (Lichtburg 2) 

Ein packender Film über den Hintergrund 
der menschlichen Psyche. Die schicksalhafte 
Begegnung einer Frau mit einer Unbekann- 
ten: sich selbst. Regisseur Ingmar Bergmann 
hält uns den Spiegel vor. Er will schockieren, 
aufrütteln und herausfordern. 
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Amtliche Bekanntmachung 

Betr.: FSIIiKkelt von Steuern und GebOhren 
Zum 15.8.1976 werden folgende Steuern und 
Gebühren fällig: 

Grundbesitzabgaben 1976, 3. Rate 
(Grundsteuer, Kanalbenutzungsgebühren, 
Straßenreinigungsgebühren) 

Gewerbesteuervorauszahlung 1976, 3. Rate 
Hundesteuer 1976, 2. Rate 

Um Kosten und Gebühren für verspätete Zah- 
lungen zu vermeiden, wird um fristgerechte 
Zahlung gebeten. Soweit der Stadtkasse eine 
Einzugsermächtigung gegeben wurde, werden 
die Steuern und Gebühren rechtaeitig zum 
Fälligkeitstermin abgebucht. 
Wir bitten alle Steuerzahler, sich am Ab- 
buchungsverfahren zu beteiligen. Das Ab- 
buchungsverfahren wurde im Interesse des 
Steuerzahlers einerseits und zur Verwaltungs- 
vereinfachung andererseits entwickelt. Dieses 
Verfahren hat .<?ich in der Praxis bewährt. 

Langen, den 11. August 1976 
Stadtkasse I.anRrn 

Apotheken 

Kirchliche Nachrichten 
Samstag, 14. 8.1976 
17.00—17.30 Uhr Wochenschlußmusik in der 

Stadtkirche (Kantor Rhode) 

Sonntag, 15. 8.1976 (9. So. nach Trinitatis) 
Stadtkirche 
9.30 Uhr Gottesdienst (Pfrn. Trösken) 
Predigttext: Jak. 1, 2—12 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeinde, Gemeindehaus Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Einführungsgottesdienst für die 
neuen Konfirmanden (Pfr. Kades) 
Predigttext: Jak. 1, 2—12 

Martin-Luthcr-Kirche, Berliner Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (A. Kollbache"^ 
Chordienst: Kantorei u. Instrumentalkr 
Predigttext: Apg. 1, 12—14 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanneskapelle, C.-Ulrieh-Straße 
10.00 Uhr Gottesdienst, anseht. Gespräch bei 

einer Tasse Tee (Dekan i. R. Vetter) 
Kollekte: Für ortskirchliche Zwecke 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 15. August, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, 17. August, Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie evangelische Gemeinde 
Gottesdienst Sonntag, 9.30 Uhr im Kasino der 

Langener Volksbank. Bahnstraße 15 
Bibelgesprächskreis Dienstag, 20 Uhr, bei 

Pastor Happel, Elisabethenstraße 3 

Ärztlicher Notfalldienst am Wochenende 
14./1.5. August: 

Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

18. 8. Mittwochbereitschatt von 12—24 TJhr: 
Dr. Wilkens, Elisabethenstr. 7, Tel. 2 28 28 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstundc 
von 11 bis 12 Uhr 

Zahnärztlicher Notfalldienst für den 
Kreis Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 

Der diensthabende Zahnaizt 
für Offenbaeh-Stadt am 
14./15. und 18. August: 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(Srztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Kreisgebiet: 
Wilhelm Metz, Schnaingartenstr. 12 1/10, 
Tel. 0 61 03 / 2 2114 

Irri östlichen Kreisgebiet; 
Otto Fellbaum, Seligenstadt, 
Frankfurter Straße 20, Tel. 0 61 82 /34 79 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 14. 8.: Braun'sche Apotheke, 

Lutherplatz 2, Telefon 2 37 71 
So., 15.8.: Münch'sche Apotheke, 

Darmstädter Str. 1, Tel. 2 33 15 
Mo., 16. 8.: Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Di., 17.8.: Kosen-Apotheke, Fricdrich-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Mi., 18. 8.: Spitzweg-Apothcke, 

Bahnstraße 102, Telefon 2 .'>2 24 
Do., 19. 8.: Garten-Apotheke, Gartenstr. 82. 

Telefon 2 11 78 
Fr., 20. 8.: Einhorn-Apotheke, Sahnstr. 69, 

Telefon 2 26 37 

Öffnungszeiten 
der Langener Apothelien 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 

Kirchliches Zeitgeschehen Telefonisch zu erreichen über Langen 210 71 

Aus der Stadtkirchengemeinde 
Beim nächsten Frauenhilfetreffen am kom- 

menden Dienstag, dem 17. August, um 20 Uhr 
im Gemeindehaus, Wilh.-Leuschner-Platz 14 
(Eingang Frankfurter Straße), soll nochmals 
über den Ausflug der Frauenhilfe am Don- 
nerstag, 19. August, gesprochen werden. 

Es wird schon heute darauf hingewiesen, 
daß die Abfahrt um 12.10 Uhr ab Becker- 
Pavillon, Bahnstrafäe, stattfindet. 
Pfarrfest in St. Albertus Magnus 

Das diesjährige Pfarrfest der katholischen 
St. Albertus Magnus-Gemeinde findet am 
Sonntag, dem 22. August, statt. Ab 15 Uhr gibt 
es Kaffee und Kuchen und vieles andere. 

In den Räumen des Pfarrheims und der 
Bücherei finden sich eine Sektbar, eine Bier- 
schwemme und ein „Kindervergnügungs- 
zentrum". Bei schönem Wetter wird die Fol- 
kloretanzgruppe „Sousta" im Garten tanzen 
(bei schlechtam Wetter in der Kaffeestube). 
Mit Grillwürstchen und Tanz geht es dann in 
den Abend. Die vorbereitenden Gruppen la- 
den herzlich ein, am 22. August ab 15 Uhr das 
Pfarrfest um die St. Albertus Magnus Kirche 
zu becuchen. cb 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe 

Südliche Ringstraße 77 
— Tel. 2 20 21 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreielch-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 

Ruf 2 30 45 

Ruf 2 30 45 
Notruf 110 

Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 
und Feuer) 

Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 0T 
Notruf 112 

Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203-1 
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Nylon- 
Tapplch- 
bodan 
200 cm breit 

qm nur 

Schllngen- 
ware 
Schaum- 
rücken 
400 cm breit 

qm nur 

Luxus- 
Velouri 
la Qualität 
gewebt 

qm nur 

Velours- 
Fliesen 
50 X 50 cm, 
selbstliegend 

qm nur 

Bedruckte 
Felnsctilinge 
herrl. Farben 

qm nur 

90 

80 
5S 

9?5 

1150 
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DORAS 

Teppichboden GmbH 
Darmstadt 

Groß-Gerauer Weg 52-54 
Ecke Eschoilbrückor Str. P 

Tel. 0 61 51 /66 16 69 

1 

TRAUERBEKLEIDUNG 
bei 

moden ^0 

Langen - Sprendlingen 

Änderungen werden sofort 
vorgenommen 

Schlossermeister 
für Geländerbau 

als Vtrtragspartner 
oder aucti 
Im Anneitelltenverhällnls. 

Dauertätigkeit bzw. Dauer- 
stellung garantieren wir 
und bitten um Ihr Angebot 
mit den übl. Unterlagen 
an unsere Niederlassungs- 
leltung: 

KENNGOTT-Rhein-Main 
Ohmttr. 4. 6070 Langen 

Tel. 06t 03 / 77 61 -63 

AnnahmeschluB IQr 

Traueranzeigen 

n der Langener Zeltung 
am Erscheinungstag vor 
9 Uhr. 

nmessnrai 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme durch 
Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Hinschei- 
den unserer lieben Mutter 

KLARA GAIDZIK 
geb. Baron 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Bekannten, Freunden und Nachbarn. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Feige für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 
Elisabeth Gaidzik 
Familie Kalier 
Familie Paul 

Langen, im August 1976 Familie A. u. J. Gaidzik 
Elbestraße 9 Martha Kandziora 

Für die überaus vielen Beweise der Anteilnahme in 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Justus Götz 

sagen wir unseren tiefempfundenen Dank. Beson- 
deren Dank Frau Pfarrerin Trösken, den Schul- 
kameradinnen und -kameraden des Jahrgangs 
1905/06, sowie dem 1. Fußball-Club Langen für die 
trostreichen Worte. 

Im Namen aller Hinterbliebenen: 

Eleonore Götz geb. Dittrich 

nai 

i 

b 

Allen von Herzen Dank, die meine liebe Frau 

ANNA FORSTER 
geb. Beißel 

zu ihrer letzten Ruhestätte begleitet oder ihr durch 
Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden die letzte 
Ehre erwiesen haben. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Lauber für die trostreichen Worte. 

In stiller Trauer 

Karl Forster 

Langen, im August 1976 
Reichenberger Straße 9 

Wir danken 

allen von ganzem Herzen, die unserem lieben Vater und Großvater 

Johann Jakob Althaus 

das letzte Geleit gaben, ihn durch Kranz- und Blumenspenden ehrten 
und uns liebevolle Anteilnahme bekundeten. 

Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Kades, der Bundesbahn- 
Direktion Ffm., Bahnhof Langen, und der Gewerkschaft der Eisen- 
bahner Deutschlands. 

Adolf und Dori Schneider geb. Althaus 
Gerd und Heidi Stremmel geb. Schneider 

Trauerdrucksachen - Telefon 21011 

Nach schwerer Krankheit verstarb am 10. August 1976 unser Mit- 
arbeiter 

Herr Georg Reschkowski 

Der Verstorbene war seit 1951 in unserem Unternehmen tätig. Wir 
verlieren mit ihm einen fleißigen und pflichtbewußten Mitarbeiter, der 
von Vorgesetzten und Kollegen geschätzt wurde. 

Wir werden ihn in guter Erinnerung behalten. 

Vorstand, Belegschaft und Betriebsrat 
der 

PITTLER Maschinenfabrik 
Aktiengesellschaft 

Langen, den 11. August 1976 

Nach schwerer Krankheit entschlief in Darmstadt unser lieber Bruder, 
lieber Schwager, Onkel und Pate 

Georg Daubert 
* 12.12.1902 t10. 8. 1976 

In stiller Trauer 

Karl und Katherina Hess geb. Dauber* 
Heinrich und Irma Daubert 
Maria von der Heyde geb. Götz 
Im Namen aller Angehörigen 

Die Beisetzung hat am 13. August 1976 um 10.15 Uhr auf dem Friedhof 
in Langen stattgefunden. 

Nach langem Leiden verstarb am 10. August 1976 mein lieber Mann 

Georg Reschkowski 

im Alter von 59 Jahren. 

Im Namen alier Angehörigen: 
Irmgard Reschkowski 

Langen. Bürgerstraße 22 

Die Beerdigung fand heute um 9.30 Uhr auf dem Langener Friedhof 
statt. 

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen. 

UT-FILMBÜHNE Täglich 20.30. Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr LtCHTBURG KINO 1 LICHTBURG KINO 2 Tügl. 20.15, Sa. u. So. 18.00, 20.15 

Schockierend, grausam, gewalttätig! 
M A N D 1 N G 0 

Mo.-Dl.; HEXEN GESCHÄNDET ZU TODE GEQUÄLT! 
Dl —Do.: Spezlal-Sex-Film - NUR FÜR ERWACHSENE 

Der grandiose Farbfilm mit GIna Lotlobrigida u. Antony Quinn 
Die einzigartige Verfilmung des weltberühmten Romans 

von Victor Hugo; 
DER GLÖCKNER VON NOTRE DAME 

Tägl. 20.30, Sa. 18.15, 20.30, So. 16.00, 18.15, 20.30 Uhr 

Ingmar Bergmann'» neuestes l^^eisterwetkl 
Der große Erfolgsfilm - Seit Wochen in den Kinos 

VON ANGESICHT ZU ANGESICHT 
Dl.—Do.: Ein iirer Film!!! FLESH GORDON 

So. 16.00: Rudi Carell: UNSERE TANTE IST DAS LETZTE So. 16.00 Uhr: DIE GEISTERREITER DES KUNG-FU 

GRAVENBRUCH b*l N«u-Im«nbu>g • Ttitlon 0I1O2/S5OO 
Kassen und Snackbai öllnen 19 45 Uht !   

Ab Freitag, täglich 20.45 Uhr bis Montag: 
Hlitorlt mit Witz volltr Adlon und Spannung! 

Bud Spenc®r mit Andr«a Ferreol - Philipp# Leroy in 
HECTOR, DER RITTER OHNE FURCHT UND TADEL 

Der harte Dicke mit Rüstung und Helmbuschl - Breilwand-Farblilm 
Spalvorstellung Freitag und Samstag 23.30 Uht. „Mädchen ohne Münnef' 

Ab Dienstag, täglich 20.45 Uhr. b:s Donnerstag: 
Bizarre Abenteuerlichkeit! - Bruce Lee, Betty TIng Pel in 
BRUCE LEE - DAS WAR MEIN LEBEN 

Packender Broilwand-FarbfMml 

0 Privater Oobrauchtwagenmarkt Samstag und Sonntag 10 — 14 Uhrl # 

MARKISEN 
aller Arien u bester Qualiläl direkt aus dem Fachbetrieb 
Heinz OzegowskI eiis Münster 
Frledrlch-Ebert-Straßs 51. Telefon 0 6071 /32465 

1 

mEdirriER 

PARTY 

und 

mit vielen Gewinnen 

Linde und tglö laden.Sje zur ScHiemmerparty 'ein. Dazu ge- 
hören Irrkere liefgefrorene tglo-Spe7jalitälen. wje die fernen 
Schlemrherfilels und der F^isbecher. Royal, Und als Haupt- 
gewirin gibt es ein Ün'de Gefriergerät. in dem Ihre pefkühN 

'kost monatelartg frisch bleibt. Außerderri sparen Sie mit 
einem Linde^Ge.rät Zeit uncJ Geld. Sie können auf Vorrat 
kochen und Saison- und Sonderangebote nutzen. Kommen 
Sie zu uns und tiolen Sie sich den Teiinahmeschei'n für die 
große Verlosung mit vielen, vielen Gewinnen. 

Hauptgewinn: 

Linde-Kühl-Gefrierkombination 

oder Linde-Gefrierschrank. 

VveiTERE PREISE; 
' Kühitascherl. Getiierkochbücher HAKLE-Gofrierbpu.tel 

und.Riesenmengen Tlelkühlspeziälitälen von Igio, 

vom 13. bis 25. August 1976 bei 

Heinz Wannemacher 
6070 Langen, Bahnstraße 38 

F^lektrogeräte - Gasgeräte - Einbaultüchen 
Verkauf und Kundendienst 

Dr. tned. Rolf Franke 
Facharzt für Augenkrankheiten 

Langen. FriedrichstraBe 10 

Urlaub vom 16. 8. bis 11. 9. 1976 
Vertretung: 

Dr. Wenke, Langen 
Dr. Unsereiner. GroO-Gerau 

Batuchtn &i* mit Famtli* ajoh In 
diesam Jahr wiadar «inmat daa 
TAUNU S.WUNDERLAND 
daa großa datjticha Mirchan* und Aben* iau*rptradl*t In Schlanganbad bai Wliabadan. Tlgtleh gaöfMat von 9.00 b a 
10 00 Uhr. Tala(on(061 24)d413 

Förderungslehrgänge Deutsch, 

Rechtschreibung,Sprachlehre, 

schriftlicher Ausdruck 
für dia Jahrgänge 1963—1967 (ab 4. Scliul- 
jahr) einmal wöchentlich nachmittags eine 
Doppelstunde, Dauer ca. 6 Monate. Fach- 
lehrer leiten die Lehrgänge. Persönliche 
Information sowie Anmeldemöglichkeit in; 

Langen, am Montag, 16. 8. 76, 
von 19.00 bis 20.00 Uhr Im Gemeindesaal 
der Stadtkirche, Wilh.-Leuschner-Platz 14 

(Eingang Frankfurter Straße 19) 
Auch schriftliche sowie telefonische Anmel- 
dung möglich; A. Roithner, 8750 Aschaffen- 
burg, Erthaler Straße 13, Tel. 06021 / 4 43 16 

Politischer 

Frühschoppen 

am Sonntag. 15. August 1976. 1000 Uhr, 
Stadthalle - Studiosaal, mit dem 

stellv. Vorsitzenden des DGB- 
Landesbezirks Hessen 

HANS FRANK 

Interessierte Bürger, Freunde u. Mitglieder 
sind herzlich eingeladen. 

: ♦ ♦ 

♦ ♦ 
: ♦ 

SPD Orlsverein Langen 

Die neuesten 

-Modelle 

Herbst — Winter 
sind eingetroffen. 

Beachten Sie bitte unsere 
Schaufenster I 

rrx^dcS^fe) 
Langen 
Fahrgasse 23 - Lutherplatz 9 
Telefon 2 38 58 

BETTEN Beratung bei OSWALD 
GARDINEN nähen bei OSWALD 
Langen, August-Bebel-Straße 8, Telefon 2 52 55 

CeimdRS 
mit Rhythmusgerät 

DM 1.980,- 

MUSIK-NEHMANN 
Mutlklnstrumcnte, Notsn, ZubehSr 

6070 Langen 
Leukertsweg 22/Ecke Wllhelmstraße 

% Reparaturverglasung aller Art 
^ Glasplatten, Tischplatten 

9 Spiegel 
9 rahmenlose Bildverglasung 

PETER HORN 
HügelStraB» 12, Langen/Hessen 
TsWoij 2 ai oa ^ 

© Henk an NUPEIW. nimm 3 GIDCKEW // 

Dar i976ei Ist In Sichl. Daher KellerräumunB- 
Feine Kablnottwelno de» Sonnenlahrganges 
1975 ab 2,25. Spällcson ab 3.75 In den Sor- 
ten Sllvaner, Mono, Müller-Thurgau, Riesling, 
Bacchus, Relchonstoln. 

Bei Abholung In Kasten (Barzahlung, Preise 
ohne Qlas) sind alle Weine um mindestens 
DM 2,— pro Fl. verbllllgl. Dnher Ifltn Von»! 
sichern. 

Welnprobe und Verkaut nur Fr. 17—20 u. Sa. 8—15 Uhr oder nach telelonlsclior 
Vereinbarung. Telefon (06135) 22 74. 

WEINGUT JANSSEN, MAINZ-BODENHEIM, Rantulfs-Hol 
Wormset Straße 88 — Ortsausgang Richtung Nickenhelm 

Wir bieten Ihnen jetzt wieder 

■LEE-Jeans und LEE-Freizeit- 

vkleidung in größter Auswahl! 

t Kenner wissen: 

. Bei LEE stinnnnt die Qualität 

und das nnodische Etwas... 

LEE LIFE - GOOD LIFE 

Ihr Fachgeschäft, 
das größte 

r und älteste im 
Kreis Offenbach 

Jeans- und > Sprendlingen, Frankfurter Straße 50 
Int. FrelzaltmodM (Bushaltestelle R0X-Klno).Tel. 65888 

Western- und > DIeselstraBe 8 (beim Kauf-Park). 
US-Waren . Telefon (00103) 83581-62 

. Ourchgefiend geftffnetl 



Ma*n»rohor 
ÜEDERKRAN2 

wo' 
Heute, Freitag, 20 15 Uhr 

Singstunde 
im Vereinslokal. 

Hessischer 
Wanderclub e. V. 

Gegr. 1958 
Wenn Sie gerne Im Hes- 
senland wandern, dann 
rufen Sie einmal unter 
2 53 48 an. Wir schicken 
Ihnen unser Programm 
zu. 

Jahrgang 1904 05 
Wir treffen uns (Mittwoch, 
22. Sept , ab 17 Uhr in 
der TV-Turnhalle. 
Die Zusammenkunft im 
August entfallt 

•lahrgang 1906/07 
Donnerstag,, 19. August, 
treffen wir uns 17 Uhr 
im Naturfreundehaus. 

Jahrgang 1908 09 
Wir treffen uns Ivlillwoch, 
18. August, ab 17 Uhr 
im Gasthaus „Kupfer- 
planne" in Egelsbach. 
Fußgänger 15.30 Uhr am 
Arbeitsamt, Südl. Ring- 
straße. 

lyollen Kinder 
in die Ecke? 

Wahrend Sie mit uns 
sprechen, geht Ihr Kind 
In die Ecke. Freiwilligl 
In unsere Kinderecke. 
Sie kennen die noch 
nicht. Schaun sie mal 
vorbei. 

Verkäufe 

Elektroherd 
3 Platten, sehr gut er- 
halten, für 50,- DM zu 
verkaufen. 

Steuernagel 
Forstring 211 

ERDBEERPFLANZEN 
jeden Samstag-Sonntag 
abholbereit. 
Die Neuzüchtungen Go- 
rella (früh) und Red 
Gauntlet (mittelfrüh) 
statt 41 — 45 Pfg. nur 
30 Pfg. Unter Züchter- 
schutz stehende Sorten 
nur zu Lizenzpreisen. 
Baumschulen Pohlenz 

6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig v, d. Darm- 
slädter Straße 
Tel. 06071 / 2 27 94 

Schwarze 
Damenreltjacke 

Gr. 42, neu, u. Gummi- 
reltstlefel. Gr. 38. zu 
verkaufen. 

Telefon 72164 

Kinder-Sportwagen 
guterhalten, grün-blau, 
mit Wintersack, preis- 
günstig zu verkaufen. 

Telefon 06150 7924 
ab 19 Uhr 

Zu verkaufen 
kompl. Schlafzimmer 

für 250,- DM. 
Telefon 21912 

Sciiwarz-welß-Fernseher 
für 100,— DM zu verk, 

Telefon 232GI 

r' 
WIR HEIRATEN 

Reinhold Ströhcl »« Sonja Ströhe! 
geb. Kirsch 

Sofienstraße 10 Langen Weißdornweg 97 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 14. August 1976, 
um 15 Uhr in der kath. Kirche St. Thomas von Aquin, Langen- 

Oberlinden, statt. 

r~ 

vorniahfung 
nvifrant schreff 

nuirthui schreff geb. kokott 

heinrichslraße 14 südl. ringstraße 153 
6106 erzhausen 6070 langen 

die kirchliche trauung findet am samstag, dem 14. august 1976, 
um 14 uhr in der martin-lulher-klrche, langen-oberllnden, statt. 

WIR HEIRATEN 

Herbert Put: »« Wahraut Putz 
geb. Kottwitz 

Langen, Wilhelm-Busch-Straße 3 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 14 August 1976. 

um 15 Uhr in der Liebirauenkirche in Langen statt. 

Elegante Ümstandsmoden und -Wäsche 
^ Frankfurt am Main 

rf! BerlinerStr.4 Telefon 29 18 09 
 ^  Ecke Falirgasse 

_ StI 
„ALLES FÜR DIE BRAUT" 

• den Bräutigam 

• die Gäsle 

TioMA dsA ßfMui 1 

Z 6 Frankfurt. GroBe Frledberger StraBe S / Ecke Zell (an f 
• der Konstablerwache), Telefon 29 18 09, 9 
■•••••••••••••••••••••••••••••••••••••••« 

Für die vielen Glückwünsche u. Geschenke 
zu meinem 

70. GEBURTSTAG 
sage ich allen Verwandten. Freunden, 
Nachbarn und Bekannten recht herzlichen 
Dank. 
Besonderen Dank den Langener Schul- 
hausmeistern für das schöne Geschenk. 

Valentin Lampert 

Langen. Sofienstraße 17 

Polstermöbel beziehen bei OSWALD 
Teppich verlegen bei OSWALD- 
Langen, August-Bebel-Straße 8. Telefon 2 52 55 

KFZ-MARKT 

Karmann Ghla 
Bj 65, nicht fahrbereit, 
für 300,— DM zu verk. 

Telelon 06103 49000 

NSU 1200 C 
Bj. 11/72, rot, km-Stand 
59 500, TÜV 8 78, 1. Hd, 
Extras, Radio u. Liege- 
sitze. VB 2600,- DM. 

Telelon 06150 7924 
ab 19 Uhr 

Tiermarkt 

SImca Chrysler 180 
Bj. 72, Austauschmotor 
17 000 km. TÜV 7/78, für 
4800,— DM zu verkauf, 

Telefon 49776 
Hole kostenlos 
Hunde und Katzen ab 

Hundefarm Gerh. Strunk 
645 Hanau, Langesir, 78 
Tel. 06181 8 46 58 
von 13-19 Uhr 

Kadett 
zum Ausschlachten zu 
verkaufen: Motor 40 000 
km, Getriebe 20 000 km. 

Telefon 23261 

Silbergrau und schwarz gezeichnete 

KATZE 
vor ca. 4 Wochen zugelaufen; sehr lieb u. 
spielfreudig, ausgezeichneter Mäusejäger, 
zu verschenken, da eigene Katze eifer- 
süclitig. Telelon 7 1008 

Stellenmarkt 

Junger Mann 
für Gartenarbeiten, und 

Putzhilte 
1 X wöchentlich 4 Std. 
gesucht. 

Telefon 71064 

Geschäftliches 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
Bürgerstraße 23 
Tel.: 06103.22390 

Stempel. Gummi 
und Metall 
Gravierte ALU- 
Schilder, Gravuren 
Schilder aller Art 
Buctistaben 
schnell u. preiswert 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maler-u.Tape2ierwerk:eug 

Zuverlässige Putzfrau 
f Bungalow in Langen- 
Oberlinden gesucht. 

Telefon 79014 

Putzhilf« 
1 X wöchenll., möglichst 
Do. u. Fr, gesucht. 

Telefon 79214 

ORGELLEHRER 
für unsere Kunden in 
Langen gesucht. 
Zuschriften erbeten unt. 
Off -Nr. 711 an die LZ 

Heimschreibarbelt 
für jedermann. 1000 DM 
mtl. u. mehr Inlorm grat 

WERBEOIENST 
7141 Bellstein, Pottf. 44 

Farbenhaus MÖBIUS 
607Lai)gen,Leukertswey 30 
Tel. 06103/29691 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Firma Erich Kalusche 

Tel. 06103 73480 

iVbIlen Kinder 
in die Ecke? 

Während Sie mit uns 
sprechen, geht Ihr Kind 
in die Ecke. Freiwilligl 
In unsere Kinderecke. 
Sie kennen die noch 
nicht. Schaun sie mal 
vorbei. 
LANOeiMCn VOLKSOAINJ»^ 

Für die vielen Gluckwünsche und Geschenke, die wir zu unserer 
VERMAHLUNG erhielten, sagen wir, auch im Namen unserer 
Eltern, allen Verwandten, Freunden und Bekannten herzlichen 
Dank. 

Wilfried Bernert 

Gahriele Bernert 
geb. Baldner 

Langen. Im Singes 19 

HERZLICHEN DANK 
sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden und Bekannten 
für die vielen Glückwünsche und Geschenke anlaßlich unserer 
VERtVlAHLUNG. 

llansPriewe und Frau Sonja 
geb. Lorenz Langen, im August 1976 

Breslauer Straße 3 

Für die anlaßlich unserer VERMAHLUNG überbrachten Gratula- 
tionen, Blumen und Geschenke möchten wir uns recht herzlich 
bedanken. 

Joachim Was^ner und Frau Edeltraud 
geb. Neukirchinger 

Langen. Oberer Sternberg 35a 

Für die zahlreichen Gluckwünsche und Geschenke zu unserer 
SILBERNEN HOCHZEIT danken wir allen Verwandten. Nachbarn, 
Freunden und Bekannten sowie der Siedlergemeinschaft Ober- 
Imden recht herzlich. 

Franz und Julie Schams 

Langen, im August 1976 
Im Ginsterbusch 40 

Für die Geschenke. Blumen und Karten anläßlich unserer 
SILBERHOCHZEIT sagen wir allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten sowie der Stadtverwaltung und den Arbeitskameraden 
des Bauhofes, den Schwestern der Station 5 B, der Hauswirt- 
schaftsleiterin und dem Personalrat des Kreiskrankenhauses so- 
wie dem Gesangverein Frohsinn und den Jungsängerfrauen den 
herzlichsten Dank. 

Johann Fn^^ehnann und Frau Maria 

Wilhelm^'traße 11, Langen 

Fahrräder 
In allen Preialaxcn 

Schneider 
Doroth''»nstr. B-Ul 

INSERIEREN 
bringt Gewinn! 

PrsIggQnstlgt 
UmzUg« 

ohne Berechnung der 
Anlahrt Wir sind täglicfi, 
auch samstags, fatir- 
berelt 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Sie fragen - 
Mir sagen 

Ihnen, wie Sie mit 
unserem Service 
Geldangelegenheiten 
vereinlachen, 
LAIMOENER VOLKSBAISJK 

ALARMANLAGEN 

Firma P, Hellerhoff 
Telefon 2 13 70 

3-Zimmer-Komfort-Wohnungen 

im Zentrum von Langen ab sofort oder 
später zu vermieten, Miete ab DM 420,- 

Umlagen r Kaution, 
Telefon 0 61 03/2 74 32 

Sie fragen - 
Mör sagen 

Ihnen, wie Sie mit 
unserem Service 
Geldangelegenheiten 
vereinfachen. 
LAfMOSIMEn VOLKSBArSiK 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenfelle 

Fell-Lagei Mörfelden 
RQsselshelmer Str. 36 

DREIEICH 
RADIO 

I 4 

Immobilien 

Suche für zahlungs- 
kräftigen Kunden 

freistehendes 
1-Famllien-Haus 

120 qm, in Langen, Drei- 
eichenhain, Götzenhain 
oder Neu-Isenburg, bis 
DM 270 000,—, ruhige 
Lage. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Kaufgesuche 

Suche gebrauchten 
Schwarz-welS-Fernseher 
für behinderten Jungen. 
Off -Nr. 700 an die LZ 

Wegen Wegzug zu verk.: 
Freistehendes 

1- bis 2-Famillen-Haus 
Grundstück 449 qm, 
Wohnfläche 160 qrn, 
zentrale Lage, Bj. 65 66, 
überdurchschnittl. Aus- 
stattung. VB 315 000,-. 

Langen 
Walter-Rietig-Str. 3 
Telefon 06103'21414 

Moderne 
3-Zi.-Elgentumswohng. 

im beliebten Langen, 
sehr gute Wohnlage, 
äußerst verkehrsgünstig. 
DM 115 000.- VB; 
bildschöne 

2-Zlmmer-Wohnung 
72 qm, in Langen, DM 
99 000,-; 

4-Zlmmer-Wohnung 
in Dietzenbach, III qm. 
DM 120 OOO,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

2 große Relhenhiutar 
115 qm 40 qm Dach- 
geschoß. in sehr guter 
Wohn- u. Verkehrslage 
von Langen, Neubau, 
DM 248 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Suche 
1-Familien-Haus 

Alt- oder Neubau, auch 
auf Rentenbasis. 
Off.-Nr. 712 an die LZ 

Reiheneckhaus 
in Langen-Oberlinden f. 
185 000.— Dfvt zu verk. 

Telefon 06121/560268 

Sehr schönes halbes 
Doppelhaus 

Dietzenbach (Wohnzim. 
41,6) ruhige Wohnlage, 
Ersterwerb, DM 225 000. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 72430 

Schöne 
2>a- bis 3-Zi.-Wohng. 

mit ZH, ca, 60—65 qm, 
evtl. mit Balkon, In ruh. 
Wohnlage in Langen od. 
Dreieichenh. v. Rentner- 
Ehepaar per 1. 12. 76 
oder 1 1. 77 gesucht. 
Kaltmiete ca. 320,— DM. 
Zuschriften erbeten unt. 
Off.-Nr. 699 an die LZ 

Ruhige Nachmieter ge- 
sucht für 

3' 2-Zimmer-Wohnung 
ab 1. Sept. in Langen- 
Oberlinden. 

Im Ginsterbusch 12 
Telefon 71065 

Gesucht: 
Altbauwohnung 

2 bis 4 ZI., evtl. Garten- 
benutzung und Garage, 
im Gebiet südlich Main- 
Offenbach. 

Telefon 06103 21606 

Älteres Ehepaar sucht 
2- bis 3-ZI.-Wohnung 

mit Bad, Helzg. in Lan- 
gen Stadtmitte zum 
1. Oktober oder später. 

Telefon 06194 63338 

Wir suchen dringend 
eine 

4-Zimmer-Wohnung 
ür einen Angestellten. 

Rolladen-Schneider 
OHG 
fvlühlstraße 10 
6073 Egelsbach 
Telefon 4126 
n. Geschäftszeit 49361 

Leit. Angestellter sucht 
3- bis 4-Zi.-Wohnung 

durch 
E. Schmitt Immobilien 
Telefon 06105/74400 

2 schöne möblierte 
Zimmer 

zu vermieten, Bad, Kü., 
und Fernsehraumbenut- 
zung incl. ab DM 210,—. 

Telefon 42351 

2 Zimmer 
Küche (30 qm), Altbau, 
2. Stock, Stadtmitte Lan- 
gen, an allelnstehends 
Dame mittleren Alters 
zu vermieten. 

Telefon 06103 29209 
oder 26425 

Zu Vermieten 
großes möbl. Zimmer 

auf Wunsch teilmöbliert, 
Teppichboden, ZH, Bad- 
und Küchenbenutzung. 
5. Min. vom Bahnhof, 
Miete DM 150,—. 

Telefon 71108 

□ringend gesucht 
im Raum Dreieich oder 
Rodgau gut ausgestatt. 

BUroräume 
ca. 100 qm, mit Telefon- 
u. Telex-Anschluß und 
30 qm Lager mit LKW- 
Anfahrt. 
Off.-Nr. 698 an die LZ 

Garage 
in Oberlinden (Nähe 
Einkaufszentrum) zu 
mieten gesucht. 

Telefon 72164 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 65 Geschäftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmstädler StraBe 26 Freitag, den 13. August 1970 

Der Trend ging weiterhin nach oben 

Spar- und Kreditbank hat Hauptversammlung 

Die Mitglieder der Spar- und Kroditbanli, sie l.st eine cingetraRcne Genossenschaft, sind 
für heute abend um 20 Uhr In den Eigenheim-Saalbau eingeladen, wo die ,1ahreshauptver- 
sammlung stattfinden wird. Vorstand und Aufsichtsrat werden ihre Berichte über das Ge- 
schäftsjahr 1975 geben, die .lahresbllanr wird erläutert und der Geschäftsbericht vorgelegt. 

Wir haben einen Blick in diesen gedruck- 
ten Gescliäftsbericht geworfen und konnten 
feststellen, daß der Trend dieses Egelsbacher 
Geldinstituts in jeder Hinsicht nach oben ge- 
gangen ist. Die maßgeblichen Zahlen sind 
größer geworden, eine Entwicklung, die sich 
seit 1949 konstant, manchmal sogar sprung- 
haft forlgesetzt hat. Begann man 1949 mit 270 
Mitgliedern mit je einem Geschäftsanteil und 
einem Umsatz von 140 000 Mark, so konnte 
man im vergangenen .Jahr 763 Mitglieder mit 
1410 Geschäftsanteilen und einem Umsatz von 
fast 130 Millionen Mark verzeichnen. Das 
Kreditvolumen stieg im gleichen Zeitraum von 
16 000 Mark auf fast 9 Millionen, die Einlagen 
von 63 000 auf 15 Millionen und die Bilanz- 
summe von 98 000 Mark auf über 16 Millionen. 
Geht man nur vier ,Tahre zurück, so hat sich 
die Bilanzsumme fast verdoppelt, auch gegen- 
über dem Jahr 1974 ist ein Anstieg um 16,1 
Prozent der Bilanzsumme festzustellen. 

Der Gesamtumsatz ist im Vergleich zum 
Vorjahr um 4,6 Prozent gestiegen, die Bar- 
reserve wurde auf 3,2 Millionen vergrößert. 

.. Frau Wilhelmine Graf, Woogstr. 22, zum 
72. Geburtstag am 14. 8. 
... Herrn Herbert Buiwas, Bahnstr. 76, zum 
85. und Herrn Stefan Polster, Bogenweg 1, 
zum 71. Geburtstag am 15. 8. 
... Frau Katharine Bellhäuser, Schulstr. 55, 
zum 81. und Frau Frieda Rupprecht, Dresdner 
Straße 31, zum 71. Geburtstag am 16. 8. 
... Frau Luise Schlapp. Rheinstr. 16, zum 85., 
Herrn Robert Hoffmann, Wolfsgartenstr. 48, 
zum 71., Frau Margarete Weiss, Frankfurter 
Straße 13, zum 77. und Frau Emilie Follmer, 
Frankfurter Str. 9, zum 71, Geburt.stag am 17. 8. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Goldene Hochzeit 
Die Eheleute Walter und Ida Bartl, Egels- 

bach, Messeler Straße 11, feiern am 14. Augu.st 
das Fest der Goldenen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Silberne Hochzeit 
Die Eheleute Heinrich und Ursula Blaser, 

August-Bebel-Straße 16, feiern am 14. August 
das Fest der Silbernen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Glückwunsch für die 
Egelsbacher Fußballer 

I Die Egelsbacher CDU sandte der Fußball- 
abteilung der SGE nach dem Sieg im Spiel 
gegen Mülheim in der ersten Runde des DFB- 
Pokals ein Glückwunschtelegramm und 
wünsdite den Kickern für die nächsten Spiele 
einen ebenso großen Erfolg. 

Die Egalibachar Sozialdemokraten 
laden ein zum 

SOMMERNACHTSBALL „76" 
Samstag, 14. August, 20 Uhr im Bürgerhaus 

Saalöffnung 19 Uhr 
Es spielen: „Die Silver-Start" 

wogegen die Verbindlichkeiten gegenüber an- 
deren Kreditinstituten um 95,3 Prozent ver- 
ringert wurden. Die Bank ist also durch und 
durch gesund. Auch die Einlagenentwicklung 
ging nach oben. Wenn auch bei der Summe 
der befristeten Einlagen ein Rückgang um 89 
Prozent fe.stzustollen war, wurde das Gesamt- 
ergebnis durch höhere Sichteinlagen und 
Spareinlagen um 17,2 Prozent auf über 15 Mil- 
lionen gegenüber rund 13 Millionen im ,Tahr 
vorher gesteigert. 

Gestiegen sind allerdings auch die Aufwen- 
dungen. Die Kostenlawine machte auch vor 
der Bank nicht Halt, Abschreibungen und 
Wertberichtigungen stiegen auf nahezu die 
doppelte Höhe, der Personalaufwand vergrö- 
ßerte sich, wenn auch nur gei-ingfügig, der 
Sachaufwand nahm zu und auch die Höhe der 
Steuern. So nimmt es nicht Wunder, daß die 
Erträge trotz gestiegener Bilanzzahlen gering- 
fügig zurückgingen. Dabei darf man allerdings 
auch nicht außer Acht lassen, daß die Bank 
ihre Serviceleistungen den Kunden gegenüber 
erhöht hat, was sich schließlich auch in den 
Zahlen bemerkbar macht. 

Immerhin blieb am Ende der Betrag von 
1 260 542 Mark übrig, das sind rund 13 000 
Mark weniger als 1974. Das bedeutet aber, 
daß die Mitglieder auf ihre Geschäftsguthaben 
wieder mit einer Dividende von 8 Prozent 
rechnen können, die vom Vorstand vorge- 
schlagen werden. 

Man wird heute abend in den Berichten 
nähere Einzelheiten und Zusammenhänge er- 
fahren, wird aus berufenem Mund erfahren, 
wie die Entwicklung weitergeht und wird 
Schlüsse daraus ziehen können. Eines aber 
kann man schon auf dem Weg dorthin als Ge- 
wißheit haben; die Spar- und Kreditbank i.st 
aus dem wirtschaftlichen Leben der Gemeinde 
Egelsbach nicht mehr wegzudenken und hat 
auch in die.sem Berichtsjahr wieder einmal 
gezeigt, daß man sich auf sie verlassen kann. 

Städtekampf und Schaulaufen 
auf der Rollschuhbahn 

e Wie bereits berichtet, findet am Wochen- 
ende auf der Rollschuhbahn ein Fünf-Städte- 
Wettkampf statt, an dem sich Vereine aus 
Gießen, Langen, Hanau, Darmstadt und Egels- 
bach beteiligen. Die Veranstaltung geht am 
Samstag und am Sonntag. Etwa um 16 Uhr 
am Sonntag wird die Siegerehrung sein, an- 
schließend ist bis etwa 18 Uhr ein großes 
Schaulaufen vorgesehen. 

Nachtwanderung 

Nächste Woche Sperrmüllabfuhr 

e Der Gemeindevorstand weist noch einmal 
darauf hin, daß in der nächsten und über- 
nächsten Woche wieder Sperrmüll abgefahren 
wird. Der Turnus wurde geändert und die 
Abfuhrtage auf je zwei Tage von zwei hinter- 
einanderliegenden Wochen gelegt. Hier noch 
einmal die Einteilung: 

Am 16. August erfolgt die Abfuhr des Sperr- 
mülls westlich der Bahn, in der Bahnstraße 
und in allen nördlich der Bahnstraße liegen- 
den Straßen bis ein.schließlich Lutherstraße; 
am 17. August in allen Straßen südlich der 
Rahnstraße einschließlich Heidelberger Straße; 
am 23. August in der Ernst-Ludwig-Straße 
und Ostendstraße sowie in allen nördlich da- 
von liegenden Straßen und am 24. August in 
allen Straßen südlich der Ernst-Ludwig- 
Straße, der Ostendstraße und in Bayerseich. 
Die sperrigen Güter sind ab 6 Uhr bereitzu- 
stellen. 

Ea wird noch einmal darauf hingewiesen. 

Blutsgendetermln 

Das Deutsche Kote Kreuz Ortsvcrcin 
Egelsbach gibt der Bevölkerung be- 
kannt, daß am Freitag, dem 20. August, 
ein Blutspendetermin stattfindet, und 
zwar in der Zeit von 17 bis 21 Uhr in 
der Ernst-Reuter-Schule. 

Das DRK bittet die Bevölkerung, an 
diesem Termin besonders zahlreicli zu 
erscheinen, da gerade jetzt in der Ur- 
laubszeit der Bedarf an Blutkonserven 
■sehr hoch ist. 

AsF unterstützt Berliner Kinder 
e Einen Scheck über 266 DM konnte die 

AsF Egel.sbach den Kindern des Rehabilita- 
tionszentrums in Berlin-Zehlendorf über.'sen- 
den. Die Summe war bei einer Sammlung im 
Rahmen von öffentlichen Veranstaltungen des 
SPD-Ortsvereins Egelsbach zusammengekom- 
men. Von der Förderungswürdigkeit des Pro- 
jektes hatten sich die sozialdemokratischen 
Frauen während einer Berlin-Fahrt in diesem 
•fahr .selbst überzeugen können. Es war des- 
halb be.sonders erfreulich für sie, auf Anhieb 
einen solcli staltlichen Betrag überweisen zu 
können. 

Am Sonntag schießen die Vereine 
e Wenn es am kommenden Sonnlag 17 Uhr 

ist, wird man wissen, welcher Kgelsbacher 
Verein am dichtesten ins Schwarze getroffen 
hat. Die Schützengesellschaft veranstaltet 
wieder ihr Prei.sschießen, das niu' für die Ver- 
eine ausgerichtet wird, bei dem keine „echten ' 
Schützen zur Flinte greifen dürfen. Im v<'r- 
gan.qenen .lahr halten die Boxer der .SOK di« 
ruhigste Hand und das sicherste Auge. Wer- 
den sie ihren Titel verteidigen können oder 
dringt ein anderer Verein zur .Spitze vor'.' 
Diese Frage be.sciiäfligt natürlich alle, die sich 
gemeldet haben. Und die Konkurrenz ist mit 
20 teilnehmenden Gruppen recht beaclitlich. 
Im vergangenen ,Tahr waren es vier Vereine 
weniger, die nach dem Lorbeer griffen. 

Der Wettbewerb beginnt um 8 Uhr im 
,Schülzenhaus und soll bis 12 Uhr beendet 
sein. Geschossen wird mit f^uftgewehren. die 
von der .SchützengesellschafI zur Verfüt;unR 
gestellt werden. Nachmittags um 17 Uhr wer- 
den dann die Resultate ausgewertet sein, und 
die Siegerehrung kann beginnen. Erster liei- 
geordneter Triedel Welz wird die besten l';in- 
zelschütz.en ebenfalls vorstellen und ihnen dio 
verdiente Tropiiäe überreichen. 

Doch nicht nur auf schießsportlicher Eigene 
haben die Scliülzen Vorbereitungen getroffen. 
Wie man es bei ihnen gewöhnt ist, wird der 
Grill in Aktion sein, werden Würstchen zu 
Zwischenmahlzeiten verleiten und wird küh- 
les Bier in die Gläser zi.schen; natürlich aucix 
alkoholfreie Gelränlte. Die Bevölkerung ist 
herzlich eingeladen, die.sem Ereignis beizu- 
wohnen. 

Die SGE hofft nun auf Losglück 

Eine Nachbetrachtung zum DFB-Pokalspiel 

e Die katholische Gemeinde St. Josef lädt 
die Jugendlichen zu einer Nachtwanderung 
der Jugend des Dekanats am Samstag, dem 
28. August, herzlich ein. Start ist um 20.30 Uhr 
in Neu-Isenburg, Ziel der Monte Scherbelino. 
„Miteinander reden und miteinander feiern" 
heißt es in einem Aufruf dazu. Anmeldungen 
werden bis zum 17. August im Pfarrbüro er- 
beten. Der Unkostenbeitrag beträgt eine Mark. 

Gemeindeschwester 
macht Urlaub 

e Der Gemeindevorstand weist darauf hin, 
daß die Gemeinde.schwester Hedwig Linden- 
laub in der Zeit vom 16. August bis 5. Septem- 
ber 1976 in Urlaub ist. Sie wird vertreten 
durch Frau Elfriede Vogt, Egelsbach, Am Ha- 
selbusch 2. 

Nach dem Erreichen der 2. DFB-Pokalrunde 
durch den Sieg über den 1. FC Mülheim a. d. 
Ruhr hoffen die SGE-Verantwortlichcn, daß 
das Los der SGE hold ist und ihr einen attrak- 
tiven Gegner möglichst Zuhause iiescliert. 

Was einige Optimisten im Egeisbacher La- 
ger voraussahen, trat ein; die Hürde FC Mül- 
heim überwand die SGE-Elf ohne große 
Schwierigkeiten. Über den Gegner hatte man 
zu wenig Informationen und wußte aucii nicht, 
was sich nach dem Zweitliga-Abstieg beim 
gastgebenden Verein getan hatte. Erst kurz 
vor Spielbeginn erfuhr man, daß viele erfah- 
rene Spieler den finanziell bedrohten Verein 
verlas.sen halten und die Mülheimer vor einem 
Neuaufbau ihrer Elf .stehen. In der Mülheimer 
Mannschaft spielten nur noch drei Bundes- 
liga-erfahrene Spieler mit. Der Rest .setzte 
sich aus Reservebänkier, Verbandsliga- und 
Bezirksklassenspieler zusammen, so daß man 
den Erfolg der Egel.sbacher Elf nicht allzu 
überbewerten sollte. Da etwa 1500 Zusehauer 
(darunter ca. l.'iO Egelsbacher) dieses Spiel sa- 
hen, konnten die Unko.sten beider Vereine voll 
gedeckt werden, So daß sich das von Egels- 
bacher Seite befürchtete Defizit nicht ein- 
stellte. 

Die SGE begann mit der Besetzung, die ge- 
gen Isenburg gewonnen hatte, also mit; Elsin- 

,ger, Seng (verletzt, ab 70. Min. Schneider), 
Jäkel, Müller, A. Fischer, Schümer, Zink, 
Werner, Rasch, Diehl und Graf. Vom Trainer 
war kurz vor dem Spiel die Anweisung gege- 
iien worden, forsch, aber hinten sicher, anzu- 
greifen und den Gegner nicht zur Entfaltung 
kommen zu lassen. Dieses schienen die Egels- 
bacher Spieler auch zu beiierzigen, denn be- 
reits .'jO Sekunden nach Anpfiff ,strich ein 
Schuß aus 7 Meter, abgefeuert von Rasch, am 

Die Egelibacher Sozialdemokraten 
laden ein zum 
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daß nach der Satzung der Gemeinde Egels- 
bach über die öffentliche Müllabfuhr nur die 
sperrigen Güter abgefahren werden, die im 
Rahmen eines Haushaltes anfallen (also kein 
Gcwerbemüll) und die wegen ihrer äußeren 
Form nicht in die vorgeschriebenen Müll- 
gefäße passen. Die Abfuhrkolonne hat Anwei- 
sung, solche sperrigen Güter wie Kisten, Ver- 
packungsmaterial, Kartons u.sw., die über den 
Rahmen des gewöhnlich in einem Haushalt 
anfallenden Mülls hinausgehen, von der Ab- 
fuhr auszuschließen. Kleine Abfälle wie Lum- 
pen, Gartenabfälle und dergleichen sind ge- 
bündelt oder in Behältern (z, B. Kartons, die 
mit verladen werden) bereitzustellen. . 

Ebenfalls wird darauf hingewiesen, daß 
neuerdings Zeitschriften und Zeitungen ge- 
trennt vom übrigen Sperrmüll in gebündelter 
Form für die Abfuhr bereitzuhalten sind; Rei- 
fen können bis auf weiteres nicht abgefahren 
werden. 

Olaf von Wränge! 
kommt nach Egelsbach 

c Als ersten Gast im diesjährigen Bundes- 
tagswahlkampf kann der CDU-Gemeindever- 
band am kommenden Dienstag, dem 17. August, 
den Vorsitzenden des Bundestagsausschusses 
für innerdeutsche Beziehungen, Olaf von 
Wvangel, begrüßen. Von Wrangel stellt sich 
am Nachmittag der Egel.sbacher Bevölkerung 
zu er.sten Gesprächen an einem Informations- 
stand; um 20 Uhr wird er im Saal des Bür- 
hauses ein Referat mit dem Titel „Verant- 
wortung für Deutschland" halten und sich an- 
schließend der Diskussion iiierzu stellen. 

Gerade die Entwicklung der letzten Zeit hat 
gezeigt, daß diese Probleme ihre Aktualität 
nie verlieren. Als hervorragender Kenner der 
Verhältnisse zwischen den beiden deutschen 
Staaten wird von Wrangel auch zu den Vor- 
fällen an der Grenze zin- DDR Informationen 
aus erster Hand geben können. 

gegnerischen Geiiäuse vorbei. Die Gastgeber 
ließen sich zwar dadurch nicht schockieren, 
waren aber gewarnt und versuchten ihrerseits 
Angriffe vorsichtig aufzubauen. Dazu benö- 
tigten sie aber zu viele Stationen im Mittel- 
feld und konnten von der gut gestaffeilen 
SGE-Abwehr oft gestört oder gebrem t wer- 
den. So waren die Tormöglichkeiten der Gast- 
geber vor der Pause dünn gesät. Kam dennoch 
i*in Schuß aufs Tor durch* .so war er Heute 
des sicheren und glänzend parierenden Tor- 
hüters Eisinger. Auf der anderen Seile häuf- 
ten sich dagegen die Torchancen, und ein .'i;l 
wäre bis zum Seitenwechsel durchaus möglicii 
gewesen. 

So zog in der (i. Minute Graf von einem 
Gegner bedrängt aus 14 ni voll durcli. Sein 
Ball strich knapp über den Torwinkel und 
wäre vom Torwart niciit erreichbar gewesen. 
Etwas später erreichte Diehl einen über die 
.Abwehrkette gehobenen Ball nicht ganz, so 
daß der Keeper aiifangen konnte. In der 
17. Minute setzte sich nichl am rechten Flügel 
durch und paßte zum innen mitgelaufenen 
Grat, der mit seinem Schuß nur den linken 
Pfosten traf. Kurz vor der Paiuse traf Diehl 
ebenfalls nur den linken Pfosten, Wenig spä- 
ter verfehlte Rasch mit seinem Sciuiß das Tor 
nur um wenige Zentimeter. 

Es dauerte bis zur 61. Minute, bis der Ball 
endlich zur p'reude der Schlachtenbummler im 
Netz zappelte. Günter Zink hatte einen von 
einem gegneri.schen Verteidiger abprallenden 
Ball volley aus 8 m halbhocii und unhaltbar 
in.s linke Eck geknallt. Der Bann war gebro- 
chen, und drei Minuten später besorgte Diehl 
mit einem Alleingang das zweite Tor für 
Egel-sbach. Er hatte sich vom linken Flügel 
nach innen durchgespielt und den Ball von 
der Strafraumgrenze aus ins linke Eck gedon- 
nert. Danach resignierten offensichtlicli die 
Mülheimer etwas, luid dio nun zu erwartende 
Schlußoffensive i)liel) aus, da sie auch kondi- 
tionsmäßig etwas abbauten. So hatte die .SGE 
weitere Chancen, und Graf stellte in der 
84. Minute mit einem Schuß ins kurze Eck den 
;i;0-Endstand her. Schneider, der für den ver- 
letzten Seng ins Spiel gekommen war. war 
auf das Tor zugespurtet und hatte dem mit- 
laufenden Graf hervorragend den Ball zurück- 
gelegt. Danach verfehlte der aufgerückte 
Jäkel mit seinem Kopfball aus kurzer Distanz 
das Tor nur knapp, so daß es beim verdienten 
und gerechten 3:0-Sieg für die SGE blieb. 

Sommerfest der SDAJ 
e Zu einem Sommerfest lädt die Sn.\J 

Egelsbach am Samstag dem 14. August, um 
19.30 Uhr in den Jugendraum ein. Das Pro- 
gramm des Festes umfaßt neben vielen In- 
formationen und Diskussionsmöglichkeilen 
über die Arbeil der SDAJ einen Auftvill der 
Popgruppe „Straßenmusik". „Straßenmusik" 
unterscheidet sich von anderen Gruppen durch 
anspruchsvolle deutsciie Texte, die nicht nur 
unterhalten, sondern auch den Zuhörer zum 
Nachdenken und zum (auch politischen) Han- 
deln bewegen sollen. 

Natürlich ist auch für das leibliche Wohl 
der Besudicr hinreichend gesorgt; Schmalz- 
brote und Würstchen vom Grill sind ausrei- 
chend und zu den üblichen Minipreisen er- 
hältlich. Der Eintritt zum Sommerfest der 
SDAJ ist selbstverständlich frei. 
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Großvater und der Tiger 

r.roß%Ml( i- hilUe unser Tiucrbaby Timothy 
nuf einer Jiißdcxpcdition bei Dclira im nord- 
liidisdien UschutiRel von Tehri Rcfuntlcn. Kr 
lebte damals in üehra und kannte die Siwa- 
liks, die VorberRe des Himnlaia, so «ut, daß 
man Ihn Kcbrlcn hatte, am Ausfluß einer 
Jagdgesellsdieft aus Delhi teilzunehmen, um 
die Treiber beim Aufspüren eines Tlßers an- 
zuleiten, denn ein Tifier sollle natiirli<h die 
Iliiuptbeule sein. 

Ihren Tiger haben die .layer nicht bekom- 
men. doch als Großvater nicht weit von der 
.lasdResellschaft allein durch den Dschunsel 
«trelfte, fand er unter den Wurzeln eines 
Banyans ein kleines TlRerbuby, kaum größer 

    

K\3 mnnij 
Ci<;ürbl(' kleine Menschenbliiivf § 
Nun strhst auch Du vor neuem lAind. = 
Wodi (Klnkt die Wrlf Dir i^olfcr Güf«? 5 
Du sir^JSf sip diirrh cMr 'Zurhcrtiitc - S s 
und fnidrut Halt an rnvtuer Hand. | 
Du ahnst nichts von den Zeitprobletncv, s 
Hein Jiäntchen hat noch kein Geivicht. § 
fj/i birf;r nodi Märrhen, keine Tränen. £ 
Die Schule jetzt real zu nelimcn, = 
j.st Drinr rr.sfc ernste Pflicht. = 
Da hupjHt Du hin auf klvmen neiurn, i 
mir zögernd ließ die Hand ich los. | 
Die xiiße Tute, inill ruir scheinen, 5 
i'crblrf/{ nur knapp ein zafjes | 
fsf 7tfdif dor Ranzen doch rii pro/J? | 

Kriemhild Klie-niedel i 
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als eine Flauskalzp. Nach der Kxpodition nahm 
or (ins jtinKo Tier mit nach Hnusr. Meint» 
Großmutter cnb ihm den Kamen Timotliy. 

A%\ Hohston hielt sich Timothy im Salon 
nwf. GrniiÜlloh kuschelte er sidi nufs Sofa, 
thronte da in würdiger Gelassenheit und 
lauchte nur, werm man Ilm von dori vertrei- 
ben wollte. Seinen «nißlen Spaß hatte er 
daran, seine Spieljiefahrten an'/usehleidien, 
\jnd als ich zu Großvater zoK, wurde ich 
Timotiiys erklärter Llcblin«. Mit listigem 
l^lick, lief jieduckt, schlicli rr immer naher an 
mich heran, bis er plölzlich mit einem Satz 
auf meine Füße zuschnellte. Hann rollte er 
»sich, vor Vergnüßen um sich schUißcnd. auf 
den Rücken und schnappte Fpielerlsch nach 
meinen FußRolenken. 

Inzwischen war er groß wie ein ausgewach- 
ßener Jagdhund, und wenn ich mil ihm dunh 

Kurzgesdiidile von Ruskin Bond 
die Stadl spazierte, machten die Leute um uns 
einen RroUen Bönen. Nachts schlief er bei 
unserem Koch, Mahmud. „KIncs Tages", er- 
kliirte GrofJnuittcir, „werden wir Timothy auf 
Mahmuds Bett sitzen sehen und von Mahmud 
keine Spur." 

Als Timothy ein halbes ,Tahr alt war. muß- 
ten wir Ihn öfter an die Kette legen, weil 
seine Anschleicherei langsam geführlicli 
wurde. Allmählich traute ihm keiner im Hau.ie 
Tnehr recht, und als er mit gierigem Rnubtler- 
l)lick iiberall hinter Mahmud lierzu.'ichlclchen 
begann, sagte sich Großmutter, es sei an der 
Zeit, das Tier in einen Zoo zu geben. 

Den niidistgelegenen Zoo gab es Im vier- 
hundert Kilometer entfernten I.uckiiow. 
Großvater ließ für sich und Timothy ein 
Eisenbahnabteil erster Klasse reservieren und 
reiste nach Uucknow. Der Zoodirektor freute 
sich über den gutgeniihrten luid halbwegs ge- 
zühmten Tiger natürlich .sehr. 

r.rst sechs Monate »piitir, anläßlich eines 
Verwandtenljesuchs, halte Großvater Gelegen- 
heit, sich von Timothys Wohlergehen in der 
Gefangenschaft zu überzeugen. Er ging in den 
Zoo und spazierte spornstreidis zu Timotliy.s 
Käfig. Da lag das Inzwischen voll ausgewacli- 
sene Tier in einer Ecke, sein prachtvoll ge- 
streifle» Teil glänzte vor Gesundheil. 

„Hallo. Timothy", begrüßte ihn Großvater, 
kletterte über das Schuizueliinder und streckte 
seinen Arm durd> die r:iltcrsläl)e. Tin>olhy 
kam heran und ließ es sich gefallen, daß 
(JroMvaler ihm l)elde Arme um den Hals legte. 
Durin strich Großvater den) Tiger mit der 
Hand über die mächtige Stirn und kraulte iiin 
hinter den Ohren. Als Timothy knurrte, gaii 
Großvater ihm einen Klaps auif die Nase, wie 
früher, weim Timothy Ruhe gi'ben .sollte. 

Timothy lecklo Großvater die fliindc. aber 
ein fauchender T.copard im Nebenkiifig .schien 
ihn nervüs zu madien. Doch Großvater 
scheuchte das Tier zurück, und Timothy kam 
wieder zu Ihm und leckte ihm v.-eiter die 
lllinde. Aber Jedesmal, wenn der I,eopard ans 
Gitter sprang, verkroch Timothy sich von 
neuem in eine Ecke. 

Inzwischen waren zaiilreidie Zoobesuiher 
stehengeblieben, lun das Wiedersellen zu be- 
staunen. als sich plötzlich ein Wärter durch 
die Menge drängte und Großvater fragte, was 
er da tue. „Ich unterhalte mich mit Timothy", 
erklärte ihm Großvater. „Waren Sie nicht da- 
bei, als ich den Tiger vor sechs Monaten hier- 
her.gebracht habe?" 

„Nein, idi bin tiocli nicht so lange hier", 
nntworteto der Wärter. „Bitte lassen Sie sich 
nicht stören. Ich habe mich noch nie getraut, 
dieses Biest anzufassen. Es Ist ausgesprochen 
bösartig." 

Informalionsstand der DKP 
!■ Am Mäch.sien Samstagvormiltag veran- 

Ktaltet (he Drlsgrujjpe Langen Egelsbaeh der 
Deutschen Konununistiaciien Partei an der 
Ecke Kirchstr Krnst-Ludwig-.Str. in Egels- 
bacli einen Intormationsstaiid, an dem allen 
Interes.scnten die Möglichkeit geboten wird, 
sicii durch Informationsmaterial oder Diskus- 
sionen ein Bild von der Politik und den Zielen 
der DKP zu machen. Auch der Bundcstags- 
kandidat im Wahlkreis Ii;!, .losef Knecht, 
stellt jederzeit /.u einem Ge,-piäch zur Verfü- 
gung. 

„Röhren" für Rnss«tt 
f .Tetzt haben sich audi die sowjctisdicii Poli- 
Jiker von dem „blauen Fieber" Ihrer Jungen 
fBürger anstedteii lassen: Weil in der Sowjel- 
.|^nion Blue .Teans (Sduvarzmarktprels bis a| 
aoo Mark) so rar sind wie ein VW, sollen blü 
ßwittf des .lahres aus .^3 Millionen Metern 
ffilue-Jeans-StofXen Hosen und Anzüge h(y:- 
recstellt werden. Vornehmlldi dio 56- bis 
'25jahrigen Bundesbürger bescherten di 
, jeans-Herstellern lfl75 einen Umsatz von run 

1,5 Milliarden Mark. 

^rcilic MaUiteu sammelt weitere TrophUetu 
Qemeinsam mit Jürgen Marcus erliiclt iie deu 
uoldenen Lüwcn von Radln Luxemburg. Mit 
piem Silbernen Luwcu wurde Juliane Werding 
besdieiikt, Brome gab*s fUr die George Baker 

Selectlon. 

B ■ ■ ■ 
: 

Es ist soweit! 

I TOTAL-AUSVERKAUF 

bei 

ftM 

Gioß\ater fuhr fort, Timothy zu liebko.icii. 
da bemerkte er auf einmal den ängstlichen 
Blidt eines anderen Wärters. Großvater er- 
kannte in ihm den Mann wieder, der damal.'; 
bei Timotiiys Ankunft im Zoo dabeigowc.sen 
war. „Sie kennen midi doch", spradi er ihn 
an, „warum hat TImothv einen Kälig, der so 
nahe bei die.sem albernen Leoparden liegt?" 

„Aber - Sir", slotterte der Wärter, „das ist 
nicht Ihr Tiger!" 

„Jetzt nicht mehr", widersprach ihm CJroß- 
vater gereizt, „aber Sie könnten wenigsten» 
meinen Rat befolgen." 

„Ich kanii mich »enau an Ihren Tiger er- 
innern". iieteuerte rler Walter, „denn ich habe 
Timothv gepliegt. Leider ist er vor zwei Mo- 
naten gestorben." 

„Was. gestorben?" rief Großvater verdutzt. 
„.Ja, .Sir. an Lungenentzündung. Diesen 

Tiger hier hat man erst vor zwei Monaten im 
C'.eljirge gefangen, und er Ist mächtig gefähr- 
lich." 

Der Tiger leckte mit offenbar immer grö- 
ßerem Behagen Großvaters Arm. Mit einer 
Bewegung, die eine Ewigkeit zu dauern schien, 
zog Großvater seinen Arm aus dem Käfig 
zurück. 

Dann beugte er sich noch einmal nach vorn 
ans Gitter, sagte lei.se: „Gute Nadit, Timothy", 
streifte den Warter mit einem verächtlichen 
Blick und verließ gesdiwinden Sdirittes deu 
Zoo. 

Amtliche Bekanntmachung 
Dei II Anderungsheschluß vom H). fi. 197(i 

zum I'lurbereinigungsbe.'^chiuß von Langen 
wird wie folgt ergänzt; 

Vor die auszu.^chließenden Grundstücke 
Flur 7 Nr. 1. 2 und Flur 1.') Nr. 2, :! 1. 4 1, .'5 1, 
ß 1 tlw., 7 I ist die Bezeidinung ..Gemarkung 
I.angen" einzufügen. 
(UäO Hanau, den 27. .Juli l!(7li 
rrciheitspl.Ttz 2—4 

Hess. .Amt für Landeskultur 
Unnau — \VK 420 — 

gez. Merkel 

Die Egslibacher Sozialdsmokraten 
laden ein zum 

SOMMERNACHTSBALL „76 ' 
Samstag, 14, August. 20 Uhr, im Bürgerhaus. 

Saalölfnung 19 Uhr 
Es spielen: „Die Sllver-Start" 

Kirchliche Nachrichten 
Kvangriische (Semeindc 
Sonntag. 1.5. August 
10.00 tJlir Gottesdienst und Kindergottesdienst 

(Pfr. Glebner) 
•Mittwoch. 1». August 
19.30 Uhr Kurzgottesdienst (Pfr. Giebnei) 

1 
^^ex£U-fi)aC?Ma 

Egelsbach, Kirchstraße 11 

• Alle Textilien bedeutend verbilligt • | 

Wenn die Sterne nicht lOgen... 
für dlf Zeil vom H. bin 20. August 1976 

Widder 

31. 3.—20.1. 

Stier 

ai. 4.-21.0, 
ZwUIinge 

22. 8.-21.1 
Krebs 

J2. 8.-S3. 7. 

Im Augenblick sollten Sie Ver- 
iuiderungen nur zögernd ein- 
leilen. .Je gründlicher Sie sich 
in die Materie verliefen, desto 
klarer wird sich Ihnen auch der 
richtige Weg zeigen. 

Halten Sie sich nicht für unüber- 
windlich, bemühen Sie sich lieber 
um Sympathien bei ihren Geg- 
nern. Sie erlciditern sich damit 
die Arbeit ganz wesentlich. 
Mehr Ruhe! 

Nehmen Sie sicii die Zeil, einen 
Widersacher ganz ruhig zu über- 
zeugen. Sie gewinnen einen Ver- 
bündeten, der Ihnen .sehr nütz- 
lich werden kann. Machen Sie 
sich nichts vor. 

Nun haben Sie es doch nicht 
la.ssen können und müssen jetzt 
die Folgen tragen. Eine ehrlich 
gemeinte Entschuldigung müs- 
sen Sie aber bald vorbringen, 
sonst ist es zu spät. 

Behalten Sie die Angelegenheit 
im Auge, denn sie wird für die 
Zukunft recht widitig sein. Neh- 
men Sie sich zu Hause etwas 
zusammen, das wirkt sich posi- 
tiv auf das Famllienklima aus. 

W*l|* 

Skoqlon Behandeln Sie Ihre Miturbeiler 
mit mehr Verständnis, das wird 
auch ihren Leistungen zugute 
kommen. Mit einer schwierigen 
Aufgabe werden Sie allein nidit 
fertig. Vorsicht mit Oelddingen! II, tO.-Ü'u, 

I.Owe Behalten Sie .tetzt einen klaren 
Kopf, von Ihnen wird in der 
nächsten Zeit viel erwartet. Sie 
sollten sich zu Hiiu.'-e entspannen 
und dem ganzen Rummol eine 

J4.7.—S3. t. Zeitlang aus dem Wege gehen. 
Jungfrau l.as.scn -Sie den Kopf nicht hän- 

gen. nur mit Energie und Ein- 
.satz.willen kommen Sie jetzt 
v/elter. Hilfe nähert sidi. Zeigen 
Sie .sich bereit, dann haben Sie 

SJ, 0.—S3, 9. Wesentliches gewonnen. 

Getändelt haben Sie nun lange 
genug, jetzt müssen Sie sich 
ernsthaft um Ihre Aufgaben 
kümmern. I.assen Sie private 
Kümmernis.se nicht zu großen 
Problemen werden. 

Ihr Vertrauen zu den Menschen 
ehrt Sie, ist aber nicht immer 
klug. Verlassen Sie sidi zuerst 
einmal auf Ihre Tüchtigkeit, 
dann erreichen Sie ihr Ziel auf 
dem kürzesten Wege. 

Sie haben gar keinen Grund zur Waiitrmann 
Unzufriedenheit. Machen Sie nur 
Ihre Umgebung nicht verrückt! 
Mit Freundlichkeit kommen Sie 
bestimmt viel weiter als mit 
Vorwürfen. 

■(bBUt 

II. U.-M. U. 
SUinboCIt 

'fe 
9>. 12.-49.1. 

Dio Leidensmiene steht Ihnen 
ganz und gar nidit. Lassen Sie 
sich doch nicht jede Enttäu- 
schung anmerken. Eine Auf- 
munterung am Wodienende 
sollten Sie von Herzen genießen. 

äC 

Wich* 

SL 
£1.1^, r. 

Für die anläßlich inoiner NEUERÖFFNUNG 
überbrachten Glückwünsche und Blumen 
sage Ich hiermit herzlichen Dank. 
Es wird mein Bestreben sein, meine Kun- 
den jederzeit durch fachgerechte Beratung, 
große Auswahl, gute Qualität u. günstige 
Preise gut zu bedienen. 

KINDER-TRUHE 
Inh. 0. Grein 

Ernst-Ludwig-Straße 16 
6073 Egelsbach 

Ärzte w, 

Apotheken 

CDU 

Ortsverband 
Egelsbach 
informiert 

Der Vorsitzende des Bundestagsausschus- 
ses für Innerdeutsche Beziehungen, 

Olaf von Wrangel 

spricht am Dienstag, dem 17. August, um 
20 Uhr Im Egelsbacher Bürgerhaus zum 
Thema: 

„Verantwortung für Deutschland" 
Als Kenner der Verhältnisse zwischen bei- 
den deutschen Staaten wird er auch zu 
den Vorfällen an der Grenze Stellung neh- 
men. 
Anschließend Diskussion. Alle interessier- 
ten Bürger sind herzlich eingeladen. 

ZahnSrztliciier Notfalldtcnst: s. unter Langen 
Xrztliclier Notfatldieost: Samstag ab 12 Uhi 
bis Montag 7 Uhr. wenn der Hausnrzt nicht 
erreichbar: 
FelETtags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

14./13. und lg. August 
Dr. Ilambck. Odrnwaldstr. 7, Tel. 4 91 2i 

Apotbekeo-NotfaUbereiUGfaaft: Sonntags- und 
Nachtbereltscheft beginnend Samstagnadinilt- 
tag 13 Uhr: 

14. biü 21. August: 
.Apotheke am Bahnhuf, 
Bahnstr. 17, Tel. 4 »0 08 

Opmelndescfawestcr Hedwig Llndenlsub, Nord- 
SlraBe 5, Telefon 4 95 08 

Wichtige XelcraoanschlQsie 

Gemeindeverwaltung: 41 21 

Bei Rohrbrflcben nnd Ihnl.: Walter Kühn, 

Freiwillige Feucrwebri Tas und Nadit Tele- 
fon 4 9S 22, Frankfurter StraBe 33 

PoUxel-Rol der tür Blgelsbadb zustSndlgen 
PoLtzetstatlon Lanceo, Telefon 310 4B 

DrcleJdi-Krankenbanj Lungen. Telefna 2001 
Frankfurter Straß« SS, Tel«fon 4 83 23 

Krankentransport (Ito(e*-Ki«tia)t Kol ISIU 

/ 

r 

Nr. 65 Freilag. den 13. Aiigusl HlVfl 

SG Egelsbach beginnt die Punktrunde 

in Griesheim/Frankfurt 

Am kommenden Sonntag startet die Grup- 
penliga Süd ihre neue Punktspielrunde. Es ist 
für die Egelsbacher die dritte Saison in dieser 
Spielklasse, und nach dem 5. und 3. Rang der 
vergangenen Jahre peilt man nun den 1. Platz 
an. Dieses Vorhaben wird nicht einfach sein, 
denn der Hessenligaabsteiger Sprendlingen, 
der den sofortigen Wiederaufstieg nach den 
Beispielen von Neu-Isenburg und Hanau in den 
Jahren zuvor anstrebt, und Vikt. Griesheim, 
das zweimal Platz 2 belegte, .sind heiße An- 
wärter auf den Titelgewinn. Zu rechnen dürfte 
auch mit Dietesheim, Niederrodenbach und 
evtl. wieder Heusenstamm sein. Dio spielstar- 
ken Neulinge Ober-Erlenbach und Tempolsce 
dürfen sicher auch nicht unterschätzt werden. 
Von Überraschungen wird diese Saison auch 
sicher nicht verschont bleiben, 
mit der man dort Im vergangenen Jahr viel 

Für die SGE gilt es also, gegen solch mäch- 
tige Konkurrenz möglichst am Ball zu bleiben 
und die in der letzten Runde aufgestellte 
Serie von 18 unbesiegten Spielen fortzusetzen. 
Gleich zum er.sten Spiel müssen die Bäumler- 
Schützlinge zur Sn\".Te. Griesheim'Ftm., 

Schwierigkeiten hatte (1:1). Die Grieslicimcr, 
die sich von der neuen Sai.scin mehr orlioffpn. 
sollten nach dem Mülheim-Sieg von der SGE 
nicht unterschätzt werden, denn sie sind ein 
gut eingespieltes Team und auch schon in er- 
staunlicher Form, wie die bisherigen Freund- 
schaftsspiele zeigen. 

Die SGE-Mannschiiftsaiifstellung wird ähn- 
lich der am letzten Sonntag sein, wenn bis 
dahin keine Verletzungen auftauchen, denn 
man weilt bis Sonntag in einem Trainings- 
lager (in Würzberg OdenwaldV Dort spielt man 
auch gegen den gastgebenden Verein luid 
kommt erst am Soniitagmorgen zurück. Nach 
einem gemeinsamen Mittage.s.sen oller Akteure 
beider Mannschaften fährt man dann zum er- 
sten Punktspiel nach Griesheim. Spielbeginn 
ist um LS Uhr. die Reserve fängt um 13 I.S Uhr 
an. 

Der Spielplan der nächsten V/ochen lautet: 
Spvg. Griesheim — SGE (15.8.). .SGE ge^^en 
Spvg. Oberrad (22.8.), Vikt. Grlo; heim r):i. 7e- 
gen SGE (2!). 8 ), SGE — Germ. Niederroden- 
bach (5. 9.). 

Pokalsensation der SGE-Fußballdame^ 

Egelsbach schlug Bezirksmeister Reichelsheim 3:1 

SSG-Handballer empfangen 
Verbandsligisten TV Reinheim 

Die Serie der Hallenvorbereitungsspiele ge- 
gen höhcrklassige Vereine ifler SSG-Hand- 
baller wird auch am kommenden Sonntag 
fortgesetzt. Die S.SG empfängt in der Sport- 
halle der Adolf-Reicliwein-Schule den Ver- 
bandsligisten TV Reinheim, in dessen Reihen 
auch der ehemalige S.SG-Torwart Thomas 
Kobelt mitwirkt. Sicherlicli keine leichte Auf- 
gabe. Doch mit der Schwere des Gegners v. ird 
sich auch die .Stammbesetzung der 1. Mann- 
schaft bald herauskristallisieren. Man darf 
gespannt sein, wie die SSGIer und ihr Trainer 
die schwere .Schlappe vom vergangenen Wo- 
chenende gegen die zwei Klassen höher spie- 
lende TG Hesslingen — man verlor deutlich, 
wenn auch mit einipem Ersatz 24:l.'i — ver- 
wunden haben. Gespannt sein darf man sicher- 
lich auch auf den Neuzugang Zundler vom 
F.x-Hundesligisten TSV Angermund. der dies- 
mal sicherlich mit von der Partie sein wird. 
■Spiolboginn für die 1. Mannschaft ist Sonntag 
um 19 15 Uhr. 

Im Vorspiel sti'hen sich die iieiden Reserve- 
1! :inn>;. h:il^ten gegenüber. .Sicherlich werden 
(■=(? ..ni'scrvisten" eine gleich gute I.eistung 
Hin K(>f!en Besstingen aufbringen müssen — 

wann vc.-rdienl mit 12:9 —. um auch ge- 
■,. n Heinheim siegreich zu bleiben. Spiel- 
luginn für die 2. Mannschaft ist um 17.30 Uhr. 

SSG-Leichtathletik-Schüler 
in guter Form 

Am vergangenen Wochenende fanden in 
Traisa die Kreiseinzelmelsterscliaften für 
Schülerinnen und Schüler statt. Die SSG- 
Leichtathleten absolvierten hier iliren er-.len 
Wettkampf nach der .Sommerpause, und 111:111 
war sehr gespannt auf die I.eistimgen. .'=■ !ir 
gute Leistungen erzielten Ralf .Scluim.imi iC- 
Schüler) und Anja Herrnianii (l)-.SchüU ? ;n). 
Ralf Schumann erzielte mit guten 3R 5(1 111 im 
Schlagballweitwurf Platz 1 sowie mit 3.1:: rn 
im Weitsprung Platz 3. Über (>00 ni siclic i li- er 
sich in einem tollen, langgczogonen SchluR- 
spurt Platz 2 und damit die Vi/emeijter>-ch. 'I. 
An.ja Herrmann (D-.ScIuilerin) übcrr.'.'-chle mit 
guten 25.20 m im Hallweitwiirf und sichcM'le 
sich Platz 1. 

Beim Ballweitwurf erieichte M.ilhin.-. l'i 'iz 
mil 31.50 m Platz 3. Jüng.-^ter .Schüler Mrie 
Little wurde mit 2.73 m im Weilspruim '"ei 
den D-Schülern Siebler. Im Hall weil wurf mit 
25,(10 m Fünfter. Eric TürkniMi (C-.ScIiülen i r- 
lief sich im (iOO-m-Rennen Platz 4 und hel('i;lo 
Platz 5 im Ballweilwurf. Bei den A-.Schülc rn 
steigerte sich Andreas Neuner auf 1.5.''i in, 
wegen einer Verletzung miilile er leider ai:.-;- 
scheiden. Der Lohn für die gute Lei.;tuiig war 
die Vizemeisterscliaft. Micliael Callies schied 
leider bereits bei 1,35 111 aufgrund einer Ver- 
letzung aus. Mathias Ben/, und Olaf Herrmniiii 
belegten im Weitsprung mil 2.87 ni und 2.53 111 
gute Mittelplätze. Anja Ilerrmann errang noch 
zwei fünfte Plätze, und zwar mit 2.59 m im 
Weitsprung und In 9.8 Sek. über 50 m. f^alf 
Schumann belegte über 50 m In 8,() Sek. Platz 3. 

Die Egelsbacher Fußballamazonen scheinen 
ihren männlichen Kollegen aus der ersten 
Mannschaft nacheifern zu wollen. Vor einem 
begeisterten Publikum in Messel schlugen sie 
den hochfavorisierten Bezirksmeister KSV 
Reichelsheim mit 3:1 Toren. Dazu war aller- 
dings eine Verlängerung notwendig, da es nach 
der regulären Spielzeit 1:1 stand. 

Egelsbach trat erstmals in Be.stbesetzung an, 
auf Rechtsaußen stürmte eine Spielhälfte lang 
der Neuzugang Petra Nesko, die mit ihren 15 
Jahren eine ansprechende Leistung bot. Die 
erst« Halbzeit brachte ein verteiltes Spiel mit 
leichten Vorteilen für Reichelsheim, das 
.schließlich kurz vor dem Pausenpfiff nach 
einem Abwehr- und Torwartfehler mit dem 
1:0 für Reichelsheim gekrönt wurde. 

Die ersten zehn Minuten nach Wiederanpfiff 
gehörten den Spielerinnen aus Reichelsheim, 
die aber die gut gestaffelte und aufopfernd 
kämpfende Abwehr der Egelsbacher nicht 
mehr überwinden konnten. Dann setzten die 
Egelsbacherinnen zu einem Sturmlauf an und 
brachten ihren Gegner in arge Bedrängnis. 
Für Petra Nesko war nach dem Wechsel Doris 
Holwein ins Spiel gekommen und sorgte zu- 
sammen mit Hannl Lötz durch lange Pässe 
für den nötigen Druck. Fünf Minuten vor 
Spielende setzte sich Helga Schnur durch, 
holte sich zweimal den verlorenen I(nll wieder 
und schoß aus spitzem Winkel d' ■ '.pich. 

Nun suchten beide Mannschaften da-: siclu'in 
Spiel. Ulli in die Verlängerung zu kommen. 
Keiner wollte mehr etwas riskieren. 

In der Verlängerung zeigte es sich, daß die 
Egelsbacherinnen Uonditioiiell stärker waren. 
In der 12. Minute nutzte Helga Schnur einen 
Torwartfehler aus und schob den Ball durch 
die Beine der Torfrau ins Netz. Das scliockte 
die Reichelsheimerinnen. Drei Minuten vor 
dem Ende kam das endgültige K.o. Doris Hol- 
wein hatte drei Meter vor dem Tor den Ball 
von Hanni Lötz erhalten und ließ der Keepe- 
rin keine Chance. 

Es spielteri: Elfriede Erler. Karin Dannat. 
Angelika Bornschein, Henni Kröseiberg, Gitta 
Mahr, Doris Schmidt, Uschi Stapp, Ute Kling- 
ler, Petra Nesko (Doris Holwein), Helga Schnur 
und Hanni Lötz. 

Im Pokal ist Egelsbach jetzt unter den letz- 
ten drei Mannschaften. Wenn sie das nächste 
Spiel gegen Heppenheim gewinnen, sind sie 
im Endspiel um den Bezirkspokal. 

Am Samstag um 17 Uhr geht auf dem Ber- 
liner Platz das Rennen um Punkte weiter. 
Gegner ist Griesheim, die schwerste Hürde, 
die Egelsbach noch zu überwinden hat. Die 
Mannschaft steht zusammen mil Escholl- 
brücken auf dem ersten Platz und möchte die- 
sen auch gern hallen, um ein Entscheidungs- 
■spiel um den Titel zu erreichen. 

Hans Bernet wurde Hessenmeister im Doppel 

Schöne Turniererfolge des TTC Langen 

Auch während der Sommermonate waren 
die Aktiven des TTC Langen nicht untätig und 
iiesuciiteii einige Turniere. Ein recht erfolg- 
reiches Abschneiden gab es beim Turnier für 
Zweiermannschaften, das die TTG Weiter- 
staHt/Braunsiiardl ausrichlele. Bei den Schü- 
lern erreicliten Gärtner/Maltelal einen sehr 
orfreuliclien 3. Platz. Auch in der Klasse für 
Gruppenliga und Bezirksklassemannscliaften 
konnten sich gleicii zwei Langener Mann- 
schaften in die Siegerlisten eintragen. Erst im 
Endspiel konnte der Siegeszug von Hans Wer- 
ner Reidl'Bernd Freiniuth durch Barz/Schil- 
ling (TTG Weiterstadt/Braunshardt) gestoppt 
werden. In dieser Klasse erkämpften Eberhard 
Reidl/Winfried Reichert noch einen 3. Platz. 
Diese vier Spieler gingen auch in der höheren 
Klasse für Landes- und Hessenligamannschaf- 
len — allerdings in anderer Kombination — 
an den Start. Audi hier konnten sich beide 
Mannschaften gegen starke Gegner durchset- 
zen, und so landeten Hans Werner und Eber- 

hard Reidl eben.so mif Hang 3 wie Winfried 
Reichert und Bernd Freinuitli. Es siegten 
Liersch/Kästner von Rot-Weiß Walldorf vor 
Barz/Schilling aus Weilerstadl. 

Den bislier grüßten Erfolg die.ser Turnier- 
saisim errang jedoch Hans Bernet. der mit 
seinem Partner Georg Thomas vom MTV Ur- 
berach bei den Hessischen Tischlennismeister- 
schaften der unteren Spielklassen in der C- 
Klasse den Titel im Doppel gewann. Im End- 
spiel konnte sicii die Kombination aus Langen 
und Urberach doch recht sicher durciisetzen. 
Den grüßten Stolperstein zu ihrem Sieg muß- 
ten sie bereits in der Runde der letzten acht 
aus dem Weg räumen, als sie gegen die favo- 
risierten Gebrüder Glanziier aus Elnhausen 
knapp gevvinnen konnten. Auch im Einzel 
konnte Hans Bernet mit seinem Abschneiden 
zufrieden .sein. Unter den letzten acht scliei- 
terte er an seinem Doppelparlner, der d.uin 
Platz 3 im Einzel belegte. 

SGE-Handballer starten in die Hallenrunde 

Die Egelsbacher Handballer starten am 
nächsten Wochenende in die Hallenrunde 
1076/77. Den Auftakt dafür bilden ein Klein- 
leldturnier für Aktive sowie ein Jugendtur- 
jjJer für A- und C-Jugendliche auf dem Sport- 
platz am Berliner Platz. Bei den Aktiven wur- 
den attraktive Gegner gewonnen, die für gu- 
ten Sport garantieren. Handballmannschaften 
der Fußballbundesligisten Kickers Offenbach 
und SG Eintracht Frankfurt werden mit be- 
kannten Handballnamen wie T.SV Brauns- 
hardt I, TuS Rüsselsheim I und SV Reinheim 
um den Turnlersieg ringen. Hinzu kommen 
noch die Vereine von TuS Nieder-Eschbach, 
.SKG Ober-Mumbach und SG Weiterstadt so- 
wie die beiden Egelsbacher Mannschaften. 
Für die Zuschauer lohnt es sich bestimmt, am 
22. August ab 13 Uhr das Handballturnier zu 
besuchen. Für die beiden Egelsbacher Mann- 
schaften wird es sehr schwer sein, in diesem 
Turnier gut abzuschneiden. Für den neuen 
Trainer, Herrn Horst Witte aus Urberach, 
A-erden die Spiele der Egelsbacher eine Mög- 

lichkeit bieten, das Können der .Spieler zu 
sichten und die Spieler für den Start in die 
Punklrunde optimal vorzubereiten. 

Für die A- und C-Jugendlichen findet be- 
reits am Samstag, dem 21. August, ein Turnier 
statt. Ab 13.30 Uhr streiten bei der A-Jugend 
die Mannschaften von SV Dreieichenhain, 
TuS Rüsselsheim, BSC Urberach, SV Weiter- 
stadt, TV Guslavfiburg. SV Münster. .SKG 
Sprendlingen und die Egelsbacher Mannschaft 
um den Sieg. 

Die Gegner der Egelsbacher C-Jugend sind 
die Mannschaften von SV Dreieichenhain. TV 
Münster, TV Langen, SKG Sprendlingen, SV 
Weitersladt. TSV Braun.shardt und TV Gu- 
stavsburg. die parallel zur A-Jugend ihr Tur- 
nier austragen. 

Beide Jugendmannschaften wollen stellver- 
tretend für die fünf Jugendmann.schaften der 
Grün-Weißen zeigen, was sie spielerisch kön- 
nen. Besonders die Eltern sollten die Gelegen- 
heit nutzen, das Jugendturnier zu besuchen. 

Sind die Gewichtheber des KSV Langen 

der Hecht im Karpfenteich? 

TV-Handballer unterlagen auch im 

zweiten Vorbereitungsspiel 

TSG 46 Darmstadt — TV Langen 17:16 (6:7) 

Auch im zweiten Vorbereitungsspiel gab es 
für die junge TVL-Truppe eine Niederlage. 
Doch schlimmer als die Niederlage ist wohl 
eine schwere Knöchelverletzung, die sich 
Horst Werwitzke, eine Stützung der Mann- 
schaft, in diesem Spiel zuzog. In der ersten 
Halbzeit dominierte die Langener Mannschaft, 
konnte aber kein Kapital aus ihrer Überlegen- 
heit schlagen. Auch nach dem Wechsel zeigte 
die Truppe um Trainer Blisse ihre spielerische 
Überlegenheit. Bis zur 44. Minute konnte man 
einen beruhigenden 13:7-Vorsprung heraus- 
spielen. Doch dann verließen einige Spieler 
derart die Kräfte, daß einige leichte Bülle ins 
Aus oder zum Gegner gespielt wurden. Somit 
boten sich den Darmstädtern immer v/ieder 
Gelegenheiten zu schnellen Gegenstößen, bei 
denen auch der bis dahin großartig haltende 
Dick im Tor keine Chance mehr hatte. Trotz- 
dem bot sich eine Minute vor dem Abpfiff 
noch eine Riesenchance, als ein Langener 
.Spieler freistehend, den Ball neben das Tor 
-ftzte. Im Gegenzug gelang den Darmstädtern 

gegen die konsternierten Langener der Sie- 
gestreffer. 

Es spielten: Dick (Brich nicht eingesetzt), 
Werwitzke (2), Weiske, Seidler (7), Panitz (4), 
Kranz, Müller (1), Becker und Kay Wilisch (2). 

Am Sonntag spielt der TVL gegen 
Regionalligisten TV Mainz 1817 um 15.45 Uhr 
in der Reichweiii-Schule in Langen 

Die junge TVL-Truppe würde sich freuen, 
wenn gegen den starken Gegner TV Mainz 
am Sonnlag um 15.45 Uhr viele Handball- 
interessierte den Weg in die Reichweinhalle 
finden würden. Das Vorspiel bestreiten die 
Reserve-Mannschaften beider Vereine, Trai- 
ner Blisse hofft, gegen die Mainzer seine beste 
Besetzung aufbieten zu können, wenn beide 
Bundeswehrsoldaten Weiske und Steinbacher 
dienstfrei bekommen. Da auch Nickel, Stock, 
Hoffmann und Fischer wieder eingesetzt wer- 
den können, wird Horst Werwitzkes Ausfall 
nicht so stark ins Gewicht fallen. 

Am Samstag, dem 28. August, beginnt die 
Verbandsrunde der Gewichtheber-Hessenliga. 
Der Kraftsportverein 1959 Langen muß als 
Neuling in der Hessenliga zum ersten Wett- 
kampf nach Gießen rei.sen. In dieser Liga sind 
die Mannschaften von A.SV Grieslieim, AV 05 
Vorwärts Groß-Zimmern II und die FTG 
Pfungstadt die Favoriten auf den Meistertitel. 
Die Truppe aus Langen wird als Geheimtip 
genannt. Ob das zutrifft, wird sich bei den 
kommenden Verbandskampfen zeigen. 

Zweifelsohne liat sich der KSV durch Rudi 
Seidel, dem Deutschen Ex-Meister im Mittel- 
gewiciit, ganz enorm verstärkt. So bilden die 
Heber Rolf Feser, Edgar Zimpei, Rudi Seidel, 
Norbert Weidner, Heinz Nicklas und Gerd 
Heinold die stärkste Hebermannschafl, die der 
KSV Langen je hatte. Als gute Ersatzleute 
stehen Hartmut Oiejnik, Raimund Lellinger, 
Peter Rumbier, Roland Heinz und Hermann 
Schulz zur Verfügung. Wie wichtig gerade die 
Reserve-Heber sind, hat sich in der letzten 
Verbandsrunde gezeigt. Denn diese Heber sind 
kaum 10 kg schwächer als die beiden 
„schwächsten" der ersten .Garnitur. Die Ge- 
wichtheber des KSV hoffen natürlich auf eine 
gute und zahlreiche Unterstützung vom Publi- 
kum, denn eine große Zuschauerkulisse hat 
schon immer die Athleten zu großen Leistun- 
gen angespornt. Dies zeigte sich ganz deutlich 
beim Aufstiegskampf zur Hessenliga im letz- 
ten Jahr. 

Für alle Gewichtheberfans hier die Termin- 
liste der Hessenliga: 
28. 8. MTV Gießen — KSV Langen 

AV Groß-Zlmmern II — Adler Kassel 
ASV Griesheim — FTG Pfungstadt 

11. 9. KSV Langen — Athletia Wiesbaden 
FTG Pfungstadt — MTV Gießen 
Adler Kassel — ASV Griesheim 

25. 9. KSV Langen frei 
Athletia Wiesbaden — FTG Pfungstadt 
MTV Gießen — Adler Kassel 
ASV Grieshelm — AV Groß-Zimmern 

9.10. FTG Pfungstadt — KSV Langen 
Adler Kassel — Athletia Wiesbaden 
AV Groß-Zimmern — MTV Gießen 

23.10. KSV Langen — Adler Kassel 
Athl Wiesbaden — AV Groß-Zimmern 
MTV Gießen — ASV Griesheim 

6.11. AV Groß-Zimmern — KSV Langen 

Adler Kassel — FTG I'fungstadt 
ASV Griesheim — Athletia Wie.sbaden 

20. 11. K.SV Langen — ASV Griesheim 
FTG Pfungstadt -- AV Groß-Zimmern 
Athletia Wiesbaden - MTV Gießrn 

Die zweite Hi.'berniannschart des KSV be- 
ginnt am 4. September mit der Verbandsrunda 
in der Bezirksiiga Ffm. Hier treffen die Lan- 
gener gleich im ersten Heinilcampf auf den 
TV Elz. den Vi;:Pnieislcr der Bezirksiiga von 
1975. Die Reserve-Mannschaft hat in der Be- 
zirksiiga nur Chancen auf einen Mitlolplal/., 
Favoriten auf die Meisterschaft sind hier der 
TV Elz, der I.AV Münster und der TV Hep- 
penheim. Die „Zweite" des KSV dürfte in die* 
ser .Saison aber für die eine oder ander# 
Überraschung gut sein. Den Stamm zu diese# 
Mannschaft bilden die Heber Raimund Lel- 
linger, Hartmut Oiejnik. Peter Riimbler, Her- 
mann Schulz, Roland Heinz, Torsten Libbach, 
Horst Bönig, Rüdiger Mohr, Huberl Polloii 
und Guiseppe Macehitella. Hier der Termin- 
plan der Bezirksliga: 

4. 9. Pfungstadt II — Münster 
Wiesbaden II — Heppenheim 
Sprendlingen — Griesheim II 
Langen II — Elz 

18. 9. Pfungstadt II — Heppenheim 
Wiesbaden II — Griesheim II 
Elz — Sprendlingen 
Langen II — Münster 

2. 10. Wiesbaden II — Elz 
Heppenheim — Münster 
Griesheim II — Pfungstadt II 
Sprendlingen — Langen II 

16. 10. Elz — Münster 
Pfungstadt — Sprendlingen 
Heppeniieim — Griesheim II 
Langen II — Wiesbaden II 

30.10. Sprendlingen — Münster 
Wiesbaden II — Pfungstadt II 
Griesheim II — Elz 
Heppenheim — Langen II 

13.11. Sprendlingen — Wiesbaden 
Elz — Heppenheim 
Griesheim II — Münster 
Pfungstadt II — I.angen II 

27.11. Wiesbaden II — Münster 
Elz — Pfungstadt II 
Heppenheim — Sprendlingen 
Langen II — Griesheim II 



Ni LZ-SPORTNACHRICHTEN Kteilng, den IS, August l<)7fl 

TV Langen erfolgreichster Verein 

bei den Kreismeisterschaften 

Samstag: ACL-Jugend-Fchrrad-Turnier 

Am Sdiinüii;. di.'in B. August, fuhr ein 2t- 
kiipriRi's AiilK< l)ot des TV I.iUiKcn nach Traisa, 
um lici don dipsii)hri(?en Kroismeisterschaften 
di r l.cichtnthicten um Mpistorehren zu kämp- 
fen. Ks solltp sich wieder einmal zeiRen, wie 
Kill das TrainrrRospann Walter Schäfer und 
iJicIcr H.-irlcI ihre SchOtzlinRc vorbereitet 
halle 

Ihren Athleten RclanK es tiDtz widriger Re- 
dinßungcn — böiger Wind auf der Zielgera- 
den, was sieh vor allem bei den Ijaufcntschei- 
dunt'pn slark hinderlich auswirkte; eine sich 
In einem unzureichenden Zustand befindliche 
Wellkampfanlage imd ein Organisatorenteam, 
das seiner Aufgabe nicht gewnch.sen zu sein 
sc hien , hervorragende Teistungen zu erzie- 
len, Zehn 1. Plätze bedeuteten schließlich In 
der Kndabrechnimg, daß 25 Prozent der zu 
vergebenen Titel von den TVlcrn nach lian- 
gen geholt wurden. Krstaunllch ist zudem die 
Talsache, daß es der TV-Mannschaft gelun- 
gen ist, mehr Siege zu erkämpfen, als bel- 
Kpielsweisc so renommierte Großvereine wie 
der SV narm.sladt !)». Neben den Meister- 
sehaftsgewinnen konnten außerdem siebenmal 
der 2. Pal:', und viermal der 3. Platz erreicht 
werden. 

Die Wertung im einzelnen sah wie folgt aus: 
Bei den Schülerinnen A sicherte sich im 

Speerwerfen Ingrid Harlmann mit 27,02 ni 
Hang 1. In der gleichen Altersgruppe konnte 
sicli Andrea Beckers über 800 m in 2:31,0 den 
Z.Platz erkämpfen. Mit ausgezeichneten 12,7 
Sekunden über 100 m der Schüler A war Olaf 
Kiebert der Titel nicht zu nehmen. Thomas 
Dick belegte hierbei mil 13,3 .Si?k, den 3, Platz, 
Ein wenig Pech hatte Alexander l.ippert im 
Weilsprung. Mil seiner Siegesweito von ri,!ll ni 
verfehlte er die Qualifikationsnorm zu den 
r)(?utschen Schülermeistcrschaften lediglich 
um !l cm; dies ist um so irgerllcher, da er 
zwei Sprünge jenseits der G-m-Marke nur 
knapp übergelrelen halte. Seine Vielseitigkeil 
bewies er dann noch im Diskusvurf-Wellbe- 
werb, in dem er mit einer Weite von 31,14 m 
den 2. Platz heiegle. 

Per.sönliche rieslleistung erzielte Olaf Kie- 
bei I im Kugelstoßen nut 10,5!) ni, was den 
3, Platz bedeulele. Die in der He.sctzung nick, 
I.ipiH'rt, CIraichen. Kiebert laufende 4xl00-m- 
Klafl'el zeigte ein großartiges Rennen und er- 
li(M sich nur knap|i geschlagen Hang 2. Zu den 
ganz großen Talenten gehört auch .lulla Kum- 
mer bei den Schül'erinnen B. Mit jeweils 
einem Tilelgewinn im Weitsprung (4,KÖ m) 
und im 75-ni-liauf (11,1 Sek.) sowie einem 

2 Platz im 800-m-Lauf (1 ;59,4) gehörte sie zu 
den herausragendsten Teilnehmerinnen dieser 
Veranstaltung. Im Ballweitwurl erzielte Karin 
Schambach den 3. Platz, Dm gute Bild in die- 
ser Altersklasse rundeten Beate Pfeifer und 
Karin Schambach mit Ihren Leistungen ab. 

Bei den Schülern B wurden folgende Lei- 
stungen erreicht: 75-m-Lauf: Jochen Lotzer 7. 
in 11,4 Sek., Klaus Neumann 8. in 11,5 Sek., 
•lürgen Neumann 12,0 Sek,, Jörg Reuter 12,1 
Sek. Im Ballweilwurf wurde Olaf Kiebert 7, 
mil 34 m. Weitsprung: Klaus Neumann 5. mit 
4,14 m, Jochen I^otzer 7. mit 3,90 m, Jörg Reu- 
ter 13. mit 3,55 m, Jürgen Neumann 15. mit 
3,45 m, Erik Kiebert 18. mit 3.29 m. Seine 
Überlegenheit in dieser Altersklasse zeigte 
Markus Schmitt, der den 75-m-Lauf in 10,8 
Sek. und den Weitsprung mit 4,6ß m gewann 
und sich außerdem noch in der 4x75-m-Staffel 
zusammen mit J, Reuter, K, Neumann und J, 
Neumann den 3, Platz erkämpfte. 

Schüler C, .50-m-Lauf: Torsten Reuter 8,6 
.Sek„ Thomas Barthelmes 9,2 Sek,, Uwe 
Blaschke 9,5 Sek. und Holger Gehr 9,8 Sek. — 
Weitsprung: Torsten Reuter 7. mit 3,l(i m, 
Thomas Barlhelmes 18, mil 2,89 m, ljue 
Hlaschke 20, mit 2,83 m und Ilolger Gehr 21, 
mit 2,77 m. Seinem älteren Bruder Alexander 
nicht nachstehen wollte Markus I.ippert, dem 
im (>00-m-I,auf 2:00,8 Min. zu einem sehr 
überlegenen .Sieg genügten. Kerner erzielte er 
drei 2. Plätze 50-m-I.aur in 8.9 Sek.. Weit- 
sprung mil 3.79 m — sowie in der 4xn0-m- 
•Staffel. die in der licselzung Hlaschke, Barlhel- 
mes, Reuter und Lippcrt an den Start ging. 

Der Größte unter den ganz Kleinen war 
Bernd Neumann, der bei den Schülern I) 
gleich zwei Meislertitel auf seinem Konto ver- 
buchen konnte, im 50-m-Lauf in 9,0 .Sek, und 
im Weilsprung mit 3,15 m. 

Ks bleibt für die noch ausstehenden Wett- 
kämpfe zu hoffen, daß die von den TV- 
Alhleten in Traisa erzielten Leistungen wie- 
derholbar oder gar noch zu steigern sind. An 
dieser .Stelle sollte auch einmal den vielen 
Kitern Dank ausgesprochen werden, die Wetl- 
kampf für Wettkampf ihre Freizeit dem TV 
zur Verfügung stellen und .somit gewiilirlei- 
Kten, daß trotz der großen Teilnehmorzahlen 
glücklicherweise nie ein Fahrzeugmangel be- 
steht. 

Interessiciien Mädchen und Jiinnen ab 
8 Jahren ,sei hier noch ge.>-agt, daß sie diens- 
tags und donntrslags von 17 bis 19 Uhr auf 
dem TV-.Sporlplatz in Oberlindon unter fach- 
männischer Betreuung iiircni Bewegun^s- 
drang Luft verschafien können. -jli- 

Gute Plazierungen der TV-Lerchtath!eten 

Uber 1)00 Teilnehmer aller Kla.ssen trafen 
sich in Lorsbach (Taunus), um hier auf den 
Laulslrecken über 1, 3. 10 und 20 Kilometer 
ihre Kondition unter Beweis zu stellen. Vom 
.Iiingslcn bis zum Veteranen war alles dabei 
uiui das Langener Team mil ü Teilnehmern 
slark vertreten, 

liei den .lugendläufen der Schuler A über 
KHKI Meter belegte Heiko Graichen einen be- 
iii htlichen 3, Platz in der guten Zeit von 3:28 
Minuten, Karl Nemelh errang in seinerKlas.se 
L 1 über die Ilistanz von 10 km den 15. Rang. 
Seine Zeit für diese harte Geländeslrecke be- 
trug (i2(l() Min. Manfred Thalhiiuser war 
<)ll\?nsichtlich nicht in guter Verfassung, star- 
tete trotzdem über 10 km und belegte mit 
70,09 Minuten den .52, Hang. Adolf Dick kam 
mit der Strecke gut zurecht und durchlief das 
y.ii-l in 59 : 15 Min. Hartmut Graichen. der 
in iler Kla.sse L 3 startete, belegte den 
27, Hang in der für ihn guten Zeit von 54:25 
Minuten. 

Helga Thalhäuser zeigte auf dieser Strecke 
eine sehr gute Leistung. Mit 50:12 Minuten 
belegte sie in einem starken Teilnehmerfcid 
den beachtlichen 14. Hang. In Meerholz gelang 
es ihr beim Damenlauf über 12 km der Klasse 
FL 3, den 1, Platz zu belegen, Mil 58:30 Min. 
lief sie ein hervorragendes HenniMi. Von allen 
gestarteten Damenkla.s.sen l\,:un sie :iuf den 
2, Rang. 

Ein großer Teil des Langener Teams halle 
noch mit ..Urlaubsumstellung" zu kämiifen. 
besonders hier auf dieser Strecke, die mit 
140 m Höhenunterschied gelaufen werden 
mußte. Dennoch plazierten sich alle TV-Läufer 
recht gut. Karl Nemeth. Team-Altester. kam 
mit 61:56 Min. auf den 13. Rang .seiner Klasse 
ML 4, Adolf Dick belegte über die gleiche 
Distanz den 86, Platz in (>1:07 Min. Günter 
Woiczewsky errang in seiner Klas.se ML 4 den 
4, Rang in einer Zeit von 51:04 Min. Trotz der 
Altersunterschiede in den einzelnen Klassen 
war es ein .schöner Erfolg der TV-Langläufer, 

lUGEND-HANDBALL JUGEND-FUSSBALL 
I)-JuKrnd: S.SC« — TV I.iiiigcii 5:4 (2:3) 

Am vergangenen Samstag traten die D- 
Jugendlichen zu Hause gegen den TV Langen 
«n. Beide Mannschaften lieferten sich durch 
Ihre Gleichwerligkeit ein spannendes Duell. 
Jn der Halbzeit führte der TV mit 3:2. Nach 
Her Pause wurden I, Krech und U. Müller im- 
«ler mehr zu den .Spielgestaltern der SSG. 
Itum Schluß war man froh und glücklich, daß 
ui.in das .Spiel mit 5:4 gewonnen hatte. 

E.s spielten: Rippl I, Krech (4). U. Müller (1), 
■Wallmünsler. Vollhardl. Fürst. Jakobi. Schä- 
fer und Elsinger, 

.\m nächslen .Samstag finden folgende 
S|>iele statt: C-Jugend — Griesheim. 15 Uhr. 
in Griesheim, n-Jugend — Egelsliach. um 
15.15 Ulli und K-Jugend — Kgelshach um 
14,'10 Uhr. beide im .SSG-Freizeitcenter. 

C-JuKCiid; S.Sf; — TV Landen 9:6 (4:2) 
Die C-.lugend halle am Wochenende gegen 

den Lokalrivalen TV Langen zu spielen. Man 
war auf Seilen der SSG bestrebt, die unglück- 
liche Hinspiel-Niederlage wieder v/ettzuma- 
chen. .So wurde auch gleich konzentriert und 
kani|)fbolonl begonnen. Bei Halbzeit lagen die 
S.SGIer bereits mit 4:2 Toren vorne. Um das 
Spiel v.u gewinnen, mußte die Abwehr so kon- 
zentriert weileispielen. Aber überheblich wur- 
den die .S.SGIer während des ganzen Spieles 
niclil. Mit Torwürfen waren Tilhof, Pape und 
Hamm die erfolgreichsten Schützen. Beim 
Schluüpfitl,' hie(3 es dann 9:6. 

Krüget: (I), R. Hamm 
(^), lilhof (3), Jeromin, Engelmann (1), Pape 
(2), Heckev. Brandt, Klapsch und Schäfer. 

Diesmal mußton sich die Jugondmannschaf- 
len des FC Ijangeu fast auf der ganzen Linie 
Niederlagen gefallen lassen. Es begann beiden 
beiden E-Jugend-Mannschaflen, die gegen den 
FC Dietzenbach auf verlorenem Posten stan- 
den und mit 0:6 bzw. 1:5 deutliche Nieder- 
lagen hinnehmen mußten. 

Auch die D-Jugend iiatte. allerdings ersatz- 
geschwächt, gegen die Susgo Offenllial keine 
Chancen und verlor klar mit 0:4 Toren. Das 
beste Spiel zeigte eigentlich noch die C-Ju- 
gend gegen den FSV Frankfurt. Die Frank- 
furter, eine spieleriscli wie körperlich sehr 
starke Mannschaft, war zwar überlegen und 
siegte auch verdient mit 3:0, mußten aber 
streckenweise alles zeigen, um das Spiel zu 
gewinnen. Stärkster Mannschaftsteil beim 
FCL die Hintermannschaft, und hier beson- 
ders der Torwart. 

Den einzigen Sieg holte am Sonntag die A- 
Jugend. Sie siegte l>ei der FTG Pfungstadt 
mit 2:1. Lange drohte dem Club auch hier 
eine Niederlage, aber als in der letzten halben 
Stunde die Langener ihre stärkeren Spieler 
einwechselten, wurde der Sieg noch verhält- 
nismäßig leicht erspielt. 

Am kommenden Wochenende iiaben die 
Freunde des Jugendfußballs nun Gelegenheit, 
als Generalprobe für die Verbandsrunde alle 
Mannschaften des FC Langen im Waldstadion 
in Aktion zu sehen. 

Freitag: A-Jgd. 18.30 Uhr FCL — TSG 46 
Darmstadt. — Samstag: E 2-Jgd. 13.15 Uhr 
FCL — TG 79 Davmstadt, E 1 Jgd. 14 Uhr 
FCL — TG 75 DarmsUdt, D-Jgd. 15 Uhr FCL 
gegen SV Münster, C-Jgd. lU Uhr FCL gegen 
SV Münster. — Sonntag: B-Jgd. 9J0 Uhr FCL. 
gegen SV MQnater, A-Jgd. 10.30 Uhr FCL ge- 
gen SV Münster. 

Auch in diesem Jahr veranslallot der Auni- 
mobll-Club. wie wir bereits berichteten, v.ie- 
der sein Jugend-Fahrrad-Turnier für die Ge- 
burtsjahrgänge 1961 bis 1968. Gestartet wird 
in drei Gruppen, getrennt nach Mädchen und 
Jungen. Diese Veranstaltung wird vom ACL 
zusammen mit dem ADAC und dem Di'ut- 
schen Verkehrssicherheitsrat durchgeführt. 

Veranstaltungsort ist der Schulhof der Lud- 
wig-Erk-Schule, begonnen wird am 14. August 
um 9 Uhr. Ende der Veranstaltung wird gegen 
16 Uhr sein, 

Voraus-setzung für die Zulassung zum Start 
Ist die Abgabe einer aiisgefülllen „Teilnahme- 
Erklärung". die von den Erziehungsberechlig- 
ten unterschrieben sein muß. Diese Erklärun- 
gen sind erhältlieh bei: Helfmann. Wilhelm- 
slraße 17; Fahrschule .Schwarz, An der Rech- 
ten Wiese: Szwerinslri. Forstring 127, sowie in 
der Zweigstelle Neurott de Volk.sbank, For- 

niiil; 11' sind auch während des Turniers noch 
(rhiiltlich. Da der ACL mit dieser Veranstal- 
tung etwas zur Verkehrssicherheit beilragen 
will, ist die Teilnahme kostenlos. 

Die Aufgabe beim Jugend-Fahrrad-Turnier 
besteht darin, daß mit einem Verkehrs- und 
betriebssicheren Fahrrad eine vorgegebene 
Strecke fehlerfrei befahren werden muß. Bei 
Punktgleichheit entscheidet dann die Zeit, .so 
daß die Teilnehmer zügig (wie auch im Stra- 
ßenverkehr) fahren müssen. Die drei ersten 
einer jeden Gruppe erhalten Pokale, Alle Teil- 
nehmer erhalten eine Urkunde, 

Die jeweiligen Gruppensieger nehmen dann 
an der Hessenausscheidung am 3. Oktober in 
.Stadl Allendorf teil. Bei der lel^'.jährigen 
Au.sscheidung konnten die Mädchen die Plätze 
2. 7 und 9 und die Jungen 10 und 21 in der 
jeweiligen Gruppe belegen. 

Das einzig Beständige ist der Wechsel 

Der Bieberer Berg als „Durchgangslager" 

Stalislikei sollten einmal feststellen, ob 
nicht im bezahlten deutschen Fußball die 
Offenbachcr Kickers der Verein mit der größ- 
ten Fluktuation sind, mil den meisten Spie- 
lerwechseln. Nach dem <lrilten Abstieg aus 
dem „Fußb:ill-OI)erhaus" hat wiederum fast 
alles, was I!:ing und Neimen besitzt, den OFC 
verlassen. 

Welche \'i reine haben sich i< t/.l und in den 
letzten .Iriiiren aus dem schier unerschöpfli- 
chen Offenbaeiier ,.Voi*r,i1.->Iopf" bedient? 

„Hckordludler" war bis vor kurzem der FC 
Saarbrücken. Spezialität: Amaleiir-Nalional- 
spieler! Egon Schniilt, einst Spielführer des 
OFC, die Zwillinge Fernst und Heinz Traser 
sowie Nikolaus Semlilsch haben zusammen 
114 Einsätze in der DFB-Amaleur-National- 
mannschaft zu verzeichnen. Lauter Abwehr- 
.^pieler übrigens, so daß zuminde.st die Saar- 
brücker Verteidigung eine „OFC-Filiale" dar- 
stellt. 

Durch den Blitztransfer Erwin Kosteddes 
von Hertha BSC Berlin zu Borussia Dortmund 
haben aber die Westfalen mit den Saarlän- 
dern „gleichgezogen". Außer Kostedde haben 
mit oder ohne „Zwisclicnslation" das rot-weiße 
gegen ein schwarz-gelbes Triki. eingetauscht: 
Horst Bertram, Herberl Meyer und Helmut 
Neriinger. 

Kräftig „zugelangt" hat auch der Karlsruher 
K|)ortclub. Seine Farben tragen die ehemali- 
gen Offenbacher Spieler Rudi Wimmer, Win- 
fried Schäfer und Norl">ert .Tanzon. Um nicht 
hinter .Saarbrücken und Dortmund zurückzu- 
stehen. hat Karlsruhl» jetzt einen vierten ..an 
der Angel": Amand Theis. Aber dies scheint 
nur ein Gerücht zu sein, denn kein vernünftig 
denkender Mensch kann glauben, daß man 
dicJiMi M;iiui auch noch weggehen läßt. 

.Sdialke 04 hat ebenfalls erfolgrcicli ..abge- 
sahnt", Die Zwillinge Erwin und Helmut Kre- 
niers sind inzwi.schen beide A-Nationalspieler 
geworden. Nur einen Zugang aus Offenbach 
Iiaben voiziiweisen: der Hamburger S|)ortver- 

ein mit Klaus Winkler, der I. FC Kaiserslau- 
tern mit Manfred Ritschel, Fortuna Düssel- 
dorf mit Josef Hickersberger. Eintracht Frank- 
furt mit Egon Bihn und der 1, FC Köln mit 
Dieter Müller, dem Rekordlorschützen der 
Fußball-Europameisterschaft 1976, 

Das sind 18 Spieler, von denen immerhin 
vier als Spielführer ihres neuen Vereins fun- 
gieren; 18 SiJieler, die .so mancher renommierte 
Verein gern ausnahmslos unter Vertrag hätte; 
18 .Spieler, aus denen sich eine erfolgreiche 
Nationalmannschaft bilden ließe; denn 13 von 
ihnen sind Nationalspieler (A, B oder Ama- 
teure), und der „Aderlaß" hat natürlich alle 
Offenbacher Mann.schaflsteile betroffen. Der 
19. im Bunde, Rudi Bommer (jetzt Fortuna 
Düsseldorf), zählt als „unbe.schricbenes Blatt" 
noch nicht mit. 

Was an Offenbacher StJielern einen neuen 
„Brölchengeber" in der 2. Bundesliga gefun- 
den hat, kann bestimmt nicht einmal „Spie- 
lermakler" Willy Konrad aus dem Gedächtnis 
aufzählen. Ein Beispiel für alle: Walter Hcch- 
lold, Spielführer des SV Darmstadt 98. 

Was aber ist nun schon .seit vielen Jahien 
von jeglichem Wechsel verschont geblieben? 
Die Vereinsführung, das Management! Für 
den OFC wäre es umgekehrt sicher besser 
gewesen. 

Den Offenbacher Kickers steht eine schwer^' 
Runde in der 2. Bundesliga bevor. Alle Ver - 
eine werden es dem r'>.-Bundesligiäten zeigen 
wollen. Ein Beispiel hierfür war bereits das 
4:4 im Pokal gegen Bayreuth. Und wie schwer 
es ist, wieder zurück ins Fußball-Oberhaus zu 
kommen, sieht man an so renommierten Ver 
einen wie 1, FC Nürnberg, 1860 München ur,^: 
VfB SluUgarl, denen man allen nach dem A' 
stieg einen Durchmarsch nach oben zu!;e'ri i . 
hatte. 

Wie werden es die Kickers schaffen? V.'ei - 
den sie überhaupt? Das sind Fragen, die niclil. 
nur die OFC-Fans be:icliäftigen, von denen e-, 
zwei Clubs in Langen gibt. VvMI, 
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Unser 

Porträt 

Hochspannung 
mit 5000 Volts 

Im vergangenen Jahr stellte sich das 
cngli.'-die Trio 5000 Volts mit dem Titel 
„I'm On Fire" vor. Zur Veröffentlichung 
der zweiten Single „Motion Man"/„Look 
Out I'm Coming" eine Bilanz der Gruppe: 
In den deutschen Hitparaden blodcierte 
der Chartbreaker wochenlang den ersten 
Platz, und audi Italien vermeldete Spitzen- 
positionen. Eine LP ist mittlerweile in Ar- 
beil. Nun waren 5000 Volts auf einer aus- 
gedehnten Deutschlandtournee, die die 
drei smarten Engländer durdi 17 Städte 
führte. 

5000 Volts, das sind Tony Eyers, geboren 
In Kopenhagen, aufgewachsen in London. 
Er ist der Arrangeur und Komponist der 
Gruppe; Martin Jay startete seine Karriere 
mit 17 als Studiomusiker und hat bei un- 
zähligen Session-Hits und TV- 
Jigles mitgewirkt und Tina 
Charles, geboren In London. 
Fünf Singles, Tourneen mit 
Gilbert O'Sullivan, Engelbert 
Humperdlnck und Tom Jones 
und regelmäßige Auftritte 
pflasterten ihren Weg. Nadi 
ihrer Arbeit bei 5000 Volts 
beschäftigt sich Tina mit einer 
Solokarriere, ihre letzte Single, 
„You Set My Heart On Fire", 
die in Zusammenarbeit mit 
dem Inder Biddu entstand, 
konnte sich sogar in den US- 
Charts plazieren. 

Die Gruppe wurde In der 
Bundesrepublik zunächst da- 
durch bekannt, daß sie doppel- 
gleisig fuhr: In England bei 
einer anderen Gesellschaft eis 
In der Bundesrepublik unter 

Vertrag, nannte sich die Gruppe in Groß- 
britannien „5000 Volts", bei uns dagegen 
„Airbus", als der sie zunächst auch nur als 
Duo auflraten; Tony Eyers hielt .sich al; 
Arrangeur im Hintergrund. 

Tony Eyers arrangierte und produzierte 
,.I'm On Fire" nach einer wahren Be- 
gebenheil. Den Titel für diese Aufnahme 
fand er bei der Fahrt ins Sludio: „Mir llel 
die Zigarette aus dem Mund, rutschte in 
den Hosenum.schlag und ich schrie .I'm on 
fire!' " 

1957/58 zog er mit einer eigenen Hock 'n 
Holl-Band durch England, sang später un- 
ter dem Namen Tony Jayson Billigange- 
bole, Hils von Engelbert, Tom Jones und 
Elvis Presley und verkaufte damit weit 
über 4,5 Millionen Platten. Vom Sänger 
bis zum Produzenten war es nur ein kur- 
zer Sdirilt. Tony nahm Elton John und 
Daniel Boone als Sänger für Cover-Ver- 
sionen unter Vertrag und produzierte die 
scliwarze Erfolgsgruppe Zapalla. gründete 
seine eigene Produktionsürma „House of 
Hits" und den eigenen Musikverlag „Hens- 
ley Music". In der kargen Freizeit küm- 
mert er sich um Motorcars, schwimmt odei 
schnallt sich ein Paar Skier an die Füße 
Martin Jay dagegen ist begeisterter Krik- 
kel-Spieler. Die Gruppe Irel zunächst nv 
Luan Peters auf. 
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Aufruf an alle die gern billig kaufen! 

TeppkMxklen 

Bodenbeläge und Tapeten 

spottMlig 

sofort agre^ 

Nndelf ilz-Tepplcliboden 
durch und durch aus einfim 
hochwertigen Material, qm 
SehlIngcn-Teppichboden 
hochaktuelle« StrciTen- 
Dessin,schöne Farben# qra 
Velours-Toppichtoden _ 
welcher, flauschigor Belag" 
für don Wohnbcreich,qm nur 
Flausch-Velour8 ä 
4 m breite Rollenwarft mit" 
festem Schaumrücken, qm 
Schlinqpn-Teppichboden a 
interestiante Hoch-tiet- ^ 
Struktur,toller Preis,qra 
Schlingen^Tepplchbod'sn a 
mehrfarbig qcmuBterte Wa-" 
re, sehr strapaziert.,qm 
Struktur-Teppichboden a 
gemusterter Teppichboden ^ 
in schönen Farben, qm nur 
Sehlinqen-Tepp ichboden A 

i hochaktuelle, moderne Fai 
I ben,ver3ch,Varianten,qm 
I Tepplchboden A harmonisch Ton in Ton me- 

liert, fester Rücken, qra 
Print-Teppich|x>don a 
herrliches mehrfarbiges ' 
Blumenmuster, qm nur 
Teppichboden KING ^ 
7 verschiedene Farben in " 
2,3,4 U.5 m Breite, qm 
Objekt-Qualität ^ 
rollstuhlfoster Velours 
mit Stahlfasern 

»FeinsehlIngen-Tepplchboden 
\ extrem diente Schlinge mit 
attraktivem Druckmuster,qm 

I Struktur-Toppichboden 
kräftig gemusterter ßodon, 
pflegeleicht, qm nur 
Fei nsch1ingen-Toppichboden 
attraktives Kautcnmuster 
mit angeschorener OberfI.,qn 
Woll-Berber 
roine Schurwolle, ca. 750 g 
Garnauflage, meliert,qm nur 
Soft-Veloura 
4 vers'cH. traumhafte Farben, 
4 und 5 breite Ware, qra nur 
Schllnqen-Tepplchboden 
ein'rustikaler Belag passend 
zu allen Möbeln, qm nur 
Cut-loop-Teppichboden 
euPER-Qualitat mit Schnitt- 
und Schiingeneffekt, qm nur 
Ve1ou r s-Topp i chbode n 
der Velours der EXTRA-Klasse 
für höchste Beanspruchung,qm 
Teppichboden NAXOS 
anspruehsvoilc's Struktur- 
Muster, Super-Oualität, qm 
Velours-Tepplchboden 

' reine Schurwolle, ca.1030 g 
Carnaufläge,Spitzenklasse,qm 
Woll-Berber 

I extrem schwerer Belag, für 
Kenner .harmonisch meliert,qtn 

_nql.TepplchbÖden 
.;«bte Spitzenqualitäten, 

iuroen- u.Stilmustor,qm 

Söfort zuqreifen. Das ist die Gelegenheit! 

Eine Riesen-Auswahl Qualitats-T A P E T E N 
ir\ vielen herrlichen Mustern 
teilweise 50% unter der unver-, HS 
bindlichen Preisempfehlung. ■ 
Polle schon für 3.95 2.95 

roSSBODCN-SUKKMAIIKT 

SPRENDUNCEN 

Otto Hahn Straße 6 
neben der Hauptpost, 
schräg gegenüber 
KÄÜFPARK 
(früher WESTFALIA- 

AnhSnger) 

VL.L.Dor.sci) in Fa.fXifltxxioti-duponnarkt 
Sdilelfweg 47, 8S Nürnbetr^ 

Ciötzeiilia;ii& 

Götzenhainer Feuerwehr 
schnell im Einsatz 

g Ein Schaden von ..nur" ca. 1000 Mark ent- 
stand am Dienstag gegen 22 Uhr bei einem 
Brand in Götzenhain, lAxil die Brandstelle in 
unmillclbarer Nahe des Feuerwehrgerälehau- 
aes laß. Feuerwehrmänner, die gerade eine 
Versammlung abhielten, entdeckten den Brand 
in der Dielzenbacher Straße kurz nach seinem 
Ausbruch und begannen sofort mit der Brand- 
bekämpfung. Aus diesem Grund blieb es l>ei 
einem verhällnismäßig geringen Schaden. Le- 
diglich ein Holzregal mit 2000 bis 3000Plastik- 
blumenl'lpfen wurde ein Raub der Flammen. 
Da am Brandherd plölzlich eine Stichflamme 
nach fihen schoß, ist nicht auszuschließen, daß 
eine Brandstiftung vorliegt. Die Ermitllun'^on 
sind noch n^chl abge,schlo»sen, 

Polizei kontrolliert in Götzenhan 
g Mit Kontrollen werden in Götzenhain 

Radfahrer und Mofafahrer rechnen müssen, 
die die Bürgerstcigc zweckentfremdend mit 
Ihren Z'veirädern benutzen. 

Von Fußgängern wird angegeben, daß sie 
oft auf die Straße ausweichen müssen, um 
nicht angefahren zu werden. Einer Sprend- 
linger Fußstreife wurden die Klagen der Göt- 
zenhainer Bürger am 10, August vorgetragen. 
Die Beamlen werden in Zukunft besonders 
ihr Augenmerk auf die geschilderten Verhält- 
nisse richten, um dieser Unsitte Einhalt zu 
gebieten. 

Urlaub von Schwester Elisabeth 
H .Schwester Elisabeth Hosch hat noch bis 

zum 19. August Urlaub. Die Vertretung über- 
nahm für dringende Fälle Schwester Else Pro- 
kasky, Dreieichenhain, Telefon 8 48 63. Vom 
20. August steht Schwester Elisabeth wieder 
für alle Hilferufe unter Rufnummer 8 22 53 
oder direkt in der Diakonieslation. Kirch- 
slraße 2a. zur Verfügung, 

Tielmann bleibt 
g Die Gemeindeverli-elung halle in ihrer 

Sitzung vom 3, .luni die Amtszeit von Bürger- 
meisler Klaus Tielmann. die am 31. Oktober 
dieses .lahres ablaufen würde, bis zum 31. De- 
zember U)7(> verlängert. Der Gemeindevor.sland 
war jedoch der Meinung, daß sich diese Ent- 
scheidung nichl zum Besten für die Gemeinde 
auswirken könnte. Er stellte darum den An- 
trug, sich erneut mit der Angelegenheit zu 
befassen und die Amtszeil des Bürgermeisters 
bis zum 30, 6, 1077 zu verlängern. 

Die Mehriieil der Gemeindevertretung 
inachle sich in ihrer .Sitzung der vergangenen 
Woche die.se Ansicht zu eigen und stimmte 
dem Vorschlag des Gemeindevorslandes mit 
Iii 4:2 zu. Auch in der Begründung waren sich 
beide Gremien einig: ,.In der am 1. Januar 1977 

beginnenden Übergangszeit hat der zu bil- 
dende staatsbeauftragte Magistrat eine Viel- 
falt organisatorischer und verwaltungstechni- 
scher Aufgaben zu lösen. Dafür ist die Mit- 
arbeit von Bürgermeister Tielmann auf Grund 
seiner Kenntnis.se der Gegebenheiten der Ge- 
meinde und seiner Verwaltungserfahrung 
zwingend notwendig, zumal nicht bekannt i.st, 
ob der Regierungspräsident in Darmsladt 
Tielmann. wenn er ab 1,1. 1977 nicht mehr 
Bürgermeister wäre, in den slaatsbeauflrnglen 
Magistrat berufen würde. In einem solchen 
Falle wäre jedoch die Gemeinde Götzenhain 
im Übergangsmagistrat nichl vertreten." 

HSV-Jugendfest 
g Mit einem umfangreicherr Progrüinm 

zieht das HSV-.Iugendfest vom 14. bis zum 
15, August jung und alt in seinen Bann, Am 
Samstag um 14 Uhr beginnen die .lugend- 
handballspiele. wozu auch eine Mannschaft 
des TVD Amsterdam erwartet wird, die gegen 
die Götzenhainer weibliche A-Jugend antritt. 
Ebenfalls schon vom frühen Nachmittag an 
entwickelt sich auf dem Handballgroßfeld ein 
buntes Treiben mil Torwandschießen, Büch- 
senwerfen, Bogenschießen, Federball und 
Tischtennis. Für das leibliche Wohl sorgen 
Bratwurst- und Brezelstände, und natürlich 
stehen auch Getränke bereit. Um 15 Uhr läuft 
in der Kegelbahn ein Preiskegeln an, bei dem 
ein tragbarer Fernsehapparat zu gewinnen ist. 

Der Sonnlag wird ab 9.30 Uhr mit Hand- 
ballspielen ausgefüllt. Außerdem wird das 
bunte Treiben vom Vortag fortgesetzt. Am 
Nachmittag findet neben anderem Angebot 
auch ein Losverkauf stall, bei dem als großer 
Preis ein Fahrrad winkt. 

Volksverschwisterung 
g 47 Frauen und Männer fuhren heute mor- 

gen mit einem Bus zur Partnerstadt Blciswijk 
in Holland. Dazu setzten sich noch 15 Orts- 
bürger in Personenwagen, um so die Zahl 60 
zu erfüllen. .So war es im Vorjahr bei der 
Rückverschwisterungsfeier vereinbart worden. 
Etwa 60 sollten nun in jedem Jahr hinüber- 
und herüberkommen, um die so gut angelau- 
fene Verbrüderung fortzusetzen. Zwar ging 
auch diesmal der Anstoß vom Rathaus und 
damit Bürgermeister Klaus Tielmann aus, und 
ähnlich soll es auch in Zukunft in der Drei- 
eichstadt bleiben, doch hat in Götzenhain und 
Bleiswijk längst schon das „Volk" mit Tritt 
gefaßt. Das ganze Jahr über fuhren Vereine 
und Abordnungen hin und her, wie erst wie- 
der die Mitwirkung der Musikvereinigung 
Crescendo am Jubiläumsfesl des Gölzenfiain/ 
Offenthaler Spielmann.szugcs am letzten Wo- 
chenende imler Beweis stellte. Das ist das 
Besondere an der Verschwisterung dieser 
beiden Gemeinden, daß sie nach dem Anstoß 
„von oben" wirklich bis in alle .Schichten der 
Bevölkerung eindrang und nun von der gan- 
zen Breite der Bürgerschaft gelragen wird. 

25 Jahre mit Trommeln und Pfeifen 

S Vier Tage lang, vom Freilag bis Montag, 
bewies Gölzönhain erneut, daß es noch Feste 
wie eh und je zu feiern versteht. Birken am 
Slrußenrand und wehende Fahnen an den 
HJusern, glänzender Sommersonnenschein 
und eine fröhliche, begeisterte Bürgerschaft 
beslimmten das 25jährige Jubiläum des Spiel- 
mannszuges der Freiwilligen Feuerwehren 
Gclzenhain/Offenthal. 

Schirmherr Dr. Egon Schumacher und Fest- 
präsident Bürgermeister Klaus Tielmann wür- 
digten in Ansprachen den Einsatz und die 
Treue junger Menschen über 25 Jphre hinweg. 
Orlsbrandmeister Olto Goltschall ging ohne 
jede Beschönigung der Geschichte durch alle 
Höhen und Tiefen hindurch nach. Alle drei 
waren sich einig im Dank an die Spielleute, 
Ihre Ausbilder und Stabtührer. Eine besondere 
Ehrung erfuhren die beiden noch aktiven 
Gründer Wilhelm Göckes und Georg Dechert. 
Eine weitere Auszeichnung galt dem Offen- 
thaler Heinrich Pippig, der im Krisenjahr 1968 
die Ausbildung übernahm und ein Jahr später 
seine Offenthaler Spielleute mit nach Götzen- 
hain brachte und somit die Spielmannszug- 
gemeinschaft Götzenhain/Offenthal begrün- 
dete. Ein Geschenk sollte Dank für den Ein- 
satz und Abschied für den aus Altersgründen 

ausscheidenden Ausbilder sein, nicht aber 
„den Abschied vom Menschen und Kameraden 
Heinrich Pippig bedeuten". 

Drei Tage lang musizierte der SOköpfige 
Spielmannszug aus bewährten älteren Män- 
nern und der jungen Mannschaft, zu der auch 
junge Mädchen gehören, unter der Leitung 
von Heinrich Weilmünsler. Die Spielvereini- 
gung Crescendo aus Bleiswijk ergänzte in vor- 
züglicher Weise das klingende Spiel an den 
drei Abenden und besonders auch beim gro- 
ßen Feslzug am Sonnlagnachmittag. Zu die- 
sem hatten sich befreundete Wehren und 
Spielmannszüge aus der weiteren und näheren 
Umgebung eingefunden. Sie alle boten mit 
den örtlichen Vereinen und Gliederungen ein 
buntes Bild. Neben das dörfliche Leben dar- 
stellenden Gruppen — drei Bauern schwan- 
gen eifrig die Dreschflegel auf einem Roll- 
wagen — stellten die beiden Gesangvereine 
und die beiden großen sporttreibenden Ver- 
eine das Gros. Als Note dieses Jahres kamen 
die beiden Tennisvereinigungen hinzu. 

Beim abschließenden Tanz an allen drei 
Tagen und beim Frühschoppen am Montag- 
morgen herrschten Trubel und Heiterkeil und 
die fröhliche Slimnmng, die Menschen aller 
Kreise verbindet. 

Mädchen bei der Ausbildung benachteiligt 

DAG-Frauen fordern gezielte Förderung von Ausbildungsplätzen 

Es gehe nicht länger an, daß die Mädchen 
tu der Ausbildung gegenüber den Jungen be- 
nachteiligt seien, erklärte die Sprecherin des 
Landesfrauenausschusses der DAG Hessen. 
Benachteiligt seien die Mädchen insofern, als 
d^ Spektrum der Ausbildungsberufe tür sie 
viel geringer ist ala für Jungen. Deshalb wäre 
es an der Zeit, solche Ausbildungsplätze zu 
fördern, die zi^ätzliche Ausbildungsmöglich- 
keiten für Mädchen auch in sogenannten 
„Männerberufen" erschließen. Nicht in allen 
Männerberufen wird soviel Muskelkraft ge- 
fordert, daß Frauen hier nicht genauso gut 
arbeiten können wie Männer. Die DAG-Frauen 
denken an Berufe aus der Elektroindustrie, 
aber auch an Bauberufe, denn eine Frau kann 
z.B. auch durchaus Bauaufsicht führen. Dies 
erfordert natürlich ein gewisses Umdenken 
und Abgehen vom traditionellen Rollenver- 
hnllen. 

Bisher haben Mädchen vorwiegend in soge- 
niHinte BürotxruXc gedrängt, in denen bereit« 

ein großes Ausbildungsdefizit geherrscht hat. 
Deshalb wäre es auch von dieser Seite her 
von Vorteil, werm man den Mädchen andere 
realisierbare Möglichkeiten schaffen könnte. 

Die DAG-Frauen fordern daher den Hessi- 
schen Wirtschaftsminister auf, gemeinsam mit 
dem Landesarbeitsamt Sofortmaßnahmen ein- 
zuleiten, um hier den Mädchen ein breiteres 
Angebot an Ausbildungsplätzen und gleiche 
Ausbildungschancen zu schaffen. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
... Frau Enima Weber, Querstraße 22, Bum 
73. Geburtstag am 14.8. 

Möge das neue Jahr nur Gute« bringen, 
das wünscht Ihnen Ihr HW. 
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Schulpause für Millionen 
Die (lniinzlell fast bankrollc Acht-Mil- 

1ii>nen-Stadt New York muß nun nudi den 
bildungspoHti.'clicn Notstand ausrufen. (iO 000 
I.'rhrer sind in den Ausstand Eetrclon. dadurch 
find etwa eine Million Schülor vom Untnrricht 
ausRcsperrt. Die Lehrer wehren sich daßeRen, 
daß mit einer Anhebung der AnforderimRen 
gleidizeitlg nidit audi ein finanzieller Aus- 
gleich geschaffen wird. Und sie verweisen auf 
die Unmöglidikelt, 4.') Schüler sl.irke Kln^Fen 
pus Sparsamkeitsgründen akzeptieren und un- 
torrlditen zu können. 

Das woran noch Zelten 
Auf dem Kongreß Internationaler Krimi- 

Autoren In r.ondon klagte eine filtere Autorin 
das Fehlen der unmodern gewordenen brlti- 
«ciien Butler i^ heutigen Mördergeschlchlen 
an: „Sie gaben der Story soviel echte Würde!" 
Voller Wehmut erinnerte sie sldi dabei an den 
letzten Butler, der vor zwanzig Jahren In 
einem ih#'r Bücher eine Hauptrolle gespielt 
hatte: „Er ging so Im Haus herum und schnitt 
Jen Menschen nadieinander die Kehle durch. 
Und zwar mit allerteinstem Tafelsilbor!" 

Der Herr der Mäuse 

\'. ie Sdinllzmeister Thomson seinen Werken ein originelles Signum verlieh 
Eb ist traurig, aber wahr, daß manchmal die 

Kunstgeschichte für lange Zeit ihre stilleren, 
doch bedeutonden Kinder übersieht. Von Zelt 
zu Zeit aber geschieht es, daß plötzlich der 
Name eines zu Unredit Vergessenen wie ein 
Komet am Kimsthimmel auftaucht. In Eng- 
land wurde auf diese wundersame Weise der 
„Mau.'^maiin" wiederentdedtt - Thomson, der 
große Meister der Müuse. 

Denn sein eigentlicher Name war Thomson, 
und geboren wurde er im vorigen Jahrhun- 
dert in Kilbern als Sohn rfes Uorfsdiremers. 
Der junge Thomson lernte natürlich schrei- 
nern wie der alte Thomson und übeniallm 
schließlich die vöterliche Werkstatt. V.';ilinnd 
er dle.ser pro.'ialschen Tätigkeit nachi;in' 
lechzte seine Seele nach Höherem. Der juiv.' - 
Thomson wollte Schnitzer werden, und ii 
wurde es. 

Der Autodidakt spezialisierte sich auf 
Eichenholz und brachte es bald zu soldier Ge- 
sdilcklidikoit in diesem Material, daß er sei- 
nen ersten Auftrag erhielt: Father Paul Ne- 
vllle, Abt und Oberhaupt des lokalen Klosters, 
bestellte ein Kreuz. Den ersten Arbeiten folgte 
die große Aufgabe, die ganze Klosterbibliothetf 
zur Ehre Gottes (und leider auch mehr oder 
weniger zum Gotteslohn) mit Schnitzereien 
zu verschönen. 

So gekonnt diese Schnitzereien auch waren 
- sie hoben den jungen Meister noch nicht aus 
der Masse zeltgcnf).sslscher Schnitzer herauf 
F:rst als die unverwechselbare persönlidie 
Note in das Werk kam, wurde aus dem jungen 
Thomson der Meister der Mäuse. Die Wende 
erfolgte durch eine Bemerkung seines Freundss 
Charly Baker, der Ihm auseinandersetzte, daß 
sie beide trotz aller Anstrengungen wohl ew{g 
arm wie KirdienmHuse bleiben würden. Dlesfe 
Feststellung animierte den aufstrebenden 
Künstler, eine kleine Maus in die Lehne des 

Grünaigen gegen Eiweißlücke 
Den Eiweifimangel in den Hungergebieten 

der Well könnte eine mikroskopisch kleine 
Algenart beheben helfen, die bereits bis zur 
Genußfähigkeit gezüchtet wurde. Die Grün- 
algen der Gattung Scenedesmus, deren Trok- 
kennubstanz bis zu 00 Prozent aus Rohproteln 
besteht, sind In der Eiweißqualität zum Bei- 
spiel Sojabohnen ebenbürtig, übertrelTen diese 
aber Im Ertrag: Sojabohnen liefern pro Hek- 
tar Anbauflädie jährlich nur eine Tonne, die 
von Algenforschern gezüchtete Grünalge da- 
gegen bis zu 26 Tonnen Rohprotein. Anbau- 
tests In Peru, Indien und Thalland ergaben, 
daß die von den Forschern kultivierte Pflanze 
auch dem Tropenklima trotzt, ohne daß der 
Eiw'elßgehalt darunter leidet. Auch geschmack- 
lich scheint die Algennahrung gut bekömm- 

lich: peruanische Kadetten verzehrten sit; 
ebenso wie dreißig Kinder, die an der ICiweiß- 
mangelkrankheit Kwashiorkor litten, Thai- 
länderinnen, die Ihre Gerichte täglich mit 
20 Gramm des Algenpulvers mischten, be- 
schwerten sich anfanglich nur über die inten- 
sive Grünfärbung der .Speisen. 

Brillen mit Prismen 
In Tokio sind Spezialbrillen im Handel, die 

mit einem Prisma versehen sind. Mit diesen 
Brillen ist es möglich, den Darbietungen aut 
dem Bildschirm des Fernsehgerätes zu folgep, 
auch wenn man beim Essen am FamilientiBCh 
sitzt und so einen sdilediten Blickwinkel zum 
Gerät hat. 

.Stuhles zu schnitzen, den er gerade 
Dorfkirche In Arbeit hatte. Es war der 
bruch, der entscheidende Moment Im 
des jungen Thomson. 

•Sein umfangreldies Schnitzwerk kann vgi 
nun an In drei Phasen aufgeteilt werden: 
Vor-Mausperlode, die frühe Maujpefli 
und die späte Mausperiode. Die Vor-Ma 
Periode umfaßt alle Arbeiten, an denen kei 
Maus erscheint. Die „Frühe Mauszeif gdilioi 
alle Mäuse mit fein ausgearbeiteten Beinch 
.S'.'hwänzchen und öhrchen ein. die meist a 

brachen und daher in der „Späten Maus- 
periode" weggelassen oder stilisiert wurden. 
Die Thomsonsdien Mäuse fraßen sich klamn^ 
helmlich überall in die britischen Lande, unq 
sie vermehrten sich so rasch wie Ihre leben- 
digen Vorbilder, da ihr Schöpfer ein uner- 
müdlicher Arbeiter war. Er schaffte täglim 
zwölf Stunden, und die einzigen Freuden, die 
er sich zwischendurdi gönnte, waren gutes 
Essen und etwas Whisky. Als Mäuse-Thomson 
hodibetagt starb, hinterließ er eine zahllose, 
übei's ganze Land auf Stühlen, Tischen, Wän- 
den und in Kathedralen verstreute Mäuse- 
famllle sowie eine nicht ganz so umfangreiche 
mensdiliche, deren männliche Mitglieder tra- 
dition.<:gemäß die Werkstatt weiterführten, 

Maria Jelkmann 

pie Kj^geajdildite: 

i^Ohles Wunder 
Kaum hatte Frau Drudelsack die Küchen« 

gerätaabtelluna des Kaufhauses betreten, ali 
«Ich sdion ein Verkäufer In sie verankerte. 

„Was treibt Sie zu uns?" fragte er. 
„Ich sudie einen Kühlsdirank", gestand 

Frau Drudelsack, „Und zwar den modemsteiii 
den Sie haben. Geld spielt keine Rolle." 

„Das trifft sich ja wie gezielt", jubelte des 
Verkäufer wie Harfenklang. „Gerade heut« 
Ist der letzte Schrei von Kühlschrank bei un^ 
eingetroffen. Der sogenannte spredicnd^ 
Kühl.«chrank. Dieser Kühlsdirank kühlt nicht 
nur perfekt. Nein, mit Jedem seiner Kühl^ 
'adier ist auch nodi ein Tonbandgerät ge« 
koppelt, das die Hausfrau darauf aufmprl:«:inn( 
macht, wenn es leer Ist." 

„Ich verstehe leider nur Bahnhof," 
..Nun, angenommen, in dem Butterfach des 

Kühlschranks Ist keine Butter mehr. Sofort, 
meldet aus dem Kühlschrank eine Tonband* 
stimme: .Keine Butter... keine Butter,.^ 
keine Butter .. 

„Ahaaaa!" 
„Angenommen, Im Käsefadi des Kühl* 

schranks befindet sich kein Käse mehr, Danif 
meldet die Tonbandstimme postwendend* 
,Kein Käse ,., kein Käse,.. kein Käse."' 

„Verblüffend. Wirklidi." 
„Angenommen, das Gemüsefach ist lcei\ 

dann spricht der Kühlschrank: ,Kein Gemii» 
e ... kein Gemüse .,, kein Gemüse." Ist daa 
etränkefach leer, heißt es: ,Kein Bier... 
ein Bier,.. kein Bier.' Und so weiter. Kurz, 

Sie werden immer prompt daran erinnert^ 
wenn ,Sie etwas besorgen milscen. Wie finden 
Sie das?" 

„Im Prinzip doll", sagte Frau Drudelai.cl* 
wie Radio Eriwan, „Aber wird man als Haus-; 
frau nicht neurotlsdi, wenn einem der spre< 
wende Kühlschrank ständig mit seinem! 
,Kelne Butter .., kein Käse .,. kein Gemü- 
se .., kein Bier,. in den Ohren lieRf" 

„Überhaupt kein Problem, Wenn Ihnen der 
sprechende Kühlschrank zuviel spricht, kön- 
nen Sie in der Küche ein Gegensprechgerat 
anbringen, das bei Bedarf dem Kühlschrank 
sozusagen Antwort gibt." 

„Und was antwortet das Gegenspn cligf rat?" 
„Kein Geld .., kein Geld ,,. kein Geld." 

Mia Jerta 
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.,,la, bis sie herinsitzt im irocKnen -, aniwor- 
tet der Lichtenegger spöttisch. „Mein Ge- 
schmack ist sie nidit. auch wenn sie mir er- 
zählt hat. daß sie an die Dreißigtausend mit- 
kriegen würde. Sie ist nicht dreißig, sondern 
sdion siebenunddreißig Jahr', und wenn sie 
nicht Haar' auf den Zähnen hätte, dann hätte 
sdion längst ein anderer angebissen, der Geld 
notwendiger braucht als idi .Tede andere gäb' 
idi eudi lieber als Stiefmutter als die. Und 
jetzt will idi euch was sagen, Kinder. Es gibt 
für midi keine zweite Anna mehr. Idi hab' 
eure Mutter lieber gehabt als ihr es wißt und 
idi es hab' zeigen können. Für sie gibt es 
keine Nadifolgerin. Notburga, hör' mir gut zu: 
Du wirst einmal Bäuerin sein hier auf dem 
Hof. und ich hoffe, daß oki mir wenn es ein- 
nuU soweit ist - einen Burschen ins H«us 
bfjnßsl. der es wert ist, Lichteneggei zu wor- 
den. Mir ist der Florian an sich nicht unsym- 
pathisdi Kr ist ein tüchtiger SchalTer und" ein 
bravei Kerl. Aber wie gesagt, das hat noch 
Zeit, ich möcht' dich noch recht lang für mich 
allein haben.' 

Er wendet sidi ab und sdiaul zum Fenster 
hinaus. Erst nach einer Weile dreht er sich 
wieder um. 

Wie weit seid ihr mit dein K.ssen? Die Leut' 
werden gleich kommen von der Elfuhrmesse." 

.Fertig" sagt Notburga und ko.stet noch 
mal die Soße Regina nimmt Teller aus dem 
Kudienkastcn und tragt sie hinüber in die 
große Gesindestiibe. 

*■ 
Eine Wodie darauf bringt der Lichtenegger 

eme Fuhre kleingemadites Buchenholz, wie 
j^ede.s Jahr, in den Pfarrhof. Als er abgeladen 
hat, bittet die ,Schwester des Herrn Pfarrer 
Ihn ins Wohnzimmer. Er weiß genau, was 
Ihm geboten wird: ein Stückdien Rauchfleisch 
und ein Glas Rotwein. Es ist jedes Jahr das 
gleidie. Fräulein Eugenie pflegt jedem, der 
^ ® Pfarrhaus zu bringen hat, seien es KartolTeln, Apfel oder Holz, das gleiche vor- 

""8="' Eewlditsmäßig, weil sie das Stückchen Raudifleisch immer auf ihrer Kü- 
dienwaage abwiegt. Es sind genau hundert- 
funfzig Gramm. 
, Liditeiicggui es oidi sdiniek- ken laßt, versucht Fräulein Eugenie den Holz- 
preis ein wenig herunterzudrüd<en. Aber das 
geniert den Bauern gar nicht, weil sie das 
Jedes Jahr macht. Während sie noch feilscht, 
kommt der Herr Pfarrer bereits aus dem 

anstouenaen .Miiaierzimmer mit oem aii.sge- 
sdiriebenen Scheck. Fünfimdsiebzlg Mark für 
drei Ster Budienhol/.. 

„Stimmt es, Llditenegger'/" 
„Stimmt! Dank' sdiön, Herr Pfarrer." 
Der Pfarrer nimmt auch Platz und sdienkt 

sich ein Gläschen Wein ein. 
„Was gibt es Neues, Lichtenegger?" 
„Nidit viel, Herr Pfarrer. Arbeit genug." 
„.l.", das kann idi mir denken. Ihre Frau, 

Gott hab' sie selig, hat doch eine empfindliche 
Lücke hinterlassen " 

„Ja, das kann man wohl sagen. Obwohl, die 
Notburga gibt sich alle Mühe, alles so zu 
madieii, daß ich nicht merken soll, wie die 
Mutter abgeht " 

„Ihre Notburga, ja. So eine läßt der Herr- 
gott nicht jeden Tag wachsen. Aber auch nichts 
gegen die Regina. Ist sie noch immer so ver- 
träumt"" 

„Ja, leider, Oder Gott sei Dank, wollen wir 
sagen. Bis jetzt haben mir meine Mädel nodi 
keine Stund' einen Kummer bereitet." 

„Da dürfen Sie Gott danken, Liditenegger. 
Glauben .Sie mir, es ist nicht überall so. Wenn 
idi an das Unglück beim I,indenwirt den- 
ke .. 

„Warum? Ist etwas passiert?" 
„Sie wissen noch nidits? Freilich, es war 

Ja auch erst gestern. Stellen Sie sidi vor - 
das dumme Dingerl, die Monika - Ins Wasser 
ist sie gestern gegangen. Zum Glück hat der 
Sectaler sie noch 'rausziehn können. Jetzt 
liegt sie daheim auf Leben und Tod." 

„Was steckt denn dahinter? Die Monika war 
doch immer ,so ein lustiges Ding," 

„Ja, das war sie bis vor kurzem. Irgend 
etwas Schweres muß in ihr Leben gekommen 
sein. Sie sprldit leider nicht darüber, Idi ver- 
mute aber, daß der Blasius Leitner von der 
Schartenwand dahintersteckt." 

Über die Stirne des Llchteneggers zuckt eine 
zornige Röte hin, „Schon wieder einmal. Kann 
man denn dem Kerl sein Handwerk gar nicht 
legen?" 

„Leider gibt e^ dafür kein Gesetz," 
„Es gibt auch ungeschriebene Gesetze Herr 

Pfarrer Und das sag' ich Ihnen, wenn er 
slA unterstehen sollte, einem meiner Mädl 
nahezutreteii, ich schieß' ihn zusammen wie 
einen Hund," 

Beschwicktigcnd hebt der Pfarrer die Hand. 
„Der wäre ea nicht wert, daß ein Mensch 

wie Sie sidi ins Zudithaus setzt. Trinken Sie. 
Lichtenegger, Oder schmeckt Ihnen der Wein 
ntrfit?" 

„Doch, ein ausgezeichnetes Tröpferl! Aus 
Tirol?" 

„Nein, ich beziehe ihn vom Gebhardt in 
Niernstein, Seit Jahren schon. Auch die Meß- 
weine." 

Der Liditenegger hat nun ausgetrunken 
und deckt die Hand über sein Glas, als der 
Pfarrer noch einmal einschenken will, 

„Dank' schön, Herr Pfarrer, es reidit mir 
schon. Und wenn Sie im nädisten Jahr wie- 
der Holz braudien ■" 

„Natürlich brauche ich wieder. Es verschürt 
sich sdion was, wenn der Winter lang und 
streng ist." 

„Heuer kann er sdion streng werden, weH 
es ,so viel' Wespen gegeben hat." 

Der Pfarrer lächelt und geleitet den Bauern 
hinaus. Diese Bauernregeln denkt er. Für alles 
haben sie einen Spruch bereit. 

„Schwirren im Sommer viel Wespen umher, 
■wird der Winter streng und sdiwer ,, 

Wer sie nur erfunden haben mag, diese 
vielen hundert Sprüdie für jede Gelegenhert 
und für jede Wetterlage. Irgendein Weiser 
vielleicht, dem die Natur kein Rätsel gewesen 
ist. 

Der Lichtenegger steigt auf seinen Traktor 
und läßt ihn anspringen. Der Pfarrer hebt 
nodi mal grüßend die Hand und winkt ihm 
nach. Dann geht er hinters Haus, um den 
Holzhaufen zu besichtigen und ihn dann ge- 
meinsam mit seiner Schwester unterm Vor- 
dadi aufzusdiichten. 

Auf dem Dorfplatz hält der Lichtenegger 
an und springt wie ein Zwanzigjähriger hin- 
unter. Auf halbem Weg zum Kaufladen 
Eutermoser bleibt er stehen und sudit In sei- 
nem Westentascherl nach dem Zettel, den die 
Notburga ihm mitgegeben hat. 

Hell bimmelt das Ladenglöcklein, und mit 
rosigen Wangen steht die Witwe Cecille 
Eutermoser hinter dem Ladentisdi, als habe 
sie schon den ganzen Nachmittag auf diesen 
Mann gewartet. .Sie hat die Arme über der 
Brust verschränkt und schenkt dem Eintre- 
tenden schon etwas mehr als das übliche 
Kundenlädieln. 

„Grüß didi Gott, Lichtenegger, Was darf es 
denn sein? Zuerst vielleicht ein Ginserl KirsA- 
likör?" 

„Soviel Zeit hab' ich nicht," Der Bauer legt 
seinen Zettel hin, „Rieht' alles zusammen, was 
die Notburga aufgesdirleben hat. Ich hab* 
inzwischen nodi einen Gang zu madien," 

Draußen Ist er wieder und geht zur Raifi- 
eisenkasse, um seinen Sdieck abzugeben. Dann 
hat er in der Sdimiede nodi etwas zu tui^ 
und erst nadi einer halben Stunde erschein 
er wieder im Kramerladen, 

Täuscht er sidi, oder steht jeUt eine ander« 
Cecilie vor ihm? Hat sie sidi vlelleitht in dee 
Zwischenzeit umgezogen? Vorhin hatte sie 
uodi so ein geblümtes Tüchlein tun den Ha!v 
jetzt ist der Hals frei, und eins weil3e Perlen- 
krtte schimmert auf der rosigen Haut, 

„So, Li(Jitenegger, da hab' ich dir alles schöA 

zusammengerichtet und in aie Scnacntei ge- 
packt, Geht vielleicht sonst noch was ab"*" 

„Ein Kistl Zigarren Vannst mir noch mit- 
geben." 

Die Eutermoserui geht an eine Stellage im 
Hintergrund des Ladens, Geht? Nein si« 
schwebt förmlich. Ihre mollige Riindlichkelt 
Ist wie in eine Form hineingepreßt. Und im- 
mer dieses sonnige Lächeln um den Mund 
und in den Augen. Auch jetzt, als sie dem 
Liditenegger vier oder fünf Schachteln hin- 
legt. 

„Die um sechzig ist r.ne gute Zigarre. Uder 
die da um achtzig," 

Der Bauer schaut sie vwblülTt an. 
„Du bist wohl nicht redit bei Trost? Glaubst 

du, daß ich um sechzig Pfennig eine Zigarr'n 
raudi ? Mir fliegt das Geld nicht •=(> rein beim 
Dach wie dir." 

Frau Cecilie lächelt und sdunltl- e nen 
Kirschlikör ein. 

„Du wirst mir aber dodi keinen Kori) ge- 
ben. wenn ich dir einen Schnaps spendiere 
und eine achtziger Zigarre?" Sie langt in die 
Sdiachtel. zwickt auch gleirii die Splt/r ab 
und reicht Feuer hin 

Der Lichtenegger begreift nidii, wieso man 
ihm hier so überaus freundlich entgegen- 
kommt, Er macht ein paar Züge an der Zigar- 
re, läßt den Rauch um seine Nase wehen und 
nicict anerkennend: 

„Das ist ein Gedidit. Viel zu schad für 
einen gewöhnlichen Werktag, höchstens ein- 
mal an einem Feiertag soll man «^o eine rau- 
chen." 

Da lehnt sidi die Eutermoseriii recht ver- 
traulidi über die Ladentheke her. Die weiße 
Perlenkette wippt ein wenig über den straffen 
Brüsten, der bläuliche Zigarrenrauch schwebt 
über ihrem Haar, das ein wenig ins Rötliche 
schimmert. So ganz von unten herauf ,schaut 
sie dem Lichtenegger Ins Gesicht, ihre Augen 
sind wie verschleiert 

„Wenn man's versteht, kann der Mi-ns<4i 
sich jeden Tag zu einem Feiertag machen", 
sagt sie leise. 

„So? Wann soll dann die Arbeit geschehn?" 
Die Eutermoserin zeigt ihre schönen Zähna^ 

audi die zwei goldenen in der Ecke. 
„Die Arbeit geht einem noch mal so Icidtl 

von der Hand, wenn der Mensdi in seineMl 
Innern feiert&gh'ch gestimmt ist." Diesen Sat» 
hat sie kürzlich gelesen und sich gut gemerkt. 
Dann zitiert sie weiter: „Eine Frau muß es 
verstehn, einem Mann audi den Alltag z» 
einem Feiertag zu madien." 

Was sie da sagt, versteht der Liditenegger 
mit seinem einfadien Bauernverstand nlcM 
recht. Aber ihre Blicke versteht er auf cinm^ 
tmd daß sie sidi nodi näher über die Laden- 
tiieke auf ihn zugeschoben hat. 

(Fortsetzung folgt) 

Zuwm' men- orbeU 

otldK 

rtifdet 

chtntf« LOno^n- maß 
SchUfch 
kflizt 

heirtro 
0«muU' veron» Igpong 

Z«felien 
für Afu- mlntom 

Kurort in d^r 
Schwel* 

frühe Kouka« lutbi« wchrur 
FluO tn d«r ^chwtU 

feil in Gcrfehh 
vtrfdi« rent 

Gt« 

Abkffur meinet Erach* ttnt 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 
Sihwcdenriitsfl Talkum, 13. Etamin, 14. Nupoli ■= Bosnier - 
__________ Kroaten. 

Zelclwn furlrl- dlum 

ScMon- 80 

guftr ßoden 

Im Handumdrehen 
Von den nachstehenden Wörtern ist der An- 

fangsbudislabe zu streichen und dafür ein 
anderer Endbuchstabe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Budistaben nennen dann ein einge- 
legtes Tierprodiikt. 

frei - Pech - Nova - weil - Busch 

Hier darf gestoiilen werden! 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budistabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
lencn" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einen 
Spruch des Schriftstellers Henr.v Benrath er- 
geben. (ä — ae) 

Wein - Nadir - Heiner - Misl - Odem 
Herr - Zenit - und - F,rr - Hang - da - Komma 
et - Sir - Ehe - Dior - Zug - Ana - Pech 
Steine - Maul - Din - Reh - Sand - Ain. 

Sdiachaufgabe Nr. 

RUtselglcichunis; a) p, b) .'\i', c) the, d) iion 
X '= Parthenon, 

Im Handumdrehen: Bank - Lasso - Marc - 
Ruth -= Kodi, 

Mixrätsel: Balearen - Reaumur - Enterbeil 
- Nereide • Theater - Albatros - Nachbar - 
Oranien =» Erontano, 

Schadiaiifgabe Nr. 32: 1. DbR-bT, Kd6-c5 - 
2. DfaV-b"! matt, 1, ... Sc7-bel. - 2, Db7xc7 
matt, 1. ., Sc7-d5 - 2, Sc3-e4 matt. 1. ,, 
Se7-bel, - Db7xc6 matt, 1. .,. cG-c5 - 
2, Sc3-d4 ma l. 1. ... e6-e5 - 2, Lf6xe7 matt. 
Verbaue und Linienöffnungen. 

Silbendomino: Haustier - Tierfilm - Film- 
star - Stargast - Gasthof - Hofrat •=• Ratluui.. 

Mixrälsei 
■. 'benhli^hende Wortpaare sind so zu sciiiit- 

t unü zu vermengen, daß neue Wörter der 
führten Bedeutungen entstehen, Ihie An- 

1 isbuchstaben nennen - in der gegebenen 
1 icnfolge - einen römischen Kaiser, 
1 ,TTE -I- MEER 
, ..-^NI + RIED 
I.KO + GOBI 
l.r.BEN + FEIN 
r.STE + ROT 
I.LST + BANU 
r.\UL + SIL 
.\.;KR + ENDE 

— Enlfernungsmesser 
-■ Ureinwohner Amerikas 
— Naturwissensdiaftler 
— Sdinitzmaterlal 
— Verzierungsforin 
— Stadt in der Türkei 
— Bischof der Ostgoten 
■= Abendständchen 

Kombinaiionsrälsel 
Selbntlaute 

tt e e ö u 
d den folgenden Mitlauten 

gttrdniinrng 
,1 iieizuordnen, daß sich eine Oper von Wagner 
• bt. 

Wein zieht an und setzt in 3 Zügen ni:itt. 
KontrollstelUing: W el II: K e7, D f,"), Lh.'i. Ii..' 

(4). 
Schwarz: Kell, l,a4, B h4 (3), 

SdiUtteirälsel 
Not - gar - Tor - Tal - Run - alt - iiii- 

Sole - Helm - Sau. 
Vorstehende Wörter sind so zu sdiütteln, daC 

Begriffe anderei Bedeutung entstehen. Ihi. 
Anfangsbuchstaben nennen dann einen ihm 
politanischen Tanz. 

Wortiragmenle 
seil - ahre - nstoe - erts - nti - eine - zufr • 

nsoi - paet - inode - uehk - gein - ens - 
diez - ommt - jähr - tsie - ehnj - ista - 
hund - roma. 

Vorstehende Wortfrugmenle sind so zu ord- 
nen, daß sidi eine kleine Weisheit über die 
Mode ergibt. 

-POOL-SKALPELL 
-L-MAMMON-URIA 
-ADAC STERN  
-N HAITI SPA 
-KARST--KELTER 
-TU--UEBEL--SB 
-OLIVER--BALTE 
-NAH--BESAN I 
 NIMES NEST 
-TRAN KYNAST- 
-I--DORIS--TER 
-TAFEL - MESSINA 
-OB-REPORT-NOT 

Zahlenrütsel: 1, Bclzig, 2, Orakel. .3, Spitze, 
4, Nutria, 5. Ingwer, 6. Epikur, 7, Ration, 8, 
Kirche, 9. Rudolf, 10. Oblate, 11, Augias, 12. 

Abk,fllr| 
unter andereirl I Anrede 

IAnnet- 
mlttft 

mam ™ 
HHscIlWUng 

druck 

CeUeb- (• des Zeul 
Fltliitg- keltf 
beh'Jiter 

Hin« weil« wort 

kunsrUr 

Xtte« stenrat 
Neues Teifa- ment/ Abk;. 

Cfl" 

Sfrek- ken'« rmO 

Bündntr 

Magnusse 

Rülself|leicliung 
(Oesiieht wird x) 

(ii b) -I- (c-d) -I- (e-f) -1- (g-h) >" X 
Fs bedeuten: a) derli, b) Strom in Sibirien, 

c) Dorfwiese, d) german Wurfspieß, e) Stadt 
in der Oberpfalz, f) Zeichen f. Meter, g^ weibl. 
Vornume, h) österr, Filmkomiker. 

X •» Landsdiaft In Südamerika (2 Wörter), 
Konsonanienverliau 

knrshndrn 
An den riditlgen Stellen mit Selbstlauten 

ausgefüllt, liest man einen Spruch, 

Silbenräl.sel 
Aus den Silben: an - ber - de - de - di - dl 

dol - e - ech - er - fen - ge - gi - ha - ka - ka 
lart - Ie - Iha - lie - lieb - nient - nach - ne 
ne - o - on - ra - re - ri - ru - sa - stl - tat 
ter - val - zcl - sind 13 Wörter folgender Be- 
deutungen zu bilden; 1. Relterzug, 2. positive 
Elektrode, 3, Bereich, Gegend, 4. Galan, 5. Ge- 
füngnisraum, H. Stadt In I.uxemburg, 7. Hptst, 
Tibets, R Polstermöbel, fi. weibl. Vorname, 
10. Überbleibsel, Rest (at.), 11. Nordseebucht, 
12. türk. Anrede, 13. Seltenheit. - Die ersten 
und dritten Budistaben - von oben nach un- 
ten gelesen - ergeben einen österr. Operetten- 
koinponisten untl ein Werk von ihm. 

    

Heiteifes "Mlevlei 

Resse nach Paris 
Von Daniela Neuiiaus 

S „Kuckuck" - i 
irilllllllllllllllüllKIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIIIIlnlllMIIIIIIIIIIIIMIIIMIIlii 

„Also, meine Herren", sprach der Chef zu 
seinen Abteilungsleitern. „Ihr unermüdlldier 
Einsatz für die Umsatzbelange der Firma soll 
von mir belohnt werden, Sie dürfen auf meine 
Kosten Paris besuchen. Acht Tage lang, Da- 
men inklusive," 

„Welche Damen denn, Chef?" 
„Ihre selbstverständlich. Ich sdienke Ihnen 

und Ihren Frauen den Paris-Trip," 
„Danke, Chef!" kam es im Chor. Nur einer 

murmelte: „Wußte ich doch, daß die Sache 
einen Haken hat." 

Eine Woche später befanden sich die Her- 
ren Abteilungsleiter bereits auf dem Weg in 
die Hauptstadt der Liebe und des Stangen- 
welßbrotis. Acht Tage darauf kehrten sie zu- 
rück: ersdiöpft, aber rundum zufrieden. 

Töchter leben gefährlicher / 
Anzeigen annehmen gehört zu den alltäg- 

lichsten Arbeiten der Anzeigenabteilung einer 
Zeitung, Ohne besonderes Interesse am Inhalt 
erfassen sie die Texte und erteilen Ratschläge 
hinsichtlich der Breite, Höhe, Placierting. So 
vielfältig die Inserate dem Leser ersdieinen - 
für den Fachmann sind sie nur stetige Wie- 
derholungen. Da muß sdion etwas ganz Aus- 
gefallenes auf die Theke kommen, bevor er 
aufmerkt. Eine solche Gelegenheit bietet sich 
heute Herrn Dadis vom Lokalblatt. Ein ge- 
setzter Mittvierziger inseriert: 

„Der erkannte junge Mann, welcher Mitt- 
wocli von ca. zwanzig Uhr bis zweiundzwan- 
zig Uhr fünfunddreißig mit meiner Toditer 
im Stadtpark weilte, wird gebeten, zwedts 
gütiger Regelung unter angegebener Chiffre 
Verbindung mit mir aufzunehmen. Der Vater." 

Zu schade, daß Herr Dadis das Ergebnis 
hierauf nicht verfolgen kann. Er geht drei 
Wochen in Urlaub. Doch er hat Glück. Als er 
zurückkommt trifft er zufällig den Mann, der 
ihn mit der Stadtparkannonce neugierig ge- 
mach* hatte. 

Ritte sehen Sie mir meine Neugier nach", 
sagt Herr Dadis, „Sie haben vor drei Wochen 
ei.ir Anzeige aufgegeben," 

.Sn"»" wundert sich der Angesprochene. 
■'■'cRen Ihrer Tochter - im Park", hilft 

I> nach. 
'■'1 so, die!" 

„.ja. Hatten Sie eigentlich Erfolg damit?" 
„Frfols? Mehr als das!" 
. Dann hat er sich also gemeldet?" 
Einundzwanzig Zuschriften sind clngegan- 

gt,i." 

Von Helfrid Wittchen 
„Einundzwanzig?" 
„So Ist es. Und nun hat auch meine Frau 

eingesehen, wie gut es ist, daß wir keine 
Tochter haben." 

Nodi am gleichen Tag rief der Chef der 
Reihe nadi die Frauen seiner beschenkten 
Führungskräfte an, um von ihnen ein Wort 
der Freude über die unverliotfte Parisfahrt 
an der Seite ihrer Männer zu vernehmen. Er 
vernahm mehr als ein Wort. Und das veran- 
laßte ihn, die Abteilungsleiter schnellstens 
zu sich zu bitten. 

„Ich denke", begann er iädielnd, „Ihnen 
wird es an der Seine gut gefallen iiaben," 

„Sehr richtig, Chef!" 
„Und die Damen - gefiel es denen audi?" 
„Selbstverständlidi, Chef!" 
„Nun, meine Herren, das freut mich für 

Sie, Trotzdem kann idi nidit umhin, Ihnen 
die Kosten für diese Falirt vom Gehalt abzu- 
ziehen," 

„Weshalb denn das, Chef?" 
„Keine Aufregung, meine Herren! Als Aus- 

gleich für diese Maßnahme bin ich bereit, 
Ihnen die Spesen für eine Dienstreise zu un- 
serem Zweigwerk in der Oberpfalz zu ver- 
güten," 

„Da waren wir dodi gar nidit, Chef," 
„Soso! Dann frag' ich midi nur, weshalb 

Sie Ihren Frauen erzählt liaben, ich hätte Sie 
dorthin geschickt," 

Traumrolle 
„Denken Sie nur", erzählt der Sdimieren- 

schauspieler einem Bekannten, „in der Nacht 
habe idi geträumt, das Ziel meiner Wünsche 
sei erreidit, und idi hätte den ,Fau8t' im Gro- 
ßen Sdiauspielhaus gespielt. Die Sache hat 

I „Zum Donnerwetter, wer bat denn nun • 
I bter im Haus was zu sagen - du oder S 
I deine Mutter??!!" ; 
% • •••t•••••••••t•••••t•••••••••• 

mich aber wohl derartig aufgeregt, daß idi 
wahnsinnige Kopfsdimerzen und beim Kaffee- 
trinken sogar einen Tobsuditsanfall bekom- 
men habe. Wie ist so etwas nur möglich?" 

„Adi", sagt da der Bekannte, „walirschcin- 
lidi hat der Traum so lange gedauert, daß Sie 
auch nodi die Kritiken in den Morgenzeitun- 
gen gelesen haben!" 

Selten so gelacht 

Hosenrolle 
Eine als sehr leichtlebig bekannte Pariser 

Schauspielerin sollte eine Hosenrolle überneh- 
men, machte aber dagegen Bedenken geltend. 
„Wenn ich in einer Hose auftrete, hält halb 
Paris midi für einen Mann!" sagte die Dame 
zum Theaterdirektor Sacha Guitry. 

„Mag sein", antwortete Sacha, „aber die an- 
dere Hälfte weiß genau, daß das nicht stimmt!" 

RoBliur 
Der Bohemien, Lebenskünstler tmd Lyriker 

Joachim Ringelnatz war ein guter Trinker. Als 
ihn einmal leichte, aber anhaltende JVIagen- 
sdimerzen plagten, suchte er, imi seine be- 
sorgten Freunde zu beruhigen, einen Arzt aut. 
Der Doktor stellte die Diagnose einer harm- 
losen Magenstörung und empfahl Rlogelnat^ 

mehrere Tage hintereinander moigens ein 
Glas nidit zu kaltes Brunnenv.asser auf nüdi- 
ternen Magen zu trinken. 

Rlngelnatz war außer sidi, „Wasser? Und 
nodi dazu auf nüditemen Magen? Ich ver- 
stehe offengestanden nidit, Herr Doktor, daß 
Sie wegen einer - wie Sie sagen - harmlosen 
Störung mir gleich eine regelrechte Roßkur 
verschreiben!" 

Vorbeugung 
Endlich räumte die Sdiwiegermutter das 

Feld. Der Schwiegersohn atmete hörbar auf. 
Bei der Verabschiedung sagte die Sdiwieger- 
mutter: „Hoffentlidi versäume Idi meinen Zug 
nidit!" 

Da rief der kleine Peter: „Nur keine Angst, 
Omal Papa hat dia Uhr eina ganze Stunde 
vorgestelltl" 



Klaviere 
Im Fachgeschäft Ihres 
Vetrauens mit der grSßlen 
Auswahl Im Umkreis 

Parkplatzreservlerung nach tel. Anmeldung 
(0 61 51 / 4 88 00). 

W. Epelsheimer 
Darmstadt, Rheinstraße 24 

Spezialist für Umzüge 
Beratung und Angebot sind kostenlos 

liriMRlCM IltSG« 

6057 Dietzenbach, Telelon 06074.6892 

KAMINSORGEN? 
Kamlnkopl-Reparaturen - Kamln- 

Isollerungen — Plewa-Elnsätze 
Spezlal-Kamlnaufsätze — Reparatur von 

öl- und gasversotteten Kaminen 

HAUSKAMINBAU PFAU 
61 Darmstadl, Hebbelstr. 11, T. 06151/35215 

IVollen Kinder 
in die Ecke? 

Während Sie mit uns 
sprechen, geht Ihr Kind 
in die Ecke. Freiwillig! 
In unsere Kinderecke. 
Sie kennen die noch 
nicht. Schaun sie mal 
vorbei. 
LAfMOENEn VOLKSBAfSJ»^ 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken. 
Wand- und Bodenlelle 

Fell-Lagei Mörteldan 
RQsselshelmer Str. 36 

!!!lli 
■■■■■ ■■■■■ 

■■■■■ ■■■■■ 

CITROEN Ä 

H. SCHNEIDER 
6078 Neu-Isenburg 
OHenbacher StraBe 104 

Ruf (06102) 3 67 47 

■■■■ ■■■■ ■■■■ ■■■■ ■■■■ ■■■■ ■■■■ 

Langener Zeitung 21011 

PrelsgOnstlge 
UmzQga 

ohne Berechnung der 
Anfahrt. Wir sind täglich 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Augen auf beim Orgelkauf I 

Super-Orgeln-Super-Preise 
Gulbransen President . . . DM 15 000,- 
Hammond R 124 .... DM 13990.- 
Thomas Monticello 372 . . DM 9 990,- 
Farfisa Charmaine .... DM 5 998,- 
Eminent 2000  DM 13 900,- 
u. V. a. 

Eigener Kundendienst - Orgelschuien 

FIm., Darmsladl, Bebra, Wiesbaden, 
Rodenbach, Langenselbold, Erlangen. 

Für junge Leute entwickelt. Mit 
STT-IN macht wohnen spaß, weil 
Ideen und Möbelform mit d^ 
Vorstellungen vom jungen Wohnen 
übereinstimmen. Und weil SIT-IN 
so perfekt ist. Hier gibt es die 
Party-, Spiel-, Artieits-, Bastei- 
Ratte. Bnen Bausatz für Schreib- 
tische. Die Liege unter der Liege. 
DasFuBgestell als Bildefrahmen. 
Maßgenaue Arbeitsplatten von 
Wand zu Wand. Und rnäir. äf-IN 
ist das Programm mit den provo- 
zierenden Einrichtungsideen. 

Ein modernes expandierendes Schuhunternehmen sucht zum 
nächstmöglichen Termin eine perfekte 

FAKTURISTIN 

Wir können Ihnen sicherlich viel bieten. Alles weitere erfahren 
Sie am besten in einem persönlichen Gespräch mit unserem 
Herrn Flachowsky. 

Bitte vereinbaren Sie telefonisch einen Termin. 

KALLIWODA-SCHUH-COMP. GMBH & CO KG 
6079 Sprendlingen. Dieseistraße 5, Telefon 0 61 03 10 11 

Gestik - Mimik - Ausdruck - SprechhiUiung 

Pantomime - Improvisation - Theaterstücke 

Das ist das Repertoire unserer Laienspielgruppe. Wir suchen für 
die beginnende Spielzeit noch 

männliche Mitwirkende. 

Interessenten linden uns montags ab 19.30 Uhr in der Jugend- 
begegnungsstatte der Stadthalle Wir haben für jeden Besucher 
eine Überraschung bereit. 

Laienbühne Langen 
(In der Volkshochschule) 
Beachten Sie bitte auch die Hinweise im neuen VHS-Programm. 

Aufarbeiten von Polstermöbel 
Polstergarnitur ab DM 150,-, Transport frei. 
Polstoioi t4lko¥, 600n rränkturl.Tri : 
RoBdorfer StraBe 14a, Telefon 44 08 16 

Zimmerleute und Maurer 
für Akkordarbeit gesucht 

Glückauf-Bau-AG 
Frankfurt. Ostbahnholstraße 13-15 
Teielon 06 11 43 92 47/48 

Wir suchen eine 

Mitarbeiterin 
lür die Versandscheinschreibung auf iBM- 
Terminal 3741 (Erfassung auf Disketten). 

Wir bieten riach Einarbeitung eine inter- 
essante. selbständige Tätigkeit mit Zukunft. 
Bei Interesse rufen Sie uns bitte unter 
Telefon 0 61 03 8 50 91 an und vereinbaren 
mit Frau Heck einen Termin, um uns über 
Einzelheiten, z. B. Gehalt, Soziaileistungen 
usw. unterhalten zu können. 

REHAU plastics 
Boschstraße 3 - 6072 Dreieichenhain 

WER HAT INTERESSE AN EINER DAUERSTELLUNG? 
Für unsere Baustellen im Kreis Darmstadt und Im Rheln-Main-Gebiet stellen wir ab 
sofort ein: 

■ Maurer und Einschaler 

■ Facharbeiter im Kanalbau 

I Bauhelfer für Hoch- und Tiefbau 
Für Bauhof und Werkstatt 

■ 1 versierten Schlosser 
mit Kenntnis über Baugeräte und Maschinen, 
mit Führerschein Kl. III oder II. 

Stundenlohn nach Vereinbarung. Vorstellung bzw. Bewerbung bei: 

Hoch- und Tiefbau Büttner und Söhne GmbH & Co. KG 
Friedhofsweg 2-6, 6106 Erzhausen, Telefon 0 61 50 73 79 

IhrneuesAuto: 
Schnell finanziert durch 

die Deutsche Bank. 

Wer ein neues Auto haben will, möchto os am liebsten 
gleich haben. Erfüllen Sie sich diesen Wunsch. Denn 
die Deutsche Bank gibt Ihnen nicht nur Kredit. Sie 
sorgt auch dafür, daß Sie Ihr Geld sofort bekommen. 

Persönliches Auto-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 Mark, 
• mit bequemen Rückzahlungsraten, 
• effektiver Jahreszins 

bei 4 Jahren Laufzeit nur 8,5%. 
Wenn Ihr neues Auto schnell finanziert werden soll,,, 

Fragen Sie die 

i Deutsche Bank i 
0 a 
□IZIBEIIZIHIZIIZJIZKZIIZIIZKZIIZIIZIIZIIZIIZIIZIIZI 

Herren- 
HUte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Eqelsbach 

UNIBAU-Treppen 
Fieitngend, Hob; Stein, Stahl, 
audi zum Selbsteinbau, Frosp. 
Nr. 29 «nfordem, 
Unibnu, 57BI Antfild, Til. 029<2.a05l 

staatlich genehmigt 
für Maschinenbau und Elektrotechnik 

rkine echte Alternative 1 
Der zeitgemäfle Berufsweg über die 

Berufsfachschule • 

r 

\ 

 \ 
PRIVATE TECHNISCHE LEHRANSTALT 
EOiCERT I 

- „ , Regensburg - Regenstauf 
I Anfrag^an: 84 Regensburg, Puricelllstr. 40, Tel. 0941/2031 | 

Aufnohmflvorauiietzunyl Haujitschuiabschluß . Beginnt September ]g76 
Dousrt S Jahre 
Abschluf): FacharbeiterprDfung der Industrie» und 

Handeltkammer und Faehschulraife. WelterfOhrendei Studium bis zum Ingenieur möBlIcli. iJnterbrInfluno In eigenen Internaten gewissenhaft« Betreuung bei Schulerbel- ten Ffel/ett; vielielttge sporn. Betätigung unter Leitung eigener S.iortlahrer. 

Wir suchen 

ARBEITER 

Wir bieten angenehme Dauerbeschäfti- 
gung und gute soziale Leistungen. 

Sprechen Sie ganz unverbindlich in un- 
serem Personalbüro vor (montags bis 
freitags zwischen 8.00 und 14.30 Uhr) 
oder bewerben Sie sich schriftlich mit 
den üblichen Unterlagen. 

BUNDESDRUCKEREI 

Zweigbetrieb Neu-Isenburg 
Rathenaustraße 53 (Postfach 1110) 
Telelon 06102 2421 

Für l^ontage 
imGroßraum 
Rhein-Main 
suchen wir 
für sofort 

T reppenmonteure 

geeignet dafür sind; 

Maurer 
Schreiner 
Zimmerleute 
Fliesenleger 
mit Führerschein Kl. III, 
selbst. Arbeiten wird bei 
uns großgeschrieben. 
KENNGOTT-Rhein-Main 
GmbH & Co. KG 
Ohmstr. 4, 6070 Langen 
Telefon 06103 7761-63 

Für die Reinigung der 27 Etagen (Teppich- 
böden) des Alpha-Hochhauses suchen wir 
dringend zwei zuverlässige 

Reinigungskräfte 

Vergütung nach Vereinbarung. 
Bitte setzen Sie sich sofort mit uns in 
Verbindung! 

IWO-Wohnbau GmbH 
Weserstr. 11, 6070 Langen, Tel. 06103 22070 
lulontag bis Freitag ganztägig 

Für sofort gesucht; 

2 MONTEURE 
mit Schlosserausbildung 

HARALD WENDER KG 
Raiffeisenstr. 2-4, Tel. 7 30 11 > 12 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEIMATBLATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN ÖJ^fiftlCHGAU 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e »rtv" 

Bezugspreis: njonatl. 3,60 DM + 0,70 DM Trägerloha (in diesem 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3.90 DM 
monntlldi -f- Zustellgebühr (Ind. 5,5'/« MwSt). Einzelpreis; 
dienstags 40 Flg.. freitags 60 Pfg. — Drud« u. Verlag: Kühn KG, 
6070 Langen boi Ffm., Darmstädtcr Str. 26. Telefon 2 10 11 

Egelsbadier Nadiriditen 
mit den amtlichen Bclianntmachungen 

.Anzeigenpreise; Im Anzeigenteil 0,5.5 D,\l für die adilgcspalirne 
Millimcterzeilc, im TextteU 1,20 DM für die vlergospalti ne 
Millimelerzelle -t- 11 Vo MwSt. Prelsnadila.'sse nadi .\nzeiRen- 
preisll.ste 11, Anzeigenaufgabe bis 9 Uhr am Vortage des Ensdici- 
nens. GrflDere Anzeigen früher, Platinnordnung unverbindlich. 

Nr. 66 Dienstag, den 17. August 1976 80. Jahrgang 

Altstadtbummel mit ernstem Hintergrund 

Gedanken um das Denkmalschutzgesetz 

Der Vierrölirenbrunncn ist am kommenden Freitag um 17 Uhr Ausgangspunkt zu einer 
Besichtigung der Altstadt, wie es in einer Einladung des Bauausschusses heillt. Oazu sind 
nicht nur alle Parlamentarier der Stadt, sondern vor allem auch die Bewohner der Altstadt 
und die Altstadtfreunde aufgerufen. Im Anschluß an die Besichtigung — soviel zu den ge- 
gebenen Takten — soll im Sitzungssaal des neuen Rathauses ein öffentliches Hearing statt- 
finden. in dem über das Problem gesprochen werden soll: „Schutz der Kulturdenkmäler in 
der Langener Altstadt" oder einfacher ausgedrückt: „Welche Häuser werden in das Denk- 
malbuch aufgenommen?" 

Vorteil oder Nachteil für die Altstadt und 
ihre Bewohner? Das ist die Frage, um die es 
geht oder gehen sollte. Information ist not- 
wendig. eine Beleuchtung der Fakten von al- 
len Seiten, rückhaltlose Aufklärung über das 
Wenn und Aber. Auf keinen Fall sollte die 
Entscheidung dafür oder dagegen über das 
Knie gebrochen werden, weder aus politi- 

sdien oder wahitakti.schen Gründen, noch 
aus emotionellem Erfolg.szwang. Es geht um 
die Altstadt und ihre Bewohner, das haben 
alle Beteiligten mehrfach versichert, es geht 
aber in erster Linie um die Betroffenen, und 
das sind diejenigen Leute, die ein Haus in der 
Altstadt besitzen. Warum? 

Wenn man das Gesetz, zum Schut/.e der Kul- 

WildiAiest in der Dieburger Straße 

Wo bleibt der Sheriff? 

Die Leute, die rund um das Hochhaus 
Dieburger Straße wohnen, haben es 
nicht leicht. Dabei regen sie sich nicht 
einmal darüber auf, daß man ihnen in 
den Suppentopf schauen kann. Nein, es 
geht ihnen um ihre gestörte Nachtruhe. 
„Man kommt sich vor wie im Wilden 
Westen", sagte ein Anwohner, „dort 
kann es bestimmt nicht schlimmer sein." 

Nun sind es zwar nicht das Gewieher 
und Geschnaube der Pferde sowie die 
Rufe der Cowboys, die die Leute in 
Harnisch bringen, sondern die aufheu- 
lenden Motoren der Autos, Motorräder 
und Mopeds, deren Besitzer mit einem 
Kavalierstart von hinnen reiten, wobei 
das Zuschlagen der Türen ebenfalls 
nicht dazu beitragt, einen ruhigen Schlaf 
zu finden. 

Noch näher an die Sitten des Wilden 
Westens ist man jetzt gerückt. In der 
Nacht zum Montag wurden die Bewoh- 
ner rings um das Hochhaus, und zwar 
bis zu einer beachtlichen Entfernung, 

von Schüssen aus dem Schlaf gerissen. 
Wie bereits schon einmal vor etwa drei 
Wochen begann gegen 2.30 Uhr — mit 
einer Wiederholung eine Stunde später 
— ein wildes Geschieße. Mit welcher 
Munition geschossen wurde, weiß man 
nicht. Jedenfalls war es laut genug. 
Wenn dann noch die Gefahr dazukäme, 
daß Kugeln durch die Gegend schwir- 
ren, wäre es um so schlimmer. Aber der 
Krach allein genügt schon, um die Be- 
wohner der dortigen Gegend zur Ver- 
zweiflung zu br ingen. 

In Wildwest, um bei diesem Vergleich 
zu bleiben, ruft man in .solchen Füllen 
nach einem starken Sheriff. der hart 
durchgreift. Wer hilft den geplagten 
Bürgern bei uns? Wer wird für Recht 
und Ordnung sorgen? Hilfe tut not! So 
kann es nicht weitergehen! 

Wenn solche Sitten erst einmal ein- 
reißen, wenn keiner mehr Rücksicht auf 
den anderen nimmt, dann „Gute Nacht"! 
und .selbst diese ist gestört. 

turdenkmäler (Denkmalschutzgesetz) aufmerk- 
sam durchliest, stellt man fest, daß es mehr 
Pflichten als Rechte für die „Denkmalsbesit- 
zer" aufweist. Diese Pflichten haben meist fi- 
nanzielle Folgen, die in der Hauptsache an 
den Hausbesitzern und an niemand anderem 
hängenbleiben, Hier wird also mit der Ein- 
tragung in das Denkmalbuch eine Entschei- 
dung über anderer Leute Geld getroffen, das 
sollte bedacht werden. 

In seinem ersten Paragraphen sagt das im 
September 1974 verabschiedete Gesetz: „Es ist 
Aufgabe von Denkmalschutz und Denkmal- 
pflege. die Kulturdenkmäler als Quellen und 
Zeugnisse menschlicher Geschichte und Ent- 
wicklung nach Maßgabe die.ses Ge.setzes zu 
schützen und zu erhalten sowie darauf hinzu- 
wirken, daß sie in die städtebauliche Entwick- 
lung. Raumordnung und Land.sohaftspflege 
einbezogen werden." 

Im nächsten Paragraplien heißt es; „Schutz- 
würdige Kulturdenkmäler im Sinne dieses Ge- 
setzes sind Sachen. Sachgesamtheiten oder 
Sachteile, an deren Erhaltung aus künstleri- 
schen. wissenschaftlichen, techni.schen, ge- 
schichtlichen oder städtebaulichen Gründen 
ein öffentliches Interesse besteht." Weiter mit 
dem Paragraphen 7, in dem es heißt: „Die 
Denkmalschutzbehörden haben diejenigen 
Maßnahmen zu treffen, die ihnen nach pflicht- 
gemäßem Ermessen erforderlich erscheinen, 
um Kulturdenkmäler zu schützen, zu erhalten 
und zu bergen .sowie Gefahren von ihnen ab- 
zuwenden. Sie haben bei allen Entscheidun- 
gen den berechtigten Interessen der Eigen- 
tümer oder Besitzer von Kulturdenkmälern 
Rechnung zu tragen." 

Heute in der LZ: 

Warten auf das „grüne Männchen" 
Verkehrserzieliung im Kindergarten 

400 Pferde kommen 
Reitturnier am Kronenhol 

Wie machen's die Weber 
Ausstellung im Rathausfoyer 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Und dann einige Passagen aus dem Gestzes- 
text: „Kulturdenkmäler unterliegen dem be- 
sonderen Schutz dieses Gesetzes, wenn sie in 
das Denkmalbuch oder in die vorläufige Denk- 
malsliste eingetragen sind." — „Die Eintra- 
gung erfolgt von Amts wegen oder auf An- 
trag." — „Die Eintragung ins Denkmalbuch ist 
im Grimdbuch zu verinerken." 

(Fortsetzung auf der .'i. Seite) 

Dieser Fluglärm ist eine Zumutung 

Magistrat protestierte bei der Flughafen AG 

Mit einer Beschwerde über verst.irkte Flug- 
lärmbelästigungen von Bürgern der Stadl 
Langen hat sich jetzt der Magistrat an die 
Flughafen AG auf dem Rhein-Main-Flughafen 
gewandt. In dem Brief wird darauf hingewie- 
sen, daß Langen täglich durch die auf Rhein- 
Main startenden Flugzeuge tangiert wird, 
wenn Ostwetterlage herr.scht. Die Atiflug- 
routen .seien so festgelegt, daß die großen Ma- 
schinen östlich und die zwei- und dreistrahli- 
gen Flugzeuge westlich am Stadtgebiet vor- 
beifliegen. 

Der zweite Flohmarkt vor dem Rathaus am vergangenen Samstag brarhte wieder viele Mensdien auf die Beine. Eine breite Palette von 
Krini.skrams. .Siiielsaciicn. KieiduiiKSstücken. Büchern und Heften, kunstgeuerblldien Gesji'Uständen und vielem anderen fand Angebot 
und Nachfrage, Dazwischen auch wertvollere Dinge wie Münzsammlungen und sogar ein Motorrad. Mit viel Talent agierten die Itleiiien 
.Verkäufer — sehr viel Jugendlldie hatten Ihre Stände aufgeschlagen — und freuten sich, wenn sie etwas lo.swurden, „Kaufen Sie die 
ganze Schachtel Stecknadeln", riet eine Verkäuferin ihrer Kundin. „Wenn es Ihnen zuviele sind, dann geben Sie einen Teil ihrer Groll- 
mutter, die hat sidier audi mal etwas abzustecken", lautete ein Argument und für eine Mark wechselte die Schachtel ihren Besitzer. 
DaB der Flohmarkt vereinzelt auch proflhaften Charakter annahm, tat dem Ganzen keinen Abbrueli. Alle waren zufrieden. 

Man habe zwar Verständnis, daß besonder« 
bei grüßen Belastungen der Maschinen dies« 
Routen nicht immer exakt eingelialten werden 
könnten und daß es auch vorkommen könnte, 
daß ortsunkundige Piloten einmal vom Kur* 
abwichen, doch müßten solche f\'ille Ausnah- 
men bleiben. 

In letzter Zeit aber seien Gebiete der Stadt 
relativ oft überflogen worden, ohne daß e.* 
dafür einen plausiblen Grund gebe. Beobach- 
tungen zufolge handele es sich vorwiegend 
um zwei- und dreistrahlige Flugzeuge, die 
nach dem Start eine enge Linkskurve flögen 
und diesen Kurvenflug dann nördlich unserer 
Stadt abbrächen, um dann mit voller Steig- 
leistung über die westlichen Wohngebiete 
nach Süden abzufliegen. Würde bei der Start- 
bewegung der Linkskurvenflug beibehalten, 
wie er der festgelegten Abfliigroute entspre- 
che. würde das Überfliegen <■'■■■■ Woiinunhlele 
eni »T-pfhonri 

ljuicli die lansunluilleiicieii e.Mreinen Witte- 
riingsverhältnisse hätten die Randgebiete öst- 
lich und südlich des Flughalens ein Viellaclies 
der in sonstigen ,Iahren zu verzeichniMiden 
Flugbewegungen und des damit verbundenen 
Fluglärms hinnehmen müssen. Die Bürser- 
sehaft wehre sich deshalb energi.Ncli ge'ien 
alles, was nach den gegebenen Umständen 
vermeidbar sei. Es sei dringend geboten daß 
die Flughafen AG alle ihr verfügbaren Mög- 
lichkeilen einsetze, um der Bevölkerung zu- 
sätzliche Lärmbelästigungen zu ersparen. 

In einem weiteien Teil des Briefes wendet 
sich der Magistrat gegen den Ein.satz des 
zweistrahligen Düscn-.Iets vom Typ „Caia- 
velle". Dieses in Frankreich entwickelte und 
gebaute Flugzeug sei noch mit Antriebsaggrc- 
gaten der er.sten Entwicklungsgeneration aus- 
gestattet, die besonders lärmintensiv seien. 
Inzwischen habe die Technik wesentlich lei- 
sere Triebwerke entwickelt. Wenn die Her- 
stellerfirma der „Caravelle" immer noch nicht 
in der Lage sei, Flugzeuge mit leiseren Trieb- 
werken zu bauen, dann sollte die FAG die ein- 
zig logische Konsequenz ziehen und solche 
Maschinen aus den dichtbesiedelten Ballungs- 
räumen verbannen. Bei Abwägung der mit 
dem Einsatz dieser Maschinen verbundenen 
Interessen und der Belange der betroffenen 
Bevölkerung müs.se den Interessen der Men- 
schen eindeutig der Vorrang gegeben werden. 
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Auch Auswärtige lernen hier schwimmen Der Wahlkampf hat begonnen 
Dpi- Oppositionsführer der CDU im 

Die Anl<ündlgung der neuen Schwiinmkur.si' 
Im LanKcner Hallenbad Histe eine wahre Flut 
von Anmeldungen aus. Wer sich cmsI J<-tzt zur 
Teilnahme an einem solchen Kurs entschlle- 
fji'ii kann, kommt zu spät: bis Januar 1077 
■sind alle Kurse es sind insgesamt 20, davon 
<i für Kiruli r unter Ii ,Iahrcn. R für Kinder 
ül>cr ti ,I.ihren und R für I'.rwac-hsene aus- 
Kcbudit. Auch dii! im ,Ianuar anlaufenden 
4 Sduvimmkurse sind bereits zur Ilülfte be- 
li-.'.t. 

Inicres.sant ist, daß die .Sch\vimni\villiKi>n 
niilit nur au> I.anucn kommen. s(mdern aucii 
aus deti Slädten iiiul CJi'meinden der näheren 
\md weiteren MmKebunK, wie Kgelsbach, 
SprendllnRen, rireieichenhaln, Offenthal t'.öt- 
zenhain, Neu-Isenburg, Zeppelinhoim sowie 
Walldorf, Eppertshausen, Urberach, Erzhau- 
Ben. Wixhausen, Messel und Nieder-Koden. 
Kinschlielllich der noch bis zum ,IahrcT,endc 
1971! laufenden Kurse wurdi'n im Langener 
Hallenbild bishi-r B7 Sihwimmkurse für Kin- 
der und Krwatlisene mit einer durchschnitt- 
lichen Teilnehmrr/.ahl von 10 F'ersonen diirch- 
gefrihrl. 

Wer vor hat. zu Beginn di\s nächsten ,Iahres 
d:i- .Schwimmen zu erlernen kann sich be- 
reits jet/l auf die Warteliste der Kultur- und 
.SiiortabteiluiiR, Zimmer 12R, Teli-fon 2(i:)-247. 
«i'l/cn lassen. 

/.ur Krinnerunfi sei hier noch einmal Kesagt, 
dalJ alle .Schwimmkurse dreimal wrichentitch 
iiiontags. dienstags und Ireilags slaltfinden. 
für Kinder unter ti .lahren bi^ginnen sie um 

Förderband 
machte sich selbständig 

Ein Verkehrsunfall, der noch weit schlim- 
mere I'"olgen hätle haben können, ereignete 
sicli am Mittwoch gegen 20.111 Uhr auf der 
Südlichen Uingstruße. 

Kurz hinter der Kreuzung n.it der K 3 brach 
die AnhiingerkuppUing eines hinter einem 
Lkw mitfielührten Eörderbandes. Das Eörder- 
band rollte nun selbständig weiter und prallte 
gegen einen soeben geparkten Wagen, de.s.sen 
F.ihrer noch hinter dem T.enkrad salj. Der 
Fahrer des geparkten Wagens wui'de leicht 
vorletzt, sein Wagen allerdings schwer be- 
Kchädigl. Der f.kw, der das Förderband zog, 
hinterließ eine Hremsspur von über 2ß Meiern. 
Außerdem war das Förderband trotz Dunkel- 
heit nach hinten nicht beleuchtet. Ks wurde 
7wecks technischer Untersuchung sichergestellt. 

H.l.'j Uhr, für schulpflichtige Kinder um 15.,'tn 
und 16.45 Uhr, für Beruf.stätige monlags um 
20 Uhr und dienstags und freitags um 19 Uhr. 

•Icder Kurs umfaßt 10 .Stunden. Die Cleblih- 
ren betragen: für I'erüonen ab IR Jahren 
DM 40. Emtritt, für Itegünstigte DM 20. 

Einiritt für Kinder von :i bis ß .lahren 
DM 20, ohne Einiritt. 

Nicht mit dem Leihwagen 
in Urlaub 

Auch wenn man keine Schuld hat, ein Auto- 
iinf;ill bedeutel immer Arger. Noch .sciilim- 
mer. wcim einem kurz vor einer geplanten 
Urlauhsfahrt der Wagen total demoliert wird. 
Nur, dann einfach einen Leihwagen nehmen 
und über einen Monat lang durch Österreich 
imd Italien gondeln, das geht dann doch ein 
bißchen weil. 

Du ; mußte ein Aulofaiucr au'i Bonn erfah- 
ren. Als iliiTi kiuv. vor dem Urlaub das Auto 
zu Sdii ott gefahren wurde, nahm er sich einen 
l.eibwagen und fuhr damit in Ferien. Fahr- 
strecke in 4ti T;igen: Fast 7000 Kilometer, 
I.eihwagenkosten: .ISOO Mark. Die Haftpflicht- 
versicherung des Unla'lschuldigen aber zahlte 
nur 1000 Mark, und das Ijandgericht Bonn gal> 
ihr rechl. Mietv.'agf-nkosten giibe es nur füi' 
in Tage, meinten die Itiehter. denn in dieser 
/.eil hiitte sich der Mann i'inen gleichwertigen 
Wagen beschaffen kömien. 

Der Oppositionsführer der CDU im Hessi- 
schen Landtag. Gottfried Milde, sprichl am 
Donnerstag, dem Iii. August, um 20 Uhr in der 
Stadlhalle (Studiosaal). 

Milde wird an diesem Abend zum Thema 
„Freiheit statt .Sn,:ialiKmus" referieren. An- 
schließend wird er sicli den Fragen des I'u- 
blikimis stellen. 

Neuer Prospekt über Langen 
I-:ingst vergriffen ist die Ende der 60er Jahre 

cr'^ehit iiene dreisprarhige Werbebroschüre der 
Stadt Langen. Eine Neuauflage war dalicr be- 
reits seit längerer Zeil ei fordiMlich: sie ist in 
die.-.en Tagen erschienen. 

Auf 28 Seiten bietet die in deutsch, engliscJi 
imd französisch gehaltene Brosiiuire einen 
imifas.senden Überblick über die verschiede- 
nen Aspekte der Stadt Langen — ihre Ge- 
schichte, Verkehr.slage. Wohn-. Arbc its- und 
Einkaufsmöglichkeiten, über Bildung, Kultur 
und Sozialwesen, I'artnerschaftsbeziehimgen, 
den neuen Stadtmittclpunkt mit R.ithaus. Be- 
hörden und Stadthallc und über die vielfälti- 
gen .Sport- und Freizeiteinrichtungen. Ein aus- 
führlicher Plan am Schlufj soll vor allem dem 
Urtslremden als Wegv.ei.ser durch die Stadl 
dienen und ihm ein mühelo.ses und schnelles 
Auffinden ihrer Sehenswürdigkeiten und 
wichtigstiMi EinrichlLUigen ermöglichen. 

Der neue Sladiprospekt ist bei der Aiis- 
kunftstelle im Itathaus. bei der städl. Infor- 
mationsstelle im Heisebüro Lauterbach sov.'ie 
(l<'n übrigen Langener HtMsi'bürf)s erhältlich. 

Wie entsteht eine Webarbeit? 

Foyerausstellung im Langener Rathaus 

Mit dem Beginn des neuen VM.S-.Seme.sters 
werden auch wieder die beliebten FoyiM -.'Vu..- 
stellungen im Langener Rathaus aufgenom- 
men. Seit gestein gibt es unter dem Mollo 
„Wolle färben, spinnen, weben" eine Vielzahl 
von Arbeilen zu sehen, die sämtlieh von VHS- 
Teilnehmern an,gefertigl wurden. Die Aus- 
stelhmg. die bis einschließlich 27. August läult. 
zeigt eine breite Skala von bunten Weharbei- 
ten wie Stolen. Taschen, Tisehläufern. Buch- 
hüllen und vielfarbigen Wandbildern. Sicher 
wir(i sie manelfii Betrachter dazu anregiMi. 
au<h .selbst eimnal eineti VHS-Webkurs imtei- 
der bewährten Leitung des Ehepaares Kilo 
und Kurl Haas zu absolviei'en. 

Eine ganz besondere Attraktion erwartet 
diejenigen, die gern einmal an Ort imd Stelle 

die Entstehung einer Wel)arl)eit kenni-nler- 
nen möchten. Am heutigen Dienstag, zwi-^chen 
17 und 10 Uhr, und am Donnerstag, detn 
Iii August, zwischen !) und 11 Uhr. wird Frau 
Kilo Haas die einzelnen .Stationen einer sol- 
chen Webarbeit, d. h. das Waschen, Färben, 
Kämmen. .Spinnen imd Weben der Wolle in 
der Praxis v orführen. 

Kunstvolle Batikarbeiten sowie selbstgefer- 
tigle Schmuckstücke aus Emaille, Ton, Gips 
oder Kunstharz, die ebenfalls in \TIS-Kursen 
unter der f.eitung von Kilo und Kuit Hass 
entstanden, vervollständigen die reizvolle, 
vielseitige Schau. Die Ausstellung ist täglich 
während der Uathaus-Sprechstimden \*on 8 
bis 12 Uhr geöffnet. 

...Frau .Sofie Dietzel. Außerhalb SO !!.'). zum 
80. und Frau Arnia Bodammer. Egelsbacher 
Straße Ki, zum 7(i. Geburlstag am IR 8. 
.. Frau .Sofie Eichhorn. Mühlstr. 3(>. zum 7!).. 
llei rn .loiiann Fischer, Eeldhergst r. .'t;'), zum RH. 
und r^rau Anna Würfel. Ahornstj-. It. zum 
B.'i. Geburtstag am I!). 8. 

I'rau Katharina Bären/.. Hegweg Ii. zinn 81.. 
Herrn Heinricli Werner, Frankfurter Straße Ii! 
zum 82., Frau f^ui.se Glück, Gartenstr. 73, zum 
77. und Frau Gertrude Neumann. Lessingstr. 1, 
r.um 8«. Geburtstag am 20. 8. 

Die liesten Wünsche für ein u eileres Wohl- 
ergehen entbietet aucli die LZ. 

Der .lahrgang l«0(i 07 trifft sich am Donners- 
tag, dem I!). August, um 17 Uhr im Natur- 
freundehaus. 

Die Langener Altstadtinitiative 
bitltit du? Langener Büriier, insbositnclere die 
Altslädt».T und ihre Freunde, im der üfrent- 
lidien Ausspradio über den Denknialwert der 
Langener Altstadt am kommenden Kroitaß 
um 20.15 Uhr im Sitzungs.saal des neuen Hat- 
huuses xal^lriMiii teilzunehmen. 

Regiefungspräsidium 
macht Betriebsausflug 

Der die.sjährige Betriebsausflug des P.egie- 
rungspräsidiums Darmstadl findet am kom- 
menden Freitag (20. August) statt. Die Dienst- 
stellen der Behörde in Darmstadt und Wies- 
baden bleiben deshalb an diesem Tag ge- 
schlossen. 

Am Donnerstag tagt der 
Haupt- und Finanzausschuß 

Zu ihrer 44. öffentlichen Sitzung dieser 
Legislaturperiode kommen am Donnerstag 
dem 10. August, um 19.30 Uhr die Mitglieder 
des Haupt- und P^inanzausseliusses zusammen. 
Sie beraten über den ersten Nadilrag zum 
Waklwirlsdiaftsplan, über die Satzung zur 
Benutzung der öffentlichen Anlagen, die Er- 
riclitung einer Kinderkrippe und Krabbel- 
stube, die Konzeption über die Auswahl von 
Spielgeraten und einen Antrag zur Errichtung 
emer Beralungsstelle im Sinne des Para- 
graphen 218 im Zentrum Gemeinschaftshllfe, 

Sommernachtsfest des 1, FCL 
Am Freitag, dem 20. August, veraiislallet 

der 1. FC Langen in seinem renovierten Club- 
haus ein Sommernachtstest mit vielen Über- 
raschungen. Für Stimmung und Schwung an 
diesem Abend sorgen die von Schallplallen 
und Funk bestens bekannten „Adam und die 
Mikies". 

Der Vorstand lädt alle Mitglieder und 
l'reunde des Vereins recht herzlich ein. Be- 

fg 30 Uhr "rn 

f^eue Kurse der Jugendmusikschiile 

Mit Bc.ginn des Winter.some:iU'rs der Volks- 
hochschule b;';;innt auch die .lutjendmusik- 
schulc Langen wieder mit ihrem Unterricht. 
Neben dem besteh<*ndon Li'hrbelri<'b und den 
Proben des .Streich- und Hla.sorcheslers sowie 
der Big-Band beginnen wieder neue Grund- 
kurse mit Blockflöte. Bei genügender Teilneh- 
mer?:ihl weiden auch Kurse für Vorschulkin- 
der eingericbte!. Anmeldungen zu die.sen Kur- 
sen werden mit dem Anmeldeformular aus 
dem Langenei Kulturprogramm erbeten. Die 
Kur.sgebühr bcträgl l.'i DM. ab dem zwi ilen 
Kind einer Familie gibt es Ermäßigimg von 
2S Prozent. 

Die intensive Arbeil bei der Jugendinusik- 
.schulo hat den Schülern einen derartigen Aus- 
bildungsstand gebracht, daß den Langener 
Vereinen und Organisationen das Streich- 
orchester, das niasorchester und die JMS Big- 
Band zur musikalischen Umrahmung von Ver- 

anstaltungen angeboten werden können. In- 
teressenten setzen sieh wegen Terminabspra- 
chen und der Erörterung weiterer Einzelhei- 
len mit der Geschäftsstelle dei' Jugendmusik- 
sehule Langen. Rathaus, Zimmer 129 130, Tel. 
20 32 4!l 20 32 50, in Verbindung. 

Bei dcji musikalischen Umrahmungen ist 
insbesondere an bunte Nachmittage. Jubi- 
launisveranstallungen, Abteilungs- und Ver- 
einsfesle zu denken. .\usdrücklich wird .iedoch 
darauf hingewiesen, daß keine Tanzveranstal- 
tungen damit gemeint sind: evtl. .Abendver- 
anstaltungen müssen bis 22 Uhr abgeschlossen 
sein. 

Die Geschäflsslelle der Jugendmusikschule 
weist bereits heute darauf hin. daß am Sonn- 
lag. dem 29. August, in der Sladlhalle ein gro- 
ßes Orchesterkonzerl der Jugendmusikschule 
stattfindet. Nähere Einzelheiten dazu werden 
recht/eilig bekannIgegcben. 

Prominente CDU-Politiker 
In der Dreieich 

Die CDU bietet den Bürgern der Dreieich 
ein iimfangreiches Programm im Bundestags- 
v.ahlkampf an. Am Mittwoch, dem 18. August, 
um 20 Uhr spricht der Innenminister des Lan- 
des Niedersnchsen, Gu.stav Bosselmann Im 
Darmslädter Hof in Offenih.il. Eine Woche 
.-pater. am 25. August, zur gleichen Zeit, wird 
der wissenschaftliche Mitarbeiter der CDU- 
Landtagsfraktion, Dr Müller-Kinet, zum 
Thema „Elternrecht" im Sprendlinger Bür- 
gerhaus referieren. An gleicher Stelle zu glei- 
cher Zeit schließlich kommt am 3, September 
der Finanzminister d<'s Landes NiedeiSachsen 
V/alther Leisler-Kiep. 

Gottfried Milde, Vorsitzender der CDU- 
Landlagsfraktion in Hesse.n. spricht am 
7. September in einer öffentlichen Veranstal- 
tung in der TV-Turnhalle in Dreieichenhain. 
und der rheinland-pfälzische Minister für 
Wirtschaft und Verkehr. Heinrich Holken- 
brink. konmil am 20. September in den Bür- 
gersaal in Buchschlag. 

Zu allen Veranstaltungc'n isl die Bevölke- 
rung herzlich eingeladen. Daneben sind zahl- 
reiche Inlormalionsslände mit hi-.-sischen Poli- 
tikern angekündigt. 

Bundestagskandidaten 
Im Vergleich 

Zum erslcijmal seil vielen Jahren weiden 
im Kreis Offenbaeh die Verireler der drei im 
nunde.-^laft vertretenen Parleit n gemeinsam 
auf dem Podium sitzen und sich den Wählern 
stellen; Der Vorstund des FDP-Wahlkrcisver- 
bandes 144 hat zu dieser Podiumsdiskussion 
eingeladen, die drei Bundestag.skandidatcn 
Manfred Coppik (SPD). Dr. llanna Wal/. (CDU) 
und fiünler Wolf (FDP) haben ihre Teilnahme 
/u«esaßt. 

Man erinnert sich; Noch bei dei- letzten 
Landlagswalil hatte der jetzige hessische So- 
zialminister Dr. Schmidt (SPD) Püdium.--dis- 
kussionen mit den politi^ciien Gegnern abße- 
lehnt. Diese jetzige erste Podiumsdiskussion 
der drei Kandidaten findet am Donnerstag, 
dem 19. August um 20 Uhr in Obertshausen, 
Karl-Meyer-CJesolIschaftshaus. statt. Die Be- 
\'iMkeruni; i.^t zu dieser Veranstaltung herzlich 
eingeladen. Sie kann hier die drei Kandidaten 
im direkten Vergleich erleben 

Politik mit Tanz 
Erste Ergebnisse haben die Walilkampf- 

vorbereitungen der Langener .liisos gebracht. 
Am 27. August, einem Freitag, will man ein 
.Sommerfest für Jugendliche veran.slallen, bei 
dem es mehr um Schwof, Musik und Unter- 
haltung geht als um harte Aussagen. Im 
„I.och". dem allenGelände der Langener Na- 
turfreunde. spielen in einem Open-Air-Kon- 
zerl d.e Blues-Rockgruppe „Summit" und der 
Liedermacher Jochen Ludwig: außerdem gibt 
es eine phonsiarke Quadro-Diskothek mit 
breitem nock-Angebot für alle, die gern mit- 
einander oder auch für sich alleine tanzen. 

Fürs leibliche Wohl fließen reichlich wohl- 
feiles Birr und Ebbolwoi. gegen Hunger gibt's 
Würstchen vom Grill. 

Damit die Politik nicht ganz zu kurz komml, 
stellen sich der Bimdestagsabgeordnete der 
SPD. Manfred Coppik. und der Bezirksvor- 
sitzende der Ju.sos. Matthia.s Kurth, jeder 
Frage, auch unangenehmen. 

..Wir haben das ganze Jahr hart politi.sch 
gearbeitet und werden das im Wahlkampf 
auch weiter tun. da können wir uns auf unse - 
rer Fete mit gutem Gewissen auch richtig aus- 
toben". meinte Roland Just, einer der Haupt- 
t)rganisatoren der Veranstaltung. 

Zur Vorbereilung des Sommerfestes und 
weiterer Wahlkampfaktivilälen treffen sich 
die Jungsoziallsten am kommenden Mittwoch, 
dem 18. Au,gusl. um 19.30 Uhr in ihrem Büro 
im Alten Rathaus Haus C. 

400 Pferde kommen zum Kronenhof 

Reitturnier des Reit- und Fahrvereins mit großem Programm 

Der Heil- und Fahrverein Langen veran- 
staltet am kommenden Wochenende, dem 21. 
und 22. August, auf dem Gelände des ..Kro- 
nenhots" sein fünftes Reitturnier. Die Vor- 
bereitungen dazu sind in vollem Gange. Wie 
in den vergangenen Jahren wird auch in die- 
sem Jahr den Besuchern des Reitturniers be- 
ster Pferde.sport geboten. 

Vorslandssprecher Wolfgang Baumgärll gab 
zu dem bevorstehenden Ereignis einige Erläu- 
terungen. Er sagte, daß zu dem Turnier fast 
400 Pferde, die unter namhaften Reiterinnen 
und Reitern aus ganz Hessen starten, erwar- 
tet werden. Alle Disziplinen, die der Reitsport 
kennt, werden vertreten sein, 

Zwi.schen Samstag. 8 Uhr, und Sonntag. 
18.30 Uhr, werden parallel auf vier Schau- 
plätzen der Kronenhofanlage insgesamt 16 
Prüfungen geritten. Als einer der Höhepunkte 
des Turniers kann der Geländerltt am Sams- 
lagnachmlttag gelten, der über eine Strecke 
von über 300 Metern und 15 festen Hinder- 
nissen führt. Die Besucher können diesen Ge- 
ISnderitt bequem von den Feldern des „Kro- 
nenhof" aus sehen. 

Ein anderer Höhepunkt im Turnier bedeu- 
tet das sogenannte M-Springen, das zum er- 
stenmal in Langen durchgeführt wird. Das 
M-Springen wird am Sonnlagnachmillag 
durchgeführt, und seine Schwierigkeiten wer- 
den nur noch vom S-Springen überboten. Zum 
M-Springen haben sich 52 Reiter angemeldet. 
Nicht ohne Spannung wird in der Schluß- 
phase des Turniers das Mannschaftsspringen 
sein. Teilnehmer sind hier die Tiirnier 
vertretenen Reitvereine. 

Ästhetischen Genuß kann man sich von 
einer Dreierklasse-Prüfung versprechen, bei 
der vor allem die Harmonie der in Gruppen 
zu je drei zusammengefaßten Pferden beur- 
teilt wird. Vierjährige und ältere Pferde neh- 
men an dieser Leistungsschau teil. Beurteilt 
wird das Zusammenpassen, die Rittlgkeit und 
der Gesamteindruck der in den einzelnen 
Gruppen zusammengefaßten Pferde. 

Durch die schwierigen Anforderungen, die 
das Turnier an die Reiter stellt, und durch 
den guten Namen, den der Langener Reit- und 
Fahrverein in Fachkreisen hat, konnten be- 
kannte Reiler für die Spring-, Dressur- und 
Vi Iseiligkeitsprüfungen gewonnen werden. 

Der Verein erhofft sich auch ein gutes Ab- 
schneiden seiner Jugendlichen und Junioren 
bei den Prüfungen, zumal die Jugendarbeit 
ganz groß ge.schrieben wird. Für junge Reit- 
pferde findet zusätzlich eine Materialprüfung 
statt. 

Das sportliche Programm wird durch zwei 
Schaunummern aufgelockert. Die Langener 
Dressurquadrille wird von Jugendlichen größ- 
tenteils auf Schulpferden des Vereins gerit- 
ten. Hier soll auch gleichzeitig demonstriert 
werden, daß auch die Schulpferde eine gute 
Ausbildung haben. Die Hessischen Meisler im 
Voltigieren — sie kommen aus Darmstadt — 
werden artistisches Voltigieren vorführen. 
Diese Schaunummern erfreuten sich in den 
vergangeneij Jahren immer großer Beliebtheit 
bei den Zuschauern. 

Wolfgang Baumgartl betonte, daß bei der 
Ausschreibung des Turniers die Prüfungen so 

festgosclzt wurden, daß auch Reiter, die die- 
sen Sport nur als Freizeithobby betreiben, 
teilnehmen können. Es solle damit erreicht 
werden, daß auch diese Reiler Freude am Tur- 
niersport gewinnen. 

Der Verein verfügt jetzt über neun Schul- 
pferde und kann stolz darauf verweisen, daß 
die Mitgliederzahl im vergangenen Jahr um 
12 Prozent angestiegen ist. Von den gesamten 
Mitgliedern sind zwei Drittel Erwachsene und 
ein Drittel Jugendliche. Der Reit- und Fahr- 
verein Langen wurde, da er die .lugendarbeit 
intensiv betreibt, finanziell durch die Stadt 
Langen und den Deutschen Sport-Bund un- 
terstützt. 

In diesem Jahr wurde bereits eine Veran- 
staltung für die Mitglieder durchgeführt. 
30 Mitglieder nahmen daran teil. 14 Teilneh- 
mern konnte das Reiterabzeichen und einer 
Reiterin das silberne Reiterabzeichen ausge- 
händigt werden. Insgesamt haben jetzt 101 
Mitglieder das Reiterabzeichen. Kreismeister- 
titel errangen Thomas Lösch und Klaus-Peter 
Pfeifer. 

Die Vorbereitungen für ein solch großes 
Reil-Turnier erfordern sehr viel Arbeit. Zwar 
wird diese Arbeit durch ein Team bewältigt, 
aber ganz besonderen Anteil daran haben Die- 
ter Eichhorn und Max-Ulrich Willers. 

Der traditionelle „Reiterball" findet am 
Samstagabend in der Reithalle statt. Hierzu 
ist die Öffentlichkeit ebenfalls herzlich einge- 
laden. Der Eintritt beträgt 5 Mark. An Musik 
und Gelränken wird es nicht fehlen. Der Be- 
such des Reilturniers ist für Kinder bis 14 
Jahre kostenlos; Erwachsene zahlen für einen 
Tag 3 Mark, für eine Dauerkarte 5 Mark. Am 
Samstag beginnt das Programm um 7 Uhr und 
endet um 18.15 Uhr. Sonnlag: 8 Uhr. Ende 
gegen 18.30 Uhr. 

'r. 8« I ANOENER 7. enrNO 

niedrige 
monatliche 

Raten 

lange 
Laufzeit 

Deutsche Bank 

Hypothek 

Jeiit ist es besonders alinstig, 

Ihre Eigenhelmirtüne lu verwirklichen! 

Mit der neuen „Deutsehe Bank-Hypothek" können Sie jetzt 
Ihren Traum vom eigenen Heim besonders leicht verwirklichsn. 
Denn die „Deutsche Bank-Hypothek' - ein Baustein in 
unserem BauKreditSvstem - hat folgende Vorteile: 

• z. Z besonders günstiger Znssatz bei voller Auszahlung des 
Kredilbetrages; nur 1% einmalige Bearbeitungsgebühr; 

• Laufzeit des Darlehens bis zu 30 Jahren, aiich deshalb 
niedrige monatliche Raten; 

• ohne Tilgung biszu 3 Jahren, um den Anfang zu erieichtern ; 
O Finonzipni-if) von Fiqenheimen in .elnern Darlehen. 

Informieren Sie sich näher über die „Deutsche Bank-Hypothek" 
oder auch über die anderen Finanzierungs-Bausteine unseres 
BauKredKSystems; 
• Festzinshvpothek unserer Hypothekenbanken, 
• Persönliches Hypotheken-Darlehen (PHP) für jeden 

Verwendungszweck mit festem Zins für 4 Jahre, 
• Bankvorausdarlehen In Kombination mit Bausparverli agen, 
• Zwischenfinanzierung in verschiedenen Formen. 

Sprechen Sie mit einem unserer Baufinanzierungs-Beraler. 
Er berät Sie gern ausführlich, wie Sie Ihre Baupläne am besten 
in die Tat umsetzen können. 

Fragen Sie die 
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i 'rüh übt sich ... 
Die Deutschen haben das Radfahren wie- 

derentdeckt. Nicht jenes „Wie meinten Herr 
Direktor ganz richtig?", welches unter Um- 
ständen manchen Arbeitsplatz sicherer macht. 
Nein, die Fortbewegiindsart per Pedal ist wie- 
der modern. Ob dies auf die gestiegenen Ben- 
zinpreise, die Parkplatznot, als Alternative zu 
FdH oder ganz einfach nur darauf zurückzu- 
führen ist, daß alles einmal wicderkonnnt, soll 
hier nicht untersucht iverden. 

Tatsache ist — das zeigen die Verkaufszif- 
fern der einschlägigen Industrie —, daß sich 
von Jahr zu Jahr wieder mehr Menschen auf 
zwei Rädern fortbewegen. Damit sie dies rich- 
tig tun und sich 7iicht durch eigenes Fehl- 
verhalten gefährden, wird manches unternom- 
men. So wird beispielsweise schon im Kinder- 
garten richtiges Bewegen im Verkehr gelehrt. 

' einigen Langener Schulen steht schon seit 
aren Verkehrsunterricht auf dem Stunden- 

:'Uin, werden Fahrrad-Führerscheine abgelegt. 
In der Albert-Schweitzer-Schule ist der Schul- 
lof des öfteren Übungsplatz, dort wird auch 
n den nächsten Tagen eine mobile Verkehrs- 
chiile eingerichtet. 
Der Automobilclub veranstaltete am Sams- 

'ag ein Jugend-Fahrradturnier, das einen sc/ir 
ahlreichen Besuch hatte. Sehr ßc.scliickt be- 

:regten sich die jungen Leute auf ihren Rä- 
dern, gingen teils virtuos über den Parcour, 
fuhren anschließend diszipliniert nach Hause. 

Überhaupt, das fiel auch beim Verkehrs- 
unterricht auf: man scheint zu wissen, wie 
man sich im Verkehr betvegen mufl. 

„Alle Achtung", dachte unser Reporter, und 
wollte ein Loblied singen. Doch dann kam er 
tlurch die Goethestraße, just in dem Augen- 
blick, als das Gymnasium Schulschluß hatte. 
Und seine Meinung über das vorbildliche Ver- 
halten der Schüler im Straßenverkehr geriet 
ins Wanken. Fast sogar wäre sie über den 
Haufen gerannt worden. 

7.11 viert und fünft nebeneinander, ohne 
'^lick nach links oder rechts, kamen die Schii- 
'('rinnen und Schüler auf ihren Rädern vom 
"ahrrad-Parkplatz. Dabei ist die Goethestraße 
rht unbelebt. Haben sie vor lauter höherer 

Unachtsam! 
Mit zwei Bierflaschen in der lliind wr.llle 

ein 65jähriger Muim um Donncrst:ig gegen 
12.20 Uhr die Südliche Ringstraße übor- 
queren. Er trat nacli Zeugenangaben so plötz- 
lich und unerwartet auf die Fahrbnhn. dnB 
ein Pkw-Fahrcr trotz Vollbremsung seinen 
Wagen nicht mehr zum Stehen brachte. 

Der Mann fiel seitlicli auf die Kühlerhaube 
und verletzte sich leicht. Seine Bierflaschen 
hielt er jedoch fest und bradite damit dem 
Pkw Kratzer und ein zerstörtes Scheinwerfer- 
glas bei. Dabei ging dann auch eine Bier' 
flasche zu Bruch. 

Warten auf das „grüne Männchen" 

Verkehrserziehung in den städt. Kindergärten 

Das ständige Anwachsen des motorisierten 
Verkehrs verlangt von dem Fußgäiiiger er- 
höhte Aufmerksamkeit und bedeutet vor al- 
lem für die jüngsten Verkehrsloilnehnier, die 
noch nicht schulpflichtigen Kinder, eine ernst- 
hafte Gefahr. Beknnntlich haben kleine Kin- 
der noch keinerlei Gefühl für die im Straßen- 
verkehr lauernden Gefahren; sie sehen in der 
Straße eine große .Spielwell mit viclovlei in- 
teressanten Aspekten, die es zu mldecki-n gilt. 

Nur durch eine möglichst früh einsetzei de 
Verkehrserziehung können die Kinder flas 
richtige Verhallen im Straßenverkehr erler- 
nen, das sie vor Gefahren und schwerwiegen- 
den Unfällen bewahrt. In richtiger Krkcnnl- 
nis die.ser Tatsache hat man in den städtischen 
Kindergiirten bereits vor .lahren mit den Vor- 
schulklndcrn s.vstcmatisch Vcrkehr.:przieluing 
betrieben. Mit Hilfe einer „Verkehr: kiste", dii? 
die Verkehrswacht Offenbaeh zur Verfügung 
stellte und die u. a. eine Polizeimütze. eine 
Trillerpfeife, ver.scbiedene Gebots- und Ve-- 
botszeichcn. einen Zelirastreifen sowie de 
wichtigsten Verkehrsregeln in Heimforni ei;'- 
hält. konnten die Kleinen spielend die Grund- 
regeln des Straßenverkehrs erlernen. 

Erstmals werden in diesem Jahr zwei Be- 
amte der Verkehrsschule Ofrenb;ich an ie- 
weils zwei aufeinanderfolgenden N.ichmitt:;- 
gen in allen sechs Kindergiirten den Vor- 
schulkindern Unterriehl für das richtige Ver- 
halten im Straßenverkehr erleilen. Am ver- 
gangenen Mittwoch begann dieser Verkehrs- 
unterricht im Kindergarien Leukertsweg. 
Nach der theoreti.schen Unterweisung wuri'en 
die Kinder in die Praxis eingefiihrl. Sie gin- 
gen zusammen mit den Polizeiiie;imlen zur 
Südlichen Ringstraße, wo iiinen die Funktion 
der Ampel uncl das gefahrlose Uberc|ueren der 
Fahrbahn gezeigt wurde. Die Kinder sollen 
auf diese Weise nicht nur das richtige \^er- 
halten im Straßenverkehr erlernen, sondern 
auch die Angst vor den Polizeihcainten ver- 

lieren. die ihnen als „l'u MP.de und II. Ifer" in 
schwierigen Situationen behilflich sein kön- 
nen. 

Am Mittwoch, dem 18 August, wird im K'n- 
dergarlen in der Zimmerstr::ße ein Abend Iflr 
die Eltern aller Kindergarlenkinder zu drin 
Thema „Verkelir.serzielumt;" sIüII finden. An- 
hand von Unfallstatistiken .soll auf die Cci.'ii- 
ren im SIraßenverkehr hin'.ewic.sen uiul ge- 
zeigt werden, wie Ellern dnich ge;'.ielle liilni- 
mationen und eigenes \ er!'.i'hrs'4ei !H htrs W v- 
Ivi'len zur ."^ir-iierheit ibii'r Ki'v'er cntsclui- 
dond beitr;'t,- n können. 

AStstadtbummel 

(Forlsetzung von Seite I) 

)ie höchste Auszeichnung, die von der Europa-lTnion vergeben werden kann, wurde am 
-^amstagvormittag dem Langener Gerhard Esders (Mitte) vom Vizepräsidenten der Ver- 
riiiigung, Dr. Axel N. Zarges aus Kassel, überreicht. Damit bedankte sii4i der Vorstand, der 
<-ine Sitzung in der Stadthalle abhielt, für das Engagement, mit dem Esders seit mehr als 
zwanzig Jahren fUr den europätsdien Gedanken eintrete. Er ist seit einigen Jahren Kreis- 
\ orsitzender der Europa-Union. In den Dank wurde aueli Frau Esders (links) eingeselilos- 

'II, die stets Verständnis (Ur die ehrenamtliche Arbeit ihres Mannes zeige. 

Soweit Zitate aus dem Gesotz, das noch so 
jung ist, daß kaum Auslegungen davon be- 
kannt sind. Zu prüfen wäre also die Frage, 
wie weit der Begriff „im Rahmen des Zumut- 
baren" ausgedeiint werden kann. Denn zuge- 
mutet kann vielleicht auch dann noch etwas 
werden, wenn keine „verfügbaren Haushalts- 
mittel" mehr verfügbar sind. Zu prüfen wäre 
auch die Frage, inwieweit die Denkmalschutz- 
behörde verlangen kann, Fachwerke freizu- 
legen und was eine ursprüngliche Nutzung ist. 

Diese Gedanken richten sich keinesfalls ge- 
gen den Denkmalschutz. Sie sollen nur dazu 
anregen, alle möglichen Fragen vorher zu klä- 
ren und Argumente abzuwägen, ehe ein 
•Schlußstrich gezogen und ein endgültiger Be- 

schluß gefaßt ist. Wenn nämlich (:.-t i'ii.:)ial 
ein Hausbesitzer eine neue Haustür bini: lit, 
.sein Hoflor erneuern muß oder eine .ilte 
.Scheune abi-eißen will, weil sie baufällig wird 
und er an ihrer .Stelle lieber ein Giirtchcn 
hätte, kann es zu .spät sein. 

Der Beschluß, welche Häuser in das Dcnk- 
malbuch eingetragen werden sollen, hat keine 
Eile. Und vorher gerührt, brennt h'ntcn nii ht 
an. 

Am Sonnlag 
klingt's im Mühital 

WiedLM' loiiiit es .-^.cii cim  ,i 
Sonntag in zweifacher Ilins.ch!. c 'M-n 
Spaziergang duich das Mühl!:'! an dci; 
Paddeltcich zu maclien. .'\b l."),!! i Uh; 
musiziert dort der Ürche. t.iverein un- 
ter Leitung von Waller I.iMik im llali- 
men der Mühltalkou/.eit'j des VW. Kiii 
buntes Programm volk.slüinlli'lier V.'i i- 
sen wird die sicher wieder große /.■ - 
hörerschafl unlerluilteii. iJrr L'iiiilriH 
wie immer frei, und für (ijlrünl.e und 
Sitzgelegenheiten isl gesorgt. 

Wissenschaft den Blicl: für die einfachsten 
Dinge verloren? VVi.s.sen sie nicht, daß die 
Bremskraft eines Autos aiirh nur begrenzt 
ist? Wie wäre es einmal mit Verkehrsunter- 
richt am Gi/mnasium? VVii.s' dem Kindergarten 
recht ist, . . . Übrigens: das gleiche hätte ilini 
auch an der Berliner Allee iKiiisiein-Schule) 
oder in der Zimmerstraße (Reichiccinschule) 
passieren können. Vorwiegend dort, wo Ältere 
mit dem Rad zur Schule fahren dürfen. 

Der Paragraph 12 behandelt die Unterhal- 
tungspflicht. Er lautet; „Eigentümer. Besit'zer 
und Unterhaltungapflichtige von Kulturdenk- 
mälern sind verpflichtet, die.se im Rahmen dos 
Zumutbai-en zu erhalten und pfleglich zu be- 
handeln. Das Land sowie die Gemeinden und 
Gemeinileverbände trafen hierzu durch Zu- 
schüsse nach Mafl'^abe der verfügbaren Ilaus- 
haltsinittel bei. Kommen Eigentümer (etc.) 
ihren Vcrplliibtungen nicht nach und Iritl 
hierdurch eine Gefährdung des Kulturdenk- 
mals ein. können die Denkmalschulzbehörden 
diejenigen Maßnalimen durchführen, die zur 
Abwendung einer umnitlelbaren Gefahr für 
den Bestand des Kulturdenkmals geboten 
s nd. Ei.genlümcr (elc.) sind v^^riiriichtel. sol- 
che Maßnahmen zu dultlen. Die Denkmal- 
r-hulz.behörden können vom Ki.genlümer (elc) 
im Rahmen des Zumutbaren die Erstattung 
(.le.ser Kosten verlan.wn." Und im nächsten 
Paragraph ist festgelegt: „Werden KuUur- 
(ienkmälcr nicht mehr entsprechend ihrer ur- 
sprünglichen Zv.-eckbestimmung genutzt, .sol- 
len die Eigentümer eine Nutzung anstreben, 
d'" eine möglichst weitgehende Erhaltung der 
Substanz auf d'c Dauer gewährleistet". 

Schließlich noch ein .Satz aus den .SchUiß- 
bcslimmungen dieses- Gesetzes: „Die Enteig- 
nung ist zugunsten des Landes, eines Land- 
krei.ses, einer Gemeinde oder einer rechts- 
fähigen Stiftung zulässig, .soweit sie erforder- 
lich isl, damit ein Kulturdenkmal oder eine 
C-esamtanlage in ihrem Bestand oder Erschei- 
nungsbild erhallen bleibt." 
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Zum aktuellen Thema 

„Freiheit statt Sozialismus" 

spricht 

GOTTFRIED MILDE. MdL 
- Frakl.onsvorsitzender der CDU-Fraktion im Hess. Landtag - 

am 19. August 1976, 20 Uhr 
in Langen, Stadthalie — Studiosaal 

Kleine Künstler zeigen ihre Werke 

Hiinl HCUI es zur Zeit zu in der Sdialler- 
fiallp di'i- Hp/irk.ssi):iikasse in der Zimnier- 
slnilip. .Icdom, der einlrilt, fallt ein Pavillon 
in (Irr Milip dos HinimPM auf, das mit bunten 
Bilticrn behiinKl ist. .Sie zcl«cn eine bunte 
Well [•■(■iiorfliadicn. Selhslpnrlralts, Viisjel, 
Ckivvns. I''is(;hp. fliiuMr und andere Motive. 
In Vilriiioii .ciiid Sdiiile aus .Styropor zu 
•sehen, I'iippcn und Spannfndenbiider. Kind- 
liche hal schönste Rlfiten ;^elri(^ben, 
denn die K;insllpr. au> dprcn Ifnnd die fle- 
in.'ilde uiul Klebol^ilcler entstanden, sind 

Schuler der t.udwig-Erk-Schule, genauer ge- 
sagt, der Klassen la und 2a. Zum Teil also 
-SchOIer, die erst seit zwei Wochen die Schul- 
bank drücken, Aber auch die ehemalige 
Klasse 4f, die in diesem Jahr von der Grund- 
schule abging, hat einige ihrer Arbeiten zur 
Verfügung gestellt. Eine interessante Schau 
von Kunstlehrerin Roswitha Korsch zusam- 
mengestellt Am Eröffnungstage (unser Foto) 
waren alle Künstler anwesend. Die Ausstel- 
lung Ist bis zum 27. August während der 
■Sdialterstunden geöffnet. 

Ein Jahr Jugendforum 

Vor fast genau einem Jaiir wurde mit einem 
Jugendgottesdienst, des.scn Thema „Herr, wel- 
chen Weg .sollen wir Rclien""' der Frage derer 
entsprach, die sich um die .lugendliciien der 
Gemeinde bemühen wollten, ein Jugendforum 
in der Pfarrei St. Albertus IVIagnus eröffnet 

Inzwi.schen hat das Jugendforum „seinen 
Weg" gefunden. In diesem einen Jahr gab es 
für jedes Intero.ssp etwas. Man traf sich zu 
Disitussion.sabendcn, zum .Spielen, Kegeln 
Tanzen. Man veran.staltete Filmabende, Bibel- 
gesprache und Meditationen. Gemeinsame 
Theaterbesuche und Treffen bei Jugendaben- 
den anderer Pfarreien wurden unternommen. 
Wanderungen, Teerunde, Disko, Gespräche 
und Faiinadiouren standen auf dem Pro- 
gramm. f)fl bi'teiliglc man sich (»enteinsam an 
^ cranstallungen anderer Gruppen, wie am 
Konzert des Kirchenchores, an einem vom 
P<k;mal veranstalteien Vortrag.sabcn<l und 
.Iiigendj^oK'-^diensl. Von den Jugendlichen 
\\'i'd(>n a'Kh eigene Jugendme.s.srn gestaltet. 

ni April halte man dip nckanalsiii ; nd ein- 
P'- .den zu eiii' m Abend mit der Foiklore- 
' iippp , r es y^mi.'.". Im Mai wai- die Folkliire- 
t- i/nruppp .„Sousla" zu Gast bei einem Ju- 
l ei-dahpiid, i )ii! Zaiil der Teilnehmer schwankt 

.11- pacli Programm, es bildete sich .jedoch ein 

St. Albertus Magnus 

fester Stamm um das Leitungsteam. 
Ziel des Jugendforums war und ist es alle 

Jugendlichen anzusprechen, die sich für die 
angebotenen Themen oder Aktivitäten inter- 
e.s.sieren Es ist offen auch für Jugendliche 
außerhalb der Pfarrei und versucht, eine Al- 
ternative zur üblichen „Konsum-Freizeitge- 
staltung und Sportvereinen zu sein 

Auch In seinem zweiten Jahr wird sich das 
"?■ Programmgestaltung um Alternativangebote für Jugendliche be- 

muheir Ab Samstag, dem 21. August, liegt das 
Sf^Aiu . Jugendforums •St. Albertus Magnus in den PfnrrVirchen aus 

Vortragsreihe in St. Albertus Magnus 

lA'" '»eßinnt der Arbeitskreis ..Heligiose Bildung" des Pfarrgemeinderates 
der Gememde St. Albertus Magnus eine Vor- 
trag.sreihe unter dem Thema: „Gewandeltes 
Verständnis der Sakramente". 

findet jewieils dienstags um 20 Uhr ein Vortragsabend statt. Inhalt der 
xorlrago, die von Referenten aus den Lange- 
ner und Egel.sbacher Pfarreien und aus Mainz 
gehalten werden, sind die sieben Sakramente 
und Ihre Bedeutung für den Christen heute 

Die klrinrn Künstler bei ihren bunten Werken 

Das falsche Fenster erwischt 

Neu-isenburger Polizei klärte mysteriösen Einbruchversuch 

cDuiy 
   Sladtverband Langen 

Auch für den Nutzen ein Schema 

CDU-Landtagsfraktion tagte in der Stadthalle 
Die CDU-Landtagsfrüktion, die ihre erste 

Sitzung nach der Sommerpause in der Lange- 
ner Stadthalle abhielt, beschloß, einen Antrag 
Uber „Wirtscliaftlichkeit der elektronischen 
Datenverarbeitung in der öffentlichen Ver- 
waltung" im Landtag einzubringen. Über die- 
sen CDU-Antrag wird in der Landtagssitzung 
am 25. August diskutiert werden. 

Landtagsabgeordneter Claus Demke erläu- 
terte den Antrag. „Auch in den öffentlichen 
Verwaltungen wurden in den letzten Jahren 
m immer größerem Umfang Verwaltungsauf- 
gaben automatisiert. Während in der freien 
Wirtschaft grund.sätzlich vor der Einführung 
cmes EDV-Verfahren.s exakte Kosten-Nutzen- 
Analysen durcligeführt werden und nach Ein- 
fuhrung diese Kosten-Nutzen-Analysen über- 
prüft werden, ist Ähnliches in der öffent- 
lichen Verwaltung bisher nicht erfolgt. Bei 
derart großen EDV-Budgets (zum Beispiel 
Hessischer DV-Verbund; 1970 34,e Millio- 
nen, 1975 79 Millionen) ist es jedoch er- 
forderlich, auch in der öffentlichen Verwal- 
tung ein stärkeres Gewicht auf die Wirt- 
schaftlichkeit der EDV zu legen." 

Gemäß dem Antrag soll die Landesregie- 
rung beauftragt werden, dafür Sorge zu tra- 
gen, daß die DV-Leitsätze „Arbeitsrichtlinien 
für die Automatisierung von Aufgaben der 
Landesverwaltung und den Kommunalver- 
waltungen" und deren Anlagen dahingehend 
überarbeitet werden, daß nicht nur ein Sche- 
ma für die Erfassung der Kosten vorgegeben 
wird, sondern auch ein vergleichbares Schema 
für die Erfassung des Nutzens. 

In den Leitsätzen soll außerdem sicherge- 
stellt weiden, daß bei der Einsatzprüfung (in 
der Regel nach einem Jahr) auf die Kosten- 
Nutzen-Untersuchung Bezug genommen wird. 
Deutlich müßte hervortreten, welche Personal- 
und sonstige Kosteneinsparungen bei der Be- 
hörde erreicht wurden, die vor und nach der 
Einführung der EDV für die Verwaltungs- 

aufgaben zuständig war. 
Ergebnisse, so fordert di- CDU, soll der zuständige Ausschuß des Land - 

tages von der Landesregierung unterriehtpi 
werden. 

Kiloweise Haschisch sichergestellt 
Eine gute Nase hatten die Offenbaciie, 

Rauschgiftfahnder, als sie am Mittwoch zwei 
Wohnungen in Dreicichenhain und Neu-Isen 
burg durchsuchten und dabei drei Platten 
H^chisch (ca. 1 kg) fanden und sicherstellten 

• u. Kraftfahrzeug eines Beschuldigten nicht aufzufinden war, wurde eine Funkfahii- 
dung ausgelöst, die dann auch am Donnerstag 
kurz nach Mitternacht, positiv endete. Iii 
Usingen im Taunus wurde das gesuchte Fahi'- 
zeug gestoppt und durchsucht. Dabei wunli-, 

Haschisch gefunden Fahrzeug befanden sich zwei Männer — ji. 
und 17 Jahre alt — und eine 23jährige Frai 
Es handelte sich um türkische Staatsangehii- 
nge. Der Mann der 23jährigen Frau, ein 
28jahriger Libanese und 3 Landsleute im Al- 
ter von 25—30 Jahren waren bereits nach der 
Wohnungsdurchsuchung durch die Offen- 
bacher Kripo festgenommen worden 
„ (23 und 28 Jahre alti und ein -bjahriger Fahrzeugin.sa.sse, der in Usingen 
festgenommen wurde, gingen in Haft, die an- 
deren Personen befinden sich wieder auf 
freiem Fuß. Das Ehepaar befand sich in letz- 
ter Zeit in Urlaub in der Türkei. Es ist zu 
vermuten, daß das gefundene und sicherge- 
stellte Haschisch aus der Türkei illegal in die 
BRD eingeführt worden ist. Die Ermittlungen 
sind noch nicht abgeschlossen. Aufgrund der 
umfangreichen Nachermittlungen konnte erst 
heute berichtet werden, weil ansonsten das 
Erniittlungsergebnis gefäliidet worden wiire. 

Junger Schriftsetzer 

für selbständige Arbeit im Akzidenz- und Anzeigenbereich / Umbruch 
gesucht. 

fingmer&'tung 

Buchdruckerei Kühn KG 
Oarmstädter StraBe 26 - Telefon 21011 

««nrieri). pin ephtig.';, 
Mißverständnis l«g"Vor;-Hl!i ■ ein—64jähriger- 
Mann am vergangenen Mittwoch zu nacht- 
•schlafender Zeit einen 33jährigen Mann in 
«einer im zweiten Stock gelegenen Wohnung 
ertappte. Der 33jährige war sehr höflich, 
machte eine Vorbeugung und entschuldigte 
sich vielmals bei dem 61jährigen schlaftrun- 
kenen Mann. Immer wieder sagte er, es han- 
delte sich um ein Mißverständnis, daß er in 
die Wohnung gelangt sei. Der filjährige schloß 
die Wohnungstür auf und ließ den jungen 
Mann hinaus. 

Doch dann wurde er hellwach und über- 
legle, wie der Mann in die verschlossene Woh- 
nung gekommen sei, ihm fiel aber keine Lö- 
sung ein und er vermutete, daß ein versuchter 
Nachschlüsseldiebstahl vorliegen würde. 

Sein Weg führte ihn in den nächsten Tagen 
zur Neu-isenburger Polizei zwecks Anzeigen- 
erstattung. Die Neu-isenburger Polizeibeam- 
ten gingen an des Rätsels Lösung. 

9i'nittelten, daß über der Wohnung dos 
eijahngen Mannes — also im dritten Stock — 
eine junge Frau wohnt, die den 33jälirigen 
Fieund nicht in die Wohnung gelassen hatte, 
weil sie vermutlich das nächtliche Klingeln 
fm, Der 33jahrige, of- fen.sichtlich auch unter Alkoholeinfluß ste- 
hend, wollte aber unbedingt in.s Haus. Er ent- 
wickelte ungeahnte Kletterkünste, erklomm 
einen über 10 Meter hohen Ahornbaum, der 

vor dem Haus stand, hangelte von Ast zu Ast 
und nalim ein offenes Fenster Ins Visier. 

Alierding.': irrte er in der Hölie, denn statt 
im dritten Stock, landete er im 2. Stock, ge- 
nau unter dem Fenster der „Angebeteten". 

Hier knipste er im Flur das Licht an und 
wurde von dem 61jährigen Mann ertappt. 

Eisenstein auf Vordach 
Einen üblen Sireich haben sidi bisher unbe- 

kannte Tater einfallen lassen, bei dem ein 
•Sach.schaden von über 2000 Mark entstanden 
ist. Sie warfen einen 50 kg Eisun.stein minde- 

eines Sprendlinger 
Ho^hauses auf ein darunterliegendes Vor- 
of . ; "i'fKepralit, daß ein Stahlträger verbogen wurde und ein .SO cm 
großes Loch im Vordach entstand. Nach An- 
gaben von Hausbewoiinei n soll es am Sonntag 
gepn 0.10 Uhr einen gewaltigen Schlag ge- 
geben haben. Dies dürfte vermutlich auch die 
latzeit sein. 

40 Eisunstcine waren vor einem Fahrstuhl 
im ICrdgeschoß gelagert und waren für eine 
Belastbarkoitsprobe eines Fahrstuhls be- 
stimmt. Der oder tlie Täter iiaben einen Stein 
— wie bereits erwähnt — mindestens Iiis in 
den ry. Stock ge.schleppt und ihn von dort aus 
auf das Vord;',ch des Hauseinganges geworfen. 

„Tag der offenen Tür" bei der Wender KG 

Am (i, August hatte die 
Fa. Harald Wender KG 
zu einem Tag der offe- 
nen Tür eingeladen. Als 
Gü.ste konnte die Ge- 
schäftsleitung Freunde 
Vertreter der Banken so- 
wie zahlreiche Kunden 
und Lieferanten von fern 
und nah begrüßen. Der 
Anlaß für die Feier war 
dei Abschluß der Bau- 
arbeiten auf dem Ge- 
lände Raiffeisenstr. 2—4. 

U.nter der Leitung des 
Architekten Dipl.-lni? 
Räuber entstand hier ein 
modernes Bürogebäude, 
das den Ansprüchen die- 
ser expandierenden In- 
genicur-Ge.sellschaft voll 
ont.spriclil. Die Firma 
Harald Wender KG iie- 
scluiftigt sich mit der 
Planung, Konstruktion n. 
Montage moderner Mi'ii- 
(Mitsorgungsanlagen, die in der ganzen Bundes- 
republik und deni an-   — 

'''AMüngst/^iw'ilu^^^^^ die besonders bei großen Bauobjekten. Büro- 
l'i.euinatiache Absauge^üaij.«'auf^enommr, lln Verwendung ftn- 
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Wir gratulieren! 
g Hohe Geburtstage feiern am 20. August 

Hermann Schäfer, Brühlstraße 9 (77), am 
21. August Ludwig Kohl, In den Rohwiesen 37 
(71), am 23. Augu.st Auguste Dammann, Gold- 
grubenstraße 16 (82), am 24. August Heinrich 
Beck, RheinstraQe 34 (72) und am 25. August 
Marie Wölfinger, Forsthausslraße 13 (81). 

Alles Gute für das neue Lebensjahr! 

Bürgermeister in Urlaub 
g Bürgermeister Klaus Tielmann weilt vom 

20. August bis zum 12. September im Urlaub. 
Als Ziel hat der passionierte Bergsteiger sich 
wieder die Berge Südtirols im oberen Passeier- 
tal erkoren. Diesmal will er einen Dreitausend- 
sechshundorter angehen. Die Vertretung wäh- 
rend der Urlaubsreit übernimmt Erster Bei- 
geordnrlcr Wilhelm Hunkei. 

Auch die Kirche war dabei 
g Gi sum kehrte die ,^bonlnung Götzen- 

hains \om Freund.schaftstreffen aus der ver- 
scliv. isterten Gemeinde Bleiswljk zurück. Alle 
waren begeistert von der neuen Begegnung. 
Ein reiclihalliRes Programm gab vielfache Ge- 

legenheit zum Gedankenaustausch und zum 
fröhlichen Spiel. Ein Puzzel-Ausflug mit Hin- 
dernissen und Unterbrechungen im Erholungs- 
gebiet Rottemeren und ein Bowlingwettkampf 
füllten den Samstagnachmittag und Abend. 
Am Sonntag führte eine Rundfahrt in die Am- 
sterdamer Grachten und Häfen, der sich ein 
Spaziergang durch Alt-Amsterdam anschloß. 
Eröffnet wurde der Sonntag mit einem Got- 
tesdienst, bei dem auch Pfarrer Gerhard Zühls- 
dorff das Wort ergriff. Er beteiligte sich dies- 
mal mit einer größeren Abordnung des Kir- 
chenvorstandes und der Kantorei an dem 
Freundschaftstreffen. Dadurch entspann sich 
zu den bereits politischen, vereinsmäßigen und 
schulischen Kontakten nun auch ein Aus- 
tausch auf kirchlicher Ebene. 

Neue Schiedsrichter 
aus dem HSV 

ß Die aktiven Handballer Karlheinz I.öhr 
und Hermann Frank besuchten kürzlich einen 
Schiedsrichterlehrgang in Steinheim. Nach 
bestandener Prüfung stehen nun beide als 
Schiedsrichter für Verbands- und Oberliga- 
spiele zur Verfügung. 

Zwang zum Zusammenleben 

verhindert die Freundschaft 

Erfahrungen in den USA: Schulintegration hat sich nicht bewährt 

An sith war dje Idee (ut: Vor 21 Jahren 
verordnete das oberste amerikanische Bnndei- 
Keridit den Schülern der Nation eine ge- 
mischte Erxiehnnx - Schwarze und WeiSc 
sollten nach dem Willen der Richter gemein- 
»am unterrichtet werden, um h> schon Im 
Frühstadium auf eine tnteRmlion der Rassen 
hinzuwirken. 

In der Praxis bedeutet das: Ein Bus-Pen- 
dclverkchr zwischen uberwiegend farbiger 
und überwiegend weißen Sctiulcn sorgt mit 
tüsliriiem Srhüleraiistausrh dafür daß keinf 

Oileutlial 

An den Dieburger Landrat 
verwiesen 

<1 In einem Schreiben an den Landtagsabge- 
ortiiielcn Claus Demke teilt der Hessische 
Minister für Wirt.schaft und Technik Demkes 
Auffassun;;, daß die Ortsdurchfahrten Offen- 
thal l:einc.-^wegs dazu geeignet sind, den ge- 
samten IMüllfahrzeug-Verkehr aus Richtung 
Frankfurt und Offenbach zur Mülldeponie 
Me.ssel aufzunehmen. 

Diese Mülldeponie sei dazu bestimmt, nicht 
nur den Müll aus den beiden vorgenannten 
Städten, sondern aus der gesamten Region 
Starkenburg und dem Landkreis Offenbach 
aufzunehmen, so daß zu erwarten sei, daß 
sich der Müilfahrzeug-Verkehr auf das Stra- 
ßennetz ti'c.ses ganzen Raumes verteilen wird. 

Zur Untersuchung der zu erwartenden Ver- 
kehrsverhältnisse im einzelnen habe der 
Zweckverband zur Zeit ein Ingenieurbüro mit 
der Erstellung einer Verkehrsstudie beauf- 
tragt, mit deren Ergebnis in den nächsten 
Wochen zu rechnen ist. Dabei würden vor 
allem Verkehrsführungen angestrebt, die die 
Ortsdurchfahrten der umliegenden Städte und 
Gemeinden von diesem Verkehrsanteil frei- 
halten sollen. 

Der Mini.ster empfahl Demke, zunächst mit 
dem Zweckverband in Dieburg Kontakt auf- 
zunehmen, um von dort die erbetenen Infor- 
mationen zu gegebener Zeit zu erhalten. 

Dr. Hanna Walz in Offenthal 
und Dreieichenhain 

Am Donnerstag, dem 19. August, haben die 
Bürger Offenthals und Dreieichenhains Gele- 
genheit, mit der CDU-Iiundestagskandidatin 
ihres Wahlkreises, Dr. Hanna Walz, Informa- 
tionsge.spräche zu führen. Sie ist Gast der 
CDU-Frauenvereinigung im Kreis Offenbach, 
die an diesem Tag an mehreren Orten des 
Kreisgebietes mit einem mobilen Informa- 
tionsstand unterwegs ist. 

Man trifft Frau Walz in Offenthal vor der 
Post und Volksbank von 14.30 bis 16 Uhr und 
in Dreieichenhain auf dem Lindenplat: von 
16.15 bis 18 Uhr. 

Vor dem Rauchen 
15 Sekunden nachdenken 

15 Sekunden — die Zeit vom Anzünden der 
Zigarette bis zum ersten Zug eoUle nach 
Auffassung der Deutschen Angestellten-Kran- 
kenkasse (DAK) jeder Raucher nutzen, um 
über die gesundheitlichen Folgen des Rau- 
chens nachzudenken. „15 Sekunden zum Nach- 
denken", so heißt auch die Proschüre, mit der 
die DAK in Zusammenarbeit mit der Bundes- 
zentrale für gesundheitliche Aufklärung die 
Raucher über ihr Risiko und ihre Chancen 
informiert. Die Broschüre wurde überarbeitet 
neu aufgelegt und ist jetzt wieder kostenlos 
in jeder Geschäftsstelle der Kasse erhältlich. 

Kassonintcgration in den iJSA: Auf 
rampiis etnfarher als in der Schnle. 

dem 

Sdiule mein' uburwit;jiuiid vuu nur einer Rasse 
besudit wird. Doch das Experiment steht Jetzt 
vor seinem katastrophalen Ende. 

Oie meisten Eltern, ob schwarz oder weiß, 
wehrten sidi von Anfang an gegen die 
Zwangsumschulung ihrer Kinder. Dieser 
Streit hat jetzt seinen gewalttätigen Höhe- 
punkt erreicht. In Städten wie zum Beispiel 
Louisville und Atlanta, ja selbst im konser- 
vativ-liberalen Boston läßt sich das soge- 
nannte Busing nur noch unter Polizei- und 
Armeesciiutz durchführen. Straßenschlachten 
sind kein.^,Seltenheit, .  n ..i.. 

Soziologen waren von folgender These aus- 
E Hangen: Die Kinder der Nation sollten mit 
gleichen Chancen erzogen werden. 

.Als das Busing begann, stellten icüoch 
viele Eltern fest; Weiße Schulen sind besser 
ausgestattet und bieten mehr und bessere 
Lernmöglichkeiten. 

Auch schwarze Eitern hielten nichts davon, 
Ihre Kinder In eine feindliche (nämlich weiße) 
Umwelt zu scQicKen. Und so wudia der Wider- 
stand gegen das Busing-System auch hier. 

Der größte Widerstand kam jedocii von 
weißen Eltern und Schülern. Folge: Der Ge- 
danke von einem gleichberechtigten Mit- 
einander verkehrte sich in ein kämpferi.sches 
Gegeneinander. Schwarz und Weiß entfrem- 
deten sidi noch mehr. 

Mittlerweile entdeckten auch Soziulogen 
Fehler in dem einst von ihnen verkündeten 
Prinzip. Sie stellten fe.st: Nicht die Schule ist 
entscheidend für das spätere Leben eines 
Menschen, sondern die Klasse, aus der er 
kommt. Jemand der aus der Unterschicht 
auf eine Schule der Mittel- oder Oberschicht 
kommt, wird nur bedingt aus seiner .Srhirhl 
ausbrechen können. 

Auch auf staatlicher Seite gibt es nun eiste 
Zeichen der Rückkehr zum alten Prinzip. In 
Ingiewood/Kalifornien besciiloß jetzt ein Ge- 
richt, das Busing für die.sen Distrikt wieder 
aufzuheben. Da weiße Eitern ihre Kinder auf 
Privatschulen oder Schulen außerhalb der 
Stadtgrenzen schicken, werden (auch in vielen 
anderen US-Städten) vielfach nur nocii 
schwarze Schüler untereinander aus'^e'nu-'l-l 
Ein Zahlenboispiel aus Atlanta: tflön waren 
62 Prozent der Schüler ölTentlicher Schulen 
weiß, heute sind 82 Prozent der Schüler 
Schwarze. 

Haben Sie so getippt? 

ruBballtoto, Eiferwette: 02221101110 
Auswahlwette „6 aus 45": 7 24 34 35 37 40 (14) 
Rennquintett: 
Pferdetoto: 18 1 2 17 7 3 
Pferdelotto; 1 17 13 2 6 14 
Lottozahlen: 2 6 16 26 30 39 (7) 
süddeutsche Klassenlotterie: 14 64 55 

(Ohne Gewähr) 

Lotto- und Totoquoten 

Fußballtoto, Ergebnlswette: 1. Rang: 44 543.61) 
DM, 2. Rang; 842,25 DM, 3. Rang 60,10 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 507 755,55 
DM,, 2.. Rang;;,28 305,S5-,.OM,.-,3'.- R4hB!;f8122,»0 
DM, 4. Rang: 39,10 DM, 5. Rang 3,70 DM. 
Zahlenlotto: Gewinnklasse I: 218 658,60 DM, 
Klasse H: 45 381,95 DM, Klasse III: 2143,70 DM, 
Kla.s.<)e IV: 52,25 DM, Klasse V: 4,50 DM. 
Rennquintett „5 aus 18": Pferdetoto: Gewinn- 
klasse I: unbesetzt, der Jackpot 619 867,30 DM. 
Klasse H: 9245,75 DM, Klasse III: 229,20 DM, 
Gewinnkla.sse IV: 19,90 DM. 

Lange Würstchen 
herzhaft im Geschmack. 
mit p"o:."p!>ato 500 9 
Edite Stockmeyer 
Teewurst 

100g 
Rollschinken 
mild, 
ohne Schwarte 100g 

Schuveine-Kotelett 
zart oder 
Schweine- 
Kamm 
saftig 
500 g 

Sibiu Rind-oder 
Schweinefleisch 
300 g •Dose 

HL 

Nur die Strumpfhosen 
»•Luxor«, ohne Zwickel, 
20 den. 1. Wahl 

Handkäse mit Musik 

250 g Statt 1.78 

Aus dem Hause ViTAPAhJ: Schwäbische l 
Bauemsclmitten 
500 9'P3ckung 

Tempo Taschenttcher 
ohne Menthol, 

Frisch + billig Im HL 
Italienische 
Tafeltrauben 
Klasse I. «Vigneti« 
10^ g-Schaie 
Biihler 
Frühzwetschen 
Klasse II, 2,5 kg ■Korb 
Holländische 
Zwiebeln 
Kl. II, 5 l<g -Säckchen 

Diese Preise bleiben billig * Dauernd und auf Dauer!! 

Erdoeer-Schoko- 
Vanille-Eis 
500 ml Becher  
»PANii Pina Itaiia 
tiefgekuhlr, 
300 g Packung 
Franz. Camembert 
"Ablje Ijeat", 45% F i.Tr, 
200 g-Schtl.. stall 3.38 
Bayerntand 
Naturkäsescheiben 
WKfüftid« tSOfl-GeottJ.t!«Ki.fee 
Trumpf Wertsiegel 
Schokolade , VoHirilch VoUfrjlc:i Nul o Jef 100 Q-Tafd  

I Lukulius 
I CebadimisdHng ^ QQ 

^ g-Packung 

Bienenhonig 
500 g Glas 
Nutelia 
400 g Gi.is 
iviaxwell Kaffee 
200 g Glas 
Van Houten 
Kakaoinstant 
800 g ■Dose; 

1.99 

2.75 

8.98 

3:99 

Kellergeister 
»Gold Extre«, 
0,7 Liter Flasciie  
197561 Oualitätswcin, 
impflinger Abtsberg 
0,7 Liter -Flasche 1.98 

Stonsdorfer 
Gebirgskräutertikör, 
30 Vol. %. 0,7 Ltr. FI. 6.98 

Faber Sekt »Xronung« 

0,75 Uler •Rasche 

Henninger Bier 
0.33 Utwr-Oosen, 
3er Pacioina  1.78 

3.98 
Hägartener Jungfer 
167 5«f Qualitatswcin rrut Pmdikat 
IOibir)ett.0,7 üttr-fiasche 

Deutz-Wwst 
S verseil. Sorten, 
160 g -Dose -.99 

Vademecum 
med. Zahr>creme 
67)5 ttll-Fam.-Tube 
SchaumaShampoo 
4 verseil. Sorten, 
200 ml -Flasche 
ShamtuOiic 
Haarspray normal». 375fl Doso anlifelt 2.69 

3.99 
Poiak Pudding 
Vanille od. Schokolade, 
3ef Packung 
Boss »TiMUe« 
Toilettenpapier 
8 X 300 DIatt-Packuno 

Sdnieftiskopf 
InAaptk, 
SOOtHSIa« 1.78 

-.39 

4.69 

FIonheifflerAde&erg 
1S7S«r OiMüUltswttn mit Pnik'Huit 
SpcIlM«. 0,7 Utor-Ftasch« 

Fa Seife 
150 g-Badestüolc 

3.99 

Ceschätte Tomaten 
850 mklosa -.98 

ObstMsserte 
3evoi.%. 
0,7 Liter ■Flasche 6.98 

JUanas-Stüdn 

850 ml -Dom 

Finish Reiniger 
fUrSpülmasciiinen, 
1050 g-Paket 3.98 

148 

Wäscheweidi 

5 Uter-Flascha 
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75 Jahre im Dienst der Vocjelzugforschung 

Bei Kliimpsark an der Kiirisclirn NrlirutiK 

Nur wenige Orte Europa« waren und sind 
für die VoKclzußforschung «o prädestiniert 
Wie das Itleine Dörfchen Rossitten auf 
Kurischen Nehrung, das heute Rybatsdiy 
heißt. Dort nahm zu Anfang dieses Jahrhurp 
dcrts Johannes Thienemann, ein NeBtor de> 
deutschen Ornithologie, seine Arbeit auf. Äv 
hatte Rossitten als Standort für seine VogefJ 
■warte gewählt, weil dort alljährlich Millionen 
von Vögeln aus dem nordrussischen Hinter- 
land die knapp hundert Kilometer lange Dü- 
nenkette zwi.schen O.stsce und Haff auf ihrem 
WnnderfluR überquerten. In allen Aufzeich- 
nungen wird berichtet, daß man in einem 
Z'-itraum von drei Slundcn bis zu 300 000 
VüKcI zählte. 

Die er.slcn beringten Vögel, die Autschluß 
üljcr ihren „Zugtrieb" geben sollten, waren 
Kc-belkriihcn. Johannes Thicnomann und seine 
Mitarijciter kauften sie den Kohrung-^fischern 
;ib. Ein be.schoidener Anfang. Doch n;ich und 
mich konnte so manches Wunder des Vogel- 
zugs beobachtet und erforscht werden. Ktwa, 
diiß niichtlicli ziehende Kleinvögrl Strecken 
von fiOO bis 1000 Kilomeler llicgen, ohne zu 
rasten, oder daß der nur acht Gramm schwere 

Er begann als Geiger im Breslauer Dom 

Hermann Matrke.s Lebenswerk wird lange nachwirken 
Noch wenige Wodien vor seinem Tode im 

M.ii dieses ,I:ilircs bericlilete Profcs.sor Her- 
tiMui Matzke über die Didactu in Hasel, nahe 
-riiier Wahlheimat Konstanz: „Auch die neue 
I .chrmittcl-Teclinologie hilft in ihrer Auswahl 
und Anwendung nur den tüchtigen unter den 
Lehrern wie den Schülern." 

Wer mit 86 Jahren noch so klar schreibt, 
«ibt allein dudurcli .liingeren ein Vorbild. Die- 
ser Satz spiegelt zugleicti die Vielfalt seines 
[.c-bonswerkes, das einst von historischer Mu- 
sikforschung ausging. Es verband achließlicli 
Irchnische und wirtschaftliche Fragen des 
Musiklebens: publizistische beispielsweise als 
lli-rausgeber der „Zeitschrift für Instrumen- 
I iibau"', organisatorische bei der Miisik- 
i.i :trumentenmesso nacli dem Kriege, aku- 
■ ti ;ch forschende etwa beim Bau von Konzert- 
sälen. 14 Seiten der .lubiliiumsbrosdiüre zu 

(■,nem 70. Geburtstag füllen die Titel seiner 
Hücher, Beiträge in Zeit.schriften und Zeitun- 
iji n sowie seiner Kompositionen für Orchester, 
l'hor, Solo.stimmcn und Orgel. „Inzwischen 
k:ini nocli einiges dazu", würde Hermann 
iSl:i1zke hier ergänzen. Der Diskussionspartner 
wird seinen Freunden fehlen, weil er gern der 
Synthese zustimmte, wenn die Antithesen 

auch zu seinen eigenen Gedanken Kraft und 
Format hatten. Wenn von seinem Lebenswerk 
die Hede war, blieb er Historiker, musikalisch 
lallen ilun Gegenwart und Zukunft viel mehr 
am Herzen, und das über bisherige Grenzen 
hinweg: „Musikgeschichte der Welt im Über- 
blick" hieß eines seiner Bücher. 

Schon vor Jahren war in einer Broschüre 
„Bilanz eines Gelehrten- und Künsllerlebens" 
zu lesen: Hermann Matzke, der lange Jahre an 
der Technischen Hochschule in Stuttgart 
lehrte, war neben Bundesminister Profe.s.sor 
Dr. Erhard Ehrenvorsitzender der Deutschen 
Musikinstrumentenmesse in Mittenwald, dann 
der Düsseldorfer Musikmesse, Ehrenmitglied 
der Gesellschaft der Freunde des internationa- 
len Musikerbrief-Archivs, Berlin, des Verban- 
des Deut.scher Geigenbauer und des Verban- 
des Deutscher Klavierlehrer. In seine Bres- 
lauer Jahre - er wurde in der Oderstadt ge- 
boren -, heißt es dort weiter, fallen die 
Herausgabe der sclilesi.schen Monatshefte für 
deutsche Musikpflege und die Fortführung der 
von Paul de Witt 1880 begründeten Zeitschrift 
für Instrumentenbau, die Herman Matzke von 
1934 bis 1043 leitete und nach dem Krieg wie- 
der neu herau.sgab. Von den Buchveröffent- 

licliungen aus diei.er Zeit sei nur „Mu.iikiiko- 
nomik und Musikpolitik" genannt, worin die 
wi.ssensdiaftliclien Grundlagen einer Musik- 
wirtsdiaftslehre behandelt wurden. 

Eine 1953 entstandene Studie „Abendlän- 
discher Geist im musikalischen Antlitz Schle- 
siens" zeigt, wie sehr Hermann Matzke seine 
Heimat liebte. In einem der letzten Fernge- 
spräche mit der Redaktion seiner Instrumcn- 
tenbau-Zeitsdirift erinnerte er bei dem Kom- 
ponisten-Namen Schnaljel, der auch schlesi- 
scher Haydn genannt wird: „Ich kann ihn als 
eines meiner Vorbililer nennen, auch ich habe 
wie Schnabel als Geiger im Breslauer Dom 
angefangen. Wilhelm Drey 

Die ostpreußische Dichterin Agnes Härder 
Eine Dichterin, der die ostdeutsche Heimat, 

nach dem Ausspruch Wilhelm Raabes, allzeit 
• ils hohes irdisches Gut und himmlisches Ge- 
xhenk gegolten hat, war die 18r>4 geborene 
Könipbergerin Agnes Härder. Im Jahre 1033, 
als sie bereits nahe den Siebzigern war, er- 
sdiien ihr bestes Buch, der Heimntroman 
..Neue Kinder in alter Erde". In Königsberg 
uai' sie zur Welt gekommen. Ihr Vater, ein 
li'idenschaftlicher Bücherfreund, wirkte als 
Richter in Pr.-Holland und Wehlau sowie als 
I andgerichtspräsident in Königsberg. 

„Die kleine Stadt" Pr.-Holland hat sie in 
einem reizenden Buch dichterisch gewürdigt, 
Hieses Städtchen auf steilem Hügel mit altem 
Ortlensschloß und zwei alten Stadttoren in 

eigentüinlidier Backsteinardülektur. Eben- 
bürtig diesen beiden von inniger Ilcimatliebe 
erfüllten Büchern waren „Die Kinder Thors". 
Das Thema Liebe und Ehe behandelte sie in 
den Romanen „Die heilige Riza" und ..Gottes- 
urteil", edles Frauenleben in „Frau Maja" und 
„Der Liebling der Götter", der Geschichte von 
einer bewunderten jungen Sängerin, die bei 
der Geburt ihres Kindes ihre Stimme verliert. 
Ihrer Natürliche gab sie in der Skizzcnsanim- 
lung „Das brennende Herz" Ausdruck. Aus 
Pr.-Holland hatte sie für ihr I,eben den 
Spruch um die Sonnenuhr am Rathaus mit- 
genommen: „Ut umbra sie vita Iluit. dum 
Stare videtur", das heißt: „Wie der Sduillcn, 
so llieht das Leben dahin, obwohl es zu ste- 
hen scheint." q. S. 

Fiti.'laubsänger von Skandinavien bis i 
Südafrika zieht. 

Die älteste deutsche Vogelwarte Ro.'--. , , 
hat viel dazu beigetragen, daß so man; 
ornithologisches Forschungsproblem g. 
werden konnte. Unter Fachleuten versdi;!,', < 
?ie sich ein solches Ansehen, daß sie 1923 in 
die Reihe der Anstalten der Kaiser-Wilhelm- 
Gesellschaft zur Forderung der Wissenschaf- 
ten übernommen wurde. Die Kooperation der 
Rossittener Forscher mit anderen Stationen 
hat immer eine besondere Rolle gespielt. In 
Deutschland gab es seit 1910 eine zweite Vo- 
gelwarte auf Helgol.Tnd, eine dritte wurde 
1!>37 auf Hiddensee gegründet. Sdion sehr 
früh arbeiteten Vogelwarten aus dem In- und 
Ausland mit der ostpreußischen Station in- 
   

Das Rulhuus m Breslau 

^^Vasiitisehet 
Von Tamara Ehlerl 

Die Ilecl'e siclit Vfrsciüafcn au-, 
rill Wanen muhll iliirch heißen Sontl 
Der Aplelbaiim hewaclit das Haus, 
troplt griives Licht auf u-eifte Wniid 
Und seine Früchte werden rjroll 
und reif. Im Schalten hockt das Kind. 
Die. Blume vlfnet ihren Scholl 
der Biene nnd dem vnrmen Wind. 
Die Rooyenfelder sjitireti .^cho/i 
den vahen Tod. den nahen Sehnijl. 
in ihrer Brandung plühl der Mahn 
mit rotem Mund und fpiirt ihn rnil. 
Der Wald ertrinkt, in blauem Hauth. 
Im See vergeht dan Taggcstirn 
uvd IVcbcl kniipll am Brombeere' rauch 
ein dichten Kleid nns: Silbcr:irirn. 
Die Flcderiniius ist au/gcu:achl. 
Kin Mann fahrt au.i in dunklem Kahn 
undjiacht den Mond um Mitternacht 

_ mit seinem Net - ans Filigrn'i. 
tItlltllMlillPtliniHIIMnilMnMIIIIIMIMIMIMMIIiMHIIlinillMillllMIMIMIIiT 
ternationale Prograniine au.--, um d:is Geheim- 
nis des Vogelzuges zu lüften. 

Die Forsdier von Rossitten hab( n .-i it IP-16 
ihre Arbeit in Radolfzell am Bodensee fort- 
gesetzt. Wenn auch die Verhältnisse hier iiei 
weitem nicht so ideal wie auf der Kuri.sdieri 
Nehrung sind, so haben die Oniithnlofen 
doch nach wie vor auch an diesem Standori 
ein reiches Arbeitsfeld, Im Unter.-ee (ie^ l':n- 
nenmeeres rasten im Winterhaltilahr Iii.- /.u 
80 000 Wasservögel auf dem Flug in wärmt re 
Gefilde. In der Umgebung der I5o(ii nsee; ladt 
sind so seltene Brutvögel wie Kolbent-iite, 
Wiedehopf und Rotkopfwürger an/.ulr.'ITen. 
Die Vogelwarte Ros.-ilten/Radoltzcll hat in 
den 75 Jahren ihrer Tätigkeit über 3.7 rtil- 
lionen Vögel beringt. .Allerdings h;:! sidi <!'e 
Arbeit der For.'ichunfisstätlc, die dem M: n- 
Planck-Instilut für Voi'halten.ijihysinlogio ..n- 
geschlossen ist, um einiges erweitert. .So sind 
Forschungsprogramme aufgestellt •.vcirdt ü. lüe 
sich mit der Einwirkung von l'mwelt\er- 
sdmnitzung auf unsere Wa.-- 'rvr.;. 1 l-e.t,.],i;f. 
tigcn. Daneben sind Großversuche gestarlct 
worden, bei denen Kier und tote \'iij;el auf 
Rückstände von Ptt:inzeM';ifl<ti iintci>uulit 
wurden. 

Rossitten heißi heute imil 1,1 , it 
nunmehr zwei .rahrzehnten in das v.-eil' r- 
zweigte Vogelfor.-.'hi'ngsnetz der Scnv ;!ii' "n 
einbezogen. Die russisdie firniliidc. l^.'ß 
sich die Chance nicht entgelien, dic^i n id;: n 
Ort mit zwanzig Milarbeitoin weil'>r zur lic- 
obachtung des VogeI:*.uges zu nutzen. 

Ilartmiil r.üI.<lHck 
Näher und näher rückten die Berge. Kei- 

nen Blick ließ ich mehr von ihnen. „(3, 
mein liebes Riesengebirge!" summte idi 

leise zum Takt des Zuges vor mich hin, weil 
ich nicht wußte, wie ich meiner Freude Herr 
werden sollte. 

Ha war schon die erste Etappe erreidit: 
lliisdiberg! Die Pforte zum Riesengebirge, 
l.ii wollte ohne Aufenthalt weiter und stie- 
lelte mit meinem schweren Koffer zur Station 
der Talbahn, die durch die alte, sdiöne Ge- 
Ijirgsstadt, durch das entzückende Bad Warm- 
lirunn direkt bis Himmelreich fuhr. Ja, war 
denn dieses Stücklein Welt, wo die Bahn zu- 
letzt hielt, nicht wirklich schon das Himmel- 
reich? Ich sah mich immer wieder um. Ich 
kniff mich in den Arm: Es tat ganz natürlich 
weh. also war die Pracht Wirklichkeit! Vor 
mir rauschte ein reißender Badi, der seine 
Kraft einem Sägewerk gab, Ringsumher, zwi- 
schen blühenden Gärten und auf grünen Ilän- 
/;en, standen die Häuser, als habe sie ein 
Kiesenkind aus einer SpielzeugschadUel in die 
Landschaft ge.setzt. Hintor den Häusern aber 
standen die hohen, dunklen Fichten und Tan- 
n^eti. und darüber guckte eben noch mit dem 
Kamm ein Stück des graublauen Gebirges 
hervor. Und abermals darüber spannte sich 
der Himmel so unwirklich blau, und die Sonne 
-tluen so strahlend hell, daß mein Herz, ju- 
helnd vor Freude, zerspringen wollte. 

I^ brachte meinen Koffer in die Aufbe- 
wahrung und madite mich auf den Weg, denn 
III''".'. Tannenbaude in Bronsdorf. ■^le ist so wenig bekannt wie das Dörfchen mit 
seinen sieben oder acht Häusern. Ich halte 
wohl eineinhalb Stunden zu laufen und zu 
.steigen, denn kaum war ich außerhalb der 
Ihmser, führte der Weg schon tüditlg bergan. 

ß^'nze Zeit kein i-iensdili^es Wesen, denn der Weg war ein- 
sam, und es war Mittagszeit und heiß. Auf 
i'PPigen Bergwiesen weidete schwarzbuntes 
\ .i h. Zäune gab es hier kaum. Als der Weg 
e n,; Biegung madite. sah ich weit drübeh 
'1 liegen, und hier begann der \ .ild^ Wie mächtig und hoch die Bäume wa- 
leri. Wie stell und steinig und wurzeJdurch- 

Ferien im Riesengeberge 

Von Hiubara Barlos-IIöppner 

zogen der Weg. Im Wald brütelo die Sonne 
und ließ die köstlichen Walderdbeeren reifen, 
die immer wieder zwischen den Blättern her- 
vorleuchteten. 

Als ich die große Steigung hinter mir hatte, 
ging es sanfter bergan. Immer noch verwehrte 
mir der Wald <len Hlicii auf die Ber.ge; da 
machte der Weg wieder einen großen Bogen, 

und plötzlich trat der Wald zurück. Der 
Kamm lag zum Greifen nahe vor mir. So 
plötzlidi in soldier Sdiönhcit, daß ich nicht 
von diesem Bild los konnte, und dann erst 
sah idi, daß es nur nodi wenige Meter bis 
zur Tannenbaude waren. Erst spät am Abend 
packle idi meinen Koffer aus, denn idi wollte 
mir, solange es hell war, nidits von all den 

Naturschönhciten entgehen la,-,-(ii. ne 
gute Mutter hatte ihn zum Platzen, in der 
Hauptsadie mit ..Fra.ssante'. gefüllt, der.n es 
war ja Kriegszeit, und ülierhaiipt glaubte 
meine Mutter immer, ich müßte veihungern, 
wenn ich nicht in ihrer Verpllegung war. 

In der Baude waren wir ein Innit zus.an- 
mengewürfeltes Völkchen von Kriiohii.ps'- 
hungrigen. Un.sere Wirtin hielt ih)< n Beiriefe 
mit einigen Mädchen und einem alten männi 
liehen Faktotum in Schwung, das mit einein 
kleinen Wägelchen und dem dazu passentleÄ 
Pferd die Koffer und im Notfall .lUdi eineij 
Gast \on und nach der Talbahii schaukellö. 
Nach mehreren sonnigen Tagen richtete sitft 
doch der alte Rübezahl plötzlich auf großS 
Wäsdie ein. Es sah aus, als hätte er das ganzd 
vorangegangene .lalir nicht mehr gewaschen. 
Es brodelten, brauten und wogten die Nehel- 

Die Wc/f filfeia bildet einen rollkomnieiien 
Menschen nicht. Das Lesen der be.s-tcn Schrill'- 
steiler mu.ß dazukommen. 

Gotthüld t!pliraim Lc.'-sing 
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Schwaden nur so vom Kamme her. Oft sah 
man nidit zehn .Schritte weit. Wo waren un^ 
scre Berge, wo war der Wald, wo waren dli^ 
sonnigen Wege? In ein graues Schleiermeer 
war die herrliche I.andschaft versunken, und 
unsere Baude war wie ein vcrwunscheneg 
Haus geworden. Das wurden gemütliche Stun- < 
den in den warmen Räumen! Wir vertrieben 
uns mit lustigen Spielen, mit Singen und Er- 
zählen die Zeit. 

In diesen Tagen rückte ich mit meinem ge- 
heimen Groll heraus. Als zuletzt angekom- 
mener Gast war für mich kein I.iegestuhl 
mehr da. Jeder bewadite den seinen mit Ar- 
gusaugen. Es waren nur nodi schadhafte im 
Schuppen. Ich ging unserer Wirlin nicht eher 
von der Pelle, bis sie das nötige Material be- 
schaffte und idi mir einen zurechtbasteln 
konto. Unter großem Hallo wuchteten sich 
sämtliche Gäste hinein. Vom Fliegcngewichiler 
bis zum Zwcizentner-Mann prüftin sie me in 
Werk auf Haltbarkeit. 

Ein Programm für den Menschen 
Zentrale Kälteanlage unter Tage leistet 1,5 Millionen Kilokdlorlv n 

Fortsd-iritt bringt nldit Immer nur Vorteile, 
Mindern auch neue Probleme. Im Steinkohlen- 
h rgbau sind es vornehmlich die Hitze und der 
staub, deren Bekämpfung nötig Ist, um dem 
Menschen ein mensdienw^ürdiges Arbeiten un- 
ier Tage zu garantieren. Direkt neu sind diese 
Probleme freilidi nldit, aber sie haben durch 
,',en tedinischen Fortschritt neue Dimensionen 
::ngenomiiien. Während früher mit Spitzhacke 
und Preßlufthammer gearbeitet wurde, reißen 
nun riesige Abbauniaschinen die Steinkohle 
tonnenweise aus dem Berg und clringen im- 
mer tiefer ins Erdinnere vor. Staubentwick- 
lung und Hitze würden also unerträglich an- 
-teigcn, gäbe es nicht ein Programm für den 
Menschen, das unter dem Generaltitel „Hu- 
manisierung des Arbeitsplatzes" läuft und 
-pcziell auf die Bedürfnisse des Steinkohlen- 
1)1 i gbaus zugeschnitten ist. 

.\uf der großen Borgbauausstellung in Dü.=- 
-ildort erfuhr man Einzelheiten über diese 
,\ktivitäten der Ruhrkohle AG, deren Vieltalt 
-onst nur bei Grubenfahrten und Begegnun- 
!;cn mit den dort arbeitenden Menschen deut- 
lich wird. 

Eine Vorstellung davon, wcldie Hitze das 
CJestcin in der Tiefe ausstrahlt, konnte man 
.eh machen, als man erfuhr, daß beispiels- 

-'•eise auf der Sdiaditanlage Consolidation in 
li'lscnkirchen in 1100 Meter Tiefe Gebirgs- 

i' inperaturen um 52 Grad Celsius herrschen. 
nie.se Temperatur muß so weit herunterge- 
kühlt werden, daß dort gearbeitet werden 
kann und die Gesundheit der Bergleute nicht 
gefährdet wird. Die entsprechende zentrale 
Kälteanlage wird im Endausbau zwei Abbau- 

slreben mit einer Kälteleistung von l,.'i Mil- 
lionen Kilokalorien je Stunde kühlen. 

Bei einer anderen Zeche, dem Bergwerk 
Sdilägel & Eisen in Herten, hat die Kälte- 
maschine die beeindruckende Nettokiihllei- 
stung von 2,2 Millionen Kilokalorien je Stun- 
de, womit man 6800 Haushaltskühlscliränke 
von je 140 Liter Inhalt betreiben könnte. 

Nun erscheint es verhältnismäßig einfach, 
n-ich dem Prinzip des Kühl.schranks die durch 
die unterlrdisdien Stollen eines Bergwerks 
gesaugte Frischluft zu kühlen. Differenzierte 
Probleme wirft die Staubbekämpfung auf, die 
zum Beispiel auch durch den Schildau.sbau 
neue Akzente bekommen hat. Tonnenschweie 
■stählerne Hydraulikmaschinen sichern in im- 
mer größerer Zahl die Arbeitsplätze der Berg- 
leute ständig gegen den Druck des Gebirges 
und loses G;..?tein ab. In solchen „Schildstre- 
ben" gibt es kaum noch einen Unfall durch 
herabfallendes Gestein. Die hohen Andruck- 
kräfte und die großen Andruckßächen erzeu- 
gen jedoch mehr Staub. 

Vor allem mit sprühenden Wa.s.serdüsen und 
Staubbindemitteln rückt man dem Staubpro- 
blcm zu Leibe. Redit erfolgreich, wie der er- 
freuliche Rückgang der früher gefürchtctcn 
Silikose (Staublunge) beweist. Mit dem Er- 
reichten über könnten sich die Verantwort- 
lichen bei der Ruhrkohle AG nicht zufrieden- 
geben, selbst wenn sie wollten, weil immer 
noch leistungsfähigere Abbaumaschinen auch, 
siehe oben, immer mehr Staub erzeugen. Dar- 
um wird, wie Vorstandsmitglied Heinz Kegel 
erklärte, unablässig an Weiterentwicklungen, 
Verbesserungen und neuen Verfahren gear- 

In der libanesischen Hauptstadt Beirut floriert auch der Ilaschisoh-IIandcl nicht mehr so wie 
früher, seit die Hanf-Lieferungen der libanesischen Banern ausbleiben. Der Krieg Im IJba- 
non hat auch in der Rausrtigiftproduktion seine Spuren hinterlassen; t'ber die llanf- 

Felder rnllten I'anzer, die Bauern wurden evakuiert. 

beitct. Als Beispiele dafür nannte er unter an- 
derem die Verdampfung von Kühlmitteln zur 
Verbesserung des Klimas in Streben mit 
Schildausbau, neuartige Frischluftzufuhren. 
Erprobung wasserlö.sllcher Salze als Zugabe 
zum Bedüsungswasser. Am weitesten in die 
Zukunft blickte er mit der Überlegung, ob es 

auf Dauer sinnvoll sein werde, bei ständig 
zunehmender Mechanisierung ganze Streben 
für immer weniger dort arbeitende Menschen 
zu klimatisieren oder ob man nicht an Küh- 
lung und Staubschutz am Mann durch die 
Entwicklung eines „Raumanzugs" für den 
Bergmann denken sollte. 

Gerüstet für Nachrichten aus dem Weltall 
In der Forschungsstation für kosmische Strahlen am Fuße des Ala-tau 

Soziale Belebung älterer Wohnquartiere 
Der zunehmende wohnungs- und stadt- 

enlv/idtlungspolitisdie Stellenwert der Alt- 
hausmodernisierung hat sich nach Aussage 
der Landesbausparkassen / öffentlidien Bau- 
sparkassen In den letzten Jahren nudi deut- 
lich in der Struktur der Beleihungsfälle nie- 
dcrgesdilagen. Während im Jahre 1973 erst 
ca. H'/o aller Bauspardarlchen für die Mo- 
dernisierung und Instandsetzung von Wohn- 
gebäuden verwandt wurden, steigerte sich 
der Anteil 1974 auf 19»'o und 1975 auf fast 22«/o. 

Auffällig ist audi in diesem Zeitraum die 
starke Zunahme der Anzahl der Beleihungs- 
fälle insgesamt. So erliöhte sich bei einer all- 
gemeinen Zunahme der Beleihungen um IS"/» 
im Jahre 1974 die Zahl der für Modernisie- 
rungszwecke verwandten Baudarlehen um 
rund SlVo. Im vergangenen Jahr verschob sich 
dieses Bild weiter zugunsten der Moderni- 
sierungsdarlehcn. Während die gesamten Be- 
leihungsfälle nodimals um rund S'/o zunah- 
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men, erhöhte sich dagegen der Zuwadis der 
für Modernisierungszwed<e verwandten Dar- 
lehen um mehr als das Vierfache dieses Wer- 
tes. 

Die Bonner Geschäftsstelle der öffentlidien 
Bausparkassen sieht die besonderen Vorteile 
einer verstärkten Allhausmodeinisierung ne- 
ben der positiven Veränderung des äußeren 
Ersdieinungsbildes der Gebäude vor allem in 
der sozialen Belebung älterer Wohnquartiere. 
Denn bei weitgehender Erhaltung der vor- 
handenen Sozialstrukturen ist hier in jüng- 
ster Zeit vielfach bereits wieder ein Zuzug 
jüngerer, einkommensstärkerer oder kinder- 
reicher Familien zu verzeidmen. Sozialpolitisch 
schließlidi ist von Bedeutung, daß bei einer 
allgemeinen Anhebung des Wohnungsstan- 
dards durch Modernisierung die hierdurch be- 
dingte Erhöhung der Mietbelastung im Ver- 
gleich zu einer Neubauwohnung sich durch- 
aus in Grenzen hält. 

Der Weg zur Forsdumgsstation für kos- 
misdie Strahlen des Instituts für Kernphysik 
der kasadistanischen Akademie der Wissen- 
schaften beginnt am Fuße des Ala-tau hinter 
dem Ilifluß. Am Rande schier unergründ- 
licher Feisklüfte zieht er sidi dreieinhalb 
Kilometer hoch. Unten bleiben die schlanken 
Pyramiden der Tiensdian-Tannen zurüdt, 
ebenso zwei Sdiichten Nebel, von denen die 
erste in einer Höhe von 1500 Metern beginnt 
und die andere dann bei 2700 Metern. 

Diese Station ist einmalig in Europa und 
eine der größten in der Welt. Die wissen- 
schaftlichen Beobachtungen wurden hier Mitte 
der sechziger Jahre aufgenommen. Eine Hoch- 
spannungsleitung, eine Autostraße und eine 
Telefonleitung sind die einzigen, jedoch unab- 
dingbaren Verbindungen zur Außenwelt. 

„Bei den Forschungen versuchen wir", er- 
klärte der Leiter der Forschungsstation, Ra- 
bindranath Denikajew, „in eines der wichtig- 
sten Geheimnisse der Mikroweit einzudringen 
und die Eigenschaften der Atomkerne und 
Elementarteilchen noch näher zu untersuchen. 

Dabei gibt es mehrere konkrete Aufgaben, 
Wie hoch ist die Energie der Teildien, die aus 
dem Kosmos in die Atmosphäre eindringen? 
Welcher Teil der Energie geht bei Zusammen- 
stößen mit Nukleonen und Atomkernen ver- 
loren? Wieviel Elementarteilchen bilden sich 
nach einem Zu.>!ammenstoß, und wie verlaufen 
die Reaktionen weiter?" 

Im dunklen Saal des Laboratoriums, dessen 
Wände mit Stahlbledi verkleidet sind, ragt 
der gewaltige Klotz des lonisations-Kalori- 
meters empor. Darüber befindet sidi die Wil- 
sonsdie Ncbelkammer zum Nachweis von 
Ionen-Bahnen, links davon ein Geräl zur 
Messung radioaktiver Strahlen, dann folgen 
Funkenkammern und Sternstrahlen-Messei. 
Dutzende von Kontroll- und Meßgeräten 
leuchten im Sdiein von Signallampen. 

Von Zeil zu Zeit schaltet sich automatisih 
die „Wilsonknmmer" ein. Und zwar immer 
dann, wenn e..i weiterer Sendbote des Kosnion 
auf der Erde i ingetroffen ist und „auf Heiz 
und Nieren" uniersucht wird. 
  anzeigen -i public relations 

Der tägliche FruchtsaA -- unsere Vitaminspritze Sieben auf einen Streich: mit dem R+V-Vater+5ohn-PlBn 
Heute werden Nahrungs- 

mittel verbraucht, deren ur- 
sprünglicher Zustand verän- 
dert worden ist, beispielsweise 
durch Wässern, Schälen, Mah- 
len, Erhitzen, Beizen, Raffi- 
nieren oder Bleichen. So feh- 
len dann dem Körper Stoffe, 
die nur in naturbelassener 
Nahrung vorhanden sind. 

Reizbarkeit, Müdigkeit, 
leidite Anfälligkeit gegen 
Krankheiten können die Folge 
sein. 

Das alles brauihte in Ihrem 
Haushalt aber eigentlich gar 
nicht zu sein, wenn Sie z. B. 
täglich Ihren frischen' Frudit- 
saft trinken. Bereiten Sie ihn 
ganz einfach und schnell für 
die ganze Familie mit der 
Braun Multiprcss oder mit 
Ihrem Braun Multimix. Frisch 
ausgepreßte Säfte enthalten 
Vitamine, Fermente, Frudit- 
zucker und werten daher die 
tägliche Kost auf. 

In den warmen Sommer- 
monaten mag man ohnehin 
nicht soviel essen. Da holt 
sich der Körper die notwen- 
digen Aufbaustoffe aus den 
Getränken, die wir jetzt be- 
sonders reichhaltig genießen. 
Wie denken Sie denn über unseren Vorschlag 
für ein flüssiges Mittagessen? 

Sie entsaften in der Multipress 200 g Moh- 
ren, 200 g Sellerie, 200 g Äpfel. Als muntere 
Garnitur stellen Sie 2-3 Schnittlauchhalme 
ins Glas. Oder: 250 g Sauerkraut, 250 g To- 
maten und 1 Knoblauchzehe entsaften. Deko- 
rieren Sie die Gläser mit einem Radiesdien, 
das Sie an den Glasrand stecken. 

Oder Sie bereiten einen leckeren, vitamm- 
reidien Multimix-Drink: Sie nehmen 'a Liter 
Apfelsaft, 9 Eiswürfel, Saft von einer Orange, 
3 Eßlöffel frisches Obst (nadi Ihrem Ge- 
sdjmack), 1 Ei, 1 Sellerlestangc, 'n Banane, 
2 Blatt Spinat, 12 Mandeln, 1 Teelöffel Rosi- 
nen und 2 Zweige Petersilie. Sie lassen alle 
Zutaten 1 bis l'/i Minuten im Multimix gut 
durdiarbeiten und servieren den leckeren 
Drink sofort. 

Eine sommerliche Abwechslung bietet auch 
eine Quarkspeise. Quark ist besonders reidi an 
Mildiehveiß und an den Vitaminen A und D, 
Er läßt sldi auf viele Weise zubereiten- Das 
zeitraubende „durdi ein Sieb streichen" ent- 
fällt, \yenn Sie die Quarkspeise im Multimix 
zutiereiten. Es geht so einfach und schnell. 
Probieren Sie einmal einen Fi-üchtequark: Sie 
j ■ en 250 g Himbeeren oder 2 geschälte, ent- 

Orangen oder 6 Scheiben Ananas mit 
' "löffeln Saft in den Multimi.Y. Lassen Sie 
t-s fein pürieren, dann ausschalten. Sie füllen 

Quark, 6 Eßlöffel Zucker hinzu, ver- 
iic -ießcn den Mixer. Alles wu'd zu einer 
t.' ten Quark.-pei::e verarbeitet. Gut gekühlt 
an .',h'.pn. 

Braun Multipress MP 50 

Der R + V-Vater+Sohn-Plan, die neue Le- 
bensversicherungsform, die die R-l-V Lebens- 
versicherung a, G. im Raiffeisen-Volksbanken- 
verbund, Wiesbaden, nadi dem Motto „Vor- 
teile für zwei Generationen aus einer Lebens- 
versicherung" speziell für den selbständigen 
Mittelstand entwickelt hat, bietet den beiden 
in einer Lebensversicherung verbundenen 
Partnern folgende wesentliche Vorteile: 
1. Versidierungssdiutz bei vorzeitigem Tod 

des Nadifolgers 
2. Sidierung der Dispositionsfreiheit über die 

Weiterführung des Betriebes/Geschäftes 
und damit Sidierung der Altersversorgung 

3. Mehrfache Kapitalauszahlungen - zuerst 
an den Vater, später an den Sohn - zur 
Finanzierung individueller Vorhaben 

4. Rentabilität durch hohe Ubersdiußbeteili- 
gung 

5. Niedrige Beiträge 
0. Steuerliche Abzugsfähigkeit der Beiträge 

und Steuerfreiheit der Überschußanteile 
7. Austauschbarkeit der Vertragspartner. 

Der gewünschte Versidierungssehutz wird 
durdi eine langfristige R +V-Anlageversiche- 
rung - eine Kapitalversicherung mit mehr- 
fachen Teilauszahlungen und vollem Todes- 
fallschutz ohne Abzug der bis dahin schon 
geleisteten Teilauszahlungon - erreicht. Der 
Vertrag wird so gestaltet, daß der Sohn - 
frühestes Aufnahmealter 15 Jahre - versichert 
wird und daß zunächst der Vater, später der 
Sohn den Beitrag zahlt. 

Solange der Vater Versicherungsnehmer ist 
und den Beitrag zahlt, hat er Rechte und Nut- 

zen aus dieser R ! V-Anlageversicherun,". 
also die steuerlichen Vorteile und Ansprui'ie 
auf Kapitalauszahlungcn und Uberschuß:ir.- 
teile. Erst mit der Übergabe der Versiciie- 
rungsnehmerelgenschaft und dem Übeiiui'i'4 
der Beitragszahlung auf den Sohn gehen ;ii:e 
Redite und Leistungsansprüche auf (li(-' :i 
über. 

Bereits nadi dem zweiten Versicherung',,., .ir 
fallen Überschußanteile an, die den R-" V-\ .i- 
ter + Sohn-Plan zu einer rentablen Gelrl;iii:, j 
machen. 

Der Forderung nach niedrigen Bcitia;. n 
wird dadurch entsprochen, daß der Vater . . - 
Leben seines Sohnes versicliern läßt. Der He - 
trag zur Lebensversicherung ist bekannt' ■ 
um so niedriger, je früher die Verpicheniir; 
abgeschlossen wird. 

Voraussetzung für die steuerliche Abzu(4,^- 
fähigkeit der Beiträge und die Steuerfreiheit 
der Überschußanteile ist die Einhaltung der 
steuerlichen Mindestlaufzeit. Das bedeutet, 
daß die erste Kapitalauszahlung nicht vor 12 
Jahren fällig werden darf. 

Die Vertragspartner sind austauschbar. So 
gelten die Vorteile des R+V-Vater+Sohn- 
Planes auch für Vater und Tochter, Mutter 
und Sohn, Mutter und Toditer. 

Mit dem R+V-Vater+Sohn-Plan kann der 
Grundstein zu einem Generationen-Plan ge- 
legt werden. Ausführlidie Informationen dar- 
über erhalten Sie von den Mitarbeitern der 
R +V Lebensversicherung a. G. sowie bei Ihrer 
Volksbank, Raiffeisenbank oder Spar- und 
Darlehnskasse. 

Nestea Citrone erfüllt die Quolitötswünsdie der Verbroudier 

Nestea Citrone ist 
Nestld-Qualität. 
Aus bestem Hodi- 
land-Tee mit viel 
gesundem Vit- 
amin C, mit ener- 
giespendendem 
Traubenzucker. 

Nestea Citrone ist 
der Marktführer 
im traditionellen 
Einzelhandel. 
Gesamtmarkt- 
VolumenCItronen- 
tee 1975: 40 Mil- 
lionen DM (End- 
verbraucherpreis). 

fc   .- 
Braun Multimix AfX 32 

Fotos; Braun AO 

•) wertmäßig LT. GfK 

Wir wünsdicn Ihnen einen „heißen" Sommer mit elsgekühllem 
Nestea Citrone. 
Einfach die Kühl-Citronen ca. 15 Minuten Ins Eisfadi oder in die 
Kühltruhe legen. Das hodiwertige, lebensmlttel-zugelassene Mate- 
rial speichert die Kälte auch In der größten Sommerhitze für ein 
ganzes großes Glas Nestea Citi'one. 



Für die vielen Beweise aufrichtiger Anteilnahme 
beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen 

MARTHA OHL 
geb Kaminski 

danken wir herzlich. Besonderen Dank sagen wir 
Herrn Pfarrer Kratz für seine trostreichen Worte, 
der Hausgemeinschaft Sofienstraße 37 sowie allen, 
die ihr das letzte Geleit gaben. 

Im Namen der Hinterbliebenen 

Renate Häusler geb. Ohl u. Familie 
Georg Ohl und Familie 

Langen 
im August 1976 

HERZLICHEN DANK 

sagen wir allen, die unserem lieben Entschlafenen 

GEORG DAUBERT 

das letzte Geleit gaben, die in Wort und Schrift 
sowie mit Kranz- und Blumenspenden ihre liebe- 
volle Anteilnahme bekundeten. Besonderen Dank 
Frau Pfarrerin Trösken und den Alterskameradin- 
nen und -kameraden des Jahrganges 1902 03. 

Langen, den 13. 8. 76 

In stiller Trauer 

Die Angehörigen 

• I. 
Jahrgang 1900 01 

Die Buslahrt an d. Rhein 
findet Donnerstag, 19. 8., 
statt. Einsteigen 12.30 h 
am Jahnplatz. 

Jahrgang 1931 32 
Wir treffen uns Sams- 
tag, 21. 8., bei Priedel 
Weber. 

Ruhige Familie sucht in 
verkehrsgünstiger Lage 
von Langen schöne 

4- bis 4!^-Zi.-Wohng. 
oder kleines Haus 

auch Altbau, ab 15. 11. 
1976 zu mieten. 
Off.-Nr. 713 an die LZ 

ERDBEERPFLAN^r 
jeden Sam.stag-Soni^q 
abholbereit. 
Die Neuzuchtungen (,o- 
rella (früh) und Red 
Gauntlet (mittelfrüh) 
statt 41 - 45 Pfg. nur 
80 Pfg. Unter Züchter- 
schutz stehende Sorten 
nur zu Lizenzpreisen. 
Baumschulen Pohlenz 

6110 Dieburg 
Urberacher Weg 
Abzweig v d Darm- 
städter Straße 
Tel. 06071 ' 2 27 in 

WIR DANKEN 
allen, die unserer lieben Mutter und Schwester 

Elisabeth Pfaff 
geb. Schmidt 

das letzte Geleit gaben, sie durch Kranz- und Blumenspenden ehrten 
und uns liebevolle Anteilnahme bekundeten. 

Besonderen Dank sagen wir Herrn Pfarrer Giebner, den Schulkame- 
radinnen u. -kameraden des Jahrgangs 04 05 sowie dem VdK Langen. 

Familie Willi Pfaff 
Familie Friedrich Hofmann 
Susanna und Tllll Schmidt 

Das vollständige 
Dämmstoffprogramm 

Q+H ISOVER 

Senken Sie Ihre Heiz- 
koslen, machen Sie Ihre 
oberste Geschoßdecke 
wärmedicht mit 
ISOVER-Filz 320. 

Vericgcprospekte. Beralunfl Liel.;i>ii,q. 

S. H. F. Fritzsche 
Isoller-Kontor 

Industiiestraße 3 6072 Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 29 71 

Wir suchen dringend 
eine 

4-Zlmmer-Wohnung 
ür einen Angestellten. 

Rolladen-Schneider 
OHG 
IVlühlstraße 10 
6073 Egelsbach 
Telefon 4126 
n. Geschäftszelt 49361 

Am 13. August grüner 
Wellensittich entflogen 

Hört auf d. Namen Bubi. 
Gegen Belohnung abzu- 
geben. bei 

E. Schmidt 
Langen-Oberlinden 
Berliner Allee 1 

Suche Pflegestelle 
für 12 Monate alten 
Jungen. 

Jasa, Friedrichstr. 21 
Langen, ab 17 Uhr 

15 M 
Bau) 68. TÜV 78. viele 
Extras, zu verkaufen. 
Besichtigung: 

BP-Tankstelle Erhart 
Egelsbach 

Zu verkaufen komplettet 
Schlafzimmer 

sehr preiswert. 
Tel. 21912 ab 19 Uhr 

Reparaturen uno 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Firma Erich Kalusche 

Tel. 06103 73480 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung daher 
qünstlq Felldecken 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lage) Mörfelden 
Rüsselshelmei Sti 38 

AI AGEN 

Firma P Heiterhoff 
Telpfnn 9 l.^ 70 

Nach einem mit Liebe und Sorge erfüllten Leben ent- 
schlief am 16. August 1976 nach langer Krankheit 
meine liebe Frau, geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Oma, unsere Schwester und Tante 

Barbara Hugoth 
geb. Pettchner 

im 72. Lebensjahr. 

Würdevo'le Bestattunqen 
— Feuer — See — Oberföhrungen — 

SargIaQer — Sterbewäsche — Zierurnen 
Ausführung komplett Beisetzungen, alle 
•"ormalitAlen, iederzeil erreichbar, auf An- 

ruf Hausbesuch 

»Pietät« Karl Darm 
seit Übet 90 Jahren In Famillenbesitz 

3070 Langen. Fahrgasse 1. Tel a6103'22968 

Trinkhalle/Kiosk 
Lotto.Toto, Zeitschriften etc . guter Umsatz. 
Raum Egelsbach, sofort zu vermieten. 
Kapitalnachweis erforderlich. 

Telefon 0 61 51 / 7 56 98 

Berufsausbildung zum Fahrlehrer 
Ein zukunftSfeicherinteressantef Lebensberuf ■■I Alt6r23,Fahrpr.3Jdhre.Ausk; mm Amtl. anarkftnnte Fahrlthrcr-Fachtchul« 
Oüsseldofi, Münsitefstr. 241, Tel. 63 78 78 

In stiller Trauer; 
Josef Hugoth 
Werner Johann und Frau 
Ingrid geb. Hugoth 
Enkelin Susanne 
sowie alle Angehörigen 

Langen, den 17. August 1976 
Forstring 59 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 19. August 1976, um 10.15 Uhr 
auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 12. August 1976 entschlief unsere liebe Mutter 
und Oma 

MARIE SCHIPEK 

im 81. Lebensjahr 

Langen 
Südl. Ringstraße 225 

In stiller Trauer; 

Kinder, Enkelkinder, 
Schwiegersohn 
und Angehörige 

Nach einem arbeitsreichen Leben und steter Fürsorge für seine Familie 
verschied am Sonntag mein lieber Mann, unser Vater, Großvater und 
Urgroßvater 

Theodor Herbert Lohse 
*21.9.02 t15. 8. 76 

Die Beerdigung findet am Freitag, dem 20. 8. 1976, 
um 10.15 Uhr auf dein Langener Friedhof statt. 

^nnahmeschiub für 

Traueranzeigen 
n der Langenei Zeitung 
am Erscheinungstag vor 
9 Uhr. 

Langen, Mörfelder Landstraße 33 

in stiller Trauer 

Marie Lohse 
Waller und Inge Lohse 
karl-HeInz Kamphausen 
Margar^e Kamphausen 
Klaus und Margarete Schaper 
Brigitte Müller 
Katja, Heike und Andrea 

Beerdigung am 19. 8.1976, 13.30 Uhr, Langener Friedhof. 
Wir bitten von Beileidsbesuchen abzusehen. 

Sofie Elisabeth Werner 
geb. Schäfer 

* 16.11.1908 t13. 8. 1976 

Sie hat uns viel zu früh verlassen 

Joh. Friedrich Werner 
Priedel Werner 

Gisela Thierolf geb. Werner 
Klaus Thierolf 

Karin und Peter 
und Angehörige 

6070 Langen, Gabelsbergerstraße 29 

Die Beerdigung findet in aller Stille statt 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 66 Geschäftsstelle; Langener Zeltung, 807 Langen, Dannstädter Sfraße 26 Dienstag, den 17. August 1976 

Hochbetrieb auf der Rollschuhbahn und im Schätzenhaus 

Egeisbach stand im Zeichen sportlicher Aktivitäten 

e Am vergangenen Wochenende wurde das 
Leben in Egelsbach von zwei sportlichen Groß- 
veranstaltungen gekennzeichnet. Dabei war es 
einmal nicht König Fußball, der das Zepter 
schwang, und es waren auch keine nacholym- 
pi.schen LeichtathletikwettkSmpfe, die von 
sich reden machten. Zwei Sportarten, die 
sonst nicht so sehr im Rampenlicht der Öf- 
fentlichkeit stehen, übten ihre Anziehungs- 
kraft auf die Egelsbacher aus und hatten Re- 
kordbeteiligung. 

Da war als erstes der S-Stödte-tWettkampf 
im Rollschuhlauf, zu dem sich zwei Tage lang 
eine große Anzahl von Läuferinnen und Läu- 
fern aus Hanau, Gießen, Darmstadt, Langen 
und Egelsbach auf der Rollschuhbahn ein 
Stelldichein gaben. Viele Zuschauer folgten 
gespannt den teils hervorragenden Darbie- 
tungen, und besonders beim Schaulaufen am 
Sonntagnachmittag klang der Ruf „Zugabe" 
sehr oft über die Bahn. 

Und was in den vergangenen Jahren nie- 
mals möglich war, wurde an diesem Wochen- 
ende Wirklichkeit: es war schönes Wetter. Auf 
Anhieb konnte eine RollschuhveranstaltunR 
über den Asphalt gehen, man brauchte keine 
Gummirakel, um die Bahn zu trocknen, wie 
das früher öfter der Fall war, man mußte den 
Termin nicht verschieben, wozu die Eßels- 
bacher Rollschuhläufer schon verschiedene 
Male wegen des Wetters gezwungen waren. 
So konnte sich das Organisationstalent dieser 
•SGF.-Abtpilung voll entfalten. Und wie es auf- 

blühte. Die Teilnehmer, ob innerhalb oder 
außerhalb der Bahn, hatten nur Worte des 
Lobes. Alles klappte wie am Schnürchen, je- 
der kam auf seine Kosten. Freilich: ein Ver- 
gnügen allein war es für die Mitglieder der 
Roll- und Eissportabteilung nicht. .leder ein- 
zelne hatte sein Pöstchen, hatte seine Arbeit. 
Aber auch das machte Spaß. Gälie es eine 
Meisterschaft in der Organisation und dem 
ganzen Drumherum, sie wäre den Egelsbachern 
sicher gewesen. 

Auf der Bahn mußte man den starken Ver- 
einen aus den Großstädten den Vorrang las- 
sen. Hinter Hanau, Gießen und Dannstadt 
kam Egelsbach auf den vierten, der REC T,an- 
gen auf den fünften Platz. Dennoch zeigten 
die Läufer gute Leistungen, und die Verant- 
wortlichen waren zufrieden. 

Beim Sehaiilaiifen fanden der Form.'tions- 
tanz der SGE, der Scliautanz von Doris und 

Edi Jung sowie der Lauf von Sabine Kühn 
und auch die Rock-Fantasie von Alice Schu- 
mann und Birgit Schröder großen Beifall, 
winden die Leistungen auswärtiger Hessen- 
meister beklatscht und waren die Zuschauer 
vom Schautanz der Cornelia Schmoll aus Ha- 
nau, die Vierte der Weltmeisterschaft war, 
sehr begeistert. Es gäbe noch viele Einzel- 
leistungen zu erwähnen, die alle zu dem Ge- 
samteindruck führten, daß dieses Städte- 
verglelchsturnier eine wunderbare und groß- 
artige Veranstaltung war. 

Eine ganz andere Sportart hatte ebenfalls 
viele Akteure und Beteiligte in ihren Bann 
gezogen: der Schießsport Zum zweiten Male 
hatte die Schützengesellschaft ein Turnier für 
die Eßelsbacher Vereine ausgerichtet. War 
man im vergangenen Jahr bereits mit einer 
Bete'iicuiiK von IR Mnnnschnften sehr zufrie- 
den, so wurde dieser Erfolg diesmal mit 20 

.. .Krau Helene Niesen, Thüringer Straße .'i2, 
•/.um 77., Herrn Franz Köstner, Weed.str. 27, 
zum 71. und Frau Katharine Becker, Schaf- 
hofstr. 23, zum 70. Geburtstag am 18. 8. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, das 
wünscht Ihnen die I..Z. 

Goldene Hochzeit 
e Die Eheleute Heinrich und Lina Gaubatz, 

Egelsbach, Niddastraße 22, feiern am 20. August 
das Fest der Goldenen Hochzeit. Herzlichen 
Glückwunsch. 

Mannschaften übertroffen. Es habe Leistun- 
gen gegeben, sagte Vorsitzender Heinz Heck, 
auf die selbst aktive Schützen stolz .sein könn- 
ten. Man merkte, daß die einzelnen Vereins- 
schützen vom Angebot ihrer aktiven KnlloKi-n 
Gebrauch gemacht und vorher auf dem 
Schießstand trainiert hatten. Die Beteiligung 
ging quer durch alle Egelsbacher Vereine. 

Vormittags zischten die Kugeln aus den 
Luftgewehren. Zehn Schuß hatte icder .Scliül,-.e 
abzugeben, aus drei Personen bestand eine 
Staffel. Titelverteidiger war die Mannscli: ft 
der SGE-Boxabteilung, die jedoch nur auf den 
dritten Platz kam. Gewinner des Wande r- 
pokals wurde in diesem Jahr die Mannscli.ift 
des Tanzsportclubs, bei der Dietev Drießon, 
Rudolf Thiel und Philipp Welx-r die nilii-re 
Hand und den sicheren Blick hatten. Sii- i r- 
reichten zusammen 18,3 Ringe, das v ;>n'n zt l.n 
Ringe weniger, als der Sieger im vci üancciv n 
Jahr erreicht hatte. 

Auf den zweiten Platz kamen eigentlic h 
zwei Mannschaften. Je 163 Ringe hatten der 
Angelsportverein und die Boxer. Hier muMfen 
die ge.schossenen Zehner enlsclieiden, von d"- 
nen die Angler zwei gegen einen di-r Bo- r 
aufzuweisen hatten Für die .\ngler seho:-' n 
Josef Holy, Friede! Rüster und Gerliard Sliili, 
für die Boxer hoben die Flinte Ht rnd P.:iinr, 
K.'rl .Sehreibweis und Norbert Sehreibwei.s. 

Uester Einzelschütv.e des Tat;es wurde Gün- 
ther Giersdorf von der DI.PG mit Uli von liiO 
möiiliehen Ringen. Er erliielt eine l'üirenn.-uU'l 
und einen Wappenieller der Gcnieii-de. Ki icr 
Beigeordneter Friede! Welz sagte Ihm 'i-r 
Üljerreichung. die sprieliwöitlieli gute Zus. r.i- 
nienarljeit und Harmonie zwiselien den 
bacher Vereinen .sei hei dieser VeranstalliTig 
wieder einmal sehr deutlieli gev.urden. ir 
die Vnranst.-'lter liatte der TteieeniYtnf'e eit ' it 

'Ulf den zweiten Platz in der I''.iii/.i-!wer1r: % 
k.ini Gerhard .Stoß vom Angelsportv erein ri t 
6!i Ringen. Die.ses Ergebnis ist lieinerkensw«; 
denn bei den zehn .Scliü.ssen war eine ..Kai i - 
karte". 66 Ringe erzielten gleich zwei Tel • 
nelimer: Manfred Goldstein von di r Kern i 
wehr und Rudolf Thiel vom Tanzsportclul). 

Während beim Schießen .selbst keine '/.■■» 
si. auer dabei sein durften, konnte man si'4 
im Schützenhaus nicht über mangelndes fi. 
teresse beklagen. Den ganzen Tag iiber wan | 
genügend Leute da. die gespannt die ein/i S 
nen Ergebnisse verfolgten, und hei der Siener» 
ehrung herrschte Hochbetrieb, der sich niic!| 
bis lange danach ausdehnte. 

Viele Zusohaiier. strahlende Sonne nnd gute Leistungen auf der Roll«<1iuhbahn. 

Ein Beweis des Vertrauens der Kunden 

Aufsiditsratsvorsitzender Schimmel zum Geschäftsbericht 

e Die Spar- und Kreditbank e. G. Egelsbach 
hielt in der vergangenen Woche im Eigenheim 
ihre Generalversammlung ab. Einen Teil- 
bericht hatten wir in unserer letzten Ausgabe 
gebracht. Heute .soll Aufsichtsratsvorsitzender 
Ernst .Schimmel das Wort haben. 

Der .^ufsichtsratsvorsitzende begrüßte die 
zahlreich anwesenden Mitglieder und die 
Gäste der auswärtigen Banken. Er sagte: „Es 
ist mir ein Bedürfnis, all der Mitglieder zu 
gedenken, die im Geschäftsjahr 1975 verstor- 
ben sind. Es waren: Leopold Benz, Anna Löff- 
ler, Elisabeth Vollhardt. Ludwig Kreuzer, Eva 
Pohl. Adam Kühn und Friedrich Krunau." 

Schimmel sagte weiter, wohl aus der Rou- 
tine heraus und aus den einschlägigen Vor- 
schriften heiße es „Ordentliche Generalver- 
sammlung". „Mir persönlich gefällt diese Be- 
zeichnung weniger, es klingt zu befehlsmäßig, 
letztlich sind wir ein Geldinstitut, getragen 
von Ihrem Vertrauen, das jährlich einen Re- 
chenschaftsbericht zu erstatten hat, damit die- 
ses Geldinstitut auch seinen Ruf rechtfertigt. 
Und auf diesen guten Ruf sind wir stolz, denn 
bis heute konnten wir Ihnen in jedem Jahr 
mitteilen, daß eine Aufwärtsentwicklung zu 
verzeichnen sei." 

Trotz der Rezession'und der damit verbun- 
denen .Schwierigkeiten habe sich das Institut 
in der Geschäftsentwicklung nicht nur halten 
können, sondern es sei auch eine Weiterent- 
wicklung zu verzeichnen. Zwar sei diese nicht 
so steil wie in den vergangenen Jahren, doch 
unter den gegebenen Umständen befriedigend. 
Auch der Prüfung.sbericht bestätige diese gün- 
stige Entwicklung trotz der ungünstigen 
Wirtschaftslage. 

„Mit besonderem Stolz erfüllt uns, sagte 
Schimmel, „daß wir trotz seitheriger wirt- 
schaftlicher Stagnation eine Zuwachsrate der 
•Spareinlagen von 31,6 Prozent erreichen konn- 
ten." Der .^ufsichtsratsvorsitzende sagte wei- 
ter, es sei sicherlich anzunehmen, daß auf- 
Grund der allgemeinen Aufwärtsentwicklung 
die Einlagen und der Gesamtumsatz des In- 
stituts im Geschäftsjahr 1976 sich nicht nur 
halten, .wndern sich weiter erhöhen werden. 

Die ganze Entwicklung des Instituts könne 
als Beweis des Vertrauens der Mitglieder und 
Kunden gewertet werden. Schimmel wies dar- 
auf hin. daß sich die Erweiterung der Ge- 
schäftsräume. die seit Dezember 1975 fertig- 
ßrstellt sind, als sehr positiv erwiesen habe. 

Die Gesamtverwaltung werde sich natürlich 

weiter Gedanken darüber machen, daß das 
Institut weiterhin in seinem Ansehen und sei- 
ner Repräsentation das bleibe, was es seinen 
Kunden versprochen habe: Eine leistungsfähige 
und freundliche Bank für jedermann. 

Schimmel führte weitere aus: „Wenn das 
Jahr 1976 sich auch etwas freundlicher in sei- 
ner allgemeinen Wirtschaftslage bewegt, so 
möchte ich aber heute und hier nicht verges- 
sen, daß diese Entwicklung, soweit wir sie für 
unser Institut in Anspruch nehmen, vornehm- 
lich das Verdienst von Vor.stand und allen 
Mitarbeitern war. Die Konkurrenz schläft nie, 
wir müssen immer .am Ball' bleiben, und 
Ihnen wollen wir keinen Grund zur Sorge 
geben, sondern Zufriedenheit und Freude an 
Ihrer Zusammenarbeit mit uns." 

Auf das Verhältnis zwischen Vorstand und 
Aufsichtsrat eingehend, sagte Schimmel, daß 
dies immer von großem gegenseitigem Ver- 
trauen getragen gewesen sei. Er dankte Direk- 
tor .Schäfer für seinen persönlichen Einsatz, 
der oft über die regulären Dienststunden hin- 
au.sgegangen sei. 

Turnusmäßig schieden aus dem Vorstand 
Georg Jo.st, aus dem Aufsiehtsrat Ernst 
Schimmel und Walter Knöß aus. Alle drei 
Herren wurden von den Mitgliedern einstim- 
mig wiedergewählt. 

Karl Becker aus Egelsbach wurde für seine 
50jährige Mitgliedschaft bei der Spar- und 
Kreditbank geehrt. Ein Präsentkorb wird Ihm 
zu Hause überreicht werden, da er aus ge- 
sundheitlichen Gründen an der Generalver- 
sammlung nicht teilnehmen konnte. 

Ertrag und Gewinn 
e Die Spar- und Kreditbank hatte im ver- 

gangenen Geschäftsjahr einen Gesamtertrag 
von 1 260 542 Mark und lag damit um 13 000 
Mark unter dem des Vorjahres. Durch eine 
geschickte Geschäftspolitik konnte man aber 
auch die Summe der Aufwendungen niedriger 
halten, so daß nach deren Abzug vom Ertrag 
immerhin eine Gewinnzuweisung von 67 000 
Mark vorgesehen und das Eigenkapital um 
21,7 Prozent erhöht werden konnten. Die auf 
der Generalversammlung anwesenden Mit- 
glieder lobten diese Entwicklung und stimm- 
ten der vorgeschlagenen Gewinnausschüttung 
von 8 Prozent Dividende auf die Geschäfts- 
anteile zu. Der effektive Reingewinn des Ge- 
schäftsjahres 1975 betrug 71796,32 DM. 

Sommerfest 
der Sängervereinigung 

e Am Samstag, dem 21. August, um 20 Uhr 
veranstaltet die Sängervereinigung im Bür- 
gerhaussaal ihr diesjähriges Sommerfest. Für 
das leibliche Wohl ihrer Gäste sorgen die Ak- 
tiven u. a. mit Bier vom Faß, einem Wein- 
stand und dem hessischen Leib- und Magen- 
Gericht „Rippchen mit Kraut". 

Für den richtigen Rhythmus beim Tanzbein- 
schwingen sind „The Blue Boys" aus Rein- 
heim, die dem Egelsbacher Publikum bereits 
aus anderen Veranstaltungen der Sängerver- 
einigung bestens bekannt sind, zuständig. Auch 
der Gesang wird bei dieser Veran.staltung 
nicht zu kurz kommen. 

Alle Freunde der Süngervereinigung und 
des Tanzes sind herzlich eingeladen. Die Ak- 
tiven freuen sich über regen Besuch und sind 
dafür bestens gerüstet. 

Caritas-Ausschuß trifft sich 
Der Caritas-Ausschuß der katholisch«» 

Gemeinde trifft sich zu einer wichtigen Be- 
sprechung am Mittwoch, dem IH. August, um 
20 Uhr im Pfarrsaal. Es gelit um die Neu- 
einteilung der Bezirke und um die AUenarbcit. 
Die Sammlung des Caritas im Juni brachte 
eine Summe von 34.'i0 Mark, wovon die Hälüe 
in der Gemeinde vorbleibt. Zu einer öffentli- 
chen Sitzung hat der Pfarrgemt iiulerat für 
heute abend um 20 Uhr in den Ptarrsaal ein- 
geladen. 

Firmlinge wandern 
e Das kommende Wochenende verbringen 

die Firmlinge in der Jugendherberge Burg 
Breuberg. Abfahrt ist für die Egelsbacher lun 
9 Uhr an der Kirche, für die Erzhauser um 
9.15 Uhr an der Kirche in Erzhausen. Für die 
Nachtwanderung der Firmlinge und der Ju- 
gend am Samstag, dem 28. August, werden 
noch Anmeldungen entgegengenommen. 

DLRG-Waldfest 
e Am kommenden Samstag, 21. August, fin- 

det das traditionelle Waldfest der DRLG statt. 
Beginn ist um 16 Uhr an der Waldhütte. Es 
gibt wieder Kaffee und Kuchen, und für die 
Kinder liegen noch einige Überraschungen be- 
reit. Gegen abend gibt es wieder die guten 
Grillwürste. Alle Mitglieder und Gönner der 
Lebensretter sind dazu recht herzlich einge- 
laden. 

Sind die Steuern bezahlt ? 
e Die Gemeindekasse weist darauf hin, da# 

am 15. August die 3. Rate Steuern und Ge» 
bühren sowie Gewerbesteuer fällig war. D» 
ab 20. August Steuersäumniszuschläge be» 
rechnet werden, ergeht die Bitte an alle säu» 
migen Zahler, umgehend die noch ausstehen» 
den Beträge zu überweisen, um sich dadurch 
selbst unnötige Kosten zu ersparen. 

Nach l<urzem, schwerem Leiden verstarb am 13. August 1976 unser 
lieber 

MAX BARTSCH 

Im Alter von 78 Jahren. 

Egelsbach, Weedstraße 14 

In stiller Trauer: 

Helene und Luise Weber 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem 18. August 1976, um 15 Uhr 
auf dem Egelsbacher Friedhof statt. 



Dienstag, den 17. August 1976 

Di'2 Pusik^-^pielsaison hat wieder begonnen 

• " ii 'i" '' '-"MMiii' ;p,ir r Mntl einer Uiirzon 
/•■i! 'Irr '.'ipi Doi '-iluni;.-ipiclf rrnripn dio 
li.illi':- miii 'vicf' .■ hiii'.cr ricn Punkten hör. 
All (Ü! 'üi Wiii-liiTicndi- brnnnn cIIp Punkt- 
stiiflsitisdii, uikI (Ii i i'r Ic Spieltag sollte eine 
er U' Aiilvdi't .'iiir die r,<'it Wochen ßpstellle 
I'i.'i;c n:^ih fli'ii l'':iv(irili'n rier neuen Runde 
Ri ' '•'! ■ ! ■ :iui h lii'i d<>n Anialeurklassen 
üblifii i-;l -^icli fluri'h „Spif'lereinkäufe" zu 
vcriiiidcn.. wird yn in:uiclie Pj-oßnose über den 
Il.rifen i" orlVii. 

In der (Inii.ix-nliHa Süd zum Beispiel holte 
keiner di j drei desi^nierlen Meisterschafts- 
anv. iirlei ini'hr al.' einen Punkt. Die SG Kgels- 
b i: h li-.'ß s:eli nneli in der 93. Minute von den 
rr^inkfurler Griesheimern durch ein 1:1 die 
nii!!er ' om Brot nehmen, Griesheim bei 
n,.;]ii.sliidi und Sprendlingen trennten sich 
torlos. Dagegen überraschte Oberrad durch 
ein 1:1 gcnen die stark einge.schatzten Dietes- 
ht'iner. t'nd die drei Neulinge hefteten die 
ersten Siege an ihre Kähnen. Man wird die 
närhslen Spiele abwarten müssen, um einen 
I'aviiriten nilhcr 1 /"iehnen zu können. 

tn der Bezirksklasse Darmstadt begann F.rz- 
haiisen mit einem 2:2 gegen Olympia Lorsch. 
Netding Moi'felden mnehte durch einen glat- 
ten .'?:l-Krrolg bei Opel Hüssf^Isheim von sieh 
rer'f^n 

Mich in der Bezirksklasse Frankfurt West 
triiunphierle ein Neuling, der SV Dreieichen- 
h:)in. Mit .'5:1 gegen Nieder-Florstadt schössen 
Rieb die Aufsteiger an die Tabellenspitze. 

In der A-Klasse Darmstadt gibt es sechs 
siegreiche Mannschaften, drei Teams hatten 
an diesem Sonnlag noch Pause, wozu der FC 
Langen gehörte. An der Spitze steht Rischofs- 
heim nach einem überzeugenden 6:1 gegen 
Astheim. 

Die A-Klas.se Offenbach beginnt erst am 
kommenden Wochenende, und in der Offen- 
bacher B-Klas.se holten sich sieben Mann- 
schaften einen Sieg. Zu Ihnen gehört der FC 
Offenthal, der in Oberrad mit 2:0 die Ober- 
hand behielt. Der TV Dreieichenhain kam mit 
einem 2:2 von Wiking Offenbach zurück, wäh- 
rend sich die SG Götzenhain vor eigenem 
Publikum den) VfB Offenbach mit 1:4 ge- 
.sohlagen geben inußte. 

Am kommenden Sonnlag empfängt dio SG 
Egelsbach die Spvg. Oberrad am Berliner Platz. 
Da wird es sieh zeigen, was das 4:1 der Ober- 
räder gegen Dietesheim wert war, und die 
F.gelsbachcr werden bewei.sen müssen, ob sie 
in der neuen Hunde vorn mitmischen wollen. 
Erzhausen muß zum VfR Rüsst>l.sheim. der ge- 
gen RW Walldorf 3:3 spielte. Dreieichenhain 
muß nach Nieder-Mock'-tadt. 

In der A-Kla.s.sc Darmstailt wird der FC 
Langen sein erstes Punktspid in dic.si-r Srivon 
bestreiten. Gegner ist der Tabcllenführei- Bi- 
srhofshelm. I,angcn steht mit 0;n Punkten auf 
dem siebenten Platz. Wird der Weg nach oben 
oder narh unlen gehen? 

Auch in der A-Klasse Offenbach gebt es am 
Sonntag los. Die SSG I^angen muß nach Weis- 
kirchen, wo man schon seil .lahren immer nur 
knapp an der Meisterschnft vorbeigeht. Man 
kann gespannt s^in, wer von den beiden Mei- 
sterschaftsanwärtern den be.s.seren Start er- 
wi.scht. 

In der Offenbacher B-Klas^e erwartet der 
FC Offenthal den BS Offenbach, der TV Drci- 
eichenhain hat es auf eigenem Platz mit Eiche 
Offenbach zu tun, und die SG Götzenhain muß 
zum SC Steinberg. 

Der Club erwartet den Gruppenligisten 

FV 06 Sprendlingen 

Punkt in letzter Minute verloren 

Spvg. Griesheim 02/Ffm. - SG Egelsbach 1 ;1 (0:1) 

In ihrem ersten Spiel der neuen Gruppen- 
liga-Saison reichte es für die SG Egelsbach 
nur zu einem Unentschieden. Die SGE-Elf 
konnte in keiner Phase des Spieles die in sie 
gesetzten Erwartungen erfüllen und hatte ge- 
gen die Spvg. Griesheim wider Erwarten viel 
Mühe. Ahnlich wie vor drei Monaten war der 
Spielverlauf gegen diesen unliebsamen Geg- 
ner. Beide Male stand die SGE die meiste Zeit 
unter Druck und verlor den Punkt in den 
letzten Sekunden des Spieles. Erstaunlich aber 
war, daß die SGE besonders gegen Ende des 
Spieles nichts mehr hinzuzu.setzen hatte und 
den Ball nur noch aus dem Strafraum schlug. 

Die Abwehr war oft nicht im Bilde und 
wirkte in manchen Aktionen zu behäbig. Man 
vermißte die Spritzigkeit des Mittelfeldes, das 
in den letzten beiden Spielen gegen Mülheim 
und I.scnburg so geglänzt hatte. Der Sturm 
riel) sicii in imnötigen Zweikämpfen auf, 
konnte sich selten durchsetzen und versiebte 
zudem noch die wenigen Chancen. Freie, an- 
si)ielbereite Spieler gab es selten: Kurzum, 
das Spiel ohne Ball war ml.scrabel, und die 
gesimite Elf wirkte müde. Mit dieser gezeig- 
ten Form kann die Mannschaft kaum in der 
Spitzengruppe mitmisclien, dazu bedarf es 
einer wesentlichen Leistungssteigerung vor 
Bllem in kämpferischer Hinsicht. 

Die SOE trat in folgender Formation an: 
Elsmger, Seng, .lakel, Müller, A. Fischer 
Schämer, Zink, Graf, Rasch, Diehl und Wer- 
ner. 

Gleich der erste Angriff der Egelsbacher 
Llf wurde erfolgreich abgeseiilossen. Schämcr 
schickte Graf mit einem Steilpaß los. Graf 

Rüsseisheim nutzte die Schwächen 

der Cfubabwehr 

Nadi dem n:2-Sieg über den Bezirksligisten 
Sportfreunde Frankfurt trat der 1. FC Langen 
am Dienstagabend im Opel-Stadion gegen den 
Bezirksltlasse-Neuling VfR Rüsselsheim an 
imd verlor mit 2:4 Toren. Dabei war diese Nie- 
derlage aber keineswegs unvermeidlich, son- 
dern lediglich das Ergebnis deutlicher Sehwä- 
clun in der Langener Abwehr, die von den 
.schnellen Sturmspitzen der Gastgeber konse- 
quent ausgenutzt wurden. 

Im Mütelleld bot der Club dagegen zuniin- 
! eme Stunde lang redit gute I.eistungen und die ejgi'ncn Angriffsaktionen konnten sich 

ebenfalls si'hen la.s.sen. 
1:0-Führuiig für Langen in 

der Miinite nictit etwa völlig überrasdiend 
zusl;uiae, sondern war im Gegenteil durdiaus 
vonuenl. lurschüize war P'isdicr, der eine ge- 
naue Vinla.'^e von Buchinüller verwandelte, 
bchon drei Minuten später h:iite Andräß Pech 
al.s er mit einem knallharten Schuß nur das 
Lattenkreuz traf. 

Kurz vor der l>uuse leisteten sich dann aber 
a.e beiden lungen Außenverteidiger dos Clubs. 

je Pinen groben Schnitzer 
iT. vf'r?'»' ''l «'-»durdi den Flügelstürmern 

Hm n 1 zu zwei Toren, mit denen 
vo , nii; Gastgeber innerhalb von fünf Minuten in eine 2:1-Pausenführung 
umgewandt It wurde. 

In der ersten Viertelstunde nach dem Seiten- 

Bereits am vergangenen Sonntag begann in 
der Darmstädter A-Klasse, Gruppe West die 
Verbandsninde 76/77. Da der I. FC Langen 
jedoch gleich zum Auftakt der neuen Saison 
spielfrei war, nutzte er das Wochenende noch 
einmal zu einem intensiven Training und tritt 
nun am Mittwochabend, dem 18. 8„ um 18 Uhr 
im Waldstadion gegen den FV 06 Sprendlin- 
gen gewissermaßen zur Generalprobe an Die- 
ses Derby ist zugleich das Ablöscspiel für den 
aus Sprendlingen gekommenen Langener Neu- 
zugang Buchmüller, 
Natürlich bedarf es keiner besonfieren Be- 
gründung, daß die Elf des FV 06 in dieser 
Partie als klarer Favorit anzusehen ist, Sie 
gehörte bis vor wenigen Wochen noch zur 
Ilessenliga und hat durch ihren Abstieg in die 

Gruppenliga nicht etwa einen Schock erlitten 
'hre Leistungen seitdem er- heblich steigern. So erkämpfte sie unter an- 

derem gegen den FSV Frankfurt ein groß- 
artiges 3:3 und schlug nicht nur den Bezirks- 
klasse-Neuling SV Dreieidienhain, sondern 
auch den Hessenligisten Neu-Isenburg ganz 
uberlegen. 

Der Club wird deshalb schon eine enorme 
Energieleistung vollbringen müssen, um nicht 
gehörig unter die Räder zu kommen. Dabei 
wird Trainer Lamberty zunächst die von ihm 
.ur die Zukunft vorgesehene Formation und 
nach dem Seitenwechsel die Mannschaft auf- 
bieten, die ohne die Neuzugänge zum ersten 
Punktspiel am 22. 8. antreten so" 

-Staffel unterbot DLV-Norm 

ließ noch zwei Gegner aussteigen und knallte 
den Ball aus vollem Lauf flach und unhaltbar 
für den Torwart in der 2. Minute ins lange 
Eck. Etwas später flankte Rasch vom rechten 
Flügel zu Schämer. Dieser nahm den Ball an 
der Strafraumgrenze an, ließ sich dann aber 
etwas abdrängen, so daß der Schußwinkel 
stark verkürzt wurde und der Torwart keine 
Mühe mit dem Ball hatte. Einen Zink-Schuß 
konnte ein Verteidiger noch in höchster Not 
zur Ecke klären. Anschließende Eckbälle 
brachten den Schwarz-Weißen nichts ein. 

Ab der 15. Minute war das Feuer bei der 
SGE erloschen. Es schlichen sich Abspiel- 
fehler und Mißverständnisse ein. Die Gries- 
heimer übernahmen das Ruder und ließen es 
sich bis zum Schluß nicht mehr aus der Hand 
nehmen. Da die Gastgeber häufig ihre Vertei- 
diger mit nach vorne zogen, boten sich der 
SGE einige Konterchancen, die aber viel zu 
langsam vorgetragen wurden, so daß die geg- 
nerische Abwehr genügend Zeit hatte, sich zu 
formieren. Im folgenden Spielverlauf standen 
die Egelsbacher nur noch unter Druck. Sie 
fanden kein Mittel dagegen und bauten selten 
einen klaren Entlastungsangriff auf. 

Das Ausgleichstor fiel Sekunden vor dem 
Abpfiff in der HO. Minute. Eisinger, der zuvor 
einige Glanzparaden zeigte und so seine Elf 
vor dem Ausgleich bewahrte, hatte eine 
Flanke beim Herauslaufen falsch berechnet 
und verfehlte. Köhler (Nr. 9) war zur Stelle 
und schoß den Ball zum 1:1 ins Netz. 

Die Reserve trennte sich ebenfalls mit einem 
Unentschieden 2:2. Die Tore für die SGE 
schos.sen Hoffeiner und D. Grat. 

Eine hervorragende Leistung zeigte die neu- 
gebildete 3.\100a-m-Staffel des TV Langen bei 
di'n Kreisstaffelmeisterschaften im 98er Sta- 
dion in Darmstadt, als es ihr gelang, mit 8:02,3 
Min. die geforderte Qualifikationszeit für die 
Deutschen .lugendstaffelmeisterschaften um 
sl 'ben Zehn'el.sekunden zu unterbieten. 

Am .lahresanfang zog man im TV-Lager die 
Möglichkeit in Erwägung, mit Uwe Schmitt, 
./ürgcn Beckers und Herbert Gehr eine Mittel- 
streckenslaffel zu formieren, in deren Mög- 
liciikeitsljereich aufgrund iiirer läuferischen 
Fähigkeiten das Erfüllen der Qualifikations- 
leistung für die „Deutschen" lag. Doch schon 
kurze Zeit später sah es so aus, als müßte 
diese Hoffnung begraben werden. Der seit 
Ende Mai über Schmerzen klagende Uwe 
Schmitt mußte wegen des sich verschlechtern- 
den Zustandes seiner Hüfte eine zweimonatige 
Trainingspause einlegen. F.nde Juli konnte er 
dann wieder mit leichtem I.auftraining begin- 
nen. Dies war auch mit einer der Gründe, 
warum man nicht schon bei den Hessischen 
Staffelmeisterscha ften an den Start gegangen 
ist. Dennoch fuhr man nicht ganz ohne Opti- 
mismus nach Darmstadt, wo die Läufer gute 
Bedingungen vorfanden. Es herrschten ideale 
Temperaturen sowie Windstille, und die 
Aschenbahn präsentierte sich in einem aus- 

gezeiclineten Zustand. Das Rennen verlief bis 
ins Ziel äußerst spannend. Der in erster Posi- 
tion laufende Uwe Schmitt zeigte trotz seines 
großen Trainingsrückstandes ein überraschend 
starkes Rennen. Mit einer Zeit von 2:48.1 Min. 
ei reichte er persönliche Bestleistung und 
übergab, an zweiter Stelle liegend, mit nur 
knappem Rückstand zur bereits für die ,.Deut- 
.schen" qualifizierten SSG-Mannschaft aus 
Langen, das Holz an Herbert Gehr. der durch 
ein taktisch überlegenes Rennen die Führung 

erkämpfte und mit 2.40,4 Min. auch unter seiner persönliclien 
Bestmarke blieb. 

Schlußläufer .lürgen Beckers konnte mit 
einem leichten Vorsprung ins Rennen gehen, 
doch das primäre Ziel war ja das Erfüllen der 
Qualifikationszeit, was für Beckers bedeutete, 
daß er noch einmal alles geben mußte. Dies 
war um so schwieriger, da der Vorsprung zu 
den folgenden Mannschaften bereits beträcht- 
lich gewachsen war. und er somit ein Rennen 
gegen die Uhr laufen mußte. Im Ziel scl-.ließ- 
lich betrug der Vorsprung zur SSG über 40 in, 
und mit der Endzeit von 8:02..'i Min. halten 
sich die Hoffnungen erfüllt. 

Bleibt zu wünschen, daß die von Waller 
Schiifer betreute Staffel am 10. und 11. Okto- 
ber in Sindelfingen ihre Form bestätigt, -jii- 

Erhard Heger sprang 7,05 m 

Bei den Deutschen Leichtathletik-Jugcnd- 
meisterschaftcn im Bremerhavener Nord.s-ee- 
stadion kämpfte der Egelsbacher Leicht- 
alhlctik-Nachwuchs unglücklich, mit Aus- 
nalime von Martina Widmann über 3000 m. 
Bei insges.'imt über 120 'reilneiimcrinnen bei 
der erstmals durchgeführten langen Strecke 
im Ml istorschaflspro.<;ramm der .lugend schlug 
sich die Sechzehnjährige mit der neuen Best- 
zeit von 11 :,'i5 Min, sehr achtijar. 

Ausgezeichnet lief es am .Samstag in der 
Weitsprungqualifikation für den He.'ssischen 
Weitsprungmeister Erhard Heger. Bereits im 
ersten Sprung sicherte er sich mit 6,09 ni 
einen Platz im Vorkampf am nächsten Tag. 
Bei dem zur Sicherheit durchgeführten zwei- 
ten Versuch — nur die 12 Besten kommen in 
den Vorkampf weiter — sprang er, trotz eines 
mißglückten .\bsprunges, noch sehr gute 7,05 

Meter und lag damit lui B.Stelle. Bei .':einem 
drillen Sprung, der eilicnilich nicht mrlir nö- 
tig gewesen wäre, zog sich Erhard Hi^gt r eine 
Prellung zu. die sich am nächsten Tai» als 
doch schwerwiegender erwies als ursnrCng- 
lich angenommen. Im Vorkainpf konnte der 
Egcisbacher durch die.se Bcliinderung nicht an 
seine ausgezeichnete Qualifikalionslei.-iungen 
anknüpfen und wurde so „nur" zehnter. 

Die 4xl00-ni-StafrcI mit Joachim Anthes, Jür- 
gen Hclfmann, Erhard Heger und Stefan 
Bareuther hatte sich viel vorgenommen. Slart- 
liiufer Anthes lag nach dem Start in einem 
Klassefeld ausgezeichnet, doch wurde die 
Staffel wegen Überschreitens des Wechsel- 
raumes beim ersten Wechsel disqualifiziert. 
Das Pech scheint bei diesen Meisterschnfen 
ein Partner der SGE gewesen zu sein. 

wediscl trumpfte der 1. FC Langen noch ein- 
mal gehörig auf. ZunädJst verfehlte Fischer 
beim Abschluß eines weiten Alleingangs das 
gegnerische nur ganz knapp. Dann lenkte 
Buchmüller einen von Görög getretenen Eck- 
ball mit dem Kopf an die Unterkante der 
Latte und hatte Pech, daß der Ball nur auf 
und nidit hinter dio Torlinie prallte. Doch in 
der 55. Minute fiel endlich der längst fällige 
2:2-Ausgleidi. Die Vorarbeit für diesen Tref- 
fer leisteten Anthes, Seida und Görög mit 
weiträumigen Kombinationen und Buchmüller 
vollendete mit einem plazierten Schuß. 

Damit hatte der Langener Sturm allerdings 
offensichtlidi sein Pulver vor.sdiossen und 
Rüsselsheim kam stärker auf. Trotzdem sah es 
lange so aus, als sollte es beim 2:2 bleiben, 
denn Pavelka unterstridi wieder einmal seine 
Zuverlässigkeit und hielt, was zu halten war. 
Seine direkten Vorderleute hatten dagegen 
nicht gerade ihren besten Tag und so konnte 
audi der gut eingestellte Schlußmann des 
Clubs zwei weitere Tore des VfR Rüsseisheim 
in den letzten zwanzig Minuten nicht verhin- 
dern. 

Das 3:2 hatte erneut Seida auf dem Gewis- 
sen, der dem gegnerischen Linksaußen nidit 
zu folgen vermochte, und beim 4:2 gelang es 
dem Rüjselshelmer Libero die gesamte Lan- 
gener Abwehr zu überlaufen und sdilecht aus- 
sehen zu lassen. 

Nidit nur auf dem Tanzparkett fühlen sidi die Mitglieder des Egelsbacher Tanzsportclnbs 
wohl, am Sonntag beim Preissdiießen der Verehie.ieigttn sie, daß sie aud. ein sidieres Auge 
und eine ruhige Hand hatten. Sie sdiossen 183 Ringe und holten damit den Wanderpokal, 
den im vergangenen Jahr die Mannsdiaft der SGE-Boxer errungen hatte. Auf unserem Foto 
die siegreiche Mannschaft der TSnzer ( Dieter DrieBen, Rudolf Thiel und Philipp We- 
ber mit dem Pokal. 
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Sonde'anO' 

I wd.SW««'    

Jäp.M^rk&iaeräf- 
mrnseh-Portable 

Vet-^tferiebefr. * 

auf ganzer Breite billig 

Sonderangebot« Sondertngebote Sonderangebot* 

ninder-Braten 
mit Knoclien. 600a 
Suppenfleisch 
wie aewaeliaeaBOOfl 
HakHelsGh 
gomlscht.EOOg 

Mettwurst 
Srob, 200g 

Bacardi 
weißer Rum 
40 Vol.%,0.7 Ltr,R. 

Bitter Lemon od. 
Tonic Water 
jede 1 Ltr. F1. 

Wiener 
Würstchen 500g 

Frlschwurst- 
AUfSChnitt 250g 

Dän. Danbo 
od.Havarti 
Nahjrkdseschelbcn, 
45% Fott.Jodcl50g Pckg. 

„Moulinex- 
Vierjaiireszeiten-Grili'' 
mit ZubehSr, seibstrelnigend, 
80-Mlnuten-Zeituhf 
IVpAStlZOOW. Typ A 6,1700 W, 

H9r 

Sclilemmer- 
Hlet 400a 
Griech. Birnen 
1/2 FrucW 850ml Posa 
Eder-Bler 
Pils, Export. Märzen, Alt oder Kölsch. MFLäO.5 Ltr. KIslo ohne Pfd. 

Kaba Fit 
800g GroBdosa 

lee 
t-Schaumbad 

600 ml Fl. 

9,9» 

3,98 

Fa-Seifs 
150a Badestück 

';99 geibfieischig 

Herren- 
Puilover 
Ig. Arm. Acry!, pflegeleicht 
Herren-Hemd 
1/1 Arm, 
Partie: uni od. gemustert 

Knaben-Jeans 
100% Baumwolle, Brush'DenIm. 
2 Taschon, Sattel. 2 aufgesotzto Ges&Dtaschen. Grö0e:116-176 Sonderangebote 

Herren-Sociten 
Acryi, pflegeleicht, Farbe:uni und gemustert, in vielen modernen Farben 

Damen-Kittel 
Nylon oder Synth. Cotton 

Büstenhalter 
verschiedene 
Modelte sortiert 

Frottiertuch 
reine Baumwolle 50 x 100 Jacquard oder bedruckt in Farben sortiert 

Teppichfliesen 
Velours, Gr: 50x 50 cm F.: grun. braun, beige u. rost 

Plastiit- 
Kleiderschrank 
75x140 x 50 cm 

Scheren- 
Wäschetrockner 
Stahlrohrgestcll 

2,98 

39,9S 

6,98 

dto. 
kunststoHbaschlciilet mitlOTrocKensiaben iS,98 

Luxus- 
Bügeltisch 
verchromtes Gestell, 
Spozialauflaga 

Elektronik- 
Rechner 
8 Stellen, 4 Gnindrechen- erten. Fließkomma. %-AutomaÜc 

Uhren zu Tiefstpreisen: 
Elektro-Wecker 
mit Hochlelstungs- Synchron-Motor 
Küchen-Uhren 
zuverlässlgos Batterie werk, unl oder mit Dekor 
Digital 
Uhren-Radio 
Batterie/Nelzbelr., UKW/MW 

imr 

H9S M ww ^ ^ 

„Rowenta" AutomatiQ 
Toaster TO II 
zum Sensalionsprels nur 29.9S 
Deutsches Marken- 
Hlotoren-Oel 
HD 20W 50,1 Liter Dose 

Kleber V12* 
Stahlgürtelreifen, Gr.:155-13sl passend für VW-Golf, Audi 80.Kadett.Fiat u.a. 
•Reifenpreise Ind. Monti»g« - 

Bisher'16 kaüf-par.k-Häuser • Sprendlingen. Öffenbacher Str • Mpintal 1 (Dornigheim), 
• Darmstadt', Es<jhp!lbrücker Str, • Groß Gerau, M.ainzer Str, $0 P Mainz-Weisenau, 6 9 
• Wiesbaderi, Mainzer St,f Eltville, Sonnefitjergsti- • Ingelheim. Rh6if)Str,<iße 
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SPRENDLINGEN 

Offenbacher Straße 

ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 
Spvgg. Griesheim — SG Egelsbati- Iii 
TSG Usingen — SF Ostheim 0;0 
Obererlenbach — FC Rödelheim 3:0 
SV Münster — Heusenstamm 1:3 
TSV Trebur — Gem. Tempelsee 1:3 
Niederrodenbach — SF Heppenheir 2:3 
FC Heppenheim — Lampertheim 3:2 
Spvgg. Oberrad — Spvgg. Dietesheim 4:1 
Vikt. Gripshrim — FV 06 Sprendlingen 0:0 

1. tipvgg. Oberrad 1 4:1 2:0 
2. Obererlenbacäi I 3:0 2:0 
3. Heusen.stamm 1 3:1 2:0 
4. Gem. Tempelsee 1 3:1 2:0 
5. SF Heppenheim 1 3:2 2:0 
6. FC Heppenheim 1 3:2 2:0 
7. Spvgg. Griesheim 1 1:1 1:1 
8. SG Egelsbacii 1 1:1 1:1 
9. TSG Usingen 1 0:0 1:1 

10. FV 06 Sprendlingen 1 0:0 1:1 
11. SF O.stheim 1 0:0 1:1 
12. Vikt. Griesheim 1 0:0 1:1 
13. Niederrodenbadi 1 2:3 0:2 
14. Lampertheim 1 2:3 0:2 
15. SV Münster 1 1:3 0:2 
16. TSV Trebur 1 1:3 0:2 
17. Spvgg. Dietesheim 1 1:4 0:2 
18. Rödelheim 1 0:3 0:2 

Am kommenden Wochenende t_ ^elen: Ost- 
heim — Ober-Erlenbadi (Samstag), Rödelheim 
gegen SV Münster, Egelsbach — Oberrad, 
Dietesheim — SC Grieshelm 06, Lampert- 
heim — Usingen, Sprendlingen — Nieder- 
rodenbach, SF Heppenhelm — FC Heppen- 
heim, Heusenstamm — Trebur, Tempelsee ge- 
gen Griesheim 02. 

Bezirksklasse Darmstadt 
FV Biblis — SV Hahn 
SV Raunheim — Germ. Pfungstadt 
Kieder-Klingen — Vikt. Urberach 
$V Erzhausen — Olympia Lorsdi 
SG Ueberau — Germ. Ober-Roden 
RW Walldorf — VfR Rüsselsheim 
TSV Pfungstadt — FV Eppertshausen 
Opel Rüsselsheim — SKV Mörfelden 

1. FV Bibli:, 1 4:0 
2. Germ. Pfungstadt 1 3:0 
8. Nieder-Klingen 1 5:3 

4 SKV Mörfelden 1 3:1 2:0 
5. RW Walldorf 1 3:3 1:1 
6. VfR Rüsseisheim 1 3:3 1:1 
7. Olympia Lor.sdi 1 2:2 1:1 
8. SV Erzhausen 1 2:2 1:1 
9. Germ. Ober-Roden 1 1:1 1:1 

10. FV Eppertshausen 1 1:1 1:1 
11. SG Ueberau 1 1:1 
12. TSV Pfungstadt 1 1:1 1:1 
13. Hassia Dieburg 0 0:0 0:0 
14. Vikt. Urberach 1 3:5 0:2 
15. Opel Rüsselsheim 1 1:3 0:2 
16. SV Raunheim 1 0:3 0:2 
17. SV Hahn 1 0:'' 0:2 

Am kommenden Wochenende spielen: VfR 
Rüsselsheim — Erzhausen, Lorsch — TSV 
Pfungstadt, Eppertshausen — Raunheim, 
Germ. Pfungstadt — Biblis, SV Hahn gegen 
Ueberau, Germ. Ober-Roden — Nieder-Klin- 
gen, Vikt. Urberadi — Opel Rüsseisheim, Has- 
sia Dieburg — RW Walldorf, Spielfrei: SKV 
Mörfelden. 

A-Klasse Darmstadt 
SV Geinsheim — TSV Goddelau 
Biebesheim — Eintr. Rüsselsheim 
TSG Messel — Wallerstüdten 
KSV Urberach — Wolfskehlen 
TG Ober-Roden — SV Nauheim 
SV Bischofsheim — Astheim 

4:0 
0:3 
5:3 
2:2 
1:1 
3:3 
1:1 
1:3 

2:0 
2:0 
2:0 

1. Bischofsheim 
2. Wolfskehlen 
3. SV Nauheim 
4. Biebesheim 
5. TSG Messel 
6. SV Geinsheim 
7. FC Langen 
8. Gernsheim 
9. TS Ober-Roden 

10. TSV Goddelau 
11. Eintr. Rüsseisheim 
12. Wallerstüdten 
13. TG Ober-Roden 
14. KSV Urberadi 
15. Astheim 

6:1 
5:1 
4:1 
3:1 
3:1 
2:1 
0:0 
0:0 
0:0 
1:2 
1:3 
1:3 
1:4 
1:5 
1:6 

2:1 
3:1 
3:1 
1:5 
1:4 
6:1 

2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
0:0 
0:0 
0:0 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 
0:2 

Bezirksklasse Frankfurt West 
Reichelsheim — SV Groß-Karben 2:0 
SF Frankfurt — Nieder-Mockstadt 2:2 
SV Dreieichenhain — Niederflorstadt 5:1 
FSV Bischofsheim — Blaugold Frankfurt 2.0 
FC Oberursel — Preußen Frankfurt 1:0 
03 Fechenheim — SKG Bad Homburg 0:0 
Niederweisel — FV Bad Vilbel 1:0 
Helv. Kirdorf — Wölfersheim 1:0 
SV Ilbenstadt — SG Westend 2:1 

1. SV Dreieichenhain 1 5:1 2:0 
2. Reichelsheim 1 2:0 2:0 
3. FSV Bischofsheim 1 2:0 2:0 
4. SV Ilbenstadt 1 2:1 2:0 
5. FC Oberursel 1 1:0 2:0 
6. Niederweisel 1 1:0 2:0 
7. Helv. Kirdorf 1 1:0 2:0 
8. SF Frankfurt 1 2:2 1:1 
9. Nieder-Modtstadt 1 2:2 1:1 

10. SKG Bad Homburg 1 0:0 1:1 
11. 03 Fechenheim 1 0:0 1:1 
12. SG Westend 1 1:2 0:2 
13. Preußen Ffm. 1 0:1 0:2 
14. Wölfersheim 1 0:1 0:2 
15. FV Bad Vilbel 1 0:1 0:2 
16. Blaugold Ffm. 1 0:2 0:2 
17. SV Groß-Karben 1 0:2 0:2 
18. Niederflorstadt 1 1:5 0:2 

Am nächsten Wochenende spielen: Blaugold 
Ffm. — SC Niedervveisel (Sa.), FC Niederflor- 
stadt — Helvetia Kirdorf, Nieder-Mockstadt 
gegen SV Dreieichenhain, Vikt. Preußen Ffm. 
gegen Sportfreunde Ffm., SV Groß-Karben 
gegen FC Oberursel, SG Westend — SV Rei- 
chelsheim, FV Bad Vilbel — VfR Ilbenstadt, 
SKG Bad Homburg — FSV Bischofsheim, 
TSG Wölfersheim — Spvgg. 03 Fechenheim. 

10. Sparta Bürgel 0 n;(l 0:(l 
11. Tü SC Isenburg 0 0:0 0:0 
12. SKG SprendlinRcii 0 0:0 0:0 
13. Intcr Dietzcnhach I 1:1! 0:2 
14. SC Steinberg 1 0:1 0:2 
15. l'"C Gravenbruch I 1:3 0:2 
16. FT II Oberrad 1 0:1; 0:2 
17. SG Götzonhain 1 1:4 0:2 
18. niau-Gelb Offenbach 1 0:5 0:2 
19. SC Buch.'ichlag 1 1:8 0:2 

Am niidistcn Sonntag spielen: FC üfleii- 
thal — BSC nn Offenbadi, SC Steinberg — SG 
Götzonhain, VfB Offenbach — SKG Sprend- 
lingen, TSG Neu-Isenburg — SG Wiking, TV 
Dreipidienliain-Eldie Offenbach, FC Graven- 
bruch — SC Biichschlag, SF Offenbach — In- 
ter Dielzenbach, Sparta Bürgel — FT II Ober- 
rad, spielfrei: TuS Zeppelinheim. Blau-Gelb 
Offenbach orhält die Punkte \om TSV Neu- 
Isenburg kampflos. 

Am nächsten Wochenende spielen: Wolfs- 
kehlen — TG Ober-Roden (Sa.), Astheim 
gegen KSV Urberach, Nauheim — Geinsheim, 
Goddelau — Messel, Wallerstädten — TS 
Ober-Roden, Gernsheim — Biebesheim, Lan- 
gen — Bischof.sheim. 

A-Klasse Offenbach 
Am 21./22. August spielen: Spvgg. Seligen- 

stadt — Tgm. Sprendlingen, AI. Kl.-Auheim 
gegen TuS Klein-Welzheim, SV Steinheim 
gegen SC 07 Bürgel, Spvgg. Weiskirdien ge- 
gen SSG Langen, Germ. Kl.-Krotzenburg 
gegen Susgo Offenthal (Sa., 17 Uhr), TV Hau- 
sen — Teut. Hau.sen (Sa., 17 Uhr), SG Dietzen- 
badi — FC Dietzenbach (5. Dezember verlegt), 
spielfrei: SG Nicder-Roden. 

B-Klasse Offenbach 
SC Buchschlag — SF Offenbach 
Eiche Offenbach — FC Gravenbruch 
FT II Oberrad — FC Offenthal 
BSC 99 Offenbach — SC Steinberg 
Wiking Offenbach — TV Dreieichenhain 
SG Götzenhain — VfB Offenbach 
Blau-Gelb Offenb. — TSG Neu-Isenburg 
Inter Dietzenbach — Zeppelinheim 

1. SF Offenbach 
2. TSG Neu-Isenburg 
3. VfB Offenbadi 
4. Eiche Offenbach 
5. FC Offenthal 
6. Zeppelinheim 
7. BSC 99 Offenbach 
8. TV Dreieichenhain 
9. Wiking Offenbadi 

1:8 
3:1 
0:2 
1:0 
2:2 
1:4 
0:5 
1:2 

2,0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
2:0 
1:1 
1:1 

1, Herren empfangen 
morc n abend die TG Hanau 

Mit dem Zweilbundi.sligist\.Mi TG Hanau ha- 
ben sich die TV-Herren in ihrem er,-tcn Vor- 
bereitungsspiel für die am 18. St plember be- 
ginnende Regionalligasaison einen sehr star- 
ken Gegner ausgesucht. Obwohl die M:inn- 
schaft erst seit zwei Wochen wieder im Trai- 
ning ist, verspricht sich Trainer Jochen Kühl 
erste interessante Aufschlüs.se über die Spiel- 
stürke seines Teams. Wenn auch mit Ulf Eh- 
renberg und Andreas Geuckler zwei wichtige 
Spieler nicht eingesetzt werden können und 
hinter den Einsätzen von Hartmut Fink und 
Peter Hering ebenfalls noch Fragezeichen 
stehen, wird es der Gast aus Hanau sicherlich 
schwer haben, zu gewinnen. Mit Spannung 
wird dem Debüt des Amerikaners Turner ent- 
gegengesehen, der gegen die TG Hanau sein 
erstes Spiel bestreiten soll. 

Spielbeginn ist morgen abend um 20,30 Uhr 
in der Adolf-Reichwein-Halle. 

LAN aENER ZEITUNG 
yarlag öucfidruö*«'»' Kuhn KQ. OarinslÄdlef SIjäBc •''i 
j070 Lanean l»i (081031 l 10 11. Hcrautoet»': "O"' i-"'" Redaktionsiailung Hana HoHart, Anraloan. Ctiarl Kur'- 
Drudf Budiorud^arai Kühn KQ. Oarmslädtai Strafte 
5070 Lanaan. Telefon (06)031 21011. 
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! Ein Karo kommt selten allein 
Die Modi; hat dag Karo wtederent- 

deckt. Dabei geht e» «rhr bunt odrr 
aber auch »elir dezent in der Farhzu- 
sammenstelliinK zu. Man l<ann selbst 
ein bindirn misi'hen, indem man ver- 
»cJiiedenc Karomu.ster zusammen trilgl. 
Eine gebundene IJIuse oder ein RIonson 
(/elcbnung links) rotliariert und dazu 
der Rock Kelb- oder Kriinkariert. Rerbts 
danel);>n eine Strickjacke, vorn aus ka- 
riertem Woli.stoir. nie vorderen Sdmitt- 
musterteile werden an« W'oiialofr zu- 
Kescbnlttcn und an das Riickcnleii an- 
KcnSbt. Dann werden die Strickiirmel 
KCStriekt und elnResetzt und die Kanten 
des VnrderteÜN mit einem Strickrand 
vorseilen, der um den Haia In einen 
Schalkraicen auslaufen kann. Wichtig 
für das Material: Der WollatoR sollte 
feat und flauschif und das Strickgarn 
nicht lu dick sein. 

Elektronische Hilfe 

im Mathe-Unterrichl' 
Bremen will den offiziellen Gehrauch von Taschenrechnern erlauben 

Da« kleinate deutsclie Bundesland ist dabei, 
ein Rechner-Exempel zu statuieren: Die 
.ScbulbehSrde In Bremen arbeitet an Richt- 
linien, die noch in diesem Schuljahr die Ar- 
beit mit Taschenrechnern im Unterricht der 
rund 230 Schulen des Zwei-Städte-Ktaates 
regeln sollen. 

Eine senalorische Kundverlügung wird für 
die über 130 000 Schüler in Bremen und Bre- 
merhaven verbindlich festlegen, daß. wann 
und zu welcher Gelegenheit sie mathematisch 
in die Tasten greifen dürfen. Es sei nicht 
daran gedacht, Taschenrechner einzusetzen, 
um das Denken abzulösen, betont der Fach- 
referent für Lehrmlttoibeschaffung in Bre- 
men, Friedrich Gelsler-Knidtmann, aber: „Die 
elektronische Hilfe verkürzt mechanische Re- 
chenvorgänge. Bei der ohnehin nicht großen 
Zahl von TTntTrichtcütiinripn kann damit die 

niscii-witiÄ'en.schaf tlichen Rechnern bereits 
Sinus und Cosinus, in der Sekundarstufe II 
(Klassen 11 bis 13) werden im kaufmännischen 
Unterricht und in Statistik-Leistungskursen 
Speziairechner für Statistik und Meßtechnik 
von den PennSIern bedient. 

Unter anderem soil in der Anweisung fest- 
gelegt werden, daß ein Lehrer im Unterricht 
und für die Hausaufgaben nicht davon au.s- 
gehen darf, Schüler verfügten privat über 
Mini-Rechner. Geisler-Knickmann: „Anderer- 
seits wäre es aber unrealistisch, den Haus- 
pbrauch der Rechner grundsätzlich zu ver- 
bieten oder nicht mehr zu erlauben, daß die 

Dem Herd treu 
Die Sympathien gehören weiterhin 

Kindern und Küche; Kontor und Konto 
haben zu kämpfen. Nadi einer Unter- 
suchung des Statlstisdien Bundesamtes 
in Wiesbaden wurde festgestellt, daß 
zwar rund drei Viertel der Frauen zum 
Zeitpunkt der Eheschließung im Berufs- 
leben stehen, aber jedes zweite Mäd- 
chen hört nach dem Jawort auf zu ar- 
beiten. 

Zeit, die für niatiiematische Denkvorgänge 
zur Verfügung .steht, intensiver genutzt wer- 
den." 

Daß Tü.schenrediner in Bremen demnächst 
wie Schulbücher gratis für den Hau.sgebrauch 
ausgeteilt werden, heißt das schon wegen 
knapper Steuormittel nicht. Den Taschen- 
rechner-Gebrauch deshalb aber gicicli rund- 
um zu verbieten, wie in anderen Rundes- 
iiindern vorgesehen, hält der Bremer Ober- 
schulrat für „nicht realistisch". 

Inzwischen, so schätzt die Bremer Schul- 
behörde, sind an zwei Dutzend Schulen in 
der Stadt Bremen zwi.ischen 300 und 400 au.* 
ölTentlichen Mitteln «ngeschaftte Taschen- 
rechner im mathematischen Ein.satz. der Gut- 
teil erst seit wenigen Monaten. 

Mit einem einfachen Modell, das wenig 
mehr als das Addieren und Subtrahieren, 
Multiplizieren und Dividieren erlaubt, rech- 
nen körperlidi behinderte Kinder einer Son- 
dersdiule; Jungen und Mädchen der Se- 

^ (Klaisen 9 und 10) mehrerer Sdiulzentren knacken mit komplizierten tech- 

Kinder ihren eigenen Taschenrechner in die 
Schule mitbringen. Dann müßten wir morgens 
vor jede Schule ein Filzkommando aufstellen." 

Daß Taschenrecliner zur Grundausstattung 
des Fachs Mathematik in den Schulen gehören 
wie Logarithmentafeln und Rechenschieber, 
ist in den nächsten Jahren angesichts knapper 
offentlidicr Mittel höchst unwahrsdieinliclT 
Eine Logarithmentafel ko.stet derzeit rund 
drei, ein Rechenschieber zwölf, der billigste 
eiektronisciie Handrechner für den Schulee- 
brauch jedoch •lO DM. 

Traumberufe 
Nach einer neuen Untersuchung heißen die 

Traumberufe der deutschen Jugendlidien 
Automechnniker und Verkäuferin. Bei Aus- 
wertung der Befragungen ergab sich, daß Jun- 
gen und Mädchen gleichviel die Begegnung mit 
täglich wechselnder Kundschaft und das Ken- 
nenlernen fremder Menschen als eines der 
wichtigsten Kriterien für diese Berufswahl an- 
gaben. Das Geld spielt natürlich auch eine 
Rolle: Eine Abteilungsleiterin kann es bis auf 
?000 Mark monatlidi bringen, ebanfalls ein 
Hetrlebslelter mit Kfz-Meisterbrief 

o»''* erste fiijjiiMjii' i. Sanger leln, der Aufnahmen in der Sowjet^' 
Union macht. In Moskau »inet rr nisri'iche 

T 

Erika Pluhar hat jetzt ihre /.Aciie W ha, 
'j"]* I'lebeslleder der Erika Pluhar^i Anch Andri Heller hat mltgemlscht. Von Ihd 

Die'Vfersuchiinfi; 
   ROMAN VON HANS ERNST 
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(6. Fortsetzung) 

hcnau die bloß an, denkt er. Wie sie mit 
der Schlegelhacke winkt! Seine Antwort Ist 
dann so, daß sie mit einem Ruck von der 
Ladentheke zurückführt. Er sagt: „Hat dein Herr Gemahl darum so früh ins Gras beißen 
miisson, weil er liiuter Feiertag' gehabt hat?" 

Frau Cecille schlagt die Augendeckcl nieder 
und Ipfft Trauer in ihre Stimme. 

..Mein seliger Valentin war ja in seiner Ju- 
gend schon immer ein bißl kränklidi. Und als 
[''f Krankheit über ihn gekommen isl. U.II sein Herz schon so schwach, daß er 
es nidu überstanden hat. Aber mein seliger 
Valentm kennt es bezeugen, wie sdiön ich 
ihm fias Leben gemadit hab'." 

Liditenegger sdiweigt, obwohl er es 
H- allgemein bekannt, «le die Kramenn ihrem Mann seine Tage 

sauer gemarfil habe. Er legt das Geld für die 
eingekaufte Ware auf den Ladentisch und 
ühersieht es ganz, daß Frau Cecille nodi mal 
n^geschenkt hat. Diesmal hat sie auch für 
•sidi ein Glas gefüllt und hebt es. 

„Auf deine Gesundheit, Liditeneaaer " 
..Auf die deine auch." 
Frau Cecille zupft ihm ein paar Holrfastrn 

von seiner Joppe. Dann schaut sie ihn wieder 
an, ganz warm und zärtlidi. 

„Wie geht's dir denn im Witwerstand?" 

«•anViä,ts°;rhlen®""' 
„ Ja, da kannst du von einem Glück sagen. 

hör"man """ tüditig sein, 
„So? Hört man das?" 

paarmal 
rioo ^1 • f® "'PP' wieder an Ihrem 

•'S" doch nidit ersetzen. Mir braudist Ja nidits sogen, wie das 
j^'auA"r^f" Plötelidi so allein ist. Ich hab'i Aiifi ■ "'^'ß®"iacht. Für eine Frau ist das 

„^^nst?""* 8'® '•ir einen Mann." 
Mann, wenn er noch bei Jahren und so gut eewadisen 

Ist wie zurn Beispiel du, der tut sich leicht, 
wenn ihm das Alleinsein auf die Seel' drückt. 
Der nimmt sich halt was in den Arm Aber 

iJer Liditenegger macht ein paar tiefe ZUee 
an „Feiertagszigarre" und fragt trocken: 

„Warum, möditest du wieder heiraten?" Frau Cecilie bildet ihn daraufhin an. daß es 

mn seltsam anrührt. Dabei greift sie an ihre 
Hüfte und zupft etwas zuredit. 

„Warum denn nicht, wenn der Rechte 
kommt." 

Bauer nickt. „Versteh idi. So alt bist 
du Ja nodi nldit." 

„Zwelunddreißig", schwindelt sia und zupft 
wieder an ihrer Hüfte. „Aber diesmal soll es 
halt einer sein, der ein bißl älter Ist als ich, 
einer, zu dem ich aufschauen kann." 
^d weil sie so kindlich hingegeben zu ihm 

auHjUnzelt, weiß der Lichtenegger nun genau, 
daß sie es auf ihn abgesehen hat. Am liebsten 
hatte er laut aufgeladit, aber er beherrsdit 
sich, trinkt sein Gläschen leer. 

„Ich heirate Jedenfalls nitlit mehr." 
Cecilie Eutermoser ersdirlckt ein wenig und 

greift eilig nach Ihrer Hüfte. 
„Das meinst halt Jetzt. Du bist ja auch erst 

ein paar Wochen allein. In einem Jahr kann 
das schon anders aussdiaun." Sie reicht ihm 
die Hand hin. „B'hüt didi Gott, mein lieber 
Lichtenegger. Vielleicht hast am Abend ein- 
mal ein Stünderl Zelt zum Plausdien. Mit dir 
unterhalf ich midi so gern. Wenn Ich weiß, 
daß du kommst. tSt Ich im Stüberl recht sdiön 
warm einheizen und ein gutes Flasdierl Wein 
kalt stellen und 

In diesem Augenblick bimmelt die Laden- 
glodce, und der kleine Franzi vom Scholler- 
bauern kommt und verlangt für ein Fünferl 
einen WafTelbru<Ä\. 
II ^"termoserin hätte den Störenfried am Hellten dorthin gewünscht, wo der Pfeffer 
wädist, denn der Lichtenegger nimmt diese 
Gelegenheit aufatmend wahr, sidi zu verab- 
schieden. 

„Dank auch nodi recht schön ftlr den 
Sdinaps und die Zigarre." Für die F.lnlnri.mg 
Im warme Stübdien bedankt er sldi nldit 
Vor sldi hlnsdununzelnd geht er über die 
Straße zu seinem Traktor und fahrt davon. 

mu Cecille schaut ihm wehmütig vom 
l^drafenster aus nadi. Dann geht sie In das 
Stüberl das an diesem Tag nodi nicht gefaeixt Ist, reißt mit fliegenden Händen das Korsett 

'"® sanze Zelt hin die Stäbchen so arg gedrüdit haben, daß sie 
^ 0 Augenblldce zur Hüfte hat hinlangen 

o? ^ wenig zu lo<iem. Sie betrautet sidi In dem großen Spiegel 
und meint bekümmert: .Idi wär' gar nldit so 
dick, wenn Idi mein' Bauch nicht hätt*." 

LiiiteiwggM beim Leidiensdimaus seiner Schwester Sophie versprodien hat. sie 

mit der Kegma bald einmal zu besuchen, "Sin 
macht er am Kirdiweiheonntag wahr. 

An diesem Tag ist zugleldi Im Dorf unten 
der große Kirchwelhtanz, und der Llditen- 
egger lernt bei dieser Gelegenheit seine Zjeute 
von einer Seite kennen, die ihm bisher nldit 
bekannt war. Diese Anhänglidikeit an sein 
Haus hätte er gar nicht erwartet imd auch 
nidit verlangt. 

Die zwei Mägde und die drei Knechte hatten 
beschlossen, weil die Bäuerin erst vor kurzem 
gestorben war. dpm Kirchweihtanz fernzu- 
bleiben. 

Dieser Beweis des innigen Mltfühiens und 
der Zugehörigkeit zum Hof freut den Lich- 
tenegger mehr, als er sich's anmerken läßt. 
Wo findet man heute nodi eine Treue dieser 
Art! Niemand hatte von den Leuten verlangt, 
daß auch sie ein Jahr lang zu trauern hätten. 

Der Lichtenegger zündet seine Zigarre gleidi 
dreimal hintereinander an, so sehr madit ihn 
das Verhalten seiner Leute verlegen. Erst 
dann kann er sagen: 

„Hört einmal her, Leute. Es freut mich, daß 
ihr so zu mir und dem Hof steht. Aber ich will 
und kann nicht verlangen, daß Ihr auf etwas 
verzichtet, worauf ihr euch doch lang gefreut 
habt. Ihr habt das ganze Jahr über so fleißig 
gearbeitet, daß ich euch das kleine Vergnü- 
gen gern gönne. Geht nur, und macht es euch 
lustig. Bloß eins muß dann heimkommen zur 
btallarbeit, wenn e.s Zeit ist. Vielleidit du 
Quirin?" ' 

Quirin ist der jüngste Knecht, gerade sieb- 
zehn geworden. Für ihn dürften die drei Stun- 
den Nadunittagstanz wohl ausreidien. Um 
sedis Uhr solle er dann heimkommen 

Der Großknedit Marün schirrt den lang- 
beinigen Rappen an und spannt ihn vor das 
leldite Gäuwägerl. Zu einem Auto, wie ver- 
schiedene Nadibarn es bereits haben, hat sldi 
der Lichtenegger nodi nicht entsdilleßen kön- 
nen. Mit so einem guten Traber, wie es der 
Rappe ist. kann der Weg nadi Kaltenbrunn 
leicht in zwei Stunden bewältigt werden. Im- 
merhin, vor dem späten Abend virürden sie 
nicht zurüdc sein. 

Notburga ist also an diesem Nachmittag 
ganz allein zu Hause. Es Ist ein mUder Spät- 
herbsttag. Zauberhaft sdiön leuchtet der Ber»- 
wald In bunten Farben. 

So liegt der Tag mit wundersamer Ruiie 
Uber dem Llchtenegg. Auf der Hodiwle«« 
uoben weidet das wohlgenährte Vieh. Im 
leichten Wind klingen die Herdengkidcen in- 
einander in Hall und Widerhall. 

Notburga sitzt auf dem Balkon, ganz der 
friedsamen Stimmung hingegeben. Ihr Blkk 
sdiwelft über die herbstlichen Wiesen Ina 
Dorf hhiunter, aus dem sich der Khrditum 
steU aufhebt über dem Wirrwarr des bunten 
Laul^ und der roten ZIegeldädier der Häu- 
ser. Ab und zu kommt, ganz verloren, ein Ton 
der MusikkapeUe über den Berg heraut Aber 
er klingt duspch die Entfernung so verlasseii 
ma einsam, daß man Om nicht elmnal ak 
Bruchstück einer Melodie erkennen kann. j 

Notburga denkt übet ihr Leben nudi, nicht 
Uber das zurückliegende, sondern über daa 
kommende. In schöner Bedächtigkeit hat der 
Vater es ausgemalt, und es ist in seinem Sinne 
ai^ganz richtig. Nur weiß auch er die große 
Brücke über die Jahre nicht zu schlagen dl« 
sie noch warten soll, bis er gewillt ist.' das 
Zepter aus der Hand zu geben. Sie ist jetzt 
zweiundzwanzig Jahre alt Vor dreißig meint 
der Vater, braudie sie nidit zu heiraten. Hat 
mag vielleicht jetzt im Augenblick noch Gül- 
tigkeit haben, well <ifo von nicht« bofirjinfft 
wird 

Es ist noch kein Mjim in liu Leben 
gebeten, der um sie gefreit hätte. Aber kann 
nidit im nächsten Jahr schon einer kommen 
morgen vielleidit schon? Kein Mann aber 
wird zehn Jahre warten wollen, wenn er ein 
wirklicher Mann l.st und sie liebt Welchem 
Manne aber wäre es zuzumuten, nur Knecht 
auf dem Liditenegg zu sein und geduldig dar- 
auf zu warten, daß der Vater sagt: So. jetzt 
mag ich nicht mehr, letzt knnnd riii Bauer 
sein. 

Mandimal ist Nütbuiga iialie Uiiiaii, ilum 
Vater zuzureden, doch nochmals zu heiraten. 
Vielleicht stellt sich in einer zweiten F,he ein 
Sohn und Hoferbe ein. Solche Gedanken kom- 
men ihr meist dann, wenn sie meint, ihr 
Leben sei elgentlidi bisher recht langweilig 
und aUtäglieh gewesen. Wenn der Vater noch- 

"Giraten würde, dann könnte sie viel- 
lelcm den Kopf einmal hinausstrecken aus der 
Umfriedung des Lichteneggs, in die Welt hin- 
aus, in der das Leben pulst. Manchmal ist ihr 
zumute, als rufe von draußen etwas sie an. 
Es Ist ein Fernweh in ihr, das sie sich nicht 
zu erklären weiß, sie meint aber, daß dag 
Leben etwas Großes fthr sie bereithalte Eine 
große Liebe vielleicht, ein Erleben, an dera 
sldi Ihre starke Persönlichkeif me.-Jsen kann. 
Vielleidit wartet das Glück bereits auf sie, 
und sie braudite nur zuzupacken, um e."; ai» 
sidi zu reißen mit der ganzen Bereitschaft 
ihrer zweiundzwanzig Jahre 

In dieser Stunde denkt sie audi an den 
Florian Lechner. Auch an den anderen denkt 
»le, den für sie Unerreichbaren. na<äi dem 
sie heute nach dem Hodiamt vergebens aus- 
gesdiaut hat. Sie hat »ich ein Spiel daraua 
gemacht, diesem flimmernden Blick von der 
Kegelbahn her mit kaltem Hochmut zu be- 
gegnen, obwohl ihr innerlich gar nicht so 
sumute war. Sie will skh die Enttäusdiung 
nur nicht eingestehen darüber, daß er heute 
nkht zu sehen gewesen ist. Aber sie Ist eben 
dodi enttäuscht, weU sie geglaubt hat, daß es 
auch ihn zu dieser sonntäglichen Begegnung 
mit leiser Gewalt herziehe. 

In diesem Augenblick schreckt sie auf und 
starrt n<r Schartenwand hinauf. Sind dar{ 
nicht Steine gefallen? Haben sich nldit dort 
drüben die Stauden bewegt? Das kann nidit 
allein der Wind gewesen sein, der mit leisem 
Sinesang durdi den Nadimlttag geht. 

(Fortsetzung folgt) 
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Hochhäuser sind nicht mehr gefragt 

Magistrat soll Bebauungspläne ändern 

In der letzten Sitzung des Biiuausschusses 
stand neben der Diskussion um die Weiher- 
wiese (wir berichleten bereits darüber) ein 
anderer Tagesordnungspunkt im Kreuzleuer 
der Meinungen. Die SPD hatte den Antr.>g 
tingebracht, den Bebauungsplan für den Be- 
reich Westendstraße und Nordsüdachse da- 
hingehend zu ändern, daß die Hochhäu.ser 
entfallen und eine Bebauung nur bis zu vier 
Stockwerken zuzulas.scn. Außerdem sollte da.s 
Gebiet des Bclzborn in den Flächennutzung.s- 
plan als Baugebiet aufgenommen werden. 

Dazu erklärte SPD-Sprecher Ewald Räuber, 
daß man der NEV, die bereits vor einigen 
.lahren für den Bclzborn als Bebauungsge- 
biet war, keinesfalls die Prioritäten nehmen, 
sondern deren Antrag von damals unterstüt- 
zen wolle. Die Reduzierung des erstgenannten 
Bebauungsplans verlange einen Ausgleich 

woanders, wofür das Hei. borngi biet in Frage 
Uonune. Die.sen Argumenten dürfe siili aii-.-h 
der Umlandverband als entscheidende Be- 
hörde nicht verschließen. 

Bedenken hatte Egon Hoftmann (NKV), ob 
bei einer Veränderung des Bebauungsplans 
nicht rechtliche Ansprüche von Seiten der 
Grundstücksbesitzer auf die Stadt zultämeii. 
Er wollte dies erst vom Magistrat geprüft 
wissen, ehe man sich dazu ent>c heiden könne. 

.lean-Paul Hoferer (CDU) sprach sieh gegen 
eine Reduzierung aus. Eine Bebauung zwi- 
.schen vier und neun Geschossen bringe I.uft 
in die Gegend. Man habe damaN den Be- 
bauungsplan im Hinblick auf Industriean- 
siedlungen so be.sehlossen. wie man den Be- 
bauungsplan Steinberg für den gehobenen 
Stand der Be.-^chiiftigten habe öffnen wollen, 
/.um Belzborn habe er Hi'denken. da dort 

Üble Tyrannei an Kindern 

Wer kennt „Micha" oder den „Storch"? 

Erst .jetzt wurde der Kriminalpolizei 
bekannt, daß drei ll,iährige Buben aus 
Dreieichenhain von mehreren Rowdies 
böse traktiert wurden. Die drei Freunde 
spielten am Nachmittag des 10. August 
im Erholungsgebiet Mühltal am dorti- 
gen Trimmpfad. Da erschienen drei .Ju- 
gendliche und zwangen die jüngeren 
Kinder, über bestimmte Hindernisse zu 
klettern und zu springen und auch Zi- 
garetten zu rauchen. Als sich die Schü- 
ler zu weigern versuchten, wurden sie 
von den Rowdies angespuckt und ge- 
schlagen. Einer drückte einem lljähri- 
gen eine Zigarettenkippe auf dem rech- 
ten Unterarm aus. An.schließend stachen 
sie sämtliche Reifen an den Fahrrädern 
der Buben platt. 

Die drei Burschen werden wie folgt 
beschrieben: Der erste i.st etwa 14 Jahre 
alt. hat ein dickes Gesicht und dunkel- 

braune Ilaare .sowie lin Uk'kenliartcs 
Gebiß. Er trug grünes T-Slürt, dunkel- 
blaue .leanshose und schwar/.e Wind- 
jacke. Der zweite isl etwa im gleichen 
Alter, ca. IRO cm groß, schlank, mit dun- 
kelbraunen Haaren und dünnen Armen. 
Er trug buntes T-Sliirt mit grünen Ar- 
mein und grüne Cordhose. Besonderes 
Kennzeichen: Großes Muttermal an der 
linken Schulter. Gleichaltrig dürfte auch 
der dritte sein, etwa ITH cm groß, mit 
hellblonden Haaren und hochliegenden 
Backenknochen. Er trug ein schwarzes 
T-Shirt und blaue .leanshose. 

Einer der Bur.schen wurde mit ..Miclia" 
ange.sprochen, der andere offensichtlich 
mit dem Spitznamen „Storch". 

Hinweise erbittet die Kriminalpolizei 
— unter der Telefon Nr. 0611 8 0(I02.5!I 
— oder die Polizei Sprendlingi'n — 
Telefon Nr. 0610;i ßl020. 

feuchter CJrund vorliege, ob eine andere als 
Hoclihausbebauung überhaupt lür den Bau- 
herrn wirtschaftlich sei. 

Wenn ein Bebauungsplan reclitskrättig .-ei, 
warf Karl Weber (SPD) ein, könne man nie- 
manden daran hindern, dort auch HochhäusL-r 
/u bauen, wenn diese im Bebauungsplan aus- 
gewiesen seien. Es bestehe aber ein gröl.lci'er 
Bedarf an kleinerer Bebauung und Hochhäu- 
ser seien heute nicht mehr gefragt. Deshalb 
wolle man den Bürgern die Möglichkeit im- 
offnen, in Langen wieder bauen zu können. 

Dieser Meinung schloß sich auch Dieter 
Bahr (KDP) an und brachte in Erinnerung, 
daß Langen nach Dietzenbach an zweiter .Stel- 
le mit unbmvohnten Wohnungen stehe. Eine 
Hochhauspolitlk fortzusetzen, sei ein totge- 
borenes Kind, meinte Bahr. 

/,u den Bedenken der NEV äußeite sich 
Baudirektor Peter Krentscher, Regreßansprü- 
che könnten nicht entstehen, da der Bebau- 
ungsplan noch nicht rcchtskiäftig .sei. Außer- 
dem habe das Bauamt von den drei größten 
Grundsiücksbesitzern die /,usa;j;e. daß man 
gegen eine .\nderung nichts einzuwenden 
habe, da der Plan, 1 loelthäuser zu bauen, ohne- 
dies aufgegeben .sei. 

Nach einer eingehenden Diskussion einigte 
sich der T^auausschul.l. die ganze Angelegen- 
heit \'om Magistrat prüfen zu lassen und dann 
tiie neue \'orl:iüe vor diMi .Ausschuß zu bringen. 

Heute in der LZ: 

Schüler unter Leistungsdruck 
MdL Demke drückte die Schulbank 

Renten bleiben sicher 
SPD inlormiert 

Sieben Tore für Sorgenkinder 

Wandervogel war in Finnland 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

Heute ist Altstadtbegehung 

Langens Parlamentarier werden sich heute 
um 17 Uhr am Vierröhrenbrunnen treffen, da- 
zu sind auch alle .-Mtstadtbewohner und 
-freunde eingeladen, um sich bei einem Gang 
durch die .Mtstadt ein Bild davon zu machen, 
welche Gebäude man auf die Uenkmalsliste 
setzen soll. 

In unserer letzten .\usgabe hatten wir 
einige Paragraphen des Denkmal.sschutzge.sel- 
/.es zitiert und offene Kra.gen daliei gefunden. 
/,ur Information möcliten wir jetzt vor dem 
.Mtstadtgespräch noch einige Erläuterungen 
zitieren, die der Hessische Landtag als Gesetz- 
geber dazu gegeben hat. 

Zur l''rage: „Wer bestimmt den Rahmen des 
Zumutbaren für einen Be.=itzer eines Denk- 
mals?" heißt es; „Der Begriff der Zumutbar- 
keit ist von der Rechtsprechung entwickelt 
worden lukI besagt, daß Eigentümer und Be- 
sitzer nur zu solchen Aufwendungen ver- 
pflichtet sind, die innerhalb der Sozialbindung 

des Eigentums liegen, während ein den (ileieh- 
berechtigungsgrundsatz verletzendes .Sondi r- 
opfer von dem einzelnen Bürger nicht \ erlangt 
werden kann. 

Langener Feuerwehr schlug alle Einsatzrekorde 

Wäiirend der last zwei Monate andaucinden 
Trocken- und Hitzeperiode waren Waid- und 
Flädienbrände aller Art an der Tagesordnung. 
Die Einsatz-Bilanz aller 2B Freiwilligen 
Feuerwehren des Kreises l)t lrug im Juni Juli 
7121 Einsatzstunden. Auch die Langener 

Feuerwelir hatte einen wesentlichen Anteil an 
diesem tatkraftigen Lüscheinsatz, da sie nicht 
nur für die Gemarkung Langen sowie für den 
Bereich der Bundesautobahn A 49 zwischen 
Sprendlingen und F.gelsbacli zuständig ist, 
sondern im Rahmen der nachbarschaltlich(»n 

In der A erkehrssehiile In Obcrlindeji — ^ehaiiplai/ ist der Hof der Albt'rt-Srliweilzer-Schule 
— ging es am Dunnersta;;vorniitta)( wieder hocl» her. Die Schüler des 4. Schuljahres, die 
schon seit langem hier an der slationären Verkehrssehule Unterricht haben, erlebten mit, 
wie die zweite mobile Verkehrssehule des Kreises Offenbach vorResteUt wurde. Dies aber 
nur am Uande. denn ihr Hauptaugenmerk galt natürlicJi der Fahrbahn, wo sie verkehrsge- 
recht unter den Augen ihrer pollzeibemützten Verkehrslehrer ihre Kreise zogen. Über die 
mobile Verkehrssehule werden wir noch berichten. 

Lönci)hilfe im Bedarfsfall dJMi Freiwilligen 
Fcuorweinen von Egelsi^ach (Jötzenhain. 
Sprendlingen. ZepiK'linheim und Bnchschlag 
zli Hilfe kommt. 

Insgesamt konnte sie in der Zeit vom 
7. Juni bis 24. Juli 90 Einsiitz mit ca. 1()34 Ein- 
salz.slunden verzeichnen, ^um Vergleicli: 1975 
waren es insgesamt 77 Einsätze bei insgesamt 
ca. 818 Einsatzstunden. „Rekordtage" waren 
der ü. und C. sowie der 17. Juli. So wurden 
am 5. Juli bei drei Waldbrand-Einsätzpn 
217 Einsatzstunden geleistet. Am nächsten Tag 
kam die Wehr bei neun Einsätzen in der Ge- 
markung Langen imd in der Umgebung des 
Langener Waldsees auf l»H Einsatzstunden. 
Während die n\eisten F'insätze der Brand- 
bekäinpfung dienten, benötigle die Feuerwehr 
am 17. Juli, als sich ein sintflutartigei* Wolken- 
bruch über die Stadt Langen ergoß, ca. 153 
Ein.satzstunden (38 Einsatzorle), um tiie vielen 
überfluteten Keller leerzupumpen. 

(Fortsetzung Seite 5) 

Am Woclienende 
ist Reitturnier 

Der Kronenhof im Neurott wird am Wo- 
chenende wieder ein große.s Reit- und Spring- 
turnier haben, das der Reil- und Fahrverein 
veranstaltet. Mehr ais 4Ü0 Pferde wurden ge- 
meldet, so daß es ein abwech.^lungsreiches und 
umfangreiches Programm geben wird. Die 
Höhepunkte liegen am Sonntagnachmittag mit 
den großen .Springprüfungen. Dazwischen gibt 
es unterhaltsame Einlagen und auch die beim 
Ki'onenhof sprichwörtlich gute „Gastronomie" 
hat einiges zu bieten. Am Sonntagabend ist in 
der Reithalle der traditionelle Reiterball. 

Der Sheriff war zur Stelle 
In unserer letzten Ausgabe berichte- 

ten wir übel- „Wildwest in der Diebiu ger 
Straße" und hatten die Krage gestellt: 
Wo bleibt der Sheriff? Von dem Leiter 
der hiesigen Polizeistation, llauptkom- 
missar Paul Höfling, der sich angespro- 
chen fühlte, erhielten wir die .Auskunft, 
daß der „Sheriff" in Foi'm einei* Polizei- 
streife wenige Minuten nach dem .'Vnruf 
eines Anwohners zur Stelle war und 
auch Krfolg hatte. Der nächtliche Stö- 
renfried, ein Bewohner des Hochhauses 
Dieburger .Straße, wurde ermittelt und 
dingfest gemacht. Gegen ihn läuft nun 
eine Anzeige wegen nächtlicher Ruhe- 
störung. 

Der 2Bjahrige hatte Keuerwerkskörpei' 
abgeschossen und seine Nachbarschaft 
in sehr ungehörigei Wei.se a\is dem 
Schlaf gerissen. 

„Ich hoffe, daß dieser Kall einmalig 
bleiben wird", erklärte Höl'Ung, „denn 
wir werden mit aller Schärfe gegen 
Leute durcligreifen, die andere Bürger 
belä.stigen." Natürlich könne die Poli-'.ei 
nicht gleichzeitg überall sein. Was das 
Türenschlagen und laute ."^ntahren der 
Autos in dem gleichen Gebiet angehe, 
so stehe man diesem Problem eini'jer- 
maßen hilflos gegenüber. .Sicher könne 
man .schwerpunktmäßig Streil'cn \or- 
bcischieken, das sei auch der Kall, man 
könne aber niemandem verbieten, seine 
Autotür zu schließen. Nalürlicli werde 
man darauf achten, daß der Lärm nicht 
über das noimale Maß au^;;c(lelint 
werde, und man weide auch Anzeigen 
erstatten bei mulwilligcm Lärm, etua 
bei rasantem .\nfaluen und längerem 
Laul'enlassen der Molorcn. 

Dabei können die .'\nwohner helfen, 
wenn sie sich die ;imtlichen Kennzeiciien 
der Störenfriede notieren und diese der 
Polizei mitteilen. .Solche Anzeigen, die 
nicht anonym sein sollen, jedoch auf 
Wunsch vertraulich behandelt werden, 
können helfen, dem nächtlichen Un- 
wesen ein Knde zu bereiten oder es zu- 
mindest einzuschränken. 

Das große Problem, '■o Höfling, liege 
darin, daß man die Konzession für 
Schank- und Vergnügungsbetriebe er- 
teilt habe, was aber nicht .Sache der 
Polizei ist. Man könne jetzt auch nicht 
hinterher den Parkplatz sperren. Abge- 
sehen von der rechtlichen Unmöglich- 
keit, würden dann die l'ahrzeuge wo- 
anders geparkt und das Lärmproblem 
sei nicht gelöst. Dies gehe nur durch 
Appellieren an die Vernunft der Kraft- 
fahrer, und wenn dies nicht helfe, durch 
emnfindliche Strafen. 
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Schüler stehen unter Leistungsdruck Bilanzbuchhalter-Lehrgang bei der IHK 

MdL Claus Demke drückte die Schulbank 

I.andlaß.subijeordneter Claus Demk«* niU/.t 
in jodeni Jnhr die parlamonlarische Sonimer- 
pausf. urn Fich über bcFtimmIc Themen inlcn- 
>iv zu informieren. Dirsmal ßalt sein Intor- 
css<^ den besondürrti Pr()l)I<'m<.'n dfr Srhuler. 
D<'mkc nahm aus difsi in flrund in zwei Schu- 
len am Unlerriclit teil. P()li1is<'hr» Diskussio- 
nen, so Demke. mit Lehrern oder Schillern 
Kei^'n von vornherein üusi;<»sehlossen gewesen. 
Ihm sei es nur um seliuli.'che Probleme der 
Schüler licßan^en. S<Mne FUsueht» an d< r Max- 
Eyth-Sehnh* in Sprendlingen und der Drei- 
eich-SchuN* in Langen seien keine Aktionen 
7Aim Bundeswahlkampf jjewesen, sondern hat- 
ten der reinen Information gedient. 

So habe er feststellen können, daß zwischen 
ff« n brideji he.suchtcn Schulen ein wesentli- 
cher Unterschied bestehe. In der Berufsfarh- 
S<hule untl dem Wirtschaftsj^ymnasium in 
SprendlinK*en werde be.'-onderer Werl im l^n- 
t<'iiicht auf die praktischen Dinge gelegt. 
dauerlich sei. so führte Demke aus, daH die 
Beiufsfaehschule für Mutallberufe unri medi- 
zinisch-technische »md pfl»'ßerische Bereiche 
seit dem neuen Schuljahr in Sprendlingen an 
d<u- Max K>'th-Schule nicht mehr besiehe. 
N; c'n dem. was er von Schulleitung und Leh- 
rei kollegiunj gehört hab»», bestehe aber gerade 
hier in unserem (iebiet große.s Intere.sse an 
eiii'T solchen Ausbildung. Auch seien genü- 
gend I^'hjpersonal und die «-rforderlichen 
Räume vorhanden. Die Schüler müßten ,jetzt 

> entsprechende Schulen in Frankfurt, Darm- 
stadt od« r C)rff^nbach besuch(?n. 

Di'mke sa^te: ..Ich werde mich b<*i den zu- 
standigen Stellen inlormieren, warum man 
diese Schuh- geschlossen hat. ein Werturteil 
kann ich im Augenblick nicht abgeben." Trotz 
d( r angespannten Per.sonalsituation in den 
anderen Schul/.\\eigen der Max-lOyth-Sehule 

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ 

Gestern abend 
im Haupt- und Finanzausschuß; 

Beratungsstelle gemäß § 218 
In dtr gestrigen Sitzung des Haupt- und 

Finanzau-schu-»es einigten sich die Mitglieder 
auf einen Kompromiß, nachdem SPD luid 
CDU entsprechende Antrage gestellt halten. 
Die Sozialdemokraten hatten vorgeschlagen, 
da.-. Zentruiij (Jt-meinsehaft>hilfe mit der 
Wahrnehmung dieser Beratung.saufgaben zu 
betrauen, während die Christdemokraten der 
Meinung waren, erst einmal die Möglichkeiten 
zu untersuchen. Sie hielten das Zentrum für 
überfordert und wiesen darauf hin. daß sich 
eine Beratung nidit nur auf die i'echtliche 
Seite be-chriinken sollte. Das Modell des So- 
xialministers sehe vor. daß ein Arzt, ein Psy- 
chologe und ein Sozialarbeiter mit einer zu- 
sätzlichen Ausbildung zur Beratungsstelle ge- 
hören sollten. 

Die ICmpfchiung an das i arlament lautet 
j»un. daß der Magistrat beauftragt werden soll, 
im Zentrum für (Jemeinschaftshilfe die Vor- 
aussetzungen zur Beratung schwangerer 
l''rauen zu ^chafien. 

.. Herrn Jakob Brummi'r. Wiesenstraße 7. 
zum 89. Geburtstag am 21. 8. 
... Frau Olga Walter, Frankfurter StrafJe (iO. 
zum 89. und Herrn Karl WÖll, Friedrich- 
Ebert-Straße (iü, zum 7Ü. Geburtstag am 23. 8. 
... Herrn Wilhelm Spies, Dinkelthauerweg 6, 
7.um 84.. F^rau Hilda Klemcnt, Bruchgnsse 2, 
zum 76. und Frau Dorothea Klein. Am Beiz- 
born 13, zum 7(1. Geburtstag am 24. «. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, 
das wünscht Ihnen die LZ. 

Doktortitel erworben 
Die Roc'hlsiinwiillin und Nolai'iu Inj-rid 

Block (Tuuib vor der iKiycrischcii .lulius- 
Miiximilkui.s-Univorsiliit in Würzburg den 
Tilcl eines Doklor der Hcclilswissenschnll. 
Ihre KNnmensarbeil beliandelte das Rechls- 
ßcbicl fiir iilljumeincn Geschäft.sbedingungen 
im F-WCi-Horcieli. lier/Iieiien Gliiekwimseli. 

September-Ausgabe 
von „Langen-aktuell" 

Im SeiHember erscheint wieder nueli einer 
zwcimonaliKen Pause der Langener Veran- 
stallungskalender „Langen aktuell". Der Re- 
daktionsschluß fiir diese Ausgabe ist Montag, 
der 23. August. 

Alle Vereine, Verbünde, Arbeitskreise, In- 
teressengomein.scha£ten, .Tugendorganisatiu- 
nen. Parteien und Kirehengemeinden werden 
daher gebeten, ihre September-Termine bis 
spätestens zu dem vorgenannten Zeitpunkt 
der Pre.ssestelle im Rathaus. Südliche King- 
Ktraße «0, Zimmer IIB (Tel. 203—237) mitzu- 
teilen. 

Disco-Party 
Die AG des Stadtjugundrings Langen lädt 

nm Samstag, dem 28. August, um 18 Uhr zu 
einer Disco-Party mit dem Dlseoteam ,.2001" 
In die JuKendbegegnungs.'itätte Südliehe Ring- 
straße ein. 

Disco-Party im Jugendcaf^ 
Am Samstag, dem 21. August, findet ab 

18 Uhr eine Disco-Party im Jugendcafe un 
oer Zimmerstraße mit dem Dlscjockey Mike 
statt. Neben Musik und Tanz wird eine Ver- 
losung angeboten. Der Eintritt beträgt 
—,09 DM. 

.seien alle bemüht, einen geordneten Schul- 
betrieb durchzuführen. An Lehrmaterial man- 
gele es nicht, nur die R;iume bedürften einer 
Renovierung. Die Schüler .seien, narh Belra- 
«iing, mit der He;4el)i.nen .S(JiMlsitu;ili<>n 7U- 
Irieden. 

'/AI seinem I*i*.-Lieh de^ Dieieich-G.vmnasiums 
in Langen .'.agte Clau.s Diemke, ihn habe die 
Knge und Fülle in allen Räumen der .Schule 
Überr.-I.scht. Tr habe noch seine Schulzeit, die 
viir h) ,rahren mit dem Abitur im DreicMch- 
CJymnasium r'ndf.'te, in Krinnerung gi'habt. 
Damals .sei die .Sc liülerzahl last um die H-ilfte 
gi'ring(.'r gc.'v.'e.M-n ;iis heute. Aber raummülJig 
habe sich in der Zwi.schenzeit nichts geändert. 

Hei seiner Teilnahme am t'nterncht habe er 
fe ;l -tellen können, daß die Schüler alle unter 
einem sehr hohen Lei.stungsdruck stündin, 
Au<'h die Schüler S(ill)st hätten ihm ges;>gf. 
durch da.s Streben nach guten Noten, die heule 
unbi-dingt notv.endig sc.ien, um den numeru.s 
clauius zu überwinden, bestehe keine Klas- 
scMiuemeinschaft mehr, .leder .irbeite für sieh 
allein, um die Konkurrenz aus.'.usch.ilten. Da-, 
wiu'de auch von den I.ehrei'n bedauert. 

Auch das Kinführen der Kurssysteme in der 
Dberstufe habe noch zum Auflösen der Klas- 
sengcmeinschalten beigetragen. Nach dem, 
w.is er von den Schülern gehört habe, .«agte 
Dentke. würden von den Schülern nicht die 
Kurse belegt, die eigi-ntlieh ihren Neigimge?i 
entspriicben, was ja Sinn der Kui'ssysten'ie 
sein sollte, sondern solche Kursi'. bei denen 
(he .Sympathie /um Lehrer eint Holle spieh' 
oder bei eini'm Lehrer, der fin- das fjebi n von 
guti-n Noti-n bekannt sei. 

(Maus Demke führti: weiti-r aus. daß n.icli 
seiner Krkenntnis und nach (;..spr!iehen mit 
di-r Schulleitung und den Lehrern ein noch 
breilgefächcrteres Angebot an Kur.sen kaum 
möglich sei. da es an Pi-rsonal und an liäum- 
lichkiMten mangele. Iiier sei zu überlegen, 
sagte Uemke. ob es nicht besser wäre, nicht 
nur die C:esamls(.holen so umfangreich zu un- 
terstützen wie bisher, somlern auch solchi- 
Schulen wie das Dreieich-Gymnasium. Demke 
betonte. .Si'hulleitung und Lehrerkoll'-gium 
gäben si<'h sein viel Mülu*. und es würdt' an 
dieser .Schule auch .sehr viel geleistet. 

Zu seinem Pro.grainm ..Schlilbesur h" habe 
auch die Albert-Kinstein-Scljule in Langen 
gehört. Kr h.ibe die Ilauiit- und Uoal-Schule 
als Ergänzung zu den beiden anderen .Schulen 
geseh(Mi. Bedauerlicherweise aber sei ihm von 
der Gesamtkonferenz der .Sehule der Besuch 
nicht gestattet worden. Zv.ar habe er das Kin- 
verständnis des Kultusministers, des Regie- 
riingspriisidenten, des Schuirutes und des 
kommissarischen Leiters der Sehule gehabt, 
aber das Lehrerkollegium habe anders ent- 
schieden. 

Mit der Bundesbahn 
in die Schwäbische Alb 

Die lleut.sche Mundesbahn lädt für .Samstag, 
den 2."). .September, zu einer Tagesfahrt in die 
.Schwäbische Alb ein. Ziel ist der I.uftkurort 
und st?it kurzem das jüngste Thermalbad der 
Bundesrepublik, die 11 fiOO-Seelen-Genieinde 
Urach. .Sie liegt in schöner Mittelgebirgslage 
und bildet einen kulturellen Mittelpunkt der 
dortigen Gegend, die berühmt für die sehv.ä- 
bi.sche Gastfreundschaft ist. 

Abfahrt ist in Langen um (i.ä.') Uhr. in 
Kgel.sbach um 6.59 Uhr und in Erzhausen um 
7.02 Uhr. Kurz vor 11 Uhr wird das Ziel er- 
reicht .sein, wo Gelegenheit besteht, sich bis 
17.40 Uhr aufzuhiiltv>n und allerlei zu unter- 
nehmen. Die Rückkunft in Langen wird um 
21.37 Uhr sein. Die Fahrtkosten auf reservier- 
ten Plätzen betragen 2!).r)0 DM. Im ..Darm- 
slädter Heiner", so heißt der Sonderzug, sind 
ein Tan/.wagen und ein ..rollender Weinkeller" 
enthalten, wo es Getränke zu zivilen Preisen 
ßibt. 

D.c lndusti;c- und Hand'Iskammer Offen- 
badi beginnt vorau.-sichtlich Anfang Februar 
1077 mit d^n Rilanzbuchhalterlehigang 1077 78. 
di'r im Ili'rbi-t 1078 mit der Bilanzbuchhalt« r- 
abschlußprüfung endet. 

Aufgrund neuer ..Rechl.^vorschrif'.cn für die 
Fi.rlbilHungspriifung zum Bilan/buehhalter". 
die vom Beruf'-bildungsau^schuf. der Kammer 
mit Wirkung \oin L.Ianuar I!I7R in Kraft ge- 
setzt worden sind, mußti' das Untcrrichtsiiro- 
granmi erweitert werden, .^us diesem Grund 
beginnt der vorgenannte Lehrgang erheblich 
früher al- in den vorangegangenen .lahri'n. 

Der Unterricht findet bernfsbegleitend stall, 
und zv.'ar so'vnlil im Grundkurs als audi im 
Hauptkurs an zwei Woehcnalwnden — je 2 
Unterrichtsstunden (4.') Minuten) und samstags 
vormitta"-- Ii Unterrichtsstunden (4.-> Minu- 
ten). In d.T R"gel bleibt der er. Ii- Samstag 
eini.s Monats unterrichtsfrei. 

Zum Hilanzbuehiialterlehi'gang kann zuge- 
lassen Verden, wenn folgende Voraussei'un- 
gi-n erfüllt sind: Bev.-erber mit erfolgrc ichem 
Absehlull eines kaufmännischen Ausbildungs- 
berufi . mit einer anderthalbjäiwigen einschlä- 
gigen Berufspraxis im betrieblichen Rech- 
nunpswepen. Be\verbfr ohne abges(.hlossene 
kaufmännische llei'uisausbildung müssen eine 
mindestens viereinhalbjährige kaufniiinnische 
Berufspraxis d i\-on andertiialb .lahre ein- 

(.•\n/eiti(») 

Bitte beachten Sie.' 
Wrr aK 'IVpi)i(hl)(Ki('ii-liU(>res.s<-n( in der l'ni- 
g<>hiuii; herintilähi I, weil seine KruartuuKeii 
nicht rrtüHl worden und die K**klaine-Vrr- 
SI^reIhun^en niHit rvistieren. der sollte — be- 
vor er weitere Zeil vergeudet direlit zum 
IM/-DKMi:i( !I - I KIM'K li/CNTUrAI 
kommen, in der .Slrallc /.um Hürgcrhuns 
Sprrndlinirrn. I-iehtcstrullr l'.l. einem gunzeii 
Hans voller 'l'rjjiiiche! 

schläßige Berufspraxia im betrieblichen Rech- 
nungswesen niidigewie.sen wird zum Zeit- 
punkt der Prüfung bei BewerlK,'rn ohne Ab- 
schluß eine kaufmännischen Ausbildungsbe- 
rufi i eine Rjährige kaufmännische Berufs- 
pra.xif- — davon mindestens 3 .lahre einschlii- 
gige Berufspraxis im betrieblichen R'chnungs- 
wi-sen — nachgewie,-en werden kann. 

Eine Zulas.sung zur Bilanzbuchhalter- 
abschlußprüfung kann erfolgen, wenn zum 
Zeil|)unkt der Prüfung nach erfolgreichem .Ab- 
schluß eines kaufmännischen Ausbildungs- 
berufes eine mindestens dreijährige einsehlii- 
gige Berufspraxis im betrieblichen Rech- 
nungswesen — nachgewiesen u'erden kann. 

Anmeldeformulare sowit* ein Merkblatt, das 
alles Wissenswerte über Unterrichlsgliede- 
rung. Kosten und Förderung des Lehrganges 
enthält, können bei der Industrie- und Han- 
del.:t;ammer. .\bteilung Berufsausbildung. 
Olfenbach am Main. Stadthof 5. Tel. 81 30 .'■)7. 
App. 33. angcfoi'dert werden. 

Am Sonntag kommt 
Roberto Blanco 

Die Roberto Blanco-Tournee 107t) führt 
duich 30 Städte — überwiegend Kurbäder — 
von der Nords:«, bis zu den .Mpen. Während 
dieser Zeit steht Rol^erto Blanco fast täglich 
mit seiner rund zweistündigen Show auf der 
Bühne. Es gibt hier kein gewöhnliches Kurz- 
ga.stspiel. wie es .sonst oft üblich ist. sondern 
eine komplette Show, die am Sonntag, dem 
22. August, das Publil:um in der Stadthalle 
noch einmal in Ferien- und Urlaubsstimmung 
\ersetzen soll. 

Sein weitgGSpannt-<^s Repertoir'.^ \'om aktuel- 
len Hit des Tages über Soul, Gospel bis zum 
Musical bringt Roberto Blanco in seiner un- 
nachahmlichen Art und mit einem musikali- 
schen Elan, der seinesgleichen sucht und Ro- 
berto zu Deutschlands Show-Entertainer Nr. I 
gemacht hat. Daß es natürlich auch solistische 
Biinlagen des Orchesters geben wird, versteht 
sich am Rande. 

Kintrittskarten gibt es nur noch an der 
Abendkasse. 

Warum die Renten sicher bleiben 

SPD informierte über sozialpolitische Fragen 

Mehr soziale -Sicherheit und Gerechtigkeit 
in unserem Lande schaffen - - diesem Ziel 
.sozialdemokratischer Reformiiolitik dienten 
über 100 Sozialgesetze seit Iflßi). Claus Hof- 
niann, Referent der Gruiidsatzabteilung im 
Bun<lesminislerium für Arbeit und Sozialord- 
nung, machte deutlich, daß etwa 20 Millionen 
Bürger durch diese Gesetze unmitlelbare Ver- 
bessei uiigen erfahren haben. 

Einige Ge.set/.e seien als Mfilensteine auf 
sozialpolitischem Gebiet anzusehen — so zimi 
Beispiel die Einführung der flexiblen Alters- 
grenze, das neue Betriebsverfassungsrecht 
odei- die Neuregelung der Kriegsopfcrversor- 
gung. Gerade im vergangenen .Jahr, als es die 
schwerste Vv'eltwirtschaftskrise der Nach- 
kriegszeit zu überwinden galt, habe sich das 
.soziale Netz als sicher und leistungsfähig er- 
wiesen: Die Sozialpolitik habe etwa SO Milli- 
arden Mark zur konjunkturellen Belebung 
beigetragen, durch Arbeitsbeschaffungs- und 
Arbeitsförderungsmaßnahmen, durch die Zah- 
lung des seit 1074 dynamisierten Arbeitslosen- 
geldes oder auch durch die antizyklischen 
Rentenanpassungen. Gerade diese Hilfen hät- 
ten entschcidencl zur wirtschaftlichen Auf- 
wärtsentwicklung der letzten Monate beige- 
tragen. 

Claus Hofmann hatte wegen der nachge- 
wiesenen Sicherheit de.s sozialen Netzes kein 

Hoher Besurh Im Langener Rathaus. Der auslrallsdie Minister für Jugend. Sport, Freizeit 
und Wohlfahrt, Brian Dlxon, besuchte am Montag in Begleitung des Geseliäftsführerg des 
Deutschen Sportbundes, Jürgen Palm, die Stadt Langen. Sein Hauptaugenmerk galt dem 
Erholungsgebiet Langener Waldsee, wo er sich Anregungen für Uhnliclie Vorhaben in sei- 
nem Land holen wollte. Darüber hinaus hatte er Lobesworte für das Hallenbad und den 
Ge.samtkomplcx Stadthalle und Rathaus. Bürgermeister Hans Kreiling begrüßte den hohen 
Gast, der sldi ins Gästebuch der Stadt eintrug, und erläuterte ihm die Konzeption des Frci- 
zeitzentrums. Der Minister machte noch mehrere Stationen In der Bundesrepublik, um sich 
über den Stand der Trimm-Aktionen zu informieren, lu Australien wurde gerade eine 
ähnliche Aktion gestartet. 

Verständnis dafür, daß auä wahltaktischcii 
Überlegungen hci aus zur Zeit versucht werde, 
die Rentner zu vcrunsichei-n. Die Rentenver- 
sicherung verfüge heute über eine Rücklage 
von 43 Milliarden Mark, mit der sich sogar 
ein Totalausfall aller Einnahmen länger als 
ein Halbjahr überbrücken ließe. Zudem stie- 
gen die Einnahmen der Rentenversicherung 
gegenwärtig wieder. Zum Beispiel bei der 
Laiidcsver.sicherungsanstalt Rheinland-Pfalz 
um 12,C Prozent im Mai und um 7,3 Prozent 
im Juni 1976. Der Referent machte zwar deut- 
lich, daß sich ein Teil der Rücklage in lang- 
fristigen Anlagewerten befinde, wies aber 
ausdrücklich darauf hin, daß hieraus lediglieh 
Liquiditätsschwierigkeiten erwachsen könn- 
ten. Dabei gehe es jedoch lediglich um ein 
technisches Problem, das auf die Auszahlung 
der Renten keinen Einfluß habe. Schließlich 
legten § 1384 der Reichsversicherungsordnung 
und § III des -•VngestelUen - Versicherungs- 
gesetzes unmißverständlich fest: „Reichen die 
Beiträge zusammen mit den sonstigen Ein- 
nahmen voraussichtlich nicht aus, um die Aus- 
gaben der Versicherung für die Dauer dos 
nächsten ,lahres zu decken, so sind die erfor- 
deilichen Mittel vom Bund aufzubringen". 
Entsprechend diesem gesetzlichen Auftrage 
sei der Bund im Bedarfsfälle verpflichtet, 
durch einen Kassenkredit zur Über- 
brückung vorübergehender Zahlungsschwie- 
rigkeilen beizutragen. Die über 12 Millionen 
Rentner brauchten deshalb keinerlei Angsl 
um ihre Rente zu haben. Ebenso bedürfe es 
keiner Beitragserhöhung bei der Rentenver- 
sicherung. 

In der an.schließenden lebhaften Diskussion 
v.'urden noch das Konkursausfallgeld, die 
Krankenversicherung und die Betriebsrcnteii 
angesprochen. 

Sommerfest mit Modenschau 

und viel Unterhaltung 
„Hoffentlich regnet es am Samstag nicht", 

meinten die Mitglieder der .lugendgruppe der 
evangelischen .Johannesgemeinde, „sonst fällt 
un.ser schönes Spiel ins Wasser". Gemeint ist 
ein Volleyballmatch, das am Samstagnach- 
nüttag im Rahmen eines großen Sommerfestes 
gegen den Kirchenvorstand steigen soll. Es ist 
eines von vielen Attraktionen, die ab 15 Uhr 
im Gemeindezentrum Uhlandstraße geboten 
werden. Der Erfolg des vergangenen .Jahres 
hat alle Akteure ermutigt, in diesem .Jahr noch 
mehr auf die Beine zu stellen. So gibt es 
neben vielen Spielen für alt und jung auch 
eine große Modenschau, die den besonderen 
Reiz hat, keine Kleider von der Stange, son- 
dern „Modelle aus den Ateliers" des Frauen- 
kreises auf den Laufsteg zu bringen. Dies und 
noch viel mehr verspricht einen unterhalt- 
samen Nachmittag bei freiem Eintritt und zi- 
vilen Preisen der „Gastronomie", denn wie im 
Vorjahr werden wieder leckere Würstchen 
auf dem Grill brutzeln, werden Kuffee und 
Kuchen und viele andere Getränke vorhanden 
Bein und sicher auch wieder reißender» Ab- 
satz finden. 
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Ohne Ärger baueii.Wir helfen Ihnen. 

Bauen i:si uuch licutc noch mit 
Problemen verbunden. Die nehmen 

wir Ihnen ab; Vorher und nachlier. 
Deitn wir bieten Ihnen: 

llmlas'iende Beratung über alle finanziellen 
Vorteile beim Bausparen wie Prämien oder Steuervergünstigungen. Wir 
helfen Ihnen bei der Suche nachdem richtigen Gnindstücl«, dem Reihenh.ai 
der Eigentumswohnung. Umfassende Finanzierung. Wir erstellen Ihnen 

einen individuellen Pinanzierungsplan. Wir besorgen Ihnen schnell uml 
problemlos Ihr Baugeld durch unsere Baulinanzicrung aus einer Hand. D.i^. 
hciüt: Weil wir mit den Sparliassen zusammenarbeiten, wird Ihnen unser _ 
günstiges Buugeld und die 1. Hypothek zusammen von der Sparkasse bewilligt 
und ausgezahlt. Fragen Sie nach unserer BjUj:KojnplPiyik'fi,!l/i«.''iU38- 
kommen Sie zu uns, wenn Sie bauen wollen. Jeder/oit. Sie linden uns gaiu m 
Ihrer Nähe. 

Landes® 
Bausparkasse 

Bausparkasse der Sparkassen 

Fraiikl\irtamMaina(06U) 13641- Kassel® (0561)7061 

Umfassende Beratung durch alle Sparkassen und Bezirksleiter Helmut Krahn, Beratungsstelle Langen, Rheinstraße 32, Ruf (06103) 21046 
Montag-Freitag 8 30-12.30 Uhr + 14.00-17.30 Uhr, Donnerstag bis 19.00 Uhr. 

„Hamburger Szene" in der Stadthalle 

RUND UM DEN 

Vierröhrenbrunnen 

Kor- und Nachspiel 
„Das tvird noch ein Nachspiel haben" heißt 

''S oft. Meist dann, wenn etwas Unangenehmes 
zu erwarten ist. Ein Nachspiel wird zum Bei- 
spiel die Knallerei haben, die sich in der ver- 
gangenen Woche im Hochhaus an der Diebiir- 
iier Straße abspielte. Es wäre auch noch schö- 
ner, wenn jeder, wie der 26jährige ledige Mann 
aus diesem Haus, nach Herzenslust in der 
Gegend herutnknallen würde. Er tat dies zu 
nächtlicher Stunde, als alles schlief, und er tat 
es intensiv und lautstark, mit Feuerwerks- 
körpern nämlich, und riß die Nachbarn aus 
dem Schlaf. 

Es ist nicht allein die Lärmbelästigung, die 
."sein Tun verurteilen läßt. Wir haben trockene 
und heiße Sommermonate hinter uns. Es reg- 
net kaum und die Natur ist trocken. Das be- 
deutet erhöhte Brandgefahr. Hat der junge 
Mann daran gedacht, daß er mit seinem nächt- 
lichen Privatfeueruserk möglicherweise einen 
lirand hätte entfachen können? Sicher nicht. 
Warum hat er es also getan? Ging dem Gan- 
:cn ein Vorspiel voraus, eine Fete etwa, ein 
■ psonders freudiges Ereignis? Wie dem auch 

■i, eine Erklärung gibt es vielleicht, eine Ent- 
rhuldigung nicht. Es wird beim Nachspiel 

"leiben, das in Form einer Strafanzeige auf 
i!en Mann zukommt, der dazu noch aus eigener 
Berufserfahrung wissen sollte, wie wichtig 
.Vachtruhe ist. 

Ein Nachspiel sollte auch der Fall haben, 
<ler sich im Mühltal zugetragen hat. (Siehe un- 
seren Bericht). Da haben drei Halbwüchsige 
drei kleinere Jungen gequält. Sie wurden noch 
nicht erwischt, doch kennt man ihre Spitz- 
namen. In diesem Falle sollten alle, die etwas 
missen, mithelfen. Denn mit dem Ausdrücken 
einer glühenden Zigarette auf der Haut eines 
Menschen fängt es an, wie es weitergeht, läßt 
sich nur unschwer ausmalen. Auch dieser Fall 
laird ein Vorspiel gehabt haben. Die drei Jun- 
ten wußten nicht, was sie tun sollen, ihnen 
■war zu wohl, wie es so schön heißt. Aber wenn 
man 14 Jahre alt ist, sollte man eigentlich 
lüissen, wie weit man gehen darf. Und ein 
Dummer-Jungen-Streich ist es nicht mehr, 
irenn man einem anderen Schmerzen bereitet, 
iieint Ihr TOBIAS 

'.um zweiten Mal kam am Dienstag der vor kurzem u'PKriindi'ti" Club der Uehindcrlen zu- 
immen. 'Ireflpuiikt war wieder die Stadlhallc, die dieses .Mal einer griindliehen Inspektion 

interzogen wurde. Die Teilnehmer, die sonst kaum üeleRenheit haben, aus ihren vier Wän- 
■ rn herauszukommen, waren von diesem Treffen wieder begeistert und freuen sieh sehon 
■lut das nächste Mal. Es sind nodi weitere Besiehtigungen und aueh .■Vusflüge geplant. Wer 
nteresse daran hat, an solclien Zusammenkünften teilzunehmen, kann sieh bei der .'\rbeitcr- 
ohlfahrt im alten Kathaus melden, damit für eine Abholungsmügliehkeit gesorgt werden 
Inn. Es wurde betont, daß selbstverständlich aueh die Ehepartner der Behinderten herzlich 
iiKelarten sind. 

Frcimilir iler llnmburf;cr .Szene sollten aiif- 
liiiiclieii: einer ilircr Miukenartikel, tiie 
„licntncrband", giistiert am Mittwoch, dem 
I. .Seiitemher. ab 211 Uhr in der Stadthalle. 

Was die elf Mitglieder der Band bieten, ist 
V. iihrlich nicht alltäglich. Ob Willem, der 
„l'api" der Truppe, ilen beknackten .Seemann 
oaer den alleriiden /.oiid mimt, oder Kreddy 
I-'riedlich durcli seine ,Singcrei seine eigenen 
Aggressionen auf die Zuiiörer überträgt, sich 
Kiisa als Nummerngirl und Anna Mofa als 
Dpern.sängerin produzieren, los ist immer was 
in dieser neuen duften Musik-Show der Rent- 
nerband. Dafür sorgen auch Charly Krüger, 
seines Zeicliens Trommler und Parodist, Hans- 
Herbert. der „Elvis für Arme", zusammen mit 
Werner Böhm, schönster Mann dei Band, Ru- 
dolfo Valentino, zuständig für Gitarre und 
Hanjo, Fuzzy, der so au.ssieht wie er heißt, 
Axel mit der starken Trompete und Sammy, 
der aus .lamaica kommt und dalier zur Zeit 
noch besser Jjlmbo tanzt als plattdeutsch 
spricht. 

Was diese dufte Gruppe in ihrer neuen nind 
zweistündigen Show abzieht, braucht sich hin- 
ter Ottos Blödcleien oder Udo I .indenbu",s 
Panikorchester niclit zu verstecken und i.'-t im 
Vielst;itigkoil kaum zu ühorbieten. 

Kintriltskarten für die Reiitnerl>;uKl-lii • ue 
gibt es beim Reisebüro T,anterl)ach Stmil. 
Infostelle. Tel. 2 20 77, der Bezirksspai ki"-e 
Langen, Tel. 20 22 02, der I.angener Volksbank 
Tel. 20 42 34, und der Volksbank D.'eieich. Tel. 
2 10 21, zum Preis von !). R. 7 und .5 DM. 

Mit vollem Kopf an den Baum 
Alkoholgenufl und zu liohe Gesellwiiuhg- 

keit waren am Mittwoch gegen 11.4.') Uhr die 
Ursache zu einem Verkehrsunfall in Egcls- 
bach. Auf der Hans-FleilJner-Straße verlor 
ein Autofahrer die Herrschaft über seinen 
Wagen, itam vim der Fahrbahn ab und 
prallte gegen einen Baum. Er verletzte sich 
leicht und verursachte einen Sachschaden in 
Höhe von rund 3 000 Mark. 

Sieben Tore und 1316 Mark für die Sorgenidnder 

Einbruch in eine Gaststätte 
Kine Jjangener Gaststätte hatte in der Nacht 

zum Mittwoch ungebetj^nen Besuch. Unbi'- 
kannte waren in den Gastraum eingedrungen 
und haben von dort einen Geldspielautomaten 
mit Holzständer abtransportiert. Der Automat 
war fast neu und ist von der Marke „Hello- 
inat Super Iaixus 2030". 

Orchesterverein 
beim Mühitalkonzert 

Die Reihe der Mühllnlkonzerte des Ver- 
kehrs- und Verschönerungs-Vereins (VVV) 
wird am kommenden Sonnlag, dem 22. August, 
mit Darbietungen des Orcheslervereins Lan- 
gen'Egelsbach unter der Leitung von Walter 
I,enk fortgesetzt. Beginn ist um 15.30 lliir. 
Auf dem Programm stellen volkstümliche 
Weisen, mit denen das Orchostor schon so oft 
seine Zuhörer erfreut hat. 

Die Bevölkerung ist herzlich cingeiiid^'n, 
sich am Ufer des Paddelteichs schöne Stun- 
den bei beschwingter Musik y.ii machen. 

Auf dem Sportplatz im SSCi-Freizeitcenter 
fand am vergangenen Sam.stag ein besonderes 
Fußballspiel statt, bei dem fs nicht um Tore 
und P.inkte, sondern in erster Linie um Ein- 
nahmen ging. Diese sollten niimlidi der 
„Aktion Sorgenkind" zur Verfügung gestellt 
werden, und die Veranstalter rechneten da- 
mit. daß eine schöne Summe zusammenkam. 
Verantwortlidi dafür zeidinete die Ka. Adam 
Sehring & Söhne an der Kiesgrube, zusammen 
mit der Binding-Brauerei. Diese beiden Un- 
ternehmen hatten auch die Mannschaften ge- 
bildet, wobei sich die Kiesgrubenleute duuh 
Bedienstete aus dem Hathaus und Üv anue 
der Polizei verstärkten. 

Manchen der Akteure merkte miui c.s an, 
daß sie keine fußuallen>cluMi Laien waren 
und recht gut mit dem Hall imigelien konnu--.. 
So hatten die Fans am Spielfeldrand nihl 
nur einen Jux, sonciern bcKamen .-lellLiiv, o 
recht gute Fußbaüko.-^ '.-ier'. Und li.t -i 
schmeckte natürlich der CJcrsleusaft, der nind 
um den Platz verkauM wurde und de- • ;i 
finanzieller Gegenwert ehenlitllN in die K:-. -e 
der Sorgenkinder floß. 

Am Ende kam eine Summe von KUti.lT) lJ.\I 
zusammen, die in den nai-h.slen T.igen an ü.n 
„Aktion Sorgenkind" überwiesen werden ><11. 
Das Spiele endete 4:3 für die kornbinierle 
Mannschalt aus Kiesi*ruben-Sehring und Sl. tlt 
Langen. Sieben Tore also, die ijro Stück la.st 
200 Mark einbrachten. Es versteht sich, daß 
alle Beteiligten anschließend noch eine ganze 
Weile aushielten und ihre gute Tüt entsijre- 
chend begossen 

D-r : di s Cüporg Sic^irinp. rs sidi nirhl nchnirit. 
s; ' ,1 «It'ii .\). Iii II. M iI (iiKl über ein Miiili dei l'i ,i\s „Sttu nispil/< * 
zu lioiuieit-tt. Uurili ditses I!. auKCspoi iil, f;abrn seine iMauusthaitskamrraden iiaUu'- 
lieh ihr Ue.stos, und so uar es kein Wunder, daß sie um Kndt als Sli'^er vom ginnen. 
Die ei^eiitUehen tiew inner aber, und hatte es atieh sein sollen, waren die Sorgenkinder. 

NE-Siedler feierten ihr 10. Siedlerfest 

Bei sonnigem Wetter konnte am leizten 
Samstagnachmiltag das Kinderfe.'^t auf dem 
Gelände des 1. FC durchgeführt werden, Ktwa 
200 Kinder und über 100 Erwachsene halten 
bei den verschiedenen Spielen am Cüücksrad. 
Wurfbude u.v.a. ilire hello Freude. Als es 
dann auch noch für alle eine Bratwurst vom 
Grill gab, fand die Freude und die .Anerken- 
nung für die Organisatoren kein t'nde. 

Abends waren die Erwachsenen ins Club- 
haus geladen, um dort das Tanzbein zu schwin- 
gen. Im vollbesetzten Saal konnte der 1. Vor- 
sitzende, Heinz-Helmut Schneider, die Mil- 

«iieder uml Cäste, unter ilinen Büi'germi'ister 
Kreiling mit Frau imd Allbürgermeisti'r Wil- 
iielm Uml)acli, iier/lich bugrülien. In der kur- 
zen Ansprache ging der Vor.sitzende auch auf 
den in dii'.-.i'in .lahr erneut errungenen I.an- 
dcsjneis als si lidiiste NK-Siedlung ein und be- 
dankte sich bei allen Mitgliedern für die her- 
vorragi'iule Mit- und Ziisammenarlieit. 

Bürgermeister Kreiling übeiiirachte die 
Glückwün.iclie des Magistrats und der Stadt- 
\erordnctinversammliing. Besonderen Beifall 
erhielt für seine Wünsche auch Aitbürgermei- 
ster Umbacli, der schon immer regen Anteil 
am Cesclirlien. der NK-Siedlung nimmt. Zur 
grolJen Freude alier Anwesenden konnte er 
dem Vorsit..enden .Schneiiler eine Geldspende 
c!ei r'irma Adam Sehring & Söhne überrei- 
ciien. Dieser Geldbetrag soll zur Pflege und 
Krhallung der Grünanlagen innerhalb der 
NK-Siedlung \erv. endet werden. Die von allen 
Anwesenden als selir gut gelungene Veran- 
staltung bezeiclinet, fand erst in den Morgen- 
stunden iiir Knde. 
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Jetzt Neckura, die preiswerte 
Neckermann- 
Autoversicherung I 

Hans Jürgon Gatenzei Generalagentur, 
Ludwigsli 13,Tel 06102 8156 Npd Isentnitg, 
M Kämmorling, Sieiibensitan« 28 
Tnloinn n5103'72455 (1070 l.nnqen 

Senioren-Angebot der Bundesbahn verbessert 

Ausschlußfristen werden verkürzt 

joden Gruppe erhielten einen Pol<al und eine 
Urlcunde, wätirend jeder weitere Teilnctimer 
eine Urkunde ertiielt. Falirrad-Aufltlebor er- 
liielten ebenfalls alle Teilnehmer in der dies- 
jührißen Farbe als Nachweis für die Beteili- 
Uung. 

Die Ortssießer nehmen an der Hessen-Aus- 
scheidunfi in Stadt Allendorf, die der ADAC 
am 3. Oktober veranstaltet, als Vorlreter des 
AC I.anRon teil. Die Veiantwnrtlichen des 
AC'I, hoffen, dalJ die Langener diesmal audi 
wieder so fjut abschneiden werden wie im 
letzton Jahr. Hier beloßlc das beste Langener 
Mädchen in iiirer Gruppe einen beachtlichen 
2. Plat/., während sich die andoron Teilnelimer 
Plätze zwischen Platz 4 bis tS sichern konnton. 

^ Nachdem das ini Früiijahr diesen .Taiu'os 
emfioführte Sonderanßebot der Bahn für Se- 
nioren bei den Betroffenen sehr gut uiige- 
komnien ist, wartet die Balm mit einer weite- 
ren Verbesserung ihies Angebotes auf. Die 
Ursprünglich vorgesehene Ausschlußfrist über 
Weilmachten'Neujahr vom 22. 12. bis 3. 1. wird 
yorrmgert Die Senioren-Pässe können nun 
.luch m der Zelt von Dienstag, dem 28 12 
Iiis Donnerstag, dem 30. 12., benutzt werden 

Das Sonderangebot „Fahr & Spar — Se- 
nioren-Paß" gilt für Damen ab 80 und Herren 
alj^ Jahren, zum TeU auch für Frührentner 
und Frühpensionäre. Mit dem Kauf eines 

Soniülcn-Passes haben die Inhaber die Bo- 
reclitigung, ein Jahr lang Rückfalu'karten zum 
halben Fahrpreis zu erworben. Es gibt den 
Senioren-Paß A zu 50 DM für Reisen diens- 
tags. mittwochs oder donnerstags und den 
Senioren-Paß B zu DM für Uelsen an jedem 
Tag der Woche. Benutzt werden können alle 
Züge, auch TEE und Intercity. 

Wandervogel Deutscher Bund 

fünf Wochen in Finnland 

Während in Deutschland die große Hitze- 
welle herrschte, erlebten vier Jugendgruppen 
des Wandervogel Deutscher Rund in Fin- 
nlsch-Lappland eine solche Kälte, daß sogar 
die .sonst sprichwörtliche Mückenplage nahe- 
zu ausblieb. Das Ziel der 30 I.,applandfahrer 
war diesmal vor allem der Gipfel des Berges 
Sokosti, der mit seinen 717,9 m Höhe das 
Flachland mit fast 500 m überragt und weit- 
hin ein Wahrzeichen des Wandergebietes Ist, 
das sich ca. 30 km südlich des Inafisees be- 
ti ndet 

Elf Tage lang waren die Gruppen unter- 
wcRs. Alle Verpflegung für diese Zelt und 
Zeltausrüstung mußten mitgetragen werden, 
denn es gibt dort nur wenige Wandererhütten 
mit Holzliegen und Öfen, einem Tisch, zwei 
Hanken. Die Hütton aber sind häufig besetzt, 
und auch die Finnen sind meist mit Zelten 
imlerwegs. Auf getrennten Marschrouten ge- 
langten alle vier Gruppen an den See Luire- 
järvi am Fuße des Sokosti und genossen dort 
die .Sauna, Der kalte .See bot kräftige Erfri- 
schung. Hier wurden an ver.schiedenen Stel- 
len die Kohlen (Zelte) zum .Standlager aufge- 
l)aut, bald stieg der würzige Duft des Biiken- 
holzfeuors zwischen den Birkenwäldern auf, 
die die .Soon und ?"lüsse in grüne Farbe tau- 
rhen, darüber blauer Himmel, nicht selten 
auch UegcMiwolkeii, die zum Sokosti hinzogen. 

I?oi Tag und auch bei Nacht wurde dieser 
Gipfel hesliegon. tInviMgoßlich die Nachl- 
waiulerung durch Sumpfgobieto, wo man die 
drilti- Klchschaufol fand, zum Fuß dos Sokosti, 
dor Auf.stioH, dio Mittorniichtssonno, die die 

Tunturis (Felsengipfel) der Berge golden be- 
strahlte, der reine und kalte Wind, die .Sdine^- 
felder, uns unbekannte Bergvögel urwl die 
großartigen, kahlen Hünge und Gipfel des Ge- 
iDirgPs, die hellen NSchte wurden zum Tag, 
und alles Zeitgefühl ein« für die Tage in 
f^appland verloren. 

Das nächste Ziel war das Se^njjebiet des 
Päijänneseei, des zweitgrößten finnischen 
See^; in Mittelfinnland, wohin zwei weitere 
Grupfjen des Wandervogels schon gleich ge- 
fahren waren. Mit Falt- und Ruderbooten er- 
lebten sie Sturm und Regen auf dem See. und 
die Ruderbootgruppe war bei Ankunft der 
I.,applandfahrer in .Sysmä, dem Ort der eine 
Woche .später stattfindenden Jugondbegeg- 
nugswoche, auf einer einwöchigen Wande- 
rung. 

Den Abschluß der Gesamtfahrt bildete die 
Jugendbegegnungswoche im .Sysmä, Kino Fa- 
milie hatte einen eigenen Jugendzoltlagerplatz 
für christliche Jugendgruppen auf ihrem 
Grundstück am See eingerichtet. Hier veran- 
stalteten die Gruppen einen bunten Abend mit 
Liedern, Pantomimen und Tänzen; beim Tan- 
zen wurden auch dio finnischen Jugendlichen 
gleich mit Pinbezogen. F,s gab auch einen Ern- 
teeinsatz: sieben .Stunden wurde eine große 
Scheune gefüllt, Unkraut gejätet und Säcke 
gewaschen. 

Bei einer Mini-Olympiado siegten die Fin- 
nen, (»in Bunter Abend brai'iito viel Stimmung, 
imd schlioßlicii fiel flas Abschiodnohmon 
schwor. (Jbor Helsinki un<l Stockholm er- 
roichton dio „Urlauber" wieder die Heimat. 

CDA wählte in Langen 
neuen Kreisvorstand 

Auf der Jahroshauptver. ;iinmlun'; di'r Ki i - 
s()zialau.sschüsse dej- Cliristlich Demokr.';;- 
schen Arbeitnehmerschaft Offonbach l«'ind in 
I.angen berichtete am Freitag der Kroisvnr- 
stand über die politische Arbeit dor lot/.fon 
anderhalb .lahre. Der Kreisvorstand bof:iß(e 
sich mit einer Violzahl politi.sciier Themen, so 
u. a. Mitbestimmung der Arbeitnehmer, Bo- 
rufsbildungsgesotz, Situation der Ilaupt.scliü- 
1er, Jugondarbeitsschutzße.setz. Dor Ortsvor- 
band Sprendlingen wurde gegründet und Ver- 
anstaltungen durchgeführt. .So ging os um ein 
Kandidatonhoaring zwischen Hana Walz und 
Klaus I.Ippold um dio Bundestagsk.indidalur. 

Vorsitzender Heiner Dörbaurn erklärte, daß 
durch die Sozialau.s.schüsso die Interessen dor 
Arbeitnehmerschaft wahrgenommen und in- 
nerhalb dor CDU vertri'ten würden, daß dio 
Arboitnohmerpolitik dor Sozialausschüsse unrl 
somit der CDU ein(? kl,'tro Alternativo zur 
Politik der Sozial-I.iboralen Koalition darstelle. 
Dor Vorsitzende forderte eine bo.ssere Reprä- 
sentanz dor Arlx'itnohmer in den Parlamen- 
ten und ein faires Verhalten dor Gewerkschaf- 
ton goß(?nüber der CDU'CSU. Dörbaum wört- 
lich: „Wir sind für eine Einheitsgewerkschaft, 
aber von dieser erwarten wir politische Neu- 
tralität und niclit Verteufelung der CDII'CSU 
und Lob für die Koalition." 

Auf der Jahreshauptvensammlung wählten 
die Mitglieder folgf'nden CDA-KrtMsvorstand: 
zum Vorsitzenden Leonhard Kir.schniok 
(Egelsbach), zuständig für die Verliindung zur 
Kreis CDU und Fraktion; zu Stell Vertretern 
dos Vorsitzenden Helmut Winter (Langen), 
Betriebsratsfragon, und Harlmut Wurzel (Se- 
ligenstadt), Bildung und .Schulung; zu Bcisit- 
ziTn Chi'ista .Sti'itz (Neu-Isenburg), .Schriftfüh- 
rerin, Reinhard Bös (L.ingon), T'^inanzon, Wen- 
zel Christi (Langen), Mitglioderworbung. .Tosef 
IlegtT (Lanßi'n), Pi'fs..(' und Hcriifiicho Mil- 
dung, Adolf Motzel (Di('1Z(Mib;ich), Verbindung 
Kreis Mitte, und Heinz Willy Wermelskir- 
chen (Langen), l'ers(malratsfragen. 

FAHRZEÜGWECHSEL ? 

D.: , T\Tit;;Iic(l(.i-itX'ffcn fit-- Foi'clfrei'kroisc-. 
für Lui-opäische Partnor^chafton im kleinen 
.S.ial der TV-Hallo am L>>niierstag ver;("inf^e- 
ner Woche vereinlo fa.^t 100 I.angoner vor der 
Leinwand, auf der mit Hilfe dor Projektoien 
nocii einmal da> fröhliche Fo^t fies Drei- 
Städle-l'rcffons Kndo M:ii iu Homoranlin le- 
bendig wurde. An.vteile tic-; hemriich vorhin- 
'lerten I. Vorsil/.endeii hoKiiißte oinei- der 
2. Vorsitzenden. Han-. Ki.;enbach die fläste 
linier denen siel, a,Kh da- Leliroioi.opaar 
t lecourt au.' Üoinor.intin befand. Die Familie 
hatte im Uahmen einer Deutschlandreise 
einige Tage In Langen eingeplant, um sich 
aii.sgiebig in der deutschen Partnerstadt um- 
zusehen. Der Tochter machte e;: -v iel .Spaß, 
zusammen mit ihrer Langener Austauschpart- 
nerin jeden Vormittag in dio Schitle zu gehen. 

Zunächst dankte der Redner den Familien 
die in diesem .«ommer wieder zahlreiche Gä- 
ste aus fjOng Ealon und Romorantin ;uifge- 
nommen hatten erwähnte aber gleichzeitig, 
daß eine große Anzjihl von Besuchen dem' 
Vorstand niclit bekannt geworden .'-ei; daß es 
viele ganz, private Kontakte quer durch alle 
.Schichten der Bovölkerimg gibt. Er wies 
nochmals auf die Miigliohlteit der Besichti- 
gung des neuen Rathauses und den Eintrag 
in das Partner.schaftsgästobuch .sowie auf die 
/.urverfüßungstellung von Prospekten von 
He.sson und den umliogondon Großstädten liin. 

Nächsti's Tliema war das vor uns liegende 
nroi-Städte-Troffen li)77 in Langen, da.s vom 
I.'). bis III. .luli, also eine Woche vor Beginn 
dor Schulferien, stattfinden wird. Bei der er- 
sten (Jiiartieraktion. dio gleichzeitig mit der 
Einladung zu diesem Film- und Dia-.Abend 
goslarlet worden war, wurden bereits (iO CJuar- 
liero angeboten, eine erfreuliche Zahl, dio aber 
bei weitem nicht ausreichen wird. Alle Vor- 
standsmitglieder des Fordererkreises nehmen 
at) sofort Quartiormeldungon entgegen. 

Anschließend wurden Auszüge aus dini 
Roisebericiit über die Fahrt n.ach Romorantip 
vorlesen, um alle Anwesenden ülier den zeit- 
lichen Ablauf des Drei-Städte-Treffens in7fi 
zu informiei'on und auf dio bevorstehend** 
Bild-Schau oinzuslimmon. Dann rollte ein 
buntes Kaleidoskop von Fotos und Dias ab. 
we'.che die Teilnehmer jeweils von ihrem Go- 
siehtspunkt aus aufgenommen hatten, was 
sehr viel Abwechslung in die Motive brachte. 
Besonderen Beifall fanden gelungene Schnapp-. 
Schüsse von Personen, die im Saal anwesend 
waren oder allgemein gut bekannt sind. Die 
humorvollen Kommentare der Vorführenden 
taten ein übriges für eine gelockerte und 
fröhliche Stimmung. Den Schluß bildete ein 
gut gedrehter kleiner Film, der außer Szenen 
aus Romorantin noch einen Ausfluß in die 
weitere Umgebung, in das Weinbaueebiet von 
Sanoerre an der lyOire. zeigte 

In der Buchhandlung Polltzer erhältlich: 

Der Senioren-Paß kann auch verschenkt 
werden. Dio Buhn bittet den Beschenkten, vor 
dem Kauf einer Rückfuhrkarte sich den 
Senioren-Paß auf seinen Namen ausstellen zu 
lassen. 

Am Start und Ziel Im Schnihof der FrK«r?sn!o war T^ochbetrleb, Es ^ing 7.ii ^^'ie hei einem 
riditigcn Rennen, mit oiiliM-Jirr (illi-, ku..(!en i: '• i n Riesen- 
spall für die JugendSiehen mit einem sinnvollen Hintergrund. 

Angler und Segler feiern 
gemeinsam 

Zu einem Sonunerfest kommen am Samstag- 
abend die Mitglieder des Angelsportvereins 
mit den beiden Langener Seglervereinen in 
einem Festzolt an der Kiesgrube zusammen. 
Die Veranstaltung beginnt um 20 Uhr. 

Kr hleiht der Größte (UT) 
lOine Siiow um Leben und Tod, ein Feuer- 

werk der Fäuste und Füße. Bruce, Lee, der 
König des Karate, in voller Aktion. Der Film 
handelt von einer Rache. Ein Mann kämpft 
gegen eine Gangsterbande, die seinen Freund 
durch heimtückische Tricks ermordet haben. 

Kiisy Killer (Lichtburg 1) 
Der zur Zeit erfolgreichste amerikanische 

Film. Er erzähl! von einem Mann, der Ameri- 
ka sucht und es nirgends finden kann. Easy 
Rider zeigt, was es bedeuten kann, in Ameri- 
ka heute .jung zu sein. 

Les Huiseii.-tes (Ijichtl>urg 2) 
Der gewagteste Film aus Frankreich, dor als 

Buch verboten war, do.'-sni Titel aus Jugend- 
sclnilzgründen nicht ins Deutsche übersetzt 
werden durfte. Er zeigt Dingo, ülier die man 
sonst nur flüsterte. Junge Mädchen stürzen in 
den Abgrund der Erotik. 

FÖRDERERKREIS 
ET 

l'eslliclie Tafel lieim Absohlullalirnil im Zeltlager. 

CDU — Partner der Jugend ? 
Zu dieser Fräße spridit am kommenden 

IVIittwodi um 20 Uhr im kleinen Saal der 
Stadthalle Frau Dr. Gertraud Neumann in 
einer Veranstaltunß der Frauenvereinigung 
(ier CDU und der Jungen Union. 

Slalom mit dem Fahrrad 

ACL veranstaltete wieder sein Jugend-Fahrrad-Turnier 

„Wer ist Meister auf zwei Rädern?" hieß 
die Frage, die der Automobil-Club Langen am 
verganeenon Samstag bei seinem Jugend- 
Fahrrad-Turnier auf dem Hof dor Ludwig- 
Erk-Schule beantwortet haben wollte. 

In.sgosamt ßO Jungen und 16 Mädchen be- 
teiligten sicli an dieser Veranstaltung, die der 
ACL nunmehr schon seit drei Jahren durch- 
führt. Das Turnier soll dazu beitragen, daß 
die Verkehrssicherheit der Schuljugend im 
iieutigen Straßenverkehr verbessert wird. Die 
gestellten Aufgaben entsprechen dann auch 
Situationen, wie sie im Straßenverkehr auf- 
treten können, wie z. B. Schätzen der Ijcnkor- 
breite, Befahren eines schmalen .Spurbrettes, 
Slalom oder auch Torkombinationen. 

Gewertet wurde in Gruppen nach Geburts- 
.juhrgängen, getrennt nach Mädchen und Jun- 
gen. Die Sieger dieses Jahres bei den Mäd- 
chen; Andrea Theobald, Angelika Zacharion 
und Martina Sallwey, und bei den Jungen: 
Peter Müller, Thomas Graffenberger und 
Denis Becker. Hierbei ist noch zu bemerki n, 
daß die ersten drei Jungen dor Gruppe alle 
keinen Fel^lerpunkt aufwiesen und daß auf- 
grund der besten Zeit der .Sieger ermittelt 
werden mußte. Die drei ersten Sieger einer 
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Sparen 
macht 

unabhängig 

Mir tut's doch nicht weh, 
von meinem Gehalt monat- 
lich 100 Mark abzuzweigen. 
Na ja, ich spar'sie halt. Und 
wenn mir was zum An- 
ziehen, was für die Woh- 
nung oder der Urlaub in 
den Sinn kommt, hab' 
Ich s Geld dafür. 

Feuerwehr schlug alle Einsatzrekorde 

Öffentliche Bekanntmachung 
Tagesordnung 

für die 3. Sitzung des Verbandstagea des Um- 
landverbandes Frankfurt am 31. August 1976, 
15 Uhr, im Volkshaus Enkheim der Stadt Ber- 
gen-Enkhoim. Die Sitzung ist öffentlich. 

Tagesordnung I: 
1. Mitteilungen des Verbandstagsvorsitzonden 
2. Mitteilungen des Vcrbandsausschusses 
3 Bestandsaufnahme der überörtlichen Ab- 

wasserbeseitigung — Vorlage des Vcr- 
bandsausschusses vom 8. 1!)76 

4. Jahresrochnung 1975 und Entlastung des 
Verbandsansschusses 
Vorlage Bes Verbandsausschussos vom 
2. fl. 1976 

5. 1. Nachtragssatzung für das Rechnungs- 
jahr 1976 
Vorlage des Vorbandsausschusses vom 
2. R. in7(i 

6. Fernsprechnahboreiche 
Bericlit des Verbandsausschusses vom 
2. 8. 1976 

7. Vorschicdenes 

Frankfurt Main. 17, August 1976 

Der Vorsitzende des Vorbandstages 
gez. Rott 

Kirchliches Zeilgeschehen 

.Aus der StacJlkirchengemeintje 
Wir laden zu unserem Gemeindenachmittag 

am kommenden Sonntag, 22. August, 15 Ulir, 
im Gemoindehrius (Eingang Frankfurter 
SIraße) herzlicli ein. Kaffee und Kuchen wer- 
den gereicht. 

RENTENZAHLTAGE 
für den Monat September 1976: 
LanKon 1 

1. September: Nr. 1—5500, 8.00—12.00 Uhr, 
Nr. 5.501 —Ende, 14.30—17 30 Uhr 

Egelshacl' 
1. September: Alle Renten, b..'i0—12.00 Uhr, 
I.■1.00—16.(10 Uhr 

Ureiciehenhain 
1. September: Alle Renten 8.30—12.00 Uhr 

Götzenhain 
1. September: Alle Renten, 8.30—10.00 Uhr 

Offenthal 
1. September: Alle Renten, 9.00—11.00 Uhr 

(Fortsetzung von Seite 1) 

Rückblickend läßt sidi sagen, daß die Mehr- 
zahl aller Brände in der unmittelbaren Um- 
gebung des Langener Waldsees entstand und 
ein großer Teil von ihnen ganz offensiditlidi 
auf Leiditsinn und Fahrlässigkeit zurückzu- 
führen ist. Nur dem meist sdinellen Ent- 
decken der Brandstellen und dem unmittel- 
baren Eingreifen der Feuerwehr war es zu 
verdanken, daß sie sich nicht nodi weiter 
ausdehnten. 

Die Meldung der Brände erfolgte größten- 
teils durch die Flugbercltschaft der Hessischen 
Polizei auf dem Flugplatz Egelsbadi, durdi 
aufmerksame Spaziergänger, aber auch durdi 
die Piloten der auf dem Flughafen Rhein- 
Main startenden und landenden Verkehrs- 
maschinen. 

ln4Jahren 
istersoweit 

Mein Top-Vertrag bringt 
mir Pluspunkte. Nämlich 
1/2% mehr Zinsen als üb- 
lich +1 % im Jahr + einen 
bestimmten Betrag im Kopf. 
Und wenn Daniela dann 
noch will, gibt's was zu 
feiern. Garantiert! 

Dankenswerterweise habi n sidi alle Lange- 
ner Firmen verpflichtet, die bei ihnen l)c- 
schäftigten Mitglieder der Feuerwehr im Be- 
darfsfalle freizustellen und ihnen den Arbeits- 
ausfall zu bezahlen. Dies ist um so beaclit- 
licher, als es keine gesetzliche Regelung gibt, 
die eine derartige Entschädigung für ausge- 
fallene Arbeitszeit vorsient. Nur bei Behörden 
werden die Feuerwehrleute bei voller Lohn- 
fortzahlung freigestellt; der Arbeitgeber in 
der freien Wirtsdiaft kann hier nach eigenem 
Ermessen handeln. Für den Einsatz selbst er- 
halten die Feuerwehrleute keinerlei Entschä- 
digung. 

Um so mehr muß man den Idealismus und 
die Einsatzbereitsdiaft der Wehrmänner loben, 
die in den vergangenen Wochen oft bis an die 
Grenzen ihrer physisdien Leistungskraft be- 
ansprucht wurden. Ihnen und den Firmen, die 
durch die Freistellung Ihrer Mitarbeiter die- 
sen Einsatz erst ermöglichten, dankt der Magi- 
strat. Eben.so den 29 Mitgliedern der Jugend- 
feuerwehr, die sidi während der Ferienzeit 
verstärkt zur Mithilfe anboten. Die 12- bis 
17jührigen wurden in erster Linie auf der 
F'euerwache eingesetzt, wo sie u. a. Schläuche 
und Einsatzfahrzeuge reinigten. 

Der Feuerwehr-Großeinsatz brudite nicht 
unerhebliche Mehrkosten mit sich. So entstand 
bei zwei Tanklösdifahrzeugen Getriebesclia- 
den, der eine sofortige Reparatur erforderlich 
machte, über 30 Schläuche waren defekt und 
mußten er.setzt werden, die überstrapazierte 
Schutzkleidung der Wehrleute mußte teilweise 
erneuert werden, und der T^-eibstoffverbrauch 
erhöhte sich allein im Monat ,Tuni um fast das 
Dreifadie. Insgesamt werden die so entstande- 
nen Mehrkosten auf ca. 25 000 Mark geschätzt. 

Samstag, 21. August 1976 
17.00—17.30 Uhr Wochonschlußmusik in der 

Stadtkirche (Kantor Rhode) 

Sonntag, 22. August 1976 (10. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst (Pfr. Knöß) 
Predigttext: Meditation über das Wochon- 
lied 

11.15 Uiir Kindergottosdienst 
15,00 Uhr Gemeindenachmittag im Gemeinde- 

haus der Stadtkirchcngomeinde 

Petrusgenicinde, Gemeindehaus Bahnstr. 4fi 
9.30 Uhr Gottesdienst (Rektor Rioger) 
Predigttext: Rom. 11, 25—32 

kein Kindergottesdienst 

Martin-Luthvr-Kirche, Berliner Allee 31 
9,30 Uhr Gottesdienst (Dr.-Ing. K. Barth) 
Predigttext: Röm. 11, 25—32 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Juhanneskapelle, Carl-Ulrich-Straße 4 
10.00 Uhr Gottesdienst mit anseht. Gespräch 

bei einer Tasse Tee (Pfrn. Tröskon) 

Kollekte: Für Dienste in Israel (freiwillig) 

Stadtmission Langen 
Sonntag, 22. August, Bibelstunde, 17.15 Uhr 
Dienstag, 24. August, Bibelstunde, 19.30 Uhr 

Freie evangelisctie Gemeinde 
Gottesdienst Sonntag, 9,30 Uhr im Kasino der 

Langener Volksbank. Bahnstraße 15 
Bibelgesprächskreis Dienstag, 20 Uhr, bei 

Pastor Happel, Elisabethenstraße 3 

3 Es ist 
< eine Frage 

derVemunft- 
des Geldes 

Sehen Sie, ich habe jetzt 
4000,- DM, die ich momen- 
tan nicht brauche. In sechs 
Jahren werden daraus fast 
6000,- DM. Mit progres- 
sivem Zins brütet sie 
mein Wachstumsbrief 
sozusagen aus. 

Freitag, den 20. Auguot 197« 

Apotheken 

Trockene Hitze ist erträglicher 

Sind 30 Grad Wäime noch angenehm oder 
schon „Bullenhitze"? Das hängt ganz von der 
Luftfeuchtigkeit ab, notiert die Barmer Er- 
satzkasse (BEK). Europäer fühlen sich am wohl- 
sten zwischen 17 Grad' bei 85 Prozent relati- 
ver Luftfeuchtigkeit und 27 Grad bei 25 Pro- 
zent. Je feuchter die Luft, um so schlechter 
kann man Hitze ertragen. Wenn die Luft ex- 
trem trocken ist, werden selbst Temperaturen 
um die 40 Grad als angenehm empfunden. 
Steigt die Luftfeuchtigkeit aber auf 90 Prozent, 
droht bei gleicher Temperatur schon nach 
wenigen Stunden ein lebensgefährlicher Hitze- 
kollaps. Wer es „mit dem Kreislauf zu tun 
liat", sollte deshalb Urlaubsländer melden, in 
denen hoch.sommerliche Temperaturen regel- 
mäßig mit hoher Luftfeuchtigkeit einherge- 
hen, mahnt die Barmer. 

Ärztlicher Notfalldiriisl am Wochenende 
21. 22. August: 

Dr. Pietseh, Annastr. 28, 
Wohng.: Im Ituchenhain 27, Tel. 2 14 44 

2'). 8. Alittwochbrreitschaft von 12—24 Uhr: 
Hr. Pietseh, Anna.str. 28, 
Wnhng.: Im Buchenhain 27, Tel. 2 14 44 

Sonntag und Feiertag Notfallsprechstundo 
von 11 bis 12 Uhr 

Zahnärztliuher'Nolfalldienst für den 
Krel.s Offenbach 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr, an 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbaeh-Stadt am 
21./22. und 25. August: 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdlenstzentrale) 

Im westlichen Kroi.sgebiet: 
Dr. Joachim Weiß, Dietzenbach, 
Schmidstr. 1, — Frankenliaus —, 
Tel. 0 60 74 / 2 89 10 — Priv. 06 II / 63 32 99 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Werner Scholl, Hausen, 
Gutenbergstr. 14, Tel. 0 61 04 / 7 17 79 

Apotheken-Dienst 
Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sonn- 
tags- oder Feiertagsdienst beginnt jeweils an 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa.. 21. 8.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 15 
So., 22. 8.: Braun'sche Apotheke, 

I.utherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Mo., 23. 8.: Münch'si'tie Apotheke, 

Darmstädter Str. 1. Tel. 2 33 15 
Di., 24. 8.: Oberlinden-Apothcke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Mi., 25. 8.: Gartcn-Apotlickc, Gartenstr. 82, 

Telefon 2 H 78 
Do., 26. 8.: Rosen-Apotheke, Friedrich-ZEcke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Fr., 27. 8,: Spitzweg-Apotheke, 

Bahnstraße 102. Telefon 2 52 24 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Ulir und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe 

Südliche Ringstraße 77 
TeV 2 20 21 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreieich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 8C Ruf 2 30 45 

Notruf 11« 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 07 

Notruf 112 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltung: Südl. Ringstr. 80 Ruf 203-1 

1f2j3-SparDich frei 

Drei Wege — für jeden Geschmack ein Weg. Das sind attraktive, ausgereifte Spar-Ideen. 

Sie sparen monatlich einfach 
den Betrag, der Ihnen paßt. Wir 
sorgen dafür, daß er einfach auf 
Ihr Sparkonto kommt - nämlich 
per Dauerauftrag. Vorteile: Nur 
ein Gang zur Bank, zu uns. 
Unterschreiben. Fertig. 

Und ein bequemes Polster 
im Rücken. 

Sie wollen in 4 Jahren über einen 
bestimmten, ordentlichen Betrag 
verfügen. Unser Tip: Der Top- 
Sparvertrag mit 1/2% über dem 
üblichen Sparzins und 1% Bonus 

jedes Jahr für's Erreichen des 
Sparsolls. 

Planen Sie mit uns - wir 
rechnen Ihnen Ihre Chancen vor. 

Sie verfügen über einen runden 
Betrag und w/ollen ihn bei stetig 
steigenden Zinssätzen von 5 bis 
9% anlegen? In Wachstumsbriefen? 

Bis zu 6 Jahren, bis er um 50% ge- 
wachsen ist? Was der Wachstums- 
brief kann, sehen Sie auf unserer 

Zinsstaffel-Tabelle. Wir zeigen 
sie Ihnen gerne. 

Den Wunsch nach mehr Information erfüllen wir, wenn Sie uns besuchen - oder einen Termin bei Ihnen mit uns vereinbaren. Sie erreichen uns 
telefonisch unter der Nummer (06103) 2041 oder in Langen in der Bahnstraße 11-15, Bahnstraße 123, am Wernerplatz 4, in der Carl-Schurz- 

Straße16und Darmstädter Straße 8 - in Dreieichenhain,Waldstraße4 - in Offenthal, Weiherstraße 7und in Sprendlingen, Eisenbahnstraße 55. 

LAIVIGEIMER VOLKSBAN 

eine solide^ starke Bank 



Modern eingerichteter Blechbeatbeilungs- 
betrieb sucht für sofort oder spater 

mehrere Blechschlosser 

Schlosser 

oder Metallhilfsarbeiter 

ZU übertarifitchen Konditionen. 
Telefon 0 61 50 60 00 oder 60 01 

U N1 BAU-Treppen 
Freitragend, Hol2, Stein, Stahl, 
audi zum Selbsteinbau, Frosp. 
Nr. 28 anfordern. 
Unlljou, 5781 Antfeld,T»l. 02962-2051 

Augen auf beim Orgelkauf I 
Super-Orgeln-Super-Proise 

Gulbransen President . . . DM 15 000,- 
Hammond R 124 . . DM 13 990,- 
Thomaa Monticcilo 372 . . DM 9 990,- 
Farfisa Charmaine .... DM 5998,- 
Eminent 2000  DM 13 900,- 
u. V. a 

Eigener Kundendienst - Orgelschulen 

F(m., Darmstadt, Bebra, Wiesbaden, 
Rodenbach, Langenselbold, Erlangen. 

Die ausgereifte 

Alternative« 

Fiat12Z 
Seit Jahren in 
Europa Nr. 1. 
Aus guten Gründen 
dieser 127 ist schon längst 
so ausgereift und pro- 
blemlos zuverlässig wie 
kaum ein 2weiter. Solide 
gebaut, prima verarbei- 
tet, begeisternd sparsam 
imVerbrauch.Fiat127.Der 
risikolose Autokauf. Zu 
einem vernünftigen Preis. 

Deutsche FiatAktienqesellschqftHeilbronn 

Als Normal- oder Spedolversion. 
Noi-mal- oder Superbonzin. 40 
oder 45 PS. 2, 3 oder 4 Türen. 
Preise ab DM 7.820,- 
{unverb. Preisempfehlung für den 
127 N, 40PS,2-tüng). 
1 Johr Gorontie ohne km-Beqren* 
?ung. 2 Johre Lock-Gorontie. 

ansn 

Dor I97eer Ist in Sicht. Dih«r K«llerrfiumung. 
F«in« Kablnottweln« d#« Sonnenjahrq^nc^a 
1975 ab 2,26, Spätiesan ab 3.75 In den ^or» 
ten Sllvaner, Morlo. Müller*Thufqau. Rr* '.g. 
Oacchus. Reichanstein. 

Be> Abholung in Kasten (Bar/a*^iung. htp se 
ohne Qlaa) sind alle /i/emp im mindf •■ne 
DM 2.— pro Fi. verbllllgi. Oa')C;i -ot?' Vctat 
•Ichern. 

Weinprobe und Verkaul nui Fr 17—20 u. Sa 8—15 Uhr oder nacn te'ov 
Vereinbarung. Tetofon (06135) 22 74. 

WEINGU7 JANS5EN. MAINZ-BODENHEIM, Ranlulft Hcl 
Wormsei StraBa 86 — Orlsausgang Richtung Nachenheim 

© Denk an MUOEI M. nimm 3^öCjf 

Elegante 

Trauerkleidung 

i 

moden 

Langen - Sprendlingen 
Eventuelle Änderungen werden 

sofort u. bevorzugt vorgenommen 

Hilfe für die 
Wellblech 

kinder. \ , 

'•Sie 
'-^vuerden 
geboren 

in erbärm- 
lenWell- 

blochhüllen rund 
m die großen 

äiädto. Zum Beispiel 
Bogota/Kolumbien, 

Paz/Bolivien. 
'Hier hausen verzweifelte 

'Menschen: arbeitslos — 
hungrig — hoffnungslos. 
Zerbrechende Familien 
machen die Kinder zu Sozial- 
waisen. I^il Hilfe zur Selbst- 
hilfe geben wir diesen Kindern 
eine Chance. Helfen Sie miti 
lerro des hommos — HHIo für Kinder In Not, 45 Osnabrück, 
Postfach Spendenkonto Dresdner Bank Osnabrück 7100000 
terredes hommes 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme durch Karten, Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang meines lieben Mannes 

Georg Reschkowski 

danke ich auf diesem Wege allen Freunden, Bekannten und Nachbarn 
sowie Herrn Schneider für seine trostreichen Worte. Besonderen Dank 
den Schwestern Elisabeth, Ingeborg, Gisela und Christa für ihre Hilfe 
Herzlichen Dank auch dem Vorstand, der Belegschaft und der Elektro- 
Werkstatt, dem Betriebsrat der Firma Pittler Maschinenfabrik sowie 
der IHG und der Schützengesellschaft Langen 1863 e. V. 

Irmgard Reschkowski 
und Angetiörlge 

Langen, im August 1976 
Bürgerstraße 22 

Heute verstarb nach langem, schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden meine 
innig geliebte Frau, Tochter, Mutter. Schwiegermutter und Omi 

MARTHA JACOBY 
geb. Seelwinder 

Im Alter von 56 Jahren. 

Im Singes 25 
Langen, den 18. August 1976 

In tiefer Trauer: 

Georg Jacoby 
Max Seelwinder 
Edith HÖH geb. Jacoby 
Heinrich Holl 
Dagmar und Axel 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 24. August 1976, um 13.30 Uhr auf dem 
Langener Friedhof statt. 

LANGENER ZEITUNG - TEL. 21011 

Allen, die beim Heimgang meines lieben Mannes 

Fritz Schickedanz 

seiner in so herzlicher Weise gedachten, sage ich innigsten Dank. Besonders 
danke ich Herrn Pfarrer Kades für die Worte des Trostes, für die Kranznieder- 
legungen Herrn Pfarrer Lauber namens der Evang. Gesamtkirchengemeinde 
Langen und Herrn Günther Conrad im Namen der Gärtnerkreisgruppe Offen- 
bach. Ebenso gilt mein Dank den Schulkameraden des Jahrgangs 1889/90, dem 
Obst- und Gartenbauverein Langen und allen, die ihn zur letzten Ruhestätte ge- 
leiteten. 

Langen, im August 1976 
Bahnstraße 77 

Elise Schickedanz 
und alle Angehörigen 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme durch 
Karten, Kranz- und Blumenspenden beim Hinschei- 
den unserer lieben Mutter 

LYDIA LULEY 
geb. Baranovski 

danken wir auf diesem Wege allen Verwandten, 
Freunden und Nachbarn. 

In stiller Trauer: 

Die Angehörigen ^ 
Langen, im August 1976 
Leukertsweg 37 

Pietät Sehring 
Inh. Otto Arndt n 

Das alteingesessene 
Unternehmen bietet 
die Gewähr für eine 
vertrauensvolle 
Bestattungs- 
durchführung 

7 

ffnf- und 
F»umrbe»tattung»n 

Ob«rführungen 
8arglmg»r 

6070 LANGEN/HESSEN 
Mörfelder Landstraße 27 

Telefon 0 61 03 / 7 27 94 

Erledigung aller Formalitäten ohne Mehrkosten — 
jederzeit erreichbar! 

UT-Fllmbühne Tägl. 20.30. Sa. u. So. 18.15, 20.30 Uhr 

Er bleibt der Größte! Bruce Lee 
THE KING OF KARATE 

Dl.—Do.: Super-Sex-Show - NUR FÜR ERWACHSENE 

So. 16.00 Uhr: LITTLE KID UND SEINE KESSE BANDE 

LIchtb. 1 TSgl. 20.30, Sa. 18.15. 20.30, So. 16,18.15, 20.30 

Ein Filmklassiker, der immer wieder fasziniert! 
Rln Mann sucht Amerika und konnte es nicht finden! 

EASY RIDER 

QRAVENeRUCH bei Neu Itenburg • Telefon 0 61O2'5SOO 
Kassen und Snackbar ollnen i945Uhfl  

Ab Freitag, täglich J0.45 Uhr, bis Montag: 
Er ging alt „Gelsei Ootte»" In die Geschichte eint Omar Shatll - Telty Sevalas - Stephen Boyd in 

DSCHINGIS KHAN 
TYRANN, EROBERER. FELDHERR 

Vor seinen Horden erbebte die Erde! - Scope-FarbfUm 
SPATVORSTELUUNG Fr. und Sa. 23.30: Liebesschule blutjunger M»dehen 

Ab Dienstag. I.iglich 20.45 Uhr. bis Donnerstag: 
Sex, Goliüster und Verdorben . . Helmut Berger - Ingrid Thulln in 
SALON KITTY - Geheimnisse eines Bordells 

Breitwand-Farbfilm . 
0 Privater GoDrauchtwagenmarkt Samstag und Sonntag 10 — 14 Uhrl \ 

Rosemarie Schilde eriebt es: 
„Elisabethen-Queue entfaltet 

Si enorme Erhischung! 
Elisabethen-Quelle aus Bad Vilbel, 

erfrischt, erfreut - ist quellgesund. 

Elisabethen-Quelle ist innmer 
sihnell zur Stelle dank Händler: 

Kretschmann,Telefon 06103/21498 

Und nach dem Urlaub wieder mit frischem Schwung und 
SONDERANGEBOTEN, die Sie unbedingt nutzen sollten. 

sTadthalle langen 

Sonntag, 22, 8. 1976 
# ROBERTO BLANCO 

Top-Show 76 
Mittv/och, 1. 9, 1976 

# DIE RENTNERBAND 
aus Hamburg 
Freitag, 10. 9, 1976 

# SWINGING CARIBIC 
Trinidad Oil Company Steel Band 
Sonnntag. 26. 9. 1976 

# LIEDERMACHER-MEETING 
mit Ulrich Roski, Joana, Inga & Wolf 
Samstag. 9. 10. 1976 

# EUROPEAN HOT JAZZ AND 
DIXIE ALL-STARS 
Wallace Davenport. Fienö Franc 
Quartett. Jazz Band Ball Orchestra, 
White Eagle New Orleans Band 
Samstag, 20. 11. 1976 

# THE MC CALMANS 
Scottish Folklore-tiflusik 

Auskünfte: STADTHALLE LANGEN 
Telefon 0 61 03 20 32 07 
Vorverkauf: Reisebüro Lauterbach, 
Telefon 2 20 77 
Abendkasse: jeweils am Veranstaltungstag 
ab 18.30 Uhr - Telefon 0 61 03 / 20 32 07 

Ob Hose - Jacke 
jedes Teil nur . . 

Kleid - oder Rock 
 DM 

Erstklassige Vollreinigung mit Appretur - Wäschedienst - Leder- ■ 
und Teppichreinigung - Schneider- und Musterstopfen ■ 

HÜSA QUALITÄTSREINIGUNG S 
Dieburger Straße 1 J| 
Durchgehend geöffnet v. 8.00— 18.30 Uhr, Samstag 8.00—13.00 Uhr J 
Großer Parkplatz im Hof (Zufahrt von der Darmstädter und der ■ 
Dieburger Straße) ■ 

Matlorea 
Hotel Lux, Cala Ratjada Zimmer mit Bad/WC/Balkon 
2 Wochen Vollpens. ab DM 799 
Menorca 
Hotel Los Delflnes Zimmer mit Bad/WC/Balkon 

.iMattoflieüfitn?. »» DM 799 
Ibfza 
App. LIdo Zimmer mit Bad,'WC/Balkon 
2 Wochen Obernachtg. ab OM 734 
Lanzarote 
Hotel Los Farlones Zimmer mit Bad/WC.''Balkon 
2 Wochen Holbpens. ab DM 12« 
Costa Brava 
Hotel Gelpl, Caleila de Palafugell Zimmer mit Bad/WC/Balkon/ Meerblldc 
2 Wochen Voüpens. ab OM S3S 

TOUROm 
DfeUflaubsexperten 

REISEBÜRO LANGEN 
in der Langener Volksbank 
Telefon 0 61 03/212 38 

vom 20. bis 25. August 1976 bei 

Heinz Wannemacher 
6070 Langen, Bahnstraße 38 

Elektrogeräte - Gas-^eräte - Einbauküchen 
Verkauf un'J Kundendienst 

B E T TEN Beratung bei OSWALD 
G,A R JJ,I N E^N nähen bei OSWALD 
Langen.^^uäuftttBebel:Stra.Oö 0^'Telefon 2,525S^ 

ERDBEERPFLANZEN 
montags bis samstags von 7 bis 18 Uhr. 
Neuzüchtungen Gorella u. Red Gauntlet: 
Stück 30 Pfg., Senga u, andere geschützte 
Sorten zu Lizenzpreisen, 

PFLANZEN IN TÖPFEN; 
Jap. Azaleen In Sorten 
20/25 cm statt DM 10,- nur Dfvl 5.- 
25'20 cm statt DM 15,- nur DM 7,50 
30/40 cm statt DM 20,- nur DM 10,- 
40/50 cm statt DM 26,- nur DM 13,- 
Sommer-Erlca In Sorten 
10/15 cm statt DM 3.- nur DM 2,20 
15 20 cm statt DM 4,- nur DM 2,80 
Tafel-Elben (Taxus) 
00/40 cm statt DM 20,- nur DM 12,- 
30/40 cm goldgelb nur DM 14,— 
40/50 cm statt DM 28,- nur DM 17,- 
40'50 cm goldgelb nur DM 20,- 
Thuja, Cham. Alumii u. Columnarls Glauca; 
$tück DM 2,20. - Bodendecker und Efeu In 
Sorten und Arten: Stück DM 1,80 bis 2,50, 

Paumschulen Rohleni 
Q110 Oleburg, Urberacher Weg 

Abzvrala von der Oarmstädter strafl« 
Jf Tel. 06071 28794 - 

Lichtburg 2 T89I. 20.15. Sa. u. So. 18 00. 20.15 Uhr° 

Der gewagteste Film aus Franjaeich! 

Nach Beschlagnahme ^ 
ungekürzt wieder freigegeben^ 

DIeMr titel durfte aus 
Jugendaichutzgründen nicht 

Ins Deutsche übersetzt werden., ^ 
Ein« Produkitoft der R*dlnt«« im MmCATOR-FMmvtrtoiti 

So. 16.00 Uhr: U 2000 - TAUCHFAHRT DES GRAUENS 

FAHR & SPAR 

Senioren-Paß 

Gilt ein Jahr, macht Rückfahrkarten 50'/» billiger. 
Für Damen ab 60, Herren ab 65 Jahren. 

hiloraiaiion bei allen falitoenausgaben, IriTill 
[Ii] M| Q Reisebüros und andeicn (IBIll Vorkautsagenimen |' 'J *i ] 

OPEN AIR CONCERT 

mit der Blues-Rockband SUMMIT 
dem Liedermacher JÜCHEN LUDWIG 
mit Alex an der SUPER-QUADRO-DISCOTHEK 

Gäste: Manfred Coppik (MdB/SPD) 
Mattias Kurth (Juso-Vorsitzender Hessen-Süd) 

und; Grillbratwürste, Lagerfeuer, Faßbier, Äppelwol. 
Freitag, 27. August, ab 19.30 Uhr, Naturtreundehaus am Steinberg 
(Bei Regen im FC-Clubhaus Oberlinden) Eintritt frei 

NEU NEU 

Unsere Stammgerichte für eilige Gäste. 
Spezialitäten aus aller Welt. Warme Küche bis 24 Uhr. Gepflegte 
Getränke und Weine. Gemütliche Atmosphäre. Für die Ausrichtung 
von Festlichkeiten berät Sie unser Oberkellner Herr Bemberger 
und Küchenchef Herr Mieth. 

RESTAURANT „ALT LANGEN" 
INHABER STEFAN TABAK 
RHEINSTRASSE 2 6070 LANGEN TELEFON 2 75 35 
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geben Ihnen 
auf viele Jahre 
hinaus ein 
schöneres 

Wohn- und Lebens- 
gefühl. Deshalb 

können Sie neue Möbel 
t gutem Gewissen auch 

langfristig finanzieren. 
Die Deutsche Bank gibt Ihnen 

nicht nur Kredit. Sie sorgt auch dafür, daß Sie 
Ihr Geld sofort bekommen. 

Persönliches Anschaffungs-Darlehen (PAD) 
• bis zu 25.000 Mark, 
• mit bequennen Rückzahlungsraten, 
• effektiver Jahreszins 000/ 

bei 60 Monaten Laufzeit nuro,«j /o. 

Wenn Sie also schnell neue Möbel kaufen wollen.. • 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Maansrohor 
UEDERKRAN2 

Houto. Freitag. 20.15 Uhr 
Singstunde 

Sonntag, 22. 8., 8 Utir, 
treffen wir uns am Ver- 
einslokal zur Teilnatime 
am 

Prädikat- 
Wertungsslngen 

in Wolfsketilen. 

t\^ittwoch, 25. 8 , 20 Uhr 
Stfinddien 

^ur Silberhochzeit. Treff- 
punkt Vierröhrenbrun- 
nen. 

•^li- (fllde 

Vogelsberg-Wanderung 
der Ski-Gilde am 18. 9 
V(/anderdauer 4-5 Std. 
Bitte Selbstverpflegung 
im Rucksack mitnehmen. 
Abfahrt 7 Uhr, Fahrpreis 
11,- DM. Anmeldung bis 
11. 9. beim Reisebüro 
Becker. Jedermann ist 
herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1892'93 
Wir treffen uns fvlittwoch, 
25. August, 16.30 Uhr, 
im „Rebenstock", 

Jahrgang 1914 15 
Abfahrt zum „Kellerweg- 
lest" nach Guntersblum 
am Samstag, 21. August, 
um 15 Uhr an der TV- 
Turnhalle. Einige Plätze 
sind noch frei. 

Jahrgang 1921 22 
Wanderung am 25. Aug. 
um 15 Uhr ab Krone- 
Hochhaus. Ab 18 Uhr 
gemütl. Zusammenkunft 
für alle im „Treppchen". 

I Bürohllf« 
für leichte Büroarbeiten 
gesucht. Arbeitszeit von 
Mo,-Fr. von 14-19 Uhr. 
Sprechen Sie mit uns 
über Einzelheiten, 

hfg-QebäudereinIgung 
Langen, OhmstraBe 8 
Telefon 73407 

/l/elche kinderliebe Frau 
nimmt meinen 2jährigen 
Sohn von Montag bis 
Freitag von 8 bis 17 Uhr 
in Pflege? 
Off-Nr. 714 an die LZ 

Achtung! 
Dauerbeschäftigungl 
Wir bieten ab solort 
Damen oder Herren 
mit einem Kleinbus 
eine interessante, 
gutbezahlte Tätigkeit. 
Informieren Sie sich 
bei der 

AFD-WERBUNG 
A V. Ottlik 
Kiesstraße 74-78 
6100 Darmstadt 
Telefon 06151/44042 

Fiat 124 Sport Coup4 
Bauj, 75, ca. 19 000 km, 
2 Jahre TUV, Radio, 
9400,- DM; 

Fiat 130 B 
Bauj. 872, Radio, neuer 
Lack, TCIV 11/77, 9500,-; 

VortUhrwagen 
Fiat 132 GLS 1600, 

90 PS (Normalbenzin), 
12 500,- DM; 

VortUhrwagen Fiat 131 
1300 ccm, 55 PS, 
9700,- DM; 

VortUhrwagen Fiat 133 
34 PS, 5700,- DM. 

Auto-Milzettl 
Fiat- u. Lancia-Hädler 
Offenthal 
Langener Straße 46 
Telefon 06074/5330 

IHRE VERMAHLUNG GEBEN BEKANNT 

Huherius Ried! »« Gabriele Ried! 
geb. Gernhardt 

Sprendlingen, Lessingstraße 29 

V_ 

r~ 

Die kirchliche Trauung: 21. August 1976, 15 Uhr, 
in Darmstadt-Kranichstein 

Simca 1501 GLS 
Bauj. 68, 89 000 km, mit 
Radio, 8fach bereift, zu 
verkaufen, DM 800,—. 

Telefon 79660 

.J 

Wir heiraten 
am 20, A u g u s l 19 7 6 

Klaus llerih 

Marianne Herili 
geb. Skulleti 

6070 Langen. Sofienstraße 9 

Hausfrau 
36 J.. sucht Arbeit von 
Montag bis Freitag von 
9 bis 12 Uhr. 
Angebote erbeten unter 
Off -Nr. 716 an die LZ 

KFZ-MARKT 

Geschäftliches 

Fiat 124 Spezial 
Bauj. 72, TUV 8 78. ca 
55 000 km. Garagenwag., 
neu bereift. Radio, h. H . 
Va 4000,- DM. 

Klöckner, 
Telefon 06151 76228 

Jahrgang 1931/32 
Samstagabend nicht ver- 
gesset) beim Weber 
Priedel gibt es was zu 
essen! 
Nicht witterungsbedingt. 

Tiermarkt 

Hole kostenlos 
Hunde und Katzen ab 

Hundefarm Gerh. Strunk 
645 Hanau. Langestr. 78 
Tel. 06181 8 46 58 
von 13-19 Uhr 

Opel Rekord 
Bauj. 68. TUV 12 76, für 
900,— DM zu verkaufen. 

Telefon 21404 

Gravur-Anstalt 
Fred Gelbowicz 
Stempel, Schilder 

Spezialgravuren in Glas. 
Holz, Metall, Kunststoffe 

Wilhelmstraße 18 
6070 Langen, Tel. 23491 
Ab 17 Uhr gebracht — 

wird schnellstens 
gemacht! 

r' 

WIR HEIRATEN 

/lor.sl Sciiniiit »« Gerda Schmitt 

geb. SIembeck 
20. August 1976 

Langen, Rotkehlchenweg 2! 

Preisgünstige 
Umzüge 

ohne Beiechnung dar 
Anfahrt Wir sind lägllch 
auch sam<!ia">' fnhr- 
bereit. 

E. AVEIVIARIA 
Telefon 4 93 80 

Datsun Cherry Coup6 
silberblaumetallic. Bauj. 
10.75, 15 000 km, TÜV 
10 /77. noch Werks- 
garantie. mit viel. Extras 
umständehalber für DM 
7500,— VB zu verkaufen, 

felefon 06103 71648 
nach 18 Uhr 

Brietmarken- und 
IMUnzsammler 

finden alles für ihr 
Hobby bei 

GitJTSCH 
Langen, Bürgerstr. 23 
Telefon 06103 ,' 2 23 90 

MICHEL Deutschland- 
Spezial 1977 vorrätig. 

Zwei Hunde 
abzugeben (reini-assige 
Mittelschnauzer) und 
Junges. 

Schützenhaus 
Langen-Oberlinden 
Telefon 71608 

Verschiedenes 

An ehrlichen Finder! 
Anfang August 1976 
schwarze Herrentasche 
mit Taschenrechner in 
Langen oder Egelsbach 
verloren. Finderlohn 
garantiert. 

Teleton 43192  
Wer nimmt 
kleinen Spitz 

vom 4. bis 10. Sept. i 
Pflege? 

Telefon 26884 

Wer repariert 
versenkbare ..Gritzner 
Nähmaschine?. Näheres 

Darmstadler Straße 26 

Polslermöbel beziehen bei OSWALD 
Teppich verlegen bei OSWALD 
Langen, August-Bebel-Straße 8. Telefon 2 52 55 

Wegen aulgetretener technischer Mangel 
müssen wir unser Restaurant „Alt Langen" 
am 21 und 22. August geschlossen halten. 
Wir bitten unsere verehrten Gäste um Ver- 
ständnis für unsere Siluation 

Restaurant „Alt Langen" 
Rheinstr. 2, 6070 Langen, Tel. 27535 

y- 
Holger hat ein Schwesterchen bekommen. 

Fahrräder 
In allen Preislagen 

Schneider 
Oorotheenstr. 8-U 

Verkäufe 

Am 18. August 1976 

wurde unsere Tocher ANJA geboren. 

Ebenso erlreut sind die Eltern 
Renate und Georg Wiederhold 
sowie die Großeltern 
Fam. Wiederhold und Schulz 

Langen. Sudliche Ringstraße 131 

.r 

Für die anläßlich unserer VERMAHLUNG überbrachten Glück- 
wunsche. Blumen und Geschenke möchten wir uns recht herzlich 
bedanken. 

Herbert und Waltraud Putz 
geb, Kottwitz 

Langen, im August 1976 
Wilhelm-Busch-Straße 3 

J- 
Wir haben uns über die Glückwünsche, Blumen und Geschenke 
zu unserer VERMÄHLUNG sehr gefreut und sagen herzlichen 
Dank, auch im Namen unserer Eltern. 

Reinhold Strubel und Frau Sonja 

geb Kirsch 

V 

Im August 1976 

.r 

Stellenmarkt 

Betreuerin 
für 2 Kinder (2'- J. und 
9 Mon.) halbtags oder 
ganztags gesucht. 

Telelon 06103'74121 

Wir suchen 
Reinemachfrau 

1 X wöchentl. 3 Stund., 
guter Stundenlohn, 

Horn, Hügelstraße 12 
Telefon 22103 

Putzhilfe 
2 X wöchentl. 3-4 Std. 
bei guter Bezahlung ge- 
sucht. 

Telefon 72078 

Aufarbeiten von Polstermöbel 
Polstergarnilur ab DM ISO,-, Transport frei, 
Pofs^rel Nfkov, 6000 Frankfurt/IM., . 
RqBdorfer StraBe 14a, Telefon 44 08 IB 

PRAXISÜBERNAHME 

Am 1. September 1976 übernehme ich die 

Aligemelnpraxls 
von Herrn Kurt Kober, Langen, Schillerstraße 3 

Dr. med. Gisela Köhl 
Telefon 2 37 97 

Sprechstunden; mo. - fr. 8 - 10 sowie mo. u. do. 17 - 19 Uhr 
und nach Vereinbarung - Alle Kassen 

Annif nohiint* ^ ™ 'U SotArpreisan b« milUI 'IJCIIUlJla Frei-Haus Liefenioj. • .Sictjertteits HMisfaltstaiiks in 
! 3G«i8|n von 620/750 und 9904JtwberBlj «b DM 225,- 

inkl. fl4WSl. • BaltnislMla in 6 GiUtn von fOOO/ 
IEni/^/2SO0'300O/SOI» Litet l»rei» il, OM 265, 

WWSjL_ • 6is'2uS,Taokst(önntti2Ü einer Battwie 
iusaitimw vedwndeo Merden, 1Q Jahre Wefksgaranti«. 

iMIlMlIfW • iy<^le und Prospeiit antodera 
Iriilriffl Oltänkvertrieb Fftii., mo. - ft. s - is uhr 

Beleuchtungskörper ? 
— größte Auswahl - günstigste Preise — 
I ^ Ix I Ursprung 1890 

Leuchten-Lange . 

Elektro-Großhandel und Elektro-Instaliation 
Wixhausen - Industriegebiet - Telefon 061 50/73 14 

Ausstellung auf 650 qm 

Eiserne Bettstelle 
mit Stahlfederrahmen, 
2 X 1 m, weiß, und 

Teppich 
Orientmuster, 2,9x1.9 m. 
beides guterhalten, 
preiswert zu verkaufen. 

Barth, Langen 
Unter den Eichen 5 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MULLER 
Westendstraße 8 

Eqelsbach 

Immobilien 

Greifen Sie jetzt zu, 
wir haben wieder 

Reihenhäuser für Sie: 
Langen, 185 000,- (Eck- 
haus) u. 248 000.- (gr. 
Reihenhaus): 
Arheilgen. 180 000,-; 
Dietzenbach, sehr schön, 
halbes Doppelhaus, 
225 000,— (Erstbezug). 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103'72430 

Schöne Eigentums- 
wohnungen 

in niedriggeschossigen 
Häusern sind wieder 
stark gefragt. Unser An- 
gebot: Langen, 2 Zimm., 
72 qm. 99 000,-: 
Langen, 3 Zi, 110 000,-j 
Dietzenbach, 4 Zimmer, 
120 000,-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103'72430 

SPAREN SIE 
HEIZKOSTEN ! ! I 

Entkalken Sie rechtzeitig 
Ihre Warmwassergeräte. 

JOSEF BÄRTL 
Spenglerei, Installation 
Gasheizung 
Schafgasse 7, Langen 
Telefon 23401 

W/ohn- und 
Schlafzimmer 

für 1500,— DM zu verk. 
Berg 
Südliche Ringstr. 225 

Junges Ehepaar ohne 
Kinder sucht 

3!2- bis 4-Zi.-Wohng. 
in Langen. 

Tel. 24641 oder unter 
Off -Nr. 718 an die LZ 
4-Zimmer-Wohnung 

(oder Haus) mit Garten 
in Langen zum 1. 1. 1977 
von jungem Studienrat, 
verh., 1 Kind, gesucht 
Off -Nr, 717 an die LZ 

Buntes Bauern-Schlaf- 
zlmmer mit Matratzen, 
500,- DM; 
bunter Bauernschrank, 
400,- DM; 
Kühlschrank, fast neu. 
BBC, 3 Sterne, 120,-. 

Telefon 06103 21487 

Handgeschnitzter Nacht- 
wächter, Madonna, 
60 cm. DM 60,—, u. a. 
Motive. Sende kostenlos 
u. unverb. Fotos. 09723 
1774, K. Weisgerber, 

8721 Schwebheim. 

Guterhaltene 
Olöfen 

billig zu verkaufen, 
Bahnstraße 70 I. 

Wir suchen dringend 
eine 

4-Zimmer-Wohnung 
ür einen Angestellten, 

Rolladen-Schneider 
OHG 
Mühlstraße 10 
6073 Egelsbach 
Telefon 4126 
n. Geschäftszeit 49361 

Älteres Ehepaar sucht 
2- bis 3-Zi.-Wohnung 

mit Bad, Heizg, in Lan- 
gen Stadtmitte zum 
1. Oktober oder später. 

Telefon 06194 63338 

Wohnung 
24 qm (Dachgeschoß). 
Wohnraum mit Koch- 
nische, Duschraum 
(Mieter nicht unt. 30 J.) 
ab 1. Sept. zu vermiet. 

Egelsbach 
Telefon 49071 

Suche 
Bauplatz oder Haus 

zu kaufen, auch auf 
Rentenbasis. 

Telefon 23785 

Wird in Ihrem Hause eine 
Wohnung frei ? 
Die Wohnungsvermittlungsstelle hilft Ihnen 
bei der Auswahl eines neuen Mieters. 
Sie finden die Wohnungsvermittlungsstelle 
im Rathaus, Zimmer 203, Telefon 20 32 65 

3-Zimmer-Wohnung gesucht 
für sofort oder später für ein jung, kinder- 
loses Ehepaar, in kleinerem Wohnhaus mit 
ZH. Balkon, Bad Dusche und ruhiger Lage. 
Angebote erbittet: Karl-Heinz Philippi, 
Praunheimer Landstraße 15, 6000 Ffm, 90. 
Telefon 73 71 62. 

Suche 1- bis 2-Familien-Haus 
in ruhig., verkehrsgünstiger Lage, sofortige 
Zahlung gewährleistet. Kaufpreis bis 
DM 280 000,-. 

Zuschriften erbeten unt Off.-Nr. 715 a.d.LZ 

Spezialist für Umzüge 
Beratung und Angebot sind kostenlos 

HJfMRJC!! SISSGIT 

6057 Dietzenbach, Telefon 06074 6892 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 67 Geschiftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, Darmsfädler Straße 26 Freitag, den 20. August 197^ 

c Am vergunKenen Wochenende war die 
Rolisportabteilung der .SGE Gastgeber für vier 
iie.s.slsche Rolisportvorcine und zugleicli Vcr- 
iinstalter des die.^jührigen 5-.Stüdto-Vereleiclis- 
kanipfe.s. Die fünf teilnehmenden Vereine, der 
T.SC. Darm.stadl. der REC Gießen, der REC 
Hanau, der REC I,.angen imd der die.^.jährige 
Gastgeber SO Egelsijach. Iiaben einen Vortrag 
:ibgeschIosscn, der be.sagt, dal3 sich diese fünf 
Vereine roiiuim auf der RolLsportanlage eine.s 
teilnehmenden Vei-eins treffen, um in sport- 
lichem Wettstreit sich in Pfliclit und Kür auf 
Hollen zu messen und dem jeweiligen Sieger 
f-inen Wandei'pokal zu üt^erreichen. 

... Herrn Fritz Ruth.«, Baiinstr. 71, zum 79., 
Herrn Franz Geiiringer, Ernst-Ludwig-Str. 57, 
zum 7.1., Herrn Willi Demmig, Wolf.sgarten- 
•straße 42, zum 78. und Frau Marie Köstner, 
Weedstr. 27, zum 72. Geburtstag am 21. 8. 
... 1'rau Anna Beilliäuser, Weedstr. 24, zum 
70. Geburtstag am 22. 8. 
... Frau Klara Baumgärtel, Lessingstr, 10, 
zum 81. Geburlstag am 23. 8. 

Ein gesundes und glückliches neues Le- 
bensjahr wünscht die LZ. 

Waidfest der DLRG 
am kommenden Samstag 

e Traditionsgemäß findet auch in diesem 
Jahr wieder das Waldfest der EgeLsbacher 
I^bensretter statt. Zu Kaffee und Kuchen — 
von vielen im letzten Jahr vermißt — lädt die 
DLRG am kommenden Samstag. 21. August, 
in d-ie Waldhütte der Gemeinde ein. 

Für die Kinder haben sich die Verantwort- 
iioiien wieder Spiele ausgedacht, bei denen es 
süße Preise zu gewinnen gibt. Gegen Abend 
gibt es natürlich wieder Grillwurst und reich- 
lich Getränke. Neben den Mitgliedern der 
Ort.sgruppe sind alle Freunde und Förderer 
herziieli willkommen. 

Naturfreunde wandern 
e Am Samstag, dem 21. August, treffen sich 

die Mitglieder, Freunde und Gönner zu einer 
.Abendwanderung um 1!) Uhr am Bahnüber- 
gang. Ziel ist das Mörfekirr Naturfreundehaus. 
X.'m zahlreiche Beteiligung wird gebeten. 

Monatsversammlung 
der Geflügelzüchter 

e Am heutigen Freitag um 2ü Uhr findet im 
Vereinslokal ..Egelsiiacher Hof (Werkmunn) 
die Monatsversammiung des Geflügelzui-ht- 
vereins Egelsbach statt. Die Tagesordnung 
wird in der Versammlung bekanntgegeben. 
Kür die Lokalschau am 30. und 31. Oktober 
V erden die eisten Vorbereitungen besprochen. 
Her Vorstand erwartet zahlreiche Teilnahme 
der Mitglieder. 

Eltern in Bayerseich fordern einen Schulbus 

Bürger fühlen sich hinters Licht geführt 

Jedem Bürf^er, der in Bayerseich ein Haus 
DruckslUck überreicht worden, in dem eine är 
CSrundschule sUdöstlich des Wohnparks zuges 
nichts davon gesehen. Blanken Hohn stelle aufj 
hinweise. Dies waren einige der Aussagen, 
Bürgerversammlung im Helenenhof gemacht 
Kindergartenkindern versammelt, um ihrem 
Probleme ansehehiend nicht zur Kenntnis neh 

Es bestand volles Einvernelimen darüber, 
daß der Schulweg über den Kurt-Schiutiacher- 
Ring als außerordentlich verkehrsgefährlich 
angesehen werden müsse imd daß auch der 
Weg über den Ponyhof in die gleidie Kate- 
gorie einzustufen sei, da er für die Eltern un- 
übersichtlich und unübersehbar sei. Man 
führte an, daß auf diesem Weg Kinder un- 
schwer das Opfer von Sittlichkeitsverbvechern 
oder Schlimmerem werden könnten, um so 
mehr, als es sich meist um Schüler der 1. und 
2. Klassen und des Kindergartens handele. 

Der Gemeinde machte man den Vorwurf, 
die ursprünglich im Bebauungsplan vorgese- 
hene Grundschule in den Brühl verlegt zu 
haben. Außerdem konnte man nicht verste- 
llen, warum nun plötzlich ein geplanter Kin- 

i rgarten auf dem Garagengrundstück des 
rJeamten-Wohnungs-Vereins nicht mehr ge- 
oaut werden darf. Über diese Rechtslage hätte 
man sich vorher besser info.'micren müssen, 
meinten die Sprecher. 

Peter Friedrichs, Frakt Ions Vorsitzender der 
Egelsbacher .SPD, versichei'te, daß seinei' Frak- 

gekault habe, sei beim Kaufabschlnfl ein 
ztliche Versorgung, ein Kindergarten und eine 
agt worden sei. Man habe aber bisher noch 
erdem ein Schild dar, das auf Kindergärten 

die am vergangenen Freitag auf einer 
wurden. Es hatten sieh Kitern von Schul- und 
Unmut darüber I.uft zu machen, daß man ilire 
me. 

lion diese Probleme bekannt seien und daß 
man sich auch bereits um eine Lösung be- 
mühe. Ein Plan, eine Wohnung zu mieten und 
dort einen Kindergarten cinzuriciiten, sei an 
Rechtsvorschriften gescheitert. Zum Trans- 
port der Kinder in die Schule schlug Fried- 
richs vor, daß dies kurzfristig auf privatrecht- 
licher Basis von den Eltern durchgeführt 
werden sollte und man sich für die Zukunft 
um einen Vortrag zwischen einem Busunter- 
nehmer und der Gemeinde bemühen müsse, 
wobei eine gewisse Kostenbeteiligung durch 
die Eltern unter Berücksichtigung sozialer 
Komponenten nicht au.szuschließen .sei. Der 
gleichen Auffassung war auch Dieter Wölk, 
Vorsitzender der Gemeindevertretung, der zu- 
sätzlich Gespräche mit allen möglichen Stel- 
len anregte, um die Lösung der vorliegenden 
Probleme zu forcieren. 

Die versammelten Eltern drängten die Poli- 
tiker, die Angelegenheit nicht auf die lange 
Bank zu .schieben. Auch mit dem Regierungs- 
präsidenten habe man sich in Verbindung ge- 
setzt, um aui'li von dort Unterstützung zu be- 
kommen. 

Auf Initiative der Eltern war ein Götzen- 
hainer Busunternehmer anwesend und ver- 
sprach, bis zum 20. August ein Angebot zu un- 
terbreiten. Daneben will man sieh noch, mit 
einem Unternehmer aus Wixhausen in Ver- 
bindung .setzen, nachdem die beiden Busunter- 
nehmer aus Egelsbach keine Möglichkeit sa- 
hen, Fahrzeuge für diesen Zweck abstellen zu 
können. 

Es handelt sich um 25 Kinder der 1. und 
2. Kla.s.sen, 24 Schülerinnen und Schüler der 
anderen Klassen sowie um 21 Kindergarten- 
kinder. 

Inzwischen hat auch die CDU iliren bereits 
vor zwei .laiiren gestellten Antrag erneuert, 
zumindest für die Erstkläßler eine Scliulbus- 
linio einzurichten und für die Kindergarten- 
kinder eine gemeindeeigene Verbindung ins 
Leben zu rufen. Sicher würden sich die Eltern 
kostenmäßig beteiligen. Es komme jetzt weni- 
ger auf die Kosten an als darauf, daß die Kin- 
der sicher in die Schule und in den Kinder- 
garten kämen. Gerade den Bayerseiclior Bür- 
gern sollte sich die Gemeinde verpflichtet 
fühlen, da die Ankündigung, es werde in ab- 
sehbarer Zeit einen Kindergarten dort geben, 
\ iele dazu Ijewogen habe, Egelsl5aeh(!r Bürger 
zu werden. 

Wer möchte Blut spenden? 
e Das Deutsche Rote Kreuz ei'innert 

nocii einmal an den Blutspendeclienst. 
der am heutigen Freitag von 17 bis 
21 Uhr in der Ernst-Reuter-Schule 
durchgeführt wird. Es ist der zweite in 
diesem Jahr. Die Bevölkerung wird um 
rege Teilnahme geboten. 

Wieder Reitturnier am Büchenhof 
e Nach dem Erfolg des „großen Turniers" 

im Mai bei Reitern und Publikum, veranstal- 
tet der RFC Egelsbach am 23. August ein wei- 
teres Tiu'nier auf der in Eigenleistung ge- 
schaffenen Reitanlage am Büch« nhof. 

Als Turnier der Kategorie C ist es vor allem 
dem reiterlichnn Nachwuchs gewidmet. Zu 4 
Spring- und 3 Dre.ssurwettbewerljen sind 131 
Pferde gemcldot. Ein Festzelt mit Bewirtung 
<lirekt am Springplatz sorgt für gute Unter- 
bringung der Zuschauer, auch wenn das Wet- 
ter nicht günstig sein sollte. 

Die Veranstaltung steht unter der Schirm- 
herrschaft von Friedol Welz, dem 1. Beigeord- 
neten der Gemeinde Egelsbach, die Ehren- 
preise für Sieger und Plazierte wurden in gro- 
ßer Zahl von Freimden und Gewerbetreiben- 
den aus Egelsbach, Langen und Götzenhain 
ziu' Verfügung gestellt. 

Der die.^ährigc Sieger war, wie nielit anders 
zu erwarten, der 1. Hanauer REC, der, wie in 
den drei Vorjahren, den Wanderpokal mit 
nach Hause nehmen konnte. Dieses Mal war 
es ein nagelneuer Pokal, denn nach dreimali- 
gem Gewinn dic.'icr Trophäe geht er in den 
Besitz des gewinnenden Vereins über, und 
dies war tiei Hanau fler Fall. .-Mso mußte der 
Gastgeber für diesen Wettkampf einen neuen 
Pokal besorgen, der vom Aljleilungsvorsitzen- 
den Wolfgang f^hilipp gestiftet wurde. Den 
2. Platz im Vereinsendergebnis tjclegte der 
REC Gießen. Platz 3 die SG Egelsbach (nicht, 
wie irrtümlich tjerielitet, Platz 4), Platz 4 die 
T.SG Darmstadt und Platz der REC Langen. 
Zur I'^rklärung dieser Erfolgsserie des REC 
Hanau sei noch gesagt, daß die Hanauer Roll- 
sportler ihren Sport saisonunalihängig betrei- 
ben können, denn Hanau verfügt üticr eine 
Roilsporthalie. Die Hanauer Rollsportler kön- 
nen .so das ganze ,lahr über trainieren und in 
Form bleiben, während die Mitglieder anderer 
Rollsportvereine eine fast halbjährige Winter- 
pause haben und deshalb einen erheblichen 
Trainingsrücl^stand aufzuliolen haben. 

Am Samstagnachmittag begannen die Wett- 
kämpfe Anfänger und Neulinge. Bei den An- 
fängern unter 11 .laiiren konpte .Sandra Fried- 
richs den 3. und Sabine Ollesch den !). Platz 
belegen. In der Gruppe Anfänger über 11 .fahre 
durfte .lester Friedrichs den Platz 1 des Sie- 
gertreppchens ersteigen — ein ganz au.sge- 
zeichnetes Ergebnis die.ser jungen Läuferin. 
Sabine Geiß belegte in der gleichen Gruppe 
Platz 9. In der Gruppe Neulinge unter 11 .Jah- 
ren erreichte .Sabine Hohcrz Platz 6 und Ilona 
Pohl Platz 7. Auch in der Gruppe Neulinge 
über 11 .fahre war die SGE erfolgreich, denn 
Sabine Becker belegte hier den 2. Platz: An- 
nette Bareuther lag auf Platz 7. 

(Weiter auf der nächsten Seite) 

36 junge Egelsbacher gingen am vergangenen Samstag In die Luft. Sie hatten bei der AbschluO- 
feier der Ferienspiele einen Rundflug über die Heimat gewonnen. Das Wetter war gunstig, als die 
Maschine der Motorflugschule Egelsbach startete und die Gewinner nach und nach — Immer zu 
dreien — Uber Egelsbach und die angrenzenden Bereiche flog. Allen hat es viel Spaß gemacht. 

c Das Turnier der Egelsbaciier Schützen- 
ge.sellschaft für die Ortsvereine am vergange- 
nen Sonntag hatte, wie wir bereits berichte- 
ten, einen großen Erfolg. Zwan/Jg Mannschal- 
ten mit insgesamt 60 Bcwerl>ern traten an die 
Schießstände im Schützenhaus, um mit dem 
Luftgewehr je Schütze zehnmal die Scheibe 
anzuvisieren. 

Bei der Siegerehrung ergab sich folgende 
fieihenfulge (in Klammer die erzielte Ring- 
zahl, bei Ringijleichheit entsehieden die er- 

zielten Zehner): 1. Tanzsportclub (183), 2. An- 

gelsportverein (lli3), 3, SGE-Boxabteilung 
(163), 4. DLRG (157), 5. CDU (155), 6. Verein 
der Hundefreunde (154), 7. Vogelschutz- und 
Zuchtverein (ISl), 8. Karnevalgesellschaft 
(150), 9. Freiwillige Feuerwehr (147), 10. Na- 
turfreunfle (133), 11. Sängervereinigung (132), 
12. DRK (119), 13. Geflügelzuchtverein (119), 
14. Rei.setaubenzüchterverein (118). 15. SGE- 
Roll- und Eissportabteilung (90), 16. SGE- 
Handballer (84), 17. Gewerbeverein (81), 18. 
Kaninchenzuchtverein (76), 1!). SPD (71), 20. 
BdV (70). 

Bei der Siegerehrung ging Vorsitzender 
Heinz Heck auf die Situation seines Vereins 
ein und betonte, daß Sportschützen keine 
Krieg.s-, Krimi- oder Westeinhelden seien, die 
einer Fliege das Auge ausschießen könnten. 
Der Schießsport sei eine ebenso interessante 
wie leistungsfördernde Sportart, bei der es, 
wie überall, auf regelmäßiges Training, großen 
Fleiß und Ausdauer ankomme. Es liege in der 
Natur dieser Sportart, daß sie hinter Wällen 
und Tüien stattfinde und so gut wie keine Zu- 
schauer zulasse. Deshalb blieben die Leistun- 
gen oft ziemlich imbemerkt. Mit diesem Tur- 
nier habe man wieder einen Versuch machen 
wollen, Vorurteile abzubauen und Interesse 
für diesen Sport zu v,'ecken. Und wenn man 
die Teilnehmer gehört habe, hätten alle be- 
stätigt, daß es viel Spaß gemacht habe. Damit 
sei der Zweck erfüllt worden, und man freue 
sich schon jetzt darauf, wenn im nächsten 
.lahr das dritte Turnier näherrücke. 

Dann wies Heck noch darauf hin, daß am 
Scnießsport Interessierte jederzeit eine Gele- 
genheit fänden, im Schützenliaus trainieren 
zu können, obwohl jetzt mit dem Beginn der 
ni!uen Rundenkämpfe verstiindlicherweise die 
Aktiven den Vorrang hätten. Man hat sich für 
die neue Runde wieder viel vorgenommen, 
denn immerhin stellte man in der abgelaufe- 
nen Saison einen Gruppensieger mit der I.uft- Sabine Kühn von der SGE stand In der Meisterklasse auf dem berQhmlen Treppchen oanz oben. nistolenmannschaft und mit beiden l.uftge- 

Sie wurde Siegerin dieser Klasse beim Fünf-Städte-Turnler. • c lirmannsehaften die Vizemeister. 
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Fünf hessische Städte... 
(I-. von Seite 1) 

!)t'r SonnUiß fliesos V/nttlcicliskainpf» wnr 
den KortMc^^chriltrncn unliT den Rollsport - 
Inn vorbrlKilti-n. In dor .Junioren-Gruppe b<-- 
l«'Rir Alice Schumann don Platz f) und Inn 
Rliitz den Pl:itz R. In di-r CJrnppt? SctMorcri 
vrifrlille Ilui»it Sthrod'-i iiiil IM.'it/ 4 das 
Troppchcn nur um «-inrn Plal?.. Als «an/, sou- 
veriinr SiCKorin mit Rroßoni Punktabsland 
7eißto sich Snl)inf Kühn niil ihrem hervor- 
raucndrn Platz. 1 in der fh'uppo Meistcrkla'-sc. 
Di«' Kgelsbaciicr Viercr^^ruppr l)(*l('j»li' den 
Platz 4 im Knderfiebnis. 

*/.u den lOrßebnisstn kanti ««'saßl vverflen. 
daH die SG K^clsbacli wählend der Laufzeit 
dieser Verß!ei<'hskJiinpfe noch nie poviel vor- 
dere Pl.'U/e beleßen konnte. 

Im anschliefienden Schaulavifen. das in bun- 
tem Quersehnitl S( hnunummern alier teilneh- 
menden Vereine brachte, rollten auch Sportler 
über die Hahn, die bereits durch Meisterschaf- 
ten zu Khren jiektunmen waren, sn die Hes- 
senmeisterin nnrl vierte der Weltmeistrschal't 
Cornelia Schmoll, rlcr neuRekürte Deutsche 
Jußendmeister Dielmar Wienand und das 
Tanznaar Doris und Kdi .hitiK .'uis Eßelsbach. 
ebenfalls Ilc^'scnnieistf r. 

K.-? kann «esaKt werd»'n. daM das schöne 
Spalsomiiierwetter und die sehr ßutc Organi- 
sation dazu be i^etraKen haben, daM wirklich 
alles wie am Schm'irchen lief. Sowohl alle am 
Wc'ikampf teiinenommenen Sportler als auch 
dej- Vorstand und die Kitern der KKelsl)acher 
Sportler haben ihr Hesles geßehen, tun diesen 
Wctikanipf zu vin«M* K<'lunj»enen Veranstallun« 
v. -rden zu la,;«.en. Die einziße. die einmal 
(|iierschoH. wai die Technik, nämlich dann, 
al- wiihnMid einc^; Kürvortraßes der Verstär- 
ker dei- Musikanlnije statt sehmissißer Kiir- 
nuisik nur noch Qualm und Hauch von sich 
Rai). Aueh das /aldreicli erschi<'nene Publikum 
truq seinen 'IVii zum tauten Verlauf bei, indejn 
es nicht mit Meilall ßcizle. Alles in allem: 
eine rundum ^elun{i^•ur Veranstaihm« fler 
SGIv Hollsportler. 

Babysitter ermöglichen 
Gottesdienstbesuch 

e In der katholischen (;emeindi' St. Josef 
haben sich Helferinnen bereiterklärl. Baby- 
sitterdiensle im Pfarr!)eim Kßelsbach imd im 
Cemeinde/enlrum Erzhausen während der 
Sonntnßsßottesdienste zu übernehmen, um so 
den Eltern der Kleinen den Besuch des Gol- 
tesdiensles zu ermößlichen. Ks wiid mm ßebe- 
ton. daß sich Kamilien. dl<' diesen Service ii\ 
Anspnu'h nehmen wollen, beim Pfar'biiro 
melden. 

Egelsbacher Handballer laden zu 

ihrem Kleinfeldturnier ein 

Am kommi-nflrn Wnclipurnric rollt für dir 
Kuclshnchrr Aktiven wipflrr der nmulli.-iil auf 
dein kleinen Feld. Ccstartct wird dio Ihdlen- 
nmdp 7fi 77 mit i-incm KK^infcIdtiirnicr. Für 
bi'idr KKclsb.ichpr Miinnsi-hnftcn Rilt es. n;ifli 
der llrlnul)szcit sich :uif din Iliillcnrundc'Tn- 
ti'nviv vor/uljorritcn, um in der I>uiiktrundc 
»!>• Nculinfi in der Hc/irkskUisse «ul bestellen 
/u können. Kin IMiit/ iint(.'r d<Mi Kndrunden- 
teiInehmern Wiire für eine dt.'r einheimii^clien 
Al.'innsehjiflen schon ein ßutes Kryebiiis. 

Die KinteilunR siebt wie folKt :iu.s: CIruppe I: 
SCi Eintriicbt 1'r.'inkfurt, TIJS nüsselsheini I, 
TIIS Nicdcr-ICschb.irh I, SKCt Ober-Miinib;icb 
und SG KKolsb.icb I. Gruppe 2: OFC Kiekers 
Offenblieb, TSV nriiunshiirdt I. SV Rein- 
beim I, SV Weitersljidl und SC KRclsbiicb il. 

Naeb der HeßrüIluiiK der Mannsebaften be- 
Kiiuien die (.rup|)enspiele ab IH Ubr auf zwei 
Feldern. Die Vnnundo wird bis 17 Uhr dau- 
ern. Niieb einer kleinen Hause be^iinnen die 
I'^ndspiele ab 17.üi) Uhr. Die beiden Gruppen- 
zweilen spielen um Platz. ,'l und die Gruppen- 
sie^er entseheiden. wer der Naehfolner des 
let/.t,jiibrii^en Turniersiei^ers Kiekers Offen- 
baeb wird. Die Knd.spiele dauern jeui'ils 2mal 
IT) Minutc'ii. 

Die V( rantwortliehen hoffen, da» das Wet- 
ter guten Sport erlaubt, damit die Zu.sehnuer 
spannende ,Spiele .sehen können und einen 
kleinen Vorßeschmaek auf die Ilallenrunde 
bekommen. 

Bereits am Samstag trafen die C- und A- 
■lugend ibre Turniere aus. Ab 1.3.;iO Uhr wer- 
den die Ctruppeiispiele auf zwei Feldern au,'^- 
RetraKen, und bis RCßon 10,45 Uhr .Verden die 
Endspielteilnohnier feststehen. Bei der C'-.Tu- 
ficnd haben folRcnde Mannsebaften Reineldet: 
f iruppe I; SV Dreieiehenbain, SKG Spi ond- 
linuen, TV Münster und SV Weilerstadt. — 
Gruppe 2: TSV Braunshardt, TV Gusl.nvsbuiK. 
TV I.anRon und SG KRelsbach. — Die A-Ju- 
ßend spielt wie folgt: Gruppe 1: TUS Rüssels- 
beim. BSC Urberach, SV Dreieichenhnin und 
•SV Weiterstadt. — Gruppe 2: TV Gusl.ivsburß, 
SV Münster, SKG Sprendlinßen und SG Egels- 
bach. 

Nach einem Kinlage.spiel der D-.Iugend Re- 
gen SV Weiterstadt und der K-,Iugend gegen 
TV l.angen finden von 17.05 bis 17.25 Uhr die 
Spiele um Platz ,•? statt. Die beiden Endspiele 
beginnen um 17.30 Ubi- und werden um 17.50 
Ubr beendet sein. 

Auch bei den .Jugendlichen wird durch die 
eingeladenen Mannschaften guter rtandbnll- 
sporl geboten werden, der die Zuschauer in- 
teressieren wird. 

Jusos planen 
politischen Frühschoppen 

e Die .luso.s haben ihre Sommerpause be- 
endet, Sie trelfen sich nunmehr wieder jeden 
Donnerstag um 20 Uhr im Keller der Wil- 
hclm-Leuschner-Schule. Sie werden sich in 
der nächsten Zeit intensi\- auf die heifje Phase 
des Wahlkampfes vorbereiten. 

Am nächsten Wochenende ist ein auswärti- 
ges Seminar vorgesehen, auf dem unter ande- 
rem fin Jungwählerbrief au.sßearbeitet werden 
soll. Außerdem ist eine Informntionsveran- 
staltung mit dem Be/irksvorsitzenden der 
Jungsozialisten Hessen-Süd. Mathias Kurth, 
geplant. Erstmals am 29. August um 10.30 Uhr 
wird im Saalbau Eigenheim ein politischer 
t ruhschoppen durchgeführt. 

Kirchliche Nachrichter 
KvanRellsrhe Kirrhr 

Sonnt-iR, 22. August 
10.00 Uhr: Gottesdien.st 

und Kindergotte.sdiensi (Pfr Adam) 

Mittwoch. 2!>. AiiKUst 
1».30 Uhr: Kurzgotte.sdienst (Pfr. Adam) 

noiuierstaK. 2«. .\uRii.st 
15.00 Uln-: Evangelische Frauenhilfe 

ÄsF besuchte GEashütte Süßmuth 

I- Am xiM-gangenen Samst.ig bcsucbte'i die 
Arbeitsgemeinschaften sozi.ildemokralischcr 
Frauen (.^sF) von Langen und Egclsbach im 
nahmen einer Informalionsfahrl die Glas- 
bläserbütle SiiMmulb In Immenhausen, Im- 
menhaii.sen ist ein Sliidlehen am Siidrand de.'- 
]?einhardswaldcs. Die dort befindliche Glas- 
hütle SiiDinulh machte finde der 60er Anfang 
der 70er .lahre Schlagzeilen in der Presse. Da- 
mals stand die Glashütte vor dem Ruin, und 
die BeU^gscbaft sah sich um ibre Fixistenz be- 
droht. Das notgcdrungene Endziel war ziem- 
lich unortliodox, wenn man bedenkt, daM die 
F.rhaltung der Arbeitsplütze nur dadurch ge- 
lingen konnte, wenn die Beleg.schaft den Be- 

trieb selbst in lOigciiveranl worUmg undSelbst- 
bestimnuing iibcrnal>.ii. Es entstand da.s mu- 
tige „Milarbeitcrunternebmen- Glashütte 
Sülliuuth, eines der wenigen Modelle in 
Deutschland. Dieses von vielen arn Anfang 
belächelte und angezweifelte Modell bat seine 
Überlebensfähigkeit bewiesen. 

Zur }IcrsteIlunR und Produktion sei noch 
bemerkt, daß bei Sülimuth Gläser. Kelche, 
Vasen. Schalen und diverse Glasgegenstände 
mundgeblasen und handgtschliffen angefer- 
liRt werden. Alles in allem ergab der Besuch 
flor Glashütte Süßmulh für die AsF das Fazit 
eines benierkenswerlen Einsatzes jedes ein- 
zelnen Beti'iebsan gehörigen, 

Sommerfest der 
Sängervereinigung 

e Allen Freunden der Sängervereinigung 
und des Tanzes zur Erinnerung: atn Samstag, 
dem 21. August, um 20 Uhr findet das die.sjäh- 
rige Sommerfest der .Sänger im Bürgorhaus- 
saal Egelsbach statt. Für das leibliche Wohl 
sorgen die Aktiven der Siingervereinigung 
11, a, mit erlesenen Weinen. Bier vom Faß und 
Hilipcben mit Kraut, Für den richtigen Tanz- 
rh.vthmus sind „The Bluc Boys" aus Reinheim 
zuständig. Auch der Gesang kommt bei die.ser 
Sängerveranstaltimg zu seinem Recht. 

Also bitte vormerken: Samstag um 20 Uhr 
im Bürgerhaussaal, Die Aktiven freuen sieb 
über regen Besuch und sind dafür be,'^tens 
genistet. 

Zahnärxlllclicr Notralldicn.t: s. unter Langen 

Notfalldlenst: Samstag ab 13 Uhr 
Montag 7 Uhr. wenn der Hausnrzt nJcht 

erreichbar: 
Feiertags vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

2!,/22. und 25. August 
Hr. Oiines, Bahnsir. 39, Tel. 4 92 31 

Apothcken-Notfallbercltsciiaft: Sonntags- und 
Nachtberellschaft beginnend Samstagnachmit- 
tag 13 Uhr: 

21. bis 28. Anglist: 
KBelsbaeh-Aiiotliekc, 
Ernst-I.udwiB-Slrane 48, Tel, 0 6103 /4 96 77 

Gein. [ndc.s<hHester Hedwig Lindenlaub, Nord- 
Slrafie 5. Telpfnn 4 93 08 

WicJitige Tclcfiinan.sc)ilüsse 

Oemeitidpverwaltung; 41 21 
Bei Riihrtjrflclien ond llinl.: Walter Kühn 

Kreiwillige Feuerwehr! Tag und Nadjt Tele- 
fon 4 1? 22. Frankfurter Straße 32 

rollzei-Riif der für Egelsbach zuständigen 
Pollzel.statlon Lar.gen, Telefon 2 30 45 

DreieirJi-Krankenliaus I,angpn. Telefon ^0 01 
Frankfurter Straße 32, Telefon 4 92 22 

Krankentransport fRotcs-Kreuz): Ruf 2 37 11 

Wenn die Sterne nicht lügen... 
für die Zelt vom 21, bis 27. Aupust 1!176 

''®'' Sieger des SctiUtzenturnlers In der Einzelwertung, hatte 69 von 100 mogll^en Ringen erzielt. Er war für die DLRG gestartet und konnte eine Urkunde und Ehrennadel 
vom Vorsitzenden der Schülzengesellschad, Heinz Heck (r.) In Empfang nehmen. 

Allen, die mit ihrer großen Anteilnahme meinen geliebten Mann, 
unseren lieben Onkel und Schwager 

CHRISTIAN WURM 

ehrten, seiner gedachten und unseren Schmerz um ihn teilten, sagen 
.wir unseren Dank. 

In stiller Trauer 

Margarete Wurm 
Familie Georg Wurm 
Familie Christian Wurm 

^ . Familie Horst Friedrich 
Egelsbach den 20. August 1976 
Ernst-Ludwig-Straße 85 

Wtdde« 

21. 9.-S0. <, 

Nach dem Glück streben wir 
alle, das ist natürlicli, Sie dürfen 
aber von anderen nidit immer 
nur Gutes erwarten. An Ihnen 
selbst liegt es, mit Ihrem Schick- 
sal fertig zu werden. 

Btltr „Ran an den Feind", mag mandi- 
mal eine gute Devise sein, in 
Ihrer Situation wäre allerdings 
eher Diplomatie angebracht. Sie 

" ^ erreichen mehr und gewinnen 
11.1.—»I. I, wertvolle Verbündete. 
BwlUloct Sie verteilen Ihre Vorwürfe auf 

alle - ob gerecht oder ungerecht, 
. . nur sich selbst nehmen Sie au.t. 

Sorgen Sie lieber für eine sadi- 
tUf liehe Auseinandersetzung. Es 

U. 8.—n. I, lohnt sich auf alle Fälle. 
Krebs Nehmen Sie die Enttäuschung 

nicht so schwer, sonüt verpas,«en 
jfi Sie die Chance, sich bwullich 

auszuzeddinen. Es wäre schade, 
•"M* die MögUchketten nic^it ausiu- 

II. f.—II.T. -hnon bietan. 
Mw# Lassen Sie sich nidit beirren - 

^ der elngesdilagene Weg iat der 
riehti«e. Das wird Ihre Familie 
audi einsehen lernen, Seien Sie 

CvTS trotadem vorsichtig bei 
Auseinandersetzungen. 

Dar erste Schlag Ist gegluckt, 
nun warten Sie nlt^t zu lange, 
bk Sie den zweiten Angriff 

VBT starten. Noch kOnnen Sie das 
^ \ 8pt#l fast allein bestimm»«*. Be- 
ttli ItH 'Ith darauf vor. 

Lassen Sie die Dinge ruhig auf 
sidi zukommen, mit übereilten 
Entschlüssen schaden Sie sich 
nur. Sammeln Sie Kräfte für 
eine lohnende Aufgabe, di« man 
Ihnen bald anvertrauen wird. 

Nehmen Sie die Chance schnell 
wahr, die man Ihnen bietet. 
Holen Sie mehr aus sich heraus 
als sonst. Überwinden Sie Ihre 
Trägheit. Es hat sich selten 
mehr gelohnt als jetzt. 

Eine Dummheit macht auch der 
öesdieiteste. Ihre Nachlässigkeit 
rttcht sich Jetzt. Geben Sie Ihren 
Fehler nicht nur zu, .sondern 
sorgon Sie auch für Abhilfe. 
Noch läßt sich alles ordnen. 

Den Weg hat man Ihnen gezeigt, 
das Weitere liegt nun an Ihnen. 
Suchen Sie die Verantwortung 
nirlit immr;r bei den anderen, 
qn Ihren Aufgaban müssen Sie 
»Vli selbst die Zlihne ausbeißen, jj. ii,_aii. j. 

liTaage 

a<.e.-si. 19, 
Skorpion 

% 
24,10.^. It« 

0Cfa&tt0 

% 
XJ. U.-U. u. 

BUIoIiock 

Geben Sie sldi nicht mit Halb- 
heiten zufrlsdan, verlangen Sie 
mehr i-cn sieb. Ihre privaten 
BezJ5.huti?on solil^n Sie nicht 
varuadilassijcn. Rüdcenstärke 
k^■;.^pn S'e j-Mzt gebrauchen. u. I. 

SppisamkMt muß b«l Ihnen 
Tj-.i-npf bleiben. Trotldem soll- 
ten H\« am '.Voi-hen»R(Se auf ein 
V«rrrOsr»n nidit vpr.'dciiten. E« 
besehert Ihntn ne>-enb«i Ewrh 

»lisfai 

U. t.-«. I, 
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ijjlös^PiaMmärld^Qualitat^bC 

Wolf2-Takt-Beniinmotor- 
rRasenmäher 

TP-45.2;7 dVn-PS, Sfö cni'Schnitt- 
. jbreite, auswechselbare Klingen" - - 

. messet", geeignet für Orasfängsack. 
LärmschutzgeprürtJeicht^erLauf : 
durch große Räder, 1 Jahr Garantie 

Panorama- ^ 
Bildertapete: ■ 
»Kraudewa«, Wftdbach- 
motiv, 180 cm X 270 cm, 
das Zimmer wirkt nochmal 
so groß I!TTM»7n 

3t?SQf ffrJJ 

Stahl-Ausguß- 
Waschbe^en 
50 X 33 cm, für Garten, Hof 
und Waschküche, 
weiB emailliert 

Wiekes 
Baumarkt; 
StätabU&ei 

lUmo«" 

iVtficke®, 

Kraudewa 
Qualitätsbuntlack 
Jede Farbe, 
760 ml-Dose 

•SA9r\ 
Sakret-Kalkmortel 
zum Mauern u. Verputzen, 
fUrInnen und auBen, nur 
noch Wasser dazugeben 
40 kg-Sack 

]0i9S.I 

Allibert- 
Hausapotheke 
33 X45 X16 cm, mit Schloß, 
Ablageschalen, verstellbare 
Böden, 

Gegen Oberrad 

soll es besser geh^n 

Am kommenden Sonntag um 15 Uhr i rwiir- 
ten die Fußballer der SG Egelsbach die Ü1 r- 
raschungsmannschaft des vergangenen er.-ilcn 
Spieltages, die Spvg. Oberrad, zum falligen 
Meisterschaftsspiel am Berliner Platz. Die 
Oberräder schlugen die hoch eingeschätzte 
Spvg, Dietesheim mit 4:1 Toren und haben 
sich damit für kommenden Sonntag zum 
Heimspiel der SGE wärmstens empfohlen. Den 
Zuschauern wird also zur Heimspielpremiere 
ein mit Sicherheit spannendes Spiel geboten 
werden. Viele werden sich noch an die letzte 
Begegnung beider Mannschaften im Mai d, J. 
erinnern, in der Oberrad bis zur 60. Minute 
3:0 führte und dann nach einem dramatischen 
Endspurt doch noch mit 6:3 von der SGE be- 
zwungen wurde. Die Oberräder werden sicher- 
lich diesmal vorsichtiger operieren. Die SGE 
wäre falsch beraten, diesen starken Gegner 
zu unterschätzen. 

Die Fans erwarten natürlich einen Sieg; eine 
Niederlage wäre sicher ein großes Handicap 
für die nächsten schweren Spiele. Trainer E. 
Bäumler wird voraussichtlich an der derzei- 
tigen Mannschaftsaufstellung festhalten. Sie 
kann somit das in sie gesetzte Vertrauen 
rechtfertigen. Spielbeginn der Reservemann- 
schaften ist um 13.15 Uhr. 

Schon .seit neun .lahren führt der Tennis- 
Klub Langen alljährlich ein Einladungsturnier 
für .lugendinannschnften durch. So kämpften 
auch in die.=em Sommer wieder elf Mann- 
schaften aus Hessen und eine aus Niedersach- 
."ien mit je zwei Juniorinnen und vier Juni- 
oren den Mannschaftssieg. 

Schon nach dem ersten Tag kristallisierte 
sich die Mannschaft aus Wiesbaden als Sie- 
gesanwärter heraus. Punktgleich zu diesem 
Zeitpunkt lag der TEC Darmstadt vor dem 
OTC Offenbach und dem TK l.angen. Am 
zweiten Tag holten zwar der FTC Palmen- 
garten und der TC Neu-Isenburg mächtig auf, 
doch auch die führenden Mannschaften ge- 
wannen Punkte liinzu. 

Am letzten Turniertag gab es neben vielen 
guten und erbittert umkämpften Spielen in- 
teressante Ergebnisse im Halbfinale der Ju- 
niorinnen. Der leider zwei Stunden zu früh 
einsetzende Regen verhinderte zwar die 
Durchführung von vier noch ausstellenden 
Spielen, aber nicht die klare Punkteführung 
des WTIIC Wie.sbaden (25 P.). Zweiter wurde 
der TEC Darmstadt (16 P.). 

Langen stellte eine I. und II, Mannschaft, 
Langen I mit Annette Krabbe (Gast aus Fulda) 
und Karin Laudert sowie Bernd Hoffmann, 

Stefan Gruler , Kai Wilisch und Thomas 
Schwarze. Annette Krnblx: zeigte wahrend der 
drei Turnierlage hervorragende Leistungen. 
Sie erkämpfte drei Punkte Im Einzel und zu- 
sammen mit .K Laudert zwei Punkte im Dop- 
pel für Langen I. Karin Laudert konnte einen 
Punkt im Einzel erringen, schied jedoch nach 
einem hart umkämpften dritten Salz gegen 
Sabine Knodt (Buch.5chlag) aus, Bernd Hofl- 
mann, der im Einzel weit unter seiner sonsti- 
gen Form spielte, holte einen Punkt in der 
Trostrunde. Im Doppel jedoch war er zusam- 
men mit Stefan Gruler sehr stark. Beide ge- 
wannen drei Begegnungen und erreichten so 
das Endspiel. Stefan Gruler und Kai Wilisch 
konnten ebenfalls je ein F.inzel für Langen 
vorbuchen. 

Thomas Schwarze, der zwar .schon in der 
ersten Runde verlor, aber dank eines sehr 
knappen Ergebnisses in der Haupirunde wei- 
terspielen durfte, konnte nach zwei Siegen bis 
ins Endspiel vordringen, das er dann aller- 
dings gegen den souverän spielenden Lars 
Dainke aus Wiesbaden 6:1. 6:1 verlor. Zusam- 
men mit Kai Wilisch holte er noch einen 
Punkt im Doppel. 

Langen II mit den .luniorinnen Martina Rit- 
ter und Nicole Krabbe (Fulda) sowie den .lu- 
nioren Alexander Kockerbeck. Dieter Stum- 
mel, Stefan Cohen (Walldorf) und Jürgen 

Brielma.yer (T''uld:i) schlugen sii h li',p:er, ,Sie 
erreichlen jedoch insgesamt nur .'i PutilUr und 
landeten auf dem II, Platz, nicht zr!et,:l ie- 
dnch auch deshalb, wi'il der sehr siarl;e hes- 
sische Ranglislen'^picler .St. Cohen ;-.r.n um 
zweiten Tag wegen Krankheit aus ciiv'tl. n 
mußte. 

Die Oiierreiehung der werlvoIliMi ('. vher 
und Schalen, der Urkunden und .S:'ehpn'-e 
an die besten Mannsi'hiiften wurd" durch 
Stadträtin Ursula Mönch-t.iebner uml Vorsit- 
zenden Norbert Ki'rl vorgenommen, i.ohrnfle 
Worte für das spnrlliehe uiifl faire Vi'rhallen 
aller Jugendliehen während di-; gesamlen Tur- 
niers. der l"CaffeiMau*ln und iler Cirilljiartv 
sprach ein Teilnehmer au--, l'r nannte die Ver- 
anstaltung ein Ir liebti-- un.l in si iner Ait 
einziges Turnier in II ' -et:. 

Man trennle sieh in der Ilorinung aut das 
10. FrcundschaflsturnM r im nät-hs(en .Taiir, 
das für unsere T.angener Tennisjugend v. ieder 
die Gelegenheit bieten wird, sieh mit den 
liesten hessischen sowie übei-regionalen .lu- 
Rendspielern zu messen, 

Endsland des Turniers: 1. WTIIC Wie.sba<len 
(25 Punkte), 2. TKC: namistadt (Iti), Ii TK Lan- 
gen I (15), 4, TC Neu-Isenburg (14). 5, (ITC 
Offenbach (13), ti, FTC l'almengarten (12), 7. 
TV Buchschlag (10), tl, TC Gießen (10), !), TC 
Oberursel (7), Kl, TC Wolfslnirg (7), 11, TK 
Langen II (5), 12, TC Hanau (5). 

FC Langen — FV 06 Spren(dlingen 0:4 

Unter der ausgezeichneten Leitung von 
Schiedsrichter Bleicher (SSG Langen) standen 
sich am Mittwochabend im Waldstadion der 
FC Langen und Hessenligaabsteiger FV 06 
Sprendlingen gegenüber. Dieses Derby zeigte 
zwei grundverschiedene Spielhälften. Vor der 
Pause war die Partie nahezu ausgeglichen, 
nach Wiederanpfiff aber setzte sich die grö- 
l,)ere Routine der Gäste durch, die — vielleicht 
um einen Treffer zu hoch — einen sicheren 
Sieg erspielten. 

In der ersten Halbzeit nahm Trainer Lam- 
bert die Gelegenheit um fast alle Neuzu- 
giinge auf das Spielfeld zu schicken, während 
in der zweiten Hälfte diejenige Formation 
agierte, die wahrscheinlich das erste Punkt- 
s|)iel am kommenden Sonntag gegen Bischofs- 
heim bestreitet. Die Neuzugänge sind fast alle 
'•rst in einer oder zwei Wochen spielberechtigt. 
Der rutschige Boden verhinderte zunächst 
viele gutgemeinte Kombinationen, so daß die 
Torhüter nur bei Fernschüssen oder Eckbäl- 
len geprüft wurden. 

Das 1:0 für die Gäste erzielte Rupp, der sich 
eine etwas riskante und zu kurze Rückgabe 

erlief und Pavclka keine Chance ließ. Pech- 
vogel Seidai der bereits am vergangenen -Sonn- 
tag durch unglückliche Aktionen für Gegen- 
tore sorgte, hatte die Vorarbeit geleistet. Doch 
kurz darauf hätte der junge Verteidiger fast 
die Gelegenheit gehabt, durch den Ausgleich 
seinen Fehler gutzumachen. Er war aber eine 
Sekunde zu früh in den freien Raum gestar- 
tet, so daß der Schiedsrichter seinen Treffer 
auf Vorlage von Andräß nicht anerkannte. 

Nach der Pause erhöhte Krüger auf 2:0, 
nachdem Fischer eine Flanke von Kirnig nur 
knapp über die Latte gehoben hatte. Das 3:0 
fiel durch einen unhaltbaren Schuß von Thoma 
aus vollem Lauf. .Sprendlingens Torwart zeigte 
eine Glanzparade, als er einen plazierten Frei- 
stoß von Kirnig aus dem rechten Winkel 
fischte und damit eine Rcsultatsverbesserung 
verhinderte. 

Im Langener Tor wurde am Ende Helfmann 
eingesetzt, der in einer tollen Reflexbewe- 
gung einen Schuß von Thoma abwehrte, je- 
doch kurz vor dem Schlußpfiff gegen einen 
Schuß von Krüger machtlos war. 

Gegen Bischofsheim geht es wieder um Punkte 

Nach einer Serie von Freund.schaftsspielen, 
die in erster Linie der Vorbereitung auf die 
Verbandsrunde 76/77 dienten, geht es für den 
Club am Sonntag erstmals wieder um Punkte, 
Er startet dabei gewissermaßen mit einwöchi- 
ger Verspätung in die neue Saison, die für 
die übrigen Vereine der Darmstädter A-Klasse, 
Gruppe West, bereits am vergangenen Wo- 
chenende begann. 

Von den Ergebnissen des ersten Spieltages 
erregten vor allem die Heimniederlagen der 
Bezirksklassenabsteiger TG Ober-Roden und 
KSV Urberach gegen Nauheim und Wolfs- 
kehlen sowie der hohe 6:I-Sieg von Bischofs- 
heim gegen den Meister der B-Klasse Astheim 
besonderes .'\ufsehen. 

Da sich die Bischofsheimer am Sonntag um 
15 Uhr im Waldstadion vorstellen, dürfte der 
1. FC Langen vor diesem Gegner demnach 
hinreichend gewarnt sein. Außerdem weiß 
jeder, der die Leistungen des Clubs in den 
letzten Jahren verfolgt hat, genau, daß Bi- 
schofsheim stest ein unangenehmer, unbe- 
rechenbarer und überaus kampfstarker Kon- 
trahent war. 

Hinzu kommt, daß Trainer Lamberty in 

diesem Heimspiel nidit seine Wunschforma- 
tion aufbieten kann, weil die Neuzugänge 
noch nicht spielbereditigt sind. Er und der 
Spielausschuß werden also zu Experimenten 
gezwungen sein, bei denen man schwer vor- 
aussagen kann, wie sie ausgehen werden. 

Es bleibt deshalb nur zu hoffen, daß zu Be- 
ginn nicht gleich wieder Punkte verloren 
gehen, denen man dann wie im Vorjahr wäh- 
rend der gesamten Runde nachlaufen muß. 

Zur allgemeinen Information der Langener 
Fußballfreunde möchten wir diese erste Vor- 
schau der neuen Saison auch dazu benutzen, 
alle Veränderungen in der Zusammensetzung 
der Darmstädter A-Klasse, Gruppe West, zu- 
sammenzufassen: Ausgeschieden sind der Mei- 
ster VfR Rüsselsheim und die beiden Abstei- 
ger Ober-Ramstadt und St. Stephan. Außer- 
dem gehören die Amateure des SV Darm- 
stadt 98, Rot-Weiß Darmstadt, die SG Arheil- 
gen und Roßdorf zukünftig zur Gruppe Süd. 
Dafür kamen außer den Bezirksklassenabstei- 
gern TG Ober-Roden, KSV Urberach und 
Gernsheim sowie B-Kla.sse-Aufsteiger Ast- 
heim noch Biebesheim und TS Ober-Roden 
neu zur Gruppe West hinzu. 

Start der SSG-Fußballer in die Saison 1976/77 

Nachdem in allen Klassen bereits am ver- 
gangenen Sonntag die neue Meisterschafts- 
Saison begann, werden nun am kommenden 
Sonntag die Fußballer der SSG Langen in die 
Punktspielrunde starten. Gleich im ersten 
Spiel müssen sie in Weiskir^e: bei einem 
heißen Meisterschafts-Favoriten antreten. 
Wenn auch die Aufgabe nidit unlösbar ist (in 
Weiskirchen trennte man sich in der vergan- 
genen Saison 0:0), so werden die Langener nur 
mit einer überdurchschnittlichen Leistung sich 
achtbar aus der Affäre ziehen können. Hier 
wird sich zeigen, welche der beiden Mann- 
schaften die Vorbereitungszeit optimal genutzt 
hat. 

Mit wechselndem Erfolg haben die Langener 
ihre Vorbereitungsspiele abgeschlossen. Wäh- 
rend sie Achtungserfolge gegen die Bezirks- 
ligisten Mörfelden (2:0) und Viktoria Urberach 
(dort 2:2) erzielten, holten sie beim B-Klassen- 
yertreter in Hausen/Ts. nur ein 4:4. Das letzte 
Vorbereitungppiel ging schier gar in die Hose, als man bei dem ehemaligen B-Klassen- 

Eiche Offenbach gar mit 8:4 sang- 
und klanglos unterging. Zwar sollte man die- 
sen Ausrutscher nicht überbewerten, denn die 

Langener mußten In Offenbach auf einen 
Großteil ihrer bewährten Kräfte verzichten. 
Aber immerhin wird Willi Dohmen auch in 
Weiskirchen mit Sicherheit nicht seine derzeit 
stärkste Elf zur Verfügung haben. Mit Jean 
Thulke (er hat sidi zwei Zehen gebrochen) 
wird den Langenern ein bewährter Abwehr- 
spieler fehlen. Ob Eddi Hausmann einsatz» 
bereit ist, ist im Augenblick noch ungewiß. Von 
den Neuzugängen ist lediglieh Günter Erk 
spielberechtigt. Trotzdem soll es Trainer 
Dohmen gelingen, aus dem re-^hen Spieler- 
Reservoir eine sdilagkräftige Mannschaft zu 
stellen. 

Über die diesjährige Spielstärke der Weis- 
kirchener Mannsdiaft Ist nicht allzuviel be» 
kannt. Zwar munkelt man in Fachkreisen von 
einer wesentlichen Verstärkung der Vorjahres- 
elf. Eines dürfte jedoch sicher sein, daß die 
Mannschaft über eine der stärksten Hinter- 
mannschaften der A-Klassa verfügt. Es wird 
also gleich am ersten Punktspielsonntag zu 
einer der interessantesten Auseinandersetzun- 
gen kommen. Im Langener Lager ist mag 
guter Dinge. Nach der mißglüditen General^ 
probe in Offenbach hofft man auf «Ine glüdt» 
liehe Premiere. 

Einbau- 
Sicherungs- 
automat 
16 Amperö 

Hängeschrank 
weiß, kunststoffbeschicht, 
mit 2 Türen 
oder Klappe 

.Bd^ao 

Handsäge 
40 cm, Schwedenstahl-Sägeblatt, Dreieckszahnung 
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SSG Handballer hielten mit 

SSG I - TV Reinheim 113:19/ SSG II - TV II Reinheim I115:15 
„Spii'lcri.sch und audi kiinipferisdi kr)nnti'n 

wir durdiiius mit duni zwoi Klassen höher 
spielenden Gegner inithallen. Was jetzt noch 
fehlt, ist Kondition und das niidi hus.'iinv Inte- 
grieren der Neuen", meinte Trainer Horst 
Scheele n.idi diesem weiteren Vorbereitunßs- 
spiel auf die kommende l'unktrund<'. 

Leider mullle Trainer Horst Scheele noch 
auf <ien einen oder anderen Spieler, der für 
die enile Mai\nsdiaft in l'Yaße kimie, verzich- 
ten. So u. a. Dii'lmar Kernchen, der leider 
nicht von fier Hundeswehr ,.irei** bijkam. Dodi 
die .SSCIer wulllen auch so durchaus zu Ke- 
falleo. 

Di-i- iH-ue UberliKist aus Keinlieim fand zu- 
näih.-.l zum Spiel. IJer Absteißer in die Be- 
7,irl;>lil.i M-, die SSC;, daKeßen nicht. Kreie 
Biille im .XiiMriff konnten nicht verwertet wer- 
den. und audi in der Abwehr fehlte erst das 
niitiije Verständnis. Doch mit zunehmender 
Spii l.'.i il (iiißen sich die SSGler und konnten 
das Spiel au.s);eßlichen R'-slalten. Audi hier 
machte .^icli jedoch das Kehlen vtm „I-inks- 
hii'ide.r" Steuernat;el bemerkbar. Mit Wolfgang 
Lebr und dem er.ilmals einfiesetzten Neuzu- 
gaii' Axel /undler vom Ex-IUindcsligisten 
T.Si' .Xnv.ermimd, waren einfach zwei Rück- 
raiiMi-pieler zu wi'nig. 7,undler paßte sich gut 
In die SSC-Mannsdiaft ein. Was ihm und auch 
den meisten Spielern der „Schcele-Schütz- 
linjM- noch fiOilt, ist Kondition. Nadi einer 
Kclinc tu n :t;()-l"iihrunK der Reinheimer konn- 
te- dl- SSC,1er ausgleichen und bis zur 
ITi üiuit" /um -l:-! weiter mitballen. Danach 
konnten die leider nur wenigen Zuschauer ein 
hi».ie'r'ich spanneiules und abwechslungsreiches 
Spi' l beider Mannschaften verfolgen. Keiner 
M ^Mi, cbaft gelang bis zum ß:6 in der IH. Mi- 
nute eine klare Führung. Nach der erstmaligen 
Fütinmi! der SSCJ durch Mäu.ser in der 
Iii. Minute zum 7:6 hatten es die Kinheimi- 
seheii in der Hand, diese Führung au.szubauen. 
Doch leider wurden zu die.sem Zeitpunkt meh- 
rere sichere Chancen nicht verwertet. Diese 
rii: se nutzten die Reinheimer aus und konn- 
ten die vorübergehende Unsidierheit der 
KSC.ter ausnutzen zur !);7-Führung (27. Mi- 
nute!. Kin Trefferwedisel kurz vor dem Halb- 
zeitpfiff der Unparteiischen führte zum 10:8- 
Pausen:4and für die Gäste aus Reinheim. 

N.ich der Pause führte dann die Unsicher- 
heit und die fehlende Cleverneß der SSG zur 
F.nt.'cheidung. Innerhalb von nur sechs Minu- 
li-n zogen die Reinheimer auf 14:8 davon. Das 
war sicherlich eine Vorentscheidung. Den l.an- 
generri m'ilJ man zugute halten, daß sie da- 
nach keineswegs resignierten. Im Gegenteil. 
Sie wußten sich nodimals zu steigern und 
kanu n so durch zum Teil schön herausßespielte 
Tri'. fer Iiis" zur M. ■ Minute Huf 16:13 hcnm. 
Doch dieser Zwischenspurt halte den I.ange- 
nein viel Kraft gekostet. Jetzt spielten die 

Reinheimer ihre größeren Kraftreserven aus, 
und so kam es dann zum 13:lS)-Endstand. 

F,s spielten; Fackelmunn (er zeigte groß- 
artige Paraden und war der Rückhalt der 
SSGler); Blisse (2), Lehr (4), Zundler (2), RSu- 
ber, Nowak (I), Klier (1), G. Steitz, Mäuser (2) 
und Knöchel (1). 

Die zweite Mannschaft spielte gegen die 
Reserve des TV Reinheim 15:15 unentschieden. 
Sie konnte zwar nicht an die am Vorsonntag 
gezeigten Leistungen anknüpfen, doch war 
ihr kämpferisdier Einsatz — sie spielte zum 
Schluß nur noch mit sechs Mann — zu bewun- 
dern. Nach einem ll:14-Rückstand kurz vor 
Schluß war sie in der Lage ein alles in allem 
verdientes 15:15 zu erreidien. Mit ein Ver- 
dienst von Oldtimer Erich Rang und auch von 
Ullrich Parnaß. Die Torschützen: Ranß (7), 
Junkert CD, Fronius (2), Miiuser, M. Friedel 
und Parnaß je 1. 

VVeitrrrr Neuzugang bei den SSG-nandbaUcrn 
Überraschend konnten jetzt die Verantwort- 

lichen der SSG-Handballer einen weiteren 
Neuzugang für die I. Mannschaft registrieren. 
Neben den beiden „Neuen" Axel Zundler und 
Gerhard Klier hat sich jetzt Richard Sander 
(24) vom Clberligisten Eintradit Großenritte 
den SSG-IIandballern anßeschlo.s.sen. Sander 
ist der „geborene" Kreisiiiufer und wird hof- 
fentlich dafür sorgen, daß auch wieder Tore 
vom Kreis fallen. 

SSG-Handballer beim 
Regionalligisten TV 1817 Mainz 

Die Serie der weiteren schweren Vorberei- 
tungsspiele der SSG-Handballer reitst nicht 
ab. Am kommenden Sonntag treten die 
„Scheele-Schützlinge" beim neuen Südwest- 
regionalligisten, also drei Klassen hölier spie- 
lenden, TV Mainz 1817 an. Sicherlich werden 
die Langener um eine deutliche Niederlage 
nicht herumkommen. „Uns geht es in diesen 
Vorbereitunß.sspielen nicht ailein um das Er- 
gebnis. Wir wollen optimal vorbereitet in die 
kommende Punktrunde gehen. Dazu gehören 
einfach starke Gegner zu den Vorbereitungs- 
spielen. Wir wollen wissen, wo wir steh(Mi", 
ist die Meinung der Verantwortlichen. Am 
Sonntag wird man weiter sehen. Leider fallen 
die „Soldaten" Räuber und Kernchen aus. 
Dodi dies wird sicherlich Gelegenheit sein, 
dem einen oder anderen Spieler ,.aus dem zwei- 
ten" Glied eine Chance zu geben. Für Inter- 
essierte: Mitfahrgelegenheit besteht sicherlich. 
Spielbeginn in der Halle von Mainz-Mombach 
für die II. Mannschaft ist um 9.15 Uhr. für die 
I. Mannschaft um 10.30 Uhr. Abfahrt ab Zim- 
merstraßc (ehemaliges SSG-CIubhaus) ist um 
8 Uhr. 

JUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 
Am VTcrganyenen Wipi-iii .tr'.Mr u- 

die SSG-Sehüler- und Jut;"iiuiuliii:)ltni:inii- 
schnft die Punktsiiielc. I)iis,.i- S;.. ..n, ' 
übertraf alles bisher Dagiwesene. denn b;i 
sieben Spielen verl elien die S.SCl-Di.l; n 
sechsmal den Platz als Sieger, und zmii mit 
vinem Torverhältnis von 25:5. 

Die E I-Scliüler triüen bei der Siisgo fdlen- 
thal auf eine gleichsliu Iii: Mannscliatt, die al- 
lerdings im Gegensatz zur .SSG-M:imi-;chafl 
spielfreudißer wirkte und durch Eiler und 
großen»!*",insatz die SStl-Buben mit :; 0 besie- 
gen konnte. 

Die C Il-Scliuler liaMeii bei 07 Bürgel kei- 
nerlei Probleme und gewannen klar und ver- 
dient mit 0:7. 

Die C I-Schüler ließen in Dreieiehenhain 
der Mannschaft des TV kaum eine Chance 
und entführten durch i-inen 4:0-Siog beide 
Punkte. 

Die 15 Il-Jugend empling den TSV Heusen- 
stamm, zeigte sehr großen Spieleifer und 
konnte, was kaum jemand für möglich gehal- 
ten hatte, mit einem verdienten 3:1-Sieg beide 
Punkte für Langen retten. 

Die B [-Jugend traf in Offenthal auf eine 
starke Mannschaft der Susgo, konnte jedoch 
durch ein reiferes Spiel und mannschaftliche 
Cieschlossenheit durch einen 2:l-.Siog die 
Punkte aus üffenthal entführen. 

Die A-.Iugend erspielte in Sprendlingen ge- 
g.-n die Mannschaft der Turngemeinde bis zum 
I'au:-enpfiff einige Cluincen. konnten jedoch 
keine verwerten. F.rst in der zweiten Spiel- 
hälfte klappte es auch mit dem Toreschießen, 
und M. Pollok. U. Lang und der als Feldspieler 
eingewechseile zweite Torwart U. Christ konn- 
ten einen 3:0-Vorsprung herausschießen. 
Buchstäblich in der letzten Minute gelang den 
Gastgebern dv>r Treffer zum Endstand von 3:1. 

\'orschuu für das kommende Wochenende 
Samstag, den 21. August; E I-Schülcr gegen 

FCP Gravenbruch. 14.30 Uhr; D I-Schüler ge- 
gen 06 Sprendlingen, 14 Uhr; C Ii-Schüler ge- 
gen BSC Offenbach II, 14 Uhr; C I-Seliüler 
gegen SG Götzenhain, 15 Uhr. 

Sonntag, den 22. August; B I- und B II- 
Jugendmann.schaflen Training.sspiel; A-Ju- 
gend gegen Susgo Offenthal um 10 Uhr. 

Die B-Jugendmannschaflen haben spielfrei, 
da in Oberrad ein B-Jugend-Kreisauswahl- 
turnier stattfindet. 

Langener Tempo 
zermürbte Hanau 

Zutn Siusonauflakt überraschten die I.Her- 
ren positiv. Der Zweilbundesligist Hanau 
wurde ziemlich eindeutig mit 110:101 (60:62) 
gesclilaßen. Zwar ist ein Freundschaftsspiel 
nicht mit einem Punktkampf zu vergleichen, 
doch boten die Langener eine sehr eindrucks- 
volle lieistuHM. die zu weiteren Hoffnungen 
AnlulJ ßibt. 

Hei Hanau ielilten zwei starke Spieler, und 
auch I.anßens Trainer Jochen Kühl mußte mit 
TJlf Khrenberß und Andreas Geuckler auf 
BiMHo l)oiden Länßston verzichten. Die dadurch 

1.FC Langen 

entstandenen Größennachteile glichen die 
Spieler durch Tempo, kämpferischen Einsatz 
und Spielwitz mehr als aus. Die Neulinge Gei- 
ger und Hering, der Amerikaner Turner und 
der Wiesbadener Jansen zeigten ansprechende 
Leistungen. Turner hatte besonders im An- 
griff starke Szenen, wirkte allerdings in der 
Defensive etwas nachlässig. Die tragenden Fi- 
guren der letzten Saison wie Graimke, Barth, 
Vontz und Fink waren schon wieder in guter 
Form. 

In der ersten Spielhälfte war das Geschehen 
ausgeglichen. Noch konnten die Hanauer ihre 
Routine ausspielen. Im zweiten Durchgang je- 
doch waren sie dem dauernden Ansturm der 
Langener, die jetzt ständig führten, nicht 
mehr gewachsen. Deren Sieg war nie infrage 
gestellt, und Trainer Jochen Kühl war zu- 
frieden, obwohl er noch an eine Steigerung 
bis zur Punktrunde glaubt. 
Es spielten; Vontz (8), Barth (14). Schwarze 

(1), Zipf (6), Graunke (32), Turner (18), Jansen. 
Geiger (2), Hering (5), Fornoff (10) und Fink (14). 

Insgesamt 12 .Tugendspiele trugen die Mann- 
schaften des FCI. in der letzten Woche vor 
dem PunUtsiiielstini aus. Die beiden E-Ju- 
gend-Mannschaften spielten am Mittwoch bei 
der SSG I-angen. Die E 2 siegte mit 1:0, wäh- 
rend die E 1 ein 0:0 erreichte. Am Samstag 
war die TG 75 Darmstadt mit zwei E-Jugend- 
Mannschaften Gast im Wnldstadion; hier gab 
es ein 1:0 der E 2- und ein hohes 9:1 der E 1- 
Jugeiid. El>enfalls am Mittwoch siegte die B- 
Jugend gegen die Svisgo Offenlhal mit 10:0. 
Am Sonntagmorgen gewann dieselbe Mann- 
schaft gegen den SV Münster mit 4:1, ein Zei- 
chen, daß die Langener B-Jugend wieder in 
guter Form ist. Das dritte Mittwochspiel trug 
die C 2-Jugend aus. Auch sie kehrte von der 
SKG Walldorf mit einem klaren 3;0-Sieg nach 
Hause. Am Samstag hatte die C 1 gegen den 
SV Münster mehr Mühe, kam aber trotzdem 
zu einem l;0-Erfolg. Die D-Jugend war in der 
ersten Halbzeit zu schwach und konnte in der 
zweiten Hälfte den 3:0-Vorsprung des SV 
Münster nur noch in ein 2;3 umwandeln. 

Die A-Jugend spielte sogar dreimal am Wo- 
chenende. Am Freitag war die TSG 46 D^^rm- 
stadt Gast in I.angen. In einem schnellen und 
spannenden Flutlichtspiel gewann der FC 
Langen knapp mit 1:0. Am Sonntagmorgen 
gab es einen 3:2-Sieg gegen den SV Münster, 
auch hiev waren die I^eislungen der A-.Iugend 

gut. Da- dritte Smel am Montag war dann 
atiei doi h zuviel iiir die iXT,-A-Jugend. Der 
Gi üi-r. die SKG (.iriifenliausen. war zwar 
aur' ';.i ii: \ r ' .l; ker als der FC Langen, 
:ii ' l-'r, gewann in den letzten Mi- 
iiii ' MIM Ii iii.t 1: II. Alles in allem dürften die 
d;- , i-i" d'"!' :Manns<'har;ssnicl zugute ge- 
k(... '•:! • :'i 

\ ii diesen l"tzten Freundschaftsspielen, 
die <ii n .Iiigi ndiiiann.schaftcn des „Clubs" bei 
IJ .Si . ien nur z^^•ei Niederlagen brachten, be- 
ginnt am Wocln iiende die Punktrunde. Hier- 
bei spielen .X- und B-Jugend um die Qualifi- 
kation für die I! 'zirksleislungsklas.se 1 oder II, 
und für die C-. D- und E-Jugend-Mannsch.if- 
ten geilt es in einer Ausscheidungsrunde um 
die Kreisleistungsklasse. 

Die .lugendabteilung bittet noch einmal die 
Freunde des Jugendfußballes und die Eltern 
der Jugendlichen, ihre Pkw zum Transport 
der .lugendmann.sehaften zu Auswärtsspielen 
zur Verfügung zu stellen. 

Spiele am Wochenende 
•Samstag: 
E 2-Jgd.: 13.15 Uhr F'CL - SKG Schnepponh.s. 
E 1-Jgd.; 14.00 Uhr FCL — TuS Griesheim 
D-Jgd.; 15 Uhr FCL — SKV Hähnlcin 

C 2-Jßd: 14.1)0 Uhr FCL — SG Arheilgen 
Cl-Jgd.: IB.OO Uhr FCL — DJK'SSG Darmstadt 
Sonntag; 
B-Jßd.; 10.20 Uhr SV 98 Darmstadt — FCL 
A-Jgd.: 10.20 Uhr FCL — SV 98 Darmsladt 

SG Egelsbach 
Beginn der Punktrunde 

Nach mehreren Vorbereitungsspielen star- 
ten in dieser Saison 6 Jugendmannschaften 
der SG Egelsbach in die Punktspielsaison. 
Während die E-Jugend unterschiedliciie Lei- 
stungen zeigte, sie gewann u. a. beim SV Mün- 
ster 9:0 und verlor gegen die sehr starke E- 
Jugend des FV 06 Sprendlingen mit 8:1, ge- 
wann die D-Jugend nach beachtlichen Lei- 
stungen gegen den SKV Büttelborn mit 1:0 
und beim SV Münster klar mit 13:0 Toren. 

Die C-Jugend der SGE unterstrich bei ihrem 
Turniersieg beim hervorragend besetzten C- 
Jugendturnier des SKV Büttelborn ihre gute 
Form. Im Endspiel schlug man die C-Jugend 
des Ilossenligisten Spvgg. 05 Bad Homburg 
verdient mit 1:0 Toren. Am letzten Wochen- 
ende waren knapp 20 C-Jugcndliche und zahl- 
reiche Begleiter aus Grönncrn (Oberhe.ssen) 
für ein Wochenende in Egelsbach zu Gast. 
Bei der 2:4-Niodcrlage im Freundschaftsspiel 
gegen Grönncrn setzte die SGE alle verfüg- 
baren C-Jugendlichen zu Testzwecken ein. 

Die B-Jugend verlor ihr drittes Vorberoi- 
tungsspiel gegen die TSG 46 Darmstadt nur 
knapp mit 2:3 Toren. Die stark ersatzge- 
schwächte A-Jugend der SGE unterlag in 
einem guten Spiel dem FV 06 Sprendlingen 
knapp mit 1:0 Toren. 

Vorschau; Bei allen Jugendmannschaften, 
bis auf die E Il-Jugend, stehen am kommen- 
den Wochenende Qualifikationsspiele auf dem 
Programm. E- bis einschließlich B-Jugend 
können sich in diesen Spielen für die Kreis- 
leistungsklasse, die ab Oktober mit den 
Punktspielen beginnt, qualifizieren. 

Die A-Jugend spielt in der äußerst spiel- 
starken Darmstädter Bezirksleistungsklasse. 
Die 12 besten Mannschaften aus insgesamt 36 
Mannschaften qualifizieren sich für die Be- 
zirksleistungsklasse I, die übrigen 24 Mann- 
schaften spielen dann in der Bezirksleistungs- 
klasse II Gruppe Süd bzw. Nord. Es bleibt zu 
hoffen, daß die neuformierte A-Jugend der 
SGE bei entsprechendem Einsatz und Lei- 
stungswillen einen guten Start erwischt. 

Wegen des Handballturniers auf dem Sport- 
gelände am Berliner Platz finden alle Spiele 
der Jugendfußballer auswärts statt. 

Samstag, 21. August: E I-Jugend spielfrei; 
D-Jugend; SV 98 Darmstadt — SGE, Beginn 
16 Uhr; C-Jugend; TuS Griesheim — SGE, 
Beginn; 15 Uhr. 

Sonntag, 22. August: B-Jugend; SG Eiche 
Darmstadt — SGE, Beginn; 9 Uhr; A-Jugend; 
V£K Groß-Gerau — SGE, Beginn; 10.20 Uhr. 

Mittwoch, 25. August: E Il-Jugend; SV 9'! 
Darmstadt — SGE, Beginn; 17.30 Jhr. 

teD°D'ifch"i Räumungsverkauf. 

wegen Umbau ab 20. August 

Wir sind aus Sicherheitsgrün- 
den gezwungen, unsere Ge- 
schäftsräume umzubauen. Aus 
diesem Grund müssen wir die 
gesamte Ware auslagern und 
bieten Ihnen Preissenkungen j ; 
bis teilweise 30 %. Für unsere ^ ^ 
günstigen Preise (trotz steigen- | j 
der Kosten in den Ursprungsiän- 1 j 
dem) und die hervorragende * 
Qualität sind wir weit über die 
Grenzen von Darmstadt hinaus 
bekannt. Versäumen Sie des- 
halb nicht diese einmalige Gele- 
genheit ab 20. August. 

Nur einige Preisbeispiele unserer großen Auswahl: 
Brücken 
Schiraz 
Buchara (P) Zaronim Barik 
Keschan A. Afschart Atter Afghan Sahend Alter Sarugh Alter Kasak Bldjar Mogul mil Seide Teheran mit Seid« Ghom reine Seid« Keschan ANTIK lal. aul Seide ANTIK 
LSufer 

61 Darmstadt 
RoBdörfer Straße 3 

Ecke Nieder-Ramstädter Str. 
Tel. 06151/4 79 09 

ca. 
120« 70 100X 60 
150y 100 200x100 200x 130 215x160 230X 155 200 K 200 155X100 275x 140 220x130 190x 130 
225x145 180X 105 
200 X 135 240x150 

vorher 
200.- 240.- 3&0.- 600.- SOO.- 1 250.- 1 650.- 1 950.- 2700.- 3200.- 3300.- 3 900.- 4 200.- 10700.- 15000.- 22000.- 

14Q.~ 
150.- 250.- 400.- 620.- 650- 1100.- 1300.- 1750.- 2200.- 2350.- 3000.- 3100.- 7000.- 10000.- 15000.- 

Wiss Sarugh Alter Mahal Tabris Sehend lafahan (ein Lawer Alt Alter Yamoulh Alter Sarugh Sabsawar la. Keschan Aller Sarugh Fernhan ANTIK 

340x240 330 x 230 420 x 310 400 x 300 450x350 385 x 260 480x390 335 X 200 365 X 2B0 570 X 355 445x320 540 X 365 775x 315 

3600.- 3950.- 4000.- 4 500.- 6900.* 8800.- 9800.- 9800.- 10600.- 11700.- 11500.- 19500.- 33500.' 

2500.- 2600.- 
2700.- 3000.- 4850.- 6250.- 6400.- 6B50.- 7500.- 8000.- 8200.- 14000.- 21500- 

Oarmstadts großes Spezialhaus für nur echte Orientteppiche 

200.- 760.- 950- 
150X 50 260X 70 300x tOO 315x100 1100. 350X 83 400x 100 500 K 105 2M0.- 460 X S5 24S9.- 

130.- 480- 650.- 700.- 
1450/- 1 ooa- 1700.- 1150.- 1350.- 

1600.- 

250X150 1 400.^ 650.- 310x215 aOOa- 135«^ 315<210 2550.- 1700.- 3^ 

'I 
O 
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\lmustefring 

Was clp^Qiili^n schönör 

21 X In der Bundesrepublik und 
größter Partner der weltweilen 
Mustening-Offlanisätion. BOEHME 

WOHNEN 
Neu-Isenburg, im Isenburg-Zenfmm und 
Frankfurt, Zeil/Nähe Konstabier Wache und In der KUngeivtr. ^ 
Parl<piätze direkt am Hause. 

Mobiles Jugend- und 
Appartement- 
Programm für jugend- 
liches Wohnen. Chic in 
Form und Farbe. 
Unverwüstlich im Mate- 
rial. Rundum Kunststoff-i 
Dekor kieferartig. 
Appartementwand 
bestehend aus: 
Kleiderschrank 100 cm 
breit, 200 cm hoch, 
Phonoschrank, Hoch 

1 l<onsoIe, Bettkasten- 
schrank mit Umbau- 
liege (ohne Auflage), 
350 cm breit, Steilig 
komplett 1198 — 
Vitrine ' 
mit Glastüren 397,- 

Bücherschrank309,- 
Schreibtisch 
^20/75 cm 175,-^ 

Götaseiilia>ii& 

Sommernachtsfest 
der Sportgemeinschaft 

K Die Sportgemeinsdiaft veranstaltet am 
Siimslas. dem 21. August, ab 20 Uhr in ihrer 
Turnhalle in der Frühlingstraße ein großes 
Sommernaehtsfeft, zu dem die „Jokers" zum 
Tanz aufspielen werden. Ausrichter sind die 
beiden Abteilungen Tennis und Karneval. Der 
Vi)r-:^;<nd lädt jung und alt dazu ein. 

Hauptversammlung 
des Tennis-Clubs 

^ Der Vorstand des TC Götzenhain lädt alle 
Ml'iilicder zu einer außerordentlichen Haupt- 
ver.sammlung für .Sonntag, den 22. August, 
20 Uhr im Clubraum der HSV-Gaststätte ein. 
Auf der Ta,!;esordnung steht neben der Be- 
kannt.ijabe der Spielordnung für den neuen 
Platz auf dem Gemeindesporlplatz und die 
Wahl von Kassenprüfern audi ein Bericht 
über die weitere Planung von Tennisplätzen 
durch den Vorstand. Wie wir hierzu von Bür- 
eermeister Tielmann erfuhren, beschäftigte 
sich bereits auch der Gemeindevor.stand mit 
der letzteren Frage. Die größte Schwierigkeit 
dabei ist die Beschaffung von geeignetem Ge- 
lände für die Anlage neuer Tennisplätze. Nach 
längerer Überlegung könnte sich das Gelände 
südöstlic+i der Rheinstraße vor dem Bahn- 
übergang in unmittelbarer Nähe des Ge- 
meindesportplatzes eignen. Dort befinden sich 
Je'Ti Parkplätze, die Eigentum der Gemeinde 

sind. Die Größe des Platzes könnte für etwa 
zwei bis drei Tennisplatze ausreichend sein. 
Bei entsprechendem Antrag des Tennis-Clubs 
wäre die weitere Ent.s(iieidung Sache der Ge- 
meindevertretung. 

Schauturnen 
und Vereinsmeisterschaften 

g Zu einer großen sportlichen Veranstaltung 
lädt die Sportgemeinschaft für diesen Sonntag, 
den 22. August, auf dem Gemeindesportplatz 
ein. Ausgetragen werden die diesjährigen 
Kinder- und Jugend-Vereinsmeisterschaften. 
Umrahmt wird dieser sportliche Wettkainpf 
durch ein Schauturnen der SG-Turnabteilung, 
Jugend-Fußball und Tennis. Mit dabei sind 
auch die durch die SGG- Karnevalsveranstal- 
tungen bekannten „Jahn-Jünger". 

LANGENER ZEITUNG 
Verlag: Buchdruckerei Kütin KG. Darmstädter Straße 26, 6070 Langen. Tel. (06103) 2 10 lt. Herausgeber: Horst Loew 
Redaktiosleltung: Hans Holfart, Anzeigen: Charl. Kühn 
Druck: Buchdruckerei Kühn KG. Darmstädter Straße 26, 
6070 Langen. Telefon (06103) 2 10 11 
Nachdruck nur mit Quellenangabe dar LZ. Für unverlangt eingesandte Manuskripte wird keine Haltung übernommen. 
ZuscfirKton nur an die RedaWlon. nicht an einzelne Ra- 
daWlonsmltglieder - Artikel, die mil Namen oder den 
Initialen de» Verlasser» gezeichnet »Ind. »teilen nicht uri- bedingt die Meinung der Redaktion dar Bei Nichterschei- 
nen unserer Zeitung durch Fälle höherer Gewalt besteht kein EntschSdlgungsrecht. 

Ehrung verdienter Mitglieder 

ez In der Monatsversammlung des Vereins 
der Vogelfreunde und der Ortsgruppe Erz- 
hausen des Deutschen Bundes für Vogelschutz, 
die am 8. August in der Vogelschutzhütte 
stattfand, wurden in Anwesenheit des Vor- 
sitzenden des Kreisverbartdes Däritistädt des 
Deutschen Bundes für Vogelschutz, Ludwig 
Reinheiiner, verdiente Mitglieder geehrt. 

Philipp Klein erhielt die silberne Ehren- 
nadel für 10jährige aktive Mitarbeit im Vor- 
stand der Ortsgruppe Erzhausen. Peter Meyer, 
Egelsbach, erhielt die bronzene Ehrennadel 
für 10jährige aktive Mitarbeit in der Orts- 
gruppe Erzhausen des Deutschen Bundes für 
Vogelschutz. Beiden Herren wurden auch ent- 
sprechende Urkunden überreicht. 

Anläßlich des Hessentages in Bensheitn 
wurde Philipp Kraft ebenfalls mit der silber- 
nen Ehrennadel für 10jährige aktive Mitarbeit 
im Vorstand der Ortsgruppe Erzhausen dea 
Deutschen Bundes für Vogelschutz ausge- 
zeichnet. Auch er erhielt eine entsprechende 
Urkunde. 

Hundefreunde 
holten Schützenpokal 

ez Der Verein für Deutsche Schäferhunde, 
Ortsgruppe Erzhausen-Wixhausen und Utnge- 
bung, gewann dieses Jahr zum dritten Mal 
den Wanderpokal für das Vereinsschießen, der 
damit Eigentum des SchSferhundeverein» 
wird. An einem Grillabend überreichte der 
Vorsitzende des Schützenvereins den Pokal 
mit einer Urkunde. Die 109 Ringe schössen 
die Sportfreunde Blessing, Hitzler und Rich- 
ter. 

Die dritte diesjährige ordentliche Mitglie- 
derversanunlung der SV-Ortsgruppe Erzhau- 
sen findet am Freitag, dem 27. August, um 
20 Uhr im Vereinsheim am Ohlenberg statt. 
Alle Mitglieder und Freunde des Vereins sind 
herzlich eingeladen. Zentrales Thema sind 
Fragen und Anregungen der Mitglieder. 

Der Ausflug der Hundesportler am Samstag, 
dem 4. September, führt ins Frankenland. Nä- 
here Auslcunft erteilt Sportfreund Heinz Lötz 
im Vereinsheim und nimmt auch die Anmel- 
dungen entgegen. 

Großes Volleyball-Turnier 
um den Wanderpokal der SSG 

Am kommenden Sonntag, dem :;2. August, 
beginnt gegen fl.30 Uhr in der Spotliialle der 
Relchwein-Schule das diesiiihrige Herren- 
Volleyballturnier um den Wanderpokal der 
SSG Langen, das größte in einer Reihe von 
Turnieren, die der Vorbereitung auf die kom- 
mende Meisterschaftsrunde dienen. Kampf- 
kriiftige Mannschaften wurden eingeladen, zu 
denen überwiegend schon von früher her auch 
freundschaflliche Beziehungen bestehen. Ge- 
spielt wird zunächst in zwei Gruppen um den 
Einzug in die Endspiele; diese beginnen etwa 
gegen 15 Uhr mit der Entscheidung um den 
3. Platz. Danach wird der Turniersieger im 
eißentliclien Finale gegen 16 Uhr ermittelt. 
Ob die stark verjüngte Mannschaft der SSG 
hier ein Wörtchen mitreden kann, bleibt ab- 
zuwarten. Tn einem ersten Probeturnier vor 
vierzehn Tagen zeigten die jungen Nachwuchs- 
spieler jedenfalls gute Ansätze, so daß mit 
einem /ufrierlenstellenden Abschneiden durch- 
aus gerechnet werden kann. 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 

E-.IiikpikI; SSG — SG Ksclsbarh 0:1 
Wie .-io oft In die.wr Kunde waren auch am 

Samstag die SSGler körperlich unterlegen, 
und auch spielerisch hatten die Egelsbacher 
die tapfer kämpfenden Langener gleich im 
Griff. Dennoch machte die gesamte Mann- 
sclKift einen guten Eindruck. 

s|)ielten: Köhler. Blisse, Rang, Lange, H. 
Müller, H .Snpper. Sittig. Merlens Fräse und 
Ohm. 

n .lugend: SSG — SO Egclsbach 7:8 (4:6) 
■fidtz körperlicher Unterlegenheit glidien 

die SSGler nach einem 0;3-Rückstand zum 4:4 
aus. Beim Spielstand von 4:8 für Egelsbach 
ging man dann in die Pause. Nach dem Sei- 
tenwechsel führten die Egelsbacher noch wei- 
ter mit 7:4, bevor Uwe Müller und Ingo Krech 
auf 6:7 verkürzten. Schon lange vor Spiel- 
sehluß stand es 8:7 für Egelsbach. Bei den 
Schützlingen Gerd Mäusers ist ein immer grö- 
ßerer Aufwärtstrend zu erkennen. 

Es spielten: Mertens, Eisinger, Jakobi, 
Kuhlke, I. Krech (3), Schäfer (1), U. Müller (3), 
Rippl, Weilmünster und S. Krech. 

C-.Iu(fend: SSG — TUS Griesheim 13.0 
Ihr letztes Spiel der Feldrunde bestritt die 

C-Jugend in Griesheim. Gleich zu Beginn ging 
man mit drei Toren in Führung. Später wurde 
dann iaimer klarer, daß die Griesheimer kein 
Gegner für die SSGler waren. Manfred Sap- 
per, dem Torwart, sollte der Traum in Erfül- 
lung gehen, einmal in einem Spiel keinen Ge- 
gentreffer hinnehmen zu müssen. Dies be- 
ruhte aber auch auf der guten Leistung der 
gesamten Mannschaft, die sich mit dem 13:0- 
Erfolg einen schönen Abschluß dieser Saison 
bescherte. Wenn auch die anderen Mannschaf- 
ten ihre Runden abgeschlossen haben, wird 
diese C-Jugend Günther Gleim trainieren, der 
somit die Nachfolge von Rudi Müller antritt. 
Rudi Müller hat nach langjähriger erfolgrei- 
cher Arbeit mit der C- und D-Jugend seinen 
Posten zur Verfügung gestellt. 

Es spielten; Sapper, Hamm (4), Krüger (2), 
Tilhof (2), Marbach, Jeromin, Brandt, Engel- 
mann (4), Schäfer, Klapsch (1). Stoepel. 

Am Samstag bestreiten die B-Jugend um 
15 Uhr in Braunshardt sowie die E-Jugend 
um 14 Uhr und die D-Jugend um 14.45 Uhr 
in Pfungstadt die letzten Spiele ihrer Punkt- 
runde. 

Oilei&tlial 

Flohmarkt zugunsten des 
Jugendheimes war ein Erfolg 

o Am vergangenen Samstag veranstalteten 
die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer 
Frauen (AsF) und die Jungsozialisten der 
Dreieich zusammen mit der evangelischen Kir- 
chengemeinde einen Flohmarkt zugunsten des 
Jugendhauses, das zur Zeit von der Kirciicn- 
gemeinde in der Dieburger Straße gebaut wird. 
Die Vorstandsmitglieder Horst-Dieter See- 
mann, Gunter Weis und Heinz-Peter Domes 
haben durch Arbeitsleistung bereits an dem 
Bau des Jugendheimes durch Verlegung der 
Elektroarbeiten teilgenommen. 

Für den Flohmarkt hatte Rektor Hoefert 
das Schulhofgelände der Wingertschule zur 
Verfügung gestellt. 

Dank des guten Wetters kamen über ,'jOO 
Gäste, um als Helfer oder als Käufer zum Ge- 
lingen des Flohmarktes beizutragen. Zu kau- 
fen gab es Trödel jeder Art: Wickeltische, 
Nälimaschinen, alte Bilder, Kleidung, Bücher, 
Schallplatten und vieles mehr. Die AsF hatte 
zusammen mit den Jungsozialisten bei den 
Mitgliedern um Flohmarktspenden gefragt, 
Pfarrer Schneider hatte seine Konfirmanden 
zu Verwandten und Bekannten geschickt; auf 
diese Art kamen einige Zentner Ware für den 
Flohmarkt zusammen. Darüber hinaus er- 
reichten die SPD etwa 25 Kuchenspenden von 
Mitgliedern und Offenthaler Bürgern. Der 
Verkauf der Kuchen hat sicherlich mit zu dem 
stolzen Flohmarkterfolg beigetragen. Zur 
Stärkung gab's weiterhin Getränke jeder Art, 
Brezeln und für die Kleinen Lutscher und 

Schokolade. Die Ti.sche und Bänke vor der 
Schule wurden niemals leer. Für die richtige 
Stimmung sorgte Musik. 

Ein Informationsstand der SPD gab den Be- 
suchern Gelegenheit, sich mit Informatinns- 
material zu versorgen und die Mitglieder dos 
Ortsbezirks näher kennenzulernen. Um Iß Uhr 
hatten die Verniistalter einen I.uflballonwett- 
bewerb angekündigt. Etwa 100 Kinder schick- 
ten ihre T.ufthallons auf die Reise. Als Preise 
erwarten die Gewinner: 1 Fotoapparat, .Arm- 
banduhren. Rollschuhe, Bücher und Spiele. 
Wer ab 17 Uhr den Flohmarkt besuchte, 
konnte alle übriggebliebenen Gegenstände 
zum „Ausverkaufspreis" erstehen. Dadurch 
florierte in der letzten Stunde hei „Altes ru 
halben Preisen" nochmals präclitig. 

Was nach Ende des Flohtnarkles an Klei- 
dung übrig blieb, übergaben die SPD-Helfer 
dem Roten Kreuz. Die ersten Altkleidersäcke 
für die Altkleidersammlung des Roten Kreu- 
zes am 25. September 1976 sind somit schon 
gefüllt. Der Kassenbestand des Flohmarktes 
um 18 Uhr zeigte den Betrag von 2243,86 Mark. 
Damit kann Pfarrer Schneider wieder ein 
Stück an .seinem Jugendhaus weiterbaucn. 

Ortsbegehung der SPD 
o Vorstand und Fraktion der Offenthaler 

SPD treffen sieh am Sonntag, dem 22. August, 
um 10 Uhr mit interessierten Bürgern zu einer 
Ortsbegehung am Spielplatz an der Rhein- 
straße. Die alljährliche Ortsbegehung soll 
weiterführen zum Gewerbegelände, zum 
Standort der Schulturnhalle und zur Klär- 
anlage. 
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Nach dem reichsten Mann wird noch gefahndet 
US-Milliai(lür Danifil Ludwiq f|'" als licilier Tip / Nocii mysler:ö3.?r als Howard Hughes 

Der Tod Paul Gettys hat audi In die 
tungsspalten eine Lücke Rrrisson: Wer ist 
jetzt der reidiste Mann der Welt? Nadi Ari- 
ttoteies Onassis und Howard IIuRlies ist mit 
Cetty der letzte der Rroßrn, schillernden 
Jlabobs aus dem Milliardenspiel ausßeschie- 
Öen. Die Klatschkolumnisten - und vor ihnen 
natürlich die Steuerfahnder - sind jetzt allent- 
halben nuf der Suche nach einem würdlRen 
liaohfolRer. 

Die besten Aussiditcn hat ein Mann, der 
mit Howard Hughes nidit nur ein Dollar- 
^>perium, sondern auch die Diskretion rü- 
Jnoln hat. Allerdings Ist dieser amerlkanlsdie 
Milllardür dem notorischen Immer-auf-der- 
flucht-HuRhes in dieser Disziplin noch um 
LlinRen vorau». Alles, was man von Ihm weiß, 
■liriMllllirilMllllllllllllllllllllllllllltlllllllllllllllMMIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIII 

ron mit di r Idee, Tankerkapazltälen lang- 
fristlR /u v(rihiut''rn imd mit den Kinnahmen 
luic diesen VcrlrüRcn überhaupt erst die 
S<+iilTc zu bauen, die er aiiRcboten hatte. 

Das LudwiR-Imperium Ist wcllumspannend: 
In den U.SA Rehürl Ihm mit den „National 
Bulk Carriers" die grüßle Flotte neben der 
n.S-Navy, überdies ein elRoner ll.'ifen in Flo- 
rida und der größle Teil der Nationalen 
Hv[)o-Iiank von Amerika. In .Japan nennt er 
eine Werft sein elRen, In Äthiopien riesige 
Pottaschevorkornmen, F.isenorzberRwerke In 
Indien, OranRoplantaRen in Panama und rie- 
HiRe I.iindereien In Venezuela, Brasilien, 
Australien und nicht niletzt in seinem Hei- 
mnlland USA. 

W:ihrend an die.sem aussiiJitsrelclisten - 
wenn auch völlig unwilligen - Kandidaten für 
die Weltmeisterehre im Geldmachen kaum 
etwas Glamouroses Ist, versprüht ein reicher 
Araber schon mehr Re.<!elkchaftlichen Glanz: 
Der In I.ondon residierende Botschafter der 
Vcrelniglnn Arabisdien Emirate, Sayed Mo- 

hamed Mahd! AI Tajir, ist nicht nur mit 
glanzvollen Festen auf seinem Schloß in Kent, 
sondern auch durch gewaltige Immobilien- 
khufe In Großbritannien und auf dem Kon- 
tinent aufgefallen. Seine kaum überschau- 
bnren l'ntc:-uhmunRen schließen Bergwerke 
in Afrika sowie Firmen-Konglomerate Im 
Persischen Golf und Im Libanon ein. Einen 
Hinweis auf seinen Reichtum lieferte AI Tajir 
mit der Bemerkung, daß er „nur einen Vor- 
mittag brauche, um eine Milliarde Dollar flüs- 
sig zu machen". 

Seine lü Rennpferde, fünf Rolls-Royce und 
ein Privat-Jet allein legitimieren Ravi Tikoo 
noch nicht für einen der vordersten Platze 
in der Onassls-Hughes-Getty-Nachfolge. Der 
indische Großreeder würde sidi schon eher 
mit seiner Tankerflotte qualifizieren, die 
jedoch derzeit noch Im .Sog der Ölkrise 
vermutlich nicht ganz .so profitabel wie 
groß Ist (er besitzt das grüßte Schiff der WeU). 
Das gleiche gilt für Yue Kong Pao, der von 
Hongkong aus die weitaus größte Zivil-Flotte 
der Welt steuert. 

Eisenmangel 

Trauring als Ohrclip 
Einen Trauring mit doppeltem Verwen- 

flungszweclt brachte ein Parisei .Tuwelier her- 
flus. Der breite Trauring kann m der Mitte 
fiusainnndergeschrnubt werden, sf daß zwei 
Idimsle Reifen entstehen, die mit einer beson- 
deren Befestigung als Ohrclips gelragen wer- 
aen können. 
llliiiiiiiiinniiiiMiiMMiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii 
i*t »ein Name: Daniel K. Ludwig, daß er 
pcute 78 Jahre alt, Nichtrnudier und absolut 
ungesellig ist. In seinem ganzen Leben hat 
Ludwig nur ein einziges Interview gegeben: 
Her US-Zeitschrift Fortune, die alljiihrllch 
fine Liste der Superrelchen zusammenstellt 
und dabei auf Ihn gestoßen ist. 

Den „Fortune"-Beportern vertraute Getty- 
^acMolg«r Ludwig an, daß er su Beginn soi- 
höT Karriere „stflndlg pleite war". Großes Geld 
machte der Reeder erst In den dreißiger Jah- 

In einer /iiideii sIcJi immer ein? 
Anzahl Patienten, deren Beschwerden und 
Klagen unhestimml und vieldeutig sind. So 
können „Müdigkeit", „verminderte Leistungs- 
fähigkeit", „Ai/petltlosigkcit", „Kursatmig- 
keit", „Kopfschmerzen" alle möglichen Ursa- 
chen haben. 

Wenn dem Arzt bei der Untersuclning blas- 
ees Aussehen, trockene Schleimhäute von 
Mund und Zunge, struppiges Haar, brüchig 
veränderte Nägel und eventuell Faulecken 
an den Mundwinkeln auffallen, wird er rti- 
erst an eine lilutarniut denken und das niul 
des Patienten in die.'Jcr Richtung untersuchen. 

Bei einer Reihe von /'üllen U'lrd schon diese 
Blutuntersucliung ein .sic/icrcs Ergebnis brin- 
gen und zeigen, daß ein Ki.sennuinoel vorliegt. 
Allerdings gibt es aber auch Patienten, bei 
denen das liliitbiiri nocJi normal erscheint und 
trotzdem ein Eisenmangel vorliegt. 

Findet sich sonst keine Ursache für die Be- 
schu'erdeu, ist der Arzt genötigt, auch cinrnnl 
einen Schuß ins Blaue zu ri.<ikieren. Er ver- 
ordnet Elseji in Form eines entsprechenden 
Medikaments und beobachtet den Erfolg. Eine 
Gefuhr besieht dabei nicht. Mit den ricMioen 
Medikamenten kann inan kaum schaden. Auch 
der Patient kann .sie bequem .selbst einneli- 
men und braucht normnleruH'ise keine Sprit- 
zenlciir zu innclien. 

Nur U'cnn außergewöhnliche liesorptions- 
vcrhältnisse vorliegen oder ein rascher Erfolg 
nötig Ist, muß der zur Spritze greifen. 

Im allgemeinen kommt matt mit über den 
Mund cinjunelnne;idcn /Irznelcn aii.s, voraus- 
gesetzt, daß die betreffenden Medikamente 
entsprechend hoch dosiert werden und die 
Behandlung nldit abgebrochen wird, wenn 
sich niclit gleich Anfangserfolge einstellen. 

Hat der Arzt mit seiner Diagnose „Eisen- 
mangel" recht gehabt, kann er mit der Zufuhr 

von Eisen überraschend gute Erfolge erzielen 
und ein unklares Beschwerdebild völlig behe- 
ben. 

Gerade bei älteren Menschen und solchen, 
die in Gemeinschaftsverpflegung stehen, fin- 
det man öfters Zustände von Eisenmangel. 
Ein Behandlungsversuch In dieser Kiehtung 
hat daher seine Berechtigung, besonders 
dann, lüenn Hinweise auf ein seliiuereres Lei- 
den fehlen und deshalb andere anstrengende, 
zeilratibende und teure UntersucIiunfTsmef'o- 
den nicht dringend erscheinen. 

Dr. med. Sch, 

Dio Kur/ge.schichte; 

Georgette - 

das Bild von einer Frru 
I.,eberedit Hühnerhof war »igenllidi unr 

kein unübler Bursche, und dennoch hatte tr 
kein Glück bei den Damen. Ganz Im Gegen- 
satz zu seinem Freund HadubnId, der so vi« 'a 
Freundinnen hatte, daß er sie etwa alle Jahre 
wie einen Gebrauchtwagen abstieß, weil Ihn 
die Reparaturen zu hoch kamen. 

„Kannst du mir nicht mal eine von deinen 
abgelegten Freundinnen zukommen lassen?" 
fragte Ihn T.eberecht eines Tanes. 

Hadubald dachte nach. „.'Vber gern. Zum 
Beispiel Georgette. Georgette ist wirklich zu 
empfehlen. Triff dich doch mal unverbindlich 
mit ihr." 

„Wie alt ist sie?" 
„Frisch wie der Tau." ! 
„Hat sie Manieren?" 
„Wie von Knigge geprägt." 
„Ist sie reich?" 
„Wie die Tochter eines Aufslchtsr.i' " 
„Und wie sieht sie aus?" 
Hier zögerte Hadubald etwas, „üa.s ist Ge- 

schmackssache. Idi jedenfalls fand sie so 
schön wie ein Bild. Also, was Ist? Soll ich dir 
ein Rendezvous mit Georgette arrangiere!':""' 

„Ich bitte darum", sagte Leberecht, und sein 
Herz schnurrte vom T,cerlanf In df>n vierten 
Gang. 

Aber nachdem er Georgetie endlich getrof- 
fen hatte, fiel sein Herz wieder prompt vcin 
vierten Gang in den Leerlauf zurück 

„Georgette war vielleicht eine Enttiui- 
.schung!" erzählte er, als Ihn Hadubald nach 
dem Erfolg seines Rendezvous ausfragte. 

„Wieso das? War sie vielleicht nicht jung?" 
„Jung war sie sdion." 
„Hatte sie vielleicht keine Manieren?" 
„Sogar wie eine Gouvernante." 
„Oder war sie nidit reich?" 
„All das war sie. Aber saglest du nidit. sie 

wäre schön wie ein BiW" 
Hadubald zuckte die Achseln. „Was kann 

ich dafür, wenn du dir nidits aus Picasso 
madist." 

Wia Jertz 

Die Versuchung 
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(7. Fortsetzung) 
Vielleicht ist es ein Her gewesen. i!,s ge- 

schieht oft, daß im Spiitherbst die Hirsche bis 
lur JShrlingsweide herunterkommen. 

Notburga muß über idch Ißdiein. denn es 
tet sonst nldit Ihre Art, .so leldit zu erschrek- 
ken. Sie setzt sich wieder zurecht und begreift 
nldit. warum ihr Herz so unruhig podit. Sie 
nimmt die „Altbayerische Helmaipost" wie- 
der zur Hand, In der sie vorhin gelesen hat. 

Dann ist plötzlich auf der Gröt der Schritt 
genagelter Schuhe zu hören. Ihr erster Ge- 
danke ist, es lUinne der Lechner Florian sein, 
und sie fülilt. wie eine herzliche Freude in ihr 
aufsteigt. Hat er ihr Alleinsein gefühlt? War 
er vielioidit audi beim Klrchwoititanz und hat 
von den I,euten erfahren, daß sie allein da- 
heim sei' 

Jetzt beugt sie sidi Uber das Geländer und 
erschrickt nun wirklidi so sehr, daß sie beide 
Hände an ihr Herz pressen muß. 

Drunten steht Blasius I.eitner, der Adler 
von der Schartenwand. 

Ein wenig vorgeneigt hordit er in den Flur 
hinein. Dann hebt er das Gesicht und lächelt. 
Es ist ein unschuldiges, herzliches Knaben- 
lädieln, das Notburga wie einen Sonnenstrahl 
In sidi aufnimmt Das weiße Hemd an seinem 
Hals steht offen Sein Hals Ist. soweit sicht- 
bar. genauso bronzebraun wie sein Gesicht. 
Sein nachtdunkler Blick streichelt ihr Gesicht, 
grüßt ihre Augen und zärtelt ihren Mund an. 

„Hast einen Tnmk Wasser für mich, 
Dirndl?" 

Wie schmeidielnd seine Stimme klingt! Sie 
kann In seine Augen hineinsehen wie in zwei 
Brunnen. 

Dort am Trog läuft frisches Wasser.. 
müßte sie sagen und verschvi^elgt es dennodi, 
weil sie meint, er könne es so auffassen, daß 
er schnell trinken und wneder gehen solle. 

Irgendeine Stimme in ihrem Innern mahnt: 
Schick Ihn weg! Schick ihn sofort weg. Er will 
ta kein Wasser, sondern dich. Adler trinken 
kein Wasser - sie trinken Blut... 

Eine andere, viel stärkere Stinune aber 
flüstert ihr zu: Gib ihm nur den Trunk Was- 
•er, dann siehst du schon, ob er geht oder 
bleibt. Wenn er bleibt, ist er nur deinetwegen 
gekommen. Und hast du dir nicht in unzähli- 
gen einsamen Stunden gewünsdit, daß einer 
komme und das Alleinsein mit dir teile? Ge- 
wiß. es hätte audi der Lechner Florian sein 
dlU-fen oder ein anderer Bursche aus dem 
Dorf, vor dem man keine Angst haben müßte. 
Aber ea Ist der Adler von der Sohnrt^nwand. 

der MHddienjäger mit dem grünen Hütl und 
dem schlechten Ruf. 

Ihre Gedanken jagen sich. Sie weiß zum 
erstenmal nicht, was sie tun soll, .^ber wah- 
rend sie sich noch auf einen Ausweg besinnt, 
greifen seine Hände bereits nach den Spros- 
sen des Balkons. Ein RIß seiner stählernen 
Arme, ein Sdiwung seines Körpers, und er 
steht neben ihr. Er hat Übung in die.ser .\rt 
des Klcltcrns. 

Notburga ist unfähig sidi zu rühren. Es ist, 
als sei sie von einem Bann betroffen worden. 
Ringsum ist auf einmal alles so still, als hielte 
die Well den Atem an. so still wie nach dem 
letzten rauschenden Sdiwingensdilag. wenn 
der Adler sidi in seinen Horst niederläßt. Oder 
dringt nur nichts mehr in Notburgas Bewußt- 
sein? 

Sie erwadit erst aus ihrer Erstarrung, als 
er ihre Hand erfaßt und sie dabei das Emp- 
finden hat. als ströme eine Blutwelle durch 
sie hin. 

„Laß", flüstert sie erschrocken. „Wenn je- 
mand kommt ..." 

Sofort läßt er sie los. In seinen Augen Ist 
ein leises Verwundern. 

„Wer sollte denn schon kommen?" fragt 
er. „Ich stünde nicht neben dir. wenn ich nidit 
genau wüßte, daß du allein im Haus bist. Oder 
erwartest du einen anderen? Sag es offen, 
dann gehe idi sofort." 

Wie wunderbar er ihr den Rettungsanker 
hinwirft, wie leicht er es ihr macht. Sie 
bräuchte nur zu sagen, daß sie auf einen 
anderen warte. Warum hat sie nicht die 
Kraft zu dieser Ausrede? Will sie, daß er 
bleibt? 

„Also Durst hast du?" fragt sie, nur um et- 
was zu sagen. 

„Und wie. Meine Lippen müssen sdion ganz 
aufgesprungen sein vor lauter Durst. BloB 
einen Sdiluck Wasser, idi bltt' didi gar schön, 
Burgl. Dann geh' Ich gleich wieder, wenn du 
mich nicht gern siehst." 

Wer hätte diesem bettelnden Blick, dieser 
schmeichelnden Stimme widerstehen können! 
Und da er nun auch noch die Hände aufhebt 
und wie ein kleiner Bub bittet, fühlt Notburga 
den letzten Rest von Ablehnung sdiwlnden. 

Einem Bettler hat man auf dem Llthtenegg 
stets einen Schuß Apfelmost ins Wasser gege- 
ben. Soll sie etwa ihm blankes Wasser kre- 
denzen? 

„Warte einen Augenblidi", hört sie sldi sa- 
gen, dann geht sie in den Keller und holt eii) 
Fläsdidien Bier. Aus der Speise nimmt bM 

noch ein Stück Rauchfleisch und Brot, legt es 
auf einen Holzteller und geht wieder hinauf. 
Auf der Treppe Im Flur muß Notburga sidi 
wie in einem Schwächeanfall gegen die Mauer 
lehnen. Aber das dauert nur ein paar Sekun- 
den, dann hat sie alles nbgesdiültelt und 
steift den Nacken. 

Das Schicksal ist gekommen, redet sie sidi 
ein. Das Schicksal ruft sie. und sie will ihm 
nldit ausweichen. 

Als sie auf den Balkon zurückkommt, hat 
der Blasius es sidi bereits bequem gemacht. 
Er hat die Joppe abgelegt und die Ärmel sei- 
nes Hemdes hodigekrempelt. Die Beine weit 
von sich gestrec3<t. sitzt er da und hat die 
Hände in den Taschen seiner grauen Loden- 
hose vergraben. Er tut ganz so, als sei er hier 
daheim. Als er Notburga mit der Brotzelt 
kommen sieht, funkelt es In seinen Augen 
kurz auf. Das geht ia besser, als er gedacht 
hatte. 

„Aber Burgl", sagt er mit gutgespieltem 
Vorwurf in der Stimme. „Wie kannst du mir 
denn Bier bringen! Ich hab' doch bloß einen 
Schluck Wasser wollen. Mit so einem, wie ich 
es bin, macht man doch nicht so viel Um- 
stände." 

Notburga überhört das und antwortet: 
„Wasser macht zwar lichte Augen, aber 

bilde dir nur nichts ein, daß ich für didi In 
den Keller gegangen bin." 

„Ich bilde mir nldits ein", sagt er und 
nimmt das Tatelmesser in die Hand, das auf 
dem Holztellcr Hegt. Dann hebt er wieder die 
Augen. „Auf alle Fälle, idi dank dir redit 
schön, Burgele." 

Wie er dieses „Burgele" sagt! So warm 
und so sdimeidielnd, daß es ganz leise in ihr 
zu singen beginnt. Sie setzt sidi neben ihn 
und schaut ihm zu, wie er dünne Blättchen 
von dem Rauchfleisch absdineidet und sie 
hintei seinen weißan Zähnen verschwinden 
läßt. Dann öffnet er den Verschluß der Bier- 
flasche, will trinken und setzt nodi mal ab. 

„Trink du zuerst, Burgele." 
„Ich hab' keinen Durst." 
„Du sollst trinken", wiederholt er in be- 

fehlendem Ton. 
Da zerbricht Ut>er Notburga Lichtenegger 

der Bann. Ihre Brauen schieben sich zusam- 
men, der Klang ihrer Stimme ist hart. 

„Ich trinke nicht, und - mir befiehlt man 
niÄt. Merk dir das." 

Blasius erkennt seinen Fehler sofort und 
lenkt ein. 

„Aber geh, was glaubst du denn? Ich dir 
befehlen? So einer wie idi kann doch dir 
nichts befehlen. Gefreut hätt' es mich halt, 
wenn idi da trinken hätt' dürfen, v/o du 
zuerst geti'unken hast." Er setzt die Flasdie 
an den Mund und trinkt mit einem tiefen 
Zug. „Herrschaftselten, ist das Bier gut." 

„Kein Wunder, es ist ja auch vom Linden- 
wirt." 

Mitten in der Bewegung des Abschneidens 
eines Stüdcdien Brotes hält er inne. Seine 
Unke Augenbraue hebt sich steil hodi. und es 

isi, als lauie Uber die Flügel seiner Nase ein 
feines Zittern hin. 

„Der Lindenwirt wird dir ja ein Begriff 
sein?" tragt Notburga weiter in dem plötz- 
lichen Drang, Ihn in Verlegenheit zu bringen. 
Man könnte aber eher einen Berg versetzen, 
als den Blasius Leitner in Verlegenheit brin- 
gen. Er macht letzt Ranz hekiimmerte 
Augen. 

„Ich hör' dich schon gchn, Notburga Lich- 
tenegger. Lindenwirt sagst, und die Monika 
meinst du. So kann man sich täuschen. Ich 
war immer der Meinung, daß du ein Mensch 
bist, der taube Ohren hätte gegen das blöd* 
Geschwätz, das überall über mich geht." 

Notburga hat sich zurückgelehnt und die 
Arme über der Brust verschränkt. Von der 
Seite her betrachtet sie lange sein hartes, 
männliches Gesldit und denkt: Wunder ist es 
ja keines, daß alle auf ihn hereinfallen. Ein 
schöner Mensch, eine schöne Frucht mit einem 
faulen Kern .. 

„Auf Geschwätz gebe ich nichts", sagt sie 
sdiließlich. „Aber Wahrheiten dringen mit der 
Zeit doch ans Licht. Oder Ist es vielleicht nicht 
die Wahrheit, daß die Monika deinetwpRen ins 
Wasser hat gehn wollen?" 

„Die blöde Gans", bricht es unbeherrsdit' 
aus ihm heraus, um sich gleich wieder zu ver- 
bessern. „Wollt sagen, das arme Mädl. Hat 
sidi was in den Kopf gesetzt, was gar nicht 
der Fall war. Und ich muß dafür herhalten. 
Jawohl, mein Budcel ist ja breit, und so einer 
wie idi muß sich halt alles nachsagen lassen. 
Das muß man mir erst beweisen, daß idi 
schuld dran bin." 

Er hat zu essen aufgehört. Nur die Bier- 
flasdie hält er noch mit seinen Händen um- 
faßt. Lange, sdimale Hände, denkt Notburga. 
Wie Krallen, die eine Beute umklammert hal- 
ten. Seine Augen sind jetzt halb gesdilos- 
sen, und wie in leiser Wehmut klingt seine 
Stimme: 

„Auf so einen wie mich, meinen die Men- 
sdien, können sie ihren ganzen Dreck ab- 
laden." 

Was hast denn immer mit deinem, 
uiner wie ich?" tragt Notburga in ärgerliche 
Ton. „Führ dich anständig auf, dann Ist dein 
Ruf bald besser." 

Blasius lacht kurz und lautlos vor sich hin. 
„Wann führ* idi midi sdion sdiledit aufT' 

Sauf idi vielleidit, oder stehl' ich?" 
„Ja, dem Bidiler Hans hast du die Mon^a 

gestohlen und dem Hager Dori die Silvi# 
vom Strangl Bädter." . ^ 

„So. so? Heißt man das jeUt Diebstahl? 
Früher hat man halt g'sagt, der hat dem sein 
Mädl ausgespannt. Das Ist dodi alles so lächer- 
lidi. Was ein richtiges Mannsbild ist, dem 
kann man kein Mädl ausspannen. Die l^ut 
reden viel, wenn der Tag lang ist. Aber 
es muß ja nicht alles wahr sein. Einem Men- 
schen ist die Ehr gleich genommen, aber aM 
Wiedergeben denkt keiner. Wenn du mim 
riditig kennen tätst, Burgele, dann wäre dem 
Urteil weniger hart." (Fortsetzung folgt) 

Mixrirts« 
Vorslr-tiende Wortpaare sind so zu sdiut- 

loln und zu vermengen, daß neue Wörtci der 
angeführten Bedeutungen entstehen; ihre An- 
fangsbudistaben nennen In gegebener Reihen- 
folge ein zeitgemäßes Fortbewegungsmittel. 
REN + FEST - Wandöffnung 
firm UNO - Einheitsanzug 
LEISTE + DEN -» Diamant 

- afrlk. Strom 
™ kleiner Fisch 
- Figur aus „Don Carlos" 

Ha^toNiiss® 

Sdiadiaufgalie Nr. 34 
F. PaUtx, Schwalbe t93B 

MASS t- BEI 
RAD !■ SEIN 
I.OB r EI 

lUitselßleichung 
(("■esudit wird *) 

(a b) + c -4- d + (e-f) t (B-h) + 1 - x 
Es bedeuten: a) vorslditlg tiehandeln, bt 

Fluß In England, c) Ausdruck beim Boxen, 
d) Verkaufsr.ium, e) junger Stier, t) Ausdruck 
beim Skat, g) treu und brav, h) Nebenfluß der 
Fulda, 1) Zeichen für eine Gewichtseinheit. 
X =" ein „süßer" Farbton. 

Im Handumdrehen 
Von den nadistehenden Wörtern ist der An- 

fangsbuchstabe zu streichen und dafür ein an- 
derer Endbuch.'tBbe hinzuzufügen, so daß 
neue sinnvolle Wörter entstehen. Die ange- 
hängten Budistaben nennen dann einen la- 
teinamerikanischen Tanz. 

Gau - Pop - Biel - Uhu - Bern 
Silbendomino 

Die nachfolgenden Silben sind so zu ordnen, 
daß sldi eine fortlaufende Kette zweisilbiger 

Wörter ergibt. Die F.ndsilbp des einen Ist Im- 
mer die Anfangssilbe dc.s folgenden Wortes. 
Die letzte und die er.ste Silbe zusammen er- 
geben einen Teil des Horoskopes. 

art - fremd - kämpf - kreis - lauf - nah - 
rund - spiel - Her - wert - zeit. 

Komblnalionsrälsel 
Die Selbstlaute 

n a a e i i 
sind den folgenden Mitlaulcn 
k t h r n k n 
so beiziuirdnen, daß sldi ein Seiltän.-i .. .,idc 
von Zuckmayrr ergibt. 

Silhenrälsel 
Aus den Silben: brun - diel - de - di - el 

ein - e.s - fa - fun - gott - hlld - hold - Is 
lani - man - mir - on - ra - ro - say - sen 
SU - ta - tal - ten - ti - ting - tru - im - wla 
sind 13 Wörter folgender Bedeutungen zu bil- 
den; 

1. slaw. Männername, 2. kurze Abhandlung, 
3. Umdrehung, Umlauf, 4. dt. weibl. Sagen- 
gestalt, 5. alte Bez. f. August, 6. Grünflödie, 
7. Laubbaumfrudit, 8. Bösewicht, 9. ehem. Prä- 
sident der USA, 10. Lehre Mohammeds, U. Ge- 
birge in Mitteleuropa, 12. Wirbelsturm, i:i. 
Holzblasinstrument. 

Die 1. und 3. Buchstaben - von oben nadi 
unten gelesen - ergeben ein frz. Sprichwort. 

Matt in vier /.ügrn. 
Kontrollstelliing: Weiß: K c2, L fT. S b7 

Bgti (4). 
S c h w a r z : K al (1). 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nadistehenden Wörter Ist ein 

Buchstabe zu entwenden, damit die „bestohle 
nen" Begriffe, der Reihe nadi gelesen, einei. 
Sprudi von Goethe ergeben. 

Wein - Kram - Enz - List - Garn - Vieh 
Laie - Dichter - Bein - Oden - Hals - Ith 
Mee - Inn - Würde - MIO - Haut - Apt - Ziii 
Feind - Ena. 

Auflösungen aus der vorigen Nummer: 

SchwcdenrKtsel 

U K 
A - 
- N 
G E 
- G 
H II 

U 
R 
A 
N 

M U 

P U 
- M 
P 0 
0 R 
R - 
T T 

N 0 

S - 
- A 
L L 
- B 
S E 
E R 
E N 

M U 
N 

S - 
A 
V 
E 
N 
T 
I 
N 

R N 
E 

K 
A 
L 

- A 
N N 
T E 

R 
D A 
A N 
N - 

AAS 
REE 
0 - E 
S A M 
A G E 
- R I 
S A L 
-ME 

Mixrätsel: Telemeter - Indianer - Biologe - 
Elfenbein - Rosette - Istanbul - Ulfiias - Se- 
renade •= Tiberlus. 

Kombinationsriitsel: Götterdämmerung. 
Kätselgleichung; a) grob, b) Ob, c) Anger, 

d) Ger, c) Chani, f) m, g) Cosima, h) Sliiia. 
X = Gran Chaco. 

Konsonantenvcrha«: Keine Rose oline Dorn. 

SilbcnrUtscl; 1, Kavalkade, 2. Anode, 8. Re- 
gion, 4. Liebhaber, 5. Zelle, 6. Echternadi 
7. Lhasa, 8. Liege, 9. Ernestine, 10. Rudiment 
11. Dollart, 12. Efendl, 13. Rarität. - Karl 
Zeller / Der Vogelhaendler. 

Im Handumdrehen: Reis - Echo - oval 
Eile - Uschi — Solei. 

Hier darf gestohlen werden: Wenn dir einer 
mit dem Herzen in der Hand kommt, sieh dir 
zunaechst einmal die Hand an. 

Schachaufgabe Nr. 33: 1. Lh5-€2I KcG-b6. - 
2. Df5-a5t, Kb8xl5. - 3. Lh2-c7 mattl - 
1 Kc6-b7. - 2. Df5-c8t, Kb7xc8. - 3.Le2- 
a6 mattl - J b4-b3. - 2. Df5-d7t, Kc8-b8. 
3. Dd7-e7 niaH. - 2 , Kc8-c5. - 3. Dd7-d6 
matt. 
L-L und D-L-Kreuzmatts mit zweimal Da- 
menopferl Miniaturl 

Schüttelräisel: Ton - arg - rot - alt - nur 
— Tar Tal - ein - l.ose - Lehm - aus farantella 

HßtteTC® "Mlmlei 

Yvonne baut einen Unfall 
Von Axel Alex 

Es gibt .Automobilisten, die von Natur aus 
nidit .so sdinell zu lenken vei-stehen wie sie 
fahren. Das .sind die geborenen Uniallbaucr. 
'Auch die schöne und charmante Yvonne aus 
taris gehört zu jener Kategorie. Mit ihrem 
ÜVuto kann sie nicht nur nicht so schnell len- 
ken wie .sie fährt - sie hat sich auch ange- 
wöhnt, rein nadi dem Gehör zu parken. Wenn 
fs vorn und hinten „Uumnis" madit und ihr 
'Auto vorn und hinten angestoßen ist, hat 
Yvonne die Parklücke „erobert". 

„Mademoiselle", nähert sich ein Polizist, 
„als Sie soeben in die Parklücke fuhren, stieß 
ihr Wagen gegen diese bereits parkende 
Limousine. Sehen Sie die Beule?" 

Yvonne wendet ihr blondes Köpfdien leicht 
nach hinten: sie wirft einen kurzen Blick auf 
das Fahrzeug. „Tat.sächlich?" zwltsdiert sie, 
„eine Beule?" 

Der Flic waltet seines Amtes. „Bitte, Made- 
moiselle, Ihren Führerschein!" Er zieht sein 
Notizbuch aus der Tasche und zückt den Ku- 
gelschreiber. Ein Strafzettel Ist fällig. 

Yvonne reidit ihm ihren Führerschein. DocH 
Eo schnell gibt sie sich nidit geschlagen. Sie 
llllllltllllllMMlIlllllllllllMMIIlMIllllllMllltllllllinllllllllllllllllllllMIIIIU 

läßt alle Hcgibtor weiblicher VerXührungs- 
künste spielen. Mit einem vieldeutigen Blick 
himmelt sie den Polizisten an. Vielleicht, daß 
es ihr mit einer gewissen Taktik doch nocli 
gelingt, den Beamten von seinem Strafzetlel- 
Vorhabcn abzubringen. 

„Wissen Sie, Monsieur", flötet Yvonne 
schmeichlerisch, „daß Sie eine verblüffende 
Ähnlichl;eit mit dem Filmsdiauspieler Jean- 
Paul Belmondo haben?" 

Der Flic sdieint von den lod<enden Worten 
der Evastoditer kaum beeindruckt. Unbeirrt 
schreibt er an seinem Strafzottel. 

„Sie müssen nämlich wissen, Monsieur, ich 
verehre Männer, die aussehen wie Jean-Paul 
Belmondo!" 

Der andere reißt den Zettel aus dem Block. 
„Das ist möglidi, daß ich aussehe wie Jean- 
Paul Belmondo", erwidert er kühl und reicht 
der andern das Papier, „darum werden Sie 
es doppelt begrüßen, daß Idi eine besondere 
Einladung auf den Strafzettel geschrieben 
habe." 

„Eine besondere Einladung?" kommt es 
erstaunt von den schönen Lippen der Yvonne. 
„Wohin denn?" 

„Eine Einladung zum Verkehrsriditer!" 
„Zum Verkehrsriditer?" 
„Da Sie nun einmal für Filmschauspieler 

schwärmen, wird es für Sie eine besondere 
Freude sein, zu erfahren, daß der Verkehrs- 
riditer auf ein Haar aussieht wie Jean Gabini" 

Vk'ortfragmente! Eine Mode, die zehn Jahre 
zu frueh kommt, Ist anstoesalg, ein Jahrhun- 
dert später ist sie romantisch. 

Erfinderisch 

„Wenn die Mieter unter uns auf dieselbe 
Matthe kommen, Ist das MUllproblem für 

unser Haus gelöst!" 

Zum Schmunzeln 
Alternative 

Als ein Pariser Theater die Oper „Colum- 
l3us" von Darius Miihaud aufführte, sdirieb 
die Direktion an den Komponisten: „Bitte 
kürzen und ändern Sie das Werk derart, daß 

Krösemann braucht Leberknödel 

I „Seitdem Schwester Elke bei nn» auf 
S der Station ist, steigt das Fieber meiner 
r Patienten st!ind!,T ..." 

'tlllllllllllillliiiii.ii : ..iia;.i::iiiiiiinii,iiiiiiiiiiiiii:inimimniii 

Die Leberknödelfabrik Zwiebelslein & C<i. 
stand zum Verkauf. Krösemann war scharf 
auf sie. Er stellte seit zwanzig Jahren Sem* 
melmehl her und hatte schon mehrfadi erwo* 
gen, sein Geschäft mit den krümelig zerbrö- 
selten Brötdaen um einen nahrhaften Pro- 
duktionszweig zu erweitern. 

„Hören Sie zul" wandte er nieli an seinen 
Generalmanager. „Wenn Sie mir die Leber^ 
knödelfinna nidit besorgen, können Sie «Icn 
na^ einem anderen Job umsehen." 

„Reidien denn unsere Rücklagen dafür aus, 
Chef?" 

„Selbstverständlidi. Eine Million madia 1® 
immer locker. Die können Sie den Leuten alj 
Kaufprela anbieten. Eine Million, verstehet) 
Sie? Eine ganze MUllonl Nicht mehr, nidit 
wenigerl Das ist mein# Direktive." 

Der Manager hielt'slcU darail Wd sdiloO 
das Gesdiäft ab. ,War> sehr 8di>(ierlg?" er« 

Von Daniela Neuhaus 
kundigte sidi Krösemann, als er ielefonisdi 
Vom erfolgten Kauf erfuhr. 

„Ein blßdien sdion", meinte der Manager. 
„Die Preisvorstellungen klafften anfangs weit 
fiuseinander." 

„Nun", sagt« Krösemann, „und Sie haben 
dann die Leut« so lange bekniet, bis li« klein 
beigaben. Stimmt's?" 

„Stimmt genau, Chef. Nadi zwölf Stunden 
akzeptierten »ie endlidi unser Angebot." 

„Und wieviel habe Ich durdi Ihr Finanz- 
talent gespart?" 

„Gespart? Mhm, eigentlich gar nichts." 
„Wieso denn nldit?" 
„Ja, Chef, das war so; Ursprünglich' sollte 
ti Fabrik nur 100 000 kosten. Aber idi bin 

rt geblieben. .Wir zahlen eine Million', habe 
gesagt, .nicht mehr, nldit ■wenigw, Sot\9t 

rd nlchti aus dem aesdiäftl"* 

die Theaterbesucher aus der Vorstadt nodi 
fechtzeitig die letzten Untergrundbahnzüge 
erreidien können!" 

Darius Milliaud schrieb zurück: „Andern Sie 
die Fahrpläne der Züge!" 

Rekord 
Man hat dem Patienten im Operationssaal 

gerade die Maske aufsetzen wollen, da bat 
er den Chirurgen: „Machen Sie die Narbe so 
groß wie möglich, Herr Professor I" 

„Warum denn das?" staunt der Mediziner. 
„Das Ist so", erklärt der Patient, „die BUnd- 

darmnarbe meiner Frau ist vier Zentimeter 
lang, die Narbe meiner Schwiegermutter sechs, 
und wenn Ich Jetzt eine Narbe bekomme, die 
mindestens atäit Zentimeter lang Ist, dann 
habe ich endlich Ruhe vor diesem Thema... 

Steigerung 
Die Diva Rita Kurvenreich trifft auf einer 

Gesellschaft eine bekannte Autorin, die sie 
nicht leiden kann. 

„Ihr letztes Buch gefiel mir sehr gut, meine 
Liebe", zwlschert sie honigsüß. .,Aber sagen 
Sie, wer hat es für Sie gesdirieben?" 

„Es freut mich sehr, daß es Ihnen gefallen 
hat", sagt die Romanschreiberin lädielnd. 
„Aber sagen Sie mir, wer hat es Ihnen vor- 
gelesen?" - 'JsC 



Wer bis 30. September nicht endlich mit 
Bausparen anfängt, muß ein halbes Jahr länger 

Miete zahlen, Was für eine Geldausgabe. 

Ob es um Wohnzimmer, Schlafzimmer oder Kinderzimmer 
geht - Möbel-Schwind zeigt Ihnen in einer ständigen, ein- 
drucksvollen Ausstellung die schönsten Einrichtungslösun- 
gen. Lösungen, auf die Sie sich verlassen können. Das 
macht die richtige Entscheidung so leicht. Sie können sich 
bei uns jederzeit unverbindlich informieren. Oder machen 
Sie doch einfach aus Freude am Schönen mal einen Bum- 
mel durch unsere Räume. Auf Wunsch steht Ihnen selbst- 
verständlich die beste Fachberatung zur Verfügung. 

■ M I" I 

MIIBtL- "»r 

l..i(lcncingnng und Parkliof nur BodelschvvitighütrcTfJo 
Bocielschwinyhstraße Ecke Frohsinnstrafic 
Nalie Hauplbalinliot Telefon (06021) ■2105'1 ASCHAFFENBURG 

tA'ci'ichnHischincn 

rSchnolldionst- ! 

Gustav! 

»I Bez-Leiter K. Rechthlen, Langen, Nordendstr. 9, T. 2 39 43 
J Beratungsstunden; Langener Volksbank, Hauptstelle Bahn- 

' I str 11-13: montags 15-18 Uhr, Zweigstelle Bahnstr. 123 
4 Friedrichstraße: donnerstags 15-18 Uhr. 

Der Tag, der Bauspareii schneller macht, 

Wir suchen für sofort oder später 

einen Kassierer oder Kassiererin 

für Vertretungen in Kassen unserer Hauptslelle und im Zweigstellenbereicti 

Außerdem sind Positionen in den Abteilungen Recfinungswesen, Giro und Scheck zu 
besetzen. 

Damen und Herren, die Interesse an abwechslungsreichen und verantwortungsvollen 
Aufgaben haben und die Eigenschaft besitzen, freundlich und zuvorkommend zu be- 
dienen, bitten wir, ihre Bewerbung zu richten an den Vorstand der 

LANGENER VOLKSBANK EG 
Postfach 1480. 6070 Langen Hessen 

Kunstgewerbe Import-Firma in Langen 
sucht ab September 

selbständige Bürokraft 

für 4 Tage Woche. 

Weibliche Aushilfsl^raft 
für leichte Packarbeilen gesucht ab Montag, 
den 23. August 1976. 

stanzwerk Langen GmbH 
Langen, Taunusstr. 45. Tel. 2 35 43 
Plexiglas- und Ivletallverarbeitung 

Antworten an Tel. Langen 2 36 16 während 
der Bürozeiten. 

Auto-Felle 
Eigene Fenigung, daher 
günstig Felldecken. 
Wand- und Bodenfelle. 

Fell-Lager MBrteldan 
ROM«l*li*l(naf SU. 36 

Nylon- 
teppldi- 
boden 
eoo om breit 

(jm nur 

iCREIS OFFENBACH 
der moderne Industriekreis im Rhein-Main-Gebiet Klaviere 

Im Faohgetchllrt Ihre» 
Vctraueni mit der grOBIen 
Autwahl Im Umkrela 

Parkplatzretarvlarung nach lel. Anmaldung 
(0 61 51 / 4 88 00). 

W. Eppelsheimer 
Oarmiladt. RhalnatraBa 24 

Fleparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 

Im Dreieich-Krankenhaus Langen, 
einer Einrichtung des Kreises Offenbach, ist die Stelle eines 

Schllngan- 
ware 
Schaum- 
rücken 
400 cm breit 

qm nur 
Firma Erich Kaluacha 

Tel. 0610373480 

Luxua- 
Veloura 
la Qualität 
gewebt 

qm nur 

zum nächstmöglichen Zeitpunkt neu zu besetzen Voraussetzung 
für diese Position Ist eine Fachausbildung u. die Gesellenprüfung 
als 

Heizungs- und Lüftungsbauer 
Velours- 
Fliesen 
50 X 50 cm, 
selbstliegend 

qm nur 

Wir bieten: 

9 leistungsgerechte Bezahlung nach BIvIT-G'HLT, 
0 alle im öffentlichen Dienst üblichen Sozialleistungen, 
^ preiswerten fy^ittagstisch (Wahlkost), 
0 eventuelle Wohnmöglichkeit im Appartement zu günstigen 

Bedingungen. 

Wenn Sie im Dreieich-Krankenhaus Langen, der 1. Hessenklinik, 
gern tätig sein möchten, bewerben Sie sich mit den üblichen 
Unterlagen bei der 

Bedruckte 
Feinschlinge 
herrl. Farben 

qm nur 

Verwaltung des Dreieich-Krankenhauses 
6070 Langen (Hessen). Röntgenstraße 20 
oder rufen Sie an unter Telefon-Nr. 0 61 03 20 02 83 (Durchwahl) 

TeppIchboden GmbH 
Darmstadt 

Groß-Gerauer Weg 52-54 
Ecke Eechollbrücker Str. P 

Tel. 0 61 51 / 66 16 69 

D4449 ß 

Cangenerzdtung 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER - HEtMATBLATT FÜR DIE STADT LAN 

Jeden Dienstag mit der Illustrierten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv" 

Bezugspreis: monaü. 3,80 DM + 0,70 DM Tiägerlolin (in diesem 
BeUag sind 0^4 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monaüidi Znstellgebühi (incl. 5.5»/o MwSt). Einzelpreis; 
dienstags 40 Pfg., freitags 60 Pfg. — Druck u. Verl.ig: Kühn KG, 
fJ070 Langen bei Ffm., Dnrmstädter Str. 20, Telclon 2 10 U 

^^gelsbadier Nachrichten 

mit den aintliihcn Bekanntmailiiingcn 

.\nzcigeiiprci.se; im .Anzeigenteil ('..35 O.M liii tlie .lelitgesp.ilteiiß 
Millimetei^eile, im Te.xtteil 1,20 DM für die vierKe.spalteno 
Millimcterycile H- 11 '/o MwSt. Preisnad\lässe nndi AiizciKcii- 
prei.sliste 11. Anzeigenanfgnbe bis 9 Uhr om Vortage rfcs Ersdiei- 
uens. Größere Anzeigen früher. Platzanordniing imverbindlidi. 

Nr. 68 Dienstag, den 24. August 1976 80. Jahrgang 

Sind Langens Parlamentarier jetzt klüger geworden ? 

Altstadtbegehung, Bürgerversairimlung und kompetente Worte 
Heute in der LZ: 

Ks gibt in Lanscn keine liervorraBondon Baudeiikmälci-, die einmal in die Oesehieiite ' ni- 
nehen könnten, aber die Langener Altstadt ist ein schönes und erhiiltenswertes Knsemhle." 
So etwa äußerte sieh der LandesdenkmaliifleRor Professor Kiesou- am I reitas vor einoi^ ,\lt- 
stadtbcgchunB. zu der sieh Lansens I'arlamentaricr und eine srofie .\n7.ahl interessierter 
Bürßcr am Vierröhrenbrunnen eingefunden hatten. Der Bauaussehuli halte zu diesem Kiind- 
gang eingeladen, dem sieh noeh ein öffentliches Ueariiig abends im Sit/.iingssaal des Kai- 
hauses anschloß. Es soll nämlich in Kürze beschlossen «erden, welche Oebiuule der .\l Stadl 
in das Denkmalbneh eingetragen werden, und diese Entscheidung wollen die l'arlamentaricr 
nicht ohne die Mitspiaehe der lietroffenen Bürger treffen. 

.Miui pilgerte dui'cii die Bruch- 
Obergasse und Wassergasse, besah sicli 

Viei-hiiusergasse. die Fahrgasse und das 
-nuilgäßchcii, stattete der Borni;a..;sc, der 

' \irmgasse und Kaplaneigasse einen P,esucli 
und endete schließlich in der Sehafg.is.se. 

An den für das Dcnkmalbuch vorgc.'ichlagc- 
nen Hausern blieb man stehen und iieli siiii 
von dem fachkundigen Professor die nolwen- 
digen Erläuterungen geben, wishali) das be- 
treffende Gebäude unter Schutz gosteill, wer- 
den soll, was an ihm zu tvin wäre und tilui- 
liches. 

Auf der Vorschlagsliste stellen 3:^ i-'.inz«'!- 
häuser. denen man Denkmalsehutz anyedeiiu'n 
lassen will, außerdem sind ganze .Straßen/.iige 
zum Schulz \'orgesehen. weil sie \'<>n ihrem 
Gesamteindruek her ein Bild der damals typi- 
sciien Bauweise vermitteln. In diesem Zu.^am- 
menhang nannte Professor Kiesow die Ober- 
gasse die .stattlich.sle Straße der Altstadt. 

So gestärkt durch den Augenscheui. imd 
die Erldärungen über die einzelnen Objekte 
noch in frischer Erinnerung, ging e.s im Sit- 
zung.ssaal des Ratliauses weiter. Kar! Weber. 

[> .Auch in der Vierhäusergasse wurde halt 
gemacht. 

ein Volltreffer 

sich in der „Trensen-L" IngeVjorg Bnumgärlel 
eine Plazierung. 

Die Springprüfung der Klas.se „L" entschie- 
den Christel Schaad'Dornheim und Klaus Lei- 
di nroth Maintal für sich; die Springpferde- 
prüfung gewann der ä.iährige hessische Wal- 
lach Mc Intosh unter Otto liiert aus Darm- 
stadt. In der Materialprüfung für (junge) Reit- 
liferde enitt Ileidrun Riedner mit dem -ttäh- 
rig'Mi bolsleiner Wailai-ii -Nevarro emen Sieg. 

(l'urtset/.ung auf der 3. Seile) 

Als dann die Liste der schut/.würdigen Häu- 
ser naclieinander durciigegangen win'de, kam 
es nur zu wenig Wortmeldungen, die die Häu- 
ser selbst belrai'en. Denn als danach gel'ragt 
wurde, wieviel lDetroff(;ne Hausije.-^itzer oder 
Mieter anwesend seien, gingen nur etwa sechs 
Hände hoch. Die Diskussion blieb also mehr 
allgemeiner Natur. 

Da wollte ein Bürger wissen, ob man denn 
jetzt jedes Haus, das ein gewisses Alter er- 
reicht habe, unter Denkmal.schutz stellen 
wolle. Es sähe aus, als ob die Altstadt unter 
allen Umständen „aufgebauscht" werden snlle. 
Dazu Professor Kiesow: „Ins Denkmalbuch' 
soll nur, was Werl hat. Natürlicii ist es wenig 
sinnvoll, einzelne Häuser iierauszupieken. 
Meist wirken sie nur im Ensemble." 

(Weiter auf der nächsten Seite) 

Das Langener Reitturnier war wieder 

1500 Zuschauer sahen besten Kteraei>poi i / auu neuer am oidii 

Die Reitanlage des Kroncnhofs im Neurott war am Wochenende wieder einmal .Anzie- hungspunkt für viele Freunde des Pferdesport.s. Kund ir.OO Personen galien sieh rund um 
den Pareour ein Stelldichein und erhielten die Bestätigung, daß der gute Rui der Großver- 
anstaltungen des Langener Reit- und Fahrvereins durch gute Leistungen und hervorragende 
Organisation begründet ist. In 16 Prüfungen maßen sich rund 500 Reiterinnen und Reiter. 
Das umfangreiche Programm wurde teilweise auf vier verschiedenen Plätzen dargeboten. Ks 
gab sportliche .Mtraklionen. Schaubilder und sogar Artistik. 

Das Gelände des Kroncnliofs erwies sich 
wieder einmal als sehr günstig für solche Ver- 
anstaltungen. Das begann mit der Vielzahl 
von Parkmügiiehkeiten. von denen aus man, 
ohne lange Wege, zum Ort des Geschehens 
kam. Es setzte sich fort mit der vorbildlichen 
Bewirtung, die niemanden dem Hunger und 
dem Durst überließ, in der Reithalle konnte 
man sich zwischendurch einmal niederlassen, 
fachsinipeln oder sich ganz einfacii nur aus- 
ruhen. Über den Lautsprecher wurden die 
einzelnen Übungen sehr informativ erklärt, 
so daß auch der Laie unter den Zuschauern 
wußte, worauf es ankam. Der totale Ein.salz 
der Vereinsmitglieder sorgte für einen rei- 
bungslosen Ablauf des gebotenen Mammut- 
programms und v.'enn es durcii lunfangrei- 
ehen Parcour-Auf- oder -Umbau einmal zu 
längeren Pausen kam. sorgte die ausgezeich- 
nete Lautsprrcheranlage mit Musik dafür, daß 
diese Pausen unterhaltsam überwunden wur- 
den. 

Zum guten Gelingen trug natürlich auch 
das .schöne Wetter bei. an dem zwar niemand 
etwas drehen kann, das aber den Veranstal- 
tern als Lolm für ihren Einsatz beschert v.-ar. 
Die Sonnenhitze wurde durch einen kräftigv'n 
Sommerwind erträglicii gemacht, man konnte 
es dadurch sowohl im Schalten als auch in der 
Sonne gut au-^lialten. Daß es dadinch natur- 
gemäß zu Staubentwicklung kam. mußte man 
hinnehmen. Die Freiwillige F'".ierweln- .sorgte 
andererseits 24 Stunden lang dafür, daß die 
Staubwolken in Grenzen blieben. Immer '.vie- 
der fuhr sie mit ihren Liischwagen über die 
Reitanlage und spritzte etliche Kubikmeter 
Vi'asser in die Gegend. 

Gemäß der inzwiselien über .laiire gepfleg- 
ten Au.sbiidungskonzeplion des Langener Ver- 
eins galt ein Viertel der 16 PriiTungen dem 
Leistungsnachweis von Jugendlichen und .lu- 

nioren. Be.-onders freute man sicli daiier über 
einen Sieg aus den eigenen Reiiien; die IHjäli- 
rige Eva Baumgärtel. Tochter des Vercins- 
vorsilzenden. schnitt als Beste der Dressur- 
prüfung Klasse E ab. Darin qualifizierten sich 
noch Kerstin DiaconI CJ.) und Ina Probst (II.) 
aus Langen. 

.•\uch in den sogenannten Einfachen Hiit- 
weltbewerben für .lugendliche imd .Junioren 
^al5 es Plazierimgcn für L:in,",en: Christiane 
P.lömeke r2.). AniUi Gliwa (-1.) und Martina 
'l'riebler (n.). In c-iner flei' ausgcscliriebencn 
A-Drrr:siu*en lioll»' sieii Ina Pn^bst seliHelilich 
noch einen 2 Platz. 

31 Ritte durch (jen Langener Forst 
Seit lOT.") sUllI die von Vereinsmitiilird •!. 

Ulrich V.'illers vorbereitete VielseitiuU. 
prüfunu — trüh'-r , Sl uobenilorff'' genannt - 
einen be-onderen Hiihepunkl dar. nie.snial l)e- 
teiligten sich :il Ann zcnen und Reiter, um ini 
Dressuivieieck auf :ill()0 m durchs Gelänr'e 
und am Sonntanmort'en irn Springijarcour gc- 
geneinmuler anzutreten. 

Dieser hwi'^i'ig(^ V.'et',bewerl>, di'r auch lür 
die beteiligten Perde emen hohen Ausbil- 
dunr^.'-stand vorau<si."lzt. wuide in zvvei Alite - 
lungen gericlitet und hat daher zwei .Sieger: 
Klaus Seliupp i u~ Griesheim und Dieter Held 
aus Grolj-Z'mniern, drs-en Vereinskamerad 
Stefan I.uriwie e'nen Platz errang. 

Daß Dressur das Rückgrat sportlicner I!. - 
terei ist. bewiesen -."if) \'on insge.^amt knunp 
101)0 Nermimgen. Da-; Langener Priifungsan: ;- 
bot leichte von A-Wettbev.erben bis zur ' 
Dressur aut Kandare. OoppeltiT Sieger in der 
,.L" wurde mit beiden Zäumiingen seines hes- 
sischen Wallachs A.sbach Dr. Friedrieh E. 
Fratschner aus Darnistadt. Aus den Reihen 
teilneiimcnder Langener Erwachsener iiolte 

der I5auausschußv<>rsitzende. bezeichnete ein 
S'ilehes Hearing als Neuland für Langen, be- 
zeichnete es als kein Anhörungsverfahren und 
die Sitzordnung als keine Konfrontation. Ma- 
gistrat .und Parlament seien in diesem Falle 
die Zuhörer. 

Zunächst referierte Professor Kii-sow über 
De nkmalschutz im allgemeinen, der nicht mit 
der Keule auf die Bürger losschlagen wolle. 

Humaneres Verkehrsverhalten 
erreichen 

Mobile Jugendverkehrsschule eröffnet 

Neckermann machte es möglich 
Bester Spott be'ni Reitliirnier 

deren Eigentum ja aullerdi.'in dunli den Ar- 
tikel 11 des Crundgcselzes geschützt .sei. liie 
EntwickluiiK einei Stadt oder eines St.'idl- 
gebietes koniie auch nicht allein durch dt.-n 
Uenkmal.schutz bestimmt werden. Solche Be- 
reiche seien im Laufe der Zeit zu eincMii IC 1- 
semble gereift, und zwar nach den .\nforde- 
rungen. die das Leben stelle. So solle es auch 
weitergehen, man wolle gewis-^e Veränderun- 
gen steuern, doch die.se sollten auf keinen Fall 
Verschlechterungen sein. Der Bürger, der 
durch ein Stadtbild, in dem er wohne, belniuit 
oder aucii bestraft .sei, habe bei fälligen Pe- 
novicrung.sarbeiten Anspruch auf Unterstüt- 
zung, denn wenn die OffenUiclikeit .\nfoi(le- 
rungen an die Besitzer stelle, müs^<' sie auch 
dafür zahlen. 

Peter Xcckcrniann. der spälere Sieger des M- Springens. beim Stoclien. 

Veranstaliungeri 

Im Rathaus wurde cjos..ijon ien 
Ausstellung mit 

mm 



Nv. H8 tANOKNER ZBITDNO DifiidtaK, den 24. August 1!I76 

Bereitschaft zu humanerem Verkehrsverhalten wecken 

Zweite mobile Verkehrsschule in Betrieb genommen 

Im Siluilhdt der Albnl-Sctnvcitzrr-Scliule, 
wo M-it .I.-ihrcn schon eine stiitlonare Ver- 
k''lii>'-cliule l)cslelit, wiirdn in der verRnnRo- 
ncn WoL-lic wir bn iclili'tcn hcroils darüber 
 (Jio zweite nK»l)iI(' V('rkctH"ss(rhulc fies Krei- 
r"- Offcnb;i(li ilirrr llivstimmunR liberReben, 
Sir l)eslehl aus einem I.aslwaRen, der für die 
speziellen Hedürfnisse berRerichtel und pus- 
Rest^ittcl ist. HunrI «1 000 Mark kostete da.s 
Geführt, zu dem neljen dem Kreis Ottenbach 
aueli d.-; I.;ukI Ile :cn rund HO Prozent als 
Zuselnili Ri'währt hat und die Deutsche Shell 
AG mit Finanzierunßshilte l)ei(;e.neuerl hat. 
Durch die ncreit.>;chnft der I.ande.svcrkehrs- 
waeht und der Polizei, Fachkräfte zur Ver- 
füRuiiK zu stellen, .'-ei aber erst die MöRlich- 
keil zu Hirsem Verkehr.sunterrlcht ReReben 
Wi>rdi ii, saRte KreisbeiReordneter Hans Saln- 
nmii Ivi d'-r ICriiffnunR und dankte allen, dii- 
zum GcliiiReu heiRi'trai;en haben. 

Im Aijril 1!)71 bii üalomcm — liube man 
die er,--!' die:--'r Vei kelirssehulen einRcrichtel. 
Iv, habe sieli aber als erforderlich erwiesen, 
eine zweite hinzuzufüRen. .letzt könnten im 
lanlenden Selnil.iahr rund 4SS() Schüler aus 
171 \CI.' -i-n unterrichtet wi'rden. Der Unter- 
ru lit " i rde schwerpunktmäliiR an 11 Übimi^s- 
pl:i!/.'n Uinerhall) des KreisRebietes duri'hRe- 
füi.ii. Den l'cjlizeibeamten stünden dabei vier 
1,1 in . r al F.ichbcrater zur Seite. Neben dem 
Einsatz an .Schulen sei der Kreis aber au<h 
b( . , .1. die .luRcndverUehrsschule Vei eincn zin' 
Ve: ri'.i.',uii" zu stellen, iifcrn Polizeibeamte die 
Al!' iclit fülniiMi und Wettbewerbe im Hah- ,1,... kebr-erziehinn: -latt fän- 

nach im Jahre 1075 in Hessen 1478 Kinder im 
Alter bis zu 14 Jahren als Radfahrer verun- 
Rlückten. Die.se Zahlen müßten abRebaul wer- 
den. Nachdem nun In Hes.sen In über fiO .lu- 
Rendverkehrsschulen alle 80 000 VlerlklälJler 
gi?schult werden könnten, erhoffe man sich 
mehr Sicherheit im Straßenverkehr. Mit MIß 
Einsatztagen im vergangenen Jahr liege die 
Verkehr.s^:chule des Kreises Offenhnch mit an 
der Spitze in der Rundosrepublik. 

Der Geschäftsführer der Landesverkehrs- 
waeht, Dr. Wilfrietl Petri, erinnerte daran, 
daß es niclit damit geian sii, in der Schule 
richtiges VcrhalteJi zu lehren, sondern alle 

mußten d;'zu beitragen. Die Veikil.; iuile 
in der Albert-Schv. .^itzer-Schuie sei die er-te 
in ihrer Art in He: en gewesen, unler ai dc- 
rem deshalb, weil lücr der Einsatz der Si hul- 
leitung imd des I.ehrerkollegiums vorhanden 
gewesen sei. 

Ottenbach» Pulizeipriisidenl Lüwer meinte 
zu dem Verkehisproblem, daß .'ich nicht nur 
viele Kinder taUch verhielten, s(in<'orn da(i 
auch die Erwachsenen in großem Maße talsc he 
Verkehrsvorhilder .scliafften. Einen Höhepunkt 
in der Unfallstatistik habe man l!t70 gehabt, 
dann sei die Kurve nach unten ReRangen. um 
im letzten Jahr wieder zu steiRen. Deshalb 
müsse man verstärkt auf richtlRes Verkehrs- 
veilialten achten. Wenn dii' Unfall/'ffer wie- 
der sinke, habe sich die Mülie gelohnt. 

dverkehrsschule 

Offenbach 

nii- 
dl- V'T- 

•r/.i('htinr. vci^pri'chc bich (i'.T 
einen positiven Kffekt auf den Straßen, 

mii- e vertut iil v.erilen. von der hohen Zebl 
• Veri:e!usiinf;ille herur.terzukommen. Die 
;'l\ehr-e!V.iehung solle tlie .KiRendlichcn 

niclU mu- lieläbiRen, sicii verkehrsgerecht zu 
verh;.lt<Mi. sondern es solle unter den llerar.- 
waehseiKli 11 die Bereitschaft Rewc'cUt w 'rden, 
sieh um eine humanere GestaUnng des Ver- 

/M hcinübcn. 
Die Deutsclie Shell AC". übergab für dice 

mobil" Vi'rkelu-schule sechs Go-Karts, II) 
Fahi räder und :iO Verkehrszeichen mit Klapp- 
stativen. Du'ektor Karl-.Tosef Wernej'sbacii 
nannte /.■■hlen aus der llnfall.statistik, wo- „Ja wir san mit'ni Katll do" IiUllen Offeiibadis roilzeiiiriisldcnl I.öwer (1.) und Krclsbelgeord- 

neter Hans Salomiiii (r.) singc^i können, als sie zur KröffnunK eine Ehrenrunde fuhren. 

Sind die Langener Parlamentarier, 
Frau Maria Kokolt, Elisabelhei\straße 21, 

zum «3. und Herrn Franz Hackl, Im Ginster- 
buseli 30. zum 76. Gebuitctag am 25. 8. 
... Frau Katharina Hohlfeld, LercbRasse 31, 
zum 87.. Frau Elisabeth Ciross. Elisabetben- 
straße 22. zum 7i). und Frau Luise Knoch. 
Breslauer .SlrafU* 9. zimi 76. GeburtstaR am 
26. 8. 
... Herrn Karl Höfer, Finkenweg .'i, zum 
Bä. GeburtstaR um 27. 8. 

Ein ge.sundes und glückliches neues I,e- 
bensjahr wünscht die LZ. 

Jahrgangslreffen 
Der .lahrgang 1892 93 triflt sieh am Mitt- 

woch, dem 25. August, um lti.3ü Uhr im Gast- 
haus „Uebenstock". In der TV-Turnhalle am 
Jahnplatz kommt am FreitaR. dem 27. August, 
um 18 llhr der JahrganR 1911 12 zusammen. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Die Theatersaison 1976 77 beginnt für das 

Samstag-Abonnement D am Samstag, dem 
4. September, mit dem Schauspiel „Bernarda 
Albas Haus" von I.orca und tür die Oper am 
Samstag, dem 25. August, mit „Tosca" von 
Puccini. Die Dauerausweise können ab sofort 
bei Fri.seur Bechtel, Sehret-^traße 23. abgeholt 
werden. Neuanmeldungen werden nocli enl- 
gegengenommen. 

(Forlsetzung von Seile 1) 

„Ist die Denkmalschutzliste, wenn die in 
Frage stehenden Häuser eingetragen sind, für 
Langen abgeschlossen", wollte einer wissen 
und hörte, daß diese immei erweitert werden 
könne, wenn sich beispielsweise ein schützen.s- 
wertes Fachwerk unter dem Verputz finde. Bis 
dahin aber schütze der Ensembkvchutz alle in 
Frage kommenden Gebäude. „Was ist, wenn 
sicli ein Hausbesitzer vor dem Denkmal.schutz 
seines Hauses weigert?", lautete eine andere 
Frage. „Das kann er niclit", erklärte Kicsow. 
„sondern nur den Denkmalswert bestreiten. 
Die Entscheidung liegt dann beim Verw.il- 
tungsgericht. An.sonsten sind wir Idas Amt tür 
Denkmalspflege) nicht aut die Zustimmung 
des Besitzers angewiesen." 

Und hier noch einige Erklärungen, die wich- 
tig erschienen: Eine Objektsanierung aut den 
modernsten Stand kostet etwa 7» Prozent der 
Neubaukosten. Wenn Neubauten zwischen 
einem Altstadtensemble stehen, müssen diese 
nach einer Eintragung ins Denkmalbuch nicht 
abgerissen oder verändert worden, da ein Ge- 
setz niei.ials rückwiikend erlassen \vord^.n 
kann. Was ist. bleibt auch so. Und das Denk- 
malschutzgesetz besagt auch nicht, daß nichts 
mehr gebaut werden tlarf. Einzelschutz eines 
Hau.ses macht es zum Kulturdenkmal. Gründe 
dafür können bcsond.^re Architektur sein, 
ausgefallene künstlerische Molivi\ vom wis- 

senschaftlichen Standpunkt her wertvolle 
Aspekte oder ein historischer Wert, wenn bei- 
spielsweise eine bedeutende Persönlichiieit 
eine Verbindung mit einem bestimmten Haus 
hat. 

Nach zwei Stunden, auf diese IDLskussilons- 
zeit hatte man sich zu Beginn testgelegt, ging 
man auseinander, ül Bürger waren gekom- 
men, 41 Fragen waren gestellt worden. Ob 
die Parlamentarier dadurch klüger Reworden 
sind, wird die Zukunft zeigen. Jedenfalls will 
man sich irgendwann wieder in gleicherWei.se 
treffen, un\ die .Aussprache fortzusetzen. 

Von der Fahrbahn abgekommen 

Zwei I.eiclitverletzte und Sachschaden von 
rund 2.500 Mark forderte ein Verkehrsunfall, 
der sich am Samstag gegen 22.20 Uhr ereignete. 
Der I'"alu-er eines Pkw befuhr die l.utherstraße 
in nördliclier Richtung. Infolge zu hoher Ge- 
schwindigkeit und offensichtlicli wegen des 
genossenen Alkohols verlor der Fahrer die 
Ilerrsdiaft über sein Fahrzeug, kam ins 
Schleudern und überschlug sicli mit dem Fahr- 
zeug. Ein durcliRofüin'ter Alcotest verlief po.«:!- 
tiv; nach der fälligen Blutentnahme wurde 
der Führerscliein des Fahrers sichergestellt. 

Oberschlesier fahren nach Essen 
In den GRUGA-H.dlen in Essen findet vom 

10. bis 12. September das 15. fBundestl effen diT 
Landsmannschaft dr-r Oberschlesier und zu- 
gk:eh Kattowitzer Heiniattreffen statt. \'on 
L;.'n;.'n aus lahrt nm 12 Seplcniber ein l-i 
zur Abschlußveranstaltung. .Start ir-t um 5 l' ■' 
früh am Reisebüro Becker, wo niun beie - 
jetzt Fintritt-karten erhidten kann. 

Tanznachmittag 
für moderne Formationstänze 

Nadi mehreren gelungenen Volkstanznacl. 
mittaRen führt die ArbeitsRemeinschaft für 
Kunst, Kultur und musische Betätigung des 
Stadtjugendringcs I.angen erstmalig einen 
Tunznaclimittag für moderne Forrrationstänzo 
durdi. Die Veranstaltung findet am Samstng, 
dem 28. August, ab 15 Uhr in der Turnhalle 
der Langener Ernst-Scliütte-Schule (Zimmer- 
s!' !iße 62) statt. 

Teilnehme;-, werden voraussichtlich die Bcat- 
Gyninastikgruppe des TV!., die Kindertanz- 
Riupne und die Juniorentanzgruppe der Tanz- 
scluile Senkbeil sowie die Floklore-Tanzgru))pe 
de]- .Sport- und Kulturvercinigung Mörfeldi ;'.. 

f.s werden sowohl Formalionstänze vorge- 
fülut und es wird auch gemeinsam Retanzt. 
Jeder kann mittanzen. Da die Halle nur mll 
Turnschuhen betreten werden darl. muß Jeder 
d.uMn denken. Turn-chuhe mitzubringen. Di r 
Eintritt ist frei. 

Rod;, Folk und Disco 
unter freiem Himmel 

Die Sache ist perfekt: am li.imniendoji Frei- 
tagabend starten die Langener .lungsozialisten 
mit einem Open-Air Konzert in den Wahl- 
kamtif. Statt barter Au-seinanderselzung bie- 
ten Langens Junßlinke vorerst hurte Musik. 
I;n ..Loch", dem alten Naturfreundegelände 
am .Steinberg, wird die niiici-Roeki'orn'.iitinn 
..Summit" kräftiR einlieizen. .Sanftere Töne 
schlägt der Liedermacher Joclie:i Ludwig an — 
in T angen übrigens kein Unbel<annter. Dritter 
Im Bund ist ..Alex" an einer 700-Watt-Quadro- 
Discothek. 

Prominente politisdie Gäste sind an diesem 
Al>end der SPD-Wahlkreisabgeordnete im 
Bonner Rundestag, Manfred Coppik, und Süd- 
hessens Jusovorsitzender Matthias Kurth. Wer 
an S:ichfragen mehr interessiert ist als am 
Vergnügen, kann sie kräftig in die Mangel 
nehmen. 

Bei freiem Eintritt wird rings ums Lager- 
feuer Bier, Appelwoi und Alkoholfreies zu 
volkstümlichen Preisen verubreiciit. Der Hun- 
ger kann mit Grillbratwürstclien wohlfeil be- 
kämpft werden. 

Veranstaltungsbeginn am Freitag, dem 
27. August, ist um 10.30 Uhr. Zur Organisa- 
tion treffen sich die Jusos am Mittwoch, dem 
25. August, ausnahmsweise schon um 18.30 Uhr 
in ihrem Büro im Alten Rathaus. 

„Die Wikinger" 
Diesmal steht ein Monumentaltilm aus lier 

Glanzzeit Hollywoods auf dem Programm der 
Film-Ig der Dreieichschule. In dem In den 
sechziger Jahren gedrehten Film stürmen, 
rauben und sündigen die Wikinger über 200 
Jahre hinweg auf der nördlichen Halbkugel. 
In den Hauptrollen sind Toni Curtis, Kirk 
Douglas und Janet Leigh zu sehen. 

Die Vorstellungen finden am Mittwoch, dem 
25. August, und am Donnerstag, dem 20. August, 
jeweils um 15.30 Uhr und um 18.30 Uhr im 
Raum „d" der Dreieichschule statt. Der Un- 
kostenbeitrag beträgt für Jugendliche sowie 
Erwachsene 1.50 Mark. 

amnesty international berichtet 
Auf der nächsten Zusammenkunft der Mit- 

glieder von amnesty international am Diens- 
tag, dem 31. August, um 19 Uhr im Feuer- 
wehrhaus Langen (Altes Rathaus) soll über 
die Arbeit der letzten Monate informiert, die 
neu übernommenen Fälle von Gefangenen 
dargestellt und über geplante Aktionen unter- 
richtet werden. 

Frisdiwurst- 
Aiifsdinitt 

Brand«)« *PfäU«riio( 
Nuntsptzialitaten 
4 Sorten, 
200a-Gla3 

LANGEN, Bahnstraße 29 EG ELSBACH, Ernst-Ludwig-Straße 39 
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niedrige 
monatliche 

Raten 

lange 
Laufzeit 

Deutsche Bank 

Hypothek 

Jeiii ist es besonders günstig, 

Ihre Eigenheimpläne xu verwirklichen! 

Mit der neuen „Deutsche Bank-Hypothek" können Sie jetzt 
Ihren Traum vom eigenen Keim besonders leicht verwirklichen. 
Denn die „Deutsche Bank-Hypothek" - ein Baustein in 
unserem BauKreditSvstem - hat folgende Vorteile: 

• r. Z besonders gDnsliger Zinssatz bei voller Auszahlung des 
Kreöltbetrages; nurl% einmalige Bearbeitungsgebühr; 

• Laufzelt des Dariehens bis zu 30 Jahren, auch deshalb 
niedrige monatlicha Raten; 

• ohneTilgung bis zu 3 Jahren, um den Anfang zu erleichtern; 
• Finanzierung von Eigenheimen in einem Darlehen. 

Informieren Sie sich näher über die „Deutsche Bank-Hypothek" 
oder auch über die anderen Rnanzlerungs-Bausteine unseres 
BauKreditSystems: 
• Festzinshvpothek unserer Hypothekenbanken, 
• Pflrsönliches Hvnotheken-Dariehen (PHB) für Jeden 

Verwendungszweck mit festem Zins für 4 Jahre, 
• Bankvorausdarlehenln Kombination mit Bausparvertragen, 
• Zwischenfinanzierung in verschiedenen Formen. 

Sprechen Sie mit einem unserer Baufinanzierungs-Berater. 
Er berät Sie gern ausführlich, wie Sie Ihre B.iupiäne am bestert 
in die Tat umsetzen können. 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 
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Das Langener Reitturnier... 

Viele Hochzeiten 
Man kann nicht auf zwei Hochzeiten tanzen, 

heißt eine Redensart. Wie richtig diese i3( und 
wie schmerzlich ihr Wahrheitsgehalt sein kann, 
konnten viele Langener am letzten Wochen- 
ende wieder einmal spüren. Es war sehr rie! 
los on die.<!en Tagen und leider überschnitten 
sich einige Termine. Also fiel die Qual der 
Wahl schwer. Es begann am Samstagnachmit- 
tag mit zwei Sommerfesten, eines im evangeli- 
schen Kindergarten Oberlinden und eines bei 
der Johannesgemeinde. Beide waren crlebcns- 
wrrt, doch nur zu einem konnte man gehen. 

Das gleiche Bild am Abend. An der Kies- 
grube stieg ein Sommerfest der Angler und 
Segler und brachte prächtige Stimmung. Zu 
pleiclicr Zeit ging das Reitturnier, das auch 
schon am Nachmittag im Gange war, einem 
Höhepunkt zu, dem bekannten und beliebten 
Reiterball. Neurott oder Kiesgrube: hiefl für 
manchen die Frage. 

Sonntags ging das Reitturnier weiter und 
zog die Menschen an. Im Mühltal musizierte 
der Orchesterverein und hatte ebenfalls sein 
Publikum. Aber wären nicht einige lieber zu 
den Reitern gegangen oder waren vielleicht 
dort? Noch nicht genug. Die Albcrtus-Magnus- 
Gemeinde feierte auch. Mit Erfolg, denn nicht 
nur die Stimmung war gut, auch die Besucher- 
zahl konnte sich sehen lassen. 

Konkurrenzlos olicin ivar Roberto Blanco 
am Sonntagabend in der Stadthalle. Aber hat 
es allen Besuchern gereicht, vom Reitturnier, 
dessen Siegerehrung nach 19 Uhr war, nach 
Hause zu fahren, den Staub abzuschütteln und 
noch rechtzeitig zur Stadthalle zu kommen? 

Am anderen Wochenende ist wenig, manch- 
mal überhaupt nichts los. Und seit einer Woche 
gibt es auch wieder Fußballpunktspiele, die 
ihre Anziehungskraft haben. Es wäre sicher 
von Vorteil, wenn sich die Veranstalter ein 
hillchen besser miteinander absprechen wür- 
i.'cii. Das käme auch ihrem eigenen Erfolg zu- 
riuif. Der VW als neutraler Verein hat vor 
. "hrcn schon einmal den Versuch gemacht, als 
\ot>rdinator aufzutreten. Damit spielten die 
deine nicht so recht mit. Vielleicht wäre es 

i:i/ der Zeit, einen erneuten Versuch in dieser 
tnhtung zu unternehmen, denn: alle Vereine 

■ iiben heutzutage ihre Mühe und Not. Gemein- 
■ 'in ginge es vielleicht besser. 

riaben bie so getippt Y 
I'unballtoto, Elferwette: 22012211121 
.Vuswahlwette „6 aus 45": 16 18 20 31 32 41 (15) 
Itennquintett „6 aus 18"; 

Pferdetoto: 6 9 12 U 7 6 
Pterdelotto: 9 7 12 18 11 3 

Lottozahlen: 7 11 19 20 26 37 (29) 

Lotto- und Totoquoten 
Fußballtoto, Ergebniswette! 1. Rang 1 1.12,75 
DM, 2. Rang 52,35 DM, 3. Rang 5,80 DM. 
Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang unbesetzt; 
der Jackpot 252 987,— DM, 2. Rang 42 164,50 
DM, 3. Rang 1 099,90 DM, 4. Rang 20,25 DM, 
5. Rang 2,15 DM. 
Zahlenlotto; Gewinnklasse Ii 531 975,15 DM, 
Klasse II; 41 998,35 DM, Klasse III: 2777,15 DM, 
Klasse IV; 47,35 DM, Klasse V; 3,80 DM. 
Kennquintett „5 aus 18"; Pferdetoto; Gewinn- 
klasse I: unbesetzt; der Jackpot 737 699,50 DM, 
Klasse II; 5523,35 DM, Klasse III; 83,80 DM, 
Klasse IV: 9,15 DM; Prämienklasse A; 486,90 
DM. Klasse B; 11,10 DM. 

(Angaben ohne Gewahr) 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, außer bei Post- 

hoziehern, ein Prospekt der Firma Möbelstadt 
Sommprlad bei. 

(Fortsetzung von Seite l) 

Für besonderes Engagement der zahlreichen 
Zuschauer am sonnigen Sonntagnachmittag 
sorgte ein A-Springen. das für Mannschaften 
ausgeschrieben war. Unter 11 Gruppen siegte 
die Abordnung aus Darm.stadt. Die Langener 
Mannschaft aus Ina Probst. Eva Perlich und 
Volker Keim belegten den 3. Platz. 

Artistik trug mit einer in Deutschland ein- 
maligen Vorführung die Voltigiergruppe des 
Darmstädter Reitervereins unter Axel Wolt 
bei. die synchrones Arbeiten an drei hinter- 
einander galoppierenden Pferden zeigte. Eher 
aut Harmonie abgestimmt war dagegen die 
ebenfalls stark applaudierte Jugcndquadrille 
des gastgebenden Vereins, die von dessen ver- 
dientem jungen Reitlehrer Klaus Peter Pfei- 
fer einstudiert worden war. 

Eine Augenweide tür den Spezialisten wie 
T,aien gleichermaflen bildete das Bild „Dreier- 
gruppe". das in Langen schon zur Turnu"'- 
tradition gehiirt. Aus allen Teilnehmern liil- 
den sich dazu iinprovisieite Gruppen zu drei 
Reitern, die eine möglichst harmonisclie 
Dressurvorführung nacii dem Kommando 
eines Richters zeigen. Drei Schimmel unter 
Sigrid Brisi, Christel Knapp und Angelika 
Falk errangen unter fünf Gruppen den Sie',. 

Höhepunkt und Abschluß des Turniers ■> .ir 
eine Springprüfung der Klasse M, die in die- 
sem Jahr erstmals in Langen zu sehen war. 
32 Reiterinnen und Reiter hatten sich gemel- 
det und gingen über den Parcour, der einige 
Schwierigkeiten aufzuweisen hatte. Mit Span- 
nung verfolgten die Zuschauer die einzelnen 
Ritte, und für viele war das Erlebnis des un- 
mittelbaren Dabeiseins größer als weit be- 
deutendere Turniere am Bildschirm zu ver- 
folgen. Hier war der Live-Effekl, man erlebte 
das Schnauben der Pferde unmittelbar, die 
Anfeuerungsrufe der Reiter, spürte den Staub, 
der aufgewirbelt wurde, merkte die Spannung 
unter den Zuschauern, die sich — wenn ein 
Hindernis gerissen wände — in enttäuschten 
Ausrufen äußerte, die aber docli. und nicht 
nur bei Null-Fehler-Ritten. in begeisterten 
Beifall ausbrach. Dabei ließ das M-Springen 
nichts an Spannung zu wünschen übrig. Sechs 
Reiterinnen und Reiter gingen ohne Fehler 

über den Parcour und qualifizierten sich für 
das Stechen. Dieses begann mit einem Null- 
Fehler-Ritt in 33 Sekunden. Die Spannung 
wuchs, als die Amazone Christel .Schaad aus 
Dornheim in hohem Tempo über die Bahn 
ging. Würde sie bei diesem si'hnc"' 
fehlerlos bleiben? Das Publikum hielt den 

Atem an. und Jubel erklang, als alle Hinder- 
nisse stehengeblieben waren und die Zeit von 
:18 Sekunden durch den Lautsprecher be- 
kanntgegeben wurde. Die .ituige sympathisclie 
Iteiterin hatte ihren Vereinskollegen Armin 
Vatter hinter sich gelassen. Würde es eine 
noch be.ssere Zeil geben? Und sie wurde ein- 

Im Rathaus wurde gesponnen 

Handarbeitsausstellung mit praktische;! Vorführungen 

Interessantes gab es in der vergangenen 
Woche im Foyer des Rathauses zu sehen. Ello 
Haas zeigte, von der Rohwolle ausgehend, wie 
ein Wandteppich, ein Schal oder andere hand- 
gewebte Dinge entstehen. Die interessiertesten 
Zuschauer waren die Schulkinder, die aus 
verschiedenen Langener Schulen ins Hathaus 
gekominen waren, um sich den Webvorgang 
erklaren zu lassen. 

Frau Haas zeigte an Hand von Beispielen, 
wie die Rohwolle gefärbt wird. Für viele Zu- 
schauer siciier überraschend, daß bei dem 
Färbevorgang die Wolle bis zu eineinhalt) 
Stunden gekocht wird. Ein weiterer Arbeits- 
gang ist das Auflockern der Wolle aut einem 
dem Nagelbrett ähnlichen Gerät. Besonders 
aufmerksam verfolgt wurde das sich daran 
anschließende Spinnen der Wolle. 

Dem eigentlichen Weben geht das Spannen 
der Kettfäden voraus, die je nach dem Stücl;, 
das gewebt werden soll, aus Ilant- oder Woll- 
fäden bestehen können. Diesen Kettfäden wird 
eine gezeichnete Vorlage untergelegt, und das 
eigentliche Weben kann beginnen. 

In den Kursen der Volkshochschule, die das 
Weben beinhalten und von Ello und Kurt 
Haas abgehalten werden, werden all diese Ar- 
beiten durchgeführt. Kurt Haas sagte uns, sie 
wollten in den Kursen den Teilnehmern nur 
Hilfestellungen geben, es sollten eigene Vor- 
stellungen und Ideen verwirklicht werden. Die 
Teilnehmer sollten auch lernen, spontan mit 
Farben umzugehen. Beste Beispiele boten die 
ausgestellten Stücke, die von Kursteilnehmern 
im vergangenen Jahr hergestellt worden wa- 
ren. Durch diese Vorführungen im Rathaus- 

Foyer wurden sicher 
Zuschauein angeregt, 
der Vll.S zu belegen. 

gestellt. Peter Neckormann (Seligenstadt) auf 
Kristall „mnchte es mö'.?lich". Auf .^-einem 
l'ferd, das die Bewunderung der Laien und 
Fachleute orregto, jante er souverän über die 
Hindernisse und war am Ende tmi eine Zehn- 
telsekunde schneller als Chrisiel Schaad. 

Joachim Oppermann Hauslin r und Förde- 
rer des Pferdesports, konnte I^'ler N'ecker- 
mann als Sieger des M .Sprin.gens den von 
seiner Familie gestifteten Pokal und d{-n l'Ia- 
zi; i ten ilu'c Pre'-;'" ül>eiTeiet'en. 

Zi'vor P. ' " ineisler 1'. ■ Kteiling 
den bebten l.arigcner Jugeiulliciien. Ina l'inbst 

eine ganze Ueihe von 
einen snlclien Kurs bei 

und Volker Keim, den Pieis der Stadt Langen 
überreicht. 

Und hier die Plazierungen der Langener 
Reiterinnen und Reiter; Dressurprüfung 
Klas.se I,. Ingeborg Daumgärtel auf Lex wurde 
fünfte Einfaelier Reit Wettbewerb für Juni- 
oren, Anita Gliwa auf Dolly vierte. Einfacher 
Heitwetlbewerb tür Jugendliehe, Christiane 
Blönieke auf Astor zweite, Martina Triebler 
auf Liane fünfte. Dressurprüfung Klasse A 
Qualifikation, Ina Probst auf Segler zweite. 
Dressurprüfung Klasse E für Jugendliche und 
.lunioren. Eva Baumgärtel auf Lex erste. Ker- 
stin DiaconI auf Mephisto dritte und Ina 
Prob.st auf Segler sechste. Im Mannschafts- 
springen wurde die Langener Mannschaft mit 
Ina Probst auf .Segler. Eva Perlicli auf I^ex 
und Volker Keim auf llellespont dritte. 
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Doppelherz 

500nrf- 
Hatctie 600 ccm 

Vita Buerleciüdn flüssig 

11.98 

Weizenkeim-Knoblaach 
Olkapseln 
64 Stück 3.98 

Galama 
Tonikum 
700ml 

»Milupa« 

nrnumfl 

1000 Gramm- 
Dose 

■Jj.> ,.>E 

Desseit 

Flowet 

irähtlotion 

250ml-Flasche 

3.98 

Bemhignngstee 
sSUnUtne« jm 
tllteilertlg, mW 
eos-G'n O 

Blpp Cemnse ab 6.-9. Wothe 

a/fe Sorten, 
190g-Glas 

Hoimocenta Tagescreme 
39 ml- 
Normal- 
dose 

Hennoceata Nacbtaeme 

7.98 

Aptamfl Haschen- 
nahrong 

39 ml- 
Normal- 
dose 

1000g 

Di. Kosh Toliweizen-Gel 

eoog 4b98 

Abgabe dieser Artikel 
Im Interesse unserer Kunden 
mir In haushaltsübllchen 
Mengen, solange Vorratreicht 

Gold zum Abschluß der Saison 

Goldene Kreismedaille für Karl Bock 

CDU informiert 
zum Wahlkampfthema 

Oer CDU-St!Kilverbaii(i wird »in 
J'riMlns, dem 27. AuKusl, ül) l(i Uhr st-ino KimIio 
von Informiilionssländen fortselzi n. Inler- 
cs.sRTto Hürßor können iui die.spm Tng um 
Werncrpliitz und vor dorn Kronehorhhaus mit 
prominenten Lnngencr CDU-Mitßlicdern dis- 
kutieren. IJie Stadtverbandsvorsilzendo Re- 
nate Mago.ss, der stellvertretende Kreisvorsit- 
zende Frank Müller sowie der Fraktion.svor- 
•sit/.ende im Stadtparlame!\t, Werner Heinen, 
wollen zum Wahlkampfthema der Union 
„Freiheit statt Sozialismus" informieren. 

Alle bequemen und vor allem unbequemen 
Frauen zu Teilbereichen wie „Soziale Markt- 
wntscbafl contra staatlicher OiriKismuü", 
„Selbstverantwortung des einzelnen contra 
tilaatliche nevormundung" und viele andere 
Hereiche können bei die.ser Gelefienheit ein- 
gi.'hend diskutiert werden. 

Die CDU Langen lädt zu die.sen Info-Stän- 
den alle intere-ssierten I.angener sehr herzlich 
ein. 

Die Züchter des Brieftaubenklubs 03 Lan- 
gen haben mit ihren Tauben auf den IS Preis- 
flügen tolle F.rfolgc errungen: 693 Preise und 
B Medaillen, Bronze, Silber und Gold. Ober 
den Verlauf der ersten 11 Preisfltige haben 
wir bereits berichtet. Heute nun die beiden 
letzten Flüge. 

Der vorletzte Preisflug wurde am 17. .luli 
ab Regen.sburg, 270 km, um 4.50 Uhr mit 1400 
Tauben der UV Südmain gestartet. Sechs 
Langener Züchter errangen mit 112 Tauben 
37 Preise. Um 8.21 Uhr meldete A. Baehinann 
die erste Taube in Langen, die den 9. Platz in 
der RV-Preisliste belegte. Mit 12 gesetzten 
holte er 2 Preise. 2. P. Liederliach 10. Preis 
(lO gesqtzt/? Projse), P, Liederbaeh 37. Preis, 
4. E. Subgang 57. Preis (16 gesetzt/8 Prei.se). 
5. K. Bock 61. Preis (12 geselzL'5 Preise), 6. H. 
Ziegler 88. Prei.s (29 gesetzt/10 Preise), 7. K. 
Bock 69. Preis, «. E. Muthig 71. Preis (27 ge- 
setzt/4 Preise), 9. H. Ziegler 76. Preis, 10. E. 
Subgang 93. Preis. 

Das waren die ersten zehn Tauben und in 
Klammern die weiteren von den Züchtern er- 

rungi.n.ii i'rei.se. Die Klub-Ehrenpreise gin- 
gen an A. Bachmann für die erste Taube und 
an E. Subgang für das schnellste Paar. 

Der Endflug sollte am 24. Juli ab Nickels- 
dorf (660 km) als Kreisflug gestartet werden. 
Gleichzeitig war er vom Verband der Brlef- 
taubenllebhabcr e. V. als Nationalflug ausge- 
schrieben. Aber das Wetter spielte, nach wo- 
chenlangem Sonnenschein, nicht mehr mit. 
Regen und nichts als Regen auf der ganzen 
Strecke. Bis nach Neumarkt/Oberpfalz muß- 
ten die Transporter zurückgefahren werden, 
um die Tauben dann am Sonntag, dem 25. Juli, 
bei einigermaßen gutem Wetter um 11.50 Uhr 
auf den 220 km langen Heimflug zu bringen. 
Da ursprünglich 660 km geflogen werden soll- 
ten, waren innerhalb der RV Südmain nur 
760 Tauben eingesetzt worden, und somit 
konnten nur 190 Preise ausgeflogen werden, 
da ja nur die ersten 25 Prozent der gesetzten 
Tauben Preise erringen können. Die alten, 
erfahrenen Tauben lieferten sich ein scharfes 
Rennen, so daß auch die Preise ziemlich 
gleichmäßig verteilt wurden. Die 76 Tauben 
des Klubs holten 18 Preise, für den Klub das 
sciiwachste Ergebnis dieses Jahres. Trotzdem 
wurde es für Karl Bock ein sciiöner Erfolg. 
Er hatte 6 Tauben gesetzt, errang 3 Preise, 
den 10., 47. und 94. Preis, und damit die erste 
Kreismodaille in Gold. Die zweite ging an 
Otlo Bratengeier in Sprendlingen. H. Ziegler 
errang mit 20 gesetzten 4, A. Bachraann mit 
12 gesetzten 3, E. Subgang mit 8 Tauben einen, 
E. Muthig mit 20 gesetzten 4 und P. Lieder- 
bach mit 10 Tauben 3 Preise. Die 4 Ehren- 
preise des Klubs gingen alle an Karl Bock. 

Nach Abschluß der Flüge ergibt sich fol- 
gender Stand der Meisterschaften: Klubmei- 
slcr 1976 Peter Liederbaeh (und 6. Platz in der 
RV Südmain), 2. A. Bachmnnn und 3. H, Zieg- 
ler. 

Meistersciiaft mit jährigen Tauben; 1. Willi 
Stroh, 2. E. Subgang, 3. E. Muthig. 

Meisterschaft mit Weibclien: 1. Erwin 
Muthig (9. Platz in der RV Südmain), 2. H. 
Ziegler, 3. E. Subgang. 

Die bestgereiste Taube 1976 flog 11 Preise 
mit insgesamt 4000 Preiskilometern. Züchter 
und Besitzer ist Helmut Ziegler. 

TagcsordnunR I 
1) Mitteilungen des Sladlvemrdnrtenvnrsle- 

hers 
2) Mitteilungen des Magistrats und Beant- 

wortung von Anfragen 
3) Erste Änderung des Fliichennutzungs- 

planes vom 3. 5. 1975 im Bereich der Eli.sa- 
bcthenstraBe 
hier: Beschlußfassung über Anregungen 
und Bedenken der Träger öffentlicher 
Belange 

4) Satzung zur Änderung der Kanalt>eitrags- 
und Gebührensatzung 

5) Satzung zur Änderung der Satzung der 
Stadt Langen über die Erhebung einer 
Hundesteuer 

6) Errichtung einer Kinderkrippe und Krab- 
belstube 
hier: Antrag der CDU-Fraktion vom 
5.12. 1975 

7) Antrag der Fraktion der SPD vom 
3. 8.1976 
hier: Im Zentrum für Gemeinschaftshilfe 
eine Beratungsstelle im Sinne des § 218 b 
Abs. 1 Nr. 1 des Strafgesetzbuches zu 
schaffen 

Tagesordnung II 
8) 1. Nachtrag zum Waldwirtschaftsplan 

FWJ 1976 des Stadtwaldes Langen 
9) Waldwirtschaftsplan Forstwirtschaftjahr 

1977 für den Stadtwald Langen 
10) Satzung über die Benutzung der öffent- 

lichen Anlagen der Stadt Langen 
— 2. Lesung — 

11) Konzeption über die Auswahl von Spiel- 
geräten 
Aufhebung des Sperrvermerks auf der 
HhSt. 465.935 

12) Abrechnung Rathaus-Neubau 
13) Aktuelle Fragestunde des öffentlichen 

Teils 
Teil B 

(nichtöffentlicher Teil) 
Tagesordnung I 

14) — 16) Bauangelegenheiten 

Tagesordnung II 
17) Auftragsvergabe 
18) Grundstücksangelegenheit 
19) u. 20) Finanzangelegenheit 
21) Bauangelegenheit 
Langen, 20. August 1976 

Der Stadt verordneten Vorsteher 
gez. Dr. Wleklinski 

Junger Buchdrucker 

für selbständige Arbeit an OHZ oder OHT gesucht, 
gesucht. 

iangeacr/cftuiij 

Buchdruckerei Kühn KG 
Darmslädter Straße 26 - Telefon 2 1011 

Neu ab 1. September 1976: 

Verlängerunc^ des Kindergeldes 

und Fami'5''-""^krar!!<enh!lfa 

IScim .'■.-Stüdlc-Turnier der RolIsdnihianfT In Fsrlsbarh «ar nrhon Hanau, n-irm- 
stadt und Kgcisbach auch der LanKciier KKf vrrlrrlen. Im ansililifüi-nd, ii SHia.'l iifcn 
wullten auch Susanne Knothe (r.) und Veronika Klaus mit ihrem Tanz. „OlRa, komm mit 
ßufs liand" zu Refallcn. 

Alle Jiigj udlirhrn /-a i«-'-!!- " (i \i\. urul 
23. liCbonsinlir, dio /tir i > a Aiu^'^ü - 

h;ih- n oder 'iirhl rr-1- »"I. 
^f)lU^'n sich Sflmr'll' lon; hrim Arn« nls 
nrhoMvIos inid orbi'il.'^wiHin dr-mil il. •• 
Ilhorn für -ic KinficrnrUl und 

den lilr hcitr:u' frou^n Kr;m!*Mr,-i*r- 
sW'ljprunG."^^f|uil/ in d' r Kr-niiljonliilff ro- 

Krjuit . nx*r'r-i< liPriinc kön- 
nt ^ 

W'io dio Knulin.intUHi hl Krnnkrtil::!-«--o 
(KKH) iriillcül. b'^v.-irkt rin«» And'Mtin« s 
1 •undoskindrri'.oUlR' - mid c'cs Ö fOf) <]m* 

= :»'i I.Srp- 
ii'tTihor 1(170, d:H{ fiir Kinder, dir» d.'>^ 1R. nl cr 
Txu'h nn*!i< d:is 2'A T.'-lfMir.jjibi xolU'ndt»' iKihrn, 

!'.<•. . ' if und 
L'« lr>i'*<•! v'^i d, v. iMiii :.if chi'' TV i ti J. nir hi'dlin" 

Bitla beachten Siei 
W'V ul.s Tc'ppiihbndtn-Int<rcssrnt in der T'm- 
«rhuii;; hrriimfillirl, ncil srinr F.rwarluiiRt'n 
nirhl erfüllt werden und die Rt'klame-Ver- 
.viin«rhunffpn nicht e\'isffrren. der sollte — be- 
vor er weitere Zeit versreudet — direkt /nm 
mz I)!?Kn:irH-TKIM'K'Ü/I.NTUHM 
kommen, in der StraiSc zum ISürgerhaus 
SprendlinKcn. Fidilcstrane 13. einem ganzen 
llaii.s voller Tepptrhe! 

nw'ii!'. Is .\ii.Ki).|f{unKs|)Iut/( nicht hoßlnnon 
tjdor '• i. ;/( n können oder niciU er .-erbs- 
tii'iu '-ind und weder Arl)eit-<Io.'^;fii;»eld noch 
Arl). . "InHe Ijc/iohon, icdoch der Ariii-its- 
vermitHnnjj zur Verfü^iunu stehen. Bisiier en- 
det der Aii. piutli fiuf Kind<'rpeld nnd Fnmi- 
lienkrankenhilJ'o für Jui;ciidiie)u\ die nicht in 
der Schul- i>/.w hildunß .-.lehon, mit 
Vollendunj' dcv. 1*;. I.ebensinhie-. 

nie Nein e/?e!tin«! b) ini;( nb 1. So]>WjnUn.'r ii* 
den vort(en;inn:"n F;i|l«»n also niebf nur ''inr 
Verliin'-VTunR des Kifiderneld son iorn 
fi^'hnl uhMcb/eiti^ den An'iiiueh j.uf don für 
den Vet siciK'rU'n i)-Mt t Krnnk'-nvMM - 
sichei unt;.;' I'ulz m d«'r r:nr»ilMM>]nlfe der 
Krankenkas.'e di r Kllfui iiu-. TJ;»'''?• (»iK -llen 
flio Krankenka^^.- en in die ' M F.iüen * nin 'und 
rinen tnnnn11i''lien p,"!'r;"v: ''bvf' \*nn ie 
no 

Amtliche ßelcanntmaciiurig 
Bolr.: 30. SitzunR: der Stadtverordnefen- 

versammUinq; 
Am Donnerstag, dem !2(). Außust IHiü, um 
20.15 Ulir findet die Silzrnj; der Sl.iüiv rr- 
ordnelLnversanmihin/4 im Stadlverordneten- 
sit/.unns.snfI des Ratliauses, Riidlirbe Hinft- 
straße 80, statt. 

Taßc.sord nun» 
Teil A 

(öffentliclier Teil) 

Hipp]IIIenfiSab5.Monat 

alle Sorten, 
mg-Qlas ■■ Baffii 

ffipp Getränke «b S. Woche 

alle Sorten, 
200ml-fl. 

Bekunis-Tee 

tassenfertig, 

330 ccm 

3.90 
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Wettspiel-Fußball 
32-tei/ig.% Chro/nfeder. fiandgeniW 

Paprika-Lyoner 
fierjnafigowiir^t, 
250 Gramm 

340 GramtthPackung 
Karwendel Schmelzkäse 
Scheiben 
4S%f./.Tf..200g-Fackungjfl JM Ufive/bindlich 
empfoNencr Preis 2.35 

Sä.üf""™ 3 Oft 
SOOaramm 

Veredelte 
Kakleen 7 

Holl Edamer 
'tO'i El Tr^ 500 Gramm 

... mastenwelfe kleliie Preise! 

Grillsaucen 
verschiedene Sorlon, 
850 mt'f/asche tL49 
»WEBER KUCHEN" 
Pound Cake 
400 Gramm 

Bergen-Enklieim, Darmstadt-Griesheim, Dudenhofen, 

Egelsbach, Frankenthal, Friedrichsdorf, Heppenheim, 

Heusenstamm, Karben, Nieder-Mörlen, Rodenbach, 

Steinheim, Taunusstein, Viernheim 

Saiotti Schokolade 
verschiedene Sorten, 
100 Gramm-Tafel 

Schweine- 
Kammbraten 
wie gewachsen, mit Knochen oJer 
Schweine-Kotelett , 
500 Gramm   

Apfelsaft-, Mandarin- oder 
Grape&uitgetränk * ■ ^ 
6x1 Liter- 4a50 

Bierwurst 
nach Bayerischer A/l, 
250 Gramm 

Hähnchen 
Handelsklasse A, gefroren, 
900 Gramm-Stück 

2^ 

Einwegflaschen 
Greifenstein Sekt 
»Krönung« 
075 Uter-Flasche, incl. ^e^lsleuer 3.98 

Lange Würstchen Bockwurst /urv Heiß- machen. 500 Gramm 

Susette- oder ^ ^ 
Limona-Waffeln 300 Gramm-Packung 
Birkel 
Eierteigwaren 
verschiedene Sorten, 
500 Gramm-8eu(e/ 

ItaL Trauben 
»Regina PimiiQ- 
Klasse i. icov s "f 'hate 

rk 
1.^ 

Pfälzer 
Leberwurst 

500 Gramm 
Hausmacher 
Blutwurst im Ring. 500Gramm 
Kasseler Kotelett I gofcfgefb g^raucnert, 
500 Gramm 

Unsere Kuchenthehe in den Markten Oudenho/en und Egelsbacti bhtat 
SchwarzwälderBauemh/ot 4m IVO Ein ganzer 
^OOOGrnmm MMM 

Kelleraeister 
j)GoldLxtra<( . 
0,7 Liter-Flasche 

»Hengst^nberg 
Puszta-Salat, Sflberzwiebeln 
oder 
Tomatenpaprika ^ 
370 ml-aias ■■ MraV 

ümungszeHen: 

3.68 Glühlampen 
zu Sensationspreisen ^ 
3er Packung, MV 
25. 40. 60 Watt, pro IVatt 

■ Pfennig 

Montag bis Freitag 
9.00 - 18.30 Uhr 
Samstag 
8.00-14.00 Uhr 

Abgabe der Sonderangebote im /nlereSM um^er Kunden nur in hauthaltiübVchen ^ Mengen, $otenge 
Vorrat rehht. w- 

Elnweggtschirr mit bunten Motiven 
TeUei A QK 
23 cm a. 25 Stück Packg. 
Becher M U 
iS Stück-Packung IBH 

Johanniawcftarte 
4.98 9.98 USlÜCM 

Flamü 
Vollwaschmittel 
3 kg Tragetasche 

3.78^ 

Nivea Creme 
250 ml Dose 
Duschfrisch 
250mJ-nasche 2.98 
iUufoUe 
10 m-Rol/e 
Melitta Bratfolie 
8 Stück-Pacfcung 

Kaffeeautomat für 8 Tasten Kompa^(tbauive/se. kompl. 
mit Warmhalteplatte. Glaskar^nc und Filter 
Fleischwolf 
V!acuum-Sauyfi;0. 
2 Scheiben 6.95 

Dampfbügler DA 04 
ein elegantes Geraf, 
m/t hoher Damp^ 
leistung, 1000 Watt 3930 

Tissue Servietten 33 X 33 cm, 3-/ag<g. in rot. 0^0^ 
grün, gelb, orange 
20 Stück-Packung 
»Nurdie<( 
Damen-Kniestrümpfe 
Acryl. mod Unifarben, unverbindlich 
empfoh/ener Preis 4.95 
Kinder-Kniestrümpfe 
»Little Star« 
DralonIAcryl. Große 6 - 
uriverbrnd//ch 
empfoh/ener Prers 4.95 2.95 
Kinder-Pullover 
7/1 Arm. Acryl, ^ 
modische Obergangstvarei 
Gröae104-164 8.90 

SONDERANGEBOT 
Black & Decker 
Schlagbohlmaschine 
DN 7,330 Watt. 

Grötzeiiha.iii 

raums auf uns, weil (»s uns in der Schule nieht 
nur um die Lenv/icle, sondern um die Per- 
sönlichkeitsbildung und damit um die Erzie- 
hung in dem von don Kltom ßewünsrhicM» 
C}ei.«:t Reht. 

B'elswijk und Götzenhain 

Breite und Tiefe einer Verschwisterung 

n Die \ i . ■-li\vi-:li;i iinn di r Ix'idcn Gcmein- 
di'ii Bloisuijk lind Giü/cnltiiin wurde, wio 

in di'ii inci.stcii Külluii, \un ohpn her, 
d. Ii. \ c)n den pi)liti.--cht'n KörpciKcluiflrn der 
Cji iDi'indcii. iip: Doch schon bri den cr- 
stCii I'.i-:'"i;iiuiiRi.'n schlue der CiiHlanko voll 
nM ii iinU ii diucli. Die Vcrsi'lnvibli'i ni!".sf<'ii'r 
1!I71 lii.ii.htc -0 riör/.cnhaincr P.ürfier 
n.u'h i.ik, d.iB tllc W'nin.^taUnngcn von 
doi' Dm ücrschiifl der i'lwti 7000 Kinwohncr 
7iihli'nd>'n nicdnii.r.dl-■ licn Geincindi! nicht 
übcrM'lu'ii werden konnte. Noch stiirkcr wurde 
die e!v..i.- kleinere f'.eineinde Cöl/.cnhnin 1075 
bei de; nüekver>;chwisterung erfaßt, nls etwa 
270 Hl' 1 wiiker den <.)il be-iiehten, die alle in 
I'r;\:il(|iK'it!i'n'n iiiiUiKebracht wurden. Etwa 
2111)0 r.iiMi-chen .-iinniten .'^el'.on beim F.mpfnni? 
die .Str:illC!i. und die übrinen OrtsbihfTer wur- 
d -n dann im Li ufe der drei Taue mit in den 
allnenii'ini'n Stioni (ie/nKen. .So war.der ge- 
samte Ort ir«end.\ ie bi^teiligt. 

Klwa.< ander.s v. .u e-^ beim dieiiiialiRen Tref- 
fen f;eplan!. und ander.-; schien es auch zu 
sein, al- nur etwa ,^0 Cöt^.enbainer am Rathaus 
in nieiswilk aus dem Bus stiegen und dazu 
nocii ein Uutzeiid in Privatwagen anfuhren. 
Auch beim cr.sten üffiziellen Akt, der Ent- 
hüllunH dos .Straßenschildes „Götzonhain- 
singel". strömten keine Massen in einem so- 
eben erst entstandenen Neubaugebiet am 
Rande des Ortes zusammen. Im wesentlichen 
waren es die Gastgeber, die Gäste, die „Offi- 
ziellen" und eine Anzahl Jugendlicher, die 
Beifall spendeten bei den kurzen Ansprachen 
der beidQ.T Bürgermeister. 

Aber die großen Reden und begeisterten 
Volksmengen sind es ja gar nicht immer, die 
wirkliche Veränderungen schaffen. Kinder 
und Jugendliche waren dabei, und der so neu- 
benannte Weg führt hinaus zu den Sportstät- 
ten und dem großen Erholungsgebiet, den 
feielen der jungen und mittleren Generation. 
t)as läßt die Hoffnung zu, daß der Name und 
seine Bedeutung ins alltägliche Bewußt.sein 
•indringen und damit für die Zukunft wirk- 
sam werden. 

Gemeindepolltik and Sohulfrssen 
Auch der Samstagmorgen rief nicht zu 

■portlicheii, geselligen oder kulturellen Ver- 

an.'4altungcn, die von sich aus' eines Kewi-^-ien 
Mii.-.-.enbi'.'-ueli: :cher smd, sondern er bul 
schlichte Gesprächsrunden an. Zu der einen 
fanden sich die Gölzenhainer ein, die bereits 
einige hollündisehe Sprachkenntnisse be.sußen 
und somit einen kurzen Vortrag über Frauen 
der Gemeindepolitik und den nloderliindische:i 
Verwaltungsaufbau in holländischer Sprache 
verstehen konnten. Hier trug der von Frau 
Titia van der Woude in Götzenliain durchge- 
führte Sprachkurs erste Früchte. Noch mehr 
Rillt dies für alle hierdurch breiteren und tie- 
fergehenden Gespräche zwischen Gast und 
Gastgeber. Die beiderseitig verstandene oder 
gar gesprochene Sprache fördert den Aus- 
tausch und verbindet die Mensehen und wird 
damit ein nicht gering zu achtender Faktor 
auf dem Wege der Völkerverständigung. Daß 
hei einem guten allgemein angebotenen Pro- 
gramm so viel Freiheit bestand, kam außer- 
dem als sehr günstig hinzu. 

Wie eine Arbeitstagung liefen die Rund- 
gespräche an. Die Themenauswahl war ak- 
tuell und für alle so wo.sentlich, daß sie auf 
allseitiges Interesse stieß. Der dabei immer 
geübte Vergleich mit den eigenen Verhältnis- 
sen erforderte das Hören auf den anderen, was 
ja oft daheim fehlt. Die Vorteile und Nach- 
teile eines von der Mehrheit gewählten, aber 
in seiner Partei verbleibenden und ihr ver- 
pflichteten Bürgermeisters in He.ssen gegen- 
über dem von der Regierung ernannten, par- 
teipolitisch unabhängigen Staat.sbeamten in 
Holland wurden abgewogen. 

Sieben Schulen hat Bleiswijk. Neben der 
öffentlichen, allgemeinen Schule stehen nach 
Konfessionen getrennte Schulen. Sie alle sind 
gleichberechtigt und erhalten gleiche öffent- 
liche Zuwendungen. Für die deutschen Besu- 
cher ergaben sich darum Fragen wie: Wird 
dies nicht zu teuer? Könnte nicht eine große 
gemeinsame Schule ein reicheres und unter- 
schiedlicheres Lernangebot vermitteln? Die 
Antworten waren verschieden: Die einen 
meinten, es wäre gut, wenn wir eine Gemein- 
schaftsschule hätten. Andere dagegen sagten: 
Wir leben in einem jungen Staat, in dem ge- 
wohnte Ansichten und Bräuche beibehalten 
werden, und wir nehmen hohe Steuern und 

.4>(rnit die Einschränkung des eigenen Spiol- 

Dies gab Stoff genug zur 11; Ui. .• ■(mi iiiui 
zum Nachdenken für die hi - -i..ciu,i Hi ;ii her. 
Beides .'^ctzle sich fort. l:I .-.i.-]! alle liei i'i r 
anschließenden Besiehtiriiai; einer Schule ■•■mi 
ihrer guten Au--4aMiinr. üb^ i /ei ' -n kiiii! :. |i. 
Nachdenken können aber auch die ■,-ijU-i-r 
Kinder in dc-n sieben Sehiileii. wei.ii sie mm 
tä'Uich ein Bild belraeiilen kdinM ii th ■, ihn. 'i 
ein Kind aus der ein/itjcn (:cU;'eiihaiiier .Seliiile 
nial'e und die liekl" in deis.'IIieii niilbraeli! ■. 

/weisDriirliUicr Ciitte.Mlieii-;! 
nnil niiihiier.d''s (;citenKe.- 

Und d.i-; Naclideiiki n na' "" k. iii Ktide. V. le 
konnte es auch andc's si 'a, "•■■i.n drei e\Mu 
gelisciie Gotzenhainer Bi suelu'i- in dt i- katlio- 
lisehen Kirche in liiciswi'!; eaie SoiK'te vnn 
Mozart darboten und dei hnPandi e'ie katho- 
lische Kirchenchnr eine Seluilierl-M(.. - nirV 
Der Gotlcsclienst in der Ge.--:itnlrcformi( t len 
Kiiehe stand ganz im Zeichen der fi.mein- 
snmkeit. Dc^r einheimtsi'lie Pfarrer .T \'an 
Wattiim und Golzciili.iins i vaiiceliseher Pl:ir- 
rcr C;erhard Zülil.sdorff, der zugleich auch 
("iriiße der katholischen ITaiiei überbracliie, 
teilten ':ieh z\""ispraehiR in die laturgie und 
Predigt. Am bihlielien Gleielinis vom Phari- 
säer und Zöllner verijf'iehteten sie die Men- 
schen von heute auf die Gedanken: Wenn un- 
ser Leben auch von hoher sittlichiü- Qualität 
ist, stehen wir doch ständig in der Gi'fahr, 
die eigene Leistung für das Wesentliche zu 
nehmen. Richtiger handelt der von oben ge- 
förderte und geschützte nette kleine, aber 
letztlich selbstsüchtige Ausbeuter, der seinem 
Leben keinen Wert zumißt und dadurch er- 
kennt, daß er nur aus der Zuwendung Gottes 
leben kann. In beiden Sprachen gemeinsam 
gesungene Lieder, gemeinsame Gebete und 
wieder die Musik des Götzenhainer Trios 
schlössen noch enger die große Menge der 
überfüllten Kirche zusammen. 

Der Sonntagnachmittag führte dann in Hol- 
lands Hauptstadt Amsterdam. Viele Eindrücke 
wollten dabei Eingang in die deutschen Be- 
sucher finden. Doch auch hier setzte sich die 
Bewußtseinsbildung fort. Das Anne-Frank- 
Haus blieb nicht nur eine äußerliche Schau- 
burg, sondern erinnerte, wie die Anne-Frank- 
Schule in Bleiswijk, an ein dunkles Kapitel 
der jüngsten Vergangenheit. Kaum jemand 
sprach darüber, keine Schuldfrage wurde an- 
gedeutet, doch die Mahnung stand im Raum: 
„Vergessen wollen wir es nicht. Doch gerade, 
weil wir die Verirrungen des menschlichen 
Denkens und Handelns kennen, wollen wir 
daran arbeiten, daß der Geist sich ändert und 
es. von. innen' und in- aller-Breite von uriten 

her zu einem eehlen Mileinander der Men- 
sciien und Völker kommt." 

Drei Tag" nur wiihric das Freiuidseliafts- 
tu'lfi'n, und drei .lalir» eist ziililt die Ver- 
- !■ ".".vis'.erun^;. iJas isl eine Uvn', e Zt^it und ge- 
uil.< iKieli .:ii Heriiir. Iiir l'iteile dneh eins 
ilai l vielleieiil (l()"li heule .elinii fi- i.;;! wer- 
fli:i: W:, die.sinal iioeli au tireite /u fehlen 
siliiin «Hille an "l'iefe irewonnen. Dii l-ißl 
horiHuii';-.'. lill In dii' Zukunft bliel;. n 

Wir gratulieren ! 

SOG Vorsl •.nclssitziing 
t: Her ViU'.l;ind der .Sp(irD;eini>'p cbiill ei in- 

111" t i;nc!i eaiinal an die morgen a^'ml 20 Uhr 
im .SGC-.Si:/ungszimnier in dei Tiinilialle 
st.ilirindendi^ enveiterle \'orslnnd'sit 'uiij.'. iiiKt 
Iii::- I 11111 vellziililicen I'.esurh. 

OFFEfMTHAL 

Wir gratulieren ! 
... Herrn Heinrich Stapp, Dieburger Sir 40. 
zum 72. Geburtstag am 2B. 8. 
... Frau Marie Palme, Me.sseler Straße 3:<, 
zum 90. Geburtstag am 27. 8. 

Mag allen auch im neuen Jahr viel Ge- 
sundheit und Freude beschieden sein. 

So ein Pech! 
Zwei Monate lang hatte ein Maurer nach 

einem Arbeitsunfall im Krankenhaus liegen 
müssen. Kein Wunder, daß er mit seinen Zim- 
merkollegen tüchtig feierte, als er entlassen 
werden sollte. Was ihm allerdings gar nicht 
gut bekam. Vom Alkohol wurde ihm übel er 
wollte auf dem Balkon frische Luft schöpfen 
und stürzte dabei über die Brüstung. Der 
Maurer wurde gleich wieder in sein Bett ge- 
packt. Doppeltes Pech: Die gesetzliche Unfall- 
versicherung trat für den Balkonsturz nichl 
mehr ein. Das Bundessozialgericht entschied, 
zwischen der Krankenhausbehandlung wej.nai 
des Arbeitsunfalles und der Übelkeit nach dem 
Alkohol bestehe kein unmittelbarer Zii'^am- 
menhang. ■   



ModeN-Untersuchunr^en auf sieben Strecken ^'1 
Prüfung der Bun(lesli..!in-ricine in vollem Gange 

N'r. 68 I. ANOENER ZEITUNG 

Die kritisdie Prüfunfi der von der Ocut- 
schen Bundesbahn vorReßebonen Plüno zur 
FinsdirünkunR Ihres Angebots durch die 
Bundesregieruni! ist In vollem Gun({c. Im 
Hundesverkchrsminlsterium sind mehicie 
Arbeitsteams Rcbildel worden. An die lUin- 
ilcsbahn-Hauplverw.nltiing Ist ein „FrnRcn- 
katalog zum ErRcbnlsbereidi" RcschidJt wor- 
den, „weil das vorlicr.endc 7,;ihlonwprk für 
die ErmltllunR des volkswirtsdiafllich nnl- 
wendißen Sdiicnennclzes orßünzt wcrdi n 
muß". In yahlreifhcn VoranslallunRcn mit 
I'.iscnbahnern erläutert Hundesvorkehrsmini- 
tcr Kurt G^icheidle die vrrkehrspolitisdifn 

r.eitlinicn der BundesregierunR. 
II Die Deutsche Hundrsbahn i.'^t als Tran."-- 

portunlernc'hmcn für unsere Volkswiil- 
scliafl imverziditbar. 

■ Hein Industriestaat der Welt kann eir p 
Ei.senbrilm oluie Subvention betreiben. 

Die vom nahn-ManaRonicnt votRelenle 
\'ol7.konzeption nennt der Minister „ein nn(- 

■ endipes Zahlcnwerk, um da.'^ verkebrspnli- 
'i^ch pi forderliche Netz überhaupt bewetl^ n 
und ermitteln zu können, ein nüchternes Kr- 

bnis i'incr rein betrleb:Avirtschafllichi'n ''n- 
';-rsuchun!!. <las einc^ ArbcitsuntcrlaRe, nicht 
.iber das endi^iiltiRp Netz dnr.'^tellt". 

Zu einer cinRchendcn Analyse bedient .sich 
ilie P.undesreRienmR eines Projektbüios mit 
•Sitz im nundesverkehr.sministerium an der 
ncmner Kennedyallee. Hier untersuchen fünf 
.Arbeit'tenms im einzelnen: 
H Die Resamtwirtschaftliche Hewertung von 

Rundesbalin.strecken. 
# Die flanltierenden Maßnahmen. 
9 nen wirtschaftlichen Ciüterzu- und -ah- 

laufverkehr. 
<9 Die erforderlichen Suljventionen und 
# die VerlagerunR von der Schiene auf die 

Straße (Dahn/Bus). 
Chef des Projektbüros Ist Mini.sterialdiri- 

Ront Dr. Erwin Gleißner. Er wird .sorRfiilllg 
viele Gesichtspunkte prüfen und berücksicli- 
tigen mtissen, bevor die Arbeiten abReschlos- 

■Mi werden können. Zur .sorpfülliRen und rie- 
I :!lierten Arbeit ßehort auch der dreiseitlRO 
' "lenkataloR mit 18 .sehr konkreten Frapen. 
I be.sondere soll Rckliirl werden: 

I Wie verändern sich die Kosten, wenn bei 
•einen Strecken der Personenverkehr von 
.Sdiiene auf den Bus überneht? 
Weldie Kosten entstehen, wenn der Gü- 

'ulauf- und -ablaufverkehr auf Strecken 
I trieben wird, auf denen kein Per.sonen- 
VI . kehr mehr stattfinden soll? 

:i. Weldie Einsparungen an Personal und 
P( rsonalkosten ergeben sich 
ai allein aus der Netzreduz.ierunR? Liegen 

hierzu regionalisierte Daten vor; 
l>) durch Personalabbau ohne kompens.ie- 
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rcnde Rationalisierungsinvestitionen und 
ohne Stillegungen, 
e) bei Stillegungen in den Bundesbahndirek- 

tionen und Ämtern? Weldie Annahmen hin- 
sichtlich des Personalbestandes stehen hinter 
der .Status-t|uo-Progno.<^e? 

Die BundesregierunR geht also bei ihren 
Aibeiten davon aus, daß die Deutsche Bun- 
d' bahn weitere, vor allem streckenspeziflsche, 
Ke. tenunter'^uchunRen vorleRen wird. 

'.'eben diesen Ko tenfraRcn laufen audi die 
I'nicrsuehungcn vor Ort auf Hochtouren. In 
sieben ReRionen wurden Strecken für eine 
Modellunter.^uchung ausgewählt, deren Er- 
R' hnv e d.inn für die BewertunR der anderen 
Griiiete der Bundesrepublick und zur Bestim- 
miin'; des In.-Hesamt notwendigen Netzes mit 
Ii 1 .■ir"e/ot'en werden können. Re.'-onders be- 
rück'ich! "t vevden in ie einer ausgewahllcn 
Iliv.'irin ef'-a irlit'punkie des Fremdenver- 
kehrs. der n:iumoidnung. dir Per.'^onennah- 
verlit liid; I ItuluMiie und Wirtschaft. 

'T'ir'fll-n wu'ii:'n z.B. in Badcn- 
W.i itrn'.berf! Fn ihurt! (I'.i. f!.) ni)f - Brelsrch, 
in r.avi-rn n innd um Zv.'ie.sel, in Hes-- 
-• en um nillcMliun; ui.d 1 ■■born, in Nieder- 
viel;'.',i um n.ini"nhf|g l:k1 l'.izrn ausRc- 
w ihn. 

Die n!ei>ten .Vi r uche" aber werden in 
Nnrdrhi iii-V.'< tf i'i'n Refiihren. Seliwerpuui'.te 
sinfl hier Strcel'.i 11 im Iloelr-aueiland. etwa um 
l\Ie.''h' de herum sowie im Kreis Coesfeld. Da.s 
nördlichste Bunde hmd schließlieh trägt mit 
zwei von Ne\uin'insler au'il-^henflen Strecken 
zuin Versuch b i. 

D:e Fntschcidunp, über weiler:'.'.ibrtreibende 
oder stillzulerende .Slredcen häni;! also in 
erster I.inie von zu "rzielenden Ergebni' ■ n 
der IModellversuche ab. D >bei liiuft das V' r- 
r.vliri n in drei Stufen ab. 
!. Ermittlunn. auf welchen .Strecken der 

Sehienenpi'r.s'onenvcrkehr entfallen und auf 
Bi'. ::e umgestellt werilen soll. 
Fe.stlcRunR der Strecken, die für di'n Gü- 
terzu- und -;ihl.nufver!;( hr v. irt chaftlich 
interes.sant sind. 

3. F.nt'-chcidun!; über die Strecken, die nach 
•Stufe 1 und 2 weder Per.sonen- noch Güter- 
verkehr behalten, aber .nus re^;lon:d-, struk- 
turpolitisehen oder .-ousügen (z.B. Tou- 
ristik) Gründen eshaltrn bleiben sollten. 

Im Zusainmenhang mit dem letzten Punkt 
ergibt sich dann da.s l'robleni der .Subven- 
tlonieriuiR. Konkreter: Wie sind die Subven- 
tionen nach ResamtwirtschaftlicheTi, regional- 
und strukturpolitischen Kriterien abzugrenzen, 
imrt von wem sind sie aufzubringen? 

Ober den Punkt der .Subventionsanlastun- 
Ren wird erst nach Abschluß der Vorarbeiten 
gesprochen weiden können, il Ii. das Problem 
z.u lüsen sein. o>) derjeniRe. der die Musik be- 
stellt, auch dafür zahlen soll. 

Dienstag, den 24 August 197« 

Brunnen als Entwicklungshilfe 
Die Dürre, die In dic^;fm Sommer in Deutschland und weiten Teilen i;ur(i|);is hi rr:,. ;iie, l.at 
die IledeutuuK einer ausreichenden Wasscrvcr.sorgunf? liir den men"',!ic>un Verbr.;u<li und 
die I.andwirtscliart deutlich firmaclil. In vielen Knlwicklungsländern. in de.icii Dürre/, ilen 
soziisaKPn zur „TagesordnunR" gehören, ist der Auf- und Ausbau einer h. > . ren \Va 
(;nng häufig der erste Schritt für eine erfolgreiche Oesamtentwicklun^. i;ie Dee! elt- 
liimgerhilfe fördert darum seit .lahren den Bau von Brunnen, V.';isserleituni,en und I5e«ä.'.se- 
rungsanlagen in vielen I.ändern der Dritten Welt. An der weslafrikanischen i: fen!if;iiki'...le 
konnten beispielsweise mehr als 100 Brunnen gebaut werden, die nielit nur bes-rri v Trink- 
«a.-ser geben, sondern auch den Beginn eines ländlichen Kntwicklimf,sprograir.r.ics Iii! !eii. das 
Ciesuiidlieitswesen, I'anillienplanunR und Ausbildung umfafU. Idto; De\il.'i-ie Wi IUki:;; rhilf« 

Kirgisiens vergrabene Sdiätze 
Die archäülogisdie Sammlung der kirgisi- 

schen Akademie der Wissen.schalten wurde 
mit einzigartigem Gold.schmuck aus dem 1. bis 
Tl. .Jahrhundert ergänzt. Es handelt sich um 
sehr fein gearbeilotc Medaillons, Ringe und 
Ohrringe, die bei Ausgraijungsarbeiten in 
alten Siedlungen, Grabhügeln und prähistori- 
schen Dörfern in den Tälern dos kirgisischen 
Berglandes gefunden wurden. Als ein „Ort 
verRrabener Schätze" erwies sieh das Ketmen- 
Tübin.iker-Tal, wo ein künstlicher Stau-^^ee 
entstanden ist. Dort wurden viele goldene Ge- 
genstände ausgegraben. In Tienschan war 
schon vorher Goldschmuck gefunden worden. 
.Sowjetische Wissensehnftler meinen, er stam- 
me aus der gotischen Kultur. Komposition 

und Form der Sdiinudisadien bc.-tat j',! n diese 
Ansidit jedodi nidit. .leder i'und läßt c her auf 
orientalische Meister fchließen, v.ie sii friil.rr 
in Ägypten, Syrien und Rom arbeiteten. Di' c 
Vermutung liegt nahe, v.eil die Itrind.-Is.-tra- 
ßen zwischen Ost und West in alten /.citin 
über Kirgisien führten. 

Leuchlentle Teppidic 
Die Etablissements France T- pis in P: 

stellen neuerdings Teppiche lier. d.e ^ ■ • 
Ijei entsprechender Beleuchtung piio.-' 
zieren und dorn betreffenden Raum eim.' eit 
artige Note verleihen. 

ns 
,ds 

anzeigen public relaiio.ns 

Schick angezogen ins neue Schuljahr Dsr größte Neckermann-Katalog tsü- e'a 
..11)10 Kleine sit'lit immer aus, wie aus dem Ki 

K<'pellt", stnunt die Nndibmin. ..AAie madicn Sie 
d;is bloß? Sicherlich haben Sie rme billi/?e Fin- 
k;iiifscjuolle!" ..Von wcßen! Uh nahe nur fast 
;i!l('s selbst. Nadi Sdinit- 
trn von nURDA. r.crade 
eben habe idi mn- das 
neue Sonciorheft 
SCHUr.KINDKnMODL^ 

für Herbst/Winter 7(5/77 
Ui'kauft. Toll. saK idi 
Ihnen. 87 Sdiniite liir 
MiiddK'n und .Tunjjon 
\'«'n rtrtißo llfi Ins UM. 
S(hauen Sie: 

Ilior das Winloi kli'id 
. .'in Hinein.^dilüpfen. 
^:it ver'chiedenoti Pullis 
Kjul niuren sieht es im- 
h !• wieder anders aus. 
lid hier die kleine 

»■ iindii.'irderobo aus 
i i"id. II«>se. Wt\Ue imd 
l'i'tel. Das wäre doch 

« . für nu*e Karin! 
kimnen dfich audi 

I 1 on. Kvin Problem 

Schul- 
kinder^ 
mode ^ 
Ht?rt>styWifirör" 

87 Schnitte 
furMiUHwin ^ 
unci Buben von 
Gii!^ßüH6(:ni 
bis 164 cm 

aus WolHlausdi. die •Slepp'^tüfT.iadco für die Toch- 
ter. die Kapuzen-Lodeniacke für den Junior. 

In .leanssaclien fühlen siih die Kinder be-^on- 
deis wohl, weil sie sich nidit feln/'.emachl vor- 

kommen. Ob Overall, 
T,at;^hore. Rod: oder 
Mantelkh'id - eines da- 
von wird befifimmf das 
IJebllnßsslück lln-efi 
Kindr??! 

l'nd weiter Keht's in 
dii'r.em Heft mit feschen 
rot-weißen Skianzügen, 
mit festlidier Klcidunj* 
für die /.ahlreicJien Win- 
ItM-ffsle unrl mit Nacht- 
hemden „m't Hi'i/'*. 

RidUi«. Denn alle 
1V"; M) A-Schni t le •• i >; d 
• iaKich tmd unkompli- 

. rl /u nidien. Dainifs 
auch weniger Geübten 

/.ünfliye Sdiulklei- 
«lunß nus defligem Cord- 
'tolT steht für die Bu- 
ben und Miiddien auf 
<lem Modeplan, Einfar- 
big sind Latzhose, Hose. 
Weste und Sportrodc, kariert die Ulusen und 
Hem(!en. geblümt die Kleiderri)d<e. Wenns 
'liaußen stürmt und schneit, dürfen die Kleinen 
nicht frieren. Nahen Sie den warmen DutTleeoal 

Pas neue RUilHA-Siindcrhetl .S('IU'I,KINf)i:i{- 
MODI': Hcrhsl/Winli'r 70/77. Bcstoll-Nr. 352. ont- 
lilllt 87 Schnitte in den nrönni llti-Kvl. Treis 

!)■« 4,r.O. 

Sie sehen. cli" rs 
nuillJ.\-IIeft zeigt Ihnen 
kiiidgercehte Mode für 
jede neleijeniieit des 
itonimendcn Winloi h:ilb- 
jahro.s. nequem. prak- 
tl.-.di, .scliick. In nURDA- 
TModelten. von der I^hitti 
geniiht. sind Biihe'i und 
T.Tiidehen di r Stol.*. ihier 
r imili--. 

I'i.iKiii Pi."' bei Ib.üiii 
ZeilsdiriUenliiindler 

n:idi dem neuen 
Sonderhcft SCHUL- 

KINnERRIODF.N 
Herbst Winter 70 77. Ks 
kostet nur DM 'I.SO. Pull- 
te es dort vergriffen 
sein, so Itönnen Sie die- 
ses lieft mit Angabe der 
Bestell-Nr. 352 durch 
Uberweisung von DM 

4.50 ■; DM 1,10 Versandspesen = DM «S.ßO auf 
dns Postschedvkonto Karlsruhe Nr. 140901-757 des 
Verlages .^enne Burda bestellen. Der Zahlkar- 
tenabschnitt gilt als Bestellung. 

Der neue Ilerbst/Winter-Katalog von Necker- 
niann ist mit fl 10 Seiten der umfangreichste Ka- 
talog in der I'irniciigeschichte des Trankfur- 
ler Versandliauses. Mit einer Kiesciifülle 
von überraschenden Preisleistunges, Sonder- 
angeboten und niilz.liehen Neuheiten ist klar 
geworden: Ncekerniann bleibt Neekermann. 

Der neue Katalog beweist, daß Neekermann 
in Kink.Tuf und Warenpräsenlation für die 
nächste Katalogperiode wieder einmal alle 
Hegislcr gezogen hat. SämtlicheNiedrigstpreis- 
lagen wurden gehalten, und bei im Haushalts- 
alltag ganz wiclitigen V.'arengruppen wird 
mehr zum gleichen Preis geboten. Typisches 
Beispiel dafür ist Ncckcrnianns preiswcrtosler 
Kühisdirank im Katalog, der mit Innen- 
beicuchtung unverändert 19ß DM kostet, ob- 
wohl sein Fassungsvermögen von 140 auf 14,'5 
I/iter eriiüht wurde und er ab sofort zusätz- 
lich mit Abtauautomatik ausgestaltet wird. 

In vielen anderen Sortimentsbcreidien. wie 
bei Fernseh- und Rundfunkgeräten, elektro- 
nischen Tasehrnrechnern, Folo- und Filmgerä- 
t'ii. Spielwaren oder Autoreifen, konnte 
Ne-,kcrmann aber wiederum Preiscrmäßigun- 
gen durchdrücken, die. wie bei Quari^uhivn, 
ijis zu 40 Prozent reichen. 

Mehr noch zeidinel den neuen Nedicrmana- 
Katalog aus: Wie nie zuvor wird dem Kunden 
die durdi harte Produkttest gesicherte 
gediegene und gleichbleibende Warenquaiitnt 
garantiert. Als Folge dieses hohen Qualitäts- 
standards konnte es sidi das Versandhaus" 

nunmehr erlauben, seine ( Jariuii : iur., ■ n 
erheblich auszudehnen - und zv.ar lue'it e.ir 
ijci Farbfernsehbildriihiwn, auf die •• it I'iiii 
drei .Jahre Garantie gc.nebeii wird. Zum l'ei- 
spiel werden jetzt auf dem Fotoseldor l ei 
Spiegelrefle.xgeräten. Filmk.iineras uiui v,: ' n 
Zubeiiör ebenfalls 3jährigeG.irnntiezciten e.n- 
geräumt. Bei Taschenrechnern idler M: i; n 
(ab 40 DiM) wurde die Garantie auf 1'! rin'- ile 
verdoppelt, 

Itn Sortiment ist Neciternuiiin iukIi -r 
geworden. Vor allem in aktuellen 'l'..!!- 
bereichen, wie rtundtunk/Piieno. FotM/I' .n, 
Selbstwcrkcr. Autozubehör. F'.el;;iii:-.:k. 
ner, aber audi in Haus- und Ki:'.!i 'nl' ;ii.e.k, 
im Einrichtungs- und Bekleidunr;': "Mor >■-ir- 
de das Angebot durch Neuheiten. Variatj ■ in 
und besonders herausgestellte Sonde-. aii:;-. i ile 
.so ergänzt und ausgebauf, daß vieUält, .-te 
Verbraudicrwünsche erfüllt v.-.-. d. n krnn- m. 

■'ie 
er 
n 

hi 
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Insiiesondere gelang es. auch i;>ne r.iee.lc: 
sich sonst immer schwer tun. in ■ r,. m b 
nicht gekannten Umfang an d : 
Mode teilhaben zu lassen: Z'v. ,:;en-, (! 
Sonder- und Spezialgrößcn in r..^ ..en.'.u 
machen rs ledcm möplidi. '' 
ausstcllung die.^cr F:ct-:i,,1 ; : 
versländliehUeit für einen Gi'. ■ -r- e 
hier Besondere.:; bietet. 

Vi'er den neuen Neekermann- ..jl;);; r.Gtli 
nicht hat. brauch! nur ;.n Ne ' rmi'.n;i u 
schreibrn (Pcstfudi rranklurl/i-.aii:), ins iii' ii- 
stc Neck.ermann-Kaufhaus eder -."i;,! Siimnirl» 
bestcHer zu gehen. 

Neu: Kombination gegen Rachitis und Karies 
Die Ärzte sprechen von einem entsdieiden- 

den Sdiritt in der Gesundheitsvorsorge: Man 
*m11 mit der Vorbeugung gegen Karies (Zahn- 
fäule) In Zukunft sdion im Säuglingsaller 
i' -ginnen. Das ist möglidi geworden, weil man 
mit dem neuen Präparat D-Fluoretten den 
.'■^chutz gegen Karies mit dem gegen Rachitis 
!;ekoppelt hat. D-Fluoretten enthalten das 
.Sonnenvitamin D gegen Radiitis und die für 
Säuglinge und Kleinkinder notwendige Menge 
an Fluorid zur Vorbeugung gegen Zahnfäule? 

ülln wirksamer und gezielter Schutz gegen 
Karies muß sdion beim Säugling beginnen, 
liier bot sidi die Rachitis-Prophylaxe an, 
I enn jeder Säugling erhält heute sdion täglich 
I Tablette Vitamin D mit der Mildn oder der 
Breinahrung. Man biaucht also nur noch 
' .'amin D mit Fluorid zu kombinieren, um 
i'.i't einem Präparat der Radiitis und der 
i " l ies wirksam zu Leibe zu rücken. 

.Schon Im Vorschulalter ist für viele Kinder 
der Weg zum Zahnarzt nidits Ungewöhn- 

lidies mehr. Im Alter von 14 Jahren sind es 
bis zu ÜB"/», deren Zähne infolge der Karies 
behandlungsbedürütig sind. Es ist deshalb 
ver.itändlidi, daß der Ruf nadi einer gezielten 
und wirksamen Karies-Prophylaxe immer 
lauter geworden ist. 

Karies sdiädigt Zahnschmelz und Zahnbein. 
Eine früher einsetzende Zahnpflege kann viel 
helfen. Vor allem sollten nach dem abend- 
lichen Zähneputzen keine Süßigkeiten mehr 
gegeben werden. 

Als neue Methode wird die Anwendung von 
Fluorid empfohien. Fluor ist ein in der Natur 
vorkommender Stoff. Durdi seine Salze wird 
der Zahnschmelz gehärtet. Man kann Fluoride 
auf verschiedene Weise anwenden. Da in 
Deutschland die Trinkwasserfluoridierung 
nicht durchgeführt wird, werden Fluoride ge- 
zielt in Tabletten-Form gegeben. 

Wer sein Kind gegen Rachitis sdiützt, kann 
in Zukunft audi gleidizeitig eine wirkungs* 
volle Vorbeuge gegen Karies en-eidien. 

Üeclüteni winkt für iiira§i FSeiO 

eiüi wirklich wynderschöner Pmm. 

y ohrenpuppen, sehr beliebt, 

ceie's nur von Sarolti gibt! 

Wcr's wagt, dem wird es sclioii gelingen, ein Moliren-Gedicht zu 
Papier zu bringen. Ob zwei, ob vier, ob noch mehr Zeilen, jetzt sollten 
Dichter sich beeilen. 

Schreiben Sie Ihr Mohren-Gedicht auf eine ausreichend frankierte 
Postkarte. Und senden Sie bitte an: 

Snrotti GmbH, Stichwort „Geheime Mohren-Post" 
Postfach 701230, 6000 Frankfurt 71 
Wer's noch genauer wissen will: 
In jeder Tafel der Sarotti-Tafel- 
Spezialitäten finden Sie eine 
„Geheime Mohren-Post" mit dem 
Dichter-Wettbewerb. 
Jeden Monat werden die fünf schönsten Gedichte 
ausgewählt und mit einer echten Mohrenpuppe 
prämiiert. Bei der monatlichen Auswahl nehmen 
alle Einsendungen teil, die in der Zeit vom 1. bis zum^ 
letzten Tag eines Monats (Poststempel) abgeschickt 
worden sind. Die Veröffentlichungsrechte für die 
Gedichte gehen an die Sarotti GmbH über. Die Gewinner 
werden benachrichtigt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
In Jeder Tafel diT Sarotti-Tafel-SpoiiaUtnlcn 
Nuugal, Marzipan. Maudel-Nougat, Krokant, Trüffel, Schoko-Leicht. 

test-Ergebni^se • Stiftung Warentest 

Waschmaschinen: i Teppiehböden | 

Komfort ist teurer   ^ 

Aufruf an alle die gern billig Icaufen! 
m 

Wer Wasdima.schine .»uHt. meint heutzutage 
zumeist Wasdivollautomat, In BS Prozent aller 
deutschen Haushalte steht einer dieser Vo'.l- 
autcmateii, die gegenüber anderen Mai^diinen- 
Typen ein besonders hohes Maß an Bedie- 
nungskomfort bieten. Was Wä.schev.-sfchen be- 
trifft, so können die Volbiutomatcn alles: selb- 
ständig waschen, spülen und schleudern in 
derselben Tronmiel und innerhalb eines durdi- 
laufenden Arbeitsprogranims. Dabei dreht sidi 
die gelochte Waschtrommel um eine waage- 
rechte Achte. Diese Bewegung hebt die Wä- 
sche in der heißen Wasdilaugc an und läßt sie 
wieder zurückfallen, um so den Schmutz aus 
der Wäsche zu entfernen. Der entsdieidcnde 
Vorteil dr^r Vollautomatcn liegt In der Hand- 
habung; Da in dcr.^elbcn Trommel gewasdien 
und geschleudert wird, entfällt das lä.stige 
Umladen der nar?en Wäsdie In eine eigene 
Schleuder 

B« nrogramrniHi 
Die Progranimwahl geschieht über Drch- 

schaller oder Drucktasten, wobei zwisditn 
Ein- und Mehrknopfbedienung unterschieden 
wird. Die Mehrknopfbedienung bietet Va- 
rintionsmöglichkeiten: So kann bei Geräten 
mit ge.sondertem Temperaturwähler das Pro- 
gramm nach Wahl eingestellt worden, also 
Feinwäsche auf Wunsdi bei :10° oder 40° C. 
Ein überspringen einzelner Programmteile Ist 
bei allen Vollaulomatcn möglich. 

Wa.'^chprogramme uiitersdieidcn sidi nidit 
nur in Waschtemperatur und Dauer, sondern 
audi durch unterschiedliche V/assermengc 
und „Mechanik": Je nacli der Art der Textilien 
und dem Versdinuitzungsgrad der Wä.rche 
muß sich die Trommel sdinelier oder lang- 
ßamcr drehen. Die vom Hersteller angege- 
bene Anzahl der Programme sagt noch nicht." 
über deren Leistung aus. Oft wird versucht, 
den Käufer mit einem bunten Sammelsurium 
Von Phantasienamen wie „Biozusatzvor- 
wäsche", „Biohauptwäsche" oder „Locker- 
Echleudern" zu ködern. 

Was zahlt, Ist ein sinnvoller und gut aufein- 
ander abgestimmter Programmaufbau. 

Sicher Sind - last alle 
Die Sidierheit Heß bei Waschvollautomattn 

lange Zeit zu wünschen übrig. Immer wieder 
mußte in „test" die Türsicherung der Bullau- 
genmaschinen bemängelt werden. Die mei- 
sten Türen ließen sidi beün Wasdien und 
Sdileudern ohne weiteres öffnen und bilde- 
ten somit eine Gefahr für neugierige Kinder 
und unvorsiditige Hausfrauen. Inzwisdien 
haben sich die Wasdimasdilnen-Konstruk- 
teure bemüht, dieses Problem zu beheben. 

Das i.-.t iiincn weitgehend gelungen — trotz- 
dem Kibt es nodi immer einige „schwar/e 
Scliafe" mit ungenügenden Türsicherungeii 
auf dem Markt. 

Komfort Ist teuer 
Die I'reisakala bei Wasdivollautom'alen li,t 

breit gefädiert: 500 bis beinahe 2000 Maik 
kann man für eine Waschma.'^chine anlegen. 
Der Preisunterschied scheint auf den ersten 
Blick kaimi Kcicditterligt: Die Prüfergebnisvo 
der Stiftung Warentest haben immer wieder 
gezeigt, daß billige Waschmasdiinen genau- 
so sauber wa.tchcn wie Luxusmodelle. In der 
Rcinigungswirkung gibt es also keine Untcr- 

.■ichiede zwi.sdien den Preisklassen. Auch das 
Fassungsvermögen der Wäschetrommel ist 
bei allen Modellen — mittlerweile selb.st bei 
den raumsparenden Waschmaschinen — 
gleich: zwischen vier und fünf Kilogramm. 
• Wer nur saubere Wäsche will, dem ist auch 
mit einem preisgünstigen Fabrikat gedient. 
• Wer dagegen Ausstattungs- und Bedie- 
nungskomfort wünscht, eine aufwendige Pro- 
grammgestaltung für nötig hält und vor allem 
Wert auf hohe Schleuderleistungen legt, muß 
tiefer in die Tasdie greifen und ein teureres 
Modell -vfiblen. Maschinen der Luxusklasse 
zeigen beim .Schleudern ihre Meister.*ichaft: 
Sie entwässern die Wäsche we.=ientllch grtlnd- 
lidier als die Modelle der unteren Preis- 
gruppen. 

•So kann man die Waschvollautomaten in 
lünf Kategorien einteilen. Die Billig-Ausfüh- 
lungen, die mittlere Preisklasse, die gehobcno 
Preisklasse und die Modelle der gehobenen 
bis hin zur Luxus-Klasse. Hinzu kommen 
noch die raumsparenden Waschma.schinen, 
die zwisdien 700 und 1800 Mark kosten und 
überall dort am Platz sind, wo dieser spär- 
lich vorhanden ist. ■ 

Programmdscbungei bei 

GesGiiimDülmaschinsn 
mrUbcr zu streiten, ob sie Lii.xus sind oder 

nicht, Ist elgcnlllrli niUllig. Wer sldi eine Ge- 
«ehlrr.spülmascülne kauft, will Jedenfalls eines- 
muhelos saubere» Gesclilrr. Er bekommt es durcb- 
BUS nidil immer. Und er miiB kräftig tahlen- 
»lir Strom, Wasser und selir oft für eine Vlel- 
lahl von Programmen, die er kaum benötigt. 

Das SlarklanBi'I)»! ist r:csig - der Käufer rat- 
los. Meie Bausleichheiten liiusclien eine Vielfalt 
vor, In dem MaBc gar nidit vorhanden Ist. 
Dem Kaufer stellt sidi die Frage, ob die billigen 
Magmen unter tOOO Mark genauso Ihren Zweck 
»fl ^ ''."«■Ausführungen, die bis lU 1800 Stark Kosten können. Denn Geschirr siiO- 
len sie schlieOIicb alle. 

Trotzdem können (ich billige Einfadi- und 
teure I.u.vusmodclle In vielem unterscheiden. 
Mehr Geld kosten zum Beispiel; 

O Zusatzheizung 
© Sdelstahl-lnuenräume 
9 Verstellbarer Sprühdruck 
• Ilaudhabungs-Dequemlichkolten 
® Programm-Vielfalt 

Teure Geschirrspüler haben bis zu acht Pro- 
Haustrauen 

tel h 1 15 Nutzwert Ist Indes gering. 
Tl. I Ii*'""'"*''"'" ^leJlifhen rextilarten nntweiidlg Ist. wird bei 

"hm?'""' " " '"•'"'e«'" Grund naclige- 

""" «'n tiemisch aus leicht 
I,n rfi ^•«'■"li'nulztem Gesdilrr an. aus Tel- 
man LfJ"", "ollte und TuIIcn. die 
ein« f *"-•''»'">''1'' kann. Wesen 
npnlartiin^ «aiue MaschJ» 
tonslv" TU "ri'in?' '«rächniutiilen Geschirrs „iu- «inlgui. Ist hrich.st Unrationell. E» 
Hnrl lln Ml "1 strnm- und Wass-rverliraueh 
IJansfln, I, ''®ä'=''irrschonnnr!. t'nd welche Hausfrau kann ..iion von »l,h . »Duß 
- mit rJncm p 
>• - ».-m ol. sie ..:;c 
Oi^oDic« ujuti, (iit .toübwuüljp« <Ja£»cl» 

verlangt oder Normal 55 «der Normal 65 oder In- 
tensiv 55 oder gar „Spezial"? 

Reisbrei und Eigelb 
Die Anforderungen In den Tests gingen über 

die der üblichen Normprülung hinaus. Denn in 
dieser Ist beispielsweise nicht einmal die Reini- 
gung eines Topfes vorgesehen. Das alternatlvo 
\erlahrcn der Stiftung Warentest, das auili 
die Reinigung des Geschirrs von angetroelt- 
neten Hackfleischresten, llaferflockcnbrel, ange- 
setzter Milch und Teeresten verlangt, erwies sich 
als weitaus eher in der Lage, bei den Geschlrr- 
spülmasclilnen die Spreu vom Weizen zu trennen. 

Wichtigstes Ergebnis: Geräte mit guter Reini- 
ffungswirkung gibt es schon für weniger als 1000 
Mark. 

F.Ine Maschine, die nur ein Rcinigungspro- 
granim bietet, aber ein gutes, Ist besser als ein 
Modell, das mit fünf Programmen aufwartet, aber 
nur im kustenintenslveren Starkprogramm gute 
Reinigungsergebnisse liefert. Stärker als bei den 
Relnlguugsergebnissen unteradiieden sieh die Ma- 
schinen übrigens bei der Geschlrrtrockiiung. 

Was di» Werbung so erzählt 
Bei kaum einem anderen Haushaltsgerät ist der 

Käufer derart den VerheiSnufcn der Werbetex- 
ter ausgeliefert, wie bei Gesclilrrspülmaschineii, 
Ein Bild totaler Verwirrnng: Intenslvprograinme, 
die Ki*r nidit Intensiv sind. Sdionprogramme, dio 
garnictit schonen. 

Sparprogramme, die xvvar sparen, aber bei de- 
nen sich der Iferstellor aucb einen Illnwels auC. 
die nadilassende Reinlgunffswirkung gespart ha#«| 

Dabei wäre eine Besdirünknng auf zwei Ge»' 
rätetypen aiisreldiend: 
■liiuladimodella mit lediglicb einem gut fuok« 
ilonlerend«n Normal- btw. Uaiversalprogramn 
M Aiifuendigcrft Modelle, die zusäUlidi ein 
.Sc'ianprngranfim mit niirirlfaii Temperaturen 
für und wenig verüf-timntites Fetnfeicbirj' 
sowie ein ..edites" Intensivprogranmi mift KW4 
ReinlKuuv8!aug«n fUr staHk vcrsdimoUt^ 
»ijlfr bjcICiJ. ^ • « 

Bodeniictäge und Tapeten 

Schlingen-Teppichboden 
gute Tufting-Qualitat im hochaktufelleii 
Streifen-Dessin, herrliche 
Farbgebung, qm bei ARO 
Velour<-T eppichboden 
flauschig ^iche Sofl-Velours Q'jalitat fur 
den gesamten Wohnbereich 
geeignet, strapazierfähig, qrn I 

Schlingen-Teppichboden 
mehrfarbig gemusterte Schlingenware mi' 
leichter Hoch-tief-Struktjr, ^ ~ 
verschiedene f^arben, qm 
Schlingen-T eppichboden 
er.hte ARO Preisleistung! Melierter Belag 
in 5 verschiedenen Farb- 
stellungen, qm bei ARO 

Struktur-Teppichboden 
ditraktiv gemusterter Tufung-Belag in ü 
ver<;rhiet!enen Farben, 
sehr pllegeleicht, qm 

Schlingen-Teppichboden 
hochaktuelle moderne Wohniaumfarben, 
verschiedene Varianten, 
strapazierfähig, qm nur 
Teppichboden 
harmonisch Ton In Ton meliert, extrem 
staiker Kompal^tschaum- 
rucken, qm bei ARO nur 
Print-T eppichboden 
dichte, feste bcliiingenqualitdt mit wunder- 
sciiönpm Blumenmuster, 
unempfindlich, qm nur 

Feinschlingen-Tc,>pichboden 
extrem dichte Set., ngenware mit attrak- 
tivem Druckmuste., eine 
Pracht in Farben, qm nur 
Struktur-T eppichboden 
Klasse-Qualität, interessantes Hoch tief- 
Muster, angenehme Farb- 
gebung, qm bei ARO nur 

Tip-ihearid-Teppichboden 
Schlingenwar« mit angeschorener Oberll, 
ca. 850 g Garnauflage, 2 fichöne Farben, qm nur 

Feinschlingen-Teppichboden ganz dichte Schiingenware mit angeschors- 
ner Oberfläche.attraktives — — Ftautenmuster, qm bei ARO 
Soft-Velours-T apptchboden 
SUPER;^Qualität in 4 verschiedenen traum- 
haften Farben, für höchste Beanspruchung, qm nur ■ 
Schlingen-Teppichboden ein rustikaler Belag der zu allen Einrich- 
tungsarten passt, unglaublich 
strapazierfähig, qm nur 
Velours-Tappichboden Miw« 
Spitzenklasse! Reine Schur.'.olle, ca. 1030q 
Garnauflage. Ein Belag mm 
füi wahre Kenner,qm ■ 
original englische T^pichböden 
gewebte AxMINSTtfi-Qua''taten in den 
typischen Stil-und Blu- ilACfl 
menmustern, qm nur g£M3U 

M!gI!E$I^.npch einmal iradikalJ!! 

s^ydCirfen Sie; nicht versäumen 

FtlSSSOOiN-SUKIIMAIHrr 

SPRENDLINGEN 

Ottx) Hahn Straße 6 
neben der Hauptpost, 
scihräg gegenüber 
KAÜFPARK 
(frühea: WESTFALIA- 

l^nhänger) 

VL.L.Dorßch in Fa-Pu/ibodon-SupermarK^j 
ßdileli'weg 47# 63 Nürnberg 



Henk Hoogendijk 

Freitag auf dem Wochen- 
markt Langen 

22 Tulpen versch. Farben, 1. Gr. 
6,80; 10 Hyazinthen (16 10) 6,-| 
;0 Krokusse (7'8) 3,60; 20 mehr- 
blül. Tulpen für Steingarten und 
Frledtiof 6,60; 40 Anemonen (6'6) 
2,-; ferner Osterglocken, Kaiser- 
kronen, Scilla, Schneeglöckchen, 
V/interlinge u, a ; Mittel gegen 

Wühlmäuse. 

^Landes® 
Bausparkasse 

Ohne Eiliger bauenAVir helfen Ihnen. 

Umfattende Baratung: Bezirksleiter Helmut Krahn, 
Baratungsstella Langen, RhelnstraBe 32, Ruf (0 61 03) 2 10 46, 

Montag-Freitag 8 30-12.30 u. 14-17.30 Uhr, Donnerstag bis 19 Uhr. 

„Landes® 
Bauspancasse 

EINKOMMEN 
'n d»r Fr«lz«lt bla 7 i 
DM1200,- 

alt Bezirks-Katsier«r. 
Die Aufgabe: In Ihrer Umgebung 
SplAlgerete betreuen und katsteren. 
Keine Repareturen. Vf^rbed'ngung 
Guter Leumund und Bargeld Nacti 

wela 9 600.* DM 
Ku^^br^z/erbung mit Pfltijf und A''ti 

WKS GmbH, 2S00 Bremen 1 
WecholderslräOo 119 

".f • I f h t oder «n den H ü n d e n -- Altcrsfledtcn nennt man sie — Btören doch lohr. Darum nehmen Sie 
BishovQ-Crcme-Llla. Sie vor- junm Ihren Teint und macht Ihn nukel- los, Noch heule eine Hackung aus ihrer 

Don Silec DROGERIE 
Langen, Bahnslraße III 

Berufsausbildung zum Fatirlehrer EinzukunltsrelchorinU.'rcis.tritorLehonshorijf ■M Aitcr23,rQhrpr3JQhro,Ausk.: KSü Amtl. anerkannte Fahrlehrer-Fachachule 
Düssoidorf, Münstorstr. 2-t1, Tel. 637B78 

Die Kameradschalt der 
Pensionäre und Rentner 

dor Stadtvorwallung 
Langen 

trilll sich Donnerstag, d. 
Z6. August, um 15.30 Uor 
im Raihauskasino. 

Blauer Ptau 
entllogon Hinweise unt. 

Telelon 22051 

3 bis 4 ZKB 
mit ZH, evtl. Gatdge, z. 
I 11. od. I. 12. gesuclit. 

Werner vom Brocke 
Heinrich-Zille-Slr. 37 
6085 Nauheim 
Telelon Büro 
(0611) 6 96 25 12 

Ford 17 M 
Bj. 68. 75 500 km. TÜV 
bis Jan. 78. Radio, neu 
bereift, zu verkaulen für 
DM 1400,-. 

Tel. 29508 nachmillags 

Ford 15 U 
Bau). 68 TÜV 78. unlall- 
Irei. Radio. Uhr, neu: 
Reifen, Akku, Auspuff, 
Gurt. Kupplung: fahrbe 
reit. DM 1500,-. 

BP-Tankslelle Erhart 
Egelsbach 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile 

Fell-Lager Mörfelden 
RUsselshelmer Str. 36 

Nachhilfe 
in Mathematik und Eng- 
lisch für Realschüler im 
9. Schuljahr gesucht. 
Angebolo eibeten unter 
Off Nr. 719 ,in die LZ 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Firma Erich Kalusche 

Tel. 0610373480 

Polstermöbel-Aufarbeitung 

Neuanfertigung und Neubeziehen 

wir haban uniaran Batriab modarnltlart und vergrößert 

Nun haben Sie große Vorteile: 
.1. Keine Lieferzeit u. unserefreise durch Rationalisierung gesenkt. , 
2. Jeden nur erdeni<ltchen Möbelstoff von DM 7,- pro m aufwärts. ' 
3. Bei Neuanfertigung wird jeder Sonderwünsch erfüllt. 
4. Unser Vorteil; Jeder, 2, Ki^ndp kommt auf Empfehlung. 
5. .-1 Couch und 2_Sessel mit schönen^ Stoff schon ab DM 240,— 

Hans Dauni - Lindenfels 
Tel*Wn (0 62 55) 5 71 " :r : ' 

Nur Arbeit war Dein Leben, 
nie dachtest Du an Dich, 
nur für die Deinen streben, 
war Deine höctiste Pflicht. 

Nach langer, schwerer Krankheit verstarb mein 
lieber fVlann. guter Vater und Onkel 

Gerhard Trometer 

im 71. Lebensjahr, 

Langen, 22. August 1976 
Wilhelmstraße 40 

In Stiller Trauer: 
Mario Trometer 
Ilse Trometer 
und alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, 26. 8. 1976. 
um 14.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Aus einem arbeitsfreudigen Leben wurde unsere 
liebe Hausgenossin 

Frau Helene Wallintschek 

nach kurzer Krankheit unerwartet abberufen. 

Dies zeigen in treuem Gedenken an: 
Dr.-Ing. Wilhelm Fehse und Frau 
Albrecht Haase und Frau 

Langen, den 21. August 1976 
Unter den Eichen 2 

Am 19. August 1976 verstarb nach kurzer, schwerer 
Krankheit unsere geliebte Mutler und Großmutter 

Helene Wallintschek 
geb. Reiter 

im 75. Lebensjahr. 

In tiefer Trauer: 
Hans Wallintschek 
Julianna Wallintschek 
Hildegard Katan geb. Wallintschek 
Joseph Wallintschek 

Langen, den 21. August 1976 
Unter den Eichen 32 
Die Beerdigung findet am Donnerstag. 26. August 
1976, um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Würdevolle Bestattüfiqen 
Erd - Feuer - See ~ Überführungen — 
Sarglager - Sterbewäsche - Zierurnen 

Ausführung komplett Beisetzungen, alle 
Formalitöten. jederzeit erreichbar, aul An- 

ruf Hausbesuch. 

»Pietät« Karl Dai'm 
seit Ober 90 Jahren In Famlllenbesitz 

5070 Langen, Fahrgasse I, Tel 06103.22968 

© Denk an NUHEiW. nimm 3 GLOCKEN Af 

Plötzlich und unerwartet verstarb 

Frau Elisabethe Gresch 
geb. Justus 

* 28.11.1890 t 22. 8. 1976 

Im Namen aller Angehörigen 
Familie Otto Lohr 

Die Beerdigung findet am Freitag, 27. August 1976, 
um 10.15 Uhr auf deiTi Langener Friedhof statt. 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und für die zahlreichen 
Kranz-, Blumen- und Kartenspenden beim Heimgang unseres lieben 
Entschlafener 

Karl Zacharias Walther 

sprechen wir allen Verwandten, Bekannten, Freunden und Nachbarn 
unseren tiefempfundenen Dank aus. Besonders danken wir Herrn 
Pfarrer Giebner für die trostreichen Worte bei der Trauerfeier sowie 
Schulkolleginnen und -kollegen des Jahrgangs 1899 1900. 

In stiller Trauer; 

Irmgard Köbler geb. Walther 
und Angehörige 

Langen, im August 1976 
Rheinstraße 20 

Herzlichen Dank 

allen, die meiner lieben Frau 

Sofie Elisabeth Werner 
geb. Schäfer 

das letzte Geieit gaben und durch Karten, Kränze oder Blumen ihre 
Anteilnahme zeigton. 
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Giebner und dem Jahrgang 1908 09. 

Für die Hinterbliebenen 
Joh. Friedrich Werner 

Langen, im August 1976 

DANKSAGUNG 

MÜen, die unserem lieben Heimgegangenen 

HERBERT LOHSE 

mit Blumen, Kränzen und Worten liebevollen Gedenkens die 
letzte Ehre erwiesen, sagen wir auf diesem Wege herzlichen Dank. 
Ebenso herzlich danken wir Frau Pfarrerin Trösken für die trost- 
reichen und hoffnungsvollen Worte. Den Alterskameradinnen und 
Aiterskarneraden für ihr liebes Gendenken und all' denen, die 
dem lieben Entschlafenen das Geleit zur letzten Ruhestätte 
gaben. 

In treuem Gedenken 

Marie Lohse 
und alle Angehörigen 

Langen, im August 1976 
IVlörfelder Landstraße 33 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 68 Geschüttsstelle; Langener Zeitung, 607 Langen. Darmstadter Straße 26 Dienstag, den 24. August 1970 

Kulturkrels Egelsbach bietet wieder 

umfangreiches Programm 

e Der im Jalire 1953 gegründete Kulturkreis 
Egelsbach, der heute zur Kreisvolkshochschule 
gehört, hat dieser Tage sein neues Programm 
bekanntgegeben. Aus den verschiedensten 
Wissensgebieten, der allgemeinen beruflichen 
Weiterbildung, Vorbereitung auf einen quali- 
fizierten Schuiabschluß und gesellschaftlichen 
Bereichen wurden Themen ausgewählt, die in 
Kursen und Seminaren behandelt werden. 

Einen breiten Raum nehmen wieder die 
Sprachkurse ein, die für Englisch, Französisch 
und Russisch in Egelsbach gehalten werden, 
für Italienisch und Spanisch in den befreun- 
deten Volkshochschulen in Lapgen und 
Sprendlingen. Alle Sprachkurse sind auf den 
Erwerb des VHS-Zertifikats ausgerichtet. 

Zur Erziehungshilfe werden Kurse über Le- 
gasthenie gehalten, Musikfreunde und solche, 
die es werden wollen, erhalten eine Einfüh- 
rung In die klassische Musik, für Freunde der 
Natur ist eine Vortragsreihe über die heimi- 
sche Vogelwelt mit Vogelstimmenwanderung 
hochinteressant. Neue Mathematik für Eltern, 
sie behandelt den Stoff des 5. und 6. Schul- 
jahres, dürfte 'hre Anziehungskraft nicht ver- 

fehlen, und auch Mathematik für Sctiüler und 
Auszubildende wird ihre Interessenton finden. 
Einen Kurs über die Grundlagen der Digital- 
technik gibt es im Bereich Elel<tronik. 

In die kaufmiinni.sche Praxis gelien Kurse 
für Stenografie und Maschinenschreiben, für 
die Hauswirtschaft hat man Kocii- und Bat k- 
kurse sowohl für Erwachsene als aucli für 
Kinder eingerichtet. Manuelles Arbeiten und 
Freizeitbeschäftigung ist eine ganze Kursreihn 
überschrieben, in der es um das Basteln von 
Weihnachtsgeschenken geht, um Emaillieren, 
Batik, Ikebana und die Grundlagen zur schöp- 
ferischen Fotografie. 

Musikunterricht für Gitarren und Block- 
flöte sind im neuen VHS-Programm enthal- 
ten, ein Kurs über Ganzheitskosmetik wird 
vor allem die Damenwelt ansprechen, wäh- 
rend ein Wein-Seminar mit einer Weinprobe 
für beiderlei Geschlecht nicht nur lehrreich, 
sondern gleichermaßen unterhaltsam ist. 
Außerdem werden Studienfahrten angekün- 
digt, deren Ziele allerdings noch nicht fest- 
stehen. Im ganzen gesehen ein reiclihaltiges 
Angebot, von dem man Gebrauch machen 
sollte. Anmeldungen nimmt die Gesciiäfts- 
steiie, Rheinsträße 53, entgegen. 

Belm Snmmerfi'sl der DF.Hfi FRoIsbuch riind «in dli- Waldliiitle matlite die .IiirpihI am ver- 
Kansoi'.i'n .Sani'iiaK den .Im Iüiikc- und Itü'Ii >i-im riTi ii (iin'-ri'Tolii) iiiachlcn \ li'l Spaß. 
Dazu Kall es erfrisilu-nde Cictränke, Kaffee uiiit Kuclieii, und die Krwaclisenen tisiTtni 
niK'li lunK bis in den Aliriid bei IJier und gegrillten Würstehen. 

... Herrn August Senft, Bahnstr. 7, zum 85., 
Herrn Jakob Knöß, Weedstr 7, zum 81. und 
Herrn Heinrich Reinhardt, Rheinstr. 16, zum 
73. Geburtstag am 25. 8. 
... Frau Katharina Kühn, Rheinstr. 9, zum 73., 
Herrn Heinrich Rühl, Weedstr. 6, zum 72. und 
Frau Anna Zilch, Heidelberger Straße 12, zum 
71. Geburtstag am 26. 8. 
... Frau Sofie Greger, Schilierstr. 78, zum 
76. Geburtstag am 27. 8. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagskindern 
Glück und Gesundheit. 

Silberne Hochzeit 
e Die Eheleute .Johann und Elfriede 

Günthert, Egelsbach, Taunusstraße 5, feiern 
am 25. August das Fest der Silbernen Hoch- 
zeit. Herzlichen Glückwunsch. 

Dämonenglaube 
und Teufelsaustreibung 

e Diese beiden Begriffe sind Thema einer 
Aussprache, die am Freitag, dem 27. August, 
um 20 Uhr im katholischen Pfarrsaal begin- 
nen wird. Veranstalter ist der Männerkreis 
der Gemeinde St. Josef. Pfarrer Novotny als 
Initiator meinte, dieser Männerkeis könnte 
eine Stätte der Begegnung und auch des ge- 
mütlichen Zusammenseins werden. 

Am gleichen Tag, jedoch bereits ab 19.30 
Uhr, ist wieder ein Jugendforum in Erzhau- 
sen, Der Bus fährt um 19.15 Uhr an der Kirche 
in Egelsbach ab. 

im Mittelpunkt stand die Ostpolitik 

Christdemokraten eröffneten den Bundestagswahlkampf 

e Am vergangenen Dienstag eröffneten die 
Egelsbacher Christdemokraten ihren diesjäh- 
rigen Bundestagswahlkampf mit einem Besuch 
des Vorsitzenden des Bundestagsausschusses 
für innerdeutsche Beziehungen, Olaf von 
Wrangel. Zu der gut besuchten Abendveran- 
staltung konnte der Vorsitzende des Gemein- 
deverbandes, Leonhard Kirschntok, außer von 
Wrangel, dessen Kollegin und erneute Bun- 
destagskandidatin Dr. Hanna Walz, den Land- 
tagsabgeordneten Claus Demke und für den 
Kreisvorstand Frank Müller begrüßen. Im An- 
schluß hieran folgte das Referat zum Thema 
„Verantwortung für Deutschland", das Grund- 
lage für eine eventuelle Diskussion bieten 
sollte. Sachlich und sehr engagiert sprach der 
Redner von Fehler und Fehlleistungen der 
Regierung. Der Grundlagenvertrag mit der 
DDR wurde besonders angegriffen, gleichzei- 
tig aber auch erklärt, daß man sicii an einmal 
geschlossene Verträge halten werde. Als Bei- 
spiel für Initiativen seitens der CDU nannte 
von Wrangel hier die Schaffung eines 
deutsch/deutschen Jugendwerks. 

Sodann ging er ausführlich auf die Ent- 
wicklung der Beziehungen zur DDR in der 
letzten Zeit ein. Er verurteilte entschieden 
den Schußwaffengebrauch der DDR-Grenz- 
organe, der im Fall Corghi zum Tod eines 
gänzlich Unbeteiligten geführt hatte. Lebhaf- 
ter Beifall der Anwesenden zeigte, daß man 
seine Auffassungen teilte. Von Wrangel schlug 

WIR VERLOBEN UNS AM 2 8. 8. 1976 

Ute Hild »« Günther Theiß 

Egelsbach 
Am Haselbusch 1 Ernst-Ludwig-Str. 3 

Agentur IDr die 

EQELSBACHER 
NACHniCHTEN 

Wodiczka 
SchlllerstraBe 66 
Telefon 4 95 85 

V.. .J 

vor, durch Verhandlungen mit der DDR den 
Schießbefehl aufheben zu lassen, um eine 
„gewaltlose Grenze" zu erreichen. Ebon.so 
scharf verurteilte er die Behinderung von 
Teilnehmern einer Sternfahrt der Jungen 
Union, die in West-Berlin gegen den Bau der 
Mauer vor 15 Jahren demonstrieren wollten, 
durch die Behörden der DDR; er kündigte an, 
daß er wegen dieser Vorfälle eine Sonder- 
sitzung des Bundestagsausschusses einberufen 
werde. 

In der anschließenden Disku.ssion wurden 
vor allem aktuelle Themen noch einmal auf- 
gegriffen und auch aus dor Versammlung 
scharfe Angriffe gegen die derzeitige Regie- 
rung vorgetragen. Fragen nach seinem So- 
zialismusverständnis — provoziert durch auf- 
gehängte Plakate mit dem CDU-Wahlslogan 
„Freiheit oder Sozialismus" — wich er aus, 
weil „Ideologiediskussionen zwar hochinter- 
essant, durch die zu erwartende Dauer aber 
den Rahmen einer solchen Veranstaltung 
sprengen würden". 

Am Nachmittag war von Wrangel an zwei 
Informationsständen, die durch einen Laut- 
sprecherwagen zusätzliche Unterstützung fan- 
den; zaiilreiche Gespräche mit den Bürgern 
brachten auch für die Kommunalpolitik wich- 
tige Anregungen, deren Bearbeitung von der 
Fraktion zugesichert wurden. 

Am Samstag wieder CDU-Waldfest 
e Am kommenden Samstag, dem 28. August, 

startet die Egelsbacher CDU ihr mittlerweile 
schon traditionelles Waldfest um 15 Uhr in der 
Waldhütte am Flugplatz. Wie in den letzten 
Jahren auch, wird es neben Kaffee und Ku- 
chen auch wieder einen großen Topf Erbsen- 
suppe geben. Für die Kinder werden wieder 
verschiedene Spiele angeboten, während die 
Erwachsenen eingeladen wflllWen, auf dem 
nahe gelegenen Trimm-Dich-Ptad überflüssige 
Pfunde abzutrainieren. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Hessisches I.aiulfsviTiiu ssuiii; .iiinl 
In der Zeit von Mitte August lllili liig 

voraussichtlich etwa Anfang 1977 führt (l:is 
Hessische l.andesveniiessiingsaint im fjiliiet 
der Gemeinde Egelsbach (nur wesll. Cc;- 
meindegebiet) zeitweise Vermes.siiiigs.irbr-ilcn 
im Rahmen der Landvei iiiessung dun h. 

Die mit den Vermessung« n heaulliagteii 
Bediensteten sind im Besitze eines Dieiislaus- 
weises. Sie sind hei iiiren Arbeiten beiechtlMt, 
Grundstücke und baullelje Anlagen zu belle- 
ten oder zu befahren. 
Wiesbilden 1, den 11.8. )!l7(i 

Im Auftrag: ( K ii c h ii r r ) 

Tagesordnung 
für die 3. Sitzung des VerbandslaKes des 
Ilmlandverbandes Frankfurt 
am 31. 8. 1976, 15 Uhr, im Volkshaiis 
Enkheim der Stadl Hergen-ICnkheMii 
Die Sitzung ist öffentlich. 
Tagesordnung I: 
1. Mitteilungen des Verbaiid.~lii,;>\orsitzendi.'n 
2. Mitteilungen des Verbancisau Schusses 
3. Bestandsaufnalime der übenUtliclien Ab- 

wasserbeseitigung — Vorlage des Ver- 
bandsausschusses vom 2. 8. 1976 

4. Jahresrechnung 1975 und Entlastung 
Verbandsausschusses 
Vorlage dos Verbandsau.sschusses vom 
2. 8. 1976 

5. 1. Nachtragssatzung f. d. Rechiiuiigsj. 1976 
Vorlage dos Verbandsausschusses vom 
2. 8. 1970 

0. Fernsprechnahbereiche 
Bericht des Verbandsausscluis.-es vom 
2. 8. 197G 

7. Verschiedenes 
Frankfurt,'Main, 17. August 1976 

Der Vorsitzende des Verbandst ag'^s 
gez. Rott 

Allen, die mit ihrer großen Anteilnahme meinen geliebten Mann, un- 
seren lieben Onkel und Schwager 

CHRISTIAN WURM 

ehrten, seiner gedachten und unseren Schmerz um ihn teilten, sagen 
wir unseren Dank, 

In stiller Trauer 

Margarete Wurm 
Familie Georg Wurm 
Familie Christian Vollhardt 
Familie Horst Friedrich 

Egelsbach, den 24. August 1976 
Ernst-Ludwig-Straße 85 

DANKSAGUNG 

Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme beim Heimgang un- 
seres lieben Entschlafenen 

MAX BARTSCH 

bedanken wir uns. Unser besonderer Dank gilt Herrn Dr. Krämer, 
Herrn Dr. Hambek für ihre Hilfsbereitschaft sowie Herrn Pfarrer Gieb- 
ner für die trostreichen Worte am Grabe, und all denen, die ihm das 
letzte Geleit gaben. 

In stiller Trauer: 

Egelsbach, im August 1976 
Weedstraße 14 

Helene und Luise Weber 
sowie alle Angehörigen 



Mr fiH ^ NACHRICHTEN 
Dienslag. dpn 24. August IM7.i 

Egelsbach ging auf Torefang 

In ('.--titi 1 IciiTibptel dieser Runde 
Äli'llIrM". ili d.i! K(;i'!.sljü(iicr in blendender 

\')] iJiKi \ i'i piiHlcn dorn I'reinieren- 
'l'.ili'-lliMiliihrci- Olicirud »chl Sactien. Die 
Sdiüt/liiHir vm Kiitli Häurnler si'lzlen sich 
damit iiuf <1(11 drillrii Tubellenplutz hinter die 

TLnipi lseo und SK Heppenheim, die 
he.dl' iii.i!; l inc wcillc Weste haben. 

lOv.hiiiihf M noch nicht im Tritt. Nach dein 
niiftitsditcdr'ii des V<irsoiintiif{s folgte eine 
d. (ti(><- 1 l-Nii'derliiKc beim VfR Rüsselsheim. 
Ij:ti4c»>i>n /.l ißte der Neuling in der Bezirks- 
UNuse Kiiiiikhirt West, der SV Dreieichenhain, 
Hilf dein fii'fährlichcn Platz in Nleder-Mock- 
sUiill cini' jin.spif'dicnde Partie und erzielte 
ein dü fli n /wciti-n Tabellenplatz brachte. 

Iii der A-Kli>^-i' Dariiisladt hatte nun auch 
d- ! KC l.;iiitii-n sein orste.<i Punktspiel. Vor 
hr'imi.sdn i- Kulis:;»; reidite es gegen Bisdiofs- 
linin icilmli luii zu einem mageren 1:1. Das 
1:1 (Ut SSC, in der Offenbacher A-Klasse bei 
dci /.Ulli Kavoritenkrejs zHhlenden Spvg. 
V.'i'i: l'.iidien i.sl hiilier zu bcwerti^n; die Offen- 
llrili-r .Snsfio bcuann die Punktrunde mit 
eil'. I r.:'-Mii (li-:lat'i> in Klein-Krotzenburg In 
dl H Kli' :c orti'iibaili gewann Oötzenhain 
!)• ,10 SC Sli inlit'i i; l:.'!, di'r KC Offenthal be- 
h ■■II ui' ;i n MSC ()1 li iibadi mit 2 0 die Ober- 
li:i.irl. v.lhrcnd diT TV Dreieifhenbain /.u 
Il:iii. !■ i"-.tTi Kidic ofli'iibadi mit :t:4 beide 
I' iilttr ;niU"l" ll llillDIc. 

\iM l.niniiM'iidi'ii .Siinrilai; mnit Kijelsbadi 

lum alten Rivalen Griesheim bei Darmstadt 
Nach ihrem Remis gegen Sprendlingen muß- 
ten sich die Griesheimer am Sonntag gegen 
Dietesheim mit 1:4 Toren beugen und stehen 
auf dem drittletzten Tabellenplatz. Gegen 
Egelsbadi werden sie sicher oinf gute I.ei- 
stung zeigen wollen. 

Erzhausen erwartet die Ilassia aus Dieburg, 
die n'xji nicht richtig Tritt gefaßt hat und bei 
ihrem ersten Spiel RotweiO Walldorf 1:4 un- 
terlag. Der SV Dreieichenhain hat PreufJen 
Frankfurt zu Gast. Die Frankfutrer haben 
ihre ersten beiden Spiele verloren und sollten 
auch für die Hainer keine Gefahr bedeuten. 

Der FC Langen muß zum Rezirksklns.sen- 
absteiger KSV Urberadi, der sich am Sonntag 
mit einem 5;0-Erfolg in Astheim empfahl. 
Wenn der Club vorne rangieren will, .sollte er 
vor allem gegen Mannsc+iaften gewiiinrn, die 
das gleiche Ziel haben. 

Die SSG I^angen erwartet Klein-Krotzen- 
burg, das am vergangenen Sonntag die Offeii- 
thaler Susgo besiegte. An sich rfillle Idingen 
stark genug sein, um beide Punkte behalten 
zu können. Die Susgo erwnilet den TV Hau- 
sen, der sieh für die.se.-; .I.ihr einiges vorge- 
nommen hat und das Dciby gi'gi-n Teutoni.i 
gewann. 

In der Offenbadier li-Klasse gibt es fol- 
gende Spiele: SC Hudisdilag gcgm TV Drei- 
eichenhain, SG Cötzenliain gegen FC Offen- 
thal. 

tcjeisbacher Kantersieg gegen Oberrad 

SG Eneisbach — Spvgq. Oberrad 8:2 (3:1) 

Ui rn;>in flnltt n mit vicliMi sdujiiet) T«>r- 
r.ntfn: n H'■-i^irklcii Spii-l kaiitCM le die SC; 
Kj'. 1-il»;»!-!I rlh> ()1 u'i riidcr uiKM'wnrlel hodi mit 
H * TiiH H iiltficr. KtU'.i fiuO Zusdiauer kunien 
vi>!l ;iui iMi" Kost(fU und wnron mit (len Ijoi- 
sliiMHi'n iljM'i- Klf /.iifrioden. donn sio sahiMi 

l'ni : ilniMcr iils das andorc. 
T)n'*ni:il lipHcn sich dir KRclsbadier nicht 

v.:" ' irMMi VicrU'ljahr von (Jon Fiank- 
furiciti ul^crrufupoln. Im Goß(?iit(>i); schon 
n;.ch fim r Viortelstunde führton die Mannen 
vtMi Traiiui' K:idi Büumicr verdient mit 
:i:() 'I'iut'iv Vor.^prung brachte Rtihe ins. 
Sp' -l uii<; h( a nianchc Kombination ßelin«en. 
De. Slunn konnte an diesem Tag 
voll iilKM/.eunen und nutzte seine Chancen 
hfrv.»iM..««nd. Üas Spiel üIkt die Flügel 
klapplr sehr ßut. Khmken rissen die geRneri- 
Kdv Al)\.(»hr auseinander und kamen sehr 
ß«»fäh)ilLU)_ja.asa)„au-.afraurn. Steilpäs te luis d(Mn T\1itlelf(*l(l brnditcii die .Stürmer in fT\ite 
Keiiiil-'iixi.-iitioncn. Die .Mnvehrkette iillerdinKs 
spielt" .IM i|ii.ein '1'm!; iinvcr;iliin(lli(Jierwei.so 
übiT.iii' iui\ö:. Iiier iiniß nodi vii'l im Trai- 
11111/', 'ii'.nljeiU'l werden, denn allzu häufig 
konn'.'M I )l»errä(ler »Spieler die Unsieheriieiten 
oder Milh er.sliiiuliii.s; e lier KHuIsiiadier lliii- 
terloiilc ;-ii 'roniiiiglichUeiten nutzen. So fielen 
audi ix'iflc Cii'genlore nach Abwciirsdiwädien. 

iiie .SC,K .spielte in folgeiuler Be.setzuiiR: 
Kl :in;',i 1-. Sein:, .laki'l, iMiiller, A. Fischer. 
SiMiiiin r, Xink (ü. Halbzeit ,1. Sdineider), Graf, 
üiisdi, Dielil und Werner. 

Die /wc-ile KKOlsli:ielier Tordiiiiife liradite 
bcreils in der 2. Minute den Fülirrngstreffi-r. 
Miillei- spielte steil zu Craf, der sofort zum 
iniM.'iiifenden Diehl verlängeiie. Dieser Itnallte 
<len Mail flach in die Maschen. Im CJegenziig 
balle die ver-schlafen wirkende SOK-Aliwehr 
CUiiU. als der quirlige Stürmer Brigoglio sich 
leiclilfiiltig durehsetzle und mit seinem Sduill 
das Tor nur knapp verfehlte, F.inen wuchtigen 
Miiller-Sduiß und einen scharfen, flachen 
SehiiH von Hasch konnte der gegneri.sche Tor- 
hüter iialten. In der 8. Minute schlug ein 
Ci:is*l(:\'erteidigei* den Ball von der I.inie weg. 
R:!. ('h halle eine liereingegebene Keke plaziert 
aut .s Tor gesetzt. Kine Minute später Fehod 
Gr.il das zweite Kgelsbadier Tor. Er wuchtete 
einen I'lanirenball \'on Sdiämer aus kurzer 
D:.-i:inz ins Ne:z.' 

Werni-r t.nikte sich in der Iii. Minute am 
ri'dilen i'Uicel dnrcli. umspielle zwei Gegner 
und l'hinlile von der .^\lslinie in die Straf- 

A-.liiijriHl tieseislcrle /uuhauer 
Am Sonntag nahm die männliclu! .-X-.Iiigend 

•n eini'in Kreundsduiflstui nicr des TSV 
Sc^uinaii teil, wo es ein Wiedersehen mit dein 
friiheren .lugeiidtiainer Georg Sladek gab 
Wenn die (ieijner mit Ausnahme der Frank- 
fui tei Kintradit — auch kein Maßstab waren, 
verdienten sidi die I.angener sehr viel Lob 
fih- ihre i.eisUiiißen. Zur gleichen Zeit fand in 
Sdionaii ein Turnier für Bundesliga-Damen 
statt. Die suchkundigen Spielerinnen waren 
oeHeislerl von dem bi'dingungslosen Tompo- 
spiel der 'i'V-Truppc. Die Lnngener spielten 
mit liireii Gegenspielern Katz und Maus und 
„zmiberleii" nadi Herzen-slust. BG Heidellieig 
'i'.» . El)crl)adi (l:i:S6) und Gastgeber I V Sdiünau (lü:5ü) jnulJlcii i,)ej der nur kur/.on 
Sp.' ldaiiir die klare (Mierlegcnheit anerken- 
i'eii. Im besten Turnieispiel der gesamten 

OKinylaitung ließen .sie den t)ishGr unlie- 
.• e/^ten I'ranklurtern keine Chance. Selbst der 
. idßartig aufspielende Ex-Langener Klaus 
- aab konnte die Niederlage nicht abwenden. 
iJie Mannen um den iieugewählten Kapitün 
Oliver Vontz holten sicli mit 81:65 (40:25) den 

Turniersieg, und die begeisterte Kulisse ver- 
ab.idiiedcte die Langener mit viel Applaus. 

Zueito Herren besiecten Gruppenligisten 
Am Freitagabend trugen die 2. Herren ein 

Ereundschaft.'ispicl beim zwei Klassen höher 
spielenden Gruppenligisten MTV Kronberg 
aus. Der Gastgeber führte während der ersten 
Halbzeit immer recht deutlidi. Nach dem 
Seitenwechsel (29:36) wendete sich das Blatt 
zugunsten der Langener. Ihre spielerischen 
und konditioneilen Vorteile kamen nun zum 
tragen. Kronberg wehrte sidi verbissen gegen 
die drohende Niederlage, dodi die mit jeder 
Minute stärker werdenden TV-Basketballer 
halten am Ende knapp mit 75:73 die Nase vorn. 

Daß die 2. Herren weit mehr als Kreisklas- 
sen-Niveau haben, weiß man nicht erst seit 
diesem Sieg. Der durdiaus muglidie Aufstieg 
wurde in den letzten beiden Jahren durch 
Nadilässigkeit versäumt. Nun muß ein weite- 
res Jahr in der Kreiskla.sse drangehangt wer- 
den. 
Bundesligist zu Gast In Langen 

Die I. Herren setzten die Reihe von Vor- 
h^-reitungsspielen auf ihio erste Regionalliga- 
saison fort. Nach der TG Hanau wird am 
kommenden Freitag um 20 Uhr der BundL>s- 
ligist Eintracht Frankfurt im Gymnasium der 
nädiste schwere Gegner der ehrgeizigen Lan- 
gener sein. {.'Vu.'iführiiche Vorsdiau am Freitag 
In der LZ.) 

Dem Club fehlte ein Quentschen Glück 

raummitte. Dort schraubte sidi Rascli empor, 
erreichte mit der Stirn den Ball und drückte 
ihn zum :):() unter die Querlatte. Im folgenden 
Verlauf des Spieles vereitelte der Gäste- 
Keeper einige Egelsbadier Chancen und erst 
nadi einer halben Stunde konnten sich die 
Gäste etwas vom Egelsbaeher Drurk l)( fri>ien. 
In der 33. Minute wehrte Elsinger zwei 
•Schüsse aus kurzer Distanz ab, als die ein- 
heimische Abwehr den B.ill nicht unter Kon- 
trolle bekam. In einen schwachen Rückpaß 
von Seng an Torwart Eisinger sprang ein 
Gästestürmer und umspielte Eisinger. Die.ser 
konnte nur noch die Notbremse ziehen und 
der Schiedsrichter pfiff zurecht Elfmeter. 
Diese Chance ließ sich .Strack nicht entgehen 
und verkürzte auf 1:3. 

Mit diesem Ergebnis wurden die Seiten ge- 
wed).selt. Für den angesdilagenen Zink kam 
nun Neuzugaiig Jimmy .Sdineider in das 
Spiel. Er fügte sidi gut in die Mannsdiaft ein 
und konnte dem Spiel im Mittelfeld einige 
tnipul'-e geben. Der I'!gel;-bncher Angriffs- 
wirbel uiinle nieder elwas stärker und Graf 
druckte in dei' ül. Miiuiti' einen Abpraller 
zum '1:1 über die Linie. Drei Minuten später 
bradile ein Eigentor von Libero Müller das 
zweite Tor für Oberrad. /.uMir hatten Egels- 
baeher Abwehrspieler den g^'gnerischi ii Mit- 
telstuiiiier nicht angiMrillen und ilin frei und 
unbedräiigt zum Schuß kommen lassen. Müller 
wehrle zwar ali, lenkte aber den Hall ins 
eigene Toi. In der (iil. Minute wagte Diehl 
eiiuMi :-0 m Fern;.chuß. Der Gästetorwart kam 
zwar noch mit tien Fingern an den Ball, 
konnte aber die.sen kn:illharlen Schuß nur in 
den Winkel drehen und es stand 5:2 für die 
SC.E. 

Müller verwirrte in der HO. Minute einen 
gegnerischen Verteidiger derart, daß dieser 
einen FI.Mikenball von Graf zum 8:2 ins eigene 
Tor lenkte. Schneider flitzte in der R4. Minute 
über den linken Flügel und paßte präzise 
quer zu Rasch, der aus vollem Lauf abzog. Der 
Ball ging genau ins kurze Eck. Das aehle Tor 
für die .SCE schoß Graf mit seinem dritten 
Tor an die.sem Tag. Müller spielte Graf an 
halblinlcer Position frei und dieser schob den 
Itall flaeh zum 8:2-Endstand ins Tor. 

Die Reserv'e diM' SG Egelsbadi unterlag 
Oberrail mit 0:4 Toren. Am kommenden Sonn- 
tag spielt die SGF; beim Meisterschaftsfavori- 
ten und alten Erzrivalen Viktoria Griesheim. 

1. FC Langen — SV Bischofsheim 1:1 

Gegen den seitherigen Tabellenführer .SV 
Bisehofsheim konnte der Club seine Neu/u- 
gange nodi nicht in der 1. Mannschaft, sondern 
lediglich in der Reserve einsetzen. Doch trotz 
dieses Handicaps zeigten die Gastgeber mit 
Pavelka, Seida, H. Hoffeiner. Köppchen. Ka- 
den, G. Hoffeiner, Kirnig, Wobst. Polczyk, 
Schmidt und Köbler vor allem in der ersten 
Halbzeit üerra.'chend gute Leistungen. Pavelka 
und Köppchen verdienten sich die besten 
Kritiken in der Abwehr. Der kamiifstarke G. 
lloffelner und die beiden Techniker Kirnig 
und Wobst dominierten im Mittelfeld, und im 
Angriff ging die größte Gefahr für da.s Bi- 
srliofsheimer Tor vom schnellen Polrz.vk aus. 
di'i mit ausgezeichneten Flanken glänzte und 
darüber hinaus das einzige Tor für den Club 
erzielte. 

D.iß es trotz dieser positiven Tatsachen am 
.Sdiluß nur zu einem etwas enttäuschenden 
1:1-Unenlschieden reichte, lag in erster Linie 
daran, daß den Platzherren das für einen 
•Sieg notwendige kleine Quentchen Glüdc 
fehlle. Der offensive Außenverteidiger Kaden. 
Mittelstürmer Sdimidt und Mittelfeldspieler 
Wobst trafen je einmal entweder I.atte oder 
Plosten und brachten damit deutlich zum 
Aii.sdruck, dafj es nicht an Chancen mangelte. 

Doch d.imit nidit genug. Bereits in der 
5 Minute lief Polczyk seinem Bewacher zum 
•.■n ien Male auf und davon, scheiterte aber 
bei dem Versuc+i, audi noch den herausgelau- 
fenen gegnerischen Torhüter auszuspielen. In 
der II. Minute traf dann Schmidt nadi guter 
Vorarbeit von G. Hoffeiner, wie schon er- 
wähnt, den Pfosten und G. Hoffeiner kano- 
iiierte den zurüdtspringenden Ball aus vollem 
Lauf genau in die Arme des Gästeschluß- 
manncs. Mitte der 1. Halbzeit zog dann Kaden 
einen wuchtigen Schrägschuß aus haiblinker 
Position ab und diesmal prallte das Leder von 
der Latte über den Kasten. 

Duich einen weiten Flankenwechsel kam 
Rechtsaußen Polczyk in der 27. Minute auf 
halbrechts unbehindert zum Schuß. Erneut 
.schien Lang im Bischofsheimer Tor mit For- 
tuna im Bunde zu sein, denn zunädist sprang 
der Ball von seiner Brust zurück. Doch Pol- 
czyk setzte nadi und erzielte das längst fäl- 
lige 1:0. 

Im Anschluß an diesen Treffer flankten 
Polczyk und Vorstopper H. Hoffeiner zweimal 

geradezu mustergültir^ in d"n gegneri.sdiei. 
S-m-Rauni. Aber weder Sdimidt nndi Köhlei 
vermochten aus kürzester Distanz auf 2:0 zu 
erhoben. Unmittelbar vor dem Seiten-' c-rhsel 
bradite Schmidt dann zwar den Ball im 
Gästetor unter, doch zuvor h.itle Srhied.cridi- 
ter Horner aus Brnsheim zurecht wegen ,Mi- 
seitsstelhing abgepfiffen, 

Pavelka im Tor des Clubs hallt? nur wenige 
ernsthafte Prüfungen in de- 1, Halbzeit zu be- 
stehen, Seine beste I.eistiing mußte er zeigen, 
al.s ein Sdiuß des gegnerischen M:tt,-lstürnicrs 
Sdiulz in der 41. Minute von einem T.nngener 
.^bwehrspieler unglücklich abgefälscht wurde. 

Unmittelbar nach der Pau.se zeichnete sich 
dann der zuverlässige und routinierte Torwart 
des Clubs dadurch aus, daß er dem durdi- 
gebrodienen Linksaußen des SV Bischofsheim 
rechtzeitig entgegen lief, mit guter Parade ab- 
wehrte und den anschllelJenden Eckball in har- 
ter Bedrängnis festhielt. 

Im Gegenzug ging Wobst auf dem linken 
Flügel auf und davon, aber auch er hatte kein 
Glück, sondern traf aus vollem Lauf nur das 
I^attenkreuz. 

Obwohl Trainer Lamberty nach einer Stund.- 
Spielzeit Wallbrecht für Köbler und später 
nodi Görög für Sdimidt einsetzte, ließ der 
Sdiwung in den Angriffsaktionen des Clubs 
in der letzten halben Stunde merklich nadi. 
Dadurdi witterten die Gäste Morgenluft und 
gingen nun ihrerseits zur Offensive über. Wie 
so oft kamen jetzt nach dem vielen Pedi der 
Stürmer auch nodi Unsicherheiten in der Ab- 
wehr hinzu und Pavelka hatte plötzlich alle 
Hände voll zu tun. Er hielt dabei, was zu hal- 
ten war, konnte aber den l:l-Ausgleich in Jer 
70. Minute dodi nicht verhindern, denn ein 
Kopfball von Hafner schlug unerreidibar im 
linken oberen Winkel ein. 

Fünf Minuten vor Schluß hatte dann Kaden 
noch einmal das Siegtor auf dem Fuß, doch 
unbehindert fehlten ihm Ruhe und Konzen- 
tration, und die Gäste brachten damit die für 
sie schmeichelhafte Punkteteilung über die 
Zeit. 

Im Vorspiel siegte die durch die Neuzugänge 
verstärkte Reserve des Clubs durdi einen Elf- 
meter von Andräß und weitere Treffer von 
Levi, Fischer und Boll verdient mit 4:2. 

Achtungserfolg der SSG-FuBballer 

Spielvereinigung Weiskirchen — SSG Langen 1 ;1 (1:1) 

Viel Freude herrschte in der Langener Ka- 
bine nach dem Teilerfolg beim geheimen Mei- 
sterschafts-Favoriten Weiskirchen. „Unser 
Plan ist genau aufgegangen", strahlte Trai- 
ner Willi Dohnien. Mit Recht konnten sich 
die Langener freuen, denn um ein Haar hät- 
ten sie sogar mit einem Sieg für eine ganz 
große Überraschung gesorgt. Es war schon 
beachtlich, mit welch taktisch guter Leistung 
die Mannschaft ans Werk ging. Dabei 
herrschte noch kurz vor dem Spiel Aufregung 
in der Langener Kabine. Zunächst mußte Tor- 
hüter Eddi Hausmann aus beruflichen Grün- 
den wenige Stunden vor Spielbeginn noch ab- 
sagen. Dann stellte sich bei der Paßkontrolle 
heiaus, daß der bereits umgezogene Neuzu- 
gang Günter Erk durch ein Versehen noch 
gar nicht spielberechtigt war. Es gebührt 
schon höchster Anerkennung, wie die Mann- 
sdiaft diese p.sychische Belastung kaltblütig 
ablegte. 

Nichts war den Langenern von der Turbulenz 
anzumerken. Schon gar nicht, als bereits nach 
3 Minuten der aufgerückte Pasierbski aus Iii 
Metern zur Langener 1:0-Führung einhäm- 
merte. Da jubelten die Langener Schlachten- 
bummler, die noch wenige Minuten vorher 
das Schlimmste befürchteten. Da jubelten 
aber auch die Spieler, die keinen besseren 
Auftakt hätten wünschen können. Als bereits 
drei Minuten später ein Braukniann-Schuß 
nur knapp über das Weisliirchener Gehäuse 
zischte, spürte man, die Mannschaft war voll 
da. 

Immer wieder stachen die Langener Kon- 
tor und verwirrten die Gastgeber zusehends. 
Vergebens bemühten sich die Weiskirchener, 
Linie in ihr Spiel zu bekommen. Endstation 
war iirimer wieder die gutgestaffelte Langener 
Abwehr mit Valloz, Wunderlich, Rollar und 
den sein Come-back feiernden Weiland. Was 
dennoch durchkam, war eine sichere Beute 
von Torhüter Heuberger, der bis zur 44. Mi- 
nute nur einmal ernsthaft geprüft wurde. In 
der 41. Minute hatten die Langener gar das 
2:0 auf dem Fuß, als der Weiskirchener Tor- 
hüter zunächst einen Jeschke-Kopfball her- 
vorragend parierte und der Nachschuß von 
Starke nur an den Pfosten knallte. Um so be- 
dauerlicher für die Langener, daß der bis da- 
hin einwandfrei amtierende Unparteiische in 
der 44. Minute auf eine Schauspielerei des 
Weiskirchener Linksaußen hereinfiel und den 
gekonnten Überschlag mit einem Elfmeter 
ahndete. Obwohl der gute Heuberger im Lan- 
gener Gehäuse die Ecke ahnte, schlug der pla- 
ziert getretene Straßstoß zum bis dahin un- 
verdienten Ausgleich ein. 

Zu Beginn der zweiten Halbzeit setzten die 
Gastgeber zunächst alles auf eine Karte. Mit 
der Brechstange versuchte man, dem Splej 
eine entscheidend« Wendunf tu teben. Damit 

kamen sie dem Langener Konzept weitgehend 
entgegen, die durch ihre Konter die Entschei - 
dung suchten. Dreimal klärte Heuberger im 
Langener Tor mit Blitzreaktionen und bewies, 
daß er nicht nur im Schatten seines Mann 
Schaftskameraden Eddi Hausmann steht. Ent- 
setzen dann im Langener Lager, als Nold in 
der 68. Minute im Weiskirchener Strafraum 
gleich von zwei Abwehrspielern in die Zange 
genommen und in aussichtsreicher Position zu 
Fall gebracht wurde. Doch der Pfiff des nun- 
mehr sehr großzügig pfeifenden Unpar- 
teiischen blieb uus. 

Überhaupt wäre der Schiedsrichter in die- 
ser Phase gut beraten gewesen, ein paar gell» 
Karten für Welskircheaer Sünder mehr zu 
ziehen. Vor allem, als Nold kurz danach buch- 
stäblich umgesäbelt wurde. Alles in allem ist 
das Endergebnis als gerecht zu betrachten. Die 
optisch spielerische Überlegenheit der Gast- 
geber glichen die Langener durch eine her- 
vorragend taktische Leistung aus. Neben der 
routinierten Langener Abwehrreihe wären 
noch Braukmann und Nold zu nennen, die 
beide ein enormes Arbeitspensum absolvier- 
ten. Karl-Heinz Steitz hatte in der ersten 
Halbzeit einige gute Momente und Hans Pa- 
sierbski zeigte bis zu seiner Verletzung, über 
welch großartiges Kämpferherz er verfügt. 

Die Mannschaft: Heuberger, Wunderlich, 
Valloz, Rollar, Weiland, Braukmann, Nold, 
Pasierbski, Steitz (ab 62. Minute Dohmen), 
Starke, Jeschke. 

Die Reservemannschaften trennten sich 
ebenfalls im Vorspiel mit einem gerechten 
1:1. Die 1:0-Führung des Gastgebers egali- 
sierte Görlitzer in der 82. Spielminute. 

Egelsbadi erwartet 
Zweltllgisten Osnabrück 
im nächsten Pokalspiel 

Am vergangenen Samstag wurde die 
zweite Runde im Vereinspokal des Deut- 
schen Fußballbundes ausgelost und 
brachte mit dem Spiel des dreimaligen 
Europacup-Siegei-s Bayern München ge- 
gen den Pokalverteidiger Hamburger SV 
einen absoluten Hit. Mit Saarbrücken 
gegen RW Essen, Fortuna Düsseldorf ( 
gegen Köln und dem bereits erwähnten 
Spiel werden sechs Bundesligisten un- 
ter sich sein. 

Die SG Egelsbach, die sich durch 
ihren sensationellen Erfolg in Mülheim/ 
Ruhr in diese Runde gespielt hat, hat 
beim nädisten Spiel Heimvorteil. Geg- 
ner ist der VfL Osnabrüdc, der in der 
zweiten Bundesliga Nord zu Hause ist. 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 
FC Ostheim — SG Obererlenbach 1:0 
FC Rödelheim — SV Münster 0:4 
SG Egelsbach — Spvgg. Oberrad 8:2 
Spvgg. Dietesheim — SC Griesheim 06 4:1 
SC Lampertheim — TSG Usingen 1:0 
FV Sprendlingen — Germ. Nlederrodenb. 2:0 
6f Heppenheim — FC 07 Heppenheim 2:1 
TSV Heusenstamm — TSV Trebur 0:4 
Tempelsee Offenbadi — Spvgg. Griesheim 3:0 

1. Tempelsee Offenbach 2 6:1 4:0 
2. SF Heppenheim 2 5:3 4:0 
3. SG Egelsbadi 2 9:3 3:1 
4. FV Sprendlingen 2 2:0 3:1 
5. FC Ostheim 2 1:0 3:1 
6. SV Münster 2 5:3 2:2 
7. TSV Trebur 2 5:3 2:2 
8. SG Obererlenbach 2 3:1 2:2 
9. Spvgg. Dietesheim 2 5:5 2:2 

10. FC 07 Heppenheim 2 4:4 2:2 
11. SC Lampertheim 2 3:3 2:2 
12. TSV Heusenstamm 2 3:5 2:2 
13. Spvgg. Oberrad 2 6:9 2:2 
14. TSG Usingen 2 0:1 1:3 
15. Spvgg. Griesheim 2 1:4 1:3 
16. SC Griesheim 06 2 1:4 1:3 
17. Niederrodenbadi 2 2:5 0:4 
18 FC Rödelheim 2 0:7 0:4 

\in kommenden Wochenende spielen: Ober- 
Fr:"nli.idi ■ Lampovtheim (Samstag), Münster 
gegen Ostheim. SC Griesheim" — Egelsbadi, 
Nie.i -1 TocIiMiliach - Dietcsiieim, Usingen — SF 
Heppenheim, FC Heppenheim — Sprendlingen, 
Oberrad — Tempelsee, Heusenstamm — Rö- 
delheim, TSV Trebur — Griesheim 02. 

Bezirklsklasse Darmstadt 
VfR Rüsselsheim — SV Erzhausen 
Olympia Lorsdi — TSV Pfungstadt 
Eppertshausen — SV Raunheim 
Germ. Pfungstadt — FV Biblis 
6V Hahn — SG Ueberau 
Germ. Ober-Roden — TV Nieder-Klingen 
Vikt. Urberadi — Opel Rüsselsheim 
Hassia Dieburg — RW Walldorf 

4. TSV Pfungstadt 2 6:3 3:1 
5. Germ. Pfungstadt 2 4:1 3:1 
6. Germ. Ober-Roden 2 6:4 3:1 
7. SKV Mörfelden 1 3:1 2:0 
8. TV Nieder-Klingen 2 8:8 2:2 
9. Eppertshausen 2 2:2 2:2 

10. SV Hahn 2 4:5 2:2 
11. Opel Rüsselsheim 2 2:3 2:2 
12. Olympia Lorsch 2 4:7 1:3 
13. SV Erzhausen 2 3:6 1:3 
14. SG Ueberau 2 2:5 1:3 
16. SV Raunheim 2 1:4 1:3 
16. Hassia Dieburg 1 1:4 0:2 
17. Vikt. Urberach 2 3:6 0:4 

Am kommenden Wochenende spielen: Opel 
Rüsselsheim —• Germania Ober-Roden, Nie- 
der-Klingen — Hahn, Ueberau — Germania 
Pfungstadt, Biblis — Eppertshausen, Raun- 
heim — Lorsdi, TSV Pfungstadt — VfR Rüs- 
selsheim, Erzhausen — Hassia Dieburg, Mör- 
felden — Viktoria Urberach. 

Oberursel — SG Westend Ffm., SV Reichels- 
heim — FV Bad Vilbel, SV Nieder-Welsel 
gegen SKG Bad Hombiug, 03 Fechenheim 
gegen FSV Bischofsheim, 

1. FV Biblis 
2. RW Walldorf 
l. VfR Rüssselsheim 

5:1 
7:4 
7:4 

4:1 
2:5 
1:1 
1:1 
4:1 
5:3 
0:1 
1:4 

3:1 
3:1 
3:1 

Bezirksklasse Frankfurt West 

SG Westend — Reichelsheim 
Blaugold Ffm. — Niederwei.sel 
SKG Bad Homburg — FSV Bischofsheim 
SV Groß-Karben — FC Oberursel 
Preußen Ffm. — SF Frankfurt 
Wölfersheim — 03 Fedienheim 
FV Bad Vilbel — SV Ilbenstadt 
Niederflorstadt — Helv. Kirdorf 
Nieder-Mockstadt — SV Dreieichenhain 

1. Helv. Kirdorf 2 4:0 
2. SV Dreieichenhain 2 8:4 
3. SF Frankfurt 2 7:3 
4. SKG Bad Homburg 2 2:0 
5. SV Ilbenstadt 2 2:1 
6. SV Groß-Karben 2 4:2 
7. SG Westend 2 3:2 
8. Nieder-Mockstadt 2 5:5 
9. Reichelsheim 2 2:2 

10. FSV Bischofsheim 2 2:2 
11. 03 Fedienheim 2 1:1 
12. Niederweisel 2 1:1 
13. Blaugold Ffm. 2 1:2 
14. FC Oberursel 2 1:4 
15. Wölfersheim 2 1:2 
16. FV Bad Vilbel 2 0:1 
17. Preußen Ffm. 2 1:8 
18. Niederflorstadt 2 1:8 

2:0 
1:0 
2:0 
4:0 
1:5 
1:1 
0:0 
0:3 
3:3 

4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
0:4 
0:4 

A-Klasse Darmstadt 
SC Astheim — KSV Urberach 
Wolfskehlen — TG Ober-Roden 
SV Nauheim — SV Geinsheim 
TSV Goddelau — TSG Messel 
Wallerstädten — TS Ober-Rodeii 
Conc. Gernsheim — Olympia Biebesheim 
I. FC Langen — SV Bi.sdiofsheim 

1. 01ymi)ia Biebesheim 2 4:1 
2. SV Nauheim 2 8:3 
3. SV Bischofsheim 2 7:2 
4. Wolfskehlen 2 8:4 
5. TSG Messel 2 3:1 
6. KSV Urberach 2 6:5 
7. Waller.städten 2 4:3 
8. SV Geinsheim 2 4:5 
9. 1. FC Langen I 1:1 

10. TSV Goddelau 2 1:2 
II. TG Ober-Roden 2 4:7 
12. Conc. Gernsheim I 0:1 
13. Eintr. Rüsselsheim I 1:3 
14. TS Ober-Roden I 0:3 
15. SC Astlieim 2 1:11 

0:5 
3:3 
2:2 
0:0 
3:0 
0:1 
1:1 

4:0 
3:1 
3:1 
3:1 
3:1 
2:2 
2:2 
2:2 
1:1 
1:3 
1:3 
0:2 
0:2 
0:2 
0:4 

Am nächsten Wochenende spielen: VfR Il- 
benstadt — Blau-Gold Ffm., TSG Wölfers- 
heim — FC Nieder-Florstadt (alle Samstag), 
Helvetia Kirdorf — Germ. Nd.-Mockstadt, SV 
Dreieidienhain — Vikt. Preußen Frankfurt, 
Sportfreunde Ffm. — SV Groß-Karben, FC 

Am 29. Augiisl .spielen: K(." Diet/.eiihadi ge- 
gen SG Niedcr-Üoden. Teilt. II.iu:,;ii .sc: 
Dietzenbadv, Susgo Offenthal TV Hausen, 
SSG Langen — Germ. Kl.-Kiotzriilmr);. SC" 
07 Bürgel Sp\Kg. Weiskirdien, TuS Klein- 
Wel.',hoim — SV Steinheim. TG .Spreiullingen 
genen Alemannia Klein-.Xulieiin. 

B-Klasse Offenbach 
TSG Neu-Isenburg Wiking Oflenb.icb 
SC Steinberg SG Götzenhain 
FC Offenthal BSC !)f) Offenbadi 
VfB OffenbacHi — SKG Sprendlingen 
Sparta Bürgel - FT II Oberrad 
TV Dreieichenhain - Eiche Offenliach 
SF Offenbadi — Inter Dietzenbadi 
FC Gravenbvueh SC Budisdilag 

Am kommenden Wochenende spielen: Geins- 
heim — Wolfskehlen (Samstag), Biebeslieim 
gegen Wallerstädten, TS Ober-Roden — God- 
delau, Me.ssel — Nauheim, TG Ober-Roden 
gegen Astheim, Urberach — Langen, Rüssels- 
heim — Gernsheim. 

A-Klasse Offenbach 
Klein-Krotzenburg — Susgo Offenthal 2:1 
Alem. Klein-Auheim — Klein-Welzheim 1:2 
TV Hausen — Teutonia Hausen 3:2 
SV Steinheim — SC 07 Bürgel 2:2 
Spvgg. Seligenstadt — TG Sprendlingen 7:1 
Spvgg. Weiskirdien — SSG Langen 1:1 

1. Spvgg. Seligenstadt 1 7:1 2:0 
2. TV Hausen 1 3:2 2:0 
3. Klein-Welzheim 1 2:1 2:0 
4. Klein-Krotzenburg 1 2:1 2:0 
5. SV Steinheim 1 2:2 1:1 
6. SC 07 Bürgel 1 2:2 1:1 
7. SSG Langen 1 1:1 1:1 
8. Spvgg. Weiskirdien 1 1:1 1:1 
9. SG Dietzenbadi 0 0:0 0:0 

10. FC Dietzenbach 0 0:0 0:0 
11. SG Nieder-Roden 0 0:0 0:0 
12. Teut. Hausen 1 2:3 0:2 
13. Alem. Klein-Auheim 1 1:2 0:2 
14. Susgo Offenthal 1 1:2 0:2 
15. TG Sprendlingen 1 1:7 0:2 

1. SF OtiiMibacli 
2. TSG Neu-Iseiiliui.; 
3. VfB Offenbadi 
4. FC Offenthal 
5. Eiche Offenbadi 
6. Zeppclinheim 
7. FC Gravenbrudi 
8. FT II Oberrad 
9. BSC 99 Offenbadi 

10. SG Götzenhain 
11. SKG Sprendlingen 
12. Bl.-G. Offenbach 
13. TV Dreieidienhain 
14. Wiking Offenbach 
15. Sparta Bürgel 
16. Tü SC Isenburg 
17. SC Sleinberg 
18. Inter Dietzenbadi 
19. SC Buchsdilag 

11,1 
10:1 
(!:1 
4:0 
t);3 
:!:1 
(>:;) 
2::t 
1:2 
5:7 
0:2 
0:.'i 
,|:.S 
3:7 
1:2 
0:11 
3:5 
1:5 
1:13 

r« 1 
:!:4 
2:11 
2:0 
1:2 
2:3 
3:0 
:i :0 

4 0 
4:0 
1:0 
t :0 
4:0 
2:0 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
2:2 
1:3 
1:3 
0:2 
0:4 
0:4 
0:4 
0:4 

Am kommenden Wochenende spielen: Inter 
Dietzenbadi — FC Gravenbruch, SC Buth- 
schlag — TV Dreieidienhain, Eidie T.SG 
Neu-Isenburg, SG Wiking — Türk. SV Neu- 
Isenburg, Blau-Gelb Offenbadi — VfB Of- 
fenbach, SKG Sprendlingen — SC Steinberg, 
SG Götzenhain — FC Offenthal, BSC 99 gegen 
Sparta Bürgel, Zeppelinheim — Sportfreunde 
Offenbadi, Spielfrei: FT II Oberr.id. 
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Schweine- 
Braten &0(}s 

Schweine- 
Rollbraten SOOg 

Sondarangebot« 

J.W 
Bratwurst 
Näfnb.ArtSOÖg AM 
Fleischwurst 
einfach, aus etg. Produktion, SOOg i.99 
Fleischitäse 
aus eig. Produktion, SOOg 

Orangensaft 
|0 FI.ÄlUr. Mrnm Kiste ohne Pfand 6.98 
Igio Pizza 
Bolognaise oder Napoli. 300g Packung f.99 

Gek. Hintsr- 
schinlten toog 

Mailers-Mtthle 
Schlemmertopf.Linsen, ErtDsen oder Bohnen 650 ml Dose 

,Ke3in^YißnQHi'^OOOß 
od. beig. ^ 

Tomaten^00^ •Oy 

SPECIALITA DALL'ITAUA 

CON PREZZIM RIBBASSO 
Spezialitäten aus Italien zu herabgesetzten Preisen 

ital. Spaghetti 
lang. SOOg 

Ital.Tomaten- 
Ketchup 34og  
Valpolicella 
ital. Qualitäts-Rotwcin 
1,5 Ltr. Flasche 

Für'Ihre Bar! 
Chianti 
Hai. Qualitäts-Rotwein 
3,78 Ltr. Langhalsfl. 

Astl Spumanti 
itat. Schaumwein 
0,75 Ltr. H. Inci. Steuer 

->59 

"9,99 

15^ 

3.98 

IGNIS-das Haiienlsche 
Spitzen-Fabrikat 
Kühlschrank 
140 Liter Abtau-Automatik ^99^ 

Motta Gelati 
(Eiscreme) Fürstenrolle. 1000ml Packung S.98 

Martini 
Vermouth 
rosse Od, bianco, 0,7 Ltr, Fl. 

Keramilt-Serle „Michelangelo' 
- Krönuns itaUenlscher Handmalarei - 

Vasen. 

Ühertöpfa 
Alabaitar au« der Toacana 
Ascher 
ca. 15-18 cm gfo6.1,2 -1,6 kg schwer, viele ecMne Fart>en, Stück fOr Stock nur 6.9a 

Zigaretton-Dose 
lormsch^ imd zu den Aschern paaserxj fS.98 

Herren-Segel jacke 
mit fester Kapuze. 2 aufgenähte Taschen. 
Farbe: gelb 
Leder- 
Itimiar-FuBliall 
32-tIg., handgenaht, schwarz/weiB, gelb/schwarz f9.9ef 

Luxus-Klapp-Rad 20" 
kompt. mit Beleuchtung 
und Ständer 
Black & Decker 
Zwelgang-ScWag-Bohrmasd>ln' mit elektronischer Umschal- tung, 280 Watt, 10 mm Bohr* 
futter, 1 Jahr Vollgarantie 
Abfall-Eimer 
12 Liter, mndum Tretpeda), 
aortiertt Farben 

Am Montag, 30.8.76, bleiben die kauf park Häuser wegen Inventur geschk)ssen 

Kinder- 
Gummistiefel 
mit Manschette. Fart^e: rot, t>lau. gelb. Größe: 22-30 
Kinder-Regenpwka/ 
mit fesler Kapuze. PVC, Farbe: gelb 
Kinder- 
Jeans-Jacken 
Modelle sortiert 
Luxus-Radie-RecordeL UKW/MW. Batterie/Netzbetr. eingebautes Mikroforv aulomatisctia Endab" Schaltung und Bandslop 
Auto-Radio UKW/MW 
kompl. n)it Lautsprecher 
ur>d Einbau-Material 

B,isher 1ö-kauf-park-HfiUSui • Sprendlingeh. Oftenl>ar.hpr Str • tVlaintal l iDörnifitieim» • 
• barmstadt, tschülllirucKer SU • Groß Gerau, MriUi^rr Sir 5p • Maitiz-Weiseriau, B,9. 
• Wiesbaden. Main/er Str, nQ * Eltville,5oiinenböigitT • Ingelheim, ■ 
• Raunheim. an (ifer B.-13 « Ffm.-Schwanheim • Bruchkobel. Mdilitplatz • Wetzlar, B 277 
• Siegenj^CiSertoIder St' • Siegen. Daniiterstr. • Kreuztal; Mrirtutrcor St' • Prainkenberg 

SPRENDLINGEN 
Offenbacher StraBe 

8Wl! 
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Auf den Goldfeidern von Rupununi 

Goldsuche in Guayana ist ein gefährliches Geschäft 

IIIIIIIIIMIinillllllllllllllllllllllllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIMID 

Großreinemachen 
auf den großen Seen 

Noch etwas warten müssen die An- 
lieger der groUen Seen zwischen den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika 
und Kanada, ehe sie wieder In den Ge- 
wässern baden kiinnen. Die von den 
lieldcn liegierungen in Washington und 
Ottawa eingesetzte „ReinigungsUommis- 
,ion" berichtete jetzt, daß es etwa zehn 
tahre dauern werde, bis die verschmutz- 
ten Seen wieder halbwegs sauber sein 
würden. Als vor vier .Iphren ein Ab- 
kommen zur Sauberhaltung der größ- 
lon amerikanischen Binnengewässer 
ijeschlossen wurde, hatte man der Be- 
völkerung Hoffnung gemacht, bereits 
Mitte der siebziger .lahre sichtbaren 
ICrfolg erreicht zu haben. Dio Regie- 
rungskomml.ssion mußte jetzt angesiclits 
der nur sehr langsamen Relnlgungsfort- 
schritte eine wesentlich Ifingere Frist 
reizen. 

llllllllltllMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIIIIIIIIUMIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIMIIIIIIIIlIl 

Wo der Rupununi-Fluß In Guayana in den 
E.ssequibo-Slrom mündet, Ist das Ausgangs- 
lager der 300 Goldsudier. Joe Alllster (72) be- 
sitzt seit 1947 die Lizenz zur Ausbeutung der 
von den Engländern 1943 stillgelegten Gold- 
felder von Rupununl. Nachdem 15 ergiebige 
Adern ausgebeutet waren, verzichteten die 
Briten auf die besdiwerliche Goldsudie in 
Britisch-Guayana. Niemand wollte mehr unter 
ständiger Bedrohung durch Indianer ai's den 
Canaka-Bergen auf den Goldfeldern von Ru- 
pununl arbeiten. Seitdem hat die Alllster- 
Crew privat Gold im Werte von mindestens 
30 Millionen Pfund Sterling nach dem Wert 
von 1970 gefördert, 7,war .».Ind danach noch 
neue kleinere Goldadern entdeckt worden, 
aber die Arbelt auf den Goldfeldern von 
Rupununl ist zu einem Spiel mit denj Tod 
geworden. 

Das Gebiet im Süden Guayanas wird In- 
zwischen von seclis rivalisierenden Banden 
mit 30 bis SO Milgllcxlern kontrolliert. Sie ver- 
langen von den Goldsuchern „Beteiligungen" 
an den Funden. Das Abcnleuer inmitten 
Guayanas spielt sich abseits der Welt ab. Doch 
nldil so weit, daß nicht der Goldbarrentrans- 
port der Bank von Surama docli bekatmt- 
geworden wäre. Irgendwo in Brasilien stieg 
ein Raub-Hubschrauber mit sechs Schwer- 
bewaffneten auf, warf auf den Transport mit 
dem gesammelten Rupununi-Gold eine Rauch- 
bombe ab, landete und erhob sich nach kurzer 
Zeit des Umladens von Goldbarren im Werte 

Gewerkschaft der Lumpensammler 
In Kolumbien leben viele vom Müll / Konkurrenz durch Gesdiiiflslcule 

Eine Gewerkscliaft in Konkurrenz mit 
Schweinen und Geiern - für die Ärmsten der 
Armen In Südamerika ist das eine Existon*- 
niige. In Kolumbien bemül.l sich derzeit die 
Wühl ungewöhnlichste Arbeiterorganisation der 
Wolt um offizielle gewerkschaftliche Anerken- 
hung. Die Lumpensammler von Bogota wollen 
damit Ihre Lebensbedingungen verbessern. 

Rund 700 „professionelle" Abfallverwerlar 
betreiben in der 3,5-Mllllonen-Stadt das, was 
man in den Industrieländern als „Recycling" 
bezeidmet: Sie durdisudien die städtischen 
|Abfallbergo nadi Brauchbarem. GleidizelÜg 
mit Schwärmen von Geiern und halbwild^ 
Bdiweineherden sind sie zur Stelle, wenn die 
Müllwagen der Stadt Ihre stinkende Fracht 
kblRden. Ein paar leere Flaschen sind fürdlesfc 
Menschen schon ein kleines Vermögen, Papier, 
Karton oder gar ausrangierte Möbelstück 
sldiern das Existenzminimum für ein psar 
Tage. 

Obwohl die Müllmünner und -frauen von 
Bogota Ihre Tätigkeit durchaus als einen 09» 

ruf verstehen, hat die Regierung bislang 
ihrem Begehren nach offizieller Anerkennung 
nldit entsprodicn. Dabei geht es den Abfall- 
verwertern vor allem um Krankenversiche- 
rung angesichts des hohen Infektionsrisikos, 
besdieidene Sozialclnriditungen, wie Hütten 
am Rande ihrer „Arbeitsstellen", und vor 
allem um Schutz gegenüber jenen Geschäfte- 
machern, die auch noch diese miigeren Pfründe 
ausbeuten. 

So vergeben Mittelsmänner, die sich von 
dor Stadtreinigung das Recht zur Auswertung 
der städtischen Mülldeponien erkauft haben, 
„Sdiürfredite", die oft das Hundertfadie des 
eigenen Einsatzes bringen. So muß die Ge- 
werkschaft beispielsweise für eine Großdepo- 
nle Lizenzgebühren von umgeredinet 30ÜÜ DM 
monatlidi bezahlen - ein astronomischer Be- 
Ifag angesichts der Tatsache, daß „Großver- 
diener" unter den Abfallsammlern es gerade 
W' vier bis fünf Mark pro Tag bringen, wo- 
für immerhlp weit über tausend Flaschen aus 
dem Müll gefischt werden müssen. 

von S,6 Millionen US-Dollar wieder In die 
Luft. 

Die Rupununl-Goldbarren alter Prägung 
aus der Zeit bis 1970 zeigen eine Dreispitz- 
flamme auf der Oberseite. Die Drelspitzflam- 
menprüKung mit neueren Daten weist zus.ltz- 
liiivii:iiiiiiiiMiiiiiiiMiiiiiMiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiiiiii.i'": . Mii 

Vergebliche Liebesmüh 
am Volant 

Um seinem Mädchen zu imponieren, wollte 
der 16jährige Lehrling Heinz S. aus Köln eine 
Siiritztnur mit einem gestohlenen Wagen un- 
ternehmen. Stundenlang hantierte er am Ar- 
maturenbrett herum, um den Wagen kurzzu- 
sdilieflrn. Doch der Motor tat keinen Muckser. 
Vor Ersrhripfung solillef das Pärdien schließ- 
lich am Steuer ein. Am nächsten Morgen wur- 
de es von einer Polizeistreife unsanft geweckt. 
Die Beamten lachten sich halb tot, als sie von 
den verReblichen Bemühungen des Jugend- 
lichen Autoknackers erfuhren. Der Motor lag 
nämlich Im Kofferraum, well das Auto an die- 
sem Tag zur Werkstatt geselileppt werden 
sollt 
imiiiiiiiiii:miiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiii 
lidi den Prägestempel mit den drei verschlun- 
Kcnen Ringen der Bank von Surama auf. Das 
über Venezuela schwarz gehandclte Gold aus 
dem Rupununi-Gebiet - das ist ungefähr ein 
Viertel - ßelnngt in Form von „Amazonas- 
Goldmünzen" auf den Markt, die in Caracas 
und anderen südamerikanischen Städten un- 
gefähr zu 70 Prozent des Weltgoldpreises ge- 
kauft werden können. 

Die Kurzaesdiichte: 

Auf Mäusejagd 
Die Haushaltsabteilung des Kaufbrui-i 

Kramer war berühmt dafür, daß sie alles liir 
d< n Haushalt besaß. Deshalb näherte sich ihr 
Herr Blumenrein auch mit echter IlDtTnu:;);. 

„Sie suchen?" for.sditc der Verkäufoi 
„Kine Mausefalle. Wir haben eine Mau.- .m 

Haus, gegen die ich zwar persönlich nicht das 
geringste habe - eher im Gegenteil . die ich 
aber einfach vertreiben möchte. Aber auf 
humane Wei.'e. Was empfehlen Sie mir"'" 

„Am besten ist Immer noch einn rhrl-che 
alte Mausefalle." 

„Nach dem Prinzip. Sijcck rein, Kloppe yii. 
Maus tot?" Herr Blumcnrein zuckte zu?,im- 
men. ..Nein, nur über meine Leidie! Ich sanle 
ja schon, ich will die Maus auf himiane Art 
vertreiben." 

„Dann - wie wiir s mit Gift?" 
„Gift? Damit das arme kleine Ding eirnd 

ums Leben kommt? Nein, mein Herr, wenn e 
mir nldits anderes empfehlen ki'":-. n. 
dann . . ." 

„Besitzen Sie einen Revolver^" 
,.Auch das nicht." 
Ein tückisdies Lcudilen erschien in • n 

metallblauen Augen des Verkaufers. „Darf ch 
Ihnen einen Tip geben? Von Mensch :u 
Mensch? Obwohl er den Umsatz un.'-fres 
Kaufhauses nicht gerade fördert." 

„Tippen Sie." 
„Lernen Sie miauen." 
„Ich soll miauen lernen?" 
„.Ta, Wie ein großer, grauer, querge.'-tu u ii r 

Kater. Und wenn .Sie das können, setzen Sie 
sich vor das Mauseloch und miauen. Stunden- 
lang." 

„Und dadurdi?" 
„Bekommt die Maus eine Neurose und gi lit 

zum Psychiater." 
„Was tut der Psychiater?" 
„Er schickt die Maus zur Erholung in ein 

Sanatorium In der .Schweiz." 
„Und . . .?" 
 während die Maus In der Schv.clz ist, 

mauern Sie das Mauselodi zu." Mia .Ter'z 

Gemeinheit 
John Roy in Glasgow erstattete Anzeige we- 

gen Körperverletzung gegen Unbekannt, weil 
ihm jemand während eines Nickerchens seine 
Manneszier, den Zwirbelbart, abgeschnitten 
halle. Roy galt bisher als der Mann mit dem 
größten Schnurrbart. Stolze Länge des Schnäu- 
2ers: 42,5 Zentimeter. 

Die'Vfersuchims; 
  ROMAN VON HANS ERNST 

Copyright by Hans Ernst durch Verlag v. Gr«l>erg & Görg, Frankfurt/Mair 

(8. Fortsetzung) 
Seine Rede klingt wie uie AnKiage an aie 

;,inze Mcnsdiheit. Notburga wird an sich sel- 
lier irre und merkt, wie die Mauer der Ableh- 
nung Immer mehr zerbröckeln will. 

..Wenn man dir nur glauben könnt'", meint 
■•le nach einer Welle. „Aber mir ist, als hättest 
du zwei Gesiditer." 

„.letzt so was", tut er erstaunt. ..Wenn es 
nicht so ernst wär', könnt' ich drüber ladien. 
Idi und zwei Gesiditer?" Er schüttelt traurig 
flen Kopf. ..Es wird keiner es so ehrlich mei- 
nen wie idi. Freilich, es kommt immer drauf 
an, wen man vor sich hat. DIdi zum Beispiel 
könnt' ich nie anlügen Dir könnt' ich treu 
ein bis zu meiner letzten Stunde. Aber was 

rede ich denn da für einen Unsinn Von mir 
'U dir gibt es keinen Weg und kann es nie 
einen geben. Wer bin Ich denn schon gegen 
didi? Der Blasius Leitner aus dem verrufenen 
Kuchsloch Und du bist die reiche Notburga 
I.ichtenegger. nach der Ich mich bloß helmilch 
sehnen d.nrf." 

Er hebt wieder die Bierflasche an den Mund 
und trinkt sie leer. 

..Magst noch eins?" fragt Notburga. 
Er schüttelt den Kopf. 
..Dank dir schön, Notburga." Langsam streift 

er seine Hemd.särmel herunter und knöpft sie 
ein. Er madit das alles ein bißdien umständ- 
lich, und Notburga fühlt, daß es Ihr leid täte, 
würde er jetzt gehen 

Er sehnt sich heimlich nach mir, denkt sie. 
Er. dem alle Mädl zufliegen, er sehnt sich nach 
mir, der Notburga Llditenegger. Zu gern hätte 

gesagt: Bleib noch ein wenig. Wohin willst 
du denn, daß e ■ dich von mir sdion wieder 
fortdrängt. . 

Aber ihr Stolz verbietet Ihr, ihn zum Blei- 
ben oder gar zum Wiederkommen aufzu- 
fordern. 

Dabei hat er sowieso nicht im Sinn, zu 
Kt'hen. Er spürt, daß er nicht Ins Leere geredet 
hat und daß diese stolze Bauerntoditer, die 
MMne Sinne schon lange betört, keinen Stein 
in Ihrer Brust hat, sondern ein warmes, sogar 
IcidenschattUdies Herz. Er weiß aber audi, 
daß er Notburga nldit mit seinen üblichen 
Rederelen erobern kann und sein Verlangen 
*i«ich ihr mit dem Mäntelchen entsagender, 
unerfüllter Sehnsucht verbrämen muß. 

Darf idi nodi ein bißl bei dir bleiben, 
lUirgele?" fragt er scheu wie ein Knabe, der 
i:fich ganz reinen Herzeng ist. 

Fast zu sdinell koitunt ihre Antv/ort, die 
tlirn sagt, daß sein Gcfü}^ ibn nicht trügt. Zu 

rlpuiiicn ist aas warme Aurieucnten m mren 
\ugen. Er spürt, daß er ihr dodi nidit so 

^anz glcidigültig ist. Wie ein Reh tut sie. 
denkt er, das zuerst scheu um die Hütte 
schleidit und dann zutraulich wird, wenn man 
ihm einen Büschel Heu hinwirft. 

„Freilich kannst noch ein bißl bleiben", 
sagt sie. 

„Dank dir sdiön, liurgelc." Er faßt mm 
zum zweitenmal zögernd nadi ihrer Hand 
und stellt mit BeljicdißunR fest, daß sie nichts 
dagegen hat. 

„Weißt, Burgele, wenn ich so neben dir 
sitz, da ist mir ganz heimatlich zumut. grad 
als ob ich in dir daheim wäre. Und in meinem 
Herzen Ist es wie ein ganz feines Sonnlags- 
läuten. Sei mir nldit bös, Burgele, wenn ich 
mit dir so rede, wie mir ums Herz Ist." 

Notburga Ist plötzlich wie erstarrt, nur um 
ihren Mund Lst ein weiches, gelöstes Lädieln. 

„Warum soll ich dir bös !»cin? Nur die Wahr- 
heit muß es sein. Ijilgen kann Ich nicht er- 
tragen." 

„Ja, das weiß Idi. So eine wie dich darf 
man nicht anlügen. Ich glaube, daß man dich 
auch gar nldit anlügen kann, weil du es gleich 
merken tätst." 

„Da kannst du recht haben." 
..Schau. Notburga, so eine, wie du bist, 

"Chf ich für mein Leben. Idi glaube, daß 
ii em ganz anderer Mensch würde." 

areichelt er zum erstenmal über ihre 
Hand hin. Dann wird seine Stimme wie eine 
leise Anklage. „Warum mußt du ausgerechnet 
die Llditenegger Notburga sein? Könntest 
du nicht die geringste Magd hier sein am Hof? 
Niemand würde dann was dagegen haben, 
wenn wir zwei zueinanderfänden. Wie könn- 
te das Leben sdiön sein, für midi - für uns 
alle zwei. Auf Händen mödif idi dldi tra- 
gen." Sein Streicheln wird nachdrüdclldier. 
„Du weißt ja nicht, wie das ist, wenn es midi 
so padtt - die Sehnsudit nadi dir. Da renn* 
idi dann oft mitten am Tag auf die Scharten- 
wand 'nauf und versteck mich In den Lat- 
sdien. Mit Ungeduld warte Idi dann und 
schau mir die Augen nach dir aus. Und wenn 
1dl dich dann bloß für einen Husch sehen 
kann, Burgele - dann Ist es mir grad, als ob 
die Sonn' aufgegangen wär' nadi einer langen 
Nacht. Und wie Idi midi die ganze Wodie 
schon freu auf den Augenblidt nach dem 
Hodiamt, wo ich dich sehen kann." 

„So?" fragt sie mißtraul.<!ch. „Wo warst 
dann heut vormittag?" 

Ein leiser Triumph weht durdi sein Herz. 
Sie hat midi also doch vermißt, denkt er lu- 

ineoen uiia wem. aan aucn dieses harte Kisen 
sich sdimieden lassen wird. 

„Heut ? Ja, da hast recht, Burgele. Heut' bin 
ich absiditlidi weggeblieben, weil - du 
brauchst nldit denken, daß es redit wohl tut, 
wenn idi so dasteh' mit meinem Verlangen im 
Herzen, und du gehst dann kalt an mir vor- 
bei. Idi wünsch' dir bloß. Burgele, daß du nie 
im Leben mitzumachen brauchst, wie schwer 
das i.st, so eine große Sehnsucht zu haben und 
doch zu wissen, daß sie sich nie erfüllt. Das Ist 
härter als alles andere." 

Vom Bergwald herunter hört man auf ein- 
mal den kriegerisdien Brunftschrei eines Hir- 
schen. In Blasius' Augen flammt es kurz auf. 
Dann lacht er. 

..So einer hat's leicht. Der nimmt sich, was 
Ihm gefällt und kommt dabei in keinen 
schlechten Ruf. Unsereinei aber muß sein 
Herz fest im Zügel halte, daß es niciit 'nüber- 
rumpelt über den Zaiir 'unter fl m es nichts 
sudien darf, weil die iischen alt so egoi- 
stisch eingestellt Sind i iiser liel)er Herrgott 
denkt freilicfi ander Der keimt keinen 
Untcrschietl zwischen uiui und reich und 
sagt zu jeder editen )a." 

„Wie genau du wissen willst, was unser 
Herrgott denkt", antwortet Notburga mit 
einer Fröhlichkeit, die ihr Herz plötzlich wun- 
derbar erfüllt und so leicht und beschwingt 
macht. So kann kein Mensch sich verstellen, 
denkt sie immer wieder. Und sie ertappt sich 
bei dem Wunsch, noch viel mehr solcher Worte 
von ihm zu hören. Nie hat ein Mann so zu ihr 
gesprochen. Auch der Florian spricht lieber 
von einem guten Grasstand und der guten 
Mlldilelstung seiner Simmentaler Kühe als 
von dem. was ein junges, hungriges Herz 
gerne hören möchte. 

Gerade als ob Blasius ihre Gedanken erra- 
ten hätte, sagt er: „Nimm mir's nicht krumm, 
Burgele, wenn ich so frei daherrede. Aber 
mein Herz gibt es mir halt so ein. Warum 
soll idi denn lang drum herumreden, wenn 
ich es schon so lang In mir trage. Wer weiß, 
wann idi wieder so eine Gelegenheit habe, 
dich allein zu treffen. Es ist ja so sdiön, wenn 
man zu einem Mensdien offen reden darf und 
Vertrauen zu ihm haben kann, t^nd zu dir 
hab' Idi Vertrauen, Notburga." 

„Das darfst du auch haben", meint sie und 
sieht ihn offen an. 

..Das hab' idi immer schon gefühlt. Und - 
Burgele, täusdi' Idi midi, oder stimmt es, daß 
dein Herzl sldi ein ganz kleines bißl für 
midi aufgetan hatte und du midi verstehst?" 

Ja, genauso ist es. Ihr Herz hat sidi weit 
aufgetan, wie der Adter dem Frühling, um all 
das willig aufzunehmen, was er spater als 
Frucht hervorbringen kann. Tiefer sdileb* 
sidi Ihre Hand In die seine, und sie ersdu*idi:t 
beinahe, als er einmal aufhört zu streldieln. 
Da drüdtt sie seine Hand und sucht seinen 
BhA. Blasius zudtt mit keiner Wiraper, e( 
weicht Ihrem Blldt keine Sekunde aus und 
schlägt seine Augen nicht nieder. 

„Ich glaube. Blasius, ich hat)' immer ein 
ganz falsches Bild von dir gehabt." 

,.Ja. das Ist mir auch immer so vorgekom- 
men." 

„Vielleicht bist du gar nicht so. wie die 
Leut' immer sagen." 

„Ui jeggerl. ui jeggerl". sagt er und beglei- 
tet die Worte mit einem tiefen Seufzer. „Wenn 
du das glaubst, was die Leut' reden, dann 
weißt du nie. wie idi wirklich bin. Auf mir 
hadten sie 'rum. als ob Ich ein .\us.sätziRer 
bin. Dabei hab' ich ein Gemüt wie ein Engel. 
Ich kann es bloß nicht so zeigen Man kann 
ja audi nicht mit jedem Menschen so vernünf- 
tig reden wie mit dir. Du bist halt eine 
rühmliche Ausnahme' 

Notburga schaut auf einniul mit strengen 
Augen über den Hang hinunter. Dann zieht 
sie ihre Hand unter der seinen fort 

„Du mußt jetzt gehn. Blasius. Der Quirin 
kommt zur Stallarbeit heim." 

Mit einem tiefhergcholten Seufzer greift 
Blasius nach seiner .Toppe. 

„Ach ja, so Ist es halt immet in meinem 
armen Leben. Wenn ich mich wirklidi einmal 
irgendwo recht wohl fühle und bei einem 
Menschen sitze, zu dem Ich Vertrauen h.nb', 
muß ich wieder gehn." 

Notburga empfand auf einmal ein heftiges 
Erbarmen mit Ihm. Und in diesem Gefühl von 
Mitleid sagt sie: „Komm halt ijald wieder 
einmal." 

Als es heraußen ist, weiß sie sofort, daii sie 
es nidit hätte sagen dürfen, und daß sie selbst 
den Zaun, von dem er sprach, niedergerissen 
hat. 

In seinem Blick hat es sofort aufgeleuciitet. 
Aber ganz schüchtern legt er ihr die Hände 
auf die Schultern. 

.,Idi darf wirklich wiederkommen zu dir, 
Burgele? Wie du es verstehst, aus einem 
Bettler einen König zu machen. Vergelt dir's 
Gott, Burgele. Jetzt geh' Idi gern, weil idi 
weiß, daß ich wiederkonamen darf. Burgele, 
schenk mir nodi ein gutes Wörtl mit auf den 
Weg." 

„Ja, was denn für eins?" 
„Sag mir, daß es didi ein kleines bißl freut, 

wenn ich didi wieder aufsuch." 
„Hätt" Idi sonst g'sagt, du sollst wiede*- 

kommen?" 
„Vergelt's dir Gott, Burgele. Brauchst keine 

Angst haben - idi komm' ganz heimlidi und 
leise, daß niemand was merkt." 

„Das sowieso", antwortet sie schnell. 
„Ich werf' ein Stelnderl' rauf zu deinem 

Fenster. Machst mir dann auf?" 
„Das - weiß Idi nodi nicht.' Sie faßt ihn 

plötzlich am Arm und zieht ihn gegen die 
Mauer hin. .Du kannst Jetzt nicht mehr weg, 
Blasius. Der Quirin kommt sdion durdi den 
Obstgarten. HofientUch hat er dldi nodi nldit 
gesehn." Ihn an der Hand nehmend, führt sie 
Ihn In den Flur. „Warte hier, bis der Quirla 
im Stall Ist. Dann aber mußt du ver- 
schwinden." 

(Fortsetzung folgt) 
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Nr. 69 Freitag, den 27. August 1976 80. Jahrgang 

Gestern abend beschloß das Parlament: 

Kanalgebühren ab 1. Januar 1977 teurer 

Defizit im Gebührenhaushalt beträgt fast zwei Millionen 

7jU einer sehr unpopulären Entscheidung 
rang sidi in seiner gestrigen Sitzung das Lan- 
gener Stadtparlament durch: ab 1. Januar 1977 
werden die Kanalbenutzungsgebühren höher. 
Sie setzen sidi zusammen aus 65 Pfennigen für 
Jeden angefangenen Kubikmeter verbrauchten 
Frlsdiwassers als Gebührenanteil für die 
Sdimutzwas.serbeseitigung und 13 Pfennige 
für jeden angefangenen Quadratmeter Orund- 
«tflcksfläehe und Jahr multipliziert mit dem 
Faktor, der für das betreffende Grundstüi^k 
nach der Gebietsabflußbeiwertkarte gilt, als 
GebQhrenanteil für die Nlederschlagswasser- 
beseitlgung. 

Diese Vorlage h;itlc dor Magii.trat einge- 
bracht. weil in diesem Gebülirenhaushalt eine 
Untercleckung \ ()n 1.!) Millionen Mark für das 

laufende Jahr errechnet worden ist. Der Magi- 
strat erinnerte daran, daß die letzte Gebührrn- 
erliöhung im Jahre 1971 stattgefunden hal und 
damals fast zu einem Ausgleich geführt habe. 
Die Kosten seien jedoch seit die.ser Zeil auf die 
jetzt vorliegende Höhe gestiegen. Ein Auf- 
fangen des Differenzbetrags aus dem öffent- 
lichen Haushalt sei nicht mehr möglich. 

Sowohl im Wibera-Gutachten als auch in 
einem Schreiben des Regierungspräsidenten 
sei eine Angleicluing der Gebühren.>;ät7.e ge- 
fordert worden. 

Die Parteien lirachten in ihren Stellung- 
nahmen zum Ausdruck, daß man sehr wohl 
die Kon.seqenzen einer solchen Erhöhung be- 
dacht habe und auch wisse, dali diese von den 
Bürgern sicher nicht mit P'reude zur Kenntnis 

Nächste Woche „brennt's" an allen Ecken 

Feuerwehr veranstaltet ihre Brandschutzwoche 

Die Feuerwehr ist nicht kleinzukriegen, (ieradc erst gab sie die Vielzahl von Stunden 
und Einsätzen bekannt, zu der ihre Männer In den vergangenen heißen Monaten zu Wald- 
bränden gerufen wurden und alle bisherigen ..Kekorde" eingestellt haben, und schon laden 
■ich die blauheroekten Brandschützer freiwillig wieder eine Woche des täglichen Kln.tatzes 
auf. 

Am Simnlag beginnt die Brandschutzwo- 
che — übrigens eine bundesweite Angelegen- 
heit — und bringt den Feuerwehrleuten ein 
volles Programm bis zum darauffolgenden 
Wochenende. Die Veranstaltungen sind keine 
Üiiungen in dem Sinne, daß die Feuerwehr 
den Ernstfall erproben will, .sondern Demon- 
strationen. Man will der Bevölkerung zeigen, 
wie es im Ernstfall zugeht, will vorführen, dafi 
der Ausbildungs- und Ausrüstungsstand der 
Wehr ein guter ist. will Verständnis bei der 
Öffentlichkeit für die Belange der Feuerwehr 
wecken. 

Am Sonntag, dem 29. August um 15 Uhr 
wird die obere Bahnstraße nahe des Lutlier- 
platzes ein Schauspiel erleben. Übungsauf- 
trag ist. die Tankstelle Fieres und die dahin- 
terliegende Holzgroßhandlung Störmer vor 
der Zerstörung durch Brand zu bewahren. 
Beides leicht brennbare Objekte, die einen 
besonderen Einsatz erfordern. 

Einen Tag später, am Montag um 18 Uhr. 
lassen die Feuerwelirmänner ein Flugzeug an 
der Ecke Südliche Ringstraße und Leukertsweg 
abstürzen und in Flammen aufgehen. Wieder 

genoninien worden würden. Andererseits aber 
zwangen die auf dem Tisch liegenden Fakten 
zu einer solchen Erhöhung. Sie bezeidineten es 
als unverantwortlich, wolle man weiterhin den 
Gesamthaushalt mit der Deckung des Gebüh- 
rendefizits belasten. 

NEV-Sprecher Hoffniann riet jedoch dem 
Magistrat, sich ernsthafte Gedanken darüber 
zu machen, wie man das Kanals.vstem verbes- 
sern könne. Viele Straßenzüge in Langen hät- 
ten seit neuem — mandie auch schon immer — 
bei starken Regenfällen mit überschwemmten 
Kellern zu rechnen. Diese Keller aber seien 
keine Regcnrückhaltebecken. Auch die Berech- 
nung nach dem verbrauditen Frisdiwasser sei 
besonders für Gartenbesitzer ungerecht und 
bedürfe einer Überprüfung. 

Auf diese Schwierigkeiten einer gerechten 
Aufteilung nach dem Verursacherprinzip wies 
auch Werner Heinen (CDU) hin. Außerdem 
forderte er für seine Fraktion eine genaue 
Nachprüfung, wo eventuell noch gespart wer- 
den könne. Man wisse, daß Umweltschutz sei- 
nen Preis habe und sehe auch, daß dieser kei- 
neswegs gering sei. In Anbetracht der Tat- 
sache. daß einige Zahlen noch nicht überprüft 
.■^eien und auch die Aufteilung der Gebühren 
niciit als die gerechteste bezeichnet werden 
könne, werde seine Fraktion nicht einstimmig 
für die Erhöhung stimmen. 

Für die FDP wies Dieter Bahr auf das 
gravierende Problem der Wasserversorgung 
hin, die auch von der Klärung des Schmutz- 
wassers abhänge. Wenn man heute nicht alle 
Maßnahmen ergreife, um die.ses Problem rich- 
tig zu lösen, könne es morgen schon zu spat 
sein und weit höhere Summen verschlingen. 
Er glaube, daß dies der Bürger auch verstehen 
werde. Natürlich sei auch eine wichtige Auf- 

Heute in der LZ: 

Bald Ist Langener Kerb 
Kerbeburschen sind gerüstet 

Gesangbuch blieb In der Schublade 
Kirchen leierlen Sommerfest 

„Würfelzucker in den Hintern" 
Ein Bürger beschwert sich 

Veranstaltungen 

Aktuelles vom Sport 

gäbe, die kosten\'erursadicnden Faktoren 
sorgfältig zu prüfen, um auf der Ausgaben- 
seite möglicherweise noch zu Einsparungen zu 
kommen. 

Mit 31 gegen sieben Stimmen bei zwei Ent- 
haltungen wurde die Gebührenerhöhung 
seil 1 ioßli<h beschlossen. 

ein Fall, der nicht alltäglich ist. Relativ ein- 
fach dagegen scheint ein Kellerbrand im 
Wohnblock Forstring •l.'i zu sein, der am Diens- 
tag. ebenfalls ab 18 Uhr .simuliert wird. Iiier 
müssen Personen über die l.eiter gerettet 
werden. 

Mittwochs zu gleiciier Zeil steht ein Zim- 
merbrand in der amerikanischen Sleuben- 
siedlung auf dem Dienstplan. Hier wird die 
Feuerwehr der Rhein-Main-Air-Basc mit von 
der Partie .sein. 

Am Donnerstag muß ein umgestürzter LKW 
an der Ecke Bahnstraße und Heinestraße auf- 
gerichtet werden, und am Freitag, wie alle 
Übungen um 18 Uhr. werden Rettungsmog- 
lichkeiten für Hochhausbewohner am Haus 
Feldbergstraße 33 demonstriert. 

Schließlich wird am Samstag und Sonntag 
(4. und 5.9.) von 10 bis IG Uhr zu Tagen der 
offenen Tür ins Feuerwehrhaus am alten Rat- 
haus eingeladen, wo eine Ausstellung einge- 
richtet ist. Filme und Dias vorgeführt werden 
und dio Jugendfeuerwehr jeweils um II Uhr 
Übungen vorführt. 

Die Bevölkerung ist zu allen Veranstal- 
tungen herzlich eingeladen. 

Ist der Paragraph 34 des Bundesbaugesetzes 

ein Freibrief für wildes Bauen ? 

In den Gesprächen und Diskussionen um die KrhaltunK der Altstadt wurde von den 
städtischen Gremien wiederholt der .Standpunkt vertreten, dal) man auf die Erstellung eines 
Bebauungsplans verziehten könne, da der in der Vergangenheit immer wieder angewandte 
Paragraph .^4 des Bunde.sbaugesetzes ausreiche, um eine Störung des Stadtbildes zu verhin- 
dern. Dieser Paragraph besagt, daß innerhalb der im Zusammenhang bebauten Ortsteile ein 
Vorhaben zulässig ist, wenn es nach der vorhandenen Bebauung und Erschließung unbe- 
denklich ist. 

Helnl Mühlhause (r.). Chef des Omnibusunternehmens Becker, das Im .Auftrag der Stadt- 
werke den Stadthus unterhält und auch im FFV für die nu!i(Ii'-.hulni fährt, hat berechtigten 
Anlaß zur Klage über das Verhalten gewisser Fahrgäste. Auf un.^crcni Foto zeigt er dem 
Stadtwerksdirektor Werner VVIenke Zerstörungen an Sitzbänken, die auf Absicht .schließen 
lassen. Ganze Streifen sind aus den Polstern geschnitten, die Füllung herausgezerrt und 
l berziige durchlöchert. (Siehe auch Tobias.) 

Auf den ersten Blick erscheint die Aussage 
klar und unmißverständlich, man könnte sich 
damit zufriedengeben, wenn es nicht Sache 
der Auslegung wäre, was der Begriff „unbe- 
denklich" umfaßt. Grundsätzlich sollte man 
davon ausgehen können, daß dieser Paragraph 
niemals eine Ausnahmegenehmigung gestat- 
tet. die den Rahmen einer normalen Bau- 
genehmigung überschieitet oder gar Zustände 
zum Nachteil der Anlieger schafft. 

Ein solcher Fall aber sei im Augenblick in 
Langen im Entstehen, teilt uns ein Langener 
Bürger mit. der lange Jahre im kommunal- 
politischen Loben stand, vom Beruf her mit 
dem Bauen zu lun hat und schließlich .selbst 
betroffener Anlieger ist. 

Es geht um ein Haus in der oberen Teich- 
straße. seitlich des Mühlwcgs am östlichen 
Teil dos Schwimmstadions. In diesem Bereich 
sind Einfamilienhäuser amtlich vorgeschrie- 
lien. dort beginnt ebenso das Wasserschutz- 
gebiet. Das zur Zeit dort entstehende Gebäude 
ist jedoch ein Mehrfamilienhaus mit drei Ge- 
.'■cho.ssen, und es atelll sich die Frage, ob dies 
im .Sinne des genannten Paragraphen ist. 

In früheren Planungen habe man stets dar- 
auf geachtet, daß die Schönheit und Offenheit 
dieser Gegend mit der Schwimmbadkulisse 
erhalten blieb, erinnert der Bürger an Plan- 
entwürfe Uber das Gebiet „Südlich des 
Schwimmbades", Mit dem Bau so großer Häu- 
ser aber beginne eine Zersicdelung. 

-•Vußerdem sei die Voi'ge.schichte dieses Bau- 
vorhabens zumindest merkwürdig, denn den 
ursprünglichen Eigentümern der betreffenden 
Grundstücke sei im Jahre 1971 der Bau von 
ein- bis zweigeschossigen Häusern abgelehnt 
worden, da die Grundstücke zur Brunnen- 
einzugszone 2 gehörten und nicht bebaubar 
seien. 

Till Jahre 1974 habe der Eigentümer einen 
erneuten Vor.stoß beim Regieruiigspräsidium 
unternommen mit dem Erfolg, daß das Was- 
serschutzgebiet am 1. April 1975 tatsächlich 
umgezont worden .sei von Schutzzone 2 auf 
Schutzzone 3. Nach befürwortender Beant- 
wortung der Bauvorfrage habe dann der An- 
tragsteller das vom Gartenland und Wasser- 
schutzgebiet zum Bauplatzgelände avancierte 
Areal lukrativ verkauft. Die neuen Eigentü- 
mer hätten dann ein Haus den Vorschriften 
cnlsprechend erstellt. Das zweite Haus jedoch 

.sei im Volumen um mehr als das Doppelte 
überzogen, und man ignoriere einfach frühere 
■Auflagen, Selb.st die durch die Baubehörde 
genehmigte Planung werde nicht eingehalten. 

Inzwischen sei bekannt geworden, daß dem 
Bauherrn deshalb Bauverbot erteilt worden 
sei. das jedoch nach drei Wochen mit gering- 
fügigen Abänderungsauflagen wieder aufge- 
hoben worden sei. Auch die.se würden wie- 
derum nicht eingehalten. Somit versuche man 
Tatsachen zu schaffen, die dann nur unter 
großen Aufwendungen wieder beseitigt wer- 
elen müßten. 

Der Bürger fragt, ob denn weiterhin eine 
Verunstaltung der Stadt nach der anderen 
hingenommen werden solle, weil man „nicht 
den Mut zu verantwortlichem Handeln gegen- 
über der Allgemeinheit hat und allen Ungele- 
genheiten mit einer mageren .A.usrcde bcgfg- 
net". Der Parlamentsbeschluß von 1971 und 
auch ein Magistratsbeschluß von 1974 sage 
deutlich aus, was mit dem Bau zu geschehen 
habe. Aber nichts sei geschehen, man baue 
wild drauflos und keine behördliche .Stelle 
.schreite ein. 

Wenn der Paragraph 34 des Bundesbau- 
gesetzes jetzt in Verbindung mit der Altstadt 
dauernd im Gespräch ist. sollte man zeigen, 
wieviel er wert ist. Man sollte auch nicht Zu- 
ständigkeiten auf übergeordnete Behörden 
schieben, denn es gibt noch einen Paragraphen 
36. der besagt, daß über die Zulässigkeil von 
Vorhaben nach Paragraph 38 bis 35 im Bau- 
genehmigungsverfahren von der Baugeneh- 
migungsbehörde im Einvernehmen mit der 
Gemeinde entschieden wird. 

Am Wochenende ist Großflugtag 
Der Langener Flugplatz — gemeint ist das 

Fluggelände des Modellflug-Clubs am Worm- 
ser Weg — wird am kommenden Wochenende 
einen Großflugtag erleben. Zwei Tage lang 
werden Flugmodelle ihre Krei.se, Kurven und 
Loopings über dem Gelände drehen, einige 
Überraschungen wird es geben, und rund um 
das Flugfeld wird man die Möglichkeit haben, 
etwas für das leibliche Wohl zu tun. Wer noch 
keinen Flugtag dort erlebt hat. sollte dies am 
Wochenende nachholen. Wer bereits vergan- 
gene Veranstaltungen dieser Art miterlebt hat, 
wird ohnehin den Weg nicht scheuen. 



Nr. HO LANQBNKR ZKITUNU KiciluK, di'ii 27. August IST« 

Maßnahmen zur Altstadterhaltung gefordert 

Die fUl' will den Magistrat vom I'atiameiil 
bc.iiiftriiRl wissen und hat dic.s in einem An- 
trai; gefordert, für den Bereich der Alt.stadt 
(gcniiiil „Heslandsaufnahme" >ind „MrxlernLsie- 
ruiiKs'.une" vom Dezember 1974, unter Berück- 
BichtlRuiiK der IJste von Kulturdenkmälern) 
•inen Entwurf einer „Satzung der Stadt I,an- 
gen zur Erhaltung und (Ir.staltung de.s Stadt- 
bildes" al.*^ begleitende Malinahme zur F,in- 
Irugung von I.angener Kulturdenkmiilern in 
das Denkmalbuch auszuarbeiten und der 
Studtverordnctenversammlung vorzulegen. 

Kinir derartige Satzung .sei auf der Grund- 
lage der lle.s.si.'^chen Clemeindeordnung und 
He-'iischcii Bauordnung (IIBO) möglich, be- 
gründen die Liberalen ihren Antrag und mei- 
nen, der S :)4 des Bundesbaugoset/.es reiche 
Miein nicht aus, um die Zielsetzung des Denk- 
miil.^chutze.-: mit. den Einzelobjekten und Kn- 
»emblCK zu sichern. 

Hei der Ausarbeitung biete sich die llcran- 
liehung vergleichbarer Satzungen hessischer 
fetädte un. (Beispiele u. a. Bad Homburg und 
Limburg,) Nach der IIBÜ § 29 (4) könnten 
iolche Ge.stallunR.ssatzungen erlas.sen werden, 
„sov.eit dies ziu' Durchführung bestimmter 
fe'itallerr.;cher Absichten . , erfoi-derlich sei. 

» ■ ' ' ' wichtiß 

oben diese „gestalterischen Absichten" der 
Stadt in dem Altstadtbereich zu dokumentie- 
ren, um so den Betroffenen und Interessierten 
die Zielsetzung der denkmalpflegerischen 
Initiative deutlich zu machen. 

Für und Wider eines 
Bebauungsplans Altstadt 

Die FDP hat bereits 1972 die Auffassung 
vertreten und vertritt sie auch lieute noch, füi' 
die Fhhaltung der Altstadt sei die Aufstellung 
eines Bebauungs|)lanes geeignet und notwen- 
dig, Die Diskussionen der letzten Wochen zu 
diesem Thema hal)en besonders von selten der 
Uaufachleute diese.s In Trage gestellt, sogar als 
hinderlich dargestellt. Die FDP bittet daher 
den Magistrat um Beantwortung folgender 
Kragen: 

In welchem Umfang kann der Htstand der 
Altstadt durch Auf.stelhing cine.s Bebauungs- 
planes gesichert werden? 

Welche negativen Kriterien für die Altstadt- 
erhaltung sieht der Magi.slrat durch die Auf- 
atellung eine.!* Bebauungsplane.t als gegeben 
an? 

Der Bewohner eines „schlechten" Stadtteils 

»Anderen wird Würfelzucker 

in den bewußten Körperteil geblasen« 

Offener Brief an Magistrat und Parlament 

..Ks ist kein Wunder, wenn den Bewül.nern der .guten- SladUelle buchstäblich Wiirfel- 
II i vi" Körperteil geblasen wird", klagte ein Hewohiier der Wallstrafle 

«L» u Magistrat und Parlament. Kr meint, daß die In den «lädt sehen («remien yrrtretencn Abgeordneten als Bewohner der .guten' Stadtteile wie 
Oberlinden, Neurott, Steinberg ete, vielleicht ans Unkenntnis kein Verständnis für die Pri>- 
hlemo der „srhlcchton" Stadtteile aiifbrinicen könnten. 

Einige VHS-Kurse bereits ausgebucht 

Seit der Herausgabe des I.angener Kultur- 
programm.s gingen bei der Geschiift.sstelle der 
Volkshociischule Langen fast 1000 Anmeldun- 
(en für die angebotenen Kurse und Seminare 

in. Diese Zaiil liegt zwar etwas unter der 
Anmcldefrequenz des letztiährigen Semester» 
(nach zwei Wochen ca. 1250 Anmeldungen), 
doch werden eine Vielzahl von Kursen wie 
angeijoten beginnen. 

Ausgebucht sind: die Kurse Italienisch An- 
tänger (Nr. Pannenkurs (Nr, 41), Ikebana 
Anfänger (Nr. 50 und ,'51), Keramik für Er- 
wachsene (Nr. 50), Fotografieren (Nr. B4), Kos- 
metik (Nr. 07 und 08), Yoga (Nr. 75 und 78), 
Autogenes Training (Nr. 79 >uid (10 und Hl), 
Freies Malen für Kinder (Nr. 91)), Keiamik für 
Kinder (Nr, 97), Autogenes Training für Schul- 
kinder Anfänger (Nr. 102) und Psycho-Trai- 
ning für Jedermann I (Nr. 107). Zu diesen 
Kursen können keine Anmeldungen mehr ent- 
gegengenommen werden. 

Die naciifolgend genannten Kurse werden 
7.war wie ausgeschrieben beginnen, doch sind 
dazu noch Anmeldimgen erwünscht; Knglisch- 
Kinse Nr. 1. 2 und 3 (Anfänger) sowie 8 (Fort- 

1 ^ 
... Frau Anna Ostermann, Rheinstr. I, zum 88., 
Frau Marie .Schäfer, Le.ssingstr. 3, zum 79. und 
Frau Hosa Kornfeld, Mozartweg 10, zum 
SB. Geburtstag am 28. 8. 
.. Frau Marie Frit.scher, Vor der Höhe 20, 
Eum 77., Frau Marie Mack, Bachgas,se 1», zum 
79., Herrn Heinrich Burk, Turmga.sse 2, zum 
79. und Herrn Anton Hauptmannl, Walter- 
Rietig-StralJe ■10, zum 70. Geljurtstag am 29. 8. 
,.. Frau Elisabetli Bensinger, Stettiner Str. 5, 
r.uin 114. Geburtstag um 30. 8. 
... Herrn Ciiristian Steinmetz, Frankfurter 
Straile 47, zum 70., Frau Berta Frässle, Frank- 
huter Straße 00, zum 83., Frau Anna Küster, 
Südliche Uingstr. 129, zum 82., Herrn Philipp 
Seiiring, lleinrichstr. 16, zum 79., Herrn Georg 
Rebscher. Eiciiendorffstr,23, zum 76., Frau 
^largarethe Sehring, Ahornstr. 8, zum 7Ö. und 
Frau Maria Thau. Potsdamer Straße 4, zum 
82. Geburlstag am 31.8. 

Mag allen im neuen .lahr viel Gesundheit 
und Freude beschieden sein. 

Städtische Bühnen Frankfurt 
Die erste Opernvorstellung für das Samstag- 

Äbonnement D findet am Samstag, dem 
25. September, und nicht, wie irrtümlich ange- 
kündigt, am 25. August statt. Die Dauer- 
Buswei.se können bei Friseur Bcchtel abgeholl 
werden. Neuanmeldungen werden noch ange- 
nommen. 

geschrittene), Französisch-Kurse Nr. 15 und 
Iti (Anfänger) .sowie 19 (Fortgeschrittene I), 
.Spanisch-Kurs Nr. 28 (Anfänger), Eigenes Ge- 
stalten Kurs Nr. 54. Kosmetik Nr. 66, Yoga 
Nr, 71, 72 und 77 (Anfänger und Fortgeschrit- 
tene) und Autogenes Training Nr. 81 und H2 
(Anfänger). 

Zu allen anderen Kursen und Seminaren 
werden noch Anmeldungen entgegengenom- 
men, das gilt in.sbesondere für Veranstaltun- 
gen, die kurz vor der Mindestteilnehmerzahl 
stehen: Engli.sch-Kurse Nr. 4 (Anfänger), Nr. 7 
(Fortgeschrittene I), Nr. 9 (Fortgeschrittene II). 
Nr. 12 (Konversation), Französi.sch-Kurs 
Nr. 14 (Anfänger), SiJanisdi-Kurs Nr. 30 (Fort- 
geschrittene), Buchführung Anfänger Kurs 
Nr. 37, Freie Rede Anfänger Kurs Nr. 43, 
Zeichnen und Malen für Anfünger Kurs Nr. 57, 
Zuschneide- und Nähkurse Nr. 59 und 61. 
Yoga Nr. 78, Autogenes Training Nr. 85, 
Freies Malen für Kinder Nr. 91, Keramik für 
Kinder Nr, 95 und Nähen für ,Tugendliche 
Nr. 101. 

Auskünfte erteilt die Geschäftsstelle der 
Volkshochschule Langen, Rathaus, Zimmer 
129, Telefon 20 32 48, wo auch die Anmeldun- 
gen entgegengenommen werden. 

Eines dieser Probleme, und dies gab den 
Anstoß zu dein Brief, seien „die mir als An- 
wohner der Wallstralie von Ihnen auferlegten 
Verkehrsverhältnisse und die damit verbun- 
denen gesundheitsschädlichen Belastungen 
durcii Lärm und Aligase". 

Der Baiuiusschuß begebe sich beispielsweise 
spontan ins Oberlinden, inn sich ein p:iar alte 
Biivmie anzusehen, von dem Verkehrslärm in 
der Wallstraßc habe sieli jeclri<*h nfich kein 
Parlamentarier trotz niehrfaciter Einladung an 
alle Fraktionen ein Bild gemacht. 

Daraus zieht der Briefschreiber das Fazit: 
„Man wird als Einwohner der .schlechten' 
Stadtteile hinsiclillich der Verkehrspolitik 
entweder nicht ernst genommen, oder das 
Eisen ist für alle Fraktionen zu heilj", und 
meint weitt?r, daf5 der Besitz eines Fülirer- 
.<cheins und eines Parteibuches noch lange 
keinen Verkehrsexperten mache. 

Und dann geht es wörtlich weiter; ..Werden 
Sie sich endlich darüber klar, daß die Woh- 
nungen in den Häusern der .schlechten' 
Wohngebiete überwiegend so geschnitten sind, 
daß Wohn- und Sclilafräume in Richtung 
Sti'aße liegen. Die beiden hinlei-en, wegen des 
dort befindliciien Treppenliau.ses, kleineren 
Räume eignen sicli deshalb nur als Küche und 
Kinderzimmer. Dies heißt, daß uns die Fahr- 
zeuge ca. 2 m am Fenster bzw. 3,5 m am Bett 
vorbeifahren (Fahrbahnbreite der Wailstraße 
ca. 5 m). Was das bedeutet, können Sie wahr- 
scheinlich nicht begreifen. Es bedeutet ganz 
einfach, daß die Fenster dieser Räume Tag 
und Nacht geschlossen bleiben müssen, und 
zwar auch dann, wenn die Außentemperatur 
nachts noch bei plus 25 Grad Celsius liegt. 

Ein Indiz für Ihre Ahnungslosigkelt ist die 
allergische Reaktion auf den zunehmenden 
Fluglärm bei Ostwelterlage. Ich kann Ihnen 
dazu nur sagen, eine sportlich gefahrene ja- 
panische .Vierzylinder' in der Wallstraße er- 
setzt gut und gerne zwei startende Caravelles. 
Daß dieser Zustand starke negative Auswir- 
kungen auf die Gesundheit zur Folge hat, 
braucht nicht besonders erwähnt zu werden. 

Dieser Zustand besteht nicht erst seit der 

Jugendmusikschule Langen 

Sonntag. 29. August 1976, 19 Uhr, in der SlacJthalle Langen 

Es spielen: 

Das Blasorchester, das Streichorchester und die JMS-Big-Band 

Leitung: Alfred Pfortner - Unkostenbeitrag: DM 2,— 

Bald ist Langener Kerb 

Die letzten Vorbereitungen laufen auf Hochtouren 

Mütterberatung 
Die nächste Beratung für die Mütter- und 

Säuglingsfürsorg« im Monat September 1976 
findet am Mittwoch, dem 1. September, von 
14 bis 15 Uhr im Zentrum der Gemelnschafts- 

\Jfe, Südliche Ringstraße 77, statt. 

ITermine aus dem 
Beniorenprogramm 

Am Donnerstag, dem 2. September, werden 
Frau Kaderali und Frau Sauer in der Lehr- 
küche der Stadtwerke, Liebigstraße 9, einen 
Vortrag über „Die Bedeutung der Milch und 
Milciiprodukle im Spelseplan für Senioren" 
halten. Beginn ist um 14 Uiu-. 

Letzte diesjährige Altenerholung 
der Arbeiterwohlfahrt 

Die Arbeiterwohlfahrt bietet noch einen 
letzten AltenerholunEsaufenthalt für das Jahr 
1976 an. Erholungsort ist das Odenwald- 
Städtchen Lindenfels in der Zeit vom 15. Okto- 
ber bis 5. November. Das Hotel „Essener Hof" 
gilt als erstes HauS am Platz und bietet den 
alteren Menschen alle erdenkliche Bequem- 
lichkeit und Aiuiehmlichkeiten. Wie immer 
gew^rt die Arljeiterwohlfahrt entsprechende 
Zuschüsse, so daß die Eigenkosten durchaus 
tur jeden erträglich sind. 

Anrr^ldungeii werden entgegengenommen 
leden Dienstag von 10 bis 12 Uhr bei der Ge- 

Nur nocli eine Woche ist es bis zur dies- 
jährigen Langener Kerb vom 4. bis 7. Sep- 
tember 76. 17 junge Männer, die Langener 
Kerbbursclien, werden am Freitag, 3. Sep- 
tember, ab 9 Uhr an alle Langener Haushalte 
Birkenbäumchen verteilen, die bei den Kerb- 
bursclien schon jetzt vorbestellt werden kön- 
nen. — Am gleichen Abend dann haben die 
Burschen in erster Linie an die älteren Lange- 
ner Mitbürger gedacht. So wird zum Auftakt 
der Langener Kerb ein Illuminatlonsfest im 
Langener Erholungsgebiet Mühltal stattfinden, 
zu dem ein kostenloser Pendeldienst für alle 
älteren Bürger der Stadt eingerichtet wird. 
(Anmeldungen bitte an den Kerbvadder 76. 
Rolf Weist, Sofienstraße 15, Tel. 2 93 30.) 

Die Kerbbursclien werden es sich nicht neh- 
men lassen, selbst für das leibliche Wohl aller 
Gäste zu sorgen, denn zwei gelernte Köche 
aus eigenen Reihen haben alle Vorbereitungen 
getroffen. Für den musikalischen Genuß wer- 
den der Musikzug des TVL sowie der Mämier- 
dior „Liederkranz" sorgen. Da.s jedoch bildet 
nur den Auftakt zur Kerb. 

Wenn dann am Samstag, dem 4. September, 
um 14.30 Uhr der Kerbzug mit vielen Ver- 
einen in der Liebigstraße gestartet wird, wird 
auch die In viermonatiger Bauzeit geborene 
Kerbbupp „Hoiner von Sterzibach de Letzde" 
erstmals in aller Öffentlichkeit zu sehen sein. 
Allerdings muß man schon sehr nah heran- 
gehen, denn bei der schweren Sonderbe- 
wacliung wird sie nicht immer zu sehen sein. 
Auch die Kerbburschen werden hier erstmals 
in voller Montur, auf die alle sdion sehr ge- 
spannt sind. In Aktion treten und wollen dem 
Publikum ichwer einheizen. 

Weitere Einzelhelten sind aus dem Kerb- 

angelaufen; die Karten kosten für Samstag 
und Sonntag je 6 Mark u. für Montiag 5 Mark. 
Man sollte auch die im gesamten Stadtgebiet 
aufgestellten Hinweisschilder beachten und 
sich seine Karten so schnell wie möglich be- 
sorgen, raten die jungen Leute, denen das Ge- 
lingen der Kerb sehr am Herzen liegt. 

Warnung an alle Autofahrer 
Ein Mörder geht um und zerschneidet 

Bramsleltungen an Autos. Treten Sie des- 
halb vor Fahrtantrilt auf Ihr Bremspedal 
und prüfen Sie, ob es nicht durchfällt. An 
der nächsten Ecke kann es schon zu spät 
sein. 

ii ha/tcQfli r ■ A I» ^ X *■ weitere Ji^nzelhetten sind aus dem Kerb- 
«inH rff« ii? 1 Rathaus. Vorzulegen Programm ersiditUch. da« «Tage an alle 
jMiiBn f.- ^l'?''°""'^®"sunterlagen sowie Aus- Langener Haushalte verteilt VMde. Der Vor- jaoen für Miete und andere Belastungen. verkauf für die Veranstaltung Ist berelta 

StaRtxministcr Dr. Horst Schmidt 
spricht zur Bundegtagswabl 

Freiheit durch soziale Sicherheit 
Der Hessische SozialminUter. Dr. Horst 

Schmidt, der von 1961 bis zu seiner Berufung 
in die Hessische Landesregierung im Jahre 
1969 als Abgeordneter des Wahlkreises Otten- 
bach im Deutschen Bundestag war, Ist der 
Redner einer Veranstaltung am kommenden 
Freitag, dem 3. September, um 20.15 Uhr Im 
Studiosaal der Stadthalle. Wie vom Ortsverein 
dazu mitgeteilt wird, soll diese Veranstaltung 
„eine sachliche Auseinandersetzung mit dem 
verleumderischen Wahlslogan der CDU/CSU" 
.sein. Gerade die sozialliberale Bundesregie- 
rung habe durch ihr politisches Wirken ein 
Maß an Freiheit geschafien, das einmalig in 
der Geschichte unseres Volkes und zugleich 
erstrebenswertes Ziel und Modell für die mei- 
sten Nationen sei. 

von Ihnen virordnoton Uniloi'iun«. DerDurch- 
Kangsverkohr hat dadurch — speziell in d»'r 
Wailstraße —, abgesehen vom Bu.'iverkoiir, 
nicht wc.sentlich zugenommen. Wenn hier dei 
Begriff Durchgung.svcrkehr vcrwinidut wird 
(l:i:iM flf-hülb, weil offenbar i -m;ir;licli ist,' 
trotz eindeutiger Sperrung am nördlichen 
Ortseingang, die Fuhrzeutie auf Anlieger- bzv. . 
IJun lißangiiverkehr zu überprüfen. Man lädt 
nach meiner Auffassung die Dini(e so weiter 
laufen und hofft, daß sich keiner beschwert. 

Die Anfangsgründe der Verkehrs-Mi.seiv 
liegen nacli meiner Meinung 20 Jahre zurück. 
Mitte der 50er Jahre wurde damals die Süd- 
liche Hingstraße — im Volk.';mund mit Um- 
gohung.istraße bezeichnet - gebaut und 
gleichzeitig der oder den Baugesell.schaften 
Baiigenelimigung erteilt. Fazit: Die Südliche 
Ringstraße erfüllt die Aufgabe einer Umge- 
hungö.straüe, ist aber stark bebaut, und so von 
der Struktur her ein Wohngebiet. 

In der Folge wurde 1H69 der schienengleiehe 
Bahnübergang beseitigt, ohne daß der Bau 
der Nordumgehung — wie vom Bundesmini- 
.sterium gefordert — in Angriff genommen 
wurde. Ich erinnere hier an einen empörten 
Artikel des Magistrats (ca. Mitte 1908) über 
die Forderung des Bundosverkehrs-Mlni.ste- 
riums, wenigstens die Vorplanung der Nord- 
umgehung einzureichen, damit das Ministe- 
rium die Mittel für den Bau der Brücke be- 
reitstellen könne. Der Bau der Nordumge- 
hung er.ichien also den „Bonnern" .schon da- 
mals nötiger als den „Langenern". Fazit: 
Durch die jetzt gute Verbindung zur Autobahn 
wurde der gesamte Verkehr au.< dem Süd-Osi - 
Kreis Offenbach sowie Landki'eis Dieburg 
Richtung Westen zur Autobahn und weltf*r 
auf Langen gezogen. 

Es gibt auch in naher Zukunft für die 
Verkehrsteilnehmer keine bessere Verbindu: . 
zur Autobahn, als durch Langen. Speziell !•' ■ 
die Wallstraße heißt dies: Well die Südli- 
Ringstraße während der Ilauptverkehrsze: 
sehr oft verstopft, gleichzeitig das Linksabi 
gen am Paddelteich mit Zeitverlust verbunt 
ist, fahren die Verkehrsteilnehmer — vi.ni 
Osten kommend — weiter bis zur B 3 und 
von dort auf Schleichwegen. z.B. über Wall-. 
Bahn-, Walter-Rietiß-Stniße zur Südlichr^n 
Ringstraße. 

Hinzu kommt noch der Verkehr aus Drei- 
eichenhain über „An der Trift" sowie aus dem 
südlichen Sprendlingen. Für alle 3 Versionen 
habe ich in meinem Bekanntenkreis Beispiele. 

Für die Zukunft sehe ich für die .schlech- 
ten' Wohngebiete, speziell für die Wailstraße, 
keine Entlastung, denn die Nordumgehung 
wird nur zweispurig ausgebaut. Die Folge da- 
von ist sehr wahrscheinlich, daß die Abfahrt 
am Industriegebiet über kurz oder lang ver- 
ampelt wird. Der dadurcli erzeugte Rückstau 
führt dazu, daß die Verkehrsteilnehmer wie 
gewoiint Schleichwege benutzen. 

Nach meiner Auffassung wird der Nord- 
Ost-Teil Langens verkehrsmäßig nur dadurch 
entlastet, daß man entlang der Nordumgehung 
eine ,billige' Straße baut (Entwässerung 
könnte z. B. mit der der Nordumgehung ver- 
bunden werden), an die dann das Nordgebiet 
kammartig angeschlossen ist. Diese Straße 
müßte selbstverständlich umweltfreundlich 
gestaltet, d, h. weit genug von den nächsten 
Wohnhäusern entfernt erstellt werden." 

Schließlich folgt noch die Bitte um einen 
Informationsbesuch — Gasmaske sei mitzu- 
bringen — und die Aufforderung: „Meine Da- 
men und Herren, steigen Sie von Ihrem hohen 
Roß. spucken Sie in die Hände und tun Sie 
endlich auch etwas für uns. Ich befürchte al- 
lerdings, daß hier nur die Bildung einer Bür- 
gerinitiative weiterhelfen kann." 

Heinz Vinson, Wallstraße 15 

Kleine Maler werden belohnt 
Die Kundenzeitschrift der Stadtwerke, „Tag 

und Nadit", hat einen Malwettbewerb für 
Kinder veranstaltet, an dem sich 63 kleine 
Künstler aus Langen beteiligt haben. Zwei 
davon haben sogar einen Buchpreie gewon- 
nen. Alle aus Langen eingesandten Bilder 
werden vom 27. August bis 3. September Im 
Foyer des Rathauses ausgestellt. Zur heutigen 
Eröffnung um 14.30 Uhr werden die Gewinner 
Ihre Preise erhallen und alle anderen Teil- 
nehmer eine kleine Überraschung erfahren. 

Türkei - 
einmal hinter den Kulissen 

Man kennt die Türkei mit ihren Sehens- 
würdigkeiten, der Faszination ihrer Bauwerke 
und dem Reiz des Orlentallsdien von vielen 
Bildern, Filmen und Büdiern. Man denkt da- 
bei an die Großstädte dieses Landes, das un- 
mittelbar an Europa grenzt. Wieviel aber weiß 
man von dem anderen, weit größeren Teil der 
Türkei? 

Regina Pubst und Rainer Pons haben eine 
Reise quer durdi die Türkei gemadit, haben 
einmal hinter die Kulissen gesdiaut und viele 
Eindrücke auf Farbdias gebannt. Sie werden 
anhand von Lichtbildern über dieses Land und 
ihre Begegnungen mit den Menschen dort be- 
richten. Der Dia-Vortrag findet am kommen- 
den Montag, dem 30. August, um 20 Uhr im 
Gemeindehaus der evang. Johannesgemeinde, 
Uhlandstxaße 24, statt. 
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Die Tanzgruppe Sousta, die schon am Samstag bei der Jnhannesscmelnde viel Beifall er- 
hielt. erfreute auch am Sonntas: bei tli-r \'lifr(us >IaRnus-Gemcinde ihr Publikum und ließ 
es mittanzen. 

Der Andrang beim Sommerfest der Johannesgemeinde war überall seiir groß. Oh bei den 
Darbietungen der Jugciidi;ruppen. an der Malwand, bei Sport und Spn-I lulcv ■■ liM-r im 
Grill, es herrschte Hochbetrieb. 
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LA N G E N Bahnstraße 101-103 
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Vierröhrenbrunnen 

Rechnung an die Allgemeinheit 
In den öffentlichen Verkehrsmitteln werden 

ouch Vandaien befördert. Dies jedenfalls mujl 
man aus der Tatsache schließen, daß Silz- 
polster mulu'illlg auffjeschlitzt und zerfetzt 
tücrdcTi. lüie an anderer Stelle dieser Ausgabe 
zu lesen ist. 

Auffallend ist, daß es sich meist um die hin- 
teren drei Bankreihen handelt, die vorwiesiend 
von Jupendlichen besetzt sind. Leider luirtl 
wegen der Zerstörungswut einiger weniger 
wieder einmal die „Jugend von heute" im 
negativen Sinne ans Licht gerückt, aber die 
Tatsache scheint offensichtlich. 

Im übrigen ist dies nicht nur eine Langener 
Erscheinung. Omnibusunternehmer des gesam- 
ten Bundesgebietes stimmen in das gleiche 
Klagelied ein. Es wurden auch schon Jugend- 
liche bei ihrem sträflichen Tun erwischt, meist 
Kinder wohlhabender Eltern, und zur Rechen- 
schaft gezogen bzw. zur Kasse gebeten. Denn 
die Rechnungen für Instandsetzungen werden 
tmmer höher, und irgendwo müssen diese un- 
nötigen Kosten aufgefangen werden. In letzter 
Konsequejiz beim Steuerzahler, der über den 
städtischen Haushalt die Subventionen für den 
öffentlichen Verkehr trägt. 

9ie man weiter hören mußte, haben Bus- 
fahrer schon verschiedene Male jugendliche 
Fahrgäste mit Messern und anderen Stich- 
waffen erwischt und diese Instrumente sicher- 
gestellt. Neuerdings lassen sie dies bleiben, 
denn es sei schon zu Bedrohungen gekommen.- 

Die Sachschäden gehen in die Tausende, 
iviirde erklärt. Welche Konsequenzen kami 
man ziehen? wurde gefragt. Zunächst bleibt 
nur der Appell an Schule und Elternhaus, die 
Aufforderung an andere Fahrgäste, solche 
Rüpeleien anzuzeigen, damit strafrechtlich 
gegen die Täter vorgegangen werden kann. 
Eine weitere Konsequenz wäre ein Beförde- 
rungsverbot für Fahrgäste, die sich eines sol- 
chen Tuns verdächtig machen, aber diese Mög- 
lichkeit ist schwer. 

Jeder hat ein Recht darauf, öffentliche Ver- 
kehrsmittel zu benutzen. Er sollte aber auch 
daran denken, daß daraus gewisse Pflichten 
erwachsen. Und niemand würde einverstanden 
sein, wenn man in den Omnibussen wieder 
auf Holzbänke zurückkäme. Aber selbst diese 
wurden der Zerstörungswut nicht standhalten, 
'ermutet Ihr TOBIAS 

Tanz, Gesang, Spiele und viel Stimmung 

Kirchengemeinden riefen zu Sommerfesten 

Von der würdigen Atmosphäre der Kirche 
war niclits zu spüren, die Gesangbücher blie- 
ben in der Schublade, als am vergangenen 
Wochenende drei Kirchengemeinden zu Som- 
merfeslen eingeladen hatten. Dafür herrschte 
überall reges Treiben, wurde getanzt, gesun- 
gen, gelacht, gespielt, sich sportlich betätigt 
und der Unleihaltiing freier Raum gelassen. 

In der Martin-Luther-Gemeinde in Ober- 
linden hatte der Kindergarten die Ausgestal- 
tung übernommen. Schon kurz nach 15 Uhr 
war im Gemeindesani kaum noch ein Plätzchen 
zu bekommen. Der Kinderchor der Kantorei 
unter Adolf Kollbacher bot ein niusikalis<hes 
Nonslop-Programm und bezog auch die Zu- 
hörer mit ein. Es war eine runde .Sache, als 
klein und groß sich von den modernen Gesän- 
gen anstecken ließ und sogar Trimm-Dich- 
Übungen als optische Untermahmc dazu 
machte. Selbstvcrständlieh fehlte auch die 
Kaffeetafel nicht und bei frolicm -Spiel ging 
ein scliöner Nachmittag zu F.nde. 

Ein .sehr unifangreiclies und abwechslungs- 
reiches Programm hatte sich die .lohanncs- 
gemcinde einfallen lassen. Auch hier begann 
der Zustrom der Gäste schon vor 15 Uhr. der 
Pfarrhof und Pfarrgarten waren fast über- 
füllt, erfreulich war die Zahl junger T.eute 
unter den Gästen, zu denen auch Bürger- 
meister Hans Kreiling, Allbürgermeister Wil- 
helm Umbach und der Vorsteher der Ge.samt- 
kirchengemeinde, Otto Eckert, gehörten. Kin- 
derchor und Kindergarten zählten mit zu den 
Akteuren, ihre Lieder und Spiele fanden gro- 
ßen Beifall, die Folkloregruppe .Sousta wußte 
zu gefallen, an der Malwand tummelten sich 
die Kleinsten mit Pinsel und Farbe, der Kir- 
chenvorstand bewährte sich als Grilimei.^ier 
und Bierzapfer. Besondere Höhepunkte waren 
ein Volleyballspiel zwi.'ichen .Tugendgruppe und 

Kirchenvorstand, das die .lugendliihnn in drei 
Sätzen gewannen, obwohl der Kinl" i.\ ., ■:ind 
„fast-olymplsche" Leistungen zeigte. Ebenso 
begeisterte eine Moden.schau, die vom Nätikins 
des Frauenkreises vorgeführt wurde. Alle ka- 
men auf ihre Koslen und die bunten Lam- 
pions brannten schon eine ganze Weile, ehe 
zum Zapfenstreich gebhv cn wurde. 

Sonntags feierte die Altiertus-Magnus-Ge- 
meinde. Im Hof war ein großer Tanzplatz. auf 
dem die Folkiorcnunpe Sousta mit einem 
bunten Proilramm in eben.so falbenprächtigen 
Kostümen vorführte. Es war ein besonderer 
Gag. daß auch die 7.us(haiii>r mitmachten, und 
so wurde es ein großer Tanzkreis, der sich 
herrlich amüsierte. Im Gemeindehaus gati es 
einen Bierkeiler, eine Weinstube und eine 
.SeUtbar, die alle gut frequentiert waren. Pfar- 
rer .Tohannes Kr:ilz und Diakon .Taksche freu- 
ten sich über die gute Reteiiigung und konn- 
ten Bürgermeister Kreiling, den ehemaligim 
SeeUorger Dr. Kratz sowie Pfarrerin Trösken 
von der evan",elischen Gemeinde beKrüßen, 
die den Besuch ihrer k:illiolisihen Kottr^'en 
vom Vinla'; eividfrle. .Miends wurde das 
Tan*'l^'^in ir." ''■■■«'».n-n t- ' >»■.-( ^pät k'nng ein 
fiohiiclier Tag aus. 

jugendmusikschule 

gibt ein Konzert 

Im großen Saal der Stadthalle findet am 
Sonntag, dem 2!), August um 19 Uhr ein Kon- 
zert statt, das von den Orchestern der Jugend- 
musiksciiule gestaltet wird, den Anfang macht 
das Streichorche.ster mit Menuetten, Sinfonien, 
Konzertstücken sowie Opern- und Operetten-» 
Melodien. Komponisten wie Beethoven. Wag- 
ner und Zeller stehen auf dem Programm, da« 
sehr volkstümlich ist. 

Etwas kräftiger werden dann die Töne, 
wenn das Blasorchester den zweiten Teil ba« 
streitet. Im Marschtempo geht's in die Vor« 
tragsfolge, die aber auch Konzertstücke mo« 
derne Melodien und einen Operettenquer-» 
schnitt enthält. 

Der dritte Teil des Konzerts gehört de* 
Big Band, die schon im letzten Konzert dabei 
war und einen großen Erfolg halte. Sie wlr4 
mit heißen Rhythmen aufwarten; Karl Pfort- 
ner, der Leiter der .Tugendmusikschule, hat 
einige Evergreens und Hits für das Orchester 
arrangiert. 

Man kann jetzt schon davon-ausgehen, daß 
'.tic>-cs Konzert seine Be^mhcr erfreuen wird. 
Bei einen Unkostenbeilrag von zwei M:uk 
gibt es eigenllii'h Iteinen IIindcruiii:-grun 1, 
sicli r-in paar «t-liönc .Stunden im Peit-lm ri-T 

zu niaciien. 

Kindervorlesestunde 

Mit dem Monat September kommt die Mär- 
chentante in die Kindervorlesestunde der 
Stadtbücherei. Am Mittwoch, dem I.Septem- 
ber, um 15 Uhr wird sie den kleinen Zuhörern 
aus dem Märchenbuch des deutschen Kinder- 
buchautoren Janosch vorlesen. Die altbekann- 
ten Grimm'schen Märchen wurden darin neu 
aufgeschrieben und in Sprache und Mentali- 
tät dem Denken der heutigen Kinder ange- 
paßt Welche Märchen vorgelesen werden, 
können die Kinder diesmal selbst bestimmen. 

Die letzte Viertelstunde ist wlä Immer dem 
Vorstellen von neuen Kinderbüchern gewid- 
met. 

Hier ist iitrlit Onse dtr Kamera ins Schwanken geraten. Beim Sommerfest des K'-der- 
garlens der Ma-lin-I.'.ither-Gmiciiide forderte der Kii'der.-hor der l!^-"it(vrei •••• " n 
auf und brachte die Zuhörer in Bewegung. 
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BdsIcGtball-Ndchwuchs QGSucht 

Wer will Basketball spielen? 

Wir gratulieren! 
... Ilcrrti Dnnicl S< hliipp, t)icbuiR<?r Str. ."iO, 
zum 71. ricbiirLsliiK :iin :tO R. 
... Horm .Johanne-: Koppen, n:ilinhiif.str. 8, 
ziitTi lU. nrburlsl:iR iini ,•}!. 8. 

Müho d;is nriu' .fahr nur (Jules bringen, 
dns M-riti^chl Ilinnii die T,7. 

Ortsrundgang brachte 
neue Erkenntnisse 

<1 Am Sonntafjniorjrcn rülirlcn die Offcn- 
lh:il< r .S()/.inldenu)kral('n einen flemarkunq.s- 
ruiülu.in« dui-ch. D.is erste Ziel w.ir die Kliir- 
.Tnlace. wo die KinriehtunKen und derRepliinle 
Ervei|eruni;.sbnu erklärt wurden. Man bedau- 
erte. ('nfl letzterer noeh nicht begonnen wurde, 
olnvohl er schon seit zvei .Jahren geplant ist 
ut'd .Tuch im Haushalt l!)7.'j und 197fi Mittel 
dafiir zur VorfitKun« stehen. In fler niii-hslen 
Gemeindevertrelersitzung will die .SPD sich 
durch eine Anfrage über di-n Stand tier Dinge 
informieren. 

Am Spielplatz an der liheinstralJe wurde 
fe.st.'Vrfent. daß die vom BauaiisschuU vor 
ein'Mii .Inhr vorge^i-hlagenen Anderungsarhei- 
ten Iinii'er noch nicht durclißeführl wurden. 
K 'I ■( hr inlere:-:-inler I'unkt war der Standort 
der geplanten .Schul- und Mehrzweckhalle. 
Hier wurde, wie der .Sl'O-Prc.s.se.sprecher Wal- 
ter Malier mitteilte, an Hand von Plänen und 
7:echnunqen der Standort und die Aufteilung 
de") geplanten Projekte.s besprochen das auf 
Initiative der SPD Offenthal in der Friedhof- 
Btrnße gebaut werden soll. 

Auch das Gewerbegelände in Flur 8 wurde 
In Augenschein genommen. Auch dort stellte 

man fest, daß die vorgesehene Erschließung 
in diesem Jahr keine Fortschritte machte und 
daß einige Grenzsteine, die bei der Umlegung 
versetzt wurden, schon wieder durch Bestel- 
lung der Grund.stücke herausgerissen wurden. 

Offenthal und seine Vereine 
o Am Montag, dem 6. September, trifft der 

Hitrgermeislprkandidat der SPD Dreieich der 
.Sprendlinger 1..Stadtrat Heinrich Keim,' mit 
den Offenthaler Vereinsvertretern zu einem 
Inrormationsgespriich zu.sanimen. Thema: 
„Offenthal und steine Vereine". 

Europas größte 

Gartenzeitschrift 
informiert: 

Drei Monate Tulpenblute. 
,.mein schöner Garten ' hat citt 
Tulponsortiment zusammenqo- 
ßloili. das, wftnn Sie sich an 
unuore Empfehlungen hallen 
und jot/l mit dorn Pflanzen be- 
ginnen. von Marz bis Mai eine 
Olüt«/eit garantiert. Im Sep- 
temberheft sagen wir Ihnen, wo 
Sie dieses Sortiment bekommen. 

^^Wermciii Schoner , 

Uanen.. 
hat eintn «chSncn Garten. 

Götzeul&ain. 

Ebbelwoi-Abend in der SGG 
g Der so beliebte und nun schon zur Tradi- 

tion gewordene F.bbelwoi-Abend der Sport- 
gemeinschaft soll morgen abend wiederum im 
und um das Clubhaus am Gemeindesportplatz 
gefeiert werden. Alle Mitglieder und Freunde 
cine.s guten „Stöffche" sind dazu herzlich cin- 
gelari"" Stimmung wird es nicht fehlen. 

Evangelische Kirche 
sucht Hobbykünstler 

g Im Rahmen der .lubiUium.'ivvoclie der 
Kvaiigelischen Kirchengemeinde Götzcnhain 
aus Anlaß ihres 2ÜOjährigen Bestehens im Ok- 
tober wird auch eine Ausstellung arrangiert 
die neben einigen alten Schriftstücken aus 
vergangenen Tagen vor allem gemalte und 
^tografierte Bilder von der Evangelischen 
Kirche in Gützenhain, ihrem Äußeren, ihrem 
Inneren oder dem. was in ihr geschieht, zei- 
gen .soll. Die Au.sstellung wird am Sonntag, 
dem 17. Oktober, um 16 Uhr in den .Tugend- 

Feuerwehr fliegt aus 
ez Die Freiwillige Feuerwehr Erzhausen un- 

ternimmt am 28. August ihren Vereinsausflug 
Der Vorstand bittet alle Teilnehmer, zur Ab- 
faj^ um 1.1,30 Uhr am He.sscnplatz zu er- 
scneinen. 

Viele Vogelarten wurden gesehen 
ez Auf der letzten Monatsversammlung der 

Ortsgruppe Erzhau-sen des Deutschen Bundes 
Jiir Vogelschutz verlas Vorsitzender Friedet 
Gros^ den Bericht des Vogelschutzwartes Al- 
bert pchler über die abgelaufene Brutperiode 
A.V u Monaten Mai, Juni und .Juli aurchgefuhrten Nistkontrollen ergab sich für 

.^"ß'^'schutzgebiet folgendes Bild. In den vorhandenen Nistkästen konnten 
Insgesamt 70 Brutpaare mit 334 ,Iungt""n n 
loffffnH sich im einzelnen :m,s folgenden Vogelarten zusammensetzen; 11 

J«tit Pfingstrosen pf!anzen. 
Oie Wufiel kommt gan<: nach ifi 
den Boden - etwa 3 finger Urcw 
dart dte Erde die Wurzeln be- 
decken. Vor dem Pflanzen tut:h 
lig wässern, die Pfingslroien 
vvachsen dann schneller an. Irn 
Septemberhefl zeigen wir Ihncit 
außerdem ein« Auswahl der 
schonflen Phngslrosen. 

»erdiciri schöiier' 

uanen«! 

Der TV Langen ist inzwischen im deutschen 
Basketballgeschehen zu einem Begriff für gute 
.Jugendförderung geworden. Zahlreiche Hes- 
senmel.ster, Regionalmeister und süddeutsche 
Meister sowie zweite und dritte Plätze der 
Deutschen Meisterschaft haben die .lugendli- 
chen des TV bereits ge.sammelt. Die Mädchen 
und .fungen des Dreielch-Gymnasiums brach- 
ten es im Basketball sogar zu drei Deutschen 
Meistertiteln der Schulmeisterschaften 

Wer vom Sport etwas versteht, der weiß 
daß .solche Erfolge ohne gute Trainer nicht 
möglich sind. Der TV Langen verfügt seit Jah- 
ren Uber Jugendtrainer, um die ihn andere 
Vereine beneiden. Ein weiterer Grund die.ser 
Eifolge der Verein.s- und Schulmannschaftcn 
ist die gute Zusammenarbeit zwi.schen den 
I-mgencr Schulen und dem Turnverein. 

iJer guten Zusammenarbeit zwischen Schule 
und -yerein ist es zu verdanken, daß am letz- 
ten iM-eitag eine weitere Gruppe des Lange- 
ner Schulsportzentrums ihren Trainingsbetrieb 
begann; eine Anfängergruppe im Basketball 
lui .Jungen. Leider waren zur ersten Übungs- 
.stunrle nur acht Jungen gekommen. Deshalb 
sei hier nochmals darauf hingewiesen, daß ab 

,i ,m » Dienstag und Freitag von 14.30 bis Ifi Uhr Anfanger der Jahrgänge 1963—196,') 
in die Erryst-Schütte-Schule (Zimmerstraße) 
Kommen können. Dort werden sie unter fach- 
kundiger Leitung trainiert, um später auch 
einmal zu den erfolgreichen TV-Basketballem 
zu gehören. Wer also nasketball spielen 1er- 
nen mochte, melde sich dienstags bzw. frei- 
.Igs bei f rau Kühl (Sportlehrerin der F.instein- 

hchule) und .Jürgen Barth (Juniorcnnational- 

se^fTni' '^''ßi''nalligamann- 
ScWtte^chuJ^' ■■ Ernst- 

Auch alteren Jungen, die noch nicht Basket- 
ball gespielt haben, bietet der TV I.angen noch 

eine Möglichkeit zum Einsteigen. Für die neu- 
ßebildete mannliche C-Jugend werden noch 
Anfanger gesucht, Rainer Greunke (ebenfaUg 
.luniorennationalspieler und Mitglied der 
1. Herren des TV) konnte als Trainer gewon- 

en werden. Wer also in den Jahren 1962 und 

Europas größte 

Gartenzeitschrift 
informiert: 

Vorsteht Im Obdgarten! 
Uberreito Früchte lallen jetzt 
ab und faulon am Boden Dio 
Fautnispilze erzeugen die krebs- 
lordernde Substanz Patulin. 
Deswegen kein angefaultes Obst 
essen, sondern sofort vernichten 
Wie man Obst am zweckmäßig- 
sien erntet und lagert, zeigt Ihnen 
das Septemberhettl 

Wtrnwin schoficr 

uarteniu. 
hat eiiiefl KMnen Garten. 

1903 geboren ist, kann ab sofort montags von 
17 131S 19 Uhr in der Ludwig-Erk-.Schule am 
Tiaining teilnehmen. 

Nachstehend nochmals die Trainingszeiten 
der Anfangergruppen; Schulsportzentnim (für 

Jahrg. 1965, 
1 • .V itu • "ntl freitags von 14.30 bi.s 16 Uhr in der Ernst-Schütte-Schule; TVL 

(Jahrg. 1963, 1962): montags von 17 bis 19 Uhr in der Ludwig-Erk-Schule 

räumen des Evang. Gemeindehauses (Unter- 
geschoß) eröffnet und von da an bis Samstag 
2.'). Oktober, täglich geöffnet sein. 

Die Idee dieser Au.sstellung ist mehr als nur 
der Versuch einer optischen Auflockerung der 
Jubilaum-swoche. Das vom Kirchenvorstand 
gebildete Planungsteam verfolgt damit noch 
eine weitere Absicht; es sollen hierdurch .so 
viel Menschen wie möglich aktiv werden. Sie 
.^llen die Woche mit ihren verschiedenen 
Ciottesdiensten, Konzerten, Vorträgen und 
Diskussionen nicht nur pa.ssiv erleben, .son- 
ilern auch aktiv und kreativ mit an ihr gestal- 
tcn So werden i.lle alten und jungen, großen 
und kleinen Götzenhainer aufgerufen, ihre 
hojche oder irgendetwas, was ihrer Meinung 
nach mit ihr zusammenhängt, zu malen, zu 
zeichnen oder auch zu fotografieren. Wer 
welD, welche interes.santen Perspektiven sicii 
dabei auftun. 

Wer weitere Fragen hat, kann sich an den 
Kirchenvorsteher Dieter Lüttich, Feldstr 40 
Tel. 8 22 74, wenden. Man muß nicht unhed'in.gt 
ein Michelangelo oder ein Rembrandt sein, 
wenn man sich hier betoili^m will. 

Paare Trauerflitgenschnäpper, 19 Paare Kohl- 
meisen, 9 Paare Blaumeisen. 3 Paare Kleiber, 
23 Paare Sperlinge und je ein Paar Sumpf- 
nieisen und Stare. 

Weiterhin konnten im Vogelschutzgebiet 
urid im gesamten Ortsbereich von Erzhausen 
Mgende Vogelarten festgestellt werden; 
Waldlaubsanger, Singdrossel, Am.sel, großer 
Buntspecht, Pirol. Heckenbraunelle, Nachti- 
gall. Goldammer, Dorngrasmücke, Zaunkönig, 
Kotnickenwürger. Mäusebusstard, Roter Mi- 
lan. Turmfalke. Baumfallcp, Rotkehlchen und 
Gartenrot.'ichwanz. 

Etwa seit Mitte Juli werden in dem Gebiet 
der Vogelschutzhütte täglich 35 bis 40 Kiebitze 
beobachtet. In der Nähe des Klärgrabens sind 
etliche Stockenten zu sehen. Erwähnensweit 
sind auch eine Ringeltaube und eine Wald- 
schnepfe. die beide sich im Vogel.schutzgebiet 
aufiiieltcn. Aufmerksamkeit verdiente auch 
ein .Schwärm von mehr als 100 Stieglitzen, die 
im .luh vor dem Vogelschutzgebiet gesehen 
• urden. Angezogen hatte das VogeKschutz- 

Schwann von 50 bis 60 .•uchfinken und einen Waldbaumläufer. 

f'leute ist Grillabend 
Die Tischtennisabteilung der Sportver- 

e.Migung fuhrt am Freitag, dem 27. August, ab 

^ 'Ve Vogelschutz- ^ ■ le m der NaJie der Autobahn durch. Der 
\ .jinuRiingsausschuß der AbteUung bittet 
•i-'c. ein Rcqieck mitzubringen. 

I. ormatiosstand der DKP 
1.1 S,^iu.stafivormittag, dem 28. August, ver- 

.1. i.^ltet ri'e Deutsche Kommunistische Partei 
vor dem Postamt in der Bahnstraße einen In- 
■ oi mationistand. Neben der Verteilung von 
inrormationsmatcrial stehen Mitglieder und 
f aundeslagsk.->ndidat Alwin Borst zu Ge- 
üiirachen zmi- Verfügung. 

Jetzt Anmeldungen zum »Kindertheater« 
Jetzt sollen auch die jüngsten Theaterbesu- 

cher der Stadthalle wieder auf ihre Kosten 
Kommen. Ab .sofort werden bei den bekann- 
tn Vorvcrkaufsstellen der Stadthalle sowie 
im Büro der Stadthallenverwaltung, Rathaus 
Zimmer 114, Tel. 20 32 07, Anmeldungen für die 
vier Nachniitlagsveranstaltungen umfassende 
Reihe „Kinder-Theater" entgegengenommen. 

erscheint ratsam, sich zu sputen, denn im 
letzten Jahr war das Abonnement rasch ver- 
griffen. 

Die Eintrittspieise bleiben gegenüber dem 
Vorjahr unverändert. Eine Abonnementkarte 
,n Aufführungen kostet für Kinder 10 DM und für Erwachsene 14 DM. Für die 
Aufführungen konnten das Marburger Schau- 
spiel, die Nordhessische Landesbühne, das 
Hadische Kammerschauspiel und das „Theater 
an der Berliner Allee Düsseldorf" gewonnen 

Vermessungsarbeften 
Im westlichen Kreisgebiet 

Im Rahmen der Landesvermessung führt 
da.s Hessische Landesvermessungsamt Wies- 
baden zur Zeit im westlichen Stadtgebiet Ver- 
messungsarlieiten durch. Diese Vermessungs- 
arbeiten dienen der Aktualisierung der Kar- 
tenunterlagen des Landes Hessen. 

Die mit den Vermessungen beauftragten Be- 
diensteten sind laut Gesetz berechtigt, Grund- 
stücke und bauliche Anlagen zu tjetreten oder 
zu befahren. Sie sind sämUich in Besitz eines 
Dienstausweises, um sich gegenüber den be- 
treffenden Eigentümern jederzeit ausweisen 
zu können. Die Vermeasungsarbeiten werden 
voraussichtlich bis Anfang 1977 abgeschlossen 

sein. 

werden, die als Garanten für gutes Kinder- 
theater angesehen werden können. 

Hier die einzelnen Aufführungen, die je- 
weils um 15 Uhr l>eginnen: 

26.10.; Scjiule mit Clown.s" — das neue lu- 
stige Kinderstück von F. K. Waechter 

16.11.; „Schneeweißchen und Rosenrot" — 
eine gelungene Bearbeitung des beliebten 
Volksmarchens 

30, 11.; ,,pas tapfere Schneiderlein" — nach 
den Gebrüdern Grimm von Georg A Weth 
neu in Szene gesetzt. 

14.12.; „Die Hegentrude" — eine Bühnen- 
bearbeitung von Horst Wickinghoff aus der 
Reihe der „Schönsten Märchen Europas". 

Tanznachmittag für 
Moderne Formationstänze 

Nach mehreren gelungenen Volkstanznach- 
mittagen führt die Arbeitsgemeinschaft für 
Kuns^ Kultur und Musische Betätigung des 
Stadtjugendringes Langen erstmalig einen 
Taninachmittüg für moderne Formationstänze 
durch. Die Veranstaltung findet am Samstag, 
dön 28. August» ab 15 Uhr in der Turnhalle 
der Emst-Schütte-Schule (Zimmerstraße 82) 
statt. 

Teilnehmen werden voraussichtlich die 
Beat-Gymnastiligruppe des TV, die Kinder- 
tanzgruppe und Juniorentanzgruppe der Tanz- 
schule Senkbeil sowie die Folklore-Tanz- 
gruppe der Sport-' und Kulturvereinigung 
Mörfelden. 

Es werden sowohl Formationstänze vorge- 
führt als auch gemeinsam getanzt. Jeder kann 
mittanzen. Da die Halle nur mit Turnschuhen 
betreten werden darf, sind Turnschuhe mitzu- 
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Noch Karton für die 
„schlechte«!© Band der Welt" 

Für den Auttritt der elfköpfigcn Hamburger 
„Rentnerband" mit viel Musik, Steptanz, Pa- 
i'odien, Zauberei und Blödcleien gibt es bis 
Dienstag, den 31. August, bei der Bezirksspar- 
kas.'ie Langen, Tel. 202292, der Langener Volks- 
bank, Tel. 20 42 34, und der Volk.sbank Drcl- 
eich, Tel. 2 10 21, noch Karten Im Vorverkauf. 
Am Mittwoch, dem I.September, sind Karten 
nur noch beim Reisebüro l^Tutcrbach. Tel. 
2 20 77 bzw. ab 18 .30 Uhr an der Abendkasse 
zu erhalten. 

Beginn der großen „Rentnerband-Revue" ist 
am Mittwoch, dem I.September, um 20 Uhr 
In der Stadthalle 

Filmabend im JugendcaW 
Am Freitag, dem 21. August, läuft um 18.30 

Uhr der Film „Lina Braake" im Jugendcafe. 
Eine 82 Jahre alte Frau verliert iiire Woh- 
nung an ein Bankunternehmen und kommt in 
ein Altersheim. Gustaf Härtlein, der auch von 
der Bank betrogen wurde, schließt sich mit 
Lina zusammen. Gemeinsam versuchen sie, die 
Bank zu betrügen. Der Betrug gelingt; nun 
zieht Lina Braake nach Sardinien und kauft 
dort einer befreundeten Gastarbeiterfamilie 
ein Haus, in dem sie lebenslanges Wohnrecht 
erhält. Doch das Glück währt nur kurze Zeit... 

Der Film wird am folgenden Samstag, dem 
28. August, von Jugendlichen für ältere Mit- 
bürger im Siedlerheim an der Josef-von- 
Eichendorff-Straße 1, um 17 Uhr gez.eigt. 

Mädchenfreizeit im Spessart 

Nachwuchssegler im Dreieich-Segeiclub 

erwarben Jüngsten-Segelscheine 

W.i.-i die Buben und Mädels in einem vier- 
monntigen Lehrgang bei ihren Lehrern von 
DSCI. und WSV an Bootskunde, Rechtskunde 
übor Jünfistcn.-jcgcln auf dem l.angener Wald- 
see. .Sicherheit und Ausrüstung sowie Regatta- 
taktil; gelernt halten, konnten sie am vergan- 
genen Woclicnende in der Praxis unter Be- 
weis steilen. Mit Brnvour pflügten selbst die 
aclitjährigen zukünftigen Meister mit ihrem 
„Optimisten" durch beachtliche Wellen. Höhe- 
punkt der ganzen Veranstaltung war die Aus- 
händigung des begehrten Jüngsten-Führer- 
schcines. 

Ilermanii Cra.'^s. der mit großem Einfüh- 
lungsvermögen den Kurs leitete, 1, Vorsitzen- 
der Cerd i'esclimann und Jugendwart Alfons 
Dlf^terich gaben den nun flügge gewordenen 
mit auf den Weg, sich stets sportlich und ka- 
mriad.schafllich zu verhalten und bereit zu 
sein, mehr zu geben als zu nehmen. Auch 
Sicherheit und richtige Bekleidung .sei Vor- 
aussetzung für Gesundheit und eventuell ent- 
scheidend zum Überleben auf „Großer Fahrt". 

Bestanden hatten Alexander, Annette und 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt 

von Polsterland - Süddeutschlands großem 
Polstermöhel-Spezialhaus — Egelsbach bei 
Langen — FronkfurtMain — Kriftel/Tau- 
nus. bei. 

Ebenfalls liegt eine Beilage der Firma Au- 
to-Schroth, Langen, bei 

Wir biti"n unsere Le.scr um Beachtung. 

n 
SUCHEN SIE 

♦ ♦ ♦ 
X ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 

\ 

Qitalitäts-Teppiche 
der führenden deutschen 

Teppichhersteller ? 

BACH hai's und berät Si = 

SUCHEN SIE . . . 

Teppichböden 
in r: rh9r Auswahl und Farbnuancen 

von einfacher bis zur teuersten 
Ausführung ? 

BACH hat's und berät Sie 

^ SUCHEN SIE . . . 

X Gardinen u. Vorhänge 
J der Schmuck für jedes Fenster ? 

T BACH hat's und berät Sie 

Ein Besuch lohnt sich immer 

IBACH 

RENTENZAHLTAGE 
den Monat September 1976: 

L^msen 1 
1. September; Nr. 1—5500, 8.00—12.00 Uhr, 
Nr. 5501—Ende. 14.30—17 30 Uhr 

Ecrl.stiaeh 
1. September; Alle Renten, 8 30—12'li) Uhr 
15 00- 18 00 Uhr 

1. September: Alle Kenten 830—12.00 Uhr 
Ciot^enhsin 

I. September; Alle Renten, 8.30—10.00 Uhr 

t September; Alle Renten, 9.00—11.00 Uhr 

Susanne Crass, Jochen und Thomas Iluch, 
Raimar Löwenberg und Bruder Ulrich, Astrid 
und Udn Lnlics, Hardy Schmidt-Holzhauer, 
Jochen Scholz, iiolgcr Techen und Markus 
Walthcr, Nach der Überreichung der Scheine 
begann die große Schlacht um Kuchenberg 
und Kinderbowle. 

Zum Abschluß ging es nochmal bei einer 
„Optimisten"-Segelstahel zwischen zwei 
Mannschaften hoch her. Wenn auch beim 
Steuermannwechsel der eine oder andere ins 
Wasser fiel, der Einsatz lohnte sich schon der 
Preise wegen. 

Bereits an diesem Wochenende können die 
fri.schgebackenen Freizeltkapitäne in die 
Kämpfe eingreifen; denn die „Opti-Stadtmei- 
stcr 1976" Gruppe A und B sollen ermittelt 
werden. Wanderpreise und Erinnerungsbecher 
sind zu gewinnen. Für Mitglieder des Drei- 
eich-Segeiclubs winkt außerdem die Chib- 
meister.schaft. Und hinterher gibts wieder Ku- 
chen. 

Aus der Welt des Films 

Jerry, der Patientenschreck (Lichtburg 1) 
Ein Ladiknüller mit .lerry Lewis, mit Gags 

und Pointen am laufenden Band. Als Gewin- 
ner eines Preises soll er nach Paris. Doch seine 
Verlobte kann nicht mit, weil sie drei Pa- 
tientinnen hat, ausgemachte Schönheiten, aber 
Männerverächter. Wie es Jerry dennoch ge- 
lingt, seine Braut heimzuführen, erzählt die- 
ser Film. 
Fritz, the Cat (Lichtburg 2) 

Er ist wieder da, der .schmutzigste Kater der 
Welt, voller Laster, revolutionär. Es ist ein 
Zeichentrickfilm, aber für Kinder verboten, 
denn er zeigt beknackte Hippies, kaputte 
Fixer, geile Lüstlinge, i^ibfate RevoluflonSre 
und perverse Miezen. 
Vom Satan gezeugt (UT) 

Ein schwarzer Schocker, ein gänsehäutiger 
Gruselfilm, wenn auch keiner von der Sorte 
Frarvkensteins. Eine Frau scheint von Dämonen 
besessen. Sie hat Visionen, belastet ihre Fa- 
milie, treibt dem Wahnsinn entgegen. Lst es 
nur ein Traum, der die Menschen in der näch- 
sten Nähe .so an.steckte, daß auch sie ihn für 
blanke Wirklichkeit hielten? 

Kirchliches ZeitgescheH'^*^ 
Spielnachmittag 
in der Martin-Luther-Gemeinde 

Ab 3. September 1976, und zwar jeden Frei- 
tag, findet in den Räumen des Gemeinde- 
hauses der Martin-Luther-Gemeinde, Berliner 
Allee 31, wieder der Spielnachmittag statt. 
Beginn 15 Uhr, Dauer etwa 2 Stunden. Un- 
kostenbeitrag monatlich 1 DM. 
Stadtkirchengemeinde 
Jugendkreis 

Die geplante Wochenendfahrt des Jugend- 
kreises der Stadtkircliengemeinde in den 
Spessart zu Pfarrer Kretzer muß verschoben 
werden, da Angelika und Wolfgang Kretzer 
von ihrer Kibbuz-Tätigkeit in Israel noch nicht 
zurück sind. Der spätere Zeitpunkt wird recht- 
7.eitig bekanntgegeben. 

Amtliche Bekanntmachung 
Betr.; Verkauf von Müllabfuhr-Gebühren- 

marken für das Winterhalbjahr vom 
Oktober 1976 bis März 1977 

Gemäß den Vorschriften der Satzung über die 
Müllbeseitigung in der Stadt Langen ist die 
Müllabfuhrgebühr für Mülleimer (35 1 und 
50 1) durch den Kauf einer Gebührenmarke 
für das jeweilige Halbjahr zu entrichten. Die 
Gebührenmarken für das Winterhalbjahr 
1976/1977 werden ab Mittwoch, dem 1. 9. i976, 
bis zum Monatsende während der üblichen 
Schalterstundon von sämtlichen Sparkassen 
und Banken einschließlich ihrer Zweigstellen 
in der Stadt Langen verkauft. 

Nach dieser Ausgatiezeit können die Ge- 
bührenmarken nur noA bei der Stadtkasse im 
Rathaus, Südl. Ringstraße 80, Zimmer 29, an 
den Sprechtagen montags bis freitags von 8 
bis 12 Uhr käuflich erwoi-ben werden. 
Die Gebühr beträgt halbjährlich 

a) 35-I-Elmer 27.— DM 
b) .50-1-Eimer 36.— DM 
c) Wegegebiihr 12,— DM 

Es wird darauf hingewie.sen, daß nach § 4 der 
Satzung über die Müllbeseitigung in der Stadt 
Langen Anschluß- und Benutzungszwang an 
die städtische Müllabfuhr besteht. 
Ab dem 4. 10.1976 (Montag) worden nur noch 
Müllgefäße entleert, die mit der neuen Ge- 
bührenmarke versehen sind. 
1 c r TU. den 11. 8. 1970 

Der Magistrat: 
Kreiling, Bürgermeister 

Die beiden katholischen Pfarrgcineindeii .St. 
Albertus Magnus und Liebfrauen veranstiiltc- 
ten erstmals eine Mädchepfreizeit. II) Mädchen 
verbrachten zehn erholsame Tage in CoUUiath 
Im Spessart. Der nahegelegene Wald, ein etwa 
200 Meter entferntes Schwimnihafl .miv ie ein 
Trimm-dich-Pfad hatten ihre besonderen l'ei/c. 

Geleitet wurde die Freizeit von dem Jugi nil- 
scelsorger Diakon Jaksche, dem weitere erfah- 
rene Kräfte in der Jugendarbeit, Frau Jaksciic, 
Frl. Christine Kaiisch, Frau Marka. zur .Seite 
standen. Außerdem wirkten I,eiterinncn in den 
einzelnen Gruppen mit, Mädchen im Aller vuii 
14 — 22 Jahren. So war es verhältnismäßig 
einfach, den Gruppenprozeß gleich zu Beginn 
fortzusetzen. Ein reichhaltiges Programm er- 
möglichte abwcchslun.gsreiche Tage bei Tanz. 
■Spiel, Musik, Basteln, Sport und geselligem 
Tun. Da katholische Jugendarbeit immer reli- 

üse Jugendarbeit darstellt, kamen Hibel- 
gcspräch, Wortgotte.sdicnst und Gebet nicht zu 
kurz. Diakon .lak.sche stellte erfreut fest, daß 
die jungen Menschen wieder offener für die 

Zweite VHS-Fahrt zur Ägypten- 
Ausstellung nach Hüdesheim 

Aufgrund der großen Nachfrage wird <lii' 
Volkshochschule eine zweite Fahrt zur Agyp- 
tenausstcllung „Echnaton - Nofretete — 
Tutanchamun" nach llildesheim durchführen. 
Anmeldungen für diese Fahrt, die für Sams- 
tag. den IB. .September, vorgesehen ist, nimmt 
ab sofort die Geschäftsslelle der VHS Langen, 
Rathaus, Südliche Ringstraße 80, Zimmer 129, 
Tel. 203—248, entgegen. Dvr Fahrpreis beträgt 
pro Person 20 DM ohne F.intritt (Erwachsene 
5 DM, Personen unter 18 Jahren 3 HM). 

Die Abfahrt des Busses erfolgt um 6.30 Uhr 
am neuen Rathaus; zugestiegen werden kann 
am Forsthaus Jakobi in der Morfelder Land- 
straße. Gegen 20.30 Uhr werden die Teilneh- 
mer wieder in Langen sein. 

Stark beeindruckt zeigten sich die 55 Teil- 
nehmer der ersten Hildesheim-Fahrt am 
21. August. Sie hatten nicht nur — dem eigent- 
lichen Zweck der Reise entsprechend — Ge- 
legenheit gehabt, die im Pelizaeuns-Museum 
ausgestellten kostbaren antiken Kunstschätze 
zu bewundern, sondern darüber hinaus einen 
Bummel durch die historische Altstadt unter- 
nommen. Kunstgeschichtlich berühmt sind der 
romanische Dom (um 1050) mit seinem reichen 
Domschatz und dem 1000jährigen Rosenstock; 
die aus der Zeit der .Sachsenkaiser (1001—33) 
stammende Wehrkirche St. Michael sowie das 
aus dem 13. Jahrhundert datierende Rathaus 
mit seiner wappengeschmückten Fassade. 

Egelsbach hat Fußball-Junioren 
Die SG Egclsbach hat jetzt eine Fußball- 

Junioren-Mannschaft. Bereits am kommenden 
Sonntag um 10.30 Uhr muß diese zu einem 
Pokalspiel antreten. Sie erwartet am Berliner 
Platz die Mannschaft von DSC Kronberg. Die 
Punktrunde beginnt am 5. September in Stein- 
heim. Die Junioren spielen im Bezirk Frank- 
furt IV. 

Samstag, 28. August 1976 
17.00—17 30 Uhr Wochenschlußmusik in der 

Stadtkirche (Kantor Rhode) 

Sonntag, 29. August 1976 (11. So. n. Trinitatis) 
Stadtkirche 

9.30 Uhr Gottesdienst mit anschl. Feier 
des Hl. Abendmahls (Pfrn. Trösken) 
Predigttext; 2. Sam. 12, 1—10, 13—14 

11.15 Uhr Kindergottesdienst 

Petrusgemeindc, Gemeindehaus, Bahnstr. 46 
9.30 Uhr Gottesdien.st mit Feier des 
Hl. Abendmahls (Pfr. Kaf^^s) 
Predigttext: 2. Sam. 12, 1—10, 13 -14 

kein Kindergottesdienst 

Martin-Lnther-Kirche, Berliner .Allee 31 
9.30 Uhr Gottesdienst (A. Kollbacher) 

10.45 Uhr Kindergottesdienst 

Johanncskapelle, CarI-UIrich-Stra8e 4 
10.00 Uhr Abendmahlsgottesdienst mit 

anschl. Gespräch bei einer Tasse Tee 
(Pfr. Schilling) 

Kollekte; Für ortskirchliche Zwecke 

Freie evani;fli.sclie Gemeinde 
Gottesdienst Sonntag, 9 .30 Uhr im Kasino der 

Langenei Volkstiank. Bahnstraße 15 
Bibelgesprärhskreis Dienstag. 20 Uhr, bei 

Pastor Happel. Elisabethenstraße S 

religiöse Fiac..- geworden sind. Die Eltern hat 
ti n (ielegi nlic'it. an einem Eltern-Besudistav, 
.sidi Hin (Ici I rohliclikit und Unbefangenheit 
iluci Kiiidi i- zu ülu'izeugen. Mit einem Bu. 
fiihrni die Mädchen in da< etwa 40 km ent- 
fei Uli- /.elti-uier der .liingens und dort vei- 
hiachte in,in i'inen genwinsamen Nachmittag 
und Abei'.ii bei .Spiel und flesang. Es stellte 
sich luraiis. riall Lagerfeuer- und Zeltidylle 
am Ii fiir Miidih.'n ansprechi'nd sein können 
neiiiinch fuhren alle vieder gerne nach Gold- 
bach in da-. Krnsl-Klug-llaus. 

Kill Infoi inalionsabend vor und nach di-, 
Kiei/.eit gehören zur Konzeption tlieser Frei 
Zeiten. Damit das Krlcbte noch nachklingen 
k.ann. v.'erden fiie t'iifern (Um* Mücirhenfreizeil 
für Freitag, den 27. August, in das Pfari 
Zentrum von Aliiertus Magnus (Goethestr. 4al 
mit ihren Kindern herzlich eingeladen. Bereit:, 
in diesem .Tahr werden noch die Freizeiten für 
l!)7t geplant und aie-'-*-- hii^ben. Der gute 
Start ernnintiTt jednnfalls zum Weilvmacheii 

.\r/!liclier NntfülMlenst iim Wochenende 
28.'29. AuRiist: 

Dr. Trosrhke. Maricnstr. 10, Tel. 2 39 61 
1.9. Mittwiichliereitschafl von 12—24 Uhr: 

Dr. TroxctiKe, Marienstr. 10, Tel. 2 39 «1 
Sonntag und Feiertag Nolfallsprechstuiule 
von 11 bis 12 Uhr 
/.ahniirztliclier Nntfalldirnst für den 
Kreis Offenbarh 
Mittwoch und Samstag von 15 bis 18 Uhr. . 
Sonn- und Feiertagen von 9 bis 12 Uhr und 
15 bis 18 Uhr 
Der diensthabende Zahnarzt 
für Offenbach-Stadt am 
28./29. August und 1. September 

unter der Telefonnummer 9/81 17 74 
(ärztliche Notdienstzentrale) 

Im westlichen Krei.sgebiet: 
Frledh. Stelzner, Langen, Frledrichstr. 20. 
Tel. 0 61 03/2 44 40 

Im östlichen Kreisgebiet: 
Dr. Robert Schleiß, Seligenstadt, 
Frankfurter Straße 36. Tel. 0 61 82 / 2 28 13 
prlv. 0 61 82 / 2 25 23 

Apotheken-Dienst _ ' c 1 O o k»o p Der Nachtdienst bzw. eventuell auch Sont - 
tags- oder Feiertagsdien.st beginnt jeweils ;n. 
den genannten Daten um 8.30 Uhr und endet 
am nächsten Morgen um 8.30 Uhr. 
Sa., 28. 8.: Einhorn-Apotheke, Bahnstr. 69. 

Telefon 2 2K 37 
So., 29. 8.: Apotheke am Lutherplatz, 

Lutherplatz 9, Telefon 2 33 45 
Mo., 30. 8.: Braun'sche Apotheke, 

I.utherplatz 2, Telefon 2 37 71 
Di., 31.8.: Münch'sche Apotheke, 

Uarmstädter Str. 1. Tel. 2 33 15 
Mi., 1. 9.; Oberlinden-Apotheke, 

Berliner Allee 5, Telefon 77 13 
Do., 2. 9.: Rosen-Apotheke, Friedrich-/Ecke 

Bahnstraße, Telefon 2 23 23 
Fr., 3. 9.; Spitzweg-Apotheke, 

R ihn«trnRe 102, Telefon 2 52 24 

Öffnungszeiten 
der Langener Apotheken 
Montags bis freitags 8.30 bis 12.30 Uhr und 
14.30 bis 18.30 Uhr, samstags 8.30 bis 13.00 Uhr 

Bereitschaftsdienst 
der Stadtwerke 
Telefonisch zu erreichen über Langen 2 10 71 

Sonntagsdienst 
der Stadtschwester 
Zentrum Gemeinschaftshilfe 

Südliche Ringstraße 77 
— Tel. 2 20 21 

Wichtige Telefon-Nummern 
Dreleich-Krankenhaus: Ruf 20 01 
Polizei: Südl. Ringstr. 80 Ruf 2 30 45 

Notmr 11* 
Notruf: (Überfall, Verkehrsunfall 

und Feuer) Ruf 2 30 45 
Feuerwehr: W.-Leuschner-Pl. 11 Ruf 2 20 0T 

Notruf t IZ 
Krankentransport (Rotes Kreuz): Ruf 2 37 11 
Stadtverwaltang: SUdl. Ringstr 80 Rur 203-1 

FARBEN-TAPETEN 
BODENBELÄGE 

Maler-u. Tapezierwerkzeug 

Farbenhaus MÖBIUS MTLangen.LiHjkertsweg 30 
m 06103/29691 

TRENTINO 
WO MAN NICHT ANS 

HEIMFAHREN DENKT! 
Urlaub an hunderten Seen, 

in reiner Umwelt, Bergen, 
Kurorten — familienfreundiich. 

Urlaub ist in der Nachsaison 
im Trentino noch preiswerter! 

Orttitinfonnattofl! 
StfxtonSitUiet«) Kuf^an 

nrMtMteautofwmo di Tjgntg ^ Tartw» 



Nach langer, mit großer Geduld ertragener Krankheit entschlief heute 

Dr. phil. nat. DIpl.-Chem. 

Theodor Harth 

* 3.11.1906 t 24. 8.1976 

Dr. med. Hildegard Harth 
Dr. med. Peter und Ingrid Harth 
Dirk, Marc und Jens Harth 

Langen, Forstring 103 

Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 31. August 1976, um 13.30 Uhr 
auf dem Längerer Friedhof statt. 

MÖBEIrSCHWIND 

Sideboiiril 995.- V 695.- 

Erster Nutzen der Ausdehnung 

Gemeinnützige Baugenossenschaft kaufte 82 Wohnungen 

Die in Liquidation befindliche Goineinnüt- 
zlße Bausonos.senschaft „Drcieidi" in Sprend- 
lingen hat ihren Mietwohnung.sbesland an die 
Clomeinnütiige BaugenossenscJiaft eG in Lan- 
«pn verkauft. Vorstandsmitglied Peter närenz 
^■"11 der Gemeinnützigen Baugeno.ssen.-schaft 

i I-/imgen sagte zu dem Ajikauf: „Laut Kauf- 
' . rlrag vom 2H. August hat unser Wohnung.s- 
':itcrnehmen erworben; In der Sprendlinger 

■S ■■mensstraße 6-—Ö sedizehn und in der West- 
f'i'tstraße 16 sechs Wohneinheiten. In Drei- 
' lienhain An der Trift 25, im Fasanenwog 13 

mi Fasanenweg 15 je 12 Wohneinheiten 
<■ 'i>chließlich dem Garagen- und Autoabstell- 
;'-iiidstück Fasanenweg. In Buchschlag Bahn- 
'■ --Iraße 17a—o vierundzwanzig Wohneinhel- 

•■'1. Insgesamt handelt es sich um sechs Mehr- 
unilicnhauser mit 82 Wohneinheiten. Die 

I i'Kabe vollzieht sicli mit dem 1. September." 
Vier Bärenz führte an, daß es' der als 

i'it|uidator bestoUten Treuhandgesellschaft für 
(l:c Süd westdeutsche Wohnungswirtschaft 
tiibH Frankfurt und der Köuferin Qemein- 
iuil7i(!e BauRcnos.senschaft Langen besonders 

daran gelegen sei, daß hierdurch den 82 Mie- 
tern für die Zukunft eine genos.'onschaftlich 
gute Betreuung garantiert werde. Das Lange- 
nor Wohnungsunternehmen mit .seinem Woh- 
nungsbpstand von 1.500 Mietwohnungen sei 
befähigt, die Mieter auf der Grundlage der 
Gemeinnüt.zigkeil zufriedenzustellen. 

Weiter war zu erfahren, daß auch in Langen 
in der Beethovenstraße 1-3 das Mehrfamilien- 
wohnhaus mit 14 Wohnungen der Pittler Ma- 
schinenfabrik gekauft wird. Da die Verwal- 
tung und Bewirtschaftung die.ser Wohnungen 
für die Firma Pittler personell eine Bela.stung 
bedoute, habe sie im Einvernehmen mit dem 
Betriebsrat den Verkauf für zweckmäßig ge- 
halten, da vereinbarungsgemäß das Belegungs- 
recht für die Wohnungen der Firma Pittler 
vorbehalten bleibe. 

Aufsiditsratsvorsitzender Bürgermeister a.D. 
Wilhelm Umbach begrüßte den Ankauf der 
Wohnhäuser in Sprendlingen. Dreieichenhain 
und Buchschlag. Er meinte dazu: „So sehr das 
Mißgeschick der Gemeinn. Baugeno-ssenschaft 
Dreielch mit den Folgen für Ihre Mitglieder 

DANKSAGUNG 

Allen, die uns beim Helmgang unserer lieben Entschlafenen 

Barbara Hugoth 

In so herzlicher Weise durch Wort, Schrift, Kranz- und Blumenspenden 
sowie durch Teilnahme am letzten Geleit ihre Anteilnahme erwiesen 
haben, sprechen wir unseren tiefempfundenen Dank aus. 

Besonderen Dank Herrn Diakon Jaksche für seine trostreichen Worte. 

In stiller Trauer: 

«leset Hugoth 
Familie Werner Johann 
und alle Angehörigen 

Langen, im August 1976 
Forstring 59 

(Qualität zum 

günstigen Preis! 

IJilligiim Jeden Preis, lautet vielerort.s-ciie Devise. 
Aul Kosten der Qualität natürlicii. Damit sollten 
Sie sich nicht zufriedengeben. DaB Qualität 
trot/dem preiswerter sein kann, als Sie glauben, 
beweist Möbel-Schwind läglich. Echter Groß- 

einkauf, kostensparende Organisation und die 
konsequente Einstellung,gewonnene EinJvaufs- 
vorteile an den Kunden weilerzugeben. 
Zu Möbel-Schwind, wenn Qualität und Preis 
entscheiden. 

Gott der Allmächtige nahm am 25. September 1976 
unsere von uns allen geliebte Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau Helene Hebbel 
geb. Herth 

im Alter von 81 Jahren zu sich in die Ewigkeit. 

Herzlichen Dank sagen wir allen, die unserer lieben 
Entschlafenen 

MARIE SCHIPEK 
die letzte Ehre erwiesen haben. Ebenso danken wir 
Herrn Pfarrer Knöß für die Trostworte. 

Chippcndiilc Nul.lbiuim aniik 

Ingeborg Vogel geb. Hebbel 
Hubert Vogel 
Gisela und Gerhard Vogel 
Sofie Dietzel 

Langen, den 26. August 1976 
Außerhalb 95 So (Steinberg) 

Trauerfeier und Beisetzung finden am Dienstag, dem 31. August 1976, 
um 14.15 Uhr auf dem Friedhof In Langen statt. 

zu bedauern Ist, .so hat doch von der Solidari- 
tät her gesehen, die Gemeinnützige Baugenos- 
senschaft e.G. Langen hier für die Bewohner 
der übernommenen Wohnungen helfend ein- 
gegriffen. Diese Möglichkeit war aber nur da- 
durch gegeben, weil der Betätigungsbereich 
der Geinnützigen Baugeno-ssenschaft e.G. Lan- 
gen audi auf Egelsbacii und die künftige Stadt 
Dreieich satzungsmäßig ausgedehnt wurde." 

Die Gemeinnützige Baugenossenschaft Lan- 
gen werde auch weiterhin um ein zufriedenes 
Wohnen in modernen Wohnungen bemüht 
bleiben. Sie sehe ihre Fiauptaufgabe darin, 
auch künftig dem sozialen Wohnungsbau mit 
allen seinen notwendigen Folgeeinrichtungen 
zu dienen, was aber auch Ansporn zu un- 
beirrbarem weiteren .Schaffen .sein werde. 

Schlüssel abgeben genügt 

Fliegen ohne Risiko 
Für Flugreisen gibt es keine Altersgrenze. 

Wer gesund ist, darf auch fliegen. Wer aller- 
dings unter hohem Blutdruck leidet, sollt« 
vorher den Arzt fragen. Grundsätzlich gefähr- 
det sind Patienten, die an Angina pectoris 
leiden, vor weniger als sechs Monalen einen 
Herzinfarkt erlitten haben oder mit Hcrz- 
klappenfehlern, Reizleituflgs- und Rhythmus- 
Störungen zu tun haben. Auch Magen- und 
Darmgeschwüre, die zu Blutungen oder zum 
Durchbruch neigen, machen flugimtauglich. 
Schwangerschaft ist dagegen kein besonderes 
Flugrisiko, heißt es in der „barmer brücke**. 
Bis vier Wochen vor der Niederkunft kann 
man unbesorgt fliegen, wohin man will. Steht 
der „Geburtstag** knapper bevor, fliegt am 
Ende der Storch gleich mit. 

5^ 
Eleiiantc 

1 

Trauerkleidung 
m 1/2.) 

moden m 

p Langen - Sprendlingen 

Eventuelle Änderungen v/erden 
sofort u. bevorzugt vorgenommen 

AnnahmeschluB für 

Traueranzeigen 
In dei Langener Zeitung 
am Erscheinungstag vor 
9 Uhr. 

In stiller Trauer: 
Kinder, Enkelkinder, 
Schwiegersohn und Angehörige 

Langen, im August 1976 

Wer sein Auto in eine Autowerkstatt oder 
in einen Tankstellenbetrieb bringt, darf sich 
darauf verlassen, daß dort niemand Spritz- 
touren mit seinem Wagen unternimmt. Mit 
dem Abgeben der Schlüssel bei einem Ange- 
stellten ist die Sicherungspflicht erfüllt. Der 
Pkw-Halter muß nicht auch noch darauf ach- 
ten, ob der Tankwart die Schlüssel diebes- 
sicher verwahrt. 

Vor dem Oberlandesgericht Düsseldorf ging 
es um einen Fall, wo ein Mann Auto- und 
Zündschlüssel an einer Tankstelle abgegeben 
hatte. Der Tankwart verwahrte die Schlüssel 
nicht sicher genug. Ein „Autoliebhaber" 
grapschte sich die Zündschlüs.scI. unternahm 
eine Schwarzfahrt, und prompt krachte es 
Das Gericht sprach den Pkw-Besitzer von je- 
der Mithaftung frei. 

UT-FllmbUhne Tigl. 20.30, Sa. u. So. 18.00, 20.30 Uhr LIctilburg 1 Tigl. 20.30, Sa. 18.15,'20.30, So. 18,18.15, 20.30 Lichtburg 2 TagL 20.13, Sa. u. So. 18.00, 20.15 Uhr 
Exorzismus auch bei unsl Zwischen Hoitor und Wirklichkeit! 

VOM SATAN GEZEUGT 
Mo.-Dl.: Tally Savales: EINE STADT NIMMT RACHE 

Jerry Lewis - Weltkomiker Nr. 1 
So haben Sie selten gelacht' 

JERRY DER PATIENTENSCHRECK 

Der schmutzigste Kater der Welt, voller Lasier. 
Revolutionär und (ür Kinder verboten. 

FRITZ THE CAT 
Ml.-Do.; Spezial-Saxfilm - NUR FÜR ERWACHSENE (2.Wo ) Dl.—Do.: Ein Sex-Lustsplel, In dem Sie vor Vergnügen brüllen 

QLOCKLEIN UNTERM HIMMELBETT 
Dl.-Do.: Hans Dominick: PANAMERICANA 

So. 15.00 Uhr: LÜMMEL VON DER 3. BANK - PEPPE So. 16.00 Uhr; PRINZ EISENHERZ 

AUTOKINO 
QRAVEN8RUCH btl N«u-l9«nburg • T «Itlon 0 91O2/S6P0 

Kafisor^ und Snackbar ölinan 19 45 Uhr t 

Ab Freitag, täglich 20.45 Utir. bis Montag; Oat war vleireicht «In auasabuillar Knaba ... I 
Qant Wildar inszenierte mit Gana Wildar und Marty Faldman 

DIE ABENTEUER VON SHERLOCK HOLMES 
CLEVEREM BRUDER 

WirKlich, ziemlich Irre — aber sehr vergnüglich! — Breitwanci-Farbfdm 
Spätvoratellung Freitag und Samstag 23.30 Uhr: „Oaniah Lova Actt" 

Jetzt tlgllch zwei Voratellungant Die ~0o 20.00 Uhr; Taranca Hill. Gabriela TInll in 
DER BLAUÄUGIGE BANDIT 

Oia.—Do 22.30 Uhr; DER FREUOENSPENOER 
9 Privater Qebrauchtwagenmirkt Samatog und Sonntag 10—14 Uhrl # 

RÄUMUNG vor der Lese, z. B 
75er Kabinett . . . • i • statt 4,60 — 2.25 
75er Morlo $ , statt 5,75 ~ 2.50 
75er Spätlese . . . i . . statt 0.75 — 3.75 
71«r AutlMan, Restposten 
75«r AuilMsn. Für Kenner: •"* 
dia besten deutschen 20 Vi 
7S«r Rlttllng-Spätlesan bllllgtr 
mit feiner Fruchtalure. 
Nur Abholung Im Kasten, bar. 

Probe und Verkauf nur Fr. 17—20 u. Sa 0—13 Uhr, oder nach Vereinbarung. 
Weingut Jantstn, Malnz-Bodaflhalm 

Worrnser Straße BS. Ortsausgang Richtung NBCl<entieim 
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Suglhupf 

CAFE - RESTAURANT 
Wir bieten Ihnen Jetzt auch außerhalb unserer 

gewohnten Geschäftszeilen 

PARTY- SERVICE 
Kalle Platten sowie komplatte kalte Bufleta 

Kostenlose Auslieferung zu Ihnen nach Hause 

Egelsbach, Schulstr. 64, Tel. 06103/49177 nach 15 Uhr 
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® Denk an NUDEIJM. nimm 3 CIDCKEW 

SPD 

FREIHEIT 

DURCH SOZIALE SICHERHEIT 

Öffentliche Veranstaltung 

Es spricht: 
Staatsminister Dr. Horst Schmidt 

Freitag, 3. September 1976, 20.15 Uhr, 
Studio-Saal der Stadtiialle 

Wir laden Sie herzlich ein 

SPD ORTSVEREIN LANGEN 

■■■■■ 
S»B8 ■■■■■ 

im 

CITROeNÄ 

H. SCHNEIDER 
6078 Neu-Isenburg 
Offenbacher Strnße 104 

Ruf (06102) 3 67 47 

aiSB: 
SBIli 
■■■■! 

■■■■! 

DR. J. LANG 
Frauenarzt 

Lutharplatz 2, Langen, Tel. (06103) 2 46 49 

VOM URLAUB ZURÜCK 

Praxis wieder geöffnet 

Dr. med. Heinz Hancke 
Arzt für Allgemeinmedizin 

Praxis geschlossen 
vom 2. bis 25. September 1976 

Vertretung: 
Dr. Jork, Dr Otto, Dr. Streck, 

Frau Dr. G. Hanke 
Hausbesuche In dringenden Fällen 

bitte bis 9 Uhr bestellen 

Dr. F. Schwarz 
Tierarzt 

Telefon Langen 2 37 03 

Praxis geschlossen 
vom 1. bis 15.9.1976 

Ab 16, 9. 1976 wieder Sprechstunden 

Wegen Teilnahme am FortblldungskongreB 
vom 30. 8. bis 3. 9.1976 

l<eine Sprechstunde 

Dr. Hasse 
Z a h n ä r z t i n 

Vertretung: Zahnarzt VIetor 

Polstermöbel beziehen bei OSWALD 
Teppich verlegen bei OSWALD 
Langen, August-Bebel-Straße 8, Telefon 2 52 55 

Förderungslehrgänge Deutsch, 

Rechtschreibung, Sprachlehre, 

schriftlicher Ausdruck 
für die Jahrgänge 1963-1967 (ab 4. Schul- 
jahr) einmal w^entlich nachmittags eine 
Doppelstunde, Dauer ca. 6 Monate. Fach- 

lehrer leiten die Lehrgänge. 
Lehrgangtbaginn haut« Freitag, 27. August 
15 Uhr Im Gameindesaal dar Stadtkirche, 

Wllhelm-Lautchnar-Plalz 14 
(Eingang Frankfurter Str 19) 6070 Langen. 
Interessierte Eltern haben letztmalige An- 
meldungsmöglichkelten eine Stunde vor 

Unterrichtsbeginn. 
Auch schriftliche sowie telefonische Anmel- 
dung möglich: A. Rolthner, 8750 Aschaffen- 
burg, Erlhaler Straße 13, TeL 06021 / 4 4316 

IZIIZ10IZ1IZ1IZIIZ11Z100IZ1IZ1I3 
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IhrneuesAuto: [t] 

Schnellflnanziert durch 0 
die Deutsche Bank. ^ 
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V\ter ein neues Auto haben will, möchte es am liebsten 
gleich tiaben. Erfüllen Sie sich diesen Wunsch. Denn 
die Deutsche Bank gibt Ihnen nicht nur Kredit. Sie 
sorgt auch dafür, daß Sie Ihr Geld sofort bekommen. 

Persönliches Auto-Darlehen (PAD) 
• his zu 25.000 Mark, 
• mit bequemen f^Ockzahlungsraten, 
• effektiver Jahreszins 

bei 4 Jahren Laufzeit nur 8,5 %. 
Wenn Ihr neues Auto schnell finanziert werden soll... 

Fragen Sie die 

Deutsche Bank 

Dieousgereiffe 

Alternative. 

Fiat12Z 
Seit Jahren in 
Europa Nr. 1. 
Aus guten Gründen: 
dieser 127 ist schon längst 
so ausgereift und pro- 
blemlos zuverlässig wie 
kaum ein zweiter. Solide 
gebaut, prima verarbei- 
tet, begeisternd sparsam 
im Verbrauch. Fiatl27. Der 
risikolose Autokauf. Zu 
einem vernünftigen Preis, 

DeufschoFicrfAkrienqesellsdiciftHeHbronii 

Als Normol- oder Speddversion, 
Norniol- oder Superbenzin. 40 

cforantia 3iiw SnBa 
zuno. 2 Johra Lock-Gorontie. 
In DeutKhlond gibt m übar 
1300 nat-Partn«r. Einar bt 
ganz In Ihrer Näh«, «r wird 
Sl« gMiM und gut beraten. 

Achtung 

TEPPICHBÖDEN | 

Wo und wer es auch sei, der Ihnen | 

„halbgeschenkte" Ware — sei es | 

durch „Umbau" oder „Ausverkauf" | 

— anbietet, wir sind stets günstiger! | 

Oberzeugen Sie sich selbst. Außerdem haben wir X 
jetzt mit 5 Ausweichlägern die größte Auswahl. x 

Seit vielen Jahrzehnten die bestsortierte Auswahl 
des Umkreises. 

DAS DREIEICH-TEPPiCHZENTRUM 
Sprendlingen, in der StraBe zum Bürgerhaus, 
FIchtestraSe 13. Ein ganzes Haus voller Teppiche! 

Fahrräder 
In AÜen Preislagen 

Schneider 
Üorotheenstr. #-iO 

fiir Hwen WMer-Uiiaiib: 

I 

TOUnOPA SCHUmOHU . DR.TKlQeS U»eA-|0«ICf 

Lutttvinsa-Ägentu' 

Reisebüro Langen 

Urlaubs-Beratungs-Center In der Langener Volksbank 

6070 Langen, Bahnstraße 11—15 
Telefon (061 03) 212 38 

ffiml Geschäftszeiten: Mo.-F, 8-12.30, Mo. u. Do. 14-18 LLEUJl DI. u. Fr. 14-16.30, Mittwoch nachmittag geschlossen 



Tunnr«r»ln 
1882 ».V. 

Altenkameradschalt 
Für die B u 8 I a h r t am 
lü. Sept. liegen d. Ein 
zelchnungsllsten bei 
Hei, Sallwey, Nördliche 
Ringslr. 37; Wilh. Qörich 
Fabrikstr. 17 und Ludwig 
Erdmann, Neckarsir. 26, 
offen. 

Deutscher Bund 
für Vogelschutz 

Gruppe Langen 
Aktiven-Trelfen 

am Mittwoch, 1. Sept, 
19 Uhr im Naturfreunde 
haus am Steinberg. 

Abfahrt zum Autilug am 
Samstag. 28. 8. 76, um 
7.50 Uhr ab Turnhalle. 
Bitte pünktlich sein. — 
Montag, 30. 8. 76, 20 Uhr 

Voritandesltzung 
im Deutschen Haus. 

Der Vorstand 

^k l- (fildt 

Vogeliberg-Wanderung 
der Ski-Gilde am 18. 9 
Wanderdauer 4-5 Std. 
Bitte Selbstverpflegung 
im Rucksack mitnehmen. 
Abfahrt 7 Uhr, Fahrpreis 
11,— DM. Anmeldung bis 
11. 9. beim Reisebüro 
Becker. Jedermann Ist 
herzlich eingeladen. 

Jahrgang 1896/97 
triltt sich am Mittwoch, 
1. Sept., ab 15 Uhr im 
Cal6 Geißendörler. 

Jahrgang 1898/99 
Wir treffen uns Mittwoch, 
1. Sept., um 15.30 Uhr 
in der TV-Turnhalle und 
bitten um zahlreiches 
Erscheinen. 

Jahrgang 1901/02 
Wir treffen uns Mittwoch, 
1. Sept., um 15.30 Uhr 
Im . Rebenstock ". 

Jahrgang 1911'12 
Wir treffen uns heute 
um 18 Uhr in der TV- 
Turnhalle. Anmeldungen 
zu unserer Buslahrt am 
11. September können 
noch erfolgen. 

Kaufgesuche 

Suche gebrauchtes 
Damen-Klapprad 
Telefon 43164 

BLOCKFLÖTEN 
und Flötenbüchlein?... 

. . . dann 

Musikhaus Nehmann 
6070 Langen 

Leukerlsweg 22 
Ecke WilhelmstraOe 

r 
WIR HEIRATEN 

Bernd Sfegmann »« Cornelia Wleklinski 

Schuberlstraße 9 
6057 Dietzenbach 

V. 

Goethestraße 92 
6070 Langen 

Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 28. August 1976, 
um 15 Uhr in der evang. Stadtkirche zu Langen statt. 

■Ind aus 
I und 

>1012. Bettel- 
Ifihna fQr die 

Eltern. Armut, 
Angst und Krankholt, 

(ur die Kinder. 
Wir helfen medizinisch, 

impfen, heiien. Hufe zur 
Selbsthilfe I Das dauert lange. 
Honen Sie uns dabei: 
Wir suchen Projektpartnerl 
terrad«« flamme« — Hill» für Kinder In Not. HS Osnabrück, 
Po«ltai:h4138, 
Spendenkonlo Dresdner Bank Osnabrück 7100000 
terredeshommes 

Stellenmarkt 

Frau rUf Hauthall 
von Montag bis Freitag 
von 8 bis 12 Uhr ges. 

Telelon 71394 
Bitte anruf. v. 15-17 Uh 

Nachhut* 
In Mathematik und Eng- 
lisch f. Realschülerin im 
9. Schuljahr gesucht. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 719 an die LZ 

Suche ordentliche 
Ralnemachefrau 

2 X wöchentlich 3-4 Std. 
bei guter Bezahlung. 

Telefon 72078 

Heimschreibarbelt 
f. jedermann. 1000 DM 

mtl. u. mehr. Inform. gral 
WERBEDIENST 

7141 Bellsteln, Postf. 44 

Verkäufe 

Qatbadeofen 
(Durchlauferhitzer) und 
Gasherd, 4flammig, zu 
verkaufen. 

Telefon 29841 

Pflrilche u. Zwetschen 
zu verkaufen. 

Winkel, Obergasse 10 

Großer Dauerbrenner m. 
Autom., elektr. Schrank- 
nähmaschine, schwarzes 
Samtkostüm. 42, z. verk. 

Tel. 26186 ab 20 Uhr 

Familienanzeigen 

gehören in die 

£angmcr 2eftung 

dort liest sie die 
ganze Familie 

dort sind sie 
preisgünstig 

dort sind sie 
aktuell*) 

•) Todesanzeigen werden noch 3 Stunden 
vor dem Erschelnungstermln angenommen, 
am Erschelnungstag (Dienstag und Freitag) 
bis 9 Uhr. 

Drei gute Gründe, 

in der LZ 

zu inserieren. 

SIdeboard 
1,80 m breit, Nußbaum 
neu, umständehalber 
preiswert abzugeben. 

Telelon 21751 
Samstag vormittag 

Fußbodenplatten, frost- 
beständig u. säurefest, 
für Innen und außen, 
24x11,5/13 cm rot u. gelb 
Sonderposten 
pro qm 10,- DM 
Odanwillder Ziegel- und 
Baukeramik 
Darmstädter Straße 100 
6112 QroB-ZImmern 
(3 km südl. v. Dieburg) 
Tel. (06071) 40 51-52 
aucti samstags 8-12 Uhr 

r' 
IHRE VERMÄHLUNG 
GEBEN BEKANNT 

AM 2 8. AUGUST 1976 

HEINZ ZEHACZEK 

ERIKA FRECHETTE 
geb. Wehner 

Langen, Im SInges 7 

V. 

r' 
-J 

WIR HEIRATEN 

Klaus Exner »« Helga Exner 
geb. Grein 

Langen, Dieburger Straße 24 

Kirchliche Trauung: Samstag, den 28. August 1976, um 14 Uhr 
in der evang. Kirche Egelsbach. 

Wir werden am 28 August 1976 
um 14 Uhr in der 
Liebfrauenkirche. Langen, 
getraut. 

Westendstraße 46 6070 Langen 

Michael Schleretli 

Renate Sehlereth 
geb. Minkenberg 

Steubenstraße 6 

Geschäftliches 

Preisgünstige 
UmzUge 

ohne Berechnung d An- 
fahrt. Wir sind täglich, 
auch samstags, fahr- 
bereit. 

E. AVEMARIA 
Telefon 4 93 80 

Herren- 
Hüte - Mützen 

Strohhüte 
PELZ-MÜLLER 
Westendstraße 8 

Egelsbach 

Reparaturen und 
Ersatzteile 

für alle Fabrikate 
Firma Erich Kalusche 

Tel. 06103/73480 

Anlaßlich unserer SILBERNEN HOCHZEIT danken wir allen 
Freunden und Bekannten, die uns mit Blumen und Geschenken 
erfreut haben. 

Heinz und Annemarie Büttner 

Erzhausen. Im August 1976 
Friedhofsweg 8 

Für die vielen Glückwünsche und Geschenke anläßlich unserer 
VERMAHLUNG sagen wir allen Verwandten, Nachbarn, Freunden 
und Bekannten, auch Im Namen unserer Eltern, herzlichen Dank. 

Klans Hert/i und Frau Marianne 
geb. Skulteti 

Langen. Sofienstraße 9 

THEMA FREIHEIT: 
Seit über 100 Jahren kämpfen Sozial- 
demokraten für Freiheit und Gerechtigkeit. 
Wir senden Ihnen gerne eine ausführliche 
Blld-Dokumentatlon. 

SPD Langen 
Karl Weber. Farnweg 85, Telefon 7 91 52 

DREiEICH 
RADIO 

SCHILDER- 
GÖTSCH 
607 Langen 
Bürgerstrbße 23 
Tel.: 06103 22390 

Stempel. Gummi 
und Metalf 
Gravierte ALU- 
Sctilldei. Gravuren 
Schilder aller Art 
Buchstaben 
schnell u preiswert 

PRAXISÜBERNAHME 

Am 1. September 1976 übernehme ich die 

Allgemeinpraxls 
von Herrn Kurt Kober, Langen, Schillerstraße 3 

Dr. med. Gisela Köhl 
Telefon 2 37 97 

Sprechstunden: mo. - fr. 8 - 10 sowie mo. u. do. 17 — 19 Uhr 
und nach Vereinbarung - Alle Kassen 

BETTEN Beratung bei OSWALD 
GARDINEN nähen bei OSWALD 
Langen, August-Bebel-Straße 8, Telefon 2 52 55 

SPD Mitmachen 
Anstecknadeln, Aufkleber, Anruf genügt: 

SPD Langen, Karl Weber 
Farnweg 85. Telefon 7 91 52 

KFZ-MARKT 

Suzuki GT 380 
zu verkauf., Bj. 6 74, 
TÜV 6 78, 15 000 km, 
Preis VHB. Zu erfrag, 
an der Fahrkarten- 
ausgabe im Bahnhof 
Langen Mo — Fr. von 
15-19 Uhr. 
Telefon 23806 

Auto-Felle 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 38 

Anruf genügt: 
• Heiiöhwks aus VolhonstsloH lü Sofidefpretsen bei 

Frei Haus Liefer^.' • Sicherheit Hdushaltstanks in 
.36fOft«n von 620 760 und 990 (iief tkereits OM 225. 
inkl. MWSt # Batlcriet^r^lis m 6 Großen von tOOO' 
t^OO 2OO0'2Mp'3OOO ^.litef beterts ab OM 265. ' 
inkl. MWSl ' #' 6i^ 5 Tanks können einer Batterie 
iusan:imen veibunden Merden tO Jahre Wtjrksgaranlie 
# PrHisjiSie und Prospekt anfödern. 

Dllankvertrieb F-fm., iwo. Fr. 8 i6 ühr 

Immobilien 

Schönes, großes Reihen 
haus, 115 qm -!- 45 qm 
Dachausbau, NB, DM 
248 000,—, alle steuer- 
lichen VorteHe. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103/7 24 30 

Haus oder Bauplatz 
in Langen od. Umgebg 
von Barzahler zu kaufen 
gesucht. 
Off.-Nr. 721 an die LZ 

Relheneckhs. Arheilgen 
Bj. 68, 100 qm I 20 qm 
Hobbyr., 360 qm Grdst., 
nur DfVI 180 000,-. 

Redlln Immobilien 
LiebermannstraBe 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 ; 7 24 30 

Gepflegt. Walmdach- 
Bungalow, 
Nähe Heusenstamm 

Bj. 73, Ol-ZH, Gar., 6 Zi 
2 Kü., 2 Bäder, 215 qm 
Whfl.. Elnl.-Whg. mögl., 
690 qm Grdst., ruh. Lage, 
Vkprs. 380 000,- DIvl. 

ÖÖÖ33 
Kiesstraße 74, 
6100 Darmstadt, 
Tel. 06151 / 4 40 13 

Doppelhaushälfte in ruh. 
Straße von Dietzenbach, 
best. Gelegenheit, 130 
qm (Wohnzl. 42 qm. Im 
OG Zi. von 25, 13 u. 11 
qm) 225 000,—, 1. Bezug, 
aller steuerl. Vorteile. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 7 24 30 

Altersruhesilz od. für jg. 
Ehepaar komf. 2-Zi.-EW, 
nur 4gesch. Bau, 72 qm, 
Dfvl 99 000,-; 3-ZI.-EW 
in Langen, nur 3gesch. 
Bau, Bj. 70, DIvI 110 000; 
in ruh. schön. Lage von 
Dietzenbach 4- u. 5-Zi- 
EW, beste Ausstattung, 
120 000,- bzw. 128 000.-. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 7 24 30 

Komf. 3-ZI.-fWielwohng., 
Langen, 85 qm, 420,- u. 
160,- Df^. 

Redlin Immobilien 
Liebermannstraße 25 
6070 Langen 
Telefon 06103 ' 7 24 30 

3-Zlmmer-Wohnung 
Küche, Bad, Hz., Dach- 
geschoß, in Langen ab 
sofort zu vermieten. 
Kaltmiete 375.- Dfvl 

Telefon 23161 

IMöbf. Doppelzimmer 
oder 2 möbl. Elnzelzim. 
von 2 jg. Deutschen z. 
1. 9. 76 in Langen zu 
mieten gesucht. 

Telefon 06103 27535 

2-Zlmmer-Wohnung 
170,— DM Miete, Südl. 
Ringstraße zu vermieten. 

Telefon 06103/71632 

1-Zimmer-Wohnung 
m. kompl. einger. Küche, 
Einbauschr., Teppidibd., 
In Langen ab sofort zu 
vermieten. 
Anfragen von 8-12 Uhr: 

Telefon 06103 7744 

1-Zlmmer-Wohnung 
mit Balkon, kpl. einger. 
Küche, Einbauschrank, 
Teppichboden in Langen 
ab sofort zu vermieten. 
Anfragen von 8—12 Uhr; 

Telefon 06103/7744 

Berufstät. Ehepaar sucht 
3- bis 4-Zi.-Wohnung 

oder Haus durch 
E. Schmitt Immobilien 
Telefon 06105/74400 

Kleines Zimmer 
mit Kochnische, Dusche, 
mod. möbl.. Heiz., w.W., 
Teppichbod., zu vermlet. 
Zu besieht, auß. Samstag. 

Schubertstraße 3 
Telefon 23520 

Neu renovierte gut- 
gehende 

Speisegaststätte 
mit Kolleg z. verpachten. 
Off.-Nr. 722 an die LZ 

Wiese 
1000 qm, a. Hainer Weg, 
günstig zu verkaufen. 
Angebote erbeten unter 
Off.-Nr. 720 an die LZ 

1000 qm Gelände 
zu verkaufen, Flur Nr. 17. 

Franz Roth, Langen 
Auf dem Steinberg 31 
gegenüber Wasser- 
hochbehälter. 

Samstag ab 14 Uhr und 
Sonntag von 10-12 Uhr. 

Besuchen Sie mit Ihrer Familie ■uch In diesem Jahr wieder einmal dai 
TAUNUS-WUNDERLAND 
dst große deutsche Mftrchen* und Ab«n> 
teuerparadi«! In Sehlangenbad bei Wiesbaden. Tigllch geOffnet von 9.00 bit 16.00 Uhr. TelaFon (061 24) BA\i 

Klaviere 
Im Fachgeschäft Ihfes 

■ Vetrauens mit der größten 
Auswahl Im Umkreis 

Parkplatzreservierung nach tel. Anmeldung 
(0 61 51 / 4 88 00). 

W. Eppelsheimer 
Darmstadt, RheinstraBe 24 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach 
m 

mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 69 GeschlftMtene: Langener Zeltung, e07 Langen, Darmstadter Straße 26 Freitag, den 27. August 1976 

Am Sonntag beginnt die Brandscliutzwoclie 

u Wie in jedem Jahr weiden die Feuei weh- 
ren der Bundesrepublik im Rahmen einer 
Brandschutzwoche wieder auf ihre Tätigkeit 
hinweisen. Der trockene Sommer hatte in die- 
sem Jahr besondere Anforderungen an die 
Wehren gestellt, die alle Einsatzrekorde über- 
bieten mußten. Von diesen vielen Einsätzen, 
vorwiegend waren Waldbrande zu bekämpfen, 
sah die Bevölkerung meist nur die mit Blau- 
licht und Martinshorn davonpre.schcnden 
Feuerwehrautos. Im Rahmen der Bandschutz- 
woche dagegen wird man Gelegenheit haben, 
den Dienst der Feuerwehren einmal in Ruhe 
aus nächster Nähe in Augenschein nehmen zu 
können. 

Die Brandschutzwoche beginnf an> Sonntag 
mit einer großen Übung in Langen, an der sich 
die Egelsbacher Wehr mit zwei Fahrzeugen 
beteiligt. Die Übung findet in der oberen 
Bahn.straße, Nähe I.,iilherplat/., .statt. Einsatz- 

orf ist eine Tankstelle mit benachbarter Holz- 
großhandlung, wobei besondere Extremfälle 
erprobt werden können. Slclier eine inter- 
essante Angelegenheit. 

Am Mittwoch, dem 1. September, steht eine 
Nachtübung auf dem Programm, an der auch 
die Langener Wehr und das Rote Kreuz be- 
teiligt sind. Sie beginnt um 19.30 Uhr in der 
Ernst-Ludwig-Straße, Ecke Schulstraße. Für 
Samstag, den 4. .September, haben sich die 
Egelsbacher Feuerwehrleute ihren Vereins- 
ausflug vorgenommen, der nach Idar-Ober- 
»tein führt. 

Höhepunkt i|id AbsdilulJ der Brandschutz- 
woche ist eine Aussteilung im Feuerwehrhaus 
ab 14 Uhr. Dabei sind alle Fahrzeuge und Ge- 
räte zu sehen, man wird Fragen beantwortet 
kriegen und imch die Geselligkeit, wie man es 
von der Feuerwehr gewöhnt ist, wird nicht zu 
kurz kommen. 

Die Vereine schwimmen um die Wette 

Am Sonntag ist Schwimm- und IVlinigoifturnier 

e Kaum haben sich die Egelsbacher Vereine 
am Schießstand der Schützengesell.schaft ge- 
messen und um den Wanderpokal geschossen, 
du kommt schon der nücliste Vereinswettbe- 
werb auf sie v.u. Sonntag gibt es eine 
Neuauflage des Egelsbacher Schwimmturniers, 
zu dem alle Ortsvereine eine Mannschaft stel- 
len können. Wie in den vergangenen .lahren 
wird die Beteiligung wieder sehr groß sein. 

Die Wettkämpfe beginnen um !) Uhr im 
Schwimmbad, das aus diesem Grund für den 
Publikumsverkehr eingesctiränkt sein muß. 
Die Badegäste werden um Verständnis ge- 
beten. .Aber auch das Zu.schauen ist einmal 
interessant und gegen 12 Uhr, wenn die Wett- 
kämpfe beendet sind, steht die Bahn wieder 
für alle offen. 

Neben dem Schwimmwettkampf läuft ein 
Minigolfturnier, zu dem die einzelnen Ver- 
eine ebenfalls ihre Mannschaften ins Feld 

. . . Herrn Karl Schäfer. Bahnstraße l.i, zum 
71. Geburtstag am 28. 8.; 
. . . Frau Else Keil, Niddastraße 67, z.um 
77. Geburt.stag am 31. 8. 

Die LZ wünscht allen Geburtstagkindein 
Clück und Gesundheit. 

schicken. Die Minigoifanlagc isl von !l bis 
12 Uhr nur die.sem Vereinsturnier vorbehal- 
ten. Die Bevölkerung ist herzlich eingeladen, 
an diesen Welt kämpfen als Zuscha\ier teilzu- 
nehmen, der E'nlrltt ist frei. 

Kaufen S1i> jetzt 

preiswerte Fotobücher 

für Ihre Urlaubsbilder 

bei 

PAPIER-KEIL 
Egelsbach 

Ernst-Ludwig-StraBe 43 

Ein srhRnes .Tubiläum begingon am vergangenen Freitag drei Egelsbarher niirger. .Sie wur- 
den für ihre I.'i. IJIulspende geehrt. Der Norsitzendc des I)RK-Ortsverein.s. Heinz Stroh- 
meier (1.). gratulirrtr Klaus Dieter fcrncnpulseh. Dieter Exner und Werner Schienz (vuii 
links) und überreichte eine kleine Aufmerksamkeit. 

Kein einziger Ausfall im Kreditgeschäft 

Auf Sicherhieit der anvertrauten Geider bedaciit/ Spar- und Kreditbanic mit Entwicl<lung zufrieden 

e Die Spar- und Kreditbank E G. Egelsl)ach 
hatte ihre Mitglieder zur diesjährigen Gene- 
ralversammlung am Freitagabend ins Kigen- 
heim eingeladen. Vorstand und Aul'siclitsrat 
konnten mit dem Echo zufrieden sein. Die Mit- 
glieder, unu auch Gäste von den Banken der 
Naehbargemeinden. waren zahlreich gekom- 
men. 

Direktor Eberhard Schäfer als Vorstancls- 
vorsitzender gab den Gescliäftsliericht. Er 
führte aus, daß die Rezession in der Bundes- 
republik viele .-Auswirkungen gehabt liabe. 
Nicht nur die Inlandsaufträge, .sondern auch 
die Auslandsaufträge seien in hohem Maße 
1975 zurückgegangen. Die monetären und fi- 
nanzpolitischen Maßnahmen hätten nicht ver- 
mocht, einen Ausgleich für die Einbußen zu 

AitenfaKirt auf dem Main 
e Im Rahmen des Altenprogramms der Ge- 

meinde Egelsbach fuhren 230 Mitbürgerinnen 
und Mitbürger in fünf Bussen nach Seligen- 
stadt an den Main. Dort wartete schon das 
Fahrgastschiff „Primus", das die Teilnehmer 
mainaufwärts nach Aschaffenburg brachte. 
Unterwegs fand die Durchfahrt bei der 
Schleuse in Klein-Krotzenburg besondere 
.Aufmerksamkeit. Bei .'Aschaffenburg kehrte 
das Schiff um und fuhr wieder nach Seligen- 
stadt zurück. Während der Fahrt gab es 
Kaffee und Kuchen. Da sich das Wetter von 
seiner scliönsten Seite zeigte, war es insge- 
samt ein gelungener Nachmittag. 

Besonderer Dank galt den ehrenamtlichen 
Helferinnen und Helfern des DRK Egelsbach, 
die die Betreuung an die.sem Nachmittag über- 
nommen hatten. 

Zur Naciitwanderung 
fäiirt ein Bus 

e Die große Zahl von .•Anmeldungen zur 
morgigen Nachtwanderung der Dekanatsju- 
gend hat Pfarrer Novotny veranlaßt, einen 
Omnibus zu mieten. Auf die Fahrt mit dem 
Privatwagen kann also verzichtet werden. 

Abfahrt des Omnibutses ist um 19.3Ü Uhr 
an der Kirche in Erzhausen, um 10.45 Uhr 
geht es an der Egelsbncher Kirche ab. Die 
Busfahrt ist frei, der Unkostenbeitrag von 
einer Mark bleibt bestehi^n. 

Einladung zum 

WALD F E ST 
In Egelsbach 

am Samstag, dem 28. August 1976, In der 
Waldhütte am Flugplatz - Beginn IS Uhr 

Unterhaltung für alle ! 

Für Kinder: Büchsenwerfen, SackhUpten, 
Luftballonblaxn usw. 

Attraktion der Veranstaltung: 
Ab 18 Uhr frische.hausgemachte, am offe- 
nen Feuer gekochte Erbsensuppe. Grill- 
würstchen mit Bier sowie Kaffee u. Kuchen 

sind auch zu haben. 

Die „Happy Singers" sind da 
e Die Sängervereinigung Egelsbach hat 

einen Ableger bekommen. Einige Mitglieder 
des gemischten Chores haben sich zu einer 
Gesangsgruppe zusammengeschlossen, die 
vorwiegend Schlager und verschlagerte Volks- 
lieder in ihrem Programm hat. Sie bietet ein 
kleines Kontraslprogramm /.um großen Chor 
und trat zum ersten Mal anläßlich des Besu- 
ches der holländischen Freunde an Pfingsten 
1976 vor das Sängerpublikum. 

Anläßlich des Sommerfestes der Sängerver- 
einigung am vergangenen Samstag galt es 
nun, einen passenden Namen zu finden. Das 
Sommerfest-Publikum half bei der Suche 
eifrig mit. Der Vorschlag einer Besucherin, 
den jungen Sproß ..Happy Singers" zu taufen, 
wurde als passend und treffend angenommen. 
Als Preis durfte die Namensfinderin eine Rie- 
senflasche Hixhgeistiges mit nach Hause neh- 
men. 

Für alle, die noch nach einem für sie pas- 
senden Hobby suchen und mit dem Gedanken 
liebäugeln, einem Chor beizutreten, seien hier 
nochmals die Anfangszeiten der Chorübungs- 
stunden genannt: Frauensingstunden dienstags 
um 20.30 Uhr und Männersingstunden freitags 
um 2ÜJ0 Uhr, jeweils im Bürgerhaus am Ber- 
liner Platz. 

sciiaffen. Erst gegen .lahresende hätten sich 
die Anzeiclien für eine Wende gezeigt. Über 
das Ausmaß und die Intensität eines Auf- 
schwungs herrsche allerdings weiterhin große 
Unsicherheit. 

Schäfer fing dann auf die Folgen des Nach- 
Inssens der Exportgeschäfte für die gesamte 
Wirtschaft ein. So resultiere auch der Rück- 
gang des realen Bruttosozialproduktes um 5 
Prozent im ersten Halbjahr 1975 in hohem 
Maße aus der Situation des Außenhandels. In- 
zwischen, so Schafer, scheine im Außenhandel 
wieder ein Niveau ereicht zu sein, das als 
normal bezeichnet werden könne. 

Als nachteilig habe sich erwiesen, daß in 
manchen Wirtschaftszweigen eine zu große 
Abhängigkeit vom Export bestehe. Dies müsse 
in Zukunft vermieden werden. Ein Auftrags- 
stoß sei Ende .Juni 1975 zu verzeichnen gewe- 
sen. Offenbar hätten viele Investoren nicht 
endgültig auf einen Aufschwung gesetzt, die- 
sen aber awch nicht ausschließen wollen und 

Ausflug der Geflügelzüciiter 
e Dor Geflügel/.uchtverein Egelsbuch macht 

am kommenden Sonntag seinen diesjähri- 
gen Vereinsausflug mit dem Omnibus au 
die Fränkische Saale nach Kloster Schönau. 
Abfahrt ist um 9 Uhr am Berliner Platz. Die 
Schlußrast i.st am Abend in Sailauf. 

Waiifahrt der Frauen 
e Alle Frauen sind von der katholischen 

Gemeinde St. Josef eingeladen, am Mittwoch, 
dem 22. September eine Wallfahrt mitzuma- 
chen. Sie führt am Nachmittag mit dem Omni- 
bus nach Worms und ist einmal ganz anders. 
Begonnen wird mit einer Besichtigung der 
Synagoge und einem Besuch auf dem jüdi- 
schen Friedhof, der als ältester in Europa 
bezeichnet wird. Es .schließt sich ein Gottes- 
dienst in der Liebfrauenkirche an und Ab- 
schluß ist ein gemeinsames Essen in einer 
Wormser Gaststätte. 

Anmeldungen zu dieser Fahrt werden be- 
reits am kommenden Wochenende nach dem 
Gottesdienst erbeten. 

SGE-Voileybaiier auf Rädern 
.•Am Samstag, dem 4. .September, starten die 

Volleyballer traditionsgemäß zur 2. Orientie- 
rungsfahrt. Hierzu sind auch Interessenten, 
auch Nichtmitglieder, herzlich eingeladen. 

Zur Teilnahme werden keine „verhinderten 
Rennfahrer" aufgefordert, sondern sportbe- 
geisterte Autofahrer, die gern einmal wieder 
ihr Können unter Beweis stellen mochten. Die 
Fahrt führt über ca. 120 km und dient der 
Schulung im Umgang mit Karten und ande- 
ren Fahrtbeschreibungen; Geschwindigkeit ist 
aber nicht gefragt! 

Start ist am Samstag, dem 4. September, um 
10.30 Uhr am Parkplatz der Waldhütte Egels- 
bach. Technischer Abnahmebeginn bis späte- 
stens I.September in der Turnhalle am Brüiil 
(Abt. Volleyball). Das Startgeld beträgt 8 DM 
pro Person. Dft Siegerehrung ist um 19;30 Uhr 
l mKolleg des Saalbau-Eigenheims bei einem 
gemütlichen Beisammen.scin. 

daher vorsorglich den Anspruch auf die Zu- 
lagen wahren wollen. 

Zu der Auftragslücke, die nach dem Order- 
schub befürchtet worden war, sei es im zwei- 
ten Halbjahr 1975 nicht gekommen. In der 
Investitionsgüterindustrie sei ein gewisser 
Effekt festzustellen. Die Zielsetzungen der In- 
vestitionen sei deutlicher als 1974 auf Ralio- 
nalisierung und Ersatzbeschaffung ausgerich- 
tet. Die Gründe hierfür, so Schäfer, seien in 
erster Linie auf die Gewinnerwartungen zu- 
rückzuführen. Wörtlich sagte Eberhard Schä- 
fer: „Solange eine Stabilisierung der Erwar- 
tungen nicht in Aussicht steht und die Ent- 
scheidungen der Unternehmen weiterhin mit 
Risiken belastet sind, wie etwa dem Zwang, 
marktwidrige Löhne bewilligen zu müssen, 
oder dem ,Behördenrisiko', gemeint sind die 
Unvorhersehbarkeiten von künftigen staatli- 
chen Aktionen, von Veränderungen der Steuer 
und anderer öffentlicher Abgaben, von neuen 
Produktionsauflagen, von wechselnder Be- 
günstigung und Behinderung von Investitio- 
nen, ist eine nachhaltige Festigung der Inye- 
stitionsneigung nicht zu erreichen. Auf mif.t- 
lere Sicht können unter den gegebenen Uw- 
ständen Anstöße zur Korrektur der Investt- 
tionsplanungen nach oben am ehesten daitm 
erwartet werden, wenn mit der Belebung d*er 
Weltkonjunktur und einem damit einherg«- 
henden Anstieg des Welthandels sich die Es- 
porte wieder erhöhen." Bankdirektor SchäfW 
betonte, daß die zu erwartende Dauerarbeits- 
losigkeit zu den zentralen wirtschaftspoliti- 
schen Problemen des Jahres 1976 gehörea 
werde. 

Auf den Preisauftrieb von 1975 eingehend, 
sagte Schafer, daß dieser sich auf den inländi- 
schen Erzougermärkten und den Verbraucher- 
märkten verringert habe. 1976 könnte sii h aul 
der Verbraucherstufe die durchschnittliche 
Preissteigerung.srate von 4 bis 5 Prozent rc lUi- 
zieren. Die Steuer- und Kindergeldrelorm 1H75 
habe den Zweck gehabt, die Nachfrage zu 
stützen und einen noch größeren Beschäfti- 
gungseinbruch zu verhindern. Audi diese Maß- 
nahmen hätten nicht den gewünschten Frfolg 
gehabt. Nach einem weiteren Anstieg der Ar- 
beitslosenzahl sei im August 1975 ein weiteres 
Konjunkturprogramm verabschiedet worden. 

In seinen Ausführungen ging Eberhard 
Schäfer intensiv auf das Defizit in den öffent- 
lichen Haushalten ein. Negative Faktoren u-ie 
Arbeitslosigkeit und niedrige Wachstumsrnten 
würden auch in diesem Bereich länger wirk- 
sam bleiben. Auf das Geldge.schäft eingehend, 
sagte er, die rund 5100 Raiffeisen- und Volks- 
banken, die an 19 .500 Plätzen vertreten seien, 
hätten 1975 eine erfreulich positive Entwick- 
lung zu verzeichnen. Die zusamnienget ißte 
Bilanzsumme sei um 12.» Pvn/ent angestiegen. 

Die Genossensciiaflsl-: 'V- - n hätten ihren 
Anteil an den Einlagen, 'ie der gesamten 
Kreditwirtschaft 1975 zugeflossen seien, mit 
einer Zunahme um 14 Prozent wiederum ütier- 
proportional ausweiten kiiimcn. Die Spar- 
einlagen seien um 26.8 Prozent gestiegen. Die 
Termineinlagen hätten sich in diesem Jahr um 
44 Prozent vermindert. Die dem Raiffeisen- 
verband Rhein-Main e. V. angehörenden Kre- 
ditgenossenschaften hätten 1975 ihre Markt- 
position weiterhin verbessert. 

(Weiter auf der nächsten Seite) 
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Kein einziger Ausfall 

(FinlsL'l/.tiiiK von .Seile I) 

Diis AiisleiKfii düi- Sp.ireinlnRPn und der 
HiiekKaiiK der Terminelnl.ificin sei nuf die vor- 
änderlen Zinssiit/e bei fleri ein?;plnon Kinln- 
gen zunielt/.ufiilireii. 

Der KnnzentriilioiisprozelJ liei den dem 
H;iiffclBeMverl);ind Rhein-Miiin e. V. aiiRp- 
selilosseneii Kredil(;enosseiisc!i;trion sei 1075 
mil einem HiiekR;mß \i)n 20 »uf 4fi8 Institute 
liuiKsnmer iils I!I7) verlaufen. Inzwiselien l)iil- 
len die meisten (Jenossenscliaftsbanken eine 
Bptriebssiiißp erieiclil, die es Ihnen mit dem 
Rilekhiilt der Renossenseliaftlichon Vprhund- 
oiRnnlsatlon crmfißllclic, ohne Beeinlrächti- 
guHK der KcnosüenRchaflliehen Zielsetzung den 
Wettbewerb innerhalb der Kredltwlrtschafl 
zu bestehen. Die Mllgllederzahl sei um IB 00» 
R<'sliopen. 

Auf den ClesehiiflHBanK der Spar- und Kre- 
ditbank Eßelsbach eingehend, sHgle Dlrekt(n- 
Kehiifer. daß nueii das Jahr in7S fllr dHH Insti- 
tut eine große Ilelastungsprobe gewesen sei. 
Wie im allgemeinen Kreditgeschäft,.seien aurh 
hier die Ausleihungen weit hinter den Erwar- 
tungen zurlickgeblieben. Durch Veränderun- 
gen der neseh!lftsi)olilik sei die Spur- und 
Kri'dltbank gut mil den veränderten Verhäll- 
nis'^en fertig geworden. Neuver.schuldungen 
,'ieieii l(»7.'i in so geringem Maße vorgenom- 
men worden, daß die Zuwachsrate nur .5.7 
I'ro/ent. der niedrigsten seit .lahren. betragen 
habe. 

Wiirtlleh fuhr .Schäfer fort: „Mit einem ge- 
wi.<en .Stolz können wir darauf verweisen, 
dafl wir In dem .lahr der Konkurse und Ver- 
gleiche 1<I7.") keinen einzigen Ausfall Im Kre- 
ditgeschiill zu verzeichnen hatten. Dies dtirfte 
für unsere Mitglieder und Kunden von beson- 
derer Wichtigkeit sein, eine (Jeschaftsführung 
in ihrer Hank /u wissen, die auf Sicherheit 
der ihr anvertrauten Gelder besonderen Weit 
legt. Wir geben lunimwunden zu. daß die .Stei- 
gerungsrale im Kr'c.'ditgeschäft ohne weitere.*-" 
hatte be.sser au.siallen kiiniien. iibi.'r wir könn- 
ten heute niciit versichern, d:iß die.se gegel)c>- 
nenf.nlls über unsere Steigerungsrate hinaus- 
gelegten Kredite auch tatsiiclilich zif 100 Pro- 
zent zuriicktiieUi-n würden." 

Die r.iciuiditiit des Instituts .sei stets gegel)en 
gewe.sen. und die vom Bundes.'iufsichtsanU für 
das Kreditwesen aufgestellten Richtsätze seien 
Immer eingehallen worden. 197.'i habe die 
Bank 7.1 neue Mitglieder gewinnen können. 
Dies sei ein Beweis dafür, daß Immer mehr 
Kgel .batber Bürger erkiMinen würden, daß sie 
l)ei der Si)a!-- und Kreditl)aiik in guten Iliin- 
den seien. 

lie.-;ündeis icger (.Jcbrauch sei von dem Kr- 
v erb neuer Geschäftsanteile gemacht worden. 
Die nun schon .seit vielen .lahren ausgeschül- 
tetr.- Di^•^fl^ftffl<"Vf)'K■S•'Wf«(ehr sei gerade in der 
heuiiRprr-yiHf'Wfem'rTtttfaWlv. ' ' '' 

Sciiäler führte weiter aus: „Mit der Steige- 
rungsrate unsere Bilanzsumme konnten wir 
Im Bericht.sjahr fast wieder die Werte des 
•lalues li)74 erreichen. Die Steigerung unserer 
Hilanzsumnie um 10,1 Prozent ist insbesondere 
aul den i'rhebliLhen Zuwachs der Spareinla- 
gen zurückzuführen. Wir liegen mil dieser Zu- 
wuclisrate um fast .50 Prozent über dem Vcr- 
bandsdureh.sciuiitl. Der Gesamtumsatz hat 
sicli geringfügig um 4.(i Prozent erhöht." 
Durch Umstellung der Buchhaltung auf EDV 
hütten 20 Prozent Personal eingespart werden 
können. ICntlassungen seien nicht \*orge- 
nommen worden, nur freigewordenc Stellen 
nlclit mehi besetzt. 

Verzögerungen nn Geschäftsablauf würden 
durch Verwenden von aiten Kontcniiummern 
durch die Kunden verursacht. Durch die niedri- 
gen Kreditzinssätze hätte sicii das Kredit- 
geschäft wieder etwas belebt. Es seien aber 
gerade in der letzten Zeit besonders strenge 
WHß.stiibe bei Gewährung von Krediten ange- 
legt worden. Die Kreditzusagen 1075 hätten 
i^ch auf 203 Kreditanträge belaufen, die eine 
Ge.samtsumme von 2.5 Millionen betragen 
hätte. Die Entwicklung in den einzelnen Spar- 
ten des Kreditge.schafles seien uneinheitlich 
verlaufen. Bei den Kontokorrent- und Raten- 
krediten sei eine erhebliche Zunahme zu ver- 
teichnen gewesen. Vermindert hätten sich die 
Darlehen mil einer Laufzeit bis zu vier Jah- 
ren (um 26 Prozent). Die Darlehen mit einer 
Laufzeit über vier Jahre hätten um H Prozent 
zugenommen. Die gesamten Anleihen würden 
sich auf 397 Konten verteilen. 

Die bisher ungewöhnlich hohen Kontokor- 
rentz.insen seien im Bericht.sjahr und in die- 
sem Jahr erheblich gesenkt worden. Nach wie 
Vor. so Schäfer, würden für die Führung von 

Handball-Youngster errangen Gruppensieg 

reinen Lohn- und (iehaltskonten keine Ge- 
bühren berechnet werden. Bei Kreditinan- 
spruchnahme und über das übliche Maß hin- 
ausgehende Buchungsposten müßte eine Be- 
rectinung von Zinsen imd Buchungsposten- 
gebühren vorgenommen werden. Die Spargut- 
hatien würden sich nuf 317.3 Konten verteilen 
imd seien zu 70 Prozent mit gesetzlicher Kün- 
digung und zu 30 Prozent mit vereinbarter 
Kündigungsfrist angelegt. Im Vergleich zu an- 
deren Kreditinstituten bestehe eine außer- 
ordentlich gute Relation. Schäfer: „Wir sehen 
in der starken Zunahme der Spareinlagen eine 
Bestätigung unserer Sparer für unsere Zins- 
polltlk, da wir gern bereit Bind, bei größeren 
längerfrlstigen Einlagen besondere Zinskondi- 
tionen zu gewähren. Gerade im genossen- 
schaftlichen Verbund aller Kreditgenossen- 
schaften können sieh die Sparer geborgen 
fühlen. Wenn heute erst vom Gesetzgeber 
die .Sicherung der Spareinlagen verlangt wird, 
so kann die Genossenschaffsorganisation, zu 
der auch unser Institut gehört, mit einem ge- 
wissen Stolz darauf hinweisen, daß sie den 
Zweck einer solchen Einrichtung bereits in 
den dreißiger Jahren erkannt hat und seitdem 
ein Garantiefond besteht." 

Innerhalb der Spareinlagen, so Schüfer, 
nehme das Prämiensparen einen bedeutenden 
Platz ein. Am 31. Dezember 107.') seien 583 
Vertrüge mit einem Gesamtbestand von 1.35 
Millionen verw:iltet worden. 

Durch die Erweilerutig der Geschäftsräume 
iiabe sich in der Abwicklung des Geschäfts- 
betriebes eine weitere Erleichterung ergeben. 
Insljesondere sei jetzt auch eine individuelle 
KundenlJetreuung möglich, da sie in getrenn- 
ten Räumen vorgenommen werden könne. Als 
be.Honderer Service ist zu erwähnen, daß die 
Schwäbisch-Hall-Bausparkasse an Mitlwoch- 
nachmlttagen Sprechstunden al)hält. 

Abschließend sagte Direktor .Schäfer: „Der 
.Jahresabschluß des Geschäftsjahres 1075 
wurde unter Einbeziehung der Buchführung 
vom Raiffeisenverband Rhein-Main e. V.. 
Krankfurt a. M.. geprüft und mit dem unein- 
geschränkten Bestätigungsvei'merk versehen. 

In mehreren Sitzungen iiat der Aufsichts- 
rat verantwortungsbewußt zusammen mildem 
Vorstand viele wichtige geschäfts- und orga- 
nisationspolitische Angelegenheiten behandelt. 
Dem Aufsiciitsrat gilt un.ser ganz besonderer 
Dank, daß er daniit den Vorstand in der Ver- 
folgung der geno.ssenschaftllchen Ziele und 
bei der Bewältigung der uns gestellten Auf- 
gaben stets gern und uneigennützig unter- 
stlltzl hat." 

Direktor Schäfer dankte dem Raiffeisenver- 
band Rhein-Main, Frankfurt a. M., und der 
Gpnoagpnsehnftllchen Zentralbank Frankfurt 
für die außerordentlich gute Zu.sammenarbeit. 
.Sein Dank galt au<'h den Kunden für ihr Ver- 
trauen und den Mitarbeitern der Bank für 
ihren Fleiß und ihre ständige Einsatzbereit- 
schaft. 

Schäfer wies nocti darauf hin, daß die Kun- 
den die günstigen Tarife der von der Bank 
genannten Verslcherung.sgesell.schaften und die 
guten Dienstleistungen der Bausparkasse 
Schwäbisch-Hnll nutzen sollten. Auch könne 
die Bank einen preiswerten Urlaub Im Fich- 
telgebirge vermitteln. Prospekte liegen in den 
Geschäftsräumen der Bank aus. 

Führerschein zeigen lassen 

Vertrauen ist gut. Kontrolle ist besser! Diese 
I.ebensregcl sollte man unbedingt beherzigen, 
wenn man sein Auto In fremde Hände gibt. 
CJrundsätzlich den Führerschein zeigen las.sen, 
mahnt die Barmer Ersatzkasse (BEK) in der 
neuesten Ausgabe ihrer „barmer brücke". 

Sein Vertrauen kam einem Koblenzer Aulo- 
besltzer teuer zu stehen: Er hatte einer Be- 
kannten seinen Wagen geliehen und sich dabei 
auf die Zusicherung der jungen Dame verlas- 
sen, sie iiabe den Führerschein. Es kam, wie 
es Icommen mußte: das MSdciien baute einen 
Unfall, es stellte sich heraus, daß sie keinen 
Führerschein iiatte. und die Versicherung 
zahlte nicht. 

Das Landgericiit Koblenz gab der Versiche- 
rung recht. Kein vernünftig denkender und 
verantwortungsbewußt handelnder Pkw-Hal- 
ter hätte der bloßen „Führerschein-Erklärung" 
Glauben sciienken dürfen, meinten die Rich- 
ter. 

Am 18. August, dem letzten Spioltiig in der 
Gruppe Nord, hatte man den Mitfavorilen 
SG Weiler.stadl zu Gast, der punktgleicli mit 
Egeltibach die Tabelle anführte. In diesem 
Spiel gegen die S.SG Langen in Betracht zog, 
der beiden Vereine in das im September statt- 
findende Kreismeisterschaftsendspiel einzie- 
hen würde. 

Wenn man das am N. August stattgefundcne 
Sjjiel gegen die SGS Langen in Betracht zog. 
das man nur mil Mühe 4:0 gewann, durfte 
man sich gegen Weiterstadt bei gleicher Lei- 
stung keine Chancen ausrechnen. 

Jedoch zeigten sich die 0- bis lOjaiirigen 
von ihrer besten Seile und gewannen das 

Spiel mit 0:1 Toren. Nach Ab.schluß der Ta- 
belle belegt die Mannschaft mit 14:2 Punkten 
und 08:18 Toren den I.Platz, welcher auch 
mithin ein großes Verdienst der Eltern ist, 
die es nie versäumt haben, der Mannschaft 
den Rücken zu stärken und dem Trainer das 
Falirproblcm aus der Hand zu nehmen. Ihnen 
gebührt besonderer Dank. 

In der Mannschaft kamen folgende Spieler 
zum Einsatz: Gerold Wurm. Roger Stelzen- 
müller. Markus Bormuth. Christoph Zscher- 
neck, Holger Schulz. Stefan Walter. Thorsten 
Walter, Roland Gärtnei', Matthias Rosentre- 
ter. Klaus Förster, I.utz Pollisch. Roland Kurz 
imd Axel Vogt. 

»ic .rfolBrelche K-Jugend drr SGE-lIandballer (v.l.) vordere Reihe: Gärtner, Zscherneck 

Meister mit 20:0 Punkten und 169:64 Toren! 
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WIR HEIRATEN 

Günter Kirc/ibergcr »« Gisela Kirchberger 
geb. Mündt 

Egelsbach 
SchillerstraBe 43 

Prichsenstadt 
Bimbach 27 
Die kirchliche Trauung findet am Samstag, dem 28. Augutt 1976. 

in der evangelischen Kirche zu Egelsbach statt. 

Nicht vergessen! 
Morgen, Samstag: 

CDU-Waldfest 
an der Waldhütte 

am Flugplatz. 
Beginn 15 Uhr. 

Jahrgang 1916 
trifft sich am Freitag, d. 
3. Sept., um 20 Uhr in 
der Gaststätte am Bahn- 
hof (Baumhardt). 

Jahrgang 1927/2a 
Wir treffen un* Freitag. 
3. Sept, um 20 Uhr im 
.QugltiupC. 

Überlegen und unbesiegt wurde die C-Ju- 
gend der SGE-Handballer Meister der Gruppe 
III der Kleinfeldrunde. Die letzten beiden 
Spiele brachten die Entscheidung. Gegen den 
TSV Braunshardt konnte man mit 14:13 knapp 
gewinnen, und gegen Weiterstadl war der 
l.!:7-Sieg ungefährdet. Torschützen dieser bei- 
den Spiele waren: Lötz (8), Avemaria (G) 
Schioth (3), I,ang (3). Stoß (2). .lourdan (3)! 
Niemuth (1). 

Wie errang nuui die Meisterschaft? Vor Be- 
ginn der Runde wollte man einen der ersten 
beiden Plätze belegen und sah als schärfsten 
Gegner den TV Langen, der aber enttäuschte 
und zweimal klar geschlagen wurde. In Lan- 
gen konnte man das erste Spiel gegen die SSG 
knapp aber verdient mil 6:4 Toren für sich 
entscheiden. Gleich am nächsten Samstag, dem 
30. 4.. wurde der höchste Sieg aller Mannschaf- 
ten Uberhaupt erzielt. Man schlug die 2. Mann- 
schaft des TuS Griesheim klar mil 31:4 Toren 
und nahm dadurch schon den 1. Tabellenplatz 
ein, den man dann auch bis zum Ende der 
Runde nicht mehr abgab. 

Insgesamt wurden die Siege folgendermaßen 
errungen: gegen SSG Langen 6:4 und 13:2, 

Langen 15:6 und 19:8, TuS Griesheim II 
31:4 und 24:7, SG Weitersladt 15:6 und 13:7 
TSV Braunshardt 19:7 und 14:13. 

Mit Gerhard Schroth stellte man außerdem 
noch den erfolgreichsten Torschützen mit 37 
Treffern, gefolgt von Michael Avemaria mil 
34 Treffern. Martin Lötz mit 33 Toren, Roland 
Stoß 20 Toren, Andy Jourdan 13 Toren, Michael 
Lang 12 Toren, Steffen Krämer 6 Toren, Tho- 
mas Niemuth 4 Toren. Jürgen Zimmer 3 Toren, 
Bernhard Wilhelm 2 Toren, Normen Thiel 2 
Treffern und Willi Schweinhardt und Dirk 
Strobel mit je 1 Tor. 

Prozentual schnitt Roland Stöß am besten 
ab, der 60 Prozent all seiner Würfe verwan- 
deln konnte, vor Gerhard Schroth mit 56 Pro- 
zent, Martin Lötz mit 44 Prozent und Mikel 
Avemaria mit 40 Prozent. Die meisten Tore in 
einem Spiel konnte Gerhard Schroth am 15 5 
im Spiel gegen den TSV Braunshardt erzie- 
len, als er von 11 Würfen 8 verwandeln konnte. 

Aber auch die Abwehr wußte zu gefallen. 
In nur einem Spiel mußte man mehr als 10 
Gegentore kassieren. Im Durchschnitt konn- 
ten die Gegner nur 6,4 Tore gegen die Egels- 
bacher werfen. Dies Ist besonders ein Ver- 
dienst der sehr guten Egelsbacher Torhüter 
Uwe Schulz und Jochen Kunze, die mehrere 
Siebenmeter halten konnten, Jochen 6 und 
Uwe 3 Siebenmeter. Besonders Jochen scheint 
ein ganz großes Talent zu sein. 

Morgen um 16 Uhr ie«5en TSV Pfungstadt 
Schon morgen um 16 Uhr beginnt in Egels- 

das erste Endspiel um die Kreismeister- 
bchaft gegen die Mannschaft des TSV Pfung- 
stadt. Dieser Gegner wird von den Egels- 
bachern alles abverlangen, denn diese Mann- 
schaft ist mehrfacher Kreis- und Bezirks- 
nmiater. Besonders der Angriff der Pfung- 
•tädter dürfte sehr schwer zu bremsen sein, 
dam mit der Nr. 8, einem gefährlichen 
■iLmkihünder", besitzt Pfungstadt einen über- 
ragenden Torschützen. Die C-iugend kann ge- 

gen diesen Gegnei- nur bestehen, wenn sie 
eine optimale Leistung bringen kann und vor 
allem in kämpferischer Hinsicht nicht ent- 
täuscht. Dazu benötigt die Mannschaft aller- 
dings auch die Unterstützung durch Zu- 
schauer. 

Folgende Mannschaft wird walirscheinlich 
spielen: J. Kunze. U. Schulz. G. Schroth M 
Avemaria, M. Lötz, R. Stöß, A. Jourdan, M. 

'''■ ^'•'"luth, J. Zimmer, .S. Krümer und vv. Sehweinhardt. 

uwoL 

f1 

Zahnärztlicher Notfalldienit; s. unter Langen 
Arzllicber Nottalldlenst; Samstag ab 12 Uhr 
bla Montag 7 Uhr, wenn der Hausarrt nldit 
erreichbar: 
Feiertag« vom vorhergehenden Abend 20 Uhr 
bis darauffolgenden Morgen 7 Uhr. 

28. 2.9. August und 1. September 
Dr. Krämer, Bahnstr. 21, Tel. 4 92 BS 

Apotheken-Notfallbereltschart: Sonntags- und 
Nachtbereltschaft l)€glnnend Samstagnacfamlt- 
tag 13 Uhr: 

28. August bis 4. September 
Apotheke am Bahnhof, 
Bahnstraße 17, Telefon 4 90 08 

Gemeindeachtvester Hedwig Uudenlaob, Nord- 
Straße 5, Telefon 4 96 08 

Wichtige TelefonansdilOsse 

GemelndcTerwaltanK: 41 21 
Bei RohrbrOchen and &hnl.: Walter Ktthn, 

Freiwillige Peuerwehr: Tag und Nacht Tele- 
fon 4 nj 22, Frankfurter Straße S2 

Polizei-Ruf der ftlr Egelsbacfa sustSndlgen 
Pollzelsfatlon Langen, Telefon 2 SO 43 

Dreielcfa-Krankenbaas Langen Telefon *>0 01 
Frankfurter Straße 32, Telefon 4 92 22 

Krankentransport (Rotes-Krenx); Rai 2 S7 II 

Kirchliche Nachrichten 

Evangelische Gemeinde 
Sonntag, 29. August 
10.00 Uhr: Gottesdienst und Kindergotlosdienat 

(Pfr. Giebner) 
Mittwoch, 1. September 
19.30 Uhr: Kurzgottesdienst (Pfr. Giebner) 
Oomierstag, B, September 
10.00 Uhr: Kreis jimger Frauea 

Nr.M Freitag, den 27. August If .r. 

Schwerer Gang für die SGE nach Griesheim Willi-Lang-Tumier Und Sommemachtsfest 

Am kommenden Sonntag muß die SG Egels- 
bach zum fälligen dritten Rundenspiel beim 
Meisterschaftsanwärter Viktoria Griesheim 
antreten. Dieses Spiel gegen den alten Erz- 
rlvalen wird für die Egelsbacher sicher kein 
Zuckerschlecken werden. 

Die Griesheimer kamen am letzten Sonnlag 
bei der Spvg. Dietesheim mit 1 ;4 bös unter die 
Räder und werden sich nun gegen die SGE 
zerreißen, um sich vor heimischem Publikum 
zu rehabilitieren. Eine weitere Niederlage 
oder gar Punktverlust würde sie schon jetzt 
am Rundenanfang weit zurückwerfen und aus 
dem Kreis der Titelanwärter verdrängen. 

In der letzten Saison knöpften die Gries- 
heimer der SGE 3:1 Punkte ab. Sie sind trotz 
rles schwachen Starts für das kommende Spiel 
iila Favorit anzusehen, denn die spielstarke 
Mannschaft (93 Tore) blieb zusammen und 
konnte durch weitere gute Spieler verstärkt 
•Verden. So meldeten sich u. a. Michael Opper 

(von Darmstadt 98) und Heinz Wade (vom 
TSV Heusenstamm) an. 

Die SG Egelsbach konnte seltsamerweise 
bisher in der Gruppenliga noch nie gegen 
Viktoria Griesheim gewinnen; die Serie lau- 
tete: 1:2, 2:5, 0:1 und 2:2. Die Elf um Trainer 
Bäumler wird nun wieder bestimmt gegen 
eine entfesselte Griesheimer Elf spielen, die 
versuchen wird, den ersten Saisonsieg zu lan- 
den. Ein Punktgewinn wäre schon ein Erfolg 
— ein Sieg eine Überraschung — gegen die.sen 
Titel favorilen. 

An der siegreichen Egel.sbacher F.lf vom 
letzten Sonntag wird sich nicht viel ändern. 
Wenn der Sturm so konsequent seine Chan- 
cen verwertet wie zuletzt gegen Oberrad und 
die Abwehr ihren Leichtsinn ablegt, dann ist 
ein Punkt schon gewonnen. Spielbeginn ist 
um 15 Uhr. Das Vorspiel der Reserven fängt 
um 13.15 Uhr an. 

Ein willkommener Abstecher für die SSG- 
Handballer in der letzten Pha.se der Hallen- 
vorbereitungsspiele ist am morgigen Samstag 
ab 13.30 Uhr in der Halle der Adolf-Reichwein- 
Schule das traditionelle Willi-I-ang-Hallen- 
handball-Turnier. Namhafte Mannschaften 
werden In zwei Gruppen um den Einzug in 
die Endspiele kämpfen. In der Gruppe I ste- 
hen sich neben Veranstalter SSG Langen noch 
der Pokalverteidiger VfB Kas.sel und der 
Oberligist TG Bessungen gegenüber. Sicher- 
lich eine reizvolle Aufgabe der SSGler, den 
Favoriten „ein Bein stellen" zu können. In 
der Gruppe II streiten um den Einzug in die 
Finalspiele der HSV Gölzenhain, der TSV 
Gersthofen mil dem eiiemaligen Langener 
Hermann Schreiber und der Regionalligisl 
Kirch-Brombach. 

Trainer Horst Scheele hat für dieses große 

Derby des Clubs beim KSV Urberach 

Wenn der 1. FC Langen am kommenden 
■Sonntag beim KSV Urberach zum fälligen 
Punktspiel der Darmstädter A-Klasse, Gruppe 
West, antritt, werden sich beide Vereine et- 
was wehmütig an spannende Duelle in höhe- 
ren Klassen erinnern. Beide Kontrahenten 
mußten sich mit einem Abstieg nach dem an- 
deren abfinden, und niemand vermag heute 
lierelts zu sagen, ob für einen von beiden in 
absehbarer Zelt der Weg wieder nach oben 
führt. 

Es ist auch kaum möglich abzuschätzen, 
wer zur Zeit über die stärkere Mannschaft 
•.■erfügt, denn die direkten Vergleiche liegen 
.11 weit zurück. 

Der Club kann auf jeden Fall auch In Ur- 
berach seine Neuzugänge noch nicht in der 
I. Garnitur einsetzen und wird deshalb wahr- 
scheinlich In der gleichen Besetzung wie ge- 
gen Bischofsheim einlaufen. 

Eine Voraussage über den Ausgang des be- 
vorstehenden Derbys wird auch noch dadurch 

erschwert, daß der KSV bisher recht unliy- 
schiedliche Ergebnisse erreichte. Zunächst 
verlor er auf eigenem Platz überraschend klar 
1:5 gegen Wolfskehlen und dann siegte er 
beim Neuling Astheim ebenso deutlich 5:0. 
Daraus ergibt sich die Frage, ob er am An- 
fang die Spielstärke der A-Kla.sse unterschätzt 
hat oder ob der Neuling Aslheim einfach so 
schwach ist, daß die gegen ihn erzielten Siege 
keine große Bedeutung haben. 

Der Club wird zweifellos gut daran tun an - 
zunehmen, daß Urberach das Duell gegen 
einen alten Rivaleh sehr ernst nehmen und 
mit vollem Einsatz spielen wird. Die Lange- 
ner Mannschaft wird deshalb nur dann eine 
Chance auf einen Punktgewinn haben, wenn 
sie einerseits mit Respekt und andererseits 
mil dem nötigen Selb.stverlrauen nach Ur- 
berach fährt und darüber hinaus diesmal auch 
etwas mehr Glück als am vergangenen Sonn- 
tag hat. 

SSG-Fußballer erwarten Klein-Krotzenburg 

Mit dem Neuling Klein-Krotzenburg emp- 
fangen die SSG-Fußballer am kommenden 
Sonntag einen relativ unbekannten Gegner, 
.Mach dreijähriger B-Klassenzugehörigkeit ist 
I S den Gästen in der letzten Saison gelungen, 
•vieder in die A-Klasse aufzusteigen. Mit un- 
;iulem Gefühl wird man sich im Langener 

■ager an die Ausscheidungsbegegnungen ge- 
'.^en Klein-Krotzenburg erinnern, die den Lan- 
-enern vor sechs Jahren den Abstieg in die 
i-Klasse kostete. Damals kämpften die Klein- 
•Crotzenburger wie die Löwen um den Klas- 
•iierhalt. Überhaupi waren die Begegnun- 
en dieser beiden Kontrahenten damals von 
■-ampf- und Einsatzfreude getragen. 

Vie es scheint, haben die Gäste bis heule 
nichts von ihrem Kampfgeist eingebüßt. Dies 
bekam die Susgo Offenthal am vergangenen 
Sonntag zu spüren, als sie mit 2:1 Toren un- 
terlag. Durch diesen Premieren-Erfolg be- 
■tärkt, werden die Gäste mit Sicherheit be- 
müht sein, auch den Langenern ein ebenbür- 
iger Gegner zu sein. Nach ihrem Achtungs- 

I rfolg in Weiskirchen dürfte die Langener 

SSG-Handballer erkämpften Unentschieden 

beim Regionalisten Mainz 

Mainz 1917 - SSG 14:14 (7:7) / Mainz 1917 II - SSG 11:27 (4:13) 

Mit einem verdienten 14;14-Unenlschieden 
kehrten die SSG-Handballer am vergangenen 
Sonntag vom Regionalligislen Mainz zurück. 
Dies war um so erstaunlicher, als mil Thomas 
Räuber, Zundler und Sander drei starke Spie- 
ler fehlten. Erfreulich war das schnelle Ein- 
gewöhnen von Kernchen und „Vivo" Wanne- 
macher, die erstmals in der I. Mannschaft ein- 
gesetzt werden konnten. 

Den besseren Start hatten zweifellos die 
Mainzer. Sie führten sehr schnell mit 3:1 To- 
ren. Erst in der 7. Minute legten die SSGler 
um Spielführer Wolfgang Lehr ihre Nervosi- 
tät ab und hielten das Spiel ausgeglichen, hät- 
ten sogar — Gerhard Sleitz und Wolfgang 
Lehr hatten mit ihren Wurfversuchen mehr- 
mals wenig Glück — leicht in Führung gehen 
können. So konnte man bis zur Pause ein 7:7- 
Unentschieden hallen. 

Auch nach dem Seitenwechsel hielten die 
Scheele-Schützlinge" prächtig mit. Einen 
Klassenunterschied" — immerhin sind drei 

.Spielklassen dazwischen — konnte der Be- 
(rachler jedoch nicht feststellen. Im Gegenteil, 
gekonnte Würfe aus der zweiten Reihe und 
auch schöne Kreisläufertore von Blisse und 
Mäuser verwirrten die Mainzer sehr. Als aber 
dann Mitte der zweiten Halbzeit die Gast- 
geber abermals mit 13:11 davonzogen, schien 
gegen die Langener eine Vorent.scheidung ge- 
fallen zu sein. 

Jetzt machte sich die gute Kondilionsarbeit 
von Trainer Scheele bemerkbar. Das erhöhte 
Tempo der Mainzer gingen die SSGler mit 
und kamen ihrerseits durch Wolfgang Lehrs 
'■Vürfe aus der zweiten Reihe zum 13:13-Aus- 
i'leich. Ein Trefferwechsel in den letzten Mi- 
nuten brachte dann das überraschende End- 

' rgebnis von 14:14. Ein Achtungserfolg der 
SSG-Handballer, die auf dem richtigen Weg 

Turnier die Qual der Wahl. Alle Spieler, dit 
zum Kader der I. Mannschaft zählen, sind fit. 
Die Tagesform des einzelnen wird erit-. hei.^ 
dend für die Mann.schaftsaufstellung ein. 
Sicherlich für die hoffentlich recht zahirfi- 
chen Besucher ein interessantes Hallenliiir.d- 
ballprogramm, das noch umrahmt wird durch 
ein Frauen-Einlagespiel zwischen der .'^'■"G- 
Mannscliaft und der starken Frauenni.'un- 
schaft vom BSC Urberach etwa um 16 31! Uhr. 

Am Abend steigt dann im SSG-Freizcit- 
Center das .Sommernachtsfest der SSG-Ihind- 
ballcr ab 20 Uhr. Neben einer reichhaltinen 
Tombola wird es auch wieder die „traditio- 
nelle Weinstube" geben. Das Trio .,Musch:'lla" 
spielt zum Tanz, und Abteilungsleiter Klin- 
genschmidt hofft, recht zahlreich „alle und 
neue Freunde" der SSG-Handballer beurüßen 
zu können. 

Faustballturnier und Sommernachtsfest 

Am morgigen Samstag wird auf dem Sport- 
platz in Oberlinden das traditionelle Jakob- 
Zeunert-Turnier durchgeführt. Wie schon die 
Jahre zuvor, steht das Turnier unter der 
Schirmherrschaft von Georg Sehring. Die 
Spiele beginnen um 11 Uhr und werden etwa 
gegen 17 Uhr beendet sein. In der Runde der 
MI-Mannschaften wird der TV Langen mit 
3 Mannschaften vertreten sein. Diese werden 
mit 11 weiteren Mannschaften um den von 
Georg Sehring gestifteten ewigen Wander- 
pokal spielen. Neben dem Vorjahrssieger, dem 
TV Bad Homburg, treten noch an: TGS Wall- 
dorf, TGB Bessungen, SV Concordia Gerns- 
heim, TV Rendel. TV Okriftel I und IT. TV 
Dieburg I und II, TSV Weiher und Grün- 
Weiß Darmsladt. 

Wie bisher ist auch wieder eine Runde für 

Mannschaft nicht ohne Erfolgsaussichten in 
dieses Rennen gehen. Entscheidend wird sein, 
was der Gastgeber seinem um jeden Preis 
fightenden Gegner entgegenzusetzen hat. Zwar 
weiß man, daß die Langener auch bedingungs- 
los zu kämpfen verstehen, doch würde schon 
die geringste Unlerschälzung des Gegners für 
eine faustdicke Überraschung sorgen. 

Trainer Willi Dohmen wird mit seiner 
Mannschaftsaufstellung wieder einmal die 
Qual der Wahl haben, denn neben den be- 
währten Kräfte des Vorsonntags stehen dies- 
mal die Neuzugänge Günter Erk und Bernd 
Klies zur Verfügung. Außerdem ist auch Eddi 
Hausmann wieder einsatzbereit — und mit 
Herbert Eitner und Rainer Mergeth warten 
im Hintergrund weitere bewährte Kräfte auf 
ihren ersten Einsatz. Man darf also gespannt 
sein, was die Langener bei ihrem ersten Sai- 
son-Heimspiel aufzubieten haben. Gewiß wird 
sich am Sonntag der Weg ins SSG-Freizeit- 
Centör lohnen, wo um 15.00 Uhr (Reserven 
12.45 Uhr) der Anstoß erfolgt. 

Spieler über 40 Jahre vorgesehen. In di<"^er 
mit M III bezeichneten Runde werden mit je 
einer Mannschaft spielen: PolizelsportMiein 
Darmstadt, TV Kostheim, SSG LanR<Mi. TGS 
Walldorf und TV Langen. 

Um 20 Uhr des gleichen Tages begiiinl ein 
großes Sommernachtsfesl bei festlich bunter 
Beleuchtung und einem großen Lagerfi uer. 
Der Eintritt ist frei. Gönner und Freunde des 
Faustballsports sind herzlich eingeladen, wie 
alle, die einmal einige frohe Stunden in ge- 
mütlicher Runde verleben wollen. 

Für den kommenden Sonntag ist wieder ein 
Frühschoppen vorgesehen, bei dem der Nach- 
durst vom Vortag gelöscht werden kann. Da- 
bei wird der TV-Musikzug unter Leitung von 
Priedel Breidcrt aufspielen. Auch hier ist der 
Eintritt frei. 

sind, um für die Ende September beginnende 
Punktrunde gewappnet zu sein. 

Es spielten: Fackelmann; Klier (2), Lehr (6), 
Blisse (1), Nowak (1), Kernchen (2), Mäuser 
(1), Krippner (1), G. Steitz, Wannemacher und 
Knöchel. 

Die II. Mannschaft der SSG kanzelte die 
Reserve des Regionalligisten klar und deutlich 
und auch in der Höhe verdient mit 11:27 (4:13) 
ab. Gekonnte Würfe aus der zweiten Reihe, 
Tempogegenstöße und schöne Spielzüge zeich- 
neten das Spiel der „Reservisten" aus. Der 
kompletten Mannschaft gebührt ein Sonderlob 
für diese ausgezeichnete Leistung. 

Es spielten: Eberlein; Rang (6), Sievert (4), 
Metzger (5), Fronius (4), Pernaß (3), Krippner 
(1), Steitz (1), Friedet (1) und Junkert (2). 

Gewichtheber des KSV 
müssen Premiere verschieben 

Der Saisonstart der Langener Gewicht- 
heber am Samstag, dem 28. August, beim MTV 
Gießen findet nicht statt. Die Gießener Heber 
haben ihre Mannschaft kurzfristig zurückge- 
zogen, So sind die Heber des Kraftsportvereins 
Langen am ersten Wettkampftag frei. 

Mit dem Ausscheiden der Gießener hat sich 
das Teilnehmerfeld der Heber-Hessenliga auf 
6 Mannschaften reduziert. Folgende Mann- 
schaften bilden die Hessenliga der Gewicht- 
heber für 1976: ASV Ffm.-Griesheim, AV 05 
Vorwärts Groß-Zimmern II, FTG Pfungstadt, 
Adler Kassel, Athletia Wiesbaden und der 
Neuling KSV 1959 Langen. In den beiden Be- 
gegnungen der neuen Verbandsrunde treffen 
ASV Griesheim auf FTG Pfungstadt und 
Groß-Zimmern II auf Adler Kassel. 

Ursula Meinhardt, Mutter von 3 Kindern, 6200 Wiesbaden 

,.. .weil meine Kinder unter der 

Schulpolitik von SPD und FDP leiden. 

Stundenausfall» Lehrermangel, 

Mengenlehre, ständig neue ExperimentCe 

Es \idrd immer schlimmer.' 

CDU 

und frei 



!*r f.!) Freitag, den 27, August 1976 

Ober-üVIymbach Sieger 

des Egefsbacher Kleinfeldturniers 

RECL Fünfter in der Mannschaftswertung 

Rollsportler rüsten für die Vereinsmeisterschaft 1976 

KIcinfcldlurnirT am Sonntaß wnr für 
die Kßclsbijchcr und die 
ZuscbaiuT d(?r Start in die neue Wintcrsnisnn. 
Bei den Aktiven konnlo nur flio 7.wf?ite Garni- 
tur ßut ßcfallen, wäiircnd die 1. M?inn55chnft 
keine ^ule Vorstolluiiß gab. Trotzdem kamen 
die trotz des parallel stattfindenden Fußball- 
spiels recht zahlreif h erschienenen Zuschaiier 
auf ihre Kosten. Die eingeladenen Mannschaf- 
ten zoi^jlen durchweji ßute Leistimgen, und 
jede wollte der Nachfolger von dem Titel- 
verteidiger Kickers Offenbach werden. Im 
einzelnen wurde wie folgt in den beiden 
Gnit»p^?n ge.->pielt: 

Gruppe 1: SG Kinliathl Frankfurt — TuS 
Nie'^lor-K.ichbach 1:4 (1:2), SKG Ober-Mum- 
bach TuS Rüsscisheim 6:3 (3:0), SG Ein- 
tracht Frankfurt - SG Kgelsbach I 7:9 (4:5). 
Die K;^el.'?bacher spielten in ihrem ersten Spiel 
sehr gut auf und hätten leicht noch deutlicher 
gcvA'ifuicM könnc'n. Im Angriff wurde gut ge- 
spielt. alior in der Abwehr waren noch einige 
Schwächen /u selien. TuS Nieder-Eschbach ge- 
gen SKG Obcr-Minnbach 4:8 (1:3), SG Egels- 
bach I TuS Rüsselsheim 3:3 (1:2). Beide 
Manrj;:(haften knmpflon bis zum Abpfiff um 
den Siej'.. doch die Abwehrreihen deckten sehr 
gui mir! !if»f3en jeweils nur drei Tore zu. 
F: l.t ' nkfuil SKG Ober-Mumbach 
3:5 (2:2), TuS Nieder-Eschbach — SG Egels- 
b.i- 1 h ^ r;. 1j. Uir r Jrün-Weißen hatten in 
ihn ;i <ts1l'M Spielen .'.ehr viel Kraft verloren 
tind mulllen gegen Kschbach eine deutliche 
Nif Icrla^e hinnehmen. Durch diese Nieder- 
lag" wa?- die Mannscliaft nicht in der End- 
runfle \-ertr<'teM. TuS Rüsselsheim — SG 
Eintrjuht Frankfurt 7:6 (4:3), SG Egel5;bach I 
gegen SKC Ober-Mumbach 2:6 (0:4). Mum- 
bach» .' ir 'vi le sieh mit diesem klaren Sieg über 
die l•l•;>ftlo^en (iaslgeber die Endspielteilnah- 
me. Die (?rün-Weißen waren ihrem Gegner 
kl:ir iinierieijen, unfl es I leibt /.u hoffen, daß 
bi'. /lun Pi;nhtrundenstart die Mannschaft 
stiiii:er wird. 'i'uS Nieder-Fschbach -- TuS 
Rüv eK'if»im H.() (4:3). 

('nippe TSV r.raMnshardt Kickers Of- 
fc;. leh (2:3). SKG Schni ppenhau.sen ge- 
gen .SG F leisbach IT 2:3 (1:1). Für Fgelsbach II 
wai das Spiel geeen den alten Rivalen nicht 
leie'nl. und man konnte zum Schluß froh sein, 
daß die Mannschaft knapp mit 2:3 gewann. — 
SG Woitersiadt — TSV Bratmshardt 4:4 (1:1), 
Kic' Offenbach — SKG Schneppenhausen 
4;:' '1:1), SG Egelsbach II — SG Weiterstadt 
4:r> M:2). Wie aggressiv die neue Weiterstädter 
Mannscliaft spielen kann, be)camen die Egels- 
baclier zti spüren. Nach einem 4;2-Rückstand 
känejfle die Mannschaft unverdrossen weiter 
und sjc'nte Schluß glücklich mit 4:5. — 'i'e^r ^^t/- r-» ' ' ' t  n'SV^"TT>-:iiin?l7!Trfff"-- STcn Schneppenhausen 
12:1 K'rC'i-s Orfenbnch sr. Weiler- 

st.idt 7:0 (3:4), TSV Rraunshnrdl — SO Kgcls- 
bnch II 4:0 (3:4), IJr;iun.shaidl mußte gegen 
Eßclsbach hoch gewinnen, v/enn die Mann- 
schaft In die Endrunde kommen wollte. Die 
Grün-Weißen hatten in dieser Begegnung 
nichts 7.U verlieren und spielten unbekümmert 
auf. Nach einer 3:4-Ha!bzeit{ührung war bei 
Abpfift eine Sen.sation perfekt, denn Brauns- 
hardt wurde mit 4:6 geschlagen und kam 
nicht in die Endrunde, — SG Weiterstadt ge- 
gen SKG Schneppenhausen 2:2 (0:2), Kickcs 
Offenbach — SG F.gelsbach II 7:2 (5:1), Nur 
ein Egelsbacher Sieg konnte die Mannschaft 
noch auf Platz 2 in ihrer Gruppe bringen. 
Doch Offenbach zerstörte bereits in der ersten 
Halbzeit die Hoffnungen der Gastgeber nach 
einer klaren 5:1-Führung. Trotzdem Ist der 
5, Platz in der Gesamtwertung ein Erfolg für 
Egel.sbach II, 

Nach Abschluß der Gruppenspiele .standen 
die Teilnehmer der Endrunde fest: Nieder- 
Eschbach und Weiterstadt spielten um Platz 3, 
während das Endspiel von Titelverteidiger 
Kickers Offenbach und SKG Ober-Mumbach 
bestritten wurde, 

TuS Nieder-Esciibach — SG Weiterstadt 
(3:3). Der Sieg von Nicder-Eschbach wurde 
erst in der zweiten Spielhülfte errungen, als 
Weiterstadt nicht mehr kräftemiißig mithal- 
ten konnte, 

SKG Ober-Mumbach — Kickers Offenbach 
5:4 (2:1), Beide Mannschaften, ohne Punktver- 
lust in ihren Gruppenspielen, begannen sehr 
vorsichtig und waren auf Ballsicherung be- 
dacht, Mumbach führte bis zum Seitcnwech- 
.sel knapp mit 2:1, In der zweiten Spielhülfte 
wollte der Titelverteidiger unbedingt zum 
Sieß kommen, Mumbach konnte sich aberselir 
Hut auf die Kickers einstellen und seinerseits 
sich gut in .Szene .setzen, .So blieb das Spiel 
bis zum Schlußpfiff offen und spannend. 
Muniijach war bei Abpfiff die glücklichere 
Mannschaft, denn sie lag mit 5:4 knapp in 
Kührung, 

Mit Ober-Mumbach hat eine der stärksten 
Mnnn,schaften den Turniersieg errungen, und 
man darf auf das Abschneiden dieser Manii- 
scliaft in der Haliennmde gespnnnl sein. 

Die AbschluOtabelle: 
1, SKG Ober-Mumbach 
2, Kickers Offenbach 
3, TuS Nieder-Eschbacii 
4, SG Weiterstadt 
5, SG Egelsbach II 
6, TuS Rü.sselsheim 
7, TSV Braunshardt 
8, SG Egelsbach I 
9, SKG ^fmeppenhausen 

10, Eintracht Frankfurt 

S?!iSf'n@M$l(lang bei den SSG-Hanballerinnen 
\.H iideiii ili" I, Krnucnmannschaft die Feld- 

runri<' bereits zu ?"erienbeginn auf dem 4. Ta- 
bcllinplatz abschloß und sich seit drei Wo- 
cluMi intiMisiv auf die Ilallenrunde vorbereitet, 
»I -i'! Tür die Mannschaft noch ein Spiel ge- 
fi i) die TG 75 Darm.stadt auf dem Programm, 
U.ii'h einem recht verkorksten Start im Früh- 
jahr .sicigerle :ach die Mannschaft doch recht 
ilc iiilicli und nimmt derzeit den 3. Platz der 
Kn';skla.s.se Darmstadt ein. 

Ri fiilureiclier waren dagegen die Jugend- 
HKirüschaften, Schon vor Beendigung der 
l{iii"Ie standen die jüngsten, die C-Jugend, als 
Kre ' rneister fest, I^eider erreichte die B-Ju- 
genil die.ses Ziel nicht. Am entscheidenden 
Spiel gegen die SKG R(»ßdorf zog sie recht 
uii'.'.Iiidtlicli mit 2 4 den kürzeren und mußte 
Fleh so mit der Vizemeistersehaft begnügen. 

Im l<r(>i,'ieiidKpiel stand am vergangenen 
WorluMieiidc auch die A-.Iugend. die ohne die 
verlet/l(- Tiirscluitzin vom Dienst, Beate 
Tltierolf, docli arg gehandikapt an den Start 
ging. Mit dabei w;ir dagegen erstmals Beate 
TutUnvski im Tor (vorher TG Sprendlingen), 
die ilire Saclie sehr gut machte. Roßdorf war 
so in diesetn Spiel der i'rklärte Favorit, der 
nijer ziinäciisl an seinen eigenen Nerven .schei- 
terte. Ül)erra,'chcnd erzielte Kirsten Baum die 
1:0-Führung für die SSG. Erst unmittelbar 
vor der Halbzeit gelang Roßdorf der Aus- 
gleich und kurz darauf die 2:1-Führung, Dem 
3:1 ließ Sabine Welzig wiederum den An- 
sclilußtreffer zinn 3:2 folgen. Das 4:2 brachte 
dann allerdings die Entscheidung zugunsten 
VOM Roßdorf, Mit der Kreismeisterschaft ist 
gleichzeitig der Aufstieg ziu" Bezirksleistungs- 
klas.se verbunden, da aber auch die Vizemei- 
ster noch die Chance haben, sich zu qualifi- 

zieren (das Turnier findet am koinmenden 
Wochenende statt), gingen die SSG-Mädchen 
nun jeglichem Verletzungsrisiko aus dem 
Wege. Alle Spielerinnen bekamen nun die Ge- 
legenheit, Spielerfahrung zu sammeln. Vor 
diesem Hintergrund ist auch die 3:8-Niedcr- 
lage zu sehen. Bleibt nur zu hoffen, daß auch 
ohne Beate Thierolf die Qualifikation gelingt. 
Zumindest Roßdorf dürfte dann in der Be- 
zirksleistungsklasse für die komplette Lange- 
ner Mannschaft kein allzu großes Problem 
darstellen. 

A- und B-Jugend besuchten am Wochen- 
ende zusätzlich das Turnier des TSV Nieder- 
Mörlen. Beide waren dabei nicht gerade vom 
Glück verfolgt. Jeweils drei Mannschaften 
standen nach Beendigung der Spiele punkt- 
gleich an der Tabellenspitze, so daß das Tor- 
verhältnis entscheiden mußte. Dabei erreichte 
die B-Jugend (0:2 Punkte) den 2, Platz, wäh- 
rend die A-Jugend (8:2 Punkte) mit dem 
3, Platz vorlieb nehmen mußte, obwohl sie den 
späteren Turniersieger Gambacli schlagen 
konnte. Die Ergebnisse der A-Jugend: Mün- 
zenberg 3:1, Allendorf 3:1, Butzbach 5:0, Nie- 
der-Mörlen 2:4, Gambach 3:1, — Die Ergeb- 
nis.se der B-Jugend: Friedberg 0:1, Oppers- 
hausen 3:0, Nieder-Mörlen 3:0, Hainhausen 2:1. 

Neben der A-Jugend, die am Wochenende 
versucht, doch noch die Bezirksleistung.sklasse 
zu erreichen, tritt die C-Jugend zu Ihrem letz- 
ten Rundenspiel, dessen Ergebnis ohne Be- 
deutung ist, in Schneppenhausen an. Abfahrt 
ab Clubhaus um 15 Uhr, Im Rahmen des Willi- 
Lang-Turniers trifft die 1. Frauenmannschaft 
in einem Freundschaftsspiel auf den Ver- 
bandsligisten BSC Urberach, 

Gute Leistungen rund um den .Franzosenkopf' 
Mit einer Reiiie guter Ijeistungen warteten 

am vergangenen Wochenende in Geiselbadi 
(S|jessart) die Leichtathleten des TV Langen 
beim 3, internationalen Volkslauf auf. Bei 
herrlichem Sonnenschein gingen über 500 Teil- 
nehmer aller Klassen an den Start. Eine vor- 
fcildliche Organi.sation des Sport-Club Geisel- 
Dach sorgte für den reibungslo.sen Ablauf aller 
{.aufwettbewerbe. Die Strecken über 10 und 
eo km hatten nahezu typischen Cross-Charak- 
fer. Und diese Tatsache stellte hohe Anforde- 
rungen an alle Läufer. 

Pünktlidi um 8.20 Uhr fiel der Startschuß 
für die Meldeklassc L 2 über 10 km. Hier ge- 
lang es Adalf Dick, einen beachtlichen 50. Rang 
von 71 gestarteten ru belegen. Mit einer für 
Uui guten Zeit vcti 51:59 Minuten plazierte er 
Bich im Mittelfeld redit gut In der Klasse L 3 
über die gleiche Distanz verbesserte Hartmut 
Graichen seine Leistung trheblich. Mit 48:09 
Minuten gelang es ihm« sich unter die ersten 

20 zu plazieren. Karl Nemeth, der in der 
Klasse L 4 (älteste Teilnehmerklasse) startete, 
belegte in einem starken Teilnehmerfeld der 
Senioren den guten 14. Rang. Seine Zeit von 
54:57 Minuten beweist einmal mehr, daß die 
Senioren soldie Strecken weit unter ihrer 
Sollzeit durchlaufen. Allein die Freude am 
Sport bedeutet für mandi einen mehr als der 
Sieg. 

Ausgezeichnet ist auch die Zeit von Helga 
Thalhäuser über die 1300 Meter Damenstrecke. 
Mit 5:07 Minuten und einem Vorsprung von 
mehr als 30 Metern zur Zweiten gewann sie 
das Rennen beider Damenklassen D 1 und 
D 2. Mit einem Präsent und der goldenen 
Medaille wurde sie dafür vom Veran.stalter 
ausgezeichnet. 

Nidit so aktiv wie die Läufer zeigten sidi 
Ingrid Graidien und Anna Dick, die jedodi 
über die 10 km Wanderstrecke ihre Kondition 
unter Beweis stellten und somi» einer ge- 
lungenen Sportveranstaltung bw.-ugen. G.W. 

Im traditionellen Verglcichswcttkampf zwi- 
sciien den Vereinen TSG Darmstadt, REC 
Gießen, 1. Hanauer REC und SG Egelsbach 
mußte sich der Rf!;c Langen mit dem fünften 
Platz zufriedengeben. Er war zwar punkt- 
gleich mit der T.SG Darmstadt, die jedoch 
durch den 1. Platz in einem Einzelwettbewerb 
Platz 4 belegen konnte. Dieser Vergleichs- 
kampf ist ein Mannschaftswettbewerb, der 
die.ses Jahr zum vierzehnten Male hinterein- 
ander ausgetragen wurde. Die derzeitige Ver- 
tragsrunde — es sind jeweils 5 Jahre — endet 
1977 beim 1, Hanauer REC. Die vierte Runde 
ab 1978 soll möglicherweise noch attraktiver 
gestaltet werden. Acht verschiedene Lei- 
stungsstufen von Anfängern bis Meisterklasse 
kämpfen um die Punkte. Durch Addition der 
Punktzahlen wird die beste Mannschaft er- 
mittelt. Wie bereits berichtet, konnte zum 
vierten Mal hintereinander der I.Hanauer 
REC den Wanderpokal erringen. 

Für den Roll- und Eissportclub Langen ist 
dieser 5, Platz kein Grund zu resignieren. Um 
überhaupt eine komplette Mannschaft nach 
Egelsbach schicken zu können, mußten einige 
Läufer auf Wettbewerbe vorbereitet werden, 
die ihrem die.sjährigen Leistungsniveau noch 
nicht entsprachen. Die Ergebnisse dieser Akti- 
ven fielen erwartungsgemäß aus, lagen sogar 
teilweise höher. Hinter den Hoffnungen zu- 
rück blieben einige der Läufer, die in ihren 

regulären Leistungsklassen starteten, Sie wis- 
sen, daß sie sich mit erhöhtem Trainingseifer 
auf die hessische Meisterschaft für Anfänger 
bis Neulinge vorbereiten müssen, die im Sep- 
tember stattfindet. 

Die Ergebnisse im einzelnen: Anfänger bia 
11 Jahre: 2, Elke Dellmuth — 7. Regina Gott- 
wald; Anfänger ab 11 Jahre: 7. Brigitta Bör- 
ner — 10. Ulrike Galm; Neulinge bis 11 Jahre: 
5, Silvia Pascheke — 8. Sabine Gelbke; Neu- 
linge ab 11 Jahre: 5. Peter Keil — 8. Monik* 
Mularczyk; Junioren: 7. Monika Maisei — IG. 
Barbara Jahn; Senioren: 3. Veronika Klaus; 
Meisterklasse: 4, Susanne Knothe; Vierer- 
gruppe: Platz 5. 

Erfreulich war das große Interesse der 
Egelsbacher Bevölkerung an dieser Veranstal- 
tung. Eine besondere Anerkennung muß der 
Egelsbacher Rollsportabteilung, allen voran 
ihrem Vorstand, für diese wohlgelungene, be- 
stens organisierte Veranstaltung gezollt wer- 
den. 

Der REC Langen hat die Aufgabe übernom- 
men, auch in diesem Jahr die Vereinsmeister- 
schaft gemeinsam mit der SG Egelsbach auf 
der Rollschuhbahn im Langener Schwimm- 
stadion durchzuführen. Er bemüht sich, einen 
guten Ablauf der Veranstaltung zu organisie- 
ren und wünscht sich dazu als Echo das rege 
Interesse der Langener Bevölkerung für die 
Wettkämpfe am 4„ 5, September. 

Nach dem Platz auf diesem Treppchen sehnen sich alle. 

B-Turnier des Tennisclubs Langen 

Am vergangenen Samstag wurden die B- 
Meisterschafton des TKL mit dem Herren- 
Düppel beendet. Strahlendes Tenniswetter be- 
gleitet das sich über 14 Tage hinziehende Tur- 
nur. In allen Konkurrenzen gab es spannende 
■Spiele, wobei manche Favoriten bereits in der 
Vorrunde scheiterten. 

Beaciitenswert war die Leistung des erst 
14jährigen Alexander Kockerbeck, der im 
Herren-Einzel und zusammen mit seinem 
Partner Dieter Stummel B-Meister wurde. Im 
Endspiel des Einzels lieferten sich A. Kocker- 
beck und Dr, Rukavina einen prächtigen Drei- 
satz-Kampf, den A, KockerbeÄ aufgrund sei- 
ner variablen Spiehveise gegen den hart schla- 
genden Dr, Rukavina gewann. Es muß jedoch 
erwähnt werden, daß Dr. Rukavina im zwei- 
ten Satz zwei Matchbälle nicht verwerten 
konnte. 

Im Herren-Doppel schließlich besiegten A, 
Kockerbeck/Dieter Stummel im Endspiel Ru- 
dolf Dieter'Karl Schwarze ziemlich klar mit 
6:2 und 6:4. 

Den Meistertitel im Damen-Einzel sicherte 
sich Frau Betz durch einen Zweisatz-Sieg ge- 
gen Frau Nücke. Das Damen-Doppel wurde 
von den Jugendlichen Martina Ritter/Hanne 
Rüthmann gewonnen. Ihre Gegnerinnen, Frau 

Retz Frau Nücke, gaben sich aber erst nach 
drei hartumkämpfen Sätzen geschlagen, 

Ihr drittes Endspiel in die,sem Turnier be- 
stritt Frau Betz zusammen mit ihrem Partner 
Jochen Wiedekind im Mixed gegen die groß- 
artig spielenden Renate Preibisch/Siegfried 
Trapp. Durch zwei mit 6:3, 6:4 gewonnen Sät- 
zen ging damit die B-Meisterschaft an Rennt 
Preibisch/Siegfried Trapp, 

Die A-Klubmeisterschaften finden in di : 
Zeit vom 25. 8. bis 5, 9, statt. 

Jugoslawischer Vizemeister 
in Götzenhain 

Für alle Handballfieunde bietet der HSV 
Götzenhain am kommenden Dienstag, dem 
31, August einen besonderen Leckerbissen. 
Um 20 Uhr tritt die Mannschaft von Sara- 
jewo gegen die 1. Mannschaft der Götzen- 
hainer zu einem Freundschaftsspiel an. Sie- 
ben Nationalspieler und einige Olympiateil- 
nehmer sind dabei, darunter auch Jolzakovic, 
den man den Mann mit dem härtesten Wurf 
aller Weltklassespieler nennt. Er hält auch 
den Weltrekord mit 26 Treffern in einem ein- 
zigen Spiel der jugoslawischen Nationalliga. 
Austragungsort ist die HSV-Halle. 

JUGEND-HANDBALL 

SSG Langen 

SSO — TSV Pfungstadt II 15:3 (9:2) 
In ihrem Donnerstagspiel in Pfungstadt 

mußte die B-Jugend nach schneller 1:0-Füh- 
rung den Ausgleich hinnehmen, bevor sie 
dann mit 6:1 davonzog. Diese Führung wurde 
mehr durch die körperliche Überlegenheit als 
durch gute Spielzüge erzielt. Die Langener 
mußten sich während des ganzen Spiels nicht 
verausgaben. Torhüter Stefan Werner stellte 
seine gute Form unter Beweis, eis er einen 
Sieben-Meter-Ball hielt. 

SSG — TSV Brmunshmrdt 19:10 (T:S) 
Aus ihrer letzten Begegnung in Brauns- 

hardt benötigten die SSGler nur noch einen 
Punkt, tun Meister zu werden. Gleich zu Be- 
ginn machte man dem Gegner mit einer 6:1- 
Führung klar, daß er auf verlorenem Posten 
stand. Hätte Braunshardt dieses Spiel gewon- 
neUi^wären 3 Mannschaften punktgleich ge- 
wes«r.-. Aber schon beim Hcdbzieitstand von 7:8 
wai klar, daß dieser Langener Mannschaft der 
Sieg an diesem Tag nicht cu n«hmsn war. Si« 

imponierte durch ihr Laufspiel, bei dem im- 
mer wieder Spieler frei zum Schuß kamen. 
Trotzdem hätte man noch konsequenter spie- 
len können. 

Der erste Schritt in Richtung Bezirks- 
leistungsklasse ist mit der Meisterschaft ge- 
tan, bleibt jetzt nur noch zu hoffen, daß die 
SSGler weiterhin clever und gut spielen. 

Es spielten: S. Werner, M. Brehm (6), H, 
Müller (7), R. Müller (7), S, Räuber, P. Lentiy 
(2), M. Oswald (9), H. Appelrath (1), B, 
Schristmann (1), D. Braun (1), N. Maurus, Olt- 
rogge, H. Herbig imd I. Hamm. 

Am Samstag tritt diese Mannschaft um 
17 XJhr im SSG-Freizeitcenter im ersten Ent- 
scheidungsspiel der Kreismeisterschaft gegen 
den TSV Pfungstadt I an. Die SSG - B - Ju- 
gendlichen könnten durch viele Zuschauer 
stark stimuliert werdep. Es verspricht ein gu- 
tes und spannendes Spiel zu werden. 
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Nr W LZ - SPORTNACHRICHTEN F- 'i'H, den 4? August 197B 

jUGEND-FUSSBALL 

SSG Langen 
Am vo-uaiigeiK-n Wnclii-nvi, li< 1: ' ii I""' 

der neun .Schüler- b/.w. .KiR. ndir.,'nnsth:.lii'ii 
zu den 2. Qualifikalionsspiclen um <i 'ii Auf- 
stieg in die Kreisleistungsklassen an. 

Die E I-Si hüler halten Pl:\tzvorleil g> gen 
den Neuling FCP Grafenbriieh. Nach anläiis- 
lich ausgeglichenem Spiel übernahmen nie 
SSG-Schüler ab der zweiten .Spiclhälfle mehr 

mehr die Initiative und konnten durch 

06 
Tore von P.. Kretschmar und F, Schmitt vor 
dient mit 2:0 gewinnen. 

Die n 1-Schülcr empfingen den FV 
Sprendlingen und siegten nach überzeugen- 
dem Spiel klar, den Chanci a nach sogar noch 
zu niedrig, mit 11:0. Die flore erzielten G, 
Kalus (3). S. Thierolf (3), Snlief'endic (2), 
Th Brust (2) und R. Müller (1). 

Auch die C Il-Schüler hatten Platzvorteil 
gegen BSC 99 Offenbach, gegen die es in 
einem Vorbereitungsspiel eine klare Nieder- 
lage gegeben hatte. An diesem Tage ließen 
sich die SSG-Schüler jedoch kaum beirren 
und erkämpften sich bis zur Pause eine 1:0- 
Führung. Nach dem Seitenwechsel lief das 
Spiel, trotz starkem Gegenwind, für Langen 
noch besser, und es wurde ein klarer 4,0-Sieg 
herausgcspielt. Die Tore erzielten O, Ziem, B, 
Jähnert. R Kalus und J. Skapzcik. 

Die C I-.Schüler traten nach ihrem groß- 
artigen Spiel /um Auftakt der Punktrunde am 
verK iiTjTenen Wochenende auf eigenem Platz 
gegen die SG Götzenhain an. Die Langener 
übcrnalunen sofort das .Spielgeschehen und 
erzielten in regelmäßigen Abständen insge- 
samt i) Toie zum alles in allem hochverdien- 
ten 9 0-Sieg. Am Torreigen waren beteiligt; 
Th. Duft mit 5, Rühl und Th. Schäfer mit je 
2 Treffern. 

Die A-Jugcnd empfing den erwartet staricen 
Gegner der Susgo Offentiial, halte sich jedoch 
gut vorbereitet, um an die zuletzt gezeigten 
guten Leistungen anzuknüpfen. Auf jeden Fall 
sollte ein Unentschieden herauskommen. Daß 
es nicht so kam, lag in erster Linie an den 
Sijielern selbst, Sie ließen den Gästen, die 
durcii .Schnelligkeit und großen Kampfgeist 
überzeugten, zuviel Spielraum, Hinzu kam 
gleich in den Anfangsminuten ein vom Lan- 
gener Torwart verursachter Strafstoß, den die 
Gäste unhaltbar verwandelten. Nach diesem 
frühen Treffer bäumten sich die Langener 
Spieler zwar noch einmal auf, doch gelang den 
Offenliv.ilern nocii vor dem Halbzeitpfiff das 
0:2. 

In der zweiten Spiclhälfte spielten die Lan- 
gener zwar jetzt mit Rückenwind optiscli et- 
was überlegen, doch konnten keine Tore er- 
zielt werden. Besser machten es die Susgo- 
Spieler, die durch einen Konterangriff sogar 
noch auf 0:3 erhöhen konnten. 

Am koinmenden Wochenende wird wie folgt 
gespielt: 

Sanistag, den 28,8,70: E I-Schüler gegen 
TV Dreieichenhain, 14 Uhr; D I-Schüler gegen 
TV Dreieiciienhain, 14.45 Uhr; C Il-Schüler 
bei (r.f Neu-Isenburg II, 15 Uhr; C I-Schüler 
bei 03 Neu-Isenburg 1, 16 Uhr, 

Sonntag, den 29,8. 1970: B Il-Jugend bei 
03 Neu-Isenburg II, 9 Ulir, B l-,Iugend gegen 
'I'ii.S Zeppeiinheim, 9 Uhr; A-Jugend gegen 
üti .Sprendlingen, il),30 Uhr, 

Al)f: lirt für alle nach auswärts fahrenden 
Man-^cliaflen jeweils eine Stunde vor Beginn 
auf dem Pariiplatz des SSG-Freizeitcenters, 
Es wird darum gebeten, daß sich am Samstag 
einige Eltern einfinden, um mit den beiden 
C-.Scluiler-M:innschaftcn nach Neu-Isenburg 
zu faiiren 

.lud 1 ' I hr ' • — SKG Gräfenhausen; 
Ci -.Ti ^ IH l'iir (i; ;n. Pfv'v.^-. adt — FCL. 

Sonr.lag: H-Jgd. 10,20 Uhr SV Erzhausen ge- 
gen i l l : .\-Jgd, 10 20 Uhr FCL — FC Erbach, 

SG Egelsbach 
\ iiu iiirer besten Seite zeigte sich die neu- 

foriniei;e A-Jugend, Trotz vieler Anfangs- 
schwierigkeiten und Probleme in der Vorbe- 
reitungszeit Steigerle sie sich beim VfR Groß- 
Gerau und erreichte" ein hochverdientes 2:2- 
Unentschiedcn, Allein der glänzend aufgelegte 
Schlußmann von Groß-Gerau verhinderte eine 
Heimniedei'lage. 

Am Mittwochabend besiegte die A-Jugend 
in ihrem zweiten Punktspiel die SKG Roßdorf 
verdient mit 2:1 Toren. Trotz eines 1:0-Rück- 
standes gegen eine auf Konterfußball einge- 
stellte Gästeelf gelang der SGE nach einer 
hervorragenden kämpferischen Gesamtleistung 
kurz vor Schluß der Siegestreffer. 

Die B-Jugend unterlag beim SG Eiche 
Darmstadt knapp mit 2:1 Toren. Abwehrfeh- 
ler sowie das Auslassen zahlreicher Chancen 
begünstigten den Sieg der Gastgeber. 

Die C-Jugend bewies erneut ihre Spielstärke 
und war beim 6:0-Auswärtserfolg bei TuS 
Griesheim nicht gefährdet. 

Die D-Jugend bot trotz der 4:0-Niederlage 
beim hohen Meisterschaftsfavoriten SV 98 
Darmstadt eine ansprechende Leistung. Zu 
großer Respekt und fehlender Mut zur eige- 
nen Leistungsstärke verhinderten ein noch 
besseres Ergebnis, 

Die E 1-Jugend gewann ein Freundschafts- 
spiel beim TV Dreieichenhain verdient mit 
6:1 Toren, 

Vor einer Woche fand in Traisa wiederum 
ein Kreisfußballtag der Jugend statt. Dabei 
wurde die A-Jugend der SGE vom letzten 
Spieljahr 75/76 für die errungene Kreismeister- 
schaft mit einem Wimpel des Hessischen Fuß- 
ballverbandes ausgezeichnet. Besondere An- 
erkennung fand die Egelsbacher Jugendarbeit 
durch Kreisjugendwart Rohmann, der die SG 
Egelsbach zusammen mit drei weiteren Ver-  ••.1 er. ..V» Vrnic nrit. 

W Aufruf an alle die gern Dimg Kaufen! 

8 Teppichböden i 
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einen von über 50 Vereinen im Kreis Darmstadt 
mit einer Fairneß-Urkunde bedachte. Diese 
Auszeichnung besagt, daß alle Egelsbachcr 
Jugendmannschaften unter Jugendleiter Wolf- 
gang Garnier für ihr vorbildliches Verhalten 
— kein Platzverweis, kein Paßvergehen, kein 
Nichtantreten etc. — geehrt wurden, da sie 
sich keine Strafpunkte einhandelten. Damit 
wurde auch dem erzieherischen Moment in- 
nerhalb des Egelsbacher Jugendfußballs, der 
neben den sportlichen Aspekten im Vorder- 
grund steht, Anerkennung von Verbandsseite 
gezollt, 

Vorschau 
Samstagnachmittag: 14 Uhr E 2-Jugend: ge- 

gen SKG Gräfenhausen; 15 Uhr E 1-Jugend: 
gegen SV 98 Darmstadt; 14.30 Uhr D-Jugend: 
gegen FC Gravenbruch; 16 Uhr C-Jugend: ge- 
gen SKG Bickenbach, 

Sonntagvormittag: 9 Uhr B-Jugend: gegen 
SKV Hähniein; 10,20 Uhr A-Jugcnd-Bezirks- 
leistungsklasse: gegen SG Sandbach/Oden- 
wald. 

Am Mittwoch, dem 1, September, um 20 Uhr 
ist Elternabend im VereinsloUal Tiieiß, Egels- 
bach, Ernst-I.udwig-Straße, 

Die Spiele der A- und B-Jugend gegen den 
SV 98 Darmstadt wurden auf einen späteren 
Termin verlegt; so standen nur Samstags- 
spiele auf dem Programm. Dabei kamen alle 
Mannschaften zu Punkten, Die E 1-Jugend 
schlug TuS Griesheim nach sehr guten Lei- 
stungen mit 5:0, Auch die D-Jugend spielte 
überraschend stark und erreichte gegen den 
SKV Hähnlein ein hochverdientes 0:0, Bei et- 
was Glück wäre auch hier ein knapper Sieg 
möglich gewesen. In ausgezeichneter Form 
stellte sich die C 1 im Spiel gegen die DJK/ 
SSG Darmstadt vor. Der 13:0-Sieg, gegen 
einen allerdings sehr schwachen Gegner, war 
auch in dieser Höhe verdient. 

Außer diesen drei Punktspielen wurden 
noch zwei Freundschaftsspiele durchgeführt. 
Die E 2-Jugend des FCL und der SKG 
Schneppenhausen trennten sich 1:1, und eben- 
falls ein Unentschieden gegen die SG Arheil- 
gen gab es im Spiel der C 2-Jugend. Hier lau- 
tete das Ergebnis 2:2. 

Am Mittwoch trugen die A- und B-Jugend- 
Matmschaften Pimktspiele in der Bezirks- 
lelstungsklasse aus. Obwohl die Langener 
Mannschaftsschwierigkeiten hatten, kam es 
ku guten Leistungen. Ein ausgezeichnetes Spiel 
Kigte die B-Jugend gegen den FC Arheilgen 
und gewann verdient mit 5:2 Toren. Weit- 
räumige Kombinationen und saftige Schüsse 
Ceichnete das Langener Spiel aus, und da auch 
noch in regelmäßigen Abständen schöne Tore 
fielen, kann man die Saisonpremiere als ge- 
glückt ansehen. 

Die A-Jugend mußte stark ersatzgeschwächt 
bei Vikt. Schafheim antreten. Trotzdem schlug 
sich die Mannschaft ausgezeichnet und war 
dem Gastgeber jederzeit gleichwertig. Die Lan- 
gener sollten deshalb die 2:1-Niederlage nicht 
tragisch nehmen und in den kommenden Spie- 
len, wenn die Mannschaft mit den noch ge- 
.■-perrten Spielern antreten kann, die nötigen 
Punkte holen, 

Spiele am Wochenende 
•Samstag: E2-Jgd.: 14 Uhr FCL — SV 98 

!>;irmstadt: El-Jgd. 14 Uhr TSG Messel gegen 
tCL; O-Jgd. 15 Uhr SV Traisa — FCL; C2- 

Stolpert auch die Eintracht in Langen? 
Zehn Tage nach dem eindrucksvollen Sieg 

gegen die TG Hanau treffen die ersten Herren 
heute abend in einem weiteren Vorbereitungs- 
spiel auf den Bundesligisten Eintracht Frank- 
furt. Die Frankfurter sind natürlich durch den 
klaren Sieg der Langener über die TG Hanau 
gewarnt und werden den Gastgeber sicher 
nicht unterschätzen. Sie wollen mit einem 
Sieg die Maßstäbe zwischen der Bundesliga 
und der Regionalliga wieder zurechtrücken. 

Die TV-Herren möchten ihrem Publikum 
dagegen beweisen, daß die gute Leistung vom 
letzten Mittwoch keine Eintagsfliege war. Die 
Aussichten dafür sind durchaus günstig. Zum 
einen kann Trainer Jochen Kühl diesmal seine 
stärkste Mannschaft aufbieten, zum anderen 
hat die besondere Atmosphäre in der kleinen 
Gymnasiumshalle die TVler immer besonders 
beflügelt. Beide Mannschaften werden sich bis 
zum äußersten fordern, und unter diesen Um- 
ständen ist ein interessanter und packender 
Kampf zu erwarten. Spielbeginn: heute abend 
um 20,30 Uhr im Gymnasium. 
B-Jugend gegen starke Konkurrenz 

Die Basketballabteilung veranstaltet an die- 
sem Wochenende zum erstenmal ein Turnier 
für die männliche B-Jugend, Der Langener 
Trainer Jürgen Barth hat ganz bewußt nur 
sehr spielstarke Mannschaften eingeladen, um 
seiner Truppe einen echten Leistungsvergleich 
zu ermöglichen, USC Heidelberg, Post Mann- 
heim, BG 74 Göttingen (Deutscher Meister 75), 
SSC Göttingen (Deutscher Meister 76) sind in 
Deutschland ganz bekannte Namen. Außer 
dem Veranstalter TV Langen (Deutscher 
Schulmeister 76) nimmt noch die TGS Ober- 
Ramstadt (Dritter der Deutschen Meister- 
schaft) mit ihrem herausragenden Jugend- 
nationalspieler Marco Seita teil. Am Samstag 
ab 14 Uhr und am Sonntag ab 9 Uhr werden 
sich diese sechs Mannschaften in insgesamt 
15 Spielen gegenüberstehen. Dadurch, daß je- 
der gegen jeden spielen muß, ist gewährleistet, 
daß nur die beste Mannschaft den Turniersieg 
erringen kann. Die größte Aussicht wird die 
Mannschaft haben, die neben dem spieleri- 
schen Können auch noch über sehr viel Kraft 
und Kondition verfügt, die nötig ist, um so 
ein Turnier durchzustehen. 

Spielbeginn: Samstag, 28. August, um 14 Uhr, 
Sonntag, 29, August, ab 9 Uhr, jeweils im 
Gymnasium. 
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NacieifilzTeppichboden 
hochwertige Qualität, durch und durch aus 
einem strapazierfähigem Ma- 
terial. schone Farben, qm 
Schiingen-Teppichboden 
gute lufting-Qualität im hochaktuellen 
Streifen-Dessin, herrliche 
Farbgebung, qm bei AHO 
VeloursTeppichboden 
flauschig weiche Soft-Velours-Qualitat für 
den gesamten Wohnbereich "" 
geeignet, strapazierfähig, qm I 
Schiingen-Teppichboden 
mehrfarbig gemusterte Schüngenwarn mit 
leich'»?r Hoch-fief-Slrtikfur, 
versrhio lene f dibeii, qni 
Schiingen-Teppichboden 
echt«? AHO Preisleistung' Melierter Bel<iq 
in 5 verschiedenen Farb- 
stelluftgon, qm bei ARO 
Struktur-Teppichboden 
atlfr^^ t(v Tufting-BelaQ in ü 
vcschiedunen rdrben, 
sfjhr pflegeleicht, qm 
Schlingen-T eppichboden 
hoch.jKtuelle moderne VVuhnrautnfdfbon. 
verschiedene Varianten, 
strapa/ier fähig, qrn nur 
Teppichboden 
harniunrsjih Ton in Ton meHeri, extrem 
starker Kompakischaum- 
rücken, qm bei ARO nur 
Print-T eppichboden 
dichte, feste Schlingeriqual'' 
schönem Blumenmuster, 
unentpfindlich, qm nur 

H mit wunder- 

Objekt-Qualität 
Rollstuhlfester Velours-Belag.Tnif 
faser ausgerüstet, auch für ~ 
Räume mit Fußbodenhzg. 
Feintchlingen-Teppichboden 
extrem dichte Schlingenv/are mit attrak- 
tivem Druckmuster, eine 
Pracht in Farben, qm nur 
Struktur-Teppichboden 
Klasse-Qualität, interessantes Hoch-tief 
Muster, angenehme Farb- 
gebung, qm bei ARO nur 

Tip-shoared-Teppichboden 
Schlingenware mit angeschorener Ol>erfl. 
ca. 850 g Garnauflage, 2 
Schone Farben, qm nur 

Feinschiingen-Teppichboden 
ganz dichte Schlmqenware mit angeschore 
ner Oberflache.attraktives 
Rautenmusier. qm bei ARO 
Soft-Velours-Teppichboden 
SUPER-Qualilut m A verschiedenen träum- 
fiaften Farben, für höchste 
Beanspruchung, qm nur 
Schiingen-Teppichboden 
ein rustikaler Belag der /u allen Lmnch- 
tungsarten passt, unglaublich ~ 
strapazierfähig, qm nur 
Velours-Teppichboden 
Spitzenklasse! Reine Schurv.olle. ca 
Garnaufiage. Ein Belag 
für wahre Kenner, qm 
original englische Tepjpichböden 
gewebte AXMiNSTER-Qualitüien In den 
typischen Stil-und Blu- Ä QCfl 
menmustern. qm nur 

/OTTlMi! Vor dem Abtransport reduzieren 
wir alle.TAPETEN noch einmal radikal!!! 
Die riesige Auswahl jetzt SPOTTBILiLIG! 

Zugreifen. Das dürfen Sie nicht versäumen 
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Geburtenkontrolle für Löwen 
Salariparki atnd keine .Tierparadiese* / Zu viele Wüstenkönig« 

Wenn man der Werbung glauben könnte, 
münt« man meinen, Safariparks, von denen 
es immer mehr In der Bundesrepublik gibt, 
seien wahre „Tierparadiese". Leider sieht es 
In Wlrklidikcit anders aus, wie Vorfälle aus 
der jüngsten Zeit beweiten. 

In amerikanischen Safariparks wurde vor 
kurzem ein Programm zur Geburtenkontrolle 
von Ltiwen eingeführt. Allein in den sechs 
Parks von „Lion Country Safari" wurden 
schon mehr als hundert Löwen unfruchtbar 
gemacht, well es zu viele von ihnen gibt. Kein 
zoologischer Garten in den USA nimmt einen 
Löwen auch nur als Geschenk an. 

In der Bundesrepublik kann man sich des 
Löwennadiwuchses ebenfalls nidit mehr er- 
wehren. In einem Park bei Gelsenkirdien wur- 
den an einem Tag 17 Löwen ersdiossen. Ein 
Teil dieser Tiere diente Artgenossen zur Nah- 
rung. 

Der Verkauf von Jungen Löwen gerät mehr 
und mehr ins Kreuzfeuer der Kritik. Es wur- 
den Fälle bekannt, wo Junglöwen an Privat- 
leute verkauft wurden, die dann an einer 
Kette neben einem Verschlag gehalten wur- 

den. Die Polizei niußle einschreiten, um (t i r 
Tierquälerei zu beenden. 

Daß es zu Verhaltensstörungen der l.i Airi 
in den Safariparks kommen kann, bcur t 
ein Vorfall in einem Park des US-SliuMis 
Georgia. Eine Löwin zerriß mehr als huiwii ;t 
Autoreifen. Wie stark die Tiere durch Aum- 
abgase geschädigt werden, weiß man lu.ch 
nicht. Aber gerade Löwen sclieinen unter ti( n 
ausströmenden Abgasen besonders zu |p|(i( n. 
Es sind viele Fälle bekannt, in denen A.i: .- 
abgase die Todesursache ivir Löwen in den 
Parks sind. 

Eigene Produktion 
,,Sie wissen doch ganz genau, daß Sie mit 

Ihrem landwirtschaftlichen Traktor nur eiiicne 
Produkte befördern dürfen. Trotzdem halicn 
Sie kürzlich Ihre beiden Töchter auf (Inn 
Traktor zum Bahnhof gefahren!" rügte ticr 
Amtsrichter eines kleinen Ortes in Däncm.n k 
tinen Bauern. Der Bauer erwiderte mit Reiht: 
„Wollen Sie vielleicht behaupten, meine Töch- 
ter seien nicht meine eigenen Produkte?" Der 
Richter mußte sich geschlagen Rehen 

Verhinderter Herzinfarkt 
Die Kranzgefäße tind die Blutadern, die das 

Herz - lui« ein Kranz - umschließen und et 
ernähren. Sie passen sich in ihrer Welte a-ulo- 
mattsch dem ja stark wechselnden Bedarf des 
Herzens nach Blut an. 

Wenn das richtige Arbeiten der Krant- 
gefäße gestört ist, d. h, wenn sie den Bedarf 
des Herzens Infolge Verengung nicht mehr 
befriedigen können, kommt es zu einer „Un- 
terernährung des Herzmuskels". Das führt 
letzten Endes zum Zugrundegehen einzelner 
Herzmuskelfasern und damit tiitn so berüch- 
tigten Herzinfarkt. 

Eine Verengung der Kranzgefäße kann da- 
durch hervorgerufen werden, daß die Gefäße 
krampfen. Das kann durch oetuisse Zirilisa- 
llonsgifte hervorgerufen werden. Auffällig 
war auch schon immer, daß Herzinfarkte nach 
fettreichen, opulenten Mahlzeiten besonders 
bei Dickleibigen gehäuft auftreten. Vieles 
tvurde über die Zusammenhänge zwischen 
Nahrungsfett und Herzinfarkt geforscht und 
geschrieben. Ungesättigte Fettsäuren, loie 
sie in den Olen vorkommen, wurden als be- 
sonders schonend für die Herzkranzgefäße be- 
schrieben, während gesättigte Fettsäuren - 

meist in den harten Fellen - eine Fiilnrlnng 
der Kranzgefäße begünstigen. 

Für die Praxis ist jedoch die Waage uu/i- 
Itper. Eine regelmäßige Gewlchtskontrolle Ist 
einfach durchzuführen. Übergetrirhl hrrlriiirt 
immer einen frühen Tod. 

Körperliche Bewegung trainier: «u.swtjfiih- 
net die Herzkranzgefäße und verhindert Ihr 
„Einrosten". Wer seelischen Spannunpen nus 
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dem Wege geht, vermeidet ebenfalls das ge- 
fährliche Krampfen der Herzkranzgefäßc. 

Machen Sie es wie jener /loclibefngfe Greis, 
der, gefragt, wie er es pc7nat^llt linbr, so nl( zu 
iDerdeii, antwortete: „.Jedesmal, luenn ein 
hflusHclier Streit drohte, bi7i idi mit dem 
Hund spazieren gegangen." Dr. med. S. 

Zum 400. Geburtstag von Peter Paul Rubens 
Liitditeaateln meldet die ersten Marken zum JubllBumsJahr 

Am 28, Juni 1B77 wurde in der westfälischen 
Stadt Siegen der flämisdie Maler Pet*r Paul 

Ubens gaboren. 
ben Markenreigen zum Jubiläumsjahr 1B7T 

jröffnet Liechtenstein mit der WiederMb« von 
Gemälden am 9. September 17)6. mit 

itommen aus der bcrühmtep Sammlung de« 
T«gierenden Fürstenhauses, dU vermutitcii von 

USA ehren Schwester Clara Maass 
Mit einer Porträt- 

marke zu 13 Cents 
lelem die Vereinlg- 
Mn Staaten das An- 
denken von Clara 
Maass (1876-1901) an- 
läßlldi ihres 100. Ge- 
burtstages. Die Ober- 
stiiwester des Ncw- 
ark German Hospital 
verpflichtete sich zu- 
nächst im Spanl.'^ch- 

Amerikanischen 
Krieg und schloß sicli 
^Ster einer Gruppe an, die auf Kuba das 
Gelbfieber erforschte. Zweimal ließ sie siai 
freiwillig von der Mücke siechen, die diese 
Kraivlehoit üljerträgl. Zehn Tage später, am 
84- ^gust 1901, starb sie an der Infektion. 
Das Kr^DHenh^us trägt heute Ihj'en 

250 Jahre Gulliveri Kelten 
172S veröffentlicht« 

ä»r anglihanisdie 
cistlldic Jonathan 

Swift seinen aatij:i- 
schen Roman „öulli- 
ver« Reisen". Ob- 
wohl es sein Haupt- 
^•1 wqj, menschlijUh* 
Dununheit und A(iB- 
sUind« der Zelt aniu- 
prcmgern, entpupptCn 
lieh ^ie ersten b*idfn 
Rknde bald als be- 
ugtes JugendbuA. 
Monaco verausgapt 
im November ein* 
Marke lu 1,90 F. 

Kinder aisd Tierfreunde 
Neuseeland zeigt au/ 

seinü- Oesundheits-Eu- 
tchlagssefle Kinder als 
a'iertreunde. So einen 
Fünfen mit sdieckigem 
Pon> (74 1 Cents), Mäd- 
chen mit gerade gebore- 
nem Kalb (fl + 1) und 
zwd Junge Damen beim 
Hcobaditen einer brÜ- 
tcndon Dioss»! (10 + 1). 
Kobon SMiriterbogen »u 
H'O giot es Kleinbogen 

"t viwel Serien. 

Johann I. von Lleditensleln bogunnen wurde. 
Als Hofmeister der Herzöge von Österreich 
DGsaß er viele Schlösser im Lande. 

„Drei tingende Engel" entstanden Im Jahre 
1608 zusammen mit einem Gegenstück all 
Orgeldeckel. Albredit und Nikolas, „DI« Söhne 
des Künstlers" aus der Ehe mit Isabella Brant, 
wurden im Jahre 1626 Im Bilde festgehalten. 
In die Welt der griechlsdien Sagen führt eine 
Tafel aus dem Jahre 1616 „Die Töchter des 
Kokrops". Kombinierter Raster- und Stlch- 
tlefdruck in Schalterbogen zu acht Stüde. Wer- 

te zu 50 und 70 Rappen 
sowie 1 Franken. 

Die Bundespost kün- 
digl ihren Beitrag zum 
Rubensjahr für den 17. 
Mai 1977 an. Es handelt 
sich um einen Wert zu 
30 Pf, der mit einem 
Selbstbildnis des Malerg 
geedimUckt Ist. Entwurf 
von Prof. Karl-Hans 
Walter, Nürnberg. 
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(!). Furlsrlzung) 

Kr nicKi und deutet aur tue erste TUre 
rrdits. 

„Ist das vielleiclit doine Kammer?" 
„Ja, meine Kammer", saßt .sie und öffnet 

die Türe zu unem Spalt. 
Ohne diiß sie ihn daran iiiiidern kann, tritt 

<T ein und sieht sich neugierig um. 
„Wie nett du alles hnst hier", sagt er an- 

(liichtlg. 
Notburga hält Ihm erschrocken den Mund 

zu. 
„Sei still, icli hab' den Quirin auf das Haus 

/.uRchen hören. Mußt Jetzt noch ungefähr zehn 
Minuten warten, dann steigst beim Balkon 
wieder hinunter. HolTpnIlich sieht dich nie- 
mand." 

„Nur keine Angst, Burgl. Ich weiß sclion, 
was Ich deinem Ruf schuldig bin. Aber vergiß 
nicht ganz, daß da hinter der Scliartenwand 
cMn Mensdi voller Sehnsucht nach dir atmet." 

Gan? still steht sie, wie einen Strom spürt 
^u" seine Hände, die langsam an ihren Armen 

i'chßleiten und dann ganz ruhig hinter ihren 
Si liulterblättern ruhen, 

Sie sind beide gleich groß und können ein- 
ander in die Augen sehen. Sein Blick geht 
bis In Ihr Innerstes hinein, und sie spürt, wie 
ihre Gedanken sidi vernebeln wollen. 

,Du Adler ..will sie sagen. Aber da liegt 
sein Mund schon auf dem Ihren. Er küßt sie, 
daß ihr fast der Atem vergeht. Sie will sich 
losreißen und kann et nidit. Als sie es endlich 
fertigbringt, tut sie es in einer so ungestümen 
Hast, als hätte sie Angst, ein zweitesmal in 
dieses Feuer zu geraten, das alles zu verbren- 
nen droht Dann rennt sie hinaus. 

Auf dem Gesidit des Blasius Tjeitnor ist ein 
triumphierendes Lädieln. 

„Na also", sagt er und sieht sich ein zwei- 
tes Mal im Zimmer um, obwohl es nicht viel 
Großartiges zu sehen gibt. In der Ecke steht 
ein zweitüriger, himmelblau gestrichener 
Schrank. Auf die eine Tür Ist ein dunkelroter 
Rosenstrauß gemalt, auf die andere ein Herz 
von einem Dolch durchbohrt. Es soll wohl 

leude und Leid darstellen. Auch die anderen 
Möbel, die Bettstatt, eine kleine Kommode 
und ein Tisdi mit zwei Stühlen, sind in die- 
M iii Himmelblau gehalten. Nur der kleine 
K;\cheloten in der Edce und der hohe Lehn- 
sessel daneben steciien von der übllciien Ein- 
richtung ab. 

...Schau, schau", lächelt der Adler. „Ein- 
.heiiea kann man aud> da berot>en. Nicht 

schlecht, gar nic.Ti schleclit. l.)a könnt' man 
es schon aushalten ..." 

Notburga ist wie verwandelt. Sie arbeitet 
im Stall und weiß kaum, was sie tut. Quirin 
hat die Kühe von der Weide hereingebradit, 
nun melkt sie mit ihm gemeinsam und hört 
kaum auf das selige Geplapper des Jung- 
knechts hin, der ihr weitschweifig erzählt, was 
im Dorf alles los ist, und daß er gleich dreimal 
mit der Scliönhuber Agnes getanzt habe. 

„So, so", sagt Notburga manchmal und legt 
dann von neuem die Stirne an die warm« 
Flanke einer Kuh. Zischend strömt unter ih- 
ren Händen die Mildi in den Eimer. Diese 
Arbeit madit sie selten, denn sie führt Ja 
den Haushalt. Es ist Magdarbeit, aber es ist 
auf einmal wunderschön, für ein paar Stun- 
den Magd zu sein, well einer gesagt hat. daß 
es herrlich wUre, wenn sie nur eine Magd 
und nicht die reiche Llchteneggertochter sei. 

Seine Küsse brennen noch auf ihren Lippen, 
Ihr Herz Ist bis zum Rande gefüllt von dem 
Neuen. Ach, hätte sie ihn doch nicht fortgehen 
heißen. Noch nie vorher hat sie solch ein Seh- 
nen verspürt wie Jetzt. Ihr Herz ist weit auf- 
getan. Es ist aber audi bereit, sich für alle« 
zu ver.schlleßen, was man ihr Ungünstiges 
über den Adler zuträgt. Sie verkennen ihn 
alle. Auch sie hat Ihn verkannt und ccglaubt. 
was die Menschen über Ihn redeten. Kein 
Mensch kann so scheu tun eine Liebe wer- 
ben, wenn Böses In seinem Herzen wäre. 

Es ist zu dumm, daß sie in der Aufregung 
vergessen hat, ihn zu fragen, wann er wieder- 
komme. Sie überlegt, daß sie Ihn frühesten« 
am nächsten Sonntag wiedersehen wird. Ach, 
eine ganze lange Woche. 

Heute ist der aditzehnle Oktober, denkt si« 
und weiß, daß dieser Tag sich in ihrem Leben 
mit goldenen Lettern eingraben wird. Sie 
wird das Blatt vom Kalender in der Stub« 
abreißen und es In Ihr Gebetbuch legen. Dann 
wird sie immer an diesen Tag erinnert wer- 
den, weil man ein Gebetbuch doch nicht weg- 
legt wie ein anderes Buch, sondern es durchs 
ganze I,ebpn trägt bis zur Sterbestunde. 

Quirui wirft den Pferden zum letztenmal 
Futter vor und kehrt dann Im Mittelgang 
zusammen. Es pressiert ihm in allem unge- 
mein, sonst geht ihm die Arbeit nicht so flink 
von der Hand. Lange drücäct er herum, bis er 
dann doch herausplatzt: 

„Tät ec dir wa» ausmachen, Notburga, 
wenn ich noch mal ins Dorf 'nuntpraeh?" 

„Nein, es macht mir nichts aus, Quirin, 
Geh nur." 

„Ja aber - es wird Nacht, und wenn du 
dann Angst hast, so ganz allein daheim ... ?" 

„Dummkopf. Vor wem sollt' ich denn Angst 
haben?" lacht Notburga, „Du darfst ruhig 
gehen. Quirin. Lange kann es Ja nidit mehr 
dauern, dann müssen der Vater und die 
Regina auch zurückkommen." 

Hätte sie einem Menschen, der sidi so un- 
sinnig treuen kann, die Freude nicht gönnen 
sollen, wo sie .selbst von so tiefer Freude er- 
füllt ist? 

Der Quirin nimmt es bloß ein bißchen zu 
wörtlich und meint, daß man bei soviel Teil- 
nahme an seinem freudigen Wollen auch ein 
gutes Teil seiner noch nicht getanen Arbeit 
mit der gleichen Verständnisinnigkeit über- 
nehmen werde, und läuft schon wieder über 
die Hügel hinunter, noch ehe im Stall ganz 
abgefüttert ist. 

So kommt es, daß Notburga sich erst vial 
später waschen und umziehen kann, als es 
sonst möglich gewesen wäre. Es dunkelt im- 
merhin schon stark, als sie aus dem Stall 
kommt, und sie ist versucht, beim Betreten 
der Stube das Licht anzudrehen, weil es hier 
schon so finster ist, daß man gerade noch die 
Leuchtzeiger der Uhr sehen kann, aber nid»t 
mehr die Ziltern. An der Stellung der Zei- 
ger aber erkennt Notburga, daß es gerade 
sieben Uhr geworden ist. 

Das Licht will sie nicht anmachen, weil sie 
dem, das sie so tief erfüllt, in aller Stille nadi- 
traumen will. Nichts aber ist so still wie die 
Dämmerung, wenn alle Laute des Tages zur 
Ruhe gegangen sind. 

Es ist sdiwer, sich aus dieser seligen Stim- 
mung loszureißen imd daran zu denken, dafi 
alle Augenblidce der Vater und Regina zurück- 
kommen werden. 

Sie richtet für die beiden noch etwas lu 
essen her und schichtet dann für den näch- 
sten Morgen gleidi Reisig in den Ofen. Selber 
empfindet sie nicht den geringsten Hunger. 
Nur einen Trunk Wasser nimmt sie, dann 
knipst sie das Lidit in der Küche aus und geht 
hinauf. Mochten die beiden nun kommen, 
wann sie wollten. 

Als sie ihre Kanuner betritt, hat sie einen 
Schredc, der ihr bis in die Tiefe des Herzens 
hineinfährt Sie hat ein Atmen gehört imd 
greift mit zitternder Hand nach dem Lidit- 
schalter. Dieser Sdialter, ziemlich ausgeleiert 
schon, gibt Immerhin einen so deutlichen 
Knacks von sidi, daß ein weniger tlefsdila- 
fender Mensch davon hätte erwachen können. 

Blasius Leitner aber zuckt mit keiner Wim- 
per. Er liegt ausgestreckt auf Notburgas Bett. 
Die schweren Nagelschuhe stehen säuberllcfi 
ausgerichtet auf dem Fleckerlteppich. 

Die Hände hinter dem Kopf verschränkt 
liegt er da und atmet in tiefen, regelmäßigen 
Zügen. Das Hemd an seiner Brust Ist weit 
geöffnet, wie ein Tor, das zu seinem Herzen 
geht. Die Augen hat er geschlossen, der Mund 

stent ein Kiein wenig onen. wie oei einem 
Knaben, der träumt. 

Wie angewachsen steht Notburga eine Wel- 
le. Sie meint, ihr Herz habe den Schlag aus- 
gesetzt, merkt aber dann gleich, daß es wie- 
der da Ist, und daß es schlügt, fchnellpr und 
ungestümer als Jemals zuvor. 

Hat ihr Mund sich beim eisten Süircck 
messerscharf zusammengepreßt, jct/.t lockert 
er sidi zu einem beglückten Lüdicln. In dem 
alles Verzeihen der Welt liegt Schritt für 
Schritt, als habe sie Angst, daß ei von einem 
Dielenknarren geweckt werden könne, nähert 
sie sich, steht dann über ihn gebeugt, immer 
noch mit dem gleichen Lächeln und dem Ver- 
wundern darütjer, daß ein Men.^ch so sciioB 
gewachsen sein kann. Und aul einmul über- 
fällt sie das ungeheuere, hoffiirtiRp Gefühl, 
das stolze Bewußtsein Er gebort mir ,' Er 
liebt mich, und seine Sehnsucht l.=;t wirklich 
so allgewaltig, daß er nidit hnt wegqehen 
können, ohne mich noch mal zu .<ciien 

Niemand ist da, und doch ist ihr. als habe 
sich eine Hand in ihren Nacken gelegt und 
beugte ihren Kopf nieder, iminei tiefer, bis 
sein Atem um ihre Schläfen streichelt, bis ihr 
Mund ganz leise seine Stirne berührt 

Darüber erwacht er. So meint sie jedenfalls. 
Sie ahnt Ja nicht, daß der „Adler" vom ersten 
Türknarren über das Geräusch des Lichtf;chal- 
ters bis zum leisen Knarren der Dielen hell- 
wach gelegen hat. Er spielt eine leise Ver- 
wirrung, und das gelingt ihm so meisterhaft, 
daß Notburga überwältigt wird davon und 
seinen Knnf an ihm Bnict hptici 

„Bin's bloß ich, Blasius", tlustert sie Kuug 
wie eine Mutter, die vor dem Einschlafen 
nochmals zu Ihrem Kind gekommen ist, 

„Schimpf nicht, Burgele", bettelt er schmei- 
dielnd, „Bloß ein bisscrl langstrecken hab' 
ich mich wollen, und da muß idi eingeschla- 
fen sein." 

Sie nidct lebhaft in seine Augen hinein. 
,Madit doch nichts, Blasius." 

„Wann du mir nicht bös bist deswegen, 
dann ist es Ja in Ordnu^. Sonst aber wär' 
Ich todunjilUdclidi und wüßt' nicht, wie ich es 
wieder gutmachen tollt'." Er zärtelt dabei mit 
seinen Lippen über die kleine Buchtung ihrer 
Schläfe tüo, daß es ihr heiß und kalt zugleich 
Ober Brust und Rüdcen rinnt. 

„Und so was netmen sie den Adler von der 
Schartenwand", wundert sich Notburga. 

Sie sieht nicht, wie für Sekunden seine 
Augen ganz sdunal werden. Aber er hat sich 
gleich wieder in der Gewalt. 

„Ja, Ich weiß, so heißen sie mich. Derweil 
könnt' Idi keiner Katz' was zuletd tun. Ach. 
die Welt ist schlecht, Burgele, so schlecht..." 

(Fortsetzung luitD 

Mixrätsel 
n e croßbuclistabigen Wöulfr sind so zu 

,,ijftpln und zu vermengen, daß ncu^e Wörter 
riw inaelührten Bedeutung cntstuhen. liiro 
. , Ichiirii<Llaben - von oben nach unten 
gcle^n - nennen in gegebener Reihenfolge 
tincn Dlt^khäuter. 
EBB + SUND " trop. Baumfrucht 
BETT -i LOIU - Opernlextbudi 
Latte + ran - Plratenwaffa 
feFlil-IN + K.TE =■ europ, Staat 
FHFCH + KRAIN - Naturerscheinung 
HOBE t- TAND - Warngerüt auf Schiffen 
HOBEL + RENN - Wolfsspinne 

Hier darf gestohlen werden 
Jedem der nachstehenden Wörter ist ein 

Budiatabe zu entwenden, damit die „bestoh- 
loiien" Begriffe, der Reihe nach gelesen, ein 
Spridiwort ergeben. 

Werg - HH - Kör - Ta - Ente - SAule - 
Ding - Lungen - Ewe - Ann - Era - Hand .1 
- Zungen - Hörer - no - Kanne. 

Hs^teNitese 

Schachaufgabe Nr. 35 
K. A. L. Kuhbcl. Nlwa 1910 

Rätselgleicbung 
(Gesuciit wird x) 

(a - b) + (c - d) + (« - f) + (g - h) - X 
E'i bedeuten: a) fettarm, b) german. Wurf- 

spieß, c) radloakt. Metall, d) nord. Meeres- 
tigen Selbstlauten lesen Sie eine Sprudi- 
g) Rundtanz, h) Erbfaktor. - x - Spitzbüberei. 

Konsonantenverhau 
pssdchnsknimtdrrllg 
Nach Ergänzung des Verhaus mit den rich- 

tigen Selbstlauten lesen Sia eine Sprudi- 
wahrheit. 

< 
wiri- luchl- /a(«r Dovidi rof) 1 ital. Vfom 

ftagio- 1 ftina/ j Abk. 
ani«n- elt«r 

t.ln- 1 iuitrl*-! todt 1 1 

•ngl.. um 
u 

p«r»i • 
ich» ^ Fiel« 
'-l *• * 

•Vrtciol 1 

"T T T 1 - 1 T 
1 

Pouc^«- p fang ■ »ehUi. G»- 
1 

«<h< 

> . 
Gram 

•r«nn- ttoff 
Seenot- 
ruf 

engl. Ut j 

m 
T Morln«- 

grod 
Oft ouf 
Am«' kind 

f 
Wild v«r£«ih. 

Gtjt* 
f 

1 

Flä- chen- Sohn Noohi 
■ f rion«- 

htn- narr» 

Luft- uhlff Amund- 
ft«n> 1 

Tor- kroft Srrofltn- boltt> 
f Ems- m«ni- nol« 

Astiolo' 
Q« Wol- r«n* 
t'^La— 

P 
1 

Skoi- aus* 1» 
* Slodi im 

Eu- 9«bita« 
Kfottt- 
!•« 

f Kanu- ruder 
H«rb«r,j* 
im Oritnt 1 

Spfuch* 
MW"'" ► 

-y mohf- 
▼ norw«e Ftuß w«ictt« Fedei 

Him- 1 »>«11- 1 forbungl 

;.oht- wort ► 
—T 

Hall Fta««« 
f 

' 1 

Eis«* btn- h«lt 

-t Schtll- ilich- 
arl 

Stadt in Kamefu 
ch«ni. ElifT>enl 

" ■ 1' 
1 

12«icK« Ton- itufe 
■ f Z«)ch«r 

fUr Co' dollnlu 
FoO- Mitcn 

Ti biett 1 

■ ofiach ■ Such- & 1» 
■ "T' £lervl - 1 

1 Koitdo 1 Unx ► Vakuu n t* 
-J 

Zahlenrätsel 
Die Zahlen sind durcli Huchstatieii zu eri 

setzen. Dabei bedeuten gleuh« Zahlen gleiche 
Buchstaben. 

1. 4 lU 1 19 15 
Wagenladung 

2. 17 15 7 H 1« 
Edelgas 

3. 9 17 4 19 1» 
Getreideart 

4. 18 17 10 11 19 
Garlenhäusdien 

9. « 9 15 U 3 
Metall 

6. 15 1» 5 17 18 
Hauptstadt von E.stland 

7. 17 18 13 19 2 
Stadt in Rheinhosscu 

8. Ifl 17 3 10 15 
•Stadt in Belgien 

9. 12 14 21 19 Ifi 
Stadtburg von London 

10. 13 19 18 14 1-i 
Glaubenseiferer 

11. 18 20 IB 8 19 
Hülsenfrucht 

12. 20 1 17 9 14 
USA-Staat 

13. Itl 10 7 17 12 
Konditorma.sse 

14. 7 17 10 1 20 
bayrisch: Vergnügen. 

Die Anfangsbuchslaben - von oben nadi 
unten gele.sen - ergehen /.woi sdiwedische 
Dichter. 

KontrollstPlIung: Weiß: Kgl, Sg6, B aG (3) 
Schwarz: K g4, Lb3, Bd7, c6 (4). 

Weiß am Zuge gewinnt. 
Nur die Verwandlung des B aö verbürgt des 

Weißen Gewinn. Nadi 1. a6-a7 spielt Schwarz 
I.b3-d5, und die Verwandlung ist illusorisch. 
Durdi welches Manöver kommt der An- 
ziehende aber doch zum Ziei^ 

Silbendomino 
Die nadifolgenden Silben sind so zu ord- 

nen, daß sidi eine fortlaufende Kette zwei- 
silbiger Wörter ergibt. Die Endsilbe des einen 
i.st immer die Anfangssilbe des anderen Wor- 
tes. Die letzte und die erste Silbe /usummen 
ergeben einen Fußballausdruck. 
angst - ball - bank - brand - breit - feld 
fuß - holz - mav.sch - mord - nacht - platz 
ruf - sehn» - spiel - tritt - zins. 

Auflösungen aus der 
Schwcdenriltsel 

S 
K 
A 
L 
A 

K 
E 
N 
N 
E 
D 
V 

ARE 
N 0 N 

T A 
T - 
E S 

- S 

R I 
E L 
N - 
0 M S 

A 
N K E 

L D 
A A 
- U 
R E 
E R 

A 
G U 

L E T 
- R H 
 E 
I M 0 
N 0 R 
R E I 
INE 

E 
S 

A 
A 
L 
T 
0 

N 
A 
N 
A 

Mixrütsel: Fenster - Uniform - Edelstem - 
Sambesi - Sardine - Eboli = Fuesse. 

Rätselgleidiung: a) schonen, b) Nen, c) K. o., 
d) Laden, e) Farre, f) Re, g) bieder, h) Eder, 
i) g. - X «* sdiokoladenfarblg. 

Im Handumdrehen: Aus - Opa - I-eim 
Hub - Erna •= Samba. 

vorigen Niunmcr: 
Silbendomino: kreisrund - Rundlauf - I.auf- 

zeit - zeitnah - Nahkampf - Kampfart - art- 
fremd - Frpindwort - Wortspiel - Spieltter 
■» Tierkreis. 

Kombinationsrätsel: Katharina Knie. 
Silbenrätsels 1. Wladimir, 2. Essay, 3. Rota- 

tion, 4. Brunhild, 5. Emling, 6. Rasen, 7. Eidiel, 
8 Unhold, 9. Truman, 10. Islam, 11. Sudelen, 
12. Talfun, 13. Fagott. - Wer bereut, ist fast 
unschuldig 

Schachaufgabe Nr. 34; 1. Lf7-a21 Kalxal.- 
2. g6-g7, Kii2-al. - 3. g7-g8TI Kal-a2. - 
4. Tg8-a8 malt. - 2   Ka2-a3. - 3. g7-g8D, 
Ka3-a4 (bl). - 4. Dg8-b3 matt 

Nach 1, L ■ 8 würde der Läufer dem später 
verwandelten Turni den Matt weg versperren! 
Im 1. Spiel Iii U Paltvermeidung durch Unter- 
verwandlung vor. 

Hier darf gestohlen werden: Ein Kranz ist gar 
viel leichter binden, als ihm ein würdig Haupt 
zu finden. 

    

iö 

Allerlei 

Freibier in Schottland / Von Pit Kröger 

1 „Nein, ich glaube nidit, daß mein Mann = 
g heute zum Kegeln kommt ..." | 
^iiiiiiiiiMiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiniii II     

Was würden Sie tun, wenn Sie im Toto 
einen Gewinn von - sagen wir einmal - 
fünfzigtausend DM machten? Bestimmt ver- 
anstalteten Sie mit Freunden ein kleines Fest, 
um die Gäste an Ihrem Glück teilnehmen zu 
lassen. Genauso dachte Teddy MacFinlay, ein 
waschediter Schotte aus Glasgow, als er beim 
Pferderennen eine ähnlich hohe Summe ge- 
wann. Allerdings lud er sich keine Leute in 
die Wohnung ein, sondern Teddy begab sidi 
voller Spenderlaune in die Bar „Zum billigen 
Bob". 

Das Lokal war bis auf den letzten Platz 
besetzt. Teddy MacFinlay trat an die Theke, 
ließ mit einer gewissen Feldherrenmiene seine 
Blicke über die Anwesenden schweifen und 
rief dann laut; 

„Wenn ich trinke, dann trinken alle!" 
Urplötzlich verstummte das Stimmengewirr. 

Unter vier Augen / Von Lutz Lenbadi 

Hinnerk Fadenreich sollte vor Gericht. Er 
habe unter Vorspiegelung falscher Absichten 
einen Juwelier um eine kostbare Perlenkette 
und fünf goldene Armbanduhren erleichtert, 
lautete die Anklage. 

Hinnerk war anderer Auffassung. Deshalb 
bat er einige Tage vor Beginn der Verhand- 
lung seinen Verteidiger zu sldi. 

„Ich wollte unbedingt ein Gespräch unter 
vier Augen mit Ihnen, Herr Doktor", zischelte 
er geheimnisvoll, „weil ich Ihnen etwas sehr 
Bedeutsames mitzuteilen habe." 

„Kann mir sdion denken, was", winkte der 
Anwalt ab. 

„Und was?" • 
„Sie sind natürlich völlig unschuldig." 
„So ist esl Aber woher wissen Sie das?" 
„Ihätinkt, mein Lieber." 
„Hochinteressant! Trotzdem, Herr Doktor, 

mir fehlt Jede Hoffnung, daß sich das Geridit 
\'om gleichen Instinkt leiten läßt. Nicht nur 
das - leider fehlt mir auch ein Zeuge, der 
mich zur Tatzeit außerhalb des Juwellerladens 
gesehen hat. Wenn ich den hätte, würde Ich 
meinem Verteidiger glatt 10 000 Mark bar auf 
die Hand zahlen." 

„10000?! Bemerkenswert! Will sehen, ob ich 
Ihr Problem zu Ihrer Zufriedenheit lösen 
kann." 

Der Verteidiger löste das Problein. Hinnerk 
kam {rei. Ehe er jedodi aus dem Gerldits- 
«aal vergdiwlnden konnte, hielt ihn der An- 
valt auf: „Nun, Herr Fadenreich, was i<t mit 
den lOIMO Mark l>ar auf die Hand' 

„Versprociieii Ut vcispiodu-n", s-^t« Hin- 

nerk. „Und was man verspridit, muß man hal- 
ten. Ehrensache! - Allerdings komme ich nidit 
umhin und raödite Ihnen raten, sich schnell- 
stens einen Zeugen zu suchen, der beschwö- 
ren kann, daß ich Ihnen etwas versprochen 
habe." 

Stilie trat ein. Es dauerte eine Weile, bis die 
Gaste bcgrilTea hatten, daß der Neuankömm- 
ling eine Runde spendierte. 

Teddy hob sein Glas Bier, und von allen 
Seiten schollen ihm Hochrufe entgegen. Der 
Kellner beeilte sich, jedem Gast ein Glas Bier 
zu servieren. 

In einem Zug trank Teddy sein Glas leer, 
wischte sidi mit dem Handrücken den Schaum 
von den Lippen und - da er sich nun einmal 
in Spenderlaune befand - ließ sl(^ zunächst 
von dem Barkeeper ein zweites Glas Bier 
bringen und rief wiederum laut Ins Lokal: 

„Wenn ich trinke, dann trinken ailel" 
Jetzt halten alle begriffen, und aufs neue 

tönte Teddy tosender Beifall entgegen. Die 
Hochrufe wollten kein Ende nehmen. Jeder 
Gast bekam sein zweites Glas Bier. 

Und das ganze Schauspiel wiederholte sich 
noch ein drittes Mal. 

Nun glaubte Teddy, seinen Gewinn beim 
Pferderennen genügend gefeiert zu haben, 
und er beschloß, das Lokal zu verlassen. Er 
zog sein Portemonnaie aus der Tasche, legte 
sorgsam einen Schilling auf die Theke, und 
mit einem gewissen gönnerhaften Lächeln 
meinte er: 

„Wenn Idi bezahle, dann bezahlen alle!" 
Spradi's und verließ festen Schrittes die 

Bar. 

„... aber die Hunde b»ben dafür VerstKnOol«, wenn ich nun 
mal den Krimi sehen will!" 

y Keia Zweifel 
möglidi 

Im Kriegsmuseuni 
zu Philadelphia, er- 
zählte Mark Twain, 
habe er plötzlich den 
Degen vor sich gese- 
hen, den George 
Washington geführt 
habe, da seien ihm 
Tränen der Rührung 
gekommen. 

„Woher wußten Sie 
denn", fragte jemand, 
„daß es Washingtons 
Degen war, stand es 
auf dem Glaskasten 
vermerkt?" 

„Nein, daa nicht", 
antwortete Mark 
Twain, „aber ich er- 
kannt« ihn sofort wia- 
dar, weil ich ihn sdion 
w) (kft in anderm Mu- 

„Meine l'oditer können Sie nicht haben, f 
aber wenn Sie mit meiner Frau durch- jf 
brennen, kriegen Sie 30 000 als Mitgift!!" ^ 

Zum Schmunzeln 
Sdiurkerel 

„Jim", klärt der Richter den rauhen Jim 
auf, „der Kläger Ist bereit, seine Anzeige zu- 
rückzunehmen, nur vorausgesetzt natürlich, 
daß Sie ihm bagen, wo Sie das gestohlene Geld 
verborgen haben!" 

„So eine Sdiurkerei!" regt sich da der rauh^ 
Jim auf, „sagen Sie, Herr Richter, kann idi 
jetzt den Mann nicht wegen Erpressung be- 
langen?" 

Whisky pur 
„Warum schließt du eigentlich immer die 

Augen, wenn du Whisky trinkst?" 
Das will ich dir sagen: Der Anblidc des 

Whiskys läßt mir das Wasser im Mimd zu- 
sammenlaufen, und ich liebe es nicht, den 
Whisky verdünnt zu trinken!" 

Angeber 
Ein Farmer in Texas versuchte durch seinen 

Reidrtum einem Jungen Mäddien zu Imponie- 
ren und sagte: „Soeben erhielt idi eine auf- 
regende Nachridit: Meine 20 m lange Luxus- 
jacht Ist gesunken!" 

„Idi kann darin kein Zeichen von Reihum 
erblicken!" erwiderte das junge Mädoien. 
„Eine Jacht von 20 m Ist nidit sehr groß! 

„Mag sein", entgegnet» der F#rmer. „aber 
di« Jaiiit in meinem Sdiwimnitiwl 



Fliesen kauft man im Fachgeschäft! 

wir beraten Sie (achmännlsch 
und Individuell bei der Qe- Majolika- l0/20er glasierte 
stallung Ihrer Bäder sowie Wandplatten 
bei der Verwendung von Ke- Dekor Dekorativ» Italienisch» 
ramikplatten und Marmor Im Wand- und Boden- 
Wohnberelch. Wandplatten qm ab 15,—p|8„gn qm ab 25,— 

PrelsgOnstlge Terrazzo- 
Platten am ab 9 80 Botlenp'alten qm ab 14,50 qmab 3,öu Laufend groBe Ausswahl 
an gUnstIgan Sonderposten I 
Mo. bis Fr. 8.00 bis 18.00 Uhr 
Sa. 8.00 bis 12.00 Uhr 

Darmstadt 
Heffmannstr. 55 
Tel. 8 46 69 
Zulahrt über 
Gräfenhäuser 
Leydheckerstraße 

Om voNttündlg* 
Oümmttoffprogramm 

G+H ISOVER 

Senken Sie Ihre Heiz- 
koslon, machen Sie Ihre 
oberste Geschoßdecke 
wärmedicht mit 
ISOVER-Filz 320 

Veflegeprospekle. Beratung. Liftfonjng: 

S. H. F. Fritzsche 
Isoller-Kontor 

IndustrIestraOe 3 6072 Dreieichenhain 
Telefon 0 61 03 / 8 29 71 

Augen auf beim Orgelkauf I 

Super-Orgeln-Supor-Preise 
Gulbransen President . . . DM 15 000,- 
Hammond H 124 .... DM 13990,- 
Thomas Monticello 372 . . DM 9 990,- 
Farflsa Charmalne .... DM 5998,- 
Emlnent 2000  DM 13 900,- 
u. V. a. 

Eigener Kundendienst - Orgelschulen 

Flm.. Darmstadt, Bebra, Wiesbaden, 
Rodenbach, Langenselbold, Erlangen. 

BenifMÜiSildung züiii hlirielirer CinajkuntKrsIctwrlnterMuntsrljebofiibgnif ■■i Allsr23lFa))n>r.3Jahr*,Auik.; IM Aintl. aMikaiiiits Fitiitalirtr-FMAuliul* 
DUiteltforr, MOnilarttr. 24t, Tal. 637B7S 

Ihre 
'Hütten 

'sind aus 
'Stroh und 

'Holz. Bettel- 
'löhne für die 

'Ellorn. Armut, 
'Angst und Krankheit. 

Elend für die Kinder. 
'Wir helfen medizinisch, 

'impfen, heilen. Hilfe zur 
'Selbsthilfe I Das dauert lange. 
Helfen Sie uns dabei: 
Wir suchen Projektpartnerl 
(crro dos hommos — Hilfe für KIndei in Not. 
•45 Osnabrück, 
PostfaclH126, 
Spondonkonlo DrosUnor Bar^k Osnabrück 7100000 
terredeshommes 

Herbert Kirchherr 

Versicherungen aller Art 
SchlllerstraBe 10 

6070 Langen, Telefon 2 28 93 

Inserieren bringt Gewinn 

Die richtigen Scliulie 

für llire Einlagen in 

großer Auswalii bei 

/chuh- Köblei 
LAI«K3EN BAHNSTRASSE 27 

Reparaturverglasung aller Art 
Glasplatten, Tischplatten 
Spiegel 

rahmenlose Bildverglasung 

PETER HORN 
Hugeistraße 12, Langen'Hessen 
Teielon 2 21 03 

Aufarbteiten von Polstermöbel 
Polstargarnltur ab DM ISO,-, Transport frei. 
Polstere! NIkov, 6000 Frankfurt/M., 
HoSdorter StraB» 14a, Telefon 44 08 18 

Nylon- 
Tepplch- 
boden 
200 cm breit 

qm nur 

Schllngen- 
ware 
Schaum- 
rücken 
400 cm breit 

qm nur 

Luxus- 
Velours 
la Qualität 
gewebt 

qm nur 

Velours- 
Fliesen 
50 X 50 cm, 
selbstliegend 

qm nur 

Bedruckte 
Felnschlings 
herrl. Farben 

qm nur 

90 

Spezialist für Umzüge 
Beratung und Angebot sind kostenlos 

25 

5?« 

9?5 

1150 

1485 

DORAS 

Teppldiboden GmbH 
Darmstadt 

Groß-Gerauer Weg 52-54 
Ecke Eschollbrücker Str P 

Tel. 0 61 51 66 16 69 

Hl HEIMRIC» IIERGET , TT 
n Langener Zeitung ^ 21011 

6057 Dietzenbach. Telefon 06074 6892 

Junger Buchdrucker 

für selbständige Arbeit an OHZ und OHT gesucht. Otfset-Erfahrung 
wäre von Vorteil. 

&nscm2ütung 

Buchdruckerei Kühn KQ 
Darmstädter Straße 26 - Telefon 21011 

UNIBAU-Treppen 
Freltngend, Höh, Stein, SuH 
tucb zum Selbitelabiu, Piosp, 
Nr, 26 «nfordern. 
Uwlbau. 5781 AaHtld, Ttl. 02?t2-205l 

Wir suchen 
zum mögl. 
sofortigen 
Eintritt oder 
nach Verein- 
barung für 

die Niederiassungsleilung, 
eine erfahrene, selbständig 
arbeitende 

SEKRETÄRIN 
m. gut. Steno-Kenntniss. u. 
rascher Auffassungsgabe. 
Angeb. m. den übl. Unter- 
lagen, Angabe des frühest. 
Eintrittstermins sowie Ihrer 
Gehaitsvorsteilung erbeten 
an: Niederlassungsieitung 
KENNGOTT-RHEIN-MAIN 
Ohmstraße 4, 6070 Langen 
Teiefon 0 61 03 / 77 61 - 63 

nur DM 5,— 
nur DM 7,50 
nur DM 10.— 
nur DM 13,— 

ERDBEERPFLANZEN 
montags bis samstags von 7 bis 18 Uhr. 
Neuzüchtungen Gorella u. Red Gauntiel: 
Stück 30 Pfg., Senga u. andere geschützte 
Sorten zu Lizenzpreisen. 

PFLANZEN IN TÖPFEN: 
Jap. Azaleen in Sorten 
20/25 cm statt DM 10,- 
25 20 cm statt DM 15,- 
30 40 cm statt DM 20,- 
40/50 cm statt DM 26.- 
Sommer-Erlca In Sorten 
10 15 cm statt DM 3,- nur DM 2.20 
15 20 cm statt DM 4,- nur DM 2!80 
Tafel-Elben (Taxus) 
30 40 cm statt DM 20,- nur DM 12,- 
30/40 cm goldgelb nur DM 14,- 
40 50 cm statt DM 28,- nur DM 17,- 
40 50 cm goldgelb nur DM 20.- 
Thuja, Cham. Aiumii u. Coiumnaris Glauca: 
stück DM 2,20. - Bodendecker und Efeu in 
Sorten und Arten: Stück DM 1,80 bis 2,50 

Baumschulen Pohlenz 
6110 Dieburg, Urberacher Weg 

Abzweig von der Darmstädler Straße 
- Tel. 0 60 71 2 27 94 - 

Wir sind ein führendes Unter- 
nehmen der Oental-lndustrie, 
das seit mehr als 80 Jahren im 
Dienst der Volksgesundheit 
steht I 

Die Entwicklung neuer Produkte und praxisbezogener 
Techniken, die Quaiitätsüberwachung unserer Er- 
zeugnisse, interne und gelegentlich auch externe Be- 
ratung bei besonderen fachlichen Anlässen - aber 

auch Routinearbeiten — gehören zu den Aulgaben 
unseres zahntechnischen Laboratoriums im Rahmen 
unserer Entwicklungs-Abteilung. 

Für diesen wichtigen Bereich unseres Hauses suchen wir einen weiteren 

ZAHNTECHNIKER als MITARBEITER 
der über ein solides fachliches Wissen und Können verfügt. 

Wir bieten Ihnen eine interessante, abwechslungs- 
reiche Tätigkeit ohne „Über-StreO" in einem zu- 
kunftsoiientierten Unternehmen mit den heute selbst- 

verständlichen Sozialleistungen bei leistungsgerech- 
ter Bezahlung. Gerne erwarten wir Ihre schriftliche 
Bewerbung mit den üblichen Unterlagen. 

ZAHNFABRIK WIENAND SÖHNE & Co. GmbH Sprendlingen bei Frankfurt (M) 
ElsenbahnstraBe 180, Tel. (0 61 03) 10 54 

1 fri 

Glistavi 

■H' 

-i- 

Wer bis 30. September nicht end- 
lich mit Bausparen anfängt, muß 

ein halbes Jahr.länger Miete 
zahlen. Was für eine Göldausgabe. 

s#! 
fi,| Bez.-Leiter K. Rechthien, Langen, Nord- 
el endstr. 9, T. 2 39 43. Beratungsstunden: 
vgl Langener Volltsbank, Hauptstelle Bahn 
i jstr. 11-13: montags 15-18 Uhr, Zweig- 
Jstelle Bahnstraße 123 Friedrichstraße: 

; [donnerstags 15-18 Uhr. 
sl I 

30.Seplomb«risl 

; Eter dei Bausparen schijsüer mecht 
   

D4449B 

Amtsverkündungsblatt für die Behörden 

ALLGEMEINER ANZEIGER HEI MATH LATT FÜR DIE STADT LANGEN UND DEN DREIEICHGALI 

Jeden Dienstag mit der mustrlcrten R u n d f u n k b e 11 a g e „rtv 

Bezugspreis: roonaü. 3,80 DM r 0,70 DM Trägerlohn (in 
Betrag sind 0,24 DM MwSt. enthalten). Im Postbezug 3,90 DM 
monatlich Znstellgebiiht (Incl. 5,5»/. MwSt). Einzelpreis: 
dienstags 40 Flg.. freitags 60 Pfg. - Druck u. Verlag: Kühn KG 
6070 Langen bei Flm, Darmstäclter Str. 2fl, Telefon 2 10 11 

Egelsbacher Nadiriditen 

mit den amtlichen Bekaiiiitmachunern 

Anzeigcnprei.su: im Anzeigen!ril 0,55 DM für die aüilgespaltrne 
Millinieterzeile. im Textleil 1.20 DM für die viergespaltene 
Milllmeterzelle + 11 •/« MwSL Prelsnadilfcse nadi Anzeigen- 
preisliste 11. Anzcigenaufgabe bis 9 Uhr am Vorlage des Ersdiel- 
nens. Größere Anzeigen firülier. Platzanordniing iinvcibindlidi. 

Nr. 70 Dienstag, den 31. August 1976 80. Jahrgang 

Hundesteuer wird höher Kein Vorschub für wilde Abtreiberei 
NEV verlangt Gegenleistungen 

Nacti einem Bc.scliluß der Sludtveroroneten- 
versammlung wird die Hundesteuer ab 1977 
höher. Wer einen Hund hat, wird ab dann 
72 Mark berappen dürfen, seither waren es 
48 Mark, für den zweiten Hund wird die 
Stadt 96 (seither 80) und für den driUen gar 
120 (seither 80) Mark kassieren. Beschwichti- 
gend sagt der Magistrat in seiner Begründung 
für die.se Vorlage, im Vergleich zu anderen 
•Städten der gleichen Größenordnung sei der 
Steuersalz in Langen noch immer verhiiltnis- 
miißig niedrig. 

Durch diese Krhoiiung. die mit 3.') gegen 
drei Stimmen be.schlo.sscn wurde und die kei- 
ner Genehmigung durch die Aufsichtsbehörde 
bedarf, wird die Stadtka.sse rund 25 000 Mark 
mehr einnehmen. Seither betrug die .Tahres- 
cinnahme aus der Hundesteuer rd. 30 1)1)0 DM. 

Von der NEV wurde erkliirt, daß der Ver- 
gleich zu den Steuereinnahmen anderer .Stiidte 
als Begründung ziemlich dürftig sei, wenn 
man auch Veretiindnis dafür habe, daß I.öcher 
im Haushalt gestopft werden müßten. Man 
-solle als Gegenleistung aber auch daran den- 
ken, den Bürgern, deren Bürgersteige durch 
Hundekot beschmutzt würden, eine Erleichte- 
rung zu verschaffen. Durch die Erhöhung 
ijlein werde die eigentliche Ursache der Ver- 
«chmUtZunK nicht be.oeitigt. 

„Wir wollen mit unserem .Antrag, im Zen- 
trum Gemeinschaft.shilfe eine Beratungsstelle 
im Sinne des Paragraphen 218 zu errichten, 
nicht einer wilden Abtreiberei Vorschub lei- 
sten". erklärte Stadtverordneter Goransch 
(SPD) auf der letzten Sitzung des Parlaments. 
Seine Fraktion hatte um den folgenden Be- 
schluß gebeten: 

„Der Magistrat wird beauftragt, im Zentrum 
für Gemeinschaftshilfe in Langen gemäß den 
Richtlinien des Hessischen Sozialminiaters über 
die vorläufige Anerkennung von Beratern im 
Sinne des § 218 b Abs. 1 Nr. 1 des Strafgesetz- 
buches i, d. K. des tö. Strafrechtsanderungs- 
gesetzes vom 18. Mai 1976 die Voraussetzungen 
für die Beratung schwangerer Krauen zu 
.si+iaffen und beim Sozialministerium um eine 
entsfJrechcnde Anerkennung nachzusuchen." 

In ihrer lOOjahrigen Geschichte habe die 
SPD stets für die Gleichberechtigung der 
Krau(?n imd die Verbesserimg ihrer Situation 
gekämpft. Der vorliegende Antrag .sei ein 
kleiner Schritt in die richtige Richtung. Seit- 
her habe der genannte Paragraph jeden 
.Schwangerschaftsabbruch mit Strafe bedroht 
mit dem Erfolg, daß viele Frauen gesund- 
heils- und lebensbedrohende Eingriffe hätten 
\'ornchmen lassen. Zu den Reformzielen der 
SPD gehöre es, die Zahl der kriminellen 
.Schwangerschaftsabbrüche zu senken, eine 

-irafrechtlichc Regelung zu .schaffen, die der 
Krau den Weg zur Beratung erleichtere und 
Lebensverhältnisse zu schaffen, die uner- 
wünschte Schwangerschaften verhindern sol- 
len. Wichtig sei, daß die Schutzwirkungen der 
.Strafrechtsänderung für das werdende Leben 
nur im engen Zusammenhang mit den .sozial- 
politischen Maßnahmen gesehen werden 
könne. Einem Abbrucli müsse eine soziale Be- 
ratung vorausgegangen sein, bei der die Krau 
über Hilfen zu unterrichten sei, die die Kort- 
setzung der Schwangerschaft sowie die Lage 
V,)n Mutter und Kind erleichtern könnten. 

Das neue Ge.setz bestimme eindeutig, in wel- 
chen Källen der Abbruch strafbar sei und in 
welchem nicht. Eines aber stehe fest, daß der 
von einem Kurpfuscher oder einer Engel- 
macherin, also nicht von einem Arzt, vorge- 
nommene Eingriff immer strafbar sei. 

Auch Renate Magoss (CDU) hatte gefordert, 
daß eine Beratungs.steile nicht nur den Weg 
aufzeige, wie ohne Rechtsverletzung eine 
Schwangerschaft abgebrochen werden köime. 
Zu einer Beratung gehöre mehr. Die Bera- 
tungsstelle solle daher von einem Arzt, einem 
Psychologen und einem Sozialarbeiter mit 
spezieller Ausbildung besetzt .sein. 

Mit 34 zu fünf Stimmen bei einer Enthal- 
tung wurde der eingangs aufgeführte Antrag 
angenommen. 

5000 kamen zum Großflugtag am Wormser Weg 

Viel Applaus für perfekte Schau und gute Organisation 

Waren die (irulitlUBtage des Langener .ModeltlluB-t'lubs in den versangenon .lahrcn schon 
immer ein besonderer Anziehungspunkt, so übertraf die Veranstaltung am letzten Wochen- 
ende alles bisher dagewesene. Wenn man den Wormser Weg in Richtung Modellflugplalz 
fuhr, konnte man schon von weitem merken, daß allerhand los war. Fahrzeug reihte sich an 
Fahrzeug an den Wegrändern, es waren die ganz Vorsichtigen unter den Autofahrern, die 
ihre Wagen frühzeitig al>stel!ten. Dabei hatten die Veranstalter in unmittelbarer Nähe des 
Flugplatzes für ausreichend Parkplätze gesorgt, ohne daß es zu An- oder Abfahrschwierig- 
keiten gekommen wäre. .Aber auch ein kleiner Fußmarsch machte nichts aus, dafür erlebte 
man anschließend mehr als genug. 

Die .'\bsperrung des Platzes war muster- 
gültig. Obwohl viele Sicherheitsvorschriften 
eingeluAlten werden mußten, hatten alle Zu- 
schauer. und es waren etwa .1000, freie Sicht 
auf den Ort des Geschehens. Die Ansage über 
eine gute Lautsprecheranlage war mustergül- 
tig. Man erfuhr in verständlicher Form, was 
sich gerade abspielte, hörte einiges über Tech- 
nik und konnte auch über manches humor- 
gewürzte Bonmot lächeln. Am Rande des Ge- 
schehens gab es ebenfalls manches zu sehen; 
Modellhaufirnun hatten ihre Ausstellungen 
aufgeschlagen. I3er Duft von Bratwürsten 
lockte zum Grill, und auch die Durstigen muß- 
ten nicht an fehlender Flüssigkeit leiden. 

Es war ein großer Erfolg für einen relativ 
kleinen Verein, der sich eine solche Veran- 
staltung zugemutet hat und sie: auch muster- 
gültig bewältigte. Dies war nur möglich, weil 

sich die Mitglieder in den Dienst der Sache 
stellten, ob als Platzwart, als KUigleiter. als 
Grillmelster oder als Schankwirt und was es 
an arbeit.sreichen Pöstchen noch zu verteilen 
gab. Sie alle .sollten in das Lob eingeschlo.ssen 
werden, das von den Zuschauern und den vie- 
len Gastpiloten gespendet wurde. 

Rund 90 Modellbauer Waren mit ihren Flug- 
zeugen gekommen, nmd 150 Modelle gab es 
zu sehen, etwa 80 kamen auch zum Start. Die 
Teilnehmer kamen aus vielen Vereinen: Kin- 
zigtal, Dreieich. Dietzeniiach, Mörfelden, Nie- 
der-Eschbaeh, Hochtaunus, Karben. Büdingen, 
Maar, Hofheim, Ben.sheim, Wcilmünster. .Jü- 
gesheim, Offenbach. Darmstadt. Frankfurt, 
Mainz, Baden-Baden, Nagold und Berlin. .A.uch 
die I-ufthansa war mit ihrer Modellbaugruppe 
x'ertreten. 

^ k ^ m 
'« » • 

Viele sogenannte Zweckmodelle waren da- 
bei, die Kunstflugprogranune nach einer ge- 
nauen Vorschrift flogen, mit Loopings, Rollen. 
Turns. Schnelle „Deltas" waren zu bewun- 
dern, die, wie ihre Vorl^ilder — ein super- 
schnelles Jagdflugzeug —, enorme Geschwin- 
digkeiten erreichen. Bis zu 140 Sachen sind 
drin, wenn die kleinen Dreiecke durch die 
Luft brausen. Man sah aber auch Segelflug- 
modelle, die ferngesteuert waren, jedocli kei- 
nen Motor hatten. Sie wurden — wie im Gro- 
ßen — durch ein Motormodell in den Schlepp 
genommen und auf Höhe gebracht. Auch Old- 
timer fanden das Intere.sse der Zuschauer. So 
sah man viele originalgetreue Nachbauten, 
natürlich in kleinem Maßstab, von bekannten 
T.vpen der beiden Weltkriege. Doppeldecker 
aus der Pionierzeit der I,uftfahrt hoben sich 
in die Luft, aber auch moderne Düsen-.Iets 
waren mit von der Partie. 

Stars der fliegenden Modelle waren eine 
DC S und eine Caravelle. die ein Modellbauer 
aus Nagold im Schwarzwald mitgebracht 
hatte. Er hatte einen ganzen Winter dazu be- 
nötigt, um die.sen Riesenvogel flugfähig zu 
machen. Immerhin maß das Modell 3.55 Meter 
in der .Spannweite und 3,25 Meter in der Ge- 
samtlänge. Es war originalgetreu im Maßstab 
1:10 nachkonstruiert. 

(Weiter auf dei näclialen Seite) 

Heute in der LZ: 

Explosionsgefahr an der Tankstelle 
Feuerwehr erötlnete Bandschulzwoche 

Vom Menuett zum TIger-Rag 
Konzert der Jugendmusikschule 

Mehr als 800 Neuwähler 
Im Rathaus geht's schon rund 

Veranstaltungen 

Sport vom Wochenende 

Noch Ausbildungsplätze frei 
Die Vermittlung der Schulabgänger des 

Jahres lfl76 in Berufsausbildungsstellen ist im 
wesentlichen abgesdilossen. Jugendlichen, die 
durcl) eigene Bemühungen bisher keine Aus- 
bildungsstelle gefunden haben, bietet die Be- 
rufsberatung die letzt noch freien Ausbildungs- 
plätze an. 

Der Gartenbau bietet eine Ausbildung zum 
Gärtner (2 Stellen), das Druckereigewerbt 
eine solche als Druckvorlagenhersteller (1), die 
Lederverarbeitung als Autosattler (I). an. Im 
Metallbereicli gibt es noch Möglichkelten zum 
Dreher (2), Universalfräser (2) und Mascliinen- 
bauer (1) ausgebildet zu werden. In den Bau- 
berufen -sind noch Maurer (1), Maler (5), 
Raumausstatter (1) sowie Schreiner (1) gesucht. 
In den Dienstleistungsberufen gibt es noch" 
Stellen für Groß- (2), Einzelhandels- (1) und 
Bürokaufleute (1) sowie Zahnarzthelferin- 
nen (1). 

Für Jugendliche, die keine Au.sbildungs- 
stelle finden, bietet das Arbeitsamt Lehrgänge 
an. Interessenten werden gebeten, sich mit der 
Berufsberatung der Arijeitsamt.sdienststella 
Langen, Südliche Ringstraße 175, Tel. 21007 08 
in Verbindung zu setzen. 

F.iner der Stars am Gronfliigtag war das IModell einer russischen „Iljuschin". Leider bekam es keine Starterlaubnis, da sein Gewicht zu 
lioch und die (jefahr zti Kr<iß war. Sicherheit wurde greß geschrieben bei dieser Veranstaltung. 

Service für Behinderte 
Die SPD-Fraktion hat sich in einem Schrei- 

ben an den Magistrat gewandt und eine Ser- 
viceleistung für Behinderte vorgeschlagen. 
Für die in unserer Stadt lebenden behinderten 
Menschen gelte es, beim Gang ins Rathaus zu- 
nächst die Eingangstreppe zu überwinden. Das 
Befahren der dort erstellten schiefen Ebene 
mit einem Rollstuhl oder anderen Hilfsgerä- 
teri sei ohne fremde Hilfe mit bestimmten Ge- 
fahren verbunden. Die SPD sei desiiulb der 
Auffassung, daß an der Eingangstreppc im 
Bereich der schiefen Ebene eine Klingel an- 
gebracht werden sollte, die es dem Behinder- 
ten ermöglicht, eine Hilfsperson aus der Ver- 
waltung anzufordern. 

Rentenberatung vorverlegt 
Die Rentonberatung der Arbeiterwohlfahit, 

die üblicherweise jeden zweiten Mittwoch im 
Monat abgehalten wird, ist im September 
ausnahmsweise um eine Woche vorverlegt. Die 
nächste Beratung findet also am Mittwoch, 
dem L September von 17 bis 19 Uhr — auch 
diese Zelt gilt nur für den September -■ in 
den Räumen der Arbeiterwohlfahrt im alten 
Rathaus statt. 

Eqon Bahr kommt nach Langen 
Bundosministei* Egon Biihr wird am kom- 

monden Donnerstag das Flüchtiingswohnheim 
besuchen, um sldi an Ort und Stelle über die 
Situation der deutschen Aussiedler aus Polen 
zu informieren. Bei einem Rundgang wird er 
Gespräche mit Bewohnern führen. Der Mini- 
ster wird gegen 14 Uhr erwartet. 
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Mehr als 800 Langener 

dürfen zum erstenmal wählen 

Wahlvorbereitungen sind in vollem Gange 

5000 kamen . . . 
(r'i)rls(!t7.img von Soltc 1) 

Wir KpriKlicn mit seinem Besitzer und hör- 
ten, dali es schon seine vierte C;ir:ivolle ist, 
die er Reljnut hat. Üa es dafür Iteine Ferti«- 
teiikästen und auch keine Baupliine Kibt, muß 
der fhbaiier ein Kunststoffmodell als Vorbild 
nelimcn. Von ihm ausgehend errechnet er die 
Mafie, macht seine Zeichnungen und fertiRt 
dani> alle KInzelteile von Hand. Entsprechend 
teuer ist dann auch das fertige Modell, wenn 
man die vielen Arbeitsstunden (sie gehen in 
die tausend) monetiir bewerten würde. 

Die Zu.^ehaucr waren gespannt, als die Ma- 
schine zin- .Slarthahn rollte. Würde .-le sich in 
die I,ürte heben kiinnen? lautete die Frage. 
Man hli M es kaum tür möglieh, doch rlann 
kam ein glatter Start. Besonders reizvoll war 
PS anzusehen, als einige tausend Meter höher 
eine echte Caravelle den Flugplatz ilberflog 
und im Flugbild kaum \*on ihrer kleinen 
Sciuvester zu unterscheiden war. Viel Applaus 
pib es für diese Harbietung, die mit einer sau- 
beren Landung endete, nafin- applaudierten 
auch die „alten Kliegerhasen". 

Zu den Sonderdarbietungen gehörten auch 
P uchsjagden, bei denen der „Fuchs" einen 
liuigen Papier.scliwanz hinter sich herschleppi 
den die Verfolger mit dem Propeller anschnei- 
den müssen. Man hielt den Atem an, wenn die 
kleinen .liigcr nur um kleine Kntfernungen an 
dem Ziel vorbeischössen, Beifall klang auf 
wenn der Schwanz fiel, 

ecliten Hubschrauber kamen 
Khrengiiste. Stadt verordnetenvorsteher Dr 
lieinz Wleklinski war ilberrascht über die Ak- 
tivitaten des Clubs und erteilte uneinge- 
^'hr.inktes I,ob, der Egelsbaeher Flugplatzchef 
Karl Weber konnte auch nur lobende Worte 
finden, ebenso wie die Direktoren der sowieti- 
sehen Fluggesellschaft Aeroflot, deren Inter- 
es.se vor allem einem Modell ihrer Iljusehln 
gsll' das aber keine Startgeneiimigung hatte. 

Nach den Probeflügen am Samstag und am 
Sonntagvormittag hatten sich die Modelle 
qualifiziert. Samstagabends war ein ge.selliger 
Abend, der von der Cesangsgruppe „Twens" 
aufgelockert wurde, und sonnlaginittags gab 
der Musikzug der SO Egelsbach ein Platz- 
konzert Das Wetter war ideal, trocken und 
wenig Wind, es gab weder Zwi.schen- noch 
Unfrflle, nicht zuletzt dank der Sorgfalt, mit 
der die Veranstalter diesen Großflugtag orna- 
iiisiert und durchgeführt hatten. 

Nun muO man zwei Jahre warten, bis zum 
nhHisten Flugtag gerufen wird. Inzwischen 
sind die Mitglieder des I^angener Clubs Gast 
noi imdrtcn Vereinen. 

. • . Frau Marie Riegler, Nördliche I!lng<tr 7 
zum 82. Geburtstag am 1 f).; 
. . Krau Susanna Schmitt, Frankfurter Str. fid 
7.um Hl).. Frau Johanna Kdiefti'!, Uieburger 
fctralie 12, zum 77. und Herrn Rudolf Buschek 
W.Uer-Riet,g-,Stra(Je :i8, zum 7fl Geburtstag 

. Herrn Anton Weber. Berliner Allee 49 
zum a.'j. Geburtstag am p. 

Die I,Z wünscht allen Geburtstagkindern 
Oluck und Gesundheit. 

Städtische Bühnen Franl<furt 

Samstag-Abonnement D das Schauspiel Ber- 
narda Allnas Haus" von F. G. I.orca zur'Auf- 
/uhrung. Die Vorstellung beginnt um 20 Uhr. 

Die Altenkameradschaft des TV macht am 

w .1H wT '.r'u® in den Oden- wald Wer mitfahren will, muß sich vorher in 
eine Liste eintragen. 

'Jahrgangstreffen 
»7 trifft sich am Mitt- 

Semend«r"e!-: Uhr im Cafe 
18!)8/fl9 kommt ebenfalls am 

mn l'ahmil"?^ ''"V-Gaststntte am .iaiinpldt<^ zusammen. 
Im Ga.'thaus „Rebenstock" trifft sich am 

fflOb'är """ •"'h'-gong 

Juso-Stammtisch 
laden für morgen Mitt- woch. den 1. September, ab 1!).30 Uhr zu ihrem 

Staiumtisch in die Gaststätte „Rebenstock" 
die« Ebbelwoi und Bier will man sich über 
hLHon"r Politik unter- 
kommen '■ herzlich will- 

So2ialdemol<raten laden ein 

T Sicherheit" heißt das Thima einer offentliclien Veranstaltung zu 
den fi-eitag, 
saal Studio- 

h einladen. Referent ist der Hessische Sozialmini.ster Dr. Horst Schmidt 

e" eiet^^tlirh"" glauben, daß er 
besfL inf^ deshalb die 
könnte g^l^fn 
InteressierenH''"? ' ° '"fo''niiercn und auch 
ifch eingeladen 

Infostand der Bundesbahn 
der Deutächen Bun- 

tpmh "«'«-'"halt am Mittwoch, dem 1 Sep- 
n V' informalioni a,!?i7> - <*^"1 Bahnhofsvorplatz, an dem es cirungen über die Seniorenreisen gibt. 

Din Bunde.stagswahl am :t. Oktober wirft 
aucii im I^.ingener Rathaus bereits ihre Schat- 
ten voraus. Wie bei ähnlichen Gelegenheiten 
richtete die Stadt f.angen im I. Stock des Hnt- 
huu.ses (Zimmer 113, Tel. 203-20fi) ab lä Au- 
gujt ein eigenes Wahlbüro ein. 
Die Vorbereitungsarbeiten laufen auf vollen 
Touren. Die wichtigste Arbeit be.steht z. Z 
darin, das Wäblcr\'erzeichnis auf den neuesten 
•Stand zu bringen, damit die Wahlbenachrich- 
tigungskarten möglichst umgehend verschickt 
werden können. Wahlbenachrichtigungskarten 
erhalten alle im Wählerverzeichnis eingetra- 
genen Wahlberechtigten in der Zeit vom 2 
bis 13. September. Wer wiihretid die.ser Zeit 
nicht benachrichtigt wird, sich aber wahlbe- 
rechtigt glaubt, kann beim städtischen Wahl- 
t)ün. Einsicht In das Wählerverzeictinls neh- 
men. Die Auslegung dieses Wählerverzeichnis- 
ses erfolgt vom l.t. bis 18. September wäh- 
rend der .Sprechzeiten des Rathauses. 

Da das Wählerverzeichnis mit Stichtag 
2!l. August aufgostellt wird, stehen die vor- 
laufigen Wählerzahlen erst nach die<;em Datum 
lest. Nach den VorausschHtzungen wird es in 
Langen die.ses Mal ca. 21 800 Wahlberechtigte 
davon 80,") Erstwähler, geben. Als Erstwähler 
ist wahlbereditigt, wer am Wahltag, d. h. am 
.5. llt. 76, das 18. Lebensjahr vollendet hat 

Bei der Überprüfung de.s Wählerver/eidi- 
nis.ses .spielen vor allem V/e.<tberliner mit 
2. Wohnsilz in der BRD .^owie Um/ügler eine 
Rolle. Für Berliner mit Zweitwohnsitz in der 
BRD ist es widUig zu wi.ssen, dalj sie bei dem 
für ihren llaiiptwobnsitz zuständigen Berliner 

F.me Uberaus positive Zwi.^ehenbilanz sei- 
ner Stadttellaktionen hat der SPD-Bundes- 
tagsabgeordnete Manfred Coppik gezogen. Bis 
zum vergangenen Wochenende hat er zusam- 
men mit Mitarbeitern und Helfern 14 der- 
artige Stndtteilaktionen clurchgeführt. Dabei 
wurden weit üt.er 8000 Haushalte erieieht und 
persönlich aufgesucht. In den letzten .sechs 
Wochen vor dem Wahltermin am 3. Oktober 
sollen noch 1.1 weitere Stadtteilaktionen im 
gesamten Wahlkreis folgen. 

„Ich war iiberaus erfreut, welche Welle von 
Sympathie mir und meinen Freunden durch- 
weg entgegengebracht wurde", so Manfred 
Coppik in .seiner Zwischenbilanz. ..Wir kön- 
nen auf diese Art erheblich mehr Bürger an- 
sprechen als durch Wahlkampfveranstaltim- 
gen mit noch so prominenten Rednern, zu de- 
nen ja meist olinehin nur Sympathisanten 
oucr eigene Mitglieder kommen." 

Je nach Größe des ausgesuchten Stadtteils 
haben bei den bi.sherigen Aktionen zwischen 
15 und 30 Helfer zusammen mit MdB Coppik 
bei den Besuchen mitgewirkt. Der Ablauf 
einer derartigen Aktion sieht folgendermaßen 
aus; Immer zwei Helfer bilden ein Team, das 
alle Haushalte in einem Straßenzug besucht. 
Auch Manfred Coppik selbst lauft in einem 
derartigen Team treppauf-treppab und klin- 
gelt an den Haustüren der Bürger. 

An der Haustür wird dann das Wahlkampf- 
symbol von Manfred Coppik, eine rote Nelke 
frisch vom Gärtner, überreicht. Außerdem 
gibt es eine Informutlonsbroschüre, eine Vi- 
sitenkarte mit Adresse und Telefonnummer 
des SPD-Abgeordnfiten und außerdem noch 
eine Einladung zum persönlichen Gespräch 
mit Manfred Coppik. Da der Bundestagsabge- 
ordnete nicht alle Haushalte selbst aufsuchen 
kann, steht er jeweils im An.schluß an die 
Stadtteilaktionen in einer um die Ecke gele- 
genen Gaststätte zur Verl\igung. Hier können 
\-or allem auch längere Gespräche geführt 
werden, als dies an der Haustür möglich ist 

Während der laufenden Stadlteilaktionen ist 
an einer zentralen Stelle noch ein Informa- 
tion.sstand der SPD aufgebaut, an der es vor 

Auch in diesem Jahr werden in Langen 
vorbeugende Grippeimpfungen durch die nie- 
dergelassenen Arzte durchgeführt. In zuneh- 
mendem M,iße haben sich Langener Industrie- 
betriebe. aber auch die Stadtverwaltung und 
Stadtwerke .sowie Banken vom Vorteil der 
vorbeugenden Impfung überzeugt. 

Eine richtige Grippe darf man nicht mit dem 
sogenannten grippalen Infekt, also rhit der 
Erkältung, wie Husten, Schnupfen oder Hals- 
weh, verwechseln. Die Virus-Grippe ist viel 
gefährlicher als gemeinhin angenommen wird. 
Sie führt oft zu langem Krankenlager mit ho- 
hem Fieber; eine ganze Reihe von Organen 
können sdiwer angegriffen werden. 

Grippe-gefährdet sind alle Menschen. Nie- 
mand sollte meinen, ihn werde die Grippe 
nicht treffen. Unsere moderne Zelt bringt es 
mit sidi, daß wir ständig mit anderen Men- 
schen zusammenkommen. Die Infektionsge- 
fahr ist also immer gegenwartig. Sie ist be- 
^nders groß bei Personen, die aufgrund ihres 
Berufes viel Kontakt mit anderen Menschen 
haben. Alle Personen, die schon seit längerer 
Zeit an anderen Krankhelten leiden, deren 

Bczirk.-ianit ciiip Wahlbe-dicinigung anfindrTn 
und diese Bc^chfinlgimg dann bei dem Wahl- 
buio der Gemeindebehörde ihres Nebcnwohn- 
s^^tzes in der Bundesrepublik abgeben müssen 
Eine Durchschrift diese..; Formulars .schickt die 
Gemeinde dann wieder nach Berlin Auf d'ese 
Wei;.e soll verhindert werden, daß Berliner 
mit mehreien Wohnsltzm in der Bundesrepu- 
A11 m'>hrmals ihre Stimme abgeben Alle anderen Personen mit Zv/eitWohnsitz in 
i.anEen können nur an ihrem Hauptwohnsitz 
wnhipn. 

Deutsche, die nach dein ,1. Juli :iu.^ der DDR, 
den OsthIock«;ta;it( n <)der dem iif)rigen Aii.sland 
zugezi.gi n sind, können an der Bundestags- 
wahl nicht mehr teilnehmen. 

Bi.shcr gab es in Lang. n 21 Wahlbezirke 
aufgrund stadtebaulidier und bevölkerung.s- 
struktureller Vfi änderungen innerhalb dei 
Stadtgebietes m den letzten Jahren war es 
jedodi erfordeilidi. ihre Anzahl um einen zu 
erhohen. Dadurch ergibt sich eine durch.schnitt- 
hche Anz.'.hl von ca. 1().=)0 wahlberechtigten 
Personen pro Wahlbezirk. 

Intcre.s.sant ist, daß der Wahlbezirk 5 (Wahl- 
lokal Altes Rathaus) vom Statistischen Lan- 
desimit in Wiesbaden als repräsentativer 
Wahlbezirk ausgewählt wurde. Auf die Praxis 
übertragen bedeutet dies, daß hier spezielle 
Stimmzettel ausgegeben weiden, die unter- 
sdiiedliche Aufdrucke über Geschlecht und 
GeburLsjahrgruppe des Wählers enthalten. Das 
Ergebnis der Wahl in diesem Bezirk wird dem 
Hess. Statistischen Landesamt mitgeteilt, das 
seinerseits das Bundeswahlamt informiert 
welches die Walilstalistik erstellt. 

allem Broschüren und ausführliche tnfonna- 
tionen für alle Spezialfragen gibt. 

Manfred Coppik bei den bisherigen 
Stadtteilaktionen festgestellt hat, sind es vor- 
wiegend kommunnlpolitische Fragen, die den 
Bürger beschäftigen. Danach folgen Renten- 
probleme ebenso wie soziale Fragen. Auf alle 
diese Bereiche kann kompetent eingegangen 
werden, da immer auch im Stadtteil Woh- 
nende Kommunalpolitiker mit von der Partie 
sind. 

Die SPD des Wahlkreises 144 will jetzt in 
den kommenden Wochen mit aller Kraft die 
Stadtteilaktionen fortführen. Da bei jeder 
Stadtteilaktion zwischen ."iOO und 700 Haus- 
halte erreicht werden, rechnet man bis zum 
Ende des Wahlkampfes mit einer Zahl von 
rund 20 000 be.suchten Haushalten. Geht man 
davon au.s, daß in jedem Haushalt im Durch- 
schnitt 2,5 Personen wohnen, .so sind dies rund 
50 0(30 Bürger, die persönlich angesprochen 
werden. Zum Vergleich: Im gesamten Wahl- 
kreis gibt es rund 110 000 Haushalte. 

Der Selbstwählferndienst zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und der CSSR 
wurde am Montag durch das erste selbstge- 
wählte Gespräch zwischen Bundespostmini- 
ster Kurt Gseheidle und seinem tschechoslo- 
wakischen Kollegen Vlastimil Chalupa eröff- 
net. Die Tschechoslowakei ist das 24. Land in 
Europa, mit dem der Selbstwählferndienst 
aufgenommen wurde. 

Alle Teilnehmer in der Bundesrepublik 
Deutschland können Ihre Gesprüchsteilneh- 
mer in der CSSR selb.st anwählen. In umge- 
kehrter Richtung ist von den zugelassenen 
Netzbereichen der CSSR aus jeder Teilnehmer 
im Fernsprechnetz der Deutschen Bundespost 
vollautomatisch erreichbar. 

Fernsprechteilnehmer aus der Bundesrepu- 
blik erreichen ihren Gesprächspartner in der 

körperliche Abwehr also geschwädit ist, müs- 
sen vorsichtig sein; besonders sind aber Kreis- 
lauf-Erkrankte, Diabetiker, Sdiwangere und 
alte Menschen gefährdet. 

Gewiß, vernünftige, gesunde Lebensweise 
und ausreichende Vitamin\"ersorgung stärken 
die körpereigenen Abwehrkräfte Der einzig 
sichere Schutz gegen die Viru.s-Grippe ist je- 
doA die Grippe-Schutzimpfüng, weil der 
Grippe-Impfstoff den Körper immun gegen 
Grippe-Viren macht. Dieser Schutz hält etwa 

an. Die Grippe-Schutzimpfung ist 
ungefährlich und schmerzlos. Bei fieberhaften 
Erkrankungen oder Unverträglichkeit gegen- 
über Hühner-Eiweiß darf nicht geimpft wer- 
den. 

Grippe-Epidemien kommen schnell und un- 
erwartet. Die Schutzimpfung wird aber erst 
nach acht bi.s zehn Tagen wirksam. „Lassen 
Sie sich deshalb in den nächsten Tagen imp- 
fen — und Sie können, was die .echte' Grippe 
anbelangt, den nächsten 12 Monaten getrost 
entgegensehen", rät die „Ärztevereinigung 
Droielch". 

Nicht nur Lehrer 
an der Jugendmusikschule 

Groth, Dirigent und Lehrer au 
sfnn dirigiert api' .Sonnl.iß. dem n. September um 17 Uhr im 
Kl(«,tpr Eb-rbarh bei Eltville Rheingau eine 
Moz.-irt-Serenadi' mit dem Orchester der tlhei- 
r Koblenz. Solist ist IIul bi-rt Crüts (Köln). Auf dem Programm steht 
m-l.en der Pr.-.g.T Symphonie und einem Hoin- 
kor./.eit \on Mozart Händel.« Wassermusik 

In Bad Ems dirigiert Groth mit dem glel- 
ch^en Ordiester am 8. September die 7 Sym- 
1!^!'?,',''.y"" "^fffhoven. Nach einem KonLa 

'ii't dem Mozarteum-Orche- ste Salzburg in der Residenz dirigiert er im 

Pin'tiiUe"" Mozart-Oper „Cosi 
<;J"' Konzert mit dem S>mphon e-Orchestcr Heilbronn sowie eine 
^yeite Südamerika-Rel.,e mit Konzerten in 
S.io Paulo. Porto Allegre. Montevideo und 
Bueno.s Aires. 

Morgen spielt die „Rentnerband" 

m".?'" ."''"""^'■band-Revue- geht morgen, Mitt\y>di, dem I. September, ab 20 Uhr über 
p '"""V"'""'- Mitglieder die.ses Ensembles mit einem Nummerngirl 

Zauberer, Ansager, einer editen Opcrnsänge- 
rin. Kostümen, Steptanz, Parodien und einem 
Gorilla \yrrden eine richtige Ausstattung.^- 
revue präsentieren, wie man sie in den Drel- 
ßigern kannte oder wie sie die Italieni.sdie 
..Comedia dell'arte" pflegte. 

Die Rentnerband ist eine „Truppe", die .sich 
nl^t nur aller Elemente des Showgeschaft» 

2" durch den Wolf dreht — und das redit spaßig. 

Altstadtinitiative berät 
Die neugegründete Langener Altstadtinitia- 

tive trifft .sich am Freitag, dem 3. Septembei- 
um 20 Uhr im Gasthaus „Zum Treppchen". 
Eingeladen sind vor allem diejenigeil, die sich 

let^-ten Versammlung zur aktiven 
Mitarbeit bereiterklärt haben. Außerdem sind 
alle gern gesehen, die eine Beratung iiber 
Renovierungen — und was damit zusammen- 
hangt — haben wollen. SchUeßlich plant man 
em Aitstadtfest, zu dem die Vorbereitungen 
ebenfalls besprochen werden jw>llen. 

Müllmarken erst ab 6. September 
Wie die Stadtverwaltung mitteilt, hat !«idi 

die Ausgabe der neuen Müllgebührenmarktti 
um einige Tage verzögert. Die Marken kän- 
nen ab 6. September an den bekannten Stel- 
len gekauft werden. 

STADTHALLE LANGEN 

RENTNERBAND 

Mittwoch, 1. 9., 20.00 Uhr 
Abendkasse ab 18.30 Uhr 
Telefon 0 61 03 203 384 

T.scliechoslowakei durch Wählen von 00 42 4 
Nationale Kennzahl + Teilnehmerrufnummer. 
42 i.st dabei die internationale Länderkenn- 
zahl der CSSR. Nach der Wahl der letzten 
Ziffer entsteht eine sogenannte „Rufverzugs- 
zeit", die zwischen 8 und 8 Sekunden liegt. 
Diese Zeit muß der Teilnehmer abwarten. Er 
sollte nur dann auflegen, wenn das Besetzt- 
zeichen zu hören ist. 

Im Selbstwählferndienst nach der Tsche- 
choslowakei kann man Tag und Nacht für 
eine Gebühreneinheit (23 Pf) 8,772 Sekunden 
telefonieren. Im handvermittelten Dienst ko- 
sten 3 Minuten 5.10 DM gegenüber bisher 
8,30 DM. 

Regierungspräsident 
dankt der Bundeswehr 

In einem Brief an den Kommandeur des 
Verteidigungsbezirkskommandos 43 in Wies- 
baden, Oberst Wüstenberg, hat der Darm- 
städter Regierungspäsident Dr. Hartmut Wier- 
scher den bei der Futterhilfeaktion eingesetz- 
ten Einheiten und Soldaten der Bundeswehr 
seinen Dank übermittelt. 

Vor allem durch die schnelle und großzügige 
Hilfe der Bundeswehr, schrieb Dr. Wierscher, 
sei es möglich gewesen, die während der 
Trockenperiode dieses Sommers in einigen 
Gebieten des Regierungsbezirks Darmstadl 
aufgetretene Futtermittelknappheit zu über- 
brücken. Die Soldaten hätten während dieser 
vor einigen Tagen beendeten Aktion zahllose 
Transporte von Stroh aus der Wetterau und 
dem Ried in die besonders stark von der Fut- 
termittelknappheit betroffenen Gebiete im 
Odenwald, im Vogelsberg und im Dillkreis 
durchgeführt und sidi dabei durch Umsiciit, 
Zuverlässigkeit und Hilfsbereitsdiaft ausge- 
zeichnet. Besonders ersdiwerend sei dabei ge- 
wesen, daß für die Transporte oft die wäh- 
rend der Ferienreisezeit stark frequentierten 
Autobahnen und Bundesstraßen hätten be- 
nutzt werden müssen. Dank einer guten Zu- 
sammenarbeit zwischen Bundeswehr und Po- 
lizei hätten jedoch stets Möglldikeiten gefun- 
den werden können, die Durchführung der 
notwendigen Transporte zu gewährleisten, rp 

Bereits über 8000 Haushalte 

im Wahlkreis besucht 

SPD zieht positive Zwischenbilanz Ihrer Stadtteilaktionen 

Vorbeugende Grippeimpfungen 

Ein Hinweis der „Arztevereinigung Dreieich" 

CSSR im Selbstwähldienst 

Nr.l» I \ KnFMEII CRIlUNa Dienstog, den 3t. August 1978 

Vom BeptHoven-Menuett zum Tiger-Rag 

Jugendmusikschule begeisterte ihr Publikum 

Allerhand los 
Das vergangene Wochenende war wieder ein 

echter Spiegel dafür, daß in Langen vieles ge- 
boten wird und vieles los ist. Die Aktifilätcn 
laßcn nicht nur auf sportlichem Gebiet, ob- 
tvohl dieser Teil viele in seinen Bann zog. 

Es bepaiiu am Sam-slng mit luiei Turnieren. 
In der lieichwein-flalle hatten die SSG-Hand- 
baller ilir Willi-Lang-Turnier, genannt nach 
einem früheren Aktiven, der sich sehr für den 
Handballsport in Langen einsetzte und Griind- 
sfriiie legte, f^ach einem Sportsmann war auch 
ein FauslbalUurnier des Turnvereins genannt. 
das sich im Ohrrlinclen abspielte: Jakob Zeu- 
nerl. Beide setzten sich für ihre Vereine ein, 
arbeiteten für ihren Sport, opferten Freizeit 
und Arbeitskraft, damit es vorwärts ging. 
Beide leben nicht mehr, beide vermißt man 
sehr, denn sie waren Vorbilder. Es ist schön, 
daß man sic/i ihrer erinnert und bekannte 
Turniere nach ihnen benannt hat. Dabei sollte 
man jedoch auch ihre Aiiffassitng vom Sport 
erwähnen, die ganz anders war, als es heute 
vielerorts praktiziert wird. Sie achteten nicht 
auf ihren Vorteil. Im Gegenteil, sie nahmen 
persönliche Nachteile in Kauf, wenn sie damit 
dem Sport dienen konnten. Heute .spielen die 
Finanzen eine zu große Rolle, machen den 
Vereinsuor.sitzcncien und Verantwortlichen 
Verdruß und Sorgen. Die Zeit hat sich getcan- 
delt. Dennoch muß man dankbar sein, daß es 
auch heule noch Mäzene gibt. Sie werfen nicht 
melir den Idealismus in die Waage, sondern 
etwas Praktischeres: Papier, wenn auch sehr 
fchu^ertviegendes. Aus den Idealen sind Reali' 
täten geu-ordrn. mit ihnen muß man heule 
leben. 

Natürlich gab es wieder Fujjball. die Basket- 
^aller waren aktiv, es wurde Tennis gespielt 
|ind geritten. Eine andere Gruppe, die ihre 
Ideale noch hochhält, war ebenfalls unterwegs: 
Öie Feuerivehr. Diesmal nicht, weil es brannte, 
tondern weit man sich fit halten und für Ver- 
ständnis werben will. 

Ein kleiner Verein machte im nördlichen 
Cemarkungsteil von sich reden: der Flwj- 
modellclub. Er hatte einen Großfingtag ausge- 
richtet, der rund r>OUO Besucher anzog. Hier 
wurde das Wort „Idealismus" ebenfalls groß- 
geschrieben. Alle Mitglieder iccrcr (■'■ngc- 
spannt, hatten viel Arbeit. 

Und der Ausklang des Wochi .uwu/r.' war 
musikalisch. In der Sladlhalle blies die .lugend- 
musikschule „den Alarsch". Es macht den jun- 
gen Musikern Spaß, sie sind becieistcrl. ..Wie 
lange noch?" fragen nicht nur die Pesstmhten, 
tondern auch die Realisten. Besteht nicht Ge- 
fahr, daß diese kleinen Künstler eines Tages 
mehr wollen, als nur aus Freude musizieren. 
Lockt dann i-ielleicht der Ruhm oder auch das 
Geld? 

Die Zeiten haben sich geiinderl. Dem muß 
man Rechnung tragen und frühzeitig Vorsorge 
treffen. Bis jef.t kann man immer noch sagen: 
allerhand los. Es ist eine schöne Aufgabe, da- 
für zu sorgen, daß dies auch so bleibt. 

Der große Saal der Stadlhalle war gut be- 
setzt. als die Jiigci-..liiv <;ikschule am Siinnlag- 
abend ein Konzert gab. Gleich drei versdiie- 
dene Orchester hatte man aufgeboten, das 
Streidiorchestei-, das Blasorchester und die 
Big-Band. Wo gibt es dies noch in einem 
Konzert, daß man gleich drei vor.schicdcne 
Klangformen zu hören bekommt? Und noch 
etwas unterschied dieses Konzert von den 
großen — Alfred Pfortner, der T.eiter der 
Musikschule sagte es auch —: . die Zusanimon- 
stcllung der einzelnen Stücke ist stilisti.'^ch 
keineswegs einwandfrei, alier wir müssen uns 
nacli unserer Docke strecken'. 

„Wer vieles bringt, wird muncliem etwas 
bringen" heißt es schon in Goethes ,,Faus:", 
und .so seschen mußte einem das dan'.ebiit,: c 
Konzert einfach gclallen. Wen kümnioiii< 
schon der „Stilbruch", der Beethoven, Hier 'Vd 
Wagner und Carl Zeller unmitlclliar zus;'r-- 
menführte, wenn er die Be.E^ci.slemni5 saii, mit 
der die jungen Leute ihren FidellioRon .-itri- 
chen, in die Querflöte bliesen oder iv'! Trom- 
pete und Posaune umRingcn. 

Zwei Menuette von Ludwin van Hecihuvcn 
eröffneten den Auftritt des Slreichorcbf\^1ers 
und riefen zum ersi'^n Beifall. Daß man sich 
.sogar an den Satz einer Bcethoveii'sc'"n 
Symphonie hen.ngcwagl iiattc, spricht \in 
dem Ehrgeiz der .iungen Leuic, auch Rn> .o 
Aufgaben zu bewältigen. Und Alfred Pforiiicr. 
der in angenehmer Weise die verbindonrirn 
Worte sprach, hätte keine An;:st hallen mi'S- 
sen, weil die Probenzeit nach den Feri"n zu 
kurz war. Alles klappte, kleine Unebenheiten 
wurden in Kauf genommen und ver/ic!irn. 
Wichtig war der Mut und die Tat. T.ob erhielt 

„Frau Konzertmei.sterin", die lugendlidie 
Petra Fricdridis, die eine ,.F.iitK' 'i" wie- 
der in die rlditigen Bahnen lenkte, und auch 

der erste Trompeter, Hans Peter Statelzny, 
machte seine Sache gut. Er trat als Solist her- 
vor und nahm dem Dirigenten „das Singen 
ab", als es einmal etwas dünn wurde. 

Zuhörer, die den Weidegang der Orchester 
verfolgt haben, mußten einen gewaltigen 
Fortschritt bescheinigen. Die iungen Min'ker 
sind nicht nur sicheier grv oidcn. wn- zu 
einer größeien Spielficude führt und dem Zu- 

Freifiüge beim Ebbelwoifest 
Anläßiicli des Langener Ebbeiwoifestes 

wurden vom Verkehrs- und Ver.>;chöne- 
rungs-Verein und von der Langener 
Zeitung Freiflügc verlost. Die Gewin- 
ner werden eingeladen, am kommenden 
Samstag, dem 4. September um 15 Uhr 
am Flugplatz in Egelsbach zu sein, um 
diese Flüge über die Heimat anzutreten. 

I)!p n:. (in- '»nrlipii«.)! r'biilc in \ullcr Aktion. 

Hohe Auszeächnyng für Hans Eidinar 

nas i'.hrtninitjj'ied il.'i I ii!i!;<'ncr Sltno'.r. fi-nv.'rpuis und Wi.-cnvorsit/.ciu'.cr des Hc/.iiK.s 
lJuit;;ilt der .- :fiiii,i,-.-.rii.. iiaiis erlucli um \cr!;;iin;iiicii Sainstug an^'.Mu'.i eimi 
I'eier im ilelencnhol in I5;.,vriscidi die IJruii/.ene l'lakctte des Deutschen StcnoRiall iibun- 
des. Kritz Bültner (1.), der Präsident des Deutschen .StvnnKraler.bimdes, dankte dem vei- 
dienstvollen I.ani;ciier bei der Überreich mg für seine .ialnvehntelange Arbeit in verschie- 
denen A'orstandsjvreinieii, unter anderem im Bundcsvor.-;t:\iid, und beziichnete ihn als Weg- 
bereiter für das Kurzsehriftwcseii. »er Langener Verein nimmt eine führende StellunR in 
der Bundesrepublik ein. Das ging aus eiu'-r anderen .Viiszeichnung hervor, die in Form 
einer elektrisdien Schreibmaschine ütierreicht wurde. In einem bundesweiten Wettbewerb, 
an dem alle Vereine teilnahmen, die während der Ausschreibungszeit ihre Mitgliederzahl 
um mindestens 20 Prozent erhöhen konnten, war der Stenografenvereiu Langen unter den 
drei Gewinnern. Seit 1966 hat sich die Zahl der Mitglieder um 100 Prozent auf 350 erhüht. 
Vorsitzender Günther Krumm dankte für die Auszeichnung und gratulierte ebenfalls dem 
Sehriftfreund Hans Eiehner herzlich, dem die höchste Auszeichnung zuteil wurde, die je 
einem Langener Stenografen verliehen wurde. Hans Kichner wird am 5. September 70 .lahre 
alt und nimmt noch sehr rege Anteil am Vereinsge.schehen teil. Seit 1961 ist er im Prü- 
fungsausschuß der Industrie- und Handelskammer. 

sammenklang zugute kommt, sie beherr. dicn 
zum Teil ihre Instrumente schon so gut, daß 
sie sich kleine Spielereien erlauben können, 
die der Gesamtwirkung zuträglich sind. So 
zum Beispiel, wenn die Holzblä.ser ihre S:i\o- 
phone „weinen" ließen wie typische Catebaus- 
mu.-iiker der dreißiger .fahre. Da fehlte nichls 
an Sd.inelz. 

Dem Blasordiester, das mit Miir.-^chen, 
Operettenpotpourris und modernen Meloilien 
aufwartete, kann man schon einen typi.-ichen 
Sound nachsagen. Ein Westernpotpourri, das 
schon beim ersten Auftritt des Orcheiters 
überiiaupt zu hören war, zeigte deutlich die 
musikalischen Fortschritte und wurde fast 
„aus dem Hut" geblasen, wie Musiker zu 
sagen pflegen. 

Höhepunkt war natürlidi der Auftritt der 
Big-Band, die mit modernen Tanzmelodien 
aufwartete, vom Tango zum Holzhackerbeat 
nichts vergaß und auch südländisch kam. Als 
man sdhließlich im .lames Last'schen Sound 
den Abschluß machte, wuchs der Beifall zur 
Orkanstärke an. Das Publikum forderte eine 
Zugabe, aber adi; Alfred Pfortner wollte seine 
Zöglinge nicht überfordern, bat um Verständ- 
nis wegen der wenigen Proben. Doch es kam 
anders. „Das schaffen wir" sagten die jungen 
Tanzmusiker und legten dann noch den Tigi . - 
Rag hin, wie er nicht besser hätte sein ki 
nen. Sie überzeugten damit auch ihren Lein 
der meinte, dann könne man ja in Ziikit 
auf die Proben verziditen, wenn es .'i' 
ohne sie klappe. 

Aber im Ernst: was den Ordiesterii i 
■lugendmusikschule fehlt und dringend 
wünschen wäre, sind öffentliche Auftritte. L i' 
•lugcndlichen wollen nicht nur üben und ein- 
oder zweimal im Jahr öffentlich auftreten. Di ;■ 
Künstler lebt vom Applaus, und kleine Kün.si- 
1er sind sie in der Tal alle. Langen kann sidi 
glücklidi schätzen, soldien musikalischen Nacli- 
wuchs zu haben. Deshalb sollte man ihn hegi n 
und pflegen. 

Neue Grundkurse für Blockflöte 
Im September beginnen bei der Jugend- 

musikschule neue Grundkurse für Blockflöte. 
Interessierte Kinder können bei der Geschäfts- 
stelle der Volkshochschule, Rathaus, Zimmer 
129, Telefon 20 32 49, angemeldet werden. 

glattem 
PreOsack* 
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Exp!n<>inns^efahr beim Tankstellenbrand 

Feuerwehr eröffnete die Brandschutzwoche 

>. r ,1.0 r.,hrl,alm erruhtrl. S.c .soll .lazi, dinuM., ,Ian der Fahr., , „ , „ht untc. bro- 
(11 Horden nmO. wenn eine Slrane /wischen Uiaiid.slelle und Ilvdranl lies! 

Älexarsder Lippert wurde 

Vizehessenmeister im Weitsprung 

Ui-'c !cl/ic iUiltwuch riuf die Langciior I-'cuer- 
wolir zum Ein.satz in die Bt/rliner Allee, wo 
ein Auto in Hrand Keralen wur. Ks war schnell 
gplii .rlU Kurz flnrauf kam der niich.sle Alarm 
— (Ii -inial darr man raten — aus dem Wald 
nahi' der Krc.sKrubo. Kund SÜOO «uadratmcler 
VV.ild .»-.landen in Flammen, zur LanRener 
Wehr ric.'jelllpn .sicli die Brandschützer aus 
Ncu-l .. nburR, Zeppolinheim, vom Rhein- 
Main-!'"lu';hafen und die amerikanl.-iche Wehr 
von der Air-Ba.ie. Sechs Tanklöschfahrzeuge 
und drei mit Superlank waren einResetzt und 
iMMchteii nach zwei Stimden das Feuer zum 
Erli.'mii. In die Kleiche Riehlunfi fuhr die 
Fcli. Ui'hf auch am Fieitaß, als rund 1000 
Qu idi'atnu'tcT Wald in Flammen aufgingen. 
I);i/ riit'n l.'ig ein Flädienbrand am Worm- 
ser Wc:;, ricr von einem brennenden Abfall- 
haufcM l;;.in. 

n.'iniit hiitten die Keui rwelirleute eigentlich 
ein i:<'ruh.^ames Wochent^nde verdient gehabt, 
zumal sie in die.-^- m Jahr schon mehr im Ein- 
sat/. waren als früher in einem Jahrzehnt. 
Ab:T ';ic gönnten sieh keine Ruhe, denn am 
.Sonnt.-ig begann die Brandschutzwoche, und 
da wollte man der Bevölkerung zeigen, was 
die Feuerwehr alles zu tun hat. 

Braiulobjekt war die Tankstelle Fieres in 
der oberen Bahnstraße. Man hatte einen Mi- 
neralrtlbrand angenommen, der mit Schaum 
er.stiekt wurde. Die anderen Gruppen der 
Wehr hatten die Benzintanks und die übrige 
Tankanlage zu sichern. Auch hier wurde ein 
Schaumteppich gelegt, der etwaigen Funken- 
flug isolierte und eine F.xplosion verhinderte. 

Kirchliches Zeitgeschehen 
Ans der StadtkirehenRcmeindc 

Der Kirchenvorstand der Stadtkirchen- 
gnmeinde hat in seiner .Sitzung am 20. Au- 
g^iist inVfi Herrn Pfarrer Dieter Borck als 
Pfarrer der fl. Pf.irrstelle der Sladtkirchen- 
gemeinde gewählt. 

Sollten aus irgendwelch-ii C.riinden F.in- 
wiinde aus der Gemeinde gegen diese Wahl 
vorgebracht werden, so sind die.se mit schrift- 
licher Begründung ,m den Dekan, Pfr. F.hren- 
forth, Neu-Isenburg, Freiherr-vom-Stein- 
Str.itJe 12, bis zum 12. Sepl. inVß zu richten. 

Beilagenhinweis 
Der heutigen Ausgabe liegt, aulJer bei den 

Posll)c?7,ii'!icrn. eine Boilaßc „Ncckerniann" bei. 

Die Firma We.slgetränke üinbll in Drei- 
eichenhain konnte am 2,{. August ihr 25jähri- 
ges ileslehen feiern. Seit 1970 hat die Firma 
ihi^-n Hauptsitz im Industriegebiet von Diei- 
ciclKMihain. Cleschaftsführer Reinhold Neissen- 
doi u r gab anläBlieh die.ses .lubiläums, zu dem 
vit'l Prominenz au.s Wirt.schatt, Industrie und 
de.- i'aileien gel;oinmen waren, einen Über- 
bl r!-. über die Kntwicklung des irnternchincns. 

t '■ iiihrte au:-, tiaß erstmals am 23. Augu.-t 
.1 I.iei'erraluv.eunv vollbeladen mit Pep.si- 

Cii 1 (.'.Ml Hof der He.-.sisdien Getränke Ind'.i- 
■str wi!a;,,_ii hätten. Dies sei der Tag der 
iM" .Mv; lies Marktes Frankfurt der Finna 
lu<* t ;, c,. tiiink l\-psi-Cüla gewe.sen. 

!'.! iuiyi ii sei die nründung der Firma 
O'.,ol)t,.i' iii.To iimj [|i(. Kintragimg in 

'.I •.■iU"-,i:.ter am 2. M;iiz lO.Tl. Die We- 
sen I'.' (;rundl-ii:e der t:e.sellsehaft sei der 

'l-'i' Pei.isi-C^ola Company New- Yo- dl das Kceht zum Abfüllen, Verkauf 
un.'l \'t'rti'iet> de-? CTetränkes iruierhalb fest- 
ge' i-r KonzL-ssifinagrenzen eingeräumt habe. 

(-.•-ehailsführer .Neissendorfer wies darauf 
hm. da.H I'epsi-Col.-i durch die amerikanische 
Arn, - navii Deutschland gekommen sei. An- 
fall; ;.;ei das Fertigprodukt aus den Vereinig- 
ten -.laaien nacli Deulsdiland transportiert 
W. II aber schon 1947 habe die Armee auf 
de. ■ t.;ilv,.'ise be-Jchlagnahmten Gelände der 

ininRer-Brauerei in Frankfurt das Ge- tr.r abgefüllt. Die weitere Entwick- 
Uin .1 );.-wesen. so Neissendorfer, daß Pepsi- 
Co!:; aucii auf dem deutschen Markt angebo- 
t^eii voTden sollte. Und dieser Tatsache ver- 
dai; d:e heutige Westr;ctr«nke GmbH ihre 
Existen;-,. 

Industrie, so habe die I irma zuerst firmiert, habe einen außer- 
ord^nthchen guten Start gehabt, sagte Neis- 
sen-Idvfer, denn bereits im ersten Geschäfts- 
]al-- 19.12 seien über I Million Kisten Pepsi 
ve: ;auf1 worden. 1!)S7 habe der Ausstoß be- 
lor» Kisten und im Frühjahr 1!)M seien es sclion insgesamt 10 Millionen 
Kis.en gewe.-ien. Dieser schnelle Umsatzanstieg 
&ei durch eme Ausweitung des Vertriebsappa- 
rates. durch Errichtung von Zweigniederlas- 
sungen m Wiesbaden, Darmstadt, AlbshauTn 
M.iibuiß und Siegen erzielt worden ' 

Diese Ausweitung der Produktionskapazität 
f 1 entsprechende Investition er- foiderhch gemacht. So sei zum Beispiel 1954 
sörmn''pr ^ """""'aße mit einer Leistung von 
den. 300 Mitarbeiter seien beschäftigt worden 

sefen ""d »0 Verkaufsfahrzeuge 
In Hör M- 5'"^^ gewesen. Im Jahre 1956 sei In der Niederlassung Albshausen eine Produk- 

EMtiMenfn ' worden, um den weiter 
1 ? Anforderungen, insbesondere des 

J^r zu tragen. 1960 sei der Bau einer neuen Fabrikanlage In Mann- 

Auch die umliegenden Anwesen mußten go- 
schütz.t werden, unter anderem die Holzhand- 
lung Stürmer mit ihrem leicht brennbaren In- 
halt. Die Übung lief gut ab. Unterstützung 
hatten die .13 I,angcner Wehrmänner von KS 
Kameraden aus Egelsbach, die ebenfalls mit 
einem L<jschfahrzeug und ihrer Drehleiter an- 
gerückt kamen. 

Kreisbrandinspektor Hubert Mergeth ver- 
folgte neben Magistratsmitglicdern und Ver- 
tretern des Parlaments die Übung, lobte d:is 
große Publikumsinteresse — immerhin stand 
die ganze Bahnstraße voll — und konstatierte, 
daß die eingesetzten Wehren ihre AufB.ibn gut 
erfüllt haben. 

Am Montagabend ging es an der Südlichen 
Ringstraße rund, wo man einen Flugzcug- 
abi.turz angenommen hatte und ebenfalls mit 
.Schaum löschte. Auch hier wurde wirklich- 
keitsnah agiert, und die Zuschauer konnt'-n 
sich ein gutes Bild machen. Angenehm war, 
daß alle Teile der Übung über Laut.sprecher 
erklärt und kommentiert wurden. 

Heute abend geht es im Forstring 45 weiter, 
morgen geht es um einen Zimmerbrand in der 
amerikanischen Wohnsiedlung Neurott, am 
Donnerstag wird ein Verkehrsunfall Bahn- 
straße/Ecke Heinrichstraße angenommen, und 
am Freit.ig (alle Veranstaltungen beginnen um 
18 Uhr) werden Rettungsmöglichkeiten am 
Hochhaus FeldborgstrafJo .15 vorgeführt. Hö- 
hepunkt und Abschluß sind die Tage der offe- 
nen Tür am Samstag und Sonntag von 10 bis 
16 Uhr am Fcuerwehrhaus. 

Böse Beispiele 
verderben gute SiUen 

Ein Valer .sitzt mit seinem Jungen in der 
Eisenbalui. Der Bub scliaiit zum offenen l-'en- 
ster hinaus und der Vnter mahnt, daß er sicii 
nicht zu weit hinausbeugen soll, weil sonst 
sein Hut fortfliegen könnte. Der Bub aber 
hört nicht, und da packt der Vater den Hut 
<les Jungen und tut .so, als sei er ihm fort- 
gefiogen. 

Der Junge fängt zu brüllen an und der Va- 
ter sagt: „Wenn du jetzt schön sitzen bleibt, 
dann pfeif ich deinen Hut wieder zurück!" 
Der Junge verspricht das, der Vater pfeift 
ziun I'onstei- lünaus und — schwupp — der 
Hut ist wieder da. Der Junge ist höchst er- 
staunt und macht lange ein nachsinnliches 
Gesicht. Da plötzlich reißt der Junge den Hut 
vom Kopf, wirft ihn zum Fenster hinaus und 
."^ngt: „Papa, pfeif noch mal!" 

horni erforderlich geworden, da zwischen der 
Pepsi-Cola International New York und der 
amerikaniselien Armee vereinbart worden sei 
daß die Armeeangehörigen, insbesondere die 
großen Einheiten im Raum Mannheim/Kaisers- 
lautern, von den deutschen Abfüllanlagen mit 
versorgt werden sollten. 

Im Jahre 1961 habe die He.ssische Getränke 
Industrie die Südwest-Getränke GmbH und 
Co. Karlsruhe mit entsprcclienden Bauliclikei- 
ti'ii und Produktionsanlagen erworben. Auf- 
grimd der Ausweitung der Firma über Hessen 
hinaus nach Baden-Württemberg und Rhein- 
land-Pfalz sei die Gesellschaft in Westge- 
tranke GmbH umfirmiert worden. Zu diesem 
Zeitpunkt habe der Ausstoß über 3,5 Millio- 
nen Kisten im Jaiir betragen. 

In den folgenden .laiu-en habe sicli die Ge- 
.st.häftsleitung entschlossen, den sogenannten 
Sudmarkt, das heißt das Gebiet um Mann- 
heim, Kaiserslautern und Heilbronn an die 
Firma Diirlacher Hofbräu zu verkaufen und 
dafür die Umsatzausweitung durcli Annahme 
mehrerer Marken zu erreiclien. So sei 1960 ein 
Konzessionsvertrag mit dem Hause Florida 
International für das sidi ungewöhnlicli er- 
folgreich entwickelnde Produkt Florida Boy 
Orange abgeschlossen worden. Neissendorfer 
führte weiter aus, daß 1969 der Welt drittgröß- 
ter Getränkeproduzent, die Seven-Up-Com- 
pany in St. Louis, USA, ein weiterer Vertrags- 
partner der Weslgetränke wurde. 1969 habe 
das Unternehmen weit mehr als 4 Millionen 
Gebinde verkauft. 

Zu der Ausweitung des Markensortiments 
sei gleiclizeitig die Erweiterung der Flaschen- 
grüßen gekommen. Die Hessische Getränke 
Industrie habe 1951 nur ein Produkt in einer 
Flaschengröße geführt, heute seien es 37 Pro- 
dukte in 33 verschiedenen Verpackungen Das 
Sortiment umfasse 100 Artikel. Die ständig 
steigenden Anforderungen des Marktes hin- 
sichtlich der Menge und der Sortenvielfalt und 
audi die Veränderungen in der Wirtschafts- 
Struktur, führte Reinhold Neissendorfer wei- 
ter aus, hätten die Westgetränke GmbH ver- 
anlaßt, im Jahre 1970 mit dem Aufbau eines 
neuen Werkes in Dreieidienhain zu beginnen, 
das es ermöglichen sollte, die an verschiede- 
nen Produktionssorten verteilten Kapazitäten 
in einem Hauptwerk zusammenzufassen 

Entscheidung für ein großes, leistungs- 
f^ahiges Werk mit dem Standort in Dreieichen- 
hain sei durch vorausschauende Aspekte ins- 
besondere im Bereich Logistik, -wesentlidi be- 
einflußt worden. Mit einem heute erheblich 
geringeren Fuhrparkvolumen werde ein weit 
größerer Umsatz rationell und kostensparend 
erzielt. 

Auf das Werk in Dreieichenhain eingehend, 
sagte der Geschäftsführer, daß hier drei Pro- 
duktionsanlagen mit einer Gesamtkapazität 
von 120 000 Flaschen pro Stund« Installiert sei. 

Am 22. August fanden im Ka.s.si.'ler Aue- 
Stadion die die.sjährlgen Hessischen Sehülor- 
in .otcrschaften stall. Dank sehr guter Vor- 
bereitung durch ihren Trainer Dieter Hacrlel 
schnitten die TV-Lcichtat^lcten hervorragend 
ab. In überragender Form zeigte sieh der 
Schüler Alexander Lippert, der mit einer 
Weite von 5.36 m den 2. Platz belegte und da- 
mit Vizchn.sf.enmeistcr wurde. Mit 5,86 m 
scheiterte er leider um 4 cm an der Qualifika- 
tion für die Deutschen Meisterschaften, die 
ebenfalls in Kas.sel am 11. und 12. September 
nusgelriigen werden. 

Ebenfalls in ausgezeichneter Form zeigte 
sich Andrea Beckers, die mit einer Zeit von 
2:27,3 Minuten einen sehr guten 6, Platz be- 
legte. Diese Zeit bedeutete für sie Jahrcsbest- 

Die Einweihung des Werkes in Dreieichen- 
hain sei im August 1971 erfolgt. 

In den folgenden Jahren habe ein dynami- 
sches Mangagement für ein gesundes Wachs- 
tum des Unternehmens gesorgt. Meilensteine 
seien die Übernahme der Geschäftsführung der 
Kronthaler-Mineral- und Heilquellen GmbH 
am 1. Januar 1975, die Übernahme der Süd- 
westgetränke Industrie Mannheim am 1. Ok- 
tober 1975 mit ihren Niederlassungen Karls- 
luhe, Kaiserslautern und Heilbronn sowie die 
Übernahme der Getränke Union Kassel GmbH 
am 1. Januar 1976. 

Die Weslgetränke GnibH gehöre heule zu 
den gi-ößlen Ilerstcllein alkoholfreier Ge- 
tränke in der Bundesrepublik. In diesem Jahr 
habe der Ausstoß an Getränken bereits 800 ,)00 
Ileklolitcr^ betragen, es sei damit zu rechnen, 
daß in Kürze die Millionengrenze erreidit 
werde. Der Umsatz in DM betrage 65 Millio- 
nen. An Personal würden 460 Mitarbeiter be- 
sdiäfligt. Absdiließend sagte Gesdiäftsführer 
Neissendorfer, daß das Gesdiäft mit dem 
Kronthaler-Mineralwasser und den dort her- 
gestellten Limonaden eine Ausdehnung erfah- 
ren soll. Zur Zeit seien noch weitere Probe- 
bohrungen im Gange. Die Quelle in Kronberg 
habe eine lange Tradtion, sie bestehe bereits 
seit 400 Jahren und die alten Römer hätten 
schon die Quelle zu nutzen gewußt. 1890 sei 
das Kronthalerwasser in alle Welt verschickt 
worden, so zum Beispiel nach China, Rußland 
und in den Orient. 

Beteiligt an der Westgetränke GmbH sind 
mit 83 Prozent die Henninger-Brauerei, mit 
16 Prozent die Eichbaum-Brauerei und mit ei- 
nem Prozent Generalkonsul Schubert. Das Ka- 
pital wird laut Gesellschaflerbeschluß auf 
5 Millionen Mark erhöht. 

Zur gleichen Zeit wie die Weslgetränke 
GmbH konnte Horst Ziegenhorn sein 25jähri- 
ges Dienstjubiläum feiern. Horst Ziegenhorn 
ist Verkaufsdirektor und Prokurist der Firma 
Er gehörte praktisch zur „ersten Stunde". Am 
4. August 1951 trat er als Verkaufsfahrer in 
den Dienst der Firma wurde kurze Zeit später 
zum Tourenleiter und dann zum Verkaufslei- 
ter ernannt. 1963 wurde ihm bei der West- 
getränke GmbH die Position des Verkaufs- 
direktors mit Prokura übertragen. Die stän- 
dige Ausweitung der Firma bedeutete gleich- 
zeitig für ihn auch eine ständige Zunahme des 
Aufgabenbereichs. Der Jubilar betreut heute 
ein Gebiet, das von Baden-Baden Im Süden 
bis Göttingen im Norden reicht und einen 
Umsatz von 750 000 Hektoliter alkoholfreier 
Erfrischungsgetränke umfaßt. 

Geschäftsführer Neissendorfer hob hervor, 
daß der unermüdliche Einsatz des Jubilars] 
sein großes Pflichtbewußtsein und sein Ideen- 
reichtum in einer Zeit des harten Wettbewerbs 
um neue Abnehmer zu stetiger Umsatzsteige- 
rung und zum Gedeihen des Unternehmens 
beigetragen habe. 

loistung. und sie kann damit sehr zufrieden 
belegte Inge Hartmann einen 

10. Platz im Speerwerfen. Durcli die nervliche 
Belastung erlangte sie ihre Be.stform nicht. 

vertraten llaiko Graiclien und Thomas Dick den TV 1862 Langen Haiko 
Graiehen hatte großes Poch und stürzte in 
au.ssichtsreicher Position kurz vor dem Ziel. 
Thomas Dick, der das erste Mal auf einer 
Kunststoffbahn lief, enttäuschte mit seiner 
Zeit Während des Wellkampfes sorgte Erik 
Kiebert für das leibliche Wohl der Mann- 
schaft. 

Arbeitslosenquote mittelfristig 
zwschen 2,5 und 3,5 Prozent 

Wenn auch der Höhepunkt der Arbeits- 
losigkeit in der Bundesrepublik inzwischen 
deutlich überschritten ist, so ist doch auf mitt- 
'ere Sicht noch mit 600 000 bis 800 000 Be- 
schättigung.slosen zu redinen, was einer Ar- 
beitslosenquote von 2,5 bis 3,5 Prozent ent- 
spricht. Diese Ansidit vertritt die Commerz- 
bank in einer Studie über die mittelfristigen 
Perspektiven des Arbeitsmarktes. 

Gesamtwirtschaftlich werden Arbeitskräfte- 
angebot und -nachfrage voraussichtlich bis in 
die zweite Hälfte der achtziger Jahre deutlich 
auseinanderklaffen. Verantwortlich dafür sind 
vor allem folgende Tendenzen; Zunahme der 
deutschen Erwerbspersonen, kaum nodi ab- 
nehmende Zahl der Gastarbeiter, nur leicht 
ansteigendes Arbeitsplatzangebot, zumal sidi 
im personalintensiven Dienstleistungssektor 
das Wachstum abtlachen dürfte. 

Gezielte Maßnahmen für eine bessere Be- 
schäftigung, wie vorzeitiger Rentenbezug oder 
Arbeitszeitverkürzung, sollten nach Meinung 
der Commerzbank hinsichtlich ihrer Wirkung 
nicht überbewertet werden. 

Haben Sie so getippt? 
Fußballtoto, Elferwette: 

1 1 1 1 1 0 1 0 1 0 I 
Auswahlwette „6 aus 45": 

16 19 28 29 41 45 (23) 

Rennquintett: 
Pferdetoto; 6 12 4 15 16 9 
Pferdelotto; 14 13 15 6 2 18 

Lottozahlen: 4 6 8 9 29 43 . (49) 
(ohne Gewähr) 

Lotto- und Totoquoten 
Fußballtoto - Elferwette: 1. Rang: 2427,95 

DM; 2. Rang: 114,50 DM; 3. Rang: 12,50 DM. 

Auswahlwette „6 aus 45": 1. Rang: 263 291,45 
DM; 2. Rang: 45 599,30 DM; 3. Rang: 535,75 
DM; 4. Rang: 13,50 DM; 5. Rang: 2,— DM. 

Zahlenlotto; Gewinnklasse I: 1 500 000 DM; 
Gewinnklasse II: 124 107,15 DM; Gewinn- 
klasse III 5099,80 DM; Gewinnklas.se IV; 65,80 
DM; Gewinnklasse V; 5,— DM. 

Rennquintett „6 aus 18": Gewinnklasse I; 
218 061,15 DM; Gewinnklasse II: 1096,80 DM; 
Gewinnklasse III: 56,10 DM; Gewinnklasse IV; 
6,45 DM. Prämienklasse A: 54,60 DM; Prä- 
mienklasse B: 2,50 DM. 

(Ohne Gewähr) 

Träditsofi bis zu den „alten Römern" 

Westgetränke GmbH feierte Geburtstag 
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2 neue Motoren. Zusätzikh zur 
breiten Moforpalette des Rekord gibt es 2 
neue Motoren: ein neuer 1.91-Motor miJSS 
kW (75 PS) für Normal- 
kraftstoff. Sie bekom- 
men ihn ohne Aufpreisl 
Und auf Wunsch den 
2l-S-Motormit74kW 
(100 PS), dos stärkste 
Pferd im Rekord-Stall 
feegen Mehrpreis). 
Alle Rekord-Motoren sind berühmf für ihre 
Sparsamkeit und Langlebigkeit. Sie sind 
moderne, zuverlässige &folgsmotoren. 

Diese Aufzählung enthält nicht alle 
Rekord-Egenschaften. Und vor allem jene 
nicht, die man bei einer Testfahrt selbst her- 
ausfinden sollte: das Vergnügen, ein so rund- 
herum gutes Auto zu fahren. 

übrigens — es gibt den Rekord auch 
ohne Anzahlung. 
Ihr Opel-Händler erwartet Sie. 
Günstige Rnan-, 
zierung durch dit 
Opel Kredit Bank. 

Lebende Fossilien 

unter den Fischen 

Mittwochabend-Sondcrführung 
Im Sciickenberg-Muscum 

Die am 1. September im Senckenberg- 
Museum stattfindende Mittwochabend-Füh- 
rung hat jene heutigen Fischarten zum Thema, 
die sich durch stammesgeschichtlich altertüm- 
liche Merkmale auszeichnen und als „lebende 
Fossilien" bezeichnet werden können. Doro- 
thea Girke berichtet über die Lebensweise 
dieser Knochenfische, erläutert die stammes- 
geschichtlichen Zusammenhänge und zeigt die 
Parallelen zu fossilen Fischen auf. Die Füh- 
rung beginnt um 18 Uhr in der Eingangshalle 
des Senckenberg-Museums in Frankfurt am 
Main, Senckenberg-Anlage 25. 

OFFENTHAL 

Wir gratulieren! 
. . . Frau Susanna Sommerlad, Langener 
Straße, zum 74. und Frau Karoline Ringhut, 
Feldstraße 11, zum 71. Geburtstag am 1. 9. 
. . . Frau Margarete Reitz, Messeler Straße 9, 
zum 73. Geburtstag am 2. 9. 

Ein gesundes und glückliches neues Lebens- 
jahr wünscht auch die LZ. 

Silberne Hochzeit 
o Die Eheleute Egon und Johanna Fuchs, 

Fcldstrnße 7, feiern am 1. September silberne 
Hochzeit. Herzlichen Glückwunsch. 

GÖTZENHAI N 

Wir gratulieren ! 
. . . Frau Anna Lenhardl, I.angencr Straße 42, 
zum 70. Geburtstag am 2. 9.; 
. . . Frau Mario Frank, Wiesenstraßc 4, zu;n 
76. Geburtstag am 3. 9. 

Möge das neue Jahr nur Gutes bringen, d;is 
wünscht Ihnen Ihre l.Z. 

Keine Sitzung im September 
g Die nächste Sitzung der Gemcindevcrtro- 

tung findet erst am 7. Oktober statt. Die nus- 
führliche Tage.sordnung wird noch bekannt- 
gegeben. 

17 Uhr beginnen und soll mit einem gemülli- 
chen Zusammensein ihren Ab.schluß finden. 

Wandertag der SPD 
g Der Ortsbezirk der SPD plant für Sonn- 

tag, den 12. September, einen Volkswandertag 
und bittet schon heule, sich diesen Termin 
fest vorzumerken. Alle wanderlustigen Bür- 
ger der Drcieich, gleich welchen Allers. sind 
da;'.u eingeladen. Der Weg wird durch die 
Wälder der Koberstadt über elv.a acht bis 
zehn Kilomeier führen. Unterwegs wird eine 
kleine Pause eingelegt und eine Stärkung ein- 
genommen. Am Ende der Wanderung werden 
im Ringwäldchen Appelwoi und Handkäs mit 
Musik bereitsiehen. 

Vereinsvorstände treffen sich 

sträuben Sie sich nicht gegen 
die notwendige Entwiddung, Sie 
machen es Ihrem Partner nur 
schwer und gefährden das Zu- 
sammenleben. Auch sdiwere Zei- 
ten gehen vorbei. 

Lassen Sie auch einmal die an- 
deren zu Wort kommen und ver- 
meiden Sie unnütze Vorwürfe. 
Mit den Gegebenheiten finden 
Sie sich besser ab, dann wird das 
Verhältnis viel erträglicher. 

Bkoiplon 

1«. lO.-U. 11. 

zwillingB Es wäre besser für Sie, die un- 
abänderlichen Tatsachen hinzu- 

jt 4 . nehmen und wenigstens zu ver- 
suchen, ein erträgliches VerhSll- 

ttn nis einzuleiten. Ihr Partner 
22. 5.—21. 6. "■•n'let auf eine freundliche Geste. 

Genießen Sie die schöne Zeit und Schützo 
danken Sie Ihrem Partner, er 
braucht die Anerkennung. Mit 
finanziellen Einschränkungen 
sollten Sie sich abfinden, die 
Durststrecke geht vorbei. 28.11.—22.», 

scnutzo 

% 

Sie haben allen Grund, dem 
Sdiicksal dankbar dafür zu 
sein, daß es Sie nicht vorher in 
die Karten schauen ließ. Die 
Ungewißheit spornt Sie an, ver- 
gep.'-en Sie das nicht. 

Niemand will Ihnen im Weg ste- 
hen, versuchen Sie nicht dauernd 
Positionen zu verteidigen, die 
gar nicht angegriffen werden. 
Mit Liebenswürdigkeit kommen 
Sie leichter zum Zug. 

Bt«Int)ocl£ 

iw 
29. 1. 

Ilubun Sie noch eine kiirr.c Zeit 
Godnld, es f^cht bnltl aufwärts. 
lCr:'Avincjen können Sie den Er- 
falT nicht, wohl aber darauf 
hinarbeiten. Da.«« aber soll ton Sie 
J'.'n Nur IMiit. 

Noch haben Sie Zeit genug, das Wassermann 
Ruder herumzuwerfen. Bespre- 
chen Sie die Lage gründlich mit 
einem Freund und bleiben Sie 
dann fest bei Ihrem Entschluß. 
Ein Risiko müssen Sie eingehen. 21.1.—20.2. 

Wenn die Sterne nidit IGgen... 

Nach der Oktobersitzung sind dann luii- 
noch zwei ordentliche BciaUingen derGülzcn- 
hainer Gemeindevertretung geplant. Vor.<iil- 
•/.ender Karl Arnold setzte sie für den 11. No- 
vember und 17. Dezember fest. Die letzte Zu- 
sammenkunft am 17. Dezember soll bereits um 

g Wie in der Frühjahrsbesprediung vorge- 
sehen, Ireflen sich am Montag nach der Bun- 
destagswahl, also am i. Oktober, um 20 Uhr 
die Vorsitzenden der örtlichen Vereine und 
Körperschaften im Keuerwehrhaus. um ihre 
Winterprogramme abzustimmen. 

für die Zeit vom 2B. 8. bis zum 3. 9. 1976 
Widder 

91. j.-ao. 4. 

Regeln Sie Ihre Angelegenhei- 
ten zeitig, sonst gibt es hinter- 
her böses Blut. Lernen Sie end- 
lich Ihre Zeit besser einzuteilen, 
das kommt aucU dem Famillen- 
frleden zugute. 

Die Gelegenheit sollten Sie beim 
Schopf padcen und die Einschrän- 
kungen ruhig in Kauf nehmen. 
Geben Sie einen Teil des Gewinns 
audi denen, ohne deren Einsatz 
Sie es nicht geschafft hätten. 

Waags 

U. 9^-U. 10. 

Gellen .Sie sich kurze Zeit noch 
soviel Mühe wie bisher. Sie kön- 
nen Ihr Ziel en-eichen. Zur Ent- 
muli'lung ist kein Grund vor- 
handen, weisen Sie die Skepsis 
Ihrer Umgehun.g zurück. 

Auch wenn Sie der Stimme Ih- 
res Herzens folgen, sollten Sie 
den Verstand nicht ganz aus- 
schalten. Sie ersparen sich eine 
Enttäuschung und haben dazu 
allen Grund, wie Sie wissen. 

Fische 

u.a.-tu.!. 
Was Avill das llote Kreuz an der Kirchentür? Erste Hilfe Ist die.smal nicht zu leisten, wohl 
aber wollten die »KK'ler zu den ersten Gratulanten für ihre Mitglieder Cornelia Wleklinski 
und Bernd iStcKinann sein, die ihren gemeinsamen Lebensweg begannen. 

In 2 Jahren haben wir am Rekoi d mehr 
verbessert, als Sie ihm auf einen Blick an- 
sehen können. 

Der Opel Rekord ist einer der ganz 
großen Erfolge in Europas oberer Mittei- 
klosse. - Doch für Opel ist das kein Grund, 
sich auf diesen Lorbeeren auszuruhen: ziel- 
strebige Verbesserungen In Technik und 
Aussinttung garantieren, daß der Rekord 
seine Spitzenstellung auch weiterhin erfolg- 
reich verteidigen wird. So hoben wir das 
extrem sichere Fahrwerk des Rekord durch 
progressive Federung jetzt noch komforta- 
bler gemacht und die serienmäßige Grund- 
aus slottung in denletztenbeiden Jahren ent- 
scheidend aufgewertet: 

Stahlgürtelreifen. Jeder Rekord 
isl ab Werk mit Stahl- 
gürtslroifen der Größe 
175 SR 14 ausgerüstet. 
Stahlgürtelreifen sind 
begannt für ihre Lang- 
lebigkeit und Fohrsi- 
cherhcit. 

Schalben« 
bremsen vorn, Bremskraftver«' 
stärker. Scheibenbremsen und Brems« 
kroftverskirker machen den Rekord noch si-« 
cJiei öf. Und weiJ die Bremskraft den Fahriel- 

2 linder und einen Brems* 
  J kraftregler im hinteren 

Bremskreis, der ein Blockieren der Hinter- 
räderverhindert. 

Sportschaf> 
tung. Der sportlich- 
kurze Schalthebel er-KSHB^^H 
möglicht schnelles und 
exaktes Schalten durch 
kurze Schaitwege. 

Heizbar« 
Heck5cheibe, Die 
heizbare Heckscheibe 
sorgt für bessere Sicht 
flach hinten: beschla- 
gene Fenster werden 
im Nu wieder klar. 

Drehstrom- 
Itchtmaschine. 
Schon im Leerlauf lädt 
die Drehstromlichtmaschine (45 A) die Batte- 
rie auf - und trägt damit erheblich zur stän- 
digen Betriebssicherheit des Rekord bei. 

Verbundglas-Frontscheibe. 
Als einer der ersten Hersteller hat Opel die 
Verbundglas-Frontscheibe (auf Wunsch, 

ohne Mehrpreis) ongeboten. Selbst nach 
Beschädigung durch Steinschlag gewährlei- 
stet sie noch ausreichende Sicht". 

Automatik« 
g urte vom. Auch mit 
Automatlkgurfen war 
Opel bei denersten. Aus 
gutem Grund: sie ver- 
binden größtmögiicha 
Bewegungsfreiheit nait 
einem Maximum an Si- 
cherheit 

VHesteppIch. Jeder Rekord ist se- 
rienmäßig mit Tc-ppichboden ausgestattet. 

Dos erhöht den Innenrauin-Komfort und 
sorgt für noch bessere Geräuschdämmung. 

Wisch-Wasch  
Kombischalter. 
Wischen und Waschen 
der Fronhchelbe sind 

Quarzuhr. Das derzeit modernste 
System in praxisnahen Gebrauchsuhren: 
Gongabweioiung nur wenige Sekunden pro 
Woche! 

Opel-Batterle. 
Jeder Rekord ist mit ei- 
ner neuen Opel-Batte- 
rie ausgerüstet, für die 
Opel 2 Jahre lang ga- 
rantiert. 

1 Jahr Garan- 
tie. Für die hohe Qualität und Zuvedässig- 
k^itdes Rekord verbürgt sich Opel mit einem 
ganzen Jahr Garantie - egal, wie viele km 
Sie in diesem Jahr fahren. 

Abbildung: Rekord t, 4tüng' 

In 2 Jahren haben wir am Rekord mehr verbessert,als Sie ihm ansehen können. 



LAND rHrARTElV 

rUr den Haus- und Klcinfiarlen am besten 
ignet ist der Buschbaum als Nieder- bis 

■' rlelslamm mit 60 bis 100 cm hohem Stamm, 
i richtiger Wahl und Sorte der Unterlage 
if sdion drei Jahre nach dem Pflanzen mit 
II ersten Früchten gerechnet werden. Unter 
ilcrlage wird die Wurzel verstanden, auf die 

<• Edeisorte am Wurzelhals okuliert wird. 
.11 Unterlagen stehen Sämlinge und die 
nitte A zur Verfügung. 
Sämlinge sind vor allem auf leichteren Ro- 

■ n angebracht, da hier ihr starker Wuchs 
■was gehemmt wird. Dadurch wird das liüum- 
len In die Lage versetzt, früher Knospen 
I bilden. Eine weitere Verfrühung ist auch 
ich dadurch möglich, daß wir schwach- 

■ chsende Edelsorten wühlen, wie Hunte 
ilibirne, Jules Guyot und Birne von Ton- 
in, die alle früh bis sehr früh mit dem Er- 
g beginnen. Aber auch einige mittelstark 
uhsende Birnensorten mit früh einsetzen- 
1- Fruditbarkeit können empfohlen werden, 
'I zwar: Williams Christ, Rising Summer, 
•xander Lucas, Conference, Tr6vou.x, Griifin 

II Paris, Gute Luise, Marguerite Marillat, 
isident Drouard, Triumph aus Vienne. 

:ilieDlich erreichen wir für einen Busch- 
■ un auf Sämling noch dadurch eine Ver- 
■ himg der Fruchtbarkeit, indem wir ein 
iiimchen mit zwei- bis dreijähriger Krone 
ufen. In diesem be.sonderen Falle ist das 

'II empfehlen, allgemein aber nicht. 
Andere Birnensorten, vor allem solche mit 

pilem Fruchtbeginn oder starkem Wuchs, 
I'nen erst mit dem bis 6. Jahr nach der 

■'I 

Welcher Birnbaum ist geeignet? 
Nach drei Jahren bereit.s die ersten rrüchle / Als Unterlanen Sämlinge und Quitte 

Mehr Geld 
für 
Blumen 

Ausnabon für 
Blumen j« Kopf der Dovülkerur>g 
in der ButxJes- 
lepubliK 

in DM 

1965 1971 1072 1973 1974 1975 
  ^ 

'U'in gestiegenen t^ebciisiitandard iu der 
'•curejntbUk sind «uch die Ausgaben für 

gestiegen. iV/if einem ^reitc- 
'Tüftigen Ziiinnc^KS der Blumenausguben 

'iiich in den nächsten Jahren :u rcehnen. 

l'flanzung zu tragen. Alle stark bis sehr stark 
wachsenden Edelsorten entwickeln zu große 
Kronen und sind als Huschbäume weniger 
geeignet. 

Hat man nun guten bis .-ichr guten Garton- 
boden in geschützter I.nge, so wiilik' man die 
CJuitte A als Unterlage, die das Waih.';1iim 
der veredelten >lnrk wacli.'^enden Sölten 
bremst, so daß trotz guten Hodens früh ir.;t 
tlcr niiite zu rechnen ist. Außer den genann- 
ten mittelstarkwüchsigen Edelsorten kom- 
men auch noch andere von iihnlirhem Wiichf- 
charakter in Eiage, to daß eine sehr große 
Auswahl zur Verfügung steht. Eine Anzahl 
Hirnen ist mit der Quitte direkt verträglidi. 
Wo vegetative Unverträglichkeit vorliegt, hat 
man eine sogenannte Zwirehenvei'edelung 

Kein SlicUsloif mehr 
Von Knde September bis Anfant/ November 

diirjen Obstgehölze l:einerlei rarrhtrirkendcn 
Stickstoffdünger mehr erhalten, weder als 
Kin:el- noch als Vnlldiinger. Die Wnrzeln sind 
noch so rege, daß sie zu viel Stickstoff auf- 
nehmen, wodurch die Frostharte des Holzes 
lind der Knospen ungetiwllt herabgesetzt 
7uird. Ältere, größere Obstbäume können dann 
wieder ab Milte November bis ztim Frühiahr 
mit raschwirkendem Stickstoff und den übri- 
gen Nährstoffen versorgt werden. 

vorgenommen. Hierfür kommen .Sorten in 
Frage, die aurii einen guten Stamm bilden. 
Viel verwendet wird die Pastorenbirne, da sie 
nicht zu stark wiichst. Auch die Stammbildner 
Bertram und die Oberö.stcrreichischc Wein- 
birne können eingeschaltet werden. Ungeeig- 
net ist dagegen die sehr triebkräftige Gellerts 
Butterbirne, da sie nicht nur zu umfangreieJie 
Kronen verursacht, sondern auch die Frucht- 
barkeit um weitere ein bis zwei Jahre hinaus- 
zögert. 

Der Spindelbu.seh hat bei der Birne nicht 
die Bedeutunü erlangt wie beim Apfel. Das 
hängt hauptsächlich damit zusammen, daß 
bei den Birnen keine schwachwachsenden 
Unterlagen zur Verfügng stellen. Die Quitte 
wädist nur mittelstark. Die darauf veredel- 
ten Sorten dürfen selbst audi nicht stärker 
waclisen, sonst sind die Spindelbüsche nur 
thirch stärkertMi Schnitt und viel Binden im 
Sommer in den ihnen zugedachten .Stand- 
räumen von je 2 m Durchme.sser zu hallen, 
was sich auf die Fruchtbai keit nachteilig aus- 
wirkt. 

Wer einen Spindelbusch heranziehen möchte, 
pflanze mittel- bis schwachwachsende Edel- 
sorten direkt auf Quitte. Sind Zwischenvcr- 
cdlungen erforderlidi, dann bevorzuge man 
z. B. Bertram für mittelstarkwachsende Edel- 
sorten und die Pnstorenbirne für schwach- 
wach.sende Birnen, wie Jules Guyot. Der 
Sämling eignet sich nidil als Unterlage bei 
Spindelbüschen. Auf leichteren Böden muß 
man deshalb auf die Anzucht \"on Spindelbü- 
schen \'crzichten, da die Quittcnwurzeln san- 
dig-lehmigen, nährkräftigen, humosen Boden 
brauchen. 

Will man mehrere Birnbäume pflanzen, so 
sind folgende Abstände einzuhalten: .Spindel- 

büscho auf Quitte 2,5 bis 8 m, BusdibHum» 
auf Quitte 4 m, auf Quitte mit Zwisdienver- 
edlung 4 bis 5 m, auf Sämling 5 bis 8 m. In 
au.sge.sprochenen Windlagen brauchen Busch« 
bäume auf ftaitte einen Pfahl. Da die Quitten- 
unterlage frostempfindlich ist, bedürfen Birn- 
bäume auf Quitte in jedem Winter ausreichen- 
den Bodenschutz. 

Gefährlidier Hallimasch 
Der Hallimasch, ein braungelber, hutformi- 

gLT Speisepilz von pikantem Geschmack, ge- 
hört zu den gefährlichen Baumschwämmen. 
Er schießt nicht nur im September/Oktober 
aus alten Baumstümpfen im Wald hervor, 
sondern gefährdet in waldnahen Gärten auch 
geschwächte Obstbäume, öfter Pfirsiche, wo 
er am Wurzelhals plötzlich büschelweise her- 
vorbricht. Wo sich der Hallimasch zeigt, ist 
der Baum verloren, da das weiße Pilzgeflecht 
bereits seit .lahren unter der Rinde der Wur- 
zeln und des Stammgrundes wuchert. Deshalb 
muß der befallene Baum mit allen eneich- 
baren Wurzeln gerodet und alsbald verbrannt 
werden. Da der Pilz den Boden außerdem 
mit braunen, festen Fäden durchzogen hat, 
sind auch diese zu vernichten. Damit die im 
Boden verbleibenden Pilzreste absterben, 
darf an dieser Stelle einige Jahre kein Ge- 
hölz gepflanzt werden. Zuililform des hohen Staiidcnphloxrs (l'hlus- 

raniculata-llybridc). Foto: G, Wilhilra 

PHanzarbeiten im Wohngarten 
Zweijahre.sblunien - Gehöbe Stauden 

Viele Gewäclise zur Versdiönerung und Be- 
lebung des Gartens stehen von Anfang Sep- 
tember bis weit in den Herbst hinein in Stau- 
denbetrieben, Baumsdiulen und anderen 
Fachgeschäften zum Kauf zur Verfügung. Ge- 
pflanzt werden Stauden, Blumenzwiebeln, 
Zweijahre.sblumen und Gehölze. 

Die im Frühling blühenden Zwiebel- und 
Knollengewächse, sofern sie winterhart sind, 
legt man im September und Oktober, je zeiti- 
ger dies für die Frühblüher geschieht, desto 
schöner blühen sie. Zweijahresblumen kom- 
men an ihren Bestimmunssplatz: Zuerst die 
höheren Arten wie Land- und Bartnelken, 
Glockenblumen, Fingerhut. Etwas später die 
niedrigen Blüher; Stiefmütterchen. Tau.'Jend- 
sehön, Vergißmeinnicht. Ab September pflanzt 
man aucli robuste immergrüne Laub- und 
Nadclgehö!::e. Dagegen sind die laubabwer- 
fenden Gehölze, bo.sonders Frühlings- und 
Sommerblüher, erst nadi Mitte Oktober an 
der Reihe. 

Die meisten Blütenstauden, die im Sommer 
blühen, vertragen im Frühherbst gut das 
Pflanzen und Verpflanzen, zu umfangreiche 
Arten das Teilen. 

Von diesen verwendet man nur die äuße- 
len, jüngsten Teile, da sie sich am besten 
entwickeln. Für Stauden gilt allgemein, daß 
sie bald nach Abscliluß der Blütezeit das 
Verpflanzen am besten vertragen, so daß man 
jetzt vorwiegend die Sommerblüher umsetzt, 
wie z. B. Sdiafgarbe, Eisenhut. Astern, Astil- 
ben. Mädchenauge, Rittersporn. Kokarden- 
lilume, Sehleierkraul, Sonnenauge, Taglilie, 
Herzlilie, Prachtscharte, Phlox, Skabiose, 

Teig wird getestet 
Neue Inlervenlionsvorschriflen für Geircido 

I'ür das Getreidewirtsdiaftsjahr 1976/77 gel- 
: neue Interventionsvorsdiriften. Drei 
chführungsverordnungen der Kommission 

• In die Methode des Teigtests zur Erken- 
'ig von Weizen zur Brotherstellung: die 

■ lerventionsbedingungen für Futterweizen 
id die Zu- und Abschläge für Getreide bei 
r Intervention. 
Mit der Verordnung über den Teigtest wird 
Igelegt, unter welchen Bedingungen Weieh- 
izen die Mindestanforderungen zur Brot- 
.'•tellung erfüllt und damit den Badtweizen- 

'ervontionsprels von 455,99 DM je t (Au- 
1^1) erhält. Die Institute, die den Teigtest 
rchführen, müssen von den zuständigen 
lionalen Behörden zugelassen sein. In 
utschland werden es voraussichtlich sedis 
•r sieben Institute sein, die regional übel- 

ganze Bundesgebiet verteilt sind. 
'.V'eichweizen, der die Kriterien für Bröt- 

hen nicht erfüllt und deshalb als Futter- 
zen zum Gerstenpreis von 403,78 DM je t 

ugust) interveniert wird, kann die Inter- 
ntionsstelle nodi mit einem Hektoliterge- 
ht von 69 kg aufnehmen; bisher galt gene- 

I für Weizen eine Grenze von 72 kg. Außer- 
m darf Futterweizen bis zu 10 Prozent 

■ iimachtkom enthalten. Diese gemilderten 
. .nforderungen wurden wegen der vorwie- 

Ernte der Möhren 
Möliren früher bis mittelfrüher Sorten brin- 

R>'n höhere Erträge, wenn sie nidit auf einmal 
!■ erntet werden. Man zieht immer nur die 
■ ■eicsten heraus und laßt die anderen noch 
I .H-hwa^en. Vor dem Ziehen ist der Boden 

"chdrlngend zu durdifeuphten, damit man 
auh längere Möhren leicht herausbekommt. 
■ 'f hartem, trodcencm Boden besteht immer 
' ■ Gefahr, daß das Kraut der stärk- n Ruhen abreißt und die Möhren im Bo- 
d n bleiben. 

genden Verwendung als Futtergetreide ein>;e- 
führt. Für die Praxis wichtig ist die Oc.^lim- 
mung. daß Brotweizen, der die Anforderungen 
des Teigtests nicht erfüllt, vom Anbieter zu- 
rüdcgcnommen und gegebenenfalls noch auf 
dem Markt abgesetzt werden kann. - Die 
Verordnung über Zu- und Absdiläge für Ge- 
treide bei der Intervention enthält wichtige 
Änderungen für „Roggen zur Brotherstcllung 
nyt besonderen Qualitätsmerkmalen". Für 
diesen Roggen wird ein Interventionspreis von 
442,07 DM je t gezahlt, während der Interven- 
tionspreis für den übrigen Roggen 431,R2 DAT 
je t betragt. Der Roggen mit Zuschlag darf 
nach den neuen Bestimmungen einen Anteil 
an Auswuchs von 2,5 (bisher 2,0) Prozent und 
einen Kornbesatz von 3 (2) Prozent haben. 
Der zuUi.ssige Bruchkornantcil bleibt unver- 
ändert bei 5 Prozent. Bei Weichwoizen. der 7;u 
einem niedrigeren Hektolitergewicht als Fiit- 
terweizen interveniert wird, wird die Skala 
der Abschläge entsprechend erweitert- Der 
höchste Abschlag für ein Hektolilergewidit 
von weniger als 70 bis 09 kg beträgt beispicls- 
wei.'-'e 2,75 Prozent. 

Termin für Zusalzallersversorgung 
für Landarbeiter: 30. September 

Anträge auf Ausgleichsleistungen aus der 
Zusatzversorgungskasse für ehemalige Land- 
und Forstarbeiter müssen für das Wirtsdiafts- 
jahr 1975/76 bis zum 30. Scplember 1976 bei 
den landwirlsdiaftlichen Berufsgenosscri- 
schaften gestellt werden. Landarbeiter, die 
bereits einmal die Ausgleidisleistung erhallen 
haben, brauchen keinen neuen Antrag zu stel- 
len. Voraussetzung für die Ausglcichsleistiing 
ist eine mindestens 1.5jährige sozialversiche- 
nmgspflichtige Be.-Jdiäftigimg als Arbeitneh- 
mer in der Land- und Forstv;irt>diaft unter 
B,v,'.:g eines Aiter.'^ruhegeldes oder einer Rente 
wegen Lrv.'crbsun fühigkeit aus der ge.>^ctz- 

Milchflut stieg weiter 
Bestände in lOCOt 
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Trotz Dürre und Futtermangel in lueileii Tei- 
len der Gemeinschaft ist das Milch-Überschufi- 
problem nicht gelöst. Die Biitterbestände lüa- 
reii Mi.tie Juli mit mehr als 370 000 Tonnen 
so groß wie seit Jahren nicht mehr. Der Ma- 
germilchputvervorrat erreichte - trotz um- 
fangreicher Verfütterung im Rahmen der so- 
genannfen „Kanlionsregelung" - Rekordhöhe. 
Die Brüsseler Entscheidung über eine finan- 
zielle Beteiligung der Milcherzeuger an der 
Überschußveiwertung dürfte deshalb trotz der 
Diskussion über die Folgen der Dürreschäden 
allenfalls aufgeschoben sein. 

Goldrute, Tradeskantie und andere. Je schwe- 
rer der Boden ist, desto früher sollte man d;e 
Pflanzarbeilen beenden. Frühling^- und 
Herbststauden mit Erdballen in Topfen und 
Containern kann man auch zu dieser Jahres- 
zeit auspflanzen. Sollen sich Beetstauden 
an ihrem neuen Pialz zur vollen Schönheit 
entwickeln, dann muß man die Pfianzfladien 
sorgfältig vorbereiten. Man grabt den Boden 
mindestens einen Spatenstich tief, sammelt 
Unkrautwiirzeln aus, gibt in die Furchen 
Dünger und streut auf das gegrabene Land 
gesiebte Komposterde und feuchten Dünge- 
torf. Danach bearbeitet man die Oberschicht 
mit einem Kultivator, um die Zusatz.stoffe mit 
dem Boden innig zu vermischen. Der Boden 
wird nun feucht gehalten, und eine Woihe 
später kann mit dein Pflanzen begonnen wer- 
den. 

Handelt es sidi um ein giol;iu.< l'il^.nz- 
vorhaben, so verteilt man die Stauden vor- 
her über die Fläche, wobei auf spätere Pflan- 
zenhöhe, Blütezeit und Farbabwechslung 
Rücksidit zu nehmen wäre. SelbstverständTcM 
darf man die Wurzeln nicht zu lange der 
direkten Sonne aussetzen. 

Hohe Stauden wie Ritten-.purn ur.il H( i;,^t- 
a.-tern braudien (iO bis ilO cm .\h'.tand, 
Phloxe 50, Margeriten 30 cm. kleinere Pnl>'. . r 
vie Gr.-'.snelke. Federnelke 20 cm. Die Pfhin::- 
löcher werden mit einem Spaten, tiner Pri'i:iz- 
keüe oder mit den Händen gemacht, je •- i-h 
Ballengröße. Man setzt die Pfln?,.'. n etwas 
hölicr, da sie durcli das Andrückcii tiefer 
kommen. Die Wurzeln werden gut im Boden 
vorteilt und beim Einfüllen und .Xndrüc:;'n 
der Erde geschont. E.^ ist anzugielien. 

liehen Rentenversicherung. Die Ausgleichs- 
leistung wird voraussichtlich wie im Vorjahr 
wieder 50 DM monatlich für Verheiratete und 
30 DM für Alleinstcl'.ende betragen. 

Flurbereirsigung iöfjer 
Das vom Bundestag am 1. Juli 1976 be- 

schlossene zweite Gesetz zur Änderung des 
Bundesjagdgesetzes ist vom Bundesrat in sei- 
ner letzten Sitzung vor der Sommerpausa 
gebilligt worden und kann dam.t v.-ie vorge- 
sehen zum 1. April 1977 in Kraft Ireten. Durch 
die Änderung wird die Vcrpllichtung des 
Jagdausübungsberechtigten zur Hege kiaf 
verankert. Bei der Hege sind künftig nicht nur 
Wildschäden möglichst zu vermeiden, sondern 
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Fallaub im Gartenteich 
Zur Zeit des Laubfalls müssen Ilerbstblätter 
immer wieder aus dem Boden oder Teicfi 
herausgefischt werden, da sonst dtirch Verive- 
sung das Wnsser verschmutzt wird, so daß es 
sich nicht genügend klären kann. Das aber ist 
aus biologischen Gründen notu-endig. 
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audi die Becinträditigung einer ordnung.-ge- 
mäßen land- und forstwirtschaftlichen Nut- 
zung. Die Gesamtpachtflädie je Jagdaus- 
übungsberechtigten wurde auf 1OÜO ha be- 
grenzt. Damit soll einer größeren Zahl von 
Jägern als bisher die Jagd ermöglicht wer- 
den. Für die Teilung gemeinschaftlicher Jagd- 
bezirke wurde die Mindestgröße von 300 auf 
250 ha herabgesetzt. Für mehrere zusammen- 
hängende Jagdbezirke kann eine Hegegemein- 
schaft als privatrechtlicher Zusammenschluß 
gebildet werden. Tedinische Änderungen sind 
für die Erteilung des Jagdscheins - er kann 
ab 1977 auf Antrag für höchstens drei Jahre 
ausgestellt werden - und für die Jägerprüfung 
vorgesehen. Die Mindestsumme für die Jagd- 
haftpflichtversicherung wurde auf 1 Mill. DM 
für Personenschäden bzw. auf 100 000 DM für 
Sachsdiäden verdoppelt. Erstmals enthält das 
Jagdgesetz auch eine Rahmenregelung über 
das unverzügliche Erlegen von krankgeschos- 
senem Wild. 

StrawB/ Brandt und Bed(enbauer «Hf einer Decke 
Gestickte Autogramme und 9000 DM für die Deutsche Welthungerhilie 

Lotte Denkhaus, 71jährige Pastorenwitwe 
und Verf. »serin lyrisdier Gedidite, ist die 
Initiatorin einer einmaligen Bürgerinitiative 
zugunsten der Deutsdien Welthungerhilfe. 
Vor drei Jahren begann sie ihre Jagd auf 
uroiiiinenle Zeitgenossen. Unter der Auto- 
«rainmpost, die Politiker, Kirchenmänner, 
Spii.iler, \Vis.=cnschaff1er und Musiker in (1<>n 
let/iiMi Jahren erhielten, befand sich fast bei 
allen ein handgeschriebenes Brieflein von 
r.otl- Denkhnus aus dem Oberen Lindenweg 
in Bonn. Eine seif Jahrzehnten andauernde 
fute Freundschaft zu Hilda Heinemann, der 

'r:..i des kürzlich verstorbenen ehemaligen 
Bundesprä.'iidenten. erleichterte den Start. 
Gu-tav Helneniann unterstützte die Auto- 
gramm-Aktion mit Empfehlungsschreiben, und 
5P setzten dann auch notorisdie Autogramni- 
gegner wie L"onard Bernstein oder Heldei 
Gamara Ihren Schriftzug auf ein Stückchen 
Pap er. ,.Die meisten aber waren sehr gerne 
bereit. meine Aktion zu unterstützen . 
meint die lebhafte alte Dame mit dem ergrau- 
ten Pagenkopf, Von Walter Scheel. Max 
Schmeling. Franz Beckenbauer. Rosi Mitter- 
maier. Franz Josef Strauß. Gert Fröbe, Hein- 
rich Röll. Herbert Wehner. Günter Grass und 
anderen 110 Prominenten erhielt I,otte Denk- 
haus in den letzten zwei Jahren Post. AI? sich 
dann noch der bi.'.her unbekannte NBmen.<wug 
4^r 19jährigen Gymnasiastin Angelika unter 
jlc Autogramme der Prominenz mischte, 
Iwnnte der entscheidende Teil der Aktion 
,^riedensdecke" beginnen. 

Auf Batist gcMickt 
Mit Stilstidi stickte die 6->jährige Erna Kodi. 

eine Freundin von Lotte Denkhaus, die 120 
Autogramme auf eine achtzig Quadratzenti- 
meter große Batistdecke. 300 Arbeitsstunden 
v'erbradite die aus Rumänien geflüchtete 
^liegerwitwe mit der Sficknadet in der Hand 
über der Decke. .Teder Sdinörkel. jede« i-Tüp- 
e«lchen wurden diaraktergetreu und in Farbe 
(flif dir Decke übertragen. 

AnrrkrnngnK vom Bundeükaniter 
Jimgst konnten die beiden rührigen Damen 

Ia.< kostbare Stück der Staatssekretärin im 
Sundeskanzleramf. Marie Sdilei. übeneichen. 
Die tjedankte sich mit einem Sdieck über 
400((. DM als .Spende des Bundeskanzlers. 
Der Betrag wird der Deutschen Welthunger- 
fiilfc. dem nationalen Komitee der Ernäh- 
ffings- und I^ndwirtschaftsorganisation der 
greinten Nationen (FAO). zugute kommen, 
Ir bedeutet aber audi verdiente Anerken- 
Rng für die Initiatorin und Ausführende der 
,$riedenBdedie", die den Wunsch. Bedürfti- 
gen 7.U helfen, auf so originelle Weise ver- 
wirklichten. Die Spende des Bündeskany.Ters 
wurde um .5000.- DM aufgestockt, die das Ehe- 
paar Georg Kurlbaum und Luzi Kurlbaum- 

Boyer, beide ehemalige Bundestagsabgeord- 
nete, zur Verfügung stellten. 

Die Gesamtiupime fließt in ein vorbildliches 
Selbsthilfeprojekt der Deutschen Welthunger- 
hilfe in Indien, der Childrens Garden School 
in Madras, die sich seit vier Jahrzehnten be- 
müht, Waisen und Kindern aus armen Fami- 
lien eine Startchnncp für ein besseres Leben 
zu geben. Die Decke wird einige Zeit im Büro 
der Deutschen Welthungerhilfe bleiben und 
bei CJelegenheit der Welternährungsorganisa- 

tion (FAO) in Rom 
übergeben. „Wenn 
es gelingen sollte, 
mit der .Friedens- 
decke' nur einen 
einzigen Menschen 
vor dem Hunger- 
tod zu bewahren", 
sagt Lotte Denk- 
haus, „dann hat 
sich aller Aufwand 
gelohnt," Eine ori- 
ginalgetreue Kopie 
der Autogramm- 
decke von Lotte 
Denkhaus und 
Erna Koch kann 
für 2H DM über 
die Deutsche Welt- 
hungerhilfe. .'\de- 
nauerallee 134, 5:1 
Bonn, bezogen 
werden. 

EINlltlNDKRT/.WKIUNDZWANZIG ADTOORAMMK: 
Bei der tlberrelchung der Batt.itderKe im Kanzleramt; der Genera:- 
Sekretär der Deutschen WetthnnBerhllfe, Berna v. wree*mann, die Stik- 
kerin Krna Kodi. SlaatssekretSrin Marie Sehlei, die Initiatorin I.olte 
nenkhaiiH, die Spenderin Lnrl Beyer und der Indhrhe Botsdiafter 

Mohnmed Artur Raeliman (v. I. n. r.) 

Rötelnschäden sind vermeidbar 
Schutz vor Infektion während der Schwangerschaft 

sTAaxscnüss... 
... III einer Impfaktion (egen Röteln. Nol- 
wemilg geworden darch eine ersdiUtternde 
Statistik; Allein Im vergangenen Jahr ka- 
men In der Bnndenrepublik von 600.512 Neu- 
geborenen etwa 1200 mlBgebildet (blind, taub, 
gelKtlg behindert) rur Welt, well die Mutter 
wkhrend der Sdiwanger.sehaft an Röteln er- 
krankt war. Fast 10 000 MKdchen Im vorpuber- 
tären Alter von 10-12 Jahren wurden deihalb 
Innerhalb von i Wodien - znnäeiinf In den 
Kreisen Offenbaeh und Darmsiadt - gegen 
diese heimtückische Krankheit Immunlulert. 
Der dabei verwendete Impfstoflf Cendehlll 
schützt in den USA bereits mehr als IS Millio- 
nen Middien. SiaaissekretSr Karl Fred Zan- 
der (redits) aus dem Bundesgesondheltsminl- 
sterlum erläuterte die Bedeutung dleier ko- 
srtenfrelen Vorsorgemaßnahme, die fdr die 
Kinder sehmenlos Ist und darüber hinaus 
keinerlei Nebenwirkungen zeigt. 

Zv;ei von lausend neugeborenen Kindern 
kommen in der Bundesrepublik mit einer so- 
genannten Röteln-Embryopathie zur Well: 
Sie leiden an Augenschüden oder Taubheit 
oder Herzmißbildungen und sind in ihrer gei- 
stigen Entwicklung gestört. Pro Jahr .sind es 
fast 1200 Kinder, die durch eine Rötelninfek- 
tion der Mutter wUhi-cnd der Schwangerschaft 
solche Mißbildungen davontragen. 

Dagegen gibt es ein wirksames Rezept: Die 
vorsorgliche Rötelnsdiutzimpfung mit einem 
Impfstoff, der schon seit .Jahren in der Bun- 
desrepublik Österreich und der Schweiz ein- 
gesetzt wird und mit dem z. B. in Hamburg 
schon 1969 beste Erfolge erzielt wurden. Pro- 
fessor Wolfgang Ehrengut, Direktor der Ham- 
burger Impfanstalt und Pionior auf dem Ge- 
biet der Rötelnvorsorge, veröllentlichto einen 
Erfahrungsbericht, aus dem hervorgeht, daß 
die Zahl der Embryopathiefaiie in Hamburg 
nach den Vorsorgeimpfungen von 25 im Jahr 
1969 auf vier im Jahr 1974 zurüdtging. Wer 
die Röteln auf natürlichem Wege als Kinder- 
krankheit durdigemacht hat, ist später da- 
gegen immun. Die Krankheit selbst bringt 
wenig Komplikationen mit sich. Die eigent- 
liche Gefahr besteht erst bei der .Sdiwanger- 
schaft einer nidit immunen Frau. Deshalb 
empfiehlt Professor Ehrengut, die Impfung 
nur bei Mädchen durchzuführen, und zwar 
0 entweder bei allen Schulmädchen im vor- 

pubertären Alter, 
# oder bei Möddien im Schuientlassung.^- 

alter, wobei vorher untersudit wird, ob sie 
bereit.s immun sind. 

Die gleiche Impfung läßt sich ebenso bei 
Erwachsenen anwenden (i^csonders gefäiirdel 
sind Personen, die ständig Umgang mit Kin- 
dern haben, z. B. Lehrerinnen, Kindergärtne- 
rinnen, Krankenhausper-sonal). Es muß Jedoiv. 
auf jeden Fall gewährleistet sein, daß nicii 
etwa in eine Ijestehendo Schwangerschaf 
„hineingeimpft" wird und audi innerhalb von 
drei Monaten nach der Impfung keine Schwan- 
gerschaft eintritt. 

Der in Hamburg. Nordrhoin-Wcstralen und 
Hessen verwendete lmpf.stoft Cendehill- 
■Stamm hat eine Wirksamkeit von 97 bis 
100 Prozent, Nur in sehr wenigen Fällen ha- 
ben sich unbedeutende Nebenwirkungen ge- 
zeigt. Die jüng.stcn Nachuntersuchungen erga- 
ben, daß die Sdiutzwirlcung auch nach O'/j 
bis 7 Jahren noch nicht nachgelassen hatte. 

In den USA liegen Erfahrungen aus 55 Mil- 
lionen Impfungen vor - dort ist jeder Vierte 
gegen Röteln geimpft. In der Bundesrepubli'; 
kommt erst auf jeden 600. Einwohner ein? 
Impfung. Immer mehr Bundesländer bemüh i 
.sich deshalb, diese wichtige Vorsorgem.-."- 
nahme auf dem Weg der freiwilligen, ölTe- - 
lieh empföhle len Impfaktion von den Gesur - 
heitsämtern in Sdiulen durchführen zu lassnri. 
Wie in Hambu. ■? und Hessen sollte die Koste ■- 
frage dabei kein Grund zur Vei-zögerung sc - 
Die Impfdosis kostet die Gesundheitiämt-- 
nur DM t5,.50 pro Impfung. 
  anzeigen i public relatiors 

Wintergetreide schon im Herbst düngen? 
Die ftUo Lehrmcinung, daß Winlersaaten be- 

reits im Herbst Phosphat und Kali mit auf den 
Weg bekommen müssen, ist im niüdcrnen Adcor- 
bnit ni^t mehr p.ülliti. Unsere Böden sind in der 
Reael 90 gut mit Nährstolren versorgt, dafS der 
geringe Nährstoffbedarf für die Vorwinterent- 
wicklung aus dem Bodenvorrat gededtl werden 
k;mn. Nur sciilodit versorgle Böden rechtfertigen 
eine Phosphat- und Kali-Aufdüngunp: im Herbs^t. 

Für den Praktiker bedeutet das: 
• Dann Phosphat imd Kali düngen, wonn es 
betriebswirtschaftlich am besten ins Konzept 
paßt. Ob im Früh,jähr oder im llerbsl, ist belang- 
lös. 
iDie StlekfitoH-Vorrate de? Bodens sind im all- 

gemeinen groß genug, um die Versorgung der 
jungen Pflanzen bis zum Krühjahr sidierzuRtel- 
l§n. Trotzdem komm! es manchmal 7u kurzfristi- 
gen Stic^stoffmangelersc^einungen. Höchsterträ- 
ge sind dann nidit mehr drin. Selbst erhöhte 
^tic4;sloffgaben im Frühiahr können die einmal 
sdilerht entw:d<rUen Ährenanlagon nidit mehr 
retten. 

V/ie kann es unter Umständen zum StickstofT- 
ipangel kommen? Immer dünn, wenn der orga- 
nisch gebundene Stidcstoff durdi die Bodcnbnk- 
tprien nicht abgebaut wird (•/.. B. bei zu niedrigen 
Bodenlemperaturen) oder durch Rottebakterien 
gebunden wird (z. B. bei Strohdüngung). 

Fortschrittliche Landwirte wissen das und ge- 
ben ihren Wintersaaten sdion einen Teil des 
mineralischen Stidcslofts im Herbst, wenn: 
• da."» Stroh eingearbeitet wurde 

die Fruchtfolgo mit hohem Getreideanleil 
belastet wird 
tdie Böden sdnver. kalt und untätig sind 

die Böden sehr leidit und wenig Nieder- 
si:hläge zu erwarten sind 
• der Winter früh beginnt 
9 die Böden im Frühjahr in der Roßcl kaum 
befahrbar sind. 

Die N-Teilgabe im Herbst sollte je nach Kultur 
und Aussaattermin zwisdien 3Ü und 50 kg/ha 
N betragen. 

I.*assen sidi diese Düngungsmoßnahmen ar- 
beitswirtsdiaftlieh vorteilhaft kombinieren? 

Bei einer im Herbst erforderlidien Teilstlck- 
stoflTgabe sollte man gleichzeitig Phosphat und 
Kali in einem Arbeitsgang mit einem PK-beton- 
ten Volldünger ausbringen. 5 bis 8 dt.'ha des 
Basisdüngers 6-: 12 ! 18 oder 10 !-15-I 20 verbin- 
den dann das pnanzenbaulidi Notwendige mit 
dem arbeitswirtsdiaftlich Sinnvollen. 

Wird der Düngungstermin in den Wintcraus- 
gang gelegt, streut man KAMPKA H 12 18 auf 
den gefrorenen Boden. So werden mit « Ii dt^ha 
des Basisdüngers ß !-12 4 18 die Startstickstoffgabe 
wie auch Phosphat und Kali in einem Arbeits- 
gang richtig dosiert ausgebracht. Für die Na^- 
düngung behält man den Stickstoff dann in der 
Hand. 

Für den fortsdirittlidien und kostenbewußt 
denkenden Landwirt bedeutet das: 
# Auf „Nummer sicher" gehen und mit 
KAMPKA 6 i-12-1-18 eine Basis für hohe Erträge 
und beste Qualität legen. 

Jeizt gefragt: Aktuelle Modeinformation 
SCHWAB-Modestudio Herbsl-Winter 76/77 - wIchtiRcr Leitfaden für neue Trends 

Was ist neu? Welche Mode kommt? Weldie 
Farben liegen im Trend? Das Interesse ist groß, 
die Fragen liegen in diesen Wochen förmlich in 

172 Seiten exklusive Herbst-Wlnter-Mode: 
„Modestudio" vom SCHWAB-Versand kommt 

kostenlos. 

der Luft: Herbst-Winter 76'77, eine neue Mod.^- 
saison, hat begonnen. 

Verständlidi der Hunger auf gültige Inforrr a* • 
ncn. die allen wichtigen Neuansdia ffungen un' 
dingt vorausgehen. Und dementsprediend Int'^ - 
siv dio Nachfrage nadi dem neuen „Modest uf' 
vom SCHWAB-Versand. 

Mode als Ausdrude der Persönlidikeit cl ^ 
soeben erschienene „Modestudio"-Ausgabe ist e 
Leitfaden für Damen und Herren, die Wer' 
legen auf das gewisse etwas Mehr in der Moc 
Hier schwelgen Anspruchsvolle in der perfekti ■ 
Harmonie neuer Farben und Formen. Sdiv.'ar.\ 
Kamel uncl nochmals Kamel, feines Grau und 
leuchtendes Rot, Braun und Grün sind Ed;- 
farben, tlie groß herauskommen. Kinmaiig ge- 
konnt auch die Vielfalt der mit Raffinesse ab 
gestimmten Modefarbenkomblnationen unterein 
ander - zum Beispiel Kamel mit Schwarz. Rct 
oder Bräunt 

Eleganz „mit Ausstrahlung" bei Kleidern un«! 
Anzügen, Mänteln und topsdiickun Kombinatio- 
nen für SIE und IHN - exquisite Strickmodi- 
Leder und Pelz. Modebeitrag zum Wintersport 
um welches Thema auch immer es geh' 
SCHWAB-„Modestudio** ist der Modeführer füi 
Anspruchsvolle. 

SCHWAB-„Modestudio" kaim angefordert w« i- 
den bei SCHWAB-Versand, Abt. K., «450 Hanau I 

Täglich eineinhalb Waggons Schulbrote auf dem Müll 
Jetzt ist Pflanzzeit im Garten 

Etwa 30 000 kg Scliulbrote bzw. 300 000 be- 
legte Doppel.'-chnitten (ä 100 Gramm) werden 
täglich von bundesdeutschen Schulkindern in 
den Papierkorb geworfen. Das entspricht einer 
Bahnwagenlaüung von rund eineinhalb Wag- 
gons. Auf dieses erschredtende Ergebnis wies 
das Deutsche Grüne Kreuz. Marburg, in seiner 
efg-lnformrition Nr. 4/75 hin. 

Einährungsfaciileute fuhren dieses Verhal- 
ten der jdiüler und Schülerinnen in erster 
Linie darauf zurück, daß viele Mütter Schul- 
brote mit al!:v.i wcnij Phantasie bnr'len und 
es dabei an ei.irr riilnrend n-'.v.'cii''. in Ab- 
wcehslunr' fehkn i • ^.-u. 

i.'"eh 1 l.'i.!<.i.-.uciiung des Bundesge- 
■ ii).,i -itci lurns weist die Schulkost hei 

etwa TO»/» der Sdniikinder insbesondere zu- 
wenig Vitamine der B-Gruppe - an der Spitze 
das Hl Thiamin - auf. Tatsache ist auch, daß 
die ScJiulkost viel zuviel Kohlehydrate und 
zuwenig Eiweiß (Protein) enthält. 

Laut Empfehlung der Deutschen Gesell- 
schaft für Ernährung e.V. ist es zweckmäßig, 
ein bis zwei Sclieiben Butterbrot, dünn mit 
magerer Wurst, magerem Käse oder Schinken 
bzw. Fleisch belegt, und etwas Obst in die 
Schule mitzugeben. Als ideale Ergänzung fürs 
Sehulbrot bietet sidi auch die beliebte NulJ- 
Nougat-Creme Nutella aufgrund ihres hohen 
Eiweißanteils an. Professor Dr. Dr. A. Lembke, 
der bekannte Ernährungswissenschaftler, un- 
tersuchte 1974 die beliebtesten Brotaufstridie. 
Dabei sdinilten besonders NuO-Nougat-Cre- 
mes, wie Nutella, besonders gut ab. So ver- 
fügt Nutella üiier einen wesentlich höheren 
Eiweißanteil (7,62 Prozent) nls vergleichbare 
sülte Auf.striche. 

Da Nuteila nidit nur einen hohen Eiweiß- 
anteii, .sondern auch Vitamine der B-Gruppe, 
wie beispielsweise das wichtige Vitamin B1 
(Thiamin), Vitamine A, C sowie Calcium und 
Elsen enthält, i.st diese Nuß-Nougat-Creme 
eine echte Bereidierung fürs Sehulbrot. Durch 
die Au.sgewogenheit der Nährstoffe trägt Nu- 
tella auch zur Unterstützung der Leistungs- 
fiihi,i?keit im Sdiulunterridit bei. 

Multer, die Nutella aufs Schulbrot geben, 
t, 1 elw;is für die Gesundheit ihrer Kinder. 
Und .lie haben dio Gewißheit, daÖ das gut- 
schmeckende Nutella-Brot aufgegessen wii'd 
lind nidit, wie so manches „Pausenbrot", in 
den Papierkorb wandert. 

Wenn im neuen Septemberheft von „mein 
schöner Garten" die schönsten Tulpen in gro- 
ßen Farbporträts vorgestellt worden, hat das 
Seine Gründe: Zum einen ist im September 
die beste Pflanzzeit für die Zwiebeln. Sie ha- 
ben dann vor Wintereinbruch genügend Zeit, 
kräftige Wurzeln auszubil- 
den. Andererseits aber wird 
in der Septemberausgaijo 
ein Tulpensortiment emp- 
fohlen, das eine Blütezeit 
über viele Wochen gewähr- 
leistet. Und da man den 
Zwiebeln ja nicht ansehen 
kann, wie schön die daraus 
wachsenden Tulpen sind, 
v/urden die schon blühen- 
den Pflanzen abgebildet. 
Freuen Sie sich beim An- 
blick dieser farbenprächti- 
gen Bilder auf den nächsten 
Frühimg! Damit er auch in 
Ihrem Garten wirklidi Ein- 
zug hält, finden Sie viele 
Tips zum Thema: „Wann 
und wie wird gedüngt? ' 
oder „Wo wird gepflanzt?" 

Der September ist auch 
die beste Zeit, Pfingstrosen 
in die Erda zu bringen. 
Wohl nur wenige vWssen, 
wie reichhaltig das Sortiment dieser alten 
Knlturpflanze inzwisdien geworden ist. „meiri 
schöner Garten" stellt Ihnen eine kleine Aus- 
wahl vor und gibt praktisdie Tips. 

Da sich die gärtnerische Tätigkeit in weni- 
gen Wochen witterungsDedingt wieder mehr 

in der Wohnung abspielt, befaßt sich das Sep- 
temberheft mit Zimmerpflanzen, die schon 
früher einmal sehr beliebt, dann aber etv.-u^ 
in Vergessenheit geraten waren: Palmen. 
Welche Arten sidi fürs Zimmer eignen und was 
man bei ihrer Pflege beachten muß, erfahren 

Sie von Experten aus dem 
Palmenhaus des Botani- 
schen Gartens München. 

Damit Sie länger Freude 
an Ihrem selbstgeerntctcj; 
Obst haben, sollten ti:. 
beim Einlagern so widitige 
Punkte wie Temperatur und 
Luftfeuchtigkeit beachten 
Sehr wichtig ist richtige La- 
gerung auch bei Kartoffeln, 
die ja in diesem .Jahr nach 
dem trockenen Sommer zu 
einer echten Rarität in 
deutschen Kellern werden. 
Warum Sie trotzdem nicht 
auf die „doile Knolle" ver- 
zichten sollten, verrät Ihnen 
eine Ernnhrungsberaterin. 
Sie räumt audi auf mit dem 
Vorurteil, Kartoffeln madi- 
ten dick. 

Nicht gerade während 
einer Schlankheitskur aus- 
probieren sollten Sie da- 

gegen das Rezept, das ein Mitarbeiter von sei- 
nem Urlaub an der Cöte d'Azur mitbrachte: 
Salade ,Ni(;oise'. Doch tm Hinblick auf die 
Gaumenfreude kann man schon mal ctwa.s 
großzügig über Kalorien hinwessehen. Zumal 
diese Delikatesse reidi an Vitaminen ist. 



Unser SONDERANGEBOT 

vom 1. bis 10. September 

Jedes Teil 

vollgereinigt 3! 

50 

exprrr.nroiniqiinti 

Langen, Stresemannring 7 und 

Bahnstraße 88 

• Achtung • 

TEPPICH BÖDEN 

Wo und wer es auch sei, der Ihnen 

„halbgeschenkte" Ware - sei es 

durch „Umbau" oder „Ausverkauf" 

— anbietet, wir sind stets günstiger! 

Oberzeugen Sie sich selbst. Außerdem haben wir 
jetzt mit 5 Ausweichlägern die größte Auswahl. 

Seit vielen Jahrzehnten die bestsortierte Auswahl 
des Umkreises. 

DAS DREIEICH-TEPPICHZENTRUM 
Sprendlingen, in der Straße zum Bürgerhaus. 
Wclileslraße 13. Ein ganzes Haus voller Teppiche! 

DANKSAGUNG 

Herzlichen Dank all denen, die uns durch Wort, 
Schrift, Kranz- u. Blumenspenden beim Hinscheideri 
meines lieben Mannes und Vaters 

Gerhard Trometer 

ihre Anteilnahme erv*/iesen haben. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kratz sowie den Arbeitskollegen. 

In stiller Trauer; 
Marie Trometer 
Ilse Trometer 
und alle Angehörigen 

Langen, im August 1976 
Wilhelmstraße 40 

0 Denk an WUDEIN. nimm 3 EtOCKHi ßß 

WIR HEIRATEN 

Manfred Gerlach »« Ingrid Gerlach 
geb. ErtI 

""N 

Freiburg 
Rohrgraben 3 

Langen 
Bürgerstraße 27 

Die kirchiiche Trauung findet am 4. September 1976 
In Zolllkholen/Schweiz statt 

Rotes Portemonnaie 
mit Inhalt am Samstag 
verloren. Gegen Beloh- 
nung abzugeben. 

Obergasse 29 

KÖRB zur KERB 

In reicher Auswahl eingetroffen 

hat's und berät Sie 
Langen, Fahrgasse 

Gf «icht oder tn den HInden — Alttr«fled<en nennt mtn Iis _ 
""y® nehmen 81* 

loj Nodi heute eine Pjdiunf aui Ihrer 

Fach-Drogerie WALB 
Lutherplatz 1 

BenihiusjMMunfl zum Fahriehiw 
uiakvffmsislcnsrlnteress«nterLt^9lMnjf M MI*r23lFtfimc3Jahf«,Aualc: 
DUtsaldorf. MUnittntr 241, Tel. 637878 

Beginnen Sie mll großem 

Nebenverdienst 
und fahren Sie fort als 

Selbstständiger 
durch Abkassieren von Spiel- u. Unterhal- 
tungsgeräten in Ihrem Bezirk. DM 300- bis 
4M,- pro Gerät u. Monat aus den Um- 
sätzen werden vertraglich garantiert, bis zu 
15 gerate können Sie In der Endphase ab- 
kassieren. Bedingungen: Ehrlichkeit, guter 
Leumund u. ein Barkapital von DM 9800,- 
(wird vertraglich abgesichert). Bewerb. unt. 
Alters- und Berufsangabe an Firma WKS, 
Abt. 112, Postfach 544, 3320 Salzgitter 1. 

BÜGLERIN 

(auch Anlornkraft) halb- oder ganztaQs zu 
bestem Lohn ab sofort gesucht. 

expreßreinigung wie neu 

Langen, Stresemannring 7, Tel. 2 33 02 

Würdevolle Bestattungen 
Erd — Fauer — Se« — OberfDhrungen — 
Sarglager — SterbewSsche — ZIarurnen 

AusfOhrung komplett. Beisetzungen, alle 
Formalitäten, jederzeit erreichbar, auf An- 

ruf HIausbesuch. 

»Pietät« Karl Daum 
seit übet 90 Jahren In Familienbesitz 

3070 Langen, Fahrgasse 1. Tel 06103/22968 

Im Drucksachenlager. Brlel- 
blätter und Redinuiigen sind 
alle. Diese Peststellung können 
vlelleldit auch Sie bei einer 
Kontrolle machen. Dann heißt es 
rasdi den Neudruck bestellen. 
Wir bedienen Sie prompt und gut. 

BUCHDRUCKEREI 
KÜHN KG 

Langen, Darmstädter Straße 26, 
Telefon 2 10 II 

Ein neuer Teppichboden - 
BEHAGLICHKEIT UND HARMONIE 

IM RAUM 1 

hat's und berät Sie 
Langen, Fahrgasse 

OnO-VERSAND 
ein solventer und sicherer 
Partner, sucht für jetzt 
oder später nur in aller- 

besten Lagen 

LAD EN LOKALE 
40 bis 120 qm, zum weite- 
ren Ausbau von OTTO- 
moden, Geschäften und 
Katalogshops. Zuschriften 
erbeten an OTTO VER- 
SAND, Vertriebsstellen- 
planung, 2 Hamburg 1, 
Postfach. Tel. 040 64 61 713 

durch neue Gardinen 

♦ Frischer Wind 
♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ ♦ 
♦ Langen, Fahrgasse 

hat's und berät Sie 

Meine so innig geliebte Frau, unsere herzensgute Mutter, Schwieger- 
mutter und Oma ^ 

Hedwig Bergmann 

geb. Marks 
entschlief im Alter von 66 Jahren plötzlich und unerwartet. 

In stiller Trauer 
Horst Bergmann 
Hüde und Henrylt Sobota, USA 
Irene und Rudolf Bergmann 
Marianne und Siegfried Bergmann 
Inge und Stan Forman, USA 

, ^ und Enkelkinder Langen, den 29. August 1976 
Danziger Straße 5 

auf Freitag, 3. September 1976, um 10.15 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

Am 28. August 1976 verstarb nach schwerer Kranl^heit unser 
Vater, Großvater, Urgroßvater, Bruder und Schwager 

ALFRED ERTEL 
• 2. 8. 1897 t 28. 8. 1976 

Langen. BirkenstraBe 4 

In stiller Trauer 
Elfriede Fiedler geb. Ertel 
Johann Ertel 
Gerhard Ertel 
Wilhelm Ertel 
Heinz Ertel 
Waltraud Arndt geb. Ertel 
Gisela Brown geb. Ertel 
sowie alle Angehörigen 

Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 2. September 1976, 
um 13.30 Uhr auf dem Langener Friedhof statt. 

EINLADUNG 
zur 
Jahreshauptversamm- 
lung d. Skl-Gllde Langen 
in der Sport- u. Sänger- 
gemeinschaft Langen 
Am 10. 9. 76 um 20 Uhr 
findet im Klublokal Deut- 
sches Haus, Langen. 
Darmstädter Str. 23, die 
Jahreshauptversamm- 
lung 1976 statt. 
Folgende Tagesordnung 
ist vorgesehen: 
1. Begrüßung, 
2. Jahresbericht. 
3. Kassenbericht. 
4. Ehrungen, 
5. Aussprache, 
6. Nächste 

Veranstaltungen 
7. Verschiedenes. 
Anträge sind bis späte- 
stens 6. 9. 1976 an die 
2. Vorsitzende, Frau 
Isolde Dreisbach, Forst- 
ring 60, 6070 Langen, zu 
richten. 

Ski-Gilde Langen 
Der Vorstand 

Jahrgang 1914/15 
Wir treffen uns Freitag, 
3. Sept., ab 19 Uhr im 
Garderobenraum d. TV- 
Turnhalle. Jahnplatz. 

Schlüsselbund 
verloren 

^ahrgasse/Feuerwehr- 
hof. Bitte abgeben im 
Feuerwehrhaus. 

Pfirsiche u. Zwetscheti 
zu verkaufen. 

Winkel, Obergasse 10 

ZUR KERB: 
WUrttemberger Wein« 
vom VIertelesschlotzer 

Flaschenweinverkauf u. 
Weinprobe jeden Freitag 
16.30 bis 19.30 Uhr. 

Kaplaneigasse 8 
Telefon 06103/25521 

Junges Ehepaar, 1 Kind, 
suchen 

3 bis 4 Zimmer 
ab 85 qm, Bad, WC. Kü.. 
ZH zum 1. 10. od. 1. 11. 

Stalford 8-4 
Telefon 0611-691 867 

1-Zlmmer-Wohnung 
m kompl. einger. Küche, 
Einbauschr., Teppichbd., 
in Langen ab sofort zu 
vermieten. 
Anfragen von 8-12 Uhr; 

Telefon 06103'7744 

1-Zimmer-Wohnung 
mit Balkon, kpl. einger. 
Küche, Einbauschrank, 
Teppichboden in Langen 
ab sofort zu vermieten. 
Anfragen von 8-12 Uhr: 

Telefon 06103/7744 

I Studienanfängerin ! 
Guterhaitenes 

Klavier 
zu kaufen gesucht. 

Telefon 71338 
bei Benisch 

Auch Schirme haben 
Liebesieben. 
sonst würd' es keine 
Knirpse geben. 
Den echten Knirps im 
Original. 
den finden Sie Jetzt 
allemal — bei 

LEDER-KAUFMANN 
Krone-Hochhaus 
Darmstädter Straße 
Rheinstraße 

aschmaschiner 

Schnelldienst 
Reparaturen und 

Ersatzteile 
für alle Fabrikate 

Firma Erich Kalusche 
Tel. 06103 73480 

Auto-Feile 
Eigene Fertigung, daher 
günstig Felldecken, 
Wand- und Bodenteile. 

Fell-Lager Mörfelden 
Rüsselshelmer Str. 36 

Spülfrau 
von 9-15 Uhr gesucht. 

Hotel Deutsches Haus 
Darmstädter Straße 
Langen, Tel. 22051 

EGELSBACHER NACHRICHTEN 

Organ für die Gemeinde Egelsbach mit den amtlichen Bekanntmachungen 

Nr. 70 
GeschSftsstelle: Langener Zeitung, 607 Langen, DarmstÄdtei Straße 26 Dienstag, den 31. August 1970 

Handballjugend schwamm Tagesbestzeit 

Rekordbeteiligung beim Schwimm- und IVIinigolfwettl<ampf 

e Zum vierten Mal trafen sich am Sonntag die Schwimm- und Minisolfmannsehaftcn der 
Fuelsb^hVr Vereine im Schwimmbad, um sich in den beiden Sportarten zu messen und 
ihre Vielseitigkeit zu zeigen. Dabeisein war alles, es ging nicht um einen Siegerpokal, son- 
dern jede Mannschaft erhielt den gleichen Preis. Die älteren konnten Sekt m.t nach Hause 
nehmen, die .lugendlichen erhielten Schokolade. 

Mit 34 Mannschaften beim Schwimmen und 
11 Mannschaften beim Minigolf war die Ten- 
denz wieder deutlich, daß die Beteiligung von 
Jahr zu Jahr größer wird. Mit 158 Aktiven 
wurde ein neuer Beteiligungsrekord aufge- 
stellt. Die technische Betreuung hatten Mit- 
glieder der DLRG übernommen, Walter Kühn 
und Walter Lambert gehörten zu den Organi- 
satoren dieser Veranstaltung, Hans Hoffmann, 
Koordinator der Egelsbacher Ortsvereine, 
hatte die Ansage und konnte auch französi- 
sche Sportler begrüßen, die an dem Wettbe- 
werb teilnahmen. Er tat dies in deren Landes- 
sprache. Es waren Tischtennisspieler aus 
A mo mer, die mit der Egelsbacher Tisch- 
tennisabteilung seit zehn Jahren eine gute 
Freundschaft pflegen und zum vierten Mal zu 
besuch in Egelsbach waren. Auf diese Art 
hatte der Schwimmwettknmpf sogar inter- 
nntionalen Charakter. 

nie einzelnen Mannschaften waren in Al- 
ter.*^grupppn aufgeteilt. Das beste Ergebnis des 
'^ages erzielten die SGE-Handballer, mUnn- 
Mchn Jugend von 16 bis 20 .Tphren. Für die 

1 X 50 Meter im freien Stil benötigten sie eine 
/(>it von 2:17.8 Minuten. 

' II den verschiedenen Gruppen kamen auf 
die ersten drei Plötze: Miännliche Jugend bis 
'5 Jahren: Handball (2:28.8), DLRG (2:30,0) und 
■''(•nnis (2:51.4). In dieser Altersgruppe hatten 
: icli neun Mannschaften beteiligt. Männliche 
Jugend von 18 bis 20 Jahre; Handball (2:17,8), 
liI.TiG (2:23.3) und Tischtennis (2:27,3). Betel- 

Herrn Franz Fröstl, Karlsbader Straße 4, 
.'.um 75., Frau Luise Knöß, Rheinstr. 38, zum 
75 und Frau Kunigunde Reinhardt, Langener 
Straße 17, zum Bl. Geburtstag am 2. 9. 
...Herrn Jakob Gaubatz, Geschwindstr.il, 
zum 79. und Frau Anna Jaxt, Rheinstraße 3, 
zum 70. Geburtstag am 3. 9. 

Die besten Wünsche für ein weiteres Wohl- 
ergehen entbietet auch die LZ. 

Jahrgang 1927/28. Wir treffen uns am Frei- 
tag, 3. Sept., um 20 Uhr im „Guglhupf". 

Elternabend der Fußballabteilung 
e Die Jugendabteilung der SGE-Fußballer 

veranstaltet am morgigen Mittwoch, dem 
1. September, um 20 Uhr im Vereinslokal Theiß 
einen Elternabend. Grund dafür sind Pro- 
bleme, die durch die große Anzahl fußball- 
begeisterter Jugendlicher entstanden sind und 
gelöst werden sollen. Dazu brauche die Ju- 
gendabteilung die Hilfe der Eltern, heißt es in 
einer Einladung. Man hofft, daß viele Eltern 
zu diesem Abend kommen und man den Fuß- 
ballbuben eine Möglichkeit schaffen kann, 
ihren Sport auch in Punktspielen austragen 
zu können. 

Erstes Treffen einer 
Laienspielgruppe 

e Die katholische Gemeinde möchte eine 
Laienspielgruppe für Jugendlidie ab 13 Jahren 
ins Leben rufen. Interessenten treffen sich 
heute um 15 Uhr im Pfarrsaal. Wer nicht zu 
diesem Termin kommen kann, hat die Mög- 
lichkeit, si(ih bei Inge Vogel. Bayerseich, Wolf- 
gang-Borchcrt-Straße 1 (Tel. 4 32 10) oder im 
Pfarrbüro zu melden. 

Das Jugendtreffen am kommenden Freitag 
fällt aus; dafür wird am Sonntag, dem 5. Sep- 
tember, ein Ausflug mit dem Fahrrad unter- 
nommen. Treffpunitt ist um 14 Uhr an der 
Egelsbacher und um 14.15 Uhr an der Erz- 
häuser Kirclie. 

s ES GEHT WEITER i 

5 mit den billigen Preisen S 
i s 
■ Im ■ 

5 TOTALAUSVERKAUF S 
: s 
■ von ■ 
■ ■ 

S TextU Waldmann s H m 
■ Kirchstraße. Egelsbach ■ 

ligt waren nur diese drei Mannschaften. Män- 
ner 21 bis 40 Jahre: Volleyball (2:27.f)), Hand- 
ball (2:30.5) und Tischtennis (3:03.1) von ins- 
gesamt acht Mannschaften. Männer 41 Jahre 
und älter: SGE-Tiirner (3:12,7). CDU-Ortsver- 
band (3:21,4) und Tanzsportclub (3:24.0) von 
drei Mannscliaften. 

Weibliche Jugend bis 15 Jahre: Turner 
(3:03,5). Roll- und Eissportabteilung (3:14.4) 
und BdV (3:21.2) von fünf Mannschaften. Weib- 
liche Jugend von 16 bis 20 .Tahre: Jußendrot- 
kreuz (3:11.7), Turnerinnen (3:12.8) und Vol- 
leyball (3:23.2) von drei Mannschaften. D.-imen 
von 21 bis 40 Jahre; Tennis (3:34.5). Tanz- 
sportclub (3:53.0) und SängervereiniRung 
(4;3n.2) von drei Mannschaften. 

Auf der Minigolfanlage versuchten elf 
Zweiermannsciiaften. mit möglichst wenigen 
Schlägen den kleinen Ball ins riehtitre T.nrh 
zu bringen. Die sicherste Hnnd halte die Vol- 
levhall.ibteilunR der SGR. die mH «0 Sniel- 
zügen .nm Ziel war. Ks folgten die Schiiizon, 
die 87 Spielzüge benötigten, und die Handtml- 
1er. die 103 Punkte hatten. Hiev die weitere 
Folge; DI.RG (108). Karnevalge.spilsehan (111) 
— wenn das keine verrückte Zahl ist? —. .'Vn- 
gelsportverein (115). Feuerwehr (116), Tanz- 
sportclub (123), Ilundr- und Naturfreunde mit 
einer kombinierten Mannschaft (130). Vogel- 
schutz- und Zuchtverein (130) und die Sänger- 
vereinigung (145). 

Erster Beigeordneter Friede! Welz, der 
schon am Richtertisch die Wettkämpfo ver- 
folgt hatte, betonte bei der Preisverteilung, 
daß die.se Veranstaltung wieder einmal die 
gute Zusammenarbeit und das gute Verhältnis 
der einzelnen Egelsbacher Vereine deutlich 
gemacht habe. Dies sei nicht zuletzt den vier- 
teliährlichen Treffen der Vereinsvertreter zu 
verdanken und denienigen. die sich für eine 
Koordination und Kooperation einsetzten. Der 
nächste Wettkampf kommt bestimmt. Noch 
bleibt viel Zeit zum Trainieren. 

Erster Flohmarkt 
von AsF und Jusos 

e Als nächste öffentliche Veranstaltung hat 
die AsF Egelsbach zusammen mit der Juso- 
AG einen Flohmarkt vorgesehen. Er wird am 
Samstag. 4. September, in der Querstraße in 
Egelsbach stattfinden. Beginn soll um 10 Uhr, 
Ende etwa um 13 Uhr sein. Jeder ist a\ifse- 
rufen. zu kaufen und zu verkaufen. Für das 
leibliche Wohl gibt es Schmalzbrote. Laugen- 
brezeln und kalte Getränke. Über die politi- 
sche Arbeit und Aufgabe der Arbeitsgemein- 
schaften stehen die Mitglieder Rede und Ant- 
wort. Dazu sind Tnformationsstände innerhalb 
des Flohmarktes aufgebaut. 

Gesprächsabenri bei den Jusos 
e Heute abend um 19 Uhr findet im Kolleg 

des Eigenheim-Saalbaus ein Gesiirärhsabend 
mit dem Bezirksvorsitzenden der .Tungsoziali- 
.sten Hessen-Süd. Mathias Kurth, statt. Er re- 
feriert über das Thema ..Freiheit und Sozialis- 
mus". Zu dieser Veranstnltimg laden die Jusos 
alle Interessenten recht herzlich ein. 

Heim Schwimmen der Vereine am vergangenen Sonntag herrsclite im Sduvimmbad und auf 
der Minigoilanlage lliiclibetrieb. Alle sprangen mit dem Noihiit/. ms \\a...str, für ihre 
Schaft die schnellste Zeit hcrau:sziiliolcn. Wenn es aucli meß „uaucisem ist alles", so schioli 
d.is nicht aus, dall man auch „ganz vorn" dabei war. 

AsF besuchte Gehörlosenschule 

e Die Frauen der Egelsbacher SPD besuch- 
ten in der vergangenen Woche die Gehör- 
losenschule in Friedberg, eine Einrichtung des 
Landcswohlfahrtsverbandes Hessen. Kinder 
aus ganz Hessen können schon im Kinder- 
gartenalter in der Johann-Vatter-Schule be- 
treut, mit der Sprache vertraut gemacht und 
in den Schulunterricht eingeführt werden. 
Eine Trennung in Haupt- und Realschulzweig 
ist gegeben. Von Seiten des Schulträgers und 
des Landes Hessen sieht man es als notwen- 
dig an, einen gymnasialen Zweig einzurich- 
ten, doch ist man wegen der Schwierigkeiten, 
die gehörlosen Abiturienten weiter auszubil- 
den, bisher davor zurückgeschreckt. 

Beeindruckend ist der Gesamtkomplex der 
Schule mit .seinen technischen Einrichtungen, 
die den behinderten Kindern das Lernen er- 
leiclitern sollen. Neben Haupt-, Real- und Be- 
rufsschule sind Sporteinrichtungen wie Gym- 
nastikhaile, Bolzplatz und Lehrschwimmbek- 
ken vorhanden. Ein Kindergarten ist ebenso 
da wie freundliche Internatsräume, doch sol- 
len die Kinder möglichst viel Zeit bei iiiren 
Familien veriiringen. Beschäftigt sind zur Zeit 
in Friedberg 75 Lehrkräfte und 80 Erzieher. 
Das bedeutet eine Klassenstärke von etwa 8 
Kindern. 

Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokrati- 
scher Frauen stellte mit Befriedigung fest, 
daß jedes geiiörgeschädigte Kind dort ohne 
Einschränkung aufgenommen wird. Durch die 

Finanzierung des Landeswohlfahrtsverbandes 
und über die Regelung im Sozialhilfegesetz 
kommt auf die einzelne Familie auch keine 
unvertretbare finanzielle Belastung zu. So ist 
jedem gehörlosen Kind, auch mehrfach Be- 
hinderten, der Besuch dieser Schule gesichert. 

Zugehörend zur Schule ist wohl einmalig 
im gesamten süddeutschen Raiun die Bera- 
tungsstelle für Gehörgeschädigte. Nach vor- 
iieriger Anmeldung kann diese Stelle von je- 
dermann kostenlos in Anspruch genommen 
werden. Die Beratung erfolgt bei gleichzeiti- 
gem Test der bestehenden Schädigung, Be- 
fundbericht an den behandelnden Arzt mit 
Angabe des infrage kommenden Hörgerätes. 
Jeder Ohrenklinik zur Ehre gereiclien würde 
die technische Ausstattung dieser Testcinrich- 
tung, so wie auch die gesamte teclinische Ein- 
richtung der Schule als vorbildlich anzusehen 
ist. 

Die sozialdemokratischen Frauen sind über- 
zeugt, daß von Lehrkräften und Erziehern in 
dieser Anstalt Einsatzbereitschaft und Idealis- 
mus weit über ihren Beschäftigungsralimen 
hinaus mitgebracht werden muß. Ein guter 
Kontakt zu den Kindern und die Beratung 
und Unterstützung der Eltern erfordert gro- 
ßes persönliches Engagement. Diese Schul^ 
deren Kapazität an Schülern und Lehrern sich 
innerhalb von 15 Jahren etwa vervierfacht 
hat, verdient eine größere Beachtung und Un- 
terstützung der Öffentlichkeit. 

Einen guten Erfolg konnte das Rote Kreuz beim letzten Blutspende- 
termin verbuchen. 138 Spendciiu illige waren in die Ernst-Reuter- 
Scfaule gekommen. Sie wurden von 40 Helferinnen und Helfern be- 
treut. Wie der DRK-Vorsltiende Heini Sirohmeler berichtete, hat 
dieser Termin alle vorangegangenen überiroffen. 

Wegen Geschäftsaufgabe ab 1. Sept. 1976 
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SSG~Fußballer auf dem Weg nach vorn 
Guter Saisonauftakt im SSG-Center 

SSG Langen — Klein-Krotzenburg 4:0 
Ndcli .silzt kein Tabellenführer so fest, als 

dali pr diesen I'osten über mehrere Spielinge 
hinaus haiton könnte. So gibt es in den ersten 
Wochen laufend Veränderungen. In der Grup- 
penlina mußle Neuling Tempelsee dem Neu- 
ling SF Heppenheim den Spitzenplatz frei- 
machen. Dazwischen kommt Egelsbach auf 
dem /.weiten Platz, nachdem es in Griesheim/ 
Darmstadt nur einen Punkt gab. Zwei Punkte 
betriint der Abstand zum Spitzenreiter. 

In der «iv.irksklassc Darmstadt mußte sich 
Eiv.hau.^cn auf eigenem Platz der Hassla aus 
Dieburg mit 2:4 Toren beugen und steht mit 
nui einem Pluspunkt am vorletzten Platz. 
Neuling SV nreieiehenliain in der Krnnkfur- 
tiT Mezirk.sklas.'ie hält sich gut. Nach einem 
4:;! lilxT Preußen Krankfurt wurde der zweite 
Tabellenplatz gehalten. 

Der KC Langen als Vertreter der A-Klasse 
Darrnsladt vergab l)eim KSV Urberach man- 
dii' Torchance und zog am Knde mit 0:1 den 
kiuzi rcn. Nur einen Zähler haben die Lan- 
gemi :uif ihrer Ilaben.seite und werden wohl 
eiiuijc Zeit w.irten müssen, l)is sie sich im vor- 
dereti Teil der Tabelle et;il)Iieren kciimen. 

Dagegen ist die SSG in der Offenbacher 
A-Klii-se iti Ijesserer Körnt und koimte sicji 
naih einem 4:0 über Klein-Krotzenburg auf 
den zwi iten Platz vor.irlieiten. Die Offentha- 
ler Susgo bleibt weiterhin auf dem vorletzten 
Platz, na(<idein es gegen den TV Hau,s-en eine 
2:;i-N;ederl:ige g,-\b. 

Natii eiiiem spannenden, aber keineswegs 
berauseheiiden Spiel trennten sieh die beiden 
Mei.ier« li:.n.sanwärter SC Grie.sheim OG und 
die SG Kgi-I.'^bach vor ca. IHOO Zu.schauern mit 
einem gerei hten Une.it.sehieden. Ks war der 
erste Punkt .seit .lahren, den man aus Gries- 
heim entführte. Nach einer ver.schlafenen er- 
sten .Spielhälfte raffte .sich die SGK auf und 
hatte f:ogar noch die Möglichkeit, den Platz als 
SiegiT zu verla.s.sen. Beide Gegentore wären 
nei einer sachlicheren Al)wehr vernieidbar ge- 
wi_s;.|i. Das erste Tor war ein zweifelhafter 
JMrmeter. und der zweite Treffer ging zu La- 
sten einer laschen Abwehr. Die beiden Kgels- 
Ijacli.T Vore .schoß Charl.v Graf, der damit in 
ein- .Spielen schon sechsmal ins Sehwarze 

f^'^''''-My'insctiaft wurde umgekrem- 
P< lt. Sehainer rückte für Seng auf den rech- 
ten \erte!;|.gerpoKlen, und .Schneider spielte 
nach sein<r guten Leistung gegen OIrerrad 
von Anfang an im Mittelfeld, konnte aber 
ctiesniai niclit iilierzeugen. Die SGE lief in fol- 
r'II Sehämer. 

ivT i' I'. r'/; Sclmeider (ab !l(). Miiiu e Horf,.|„,.,), /,inU. 
iirul (ab 4ß MituUo 

Die Ahvein- spietle Iiis auf wenige Ausnah- 
"'"I ''i<'iU-r. Sie lietj ilen gegnori- 

wuiv? r.cwegungsrieiheit, w mde .iPei dmgs auch durch das Mittelfeld 
V Das Mittelfeld wirkte 
h i.-ii Halbzeit zu .1. b g und sehwei fiillig. Viele Querpäs.-.-e 
bi- Ilten wetug Haiimgowinn und ließen der 
ge-;nerischen At.wetir Zeit zur Kormation. Das 

n' il'" wurde zu wenig forciert All,.; drängle oftmals in die Sturmmitte, wo 
oiint ßnb. Das Spiel 
st , -, n r""'" 'T " iiiif eine st.ul ,. Offensivphasi- <ler Egelsbaehcr zwi- sclien der (,n. und R.5. Minute blieb vieles im 
Sturm Stuikwerk. Während dieser starken 

gleidi der !• uhrungslreffer. 
Tn «liesem Spiel zeigte es sich, daß das mht- 

lose Ineinandergehen bzw. Zusanunenspiel 
d(i einzelnen Mannschaftsteile bei der SGK 
no.-li nicht ..:o tadellos klappt. Das Um.seh.il- 

lan,.., Ks gibt noch zu ^•iele Stationen im 

Mi'ngehvare. Hoffnung.s- voik An tze sind zwar erkennbar, werden 
■' "-r (1ui,-|, fehlenden körperlichen Einsatz im 

B-Meister im Herren- fiulzel und Uerren-Doppcl, 

In der Offonbachor B-Kla.sse setzte der KC 
Offonfhal durch ein 3:2 in Götzenhain seine 
Siegessorie fort und ist ohne Verlustpunkt 
Dritter der Tabelle. Der TV Drcieichenhain 
landete gegen Buchschlag mit 1:0 seinen er- 
sten Sieg und verbesserte sich auf Platz 10. 

Am kommenden Sonntag erwartet Egelsbach 
die Mannschaft aus Niederrodenbach die erst 
einen Pluspunkt hat und für die Bäumler-Elf 
kein Hindernis sein sollte. Erzhausen muß zu 
Rotweiß Walldorf und wird es schwer haben 
zu einem Erfolg zu kommen. Der SV Drei- 
eichenhain muß In Groß-Karben zeigen, ob 
Ihm die Wetterauluft bekommt und er weiter- 
hin an der .Spitze mitmisdien kann. 

Im Langener Waldstadion stellt sicli tiie 
schußgewaltige TG Ober-Roden vor, die schon 
elf Treffer erzielt hat, während es der Club 
erst zu einem Tor brachte. Wenn die Lange- 
ner sich nicht am Tabellenende festsetzen wol- 
len, müssen sie Tore schießen. Einen schwe- 
ren Gring hat auch die .SSG. Sie muß zum TV 
Hau.sen, der jetzt in Offenthal erfolgreich war 
imd auf dem zweiten Tabellenplatz steht 
Schwer wird es auch die Offenthaler Susgo 
bei der SG Dietzenbach haben. 

In der Offenbacher B-Klasse kommt es zu 
den Begegnungen FC Offen!hat gegen SKG 
Sprendlingen, TV Dreieichenhain gegen Inier 
Dietzenbadi und Sparta Bürgel gegen Göt- 
zenhain. 

in Griesheim 

Keim erstickt. Kämpferischer Wille war nur 
in der zweiten Spielhälfte teilweise zu erken- 
nen und dürfte gegen einen solchen an die- 
•sem Tage schlagbaren Gegner zu kurz gewe- 
•sen sein. 

Die erste Chance hatten die Gastgeber, aber 
Torwart Elsinger konnte den Schuß ins lange 
Eck mit einem Panthersprung halten. Auf der 
anderen Seite verzog Zink aus aussichtsrei- 
cher Entfernung einen Ball über den Kasten 
Nicht viel besser machte es Diehl, der weit am 
Tor vorbeizielte. In der 12. Minute wehrte 
Zink einen Freistoßball auf der Linie ab zur 
Ecke, Ein Schuß der Nummer 8 (Schecker) 
verfehlte knapp das Egel.sbacher Gehäuse. 
Sehecker hatte überhaupt im Mittelfeld große 
Narrenfreiheit und kurbelte ständig das Gries- 
heimer Spiel an. Fast alle Splclzüge liefen 
über ihn. Erst als Sehämer ihn beschattete 
konnte man den Griesheimer Spielfluß etwas 
eindämmen. 

In der 26. Minute wollte Jäkel einen Rück- 
paß zu .seinem Torhüter spielen. In diesen 
schwachen Ball sprang Mager (Nr. !)). .lakel 
störte etwas unbeholfen am linken Straf- 
raumrand (innerhalb) und Mager ließ sich 
effektvoll fallen. Der Schiedsrichter pfiff Elf- 
meter. Schecker verwandelte sicher, und die 
■SGE lag durch dieses unnütze Gegentor mit 
0:1 zurück. Bis zur Pause gab es verteiltes 
■Spiel mit besseren Torchancen für die Gast- 
geber. Nach dem Seitenwechsel kam nach einer 
viertel.itündigen Griesheimer Offensive die 

f'ank stärkerer Kondition endlich zu 
ihrem Siiiel. Der vielumjubelte Ausgleich fiel 
erst in der 78. Minute und war redlich ver- 
dient. Müller hatte Graf auf engem Raum frei- 
gesp elt, und dieser fackelte nicht lange und 
.schoß den Ball aus etwa 12 Metern unhaltbar 
in die Maschen. Sechs Minuten später führte 
Muller einen Freistoß blitz.schnell aus, paßte 
rasch zu Ra.seh. der wiederum .sofort quer zu 
Graf legte. Graf jagte den Ball flach und 
vehement ins lange Eck, und die SGE führte 
2:1, Die Freude währte aber nur 50 Sekunden 
denn bereits im Gegenzug gelang den Gries- 
.leimern durch Diehl (Nr. 11) nach Flanke von 
Kleiber (Nr. 7) der 2:2-.'\u.sgleich. 

Bei diesem Tor machte die SGE-Abwehr 
gerade keine glückliche Figur. Trotz vier- 
minütiger Nachspielzeit blieb es bei diesem 
t'ur die SGE doch letztlich zufriedenstellen- 
den Ergebnis. 

Die Re.serve verlor ihr drittes Spiel; dies- 
mal ging man mit I:.") baden. 

Reinhold Bierbrauer 
schoß Weltklasseergebnis 

Nadi der Sommerpause ist der Schießbetrieb 
bei der Sdiützengesellschaft Langen wieder 
m vollem Gange. Der zweite Durdigang der 
Rundenkämpfe mit der Sportpistole brachte 
der SG bereits sechs Pluspunkte. Herausra- 
gend das Ergebnis von Reinhold Bierbrauer 
der mit 291 Ringen ein Weltklasseresultat er- 
ziel to. 

Bei einem Drei-Waffentumier in Oppen- 
heim^ (Pistole, Gewehr und Bogen) erreichte 
das Ehepaar Schäfer einen 4. u. einen 6 Platz 
und holte zwei Pokale als beste Bogenmann- 
sdjait nach Langen. 

Eine Mannsdiaft nahm an den Deutschen 
Meisterschaften im Sdiwarzpulverschießen in 
vVjesbaden teil. Bei den erstmalig in diesem 
Jahr durchgeführten Rundenkämpfen mit der 
freien Pistole siegte die SG Langen im ersten 
Wettbewerb mit H. Didil 260; Bierbrauer 259" 
Rabenstein 254 und Backes 205. Im zweiten 
Durchgang der Rundenkämpfe im Standard- 
gewehr fuhrt die SG mit 14:0 Punkten. 

ne.sonders gespannt darf man auf das Ab- 
sdineiden der Langener bei den Deutschen 
Meistersdiaften, die an diesem Wochenende in 
München ausgetragen werden, sein. Im Wett- 
bowerb „laufende Scheibe" nimmt die Mann- 

Schäfer, M. Müller, H. Kuhn 
1 ü? Y' (Ersatz) teil. Besonders erfreu- lich die Qualifikation des Juniors Bedter. 

Überra.schend stark stellte sidi der Neuling 
KI.-Krotzenburg im SSG-Center vor suchte 
keineswegs sein Heil in der Defensive, son- 
dern stürmte munter mit. So hatte Eddie 
Hausmann keinen ruhigen Nachmittag im Lan- 
gener Tor. Besonders in den ersten 45 Minu- 
ten mußte er oft in brenzligen Situationen 
kl.iren. Nach Wiederbeginn ließ gar ein mäch- 
tiger 20-m-.Schuß das Torgebälke über ihm 
TJ-mI I-angener, die in der ersten Hälfte versuchten, mit Sommerfußball zum 
Ziel zu gelangen, sahen sieh getäuscht Ent 
Dohmens .Standpauke in der Kabine sorgte 
für den nötigen Druck in der zweiten .Spicl- 
hiilfte. 

Bevor die .SSGIer zu ihrem ersten Angriff 
kamen, mußte Hausmann bereits zweimal 
nadi Bombenschüssen den Ball über die Latte 
lenken. Nur holprig lief das Langener Spiel 
Im Mittelfeld häuften sich die Fehlpässe; le- 
diglich wenn Braukmann am Ball war, kam 
Linie ins Spiel. Das Tor in der 27. Minute war 
praktisch ein Geschenk des Gastes. Günter 
Erk, der einen blendenden Einstand im Lan- 
gener Team gab und mit zu den stärksten 
.Sturmern zählte, setzte dem Ball hinterher, 
Je.schke .schob ihn über die Linie (1:0). Nur 
Minuten später halte ein anderer Neuling der 
I-angener Mann.schaft Pech, nämlich B. Kliess 
als er mit einem knallharten Schuß nur den 
1 fosten traf. Erk hatte ihn mit einer Bilder- 
buchvorlage einge.setzt. Doch auch der Gast 
halte seine Chancen, deren gefährliche Nr. II 
von Weiland dennoch energisch gestört wurde 

Hans Wunderlich hatte in der Nr 8 einen 
guten Gegenspieler, so daß ihm wenig Zeil 
blieb, sich nadi vorne zu orientieren, öfter 
als es den SSGlern lieb war, geriet die Ab- 
wehr ins Schwitzen und nur der Routine von 

Bis zur 83. Minute stand es im Derby zwi- 
.sdien dem KSV Urberach und dem 1. FC Lan- 
gen 0:0. Es deutete somit alles auf ein Unent- 
schieden hin, das auch dem Spielverlauf am 
ehe.^en geredit geworden wäre Aber dann 
gesdiah das Verhängnis für den Club doch noch- 
Der Urberadier Mittelstürmer Iser, der vorher 
bereits mindestens ein halbes Dutzend mal in 
die Abseitsfalle gelaufen war, erhielt den Ball 
auf halbrechts erneut in abseitsverdächtiger 
Stellung und die etwas zu großzügige und da- 
mit kuiv. vor Schluß direkt leichtsinnige Lan- 
gener Al.wehr wartete auf den Pfiff von 
Schiedsrichter Friedrieh aus Breitonbrunn 
Doeh der Unparteiische griff nicht ein und so 
konnte der völlig ungedeckte Iser aus wenigen 
Atetern Entfernung für Torhüter Pavelka un- 
haltbar einschießen. 

Z\\|^eifellos traf die.se knappe 0:I-Nioderlage 
den Club nicht völlig unerwartet, denn schließ- 
lidi spielte der KSV in der vergangenen Runde 
noch in der Bezirksklasse und hatte keine 
nennenswerten Spielerabgänge zu verzeich- 
nen, aber unvermeidbar war dieser doppelte 
Punktverlust trotzdem keineswegs. 

Die Platzherren erwiesen sich lediglich in 
der zweiten Hälfte der ersten Halbzeit als die 
stärkere und dynamischere Mannschaft An- 
sonsten konnte der Club die Partie absolut 
offen gestalten und hatte sogar ähnlich wie 
vor einer Woche wiederum zweimal großes 
Pech mit krachenden Lattenschüssen. 

Die schwächste Stelle im Team der Gäste 
war eindeutig der Sturm. Polczyk, Czistedcy 
und Köbler harmonierten als Angriffsspitzen 
nicht miteinander und waren weder sdinell 
noch energi.sdi genug, sich entscheidend durch- 
zusetzen. Keiner von ihnen vermochte den 
gegnerischen Torhüter Janke während des ge- 
samten Spiels wirklich ernsthaft zu prüfen. 
Die gefährlichsten Schüsse für den Schluß- 
mann der Gastgeber kamen aus der zweiten 
Reihe und zwar auch da nicht von den beiden 
offensiven Mittelfeldspielern Kirnig und 
Wobst, sondern von Außenverteidiger Kaden 
und Libero Köppchen. 

Diese beiden Abwehrspieler waren deshalb 
auA nicht rein zufällig für die beiden Latten- 
sdiüsse des Clubs verantwortlidi. Diese Tat- 
sadie zeigte vielmehr mit aller Deutlidikeit, 
wie sdiwadi, drucklos und kraftlos das eigent- 
liche Offensivspiel der Gastmannschaft an die- 
sem Tage war. 

Die erste große Chance ergab sich bereits in 
der 6. Minute nadi einem Foul an Köbler 
durdi einen indirekten Freistoß wenige Meter 
außerhalb des Strafraums des KSV Urberach. 
Köppchen legte den Ball kurz für Kaden vor 
und der Außenverteidiger des Clubs zog einen 
knallharten Sdiuß ab, bei dem das Leder aber 
von der Unterkante der Latte nicht hinter, 
sondern genau auf die Torlinie prallte. 

Fünf Minuten später erhielt Kaden im An- 
sdiluQ an eine Ecke erneut den Ball in halb- 
linker Position völig unbehindert und kano- 
nierte wieder, ohne zu zögern, aus vollem Lauf 
in die kurze Edce. Diesmal scheiterte er am 
gut postierten Janke. 

Ab der 25. Minute übernahm dann jedoch 
der KSy Urberach für den Rest der 1. Halb- 
zeit weitgehend das Kommando, und diese 
Phase des Derbys wurde nun zur großen Be- 
währungsprobe für Torhüter Pavelka. Mit 
Glanzpaxaden meisterte er plazierte Sdiüsse 
von Schiefner, Munoz und vor allem von Iser, 
der den Ball zweimal in aussiditsreidner Posi- 
tion direkt nahm. 

Nach der Pause sah die Clubelf dann wieder 

zuzusdireiben dafi der Gast kein Kapital daraus zu schlagen 
wußte Kurz vor der Pause hatte Braukmann 
eine Riesencliance, als sich Kliess an der 

durditankte und Braukmann sei- nen Musterpaß an den Pfosten setzte 
Nach der Halbzeit lief der Gast, in dieser 
Klas.se nodi unerfahren, der SSG ins Messer 
Mit einem geradezu klassischen Konter, .als 
Wundcrli^ nach einem Alleingang den Ball 

dieser mit dem Kopf den Ball in die Ma.=:chen setzte, fiel das 
2.0 in der 62. Minute. In der 70. Minute nahm 
Dohmen .Teschke aus dem Spiel; für ihn kam 
Starke. Schon drei Minuten später halte der- 
selbe Spieler seine grofie Szene, als er Krot- 
zenburgs Torhüter mit einem .Schrägschuß 
prüfte und den Abpraller dann Klie.ss ins 
Netz donnerte (3:0). 

Braukmann wurde ausgetauscht, seinen 
Platz nahm Steitz ein, der sofort den nötigen 
Drack beibehielt und den Gegner rechtzeitig 
Störte. 

Gegen die jetzt resignierenden Gäste erzielte 
Nold, der eine farblose Vorstellung gab sich 
öfters zu spät vom Ball trennte und daher 
kritische Situationen verursachte, das 4:0, als 
er, von Kliess freigespielt, allein vor dem 
Gastetorhüter auftauchte und mit einem Bom- 
benschuß das Tor markierte. 

Die Heimpremiere ist für die SSG gelungen, 
doch mit der Spielweise in den ersten 45 Mi- 
nuten wäre es auswärts ins Auge gegangen. 

Nächsten Sonntag spielen die Langener in 
Hausen beim TV Hausen. 

Auch die Reserve der SSG behielt mit 4 0 
die Oberhand. Mit nur 10 Mann, Görlitzer be- 
kam die rote Karte, setzte Eitner (3) und He- 
ger den Langener Sieg fest. 

besser aus und der KSV Urberach schien sein 
Pulver ver.schossen zu haben. Kaden kam er- 
neut deutlich als Ankurbeier weiträumiger 
Angriffe zur Geltung und schickte einige Male 
den Linksaußen Polczyk steil auf dem linken 
Flügel nach vorn. Dessen Flanken, die aller- 
dings in diesem Spiel selten genug kamen, 
fanden im Angriffszentrum aber weder Czi- 
stecky noch den später eingewechselten 
Schmidt auf dem Posten. 

In der 72. Minute gelang dann endlich ein- 
mal ein flüssiger Spielzug über H. Hoffeiner 
und Schmidt zu dem weit aufgerückten Libero 
Köppchen, und die Urberacher Zuschauer hiel- 
ten föjmlich den Atem an, als Köppchen aus 
ca. acht Meter Entfernung unbehindert schie- 
ßen konnte. Aber der Langener Libero hatte 
d^as gleiche Pech wie Kaden zu Beginn der 
Partie und traf ebenfalls nur die Latte. Doch 
damit nicht genug, denn als Kaden in der 
7b. Minute einen Freistoß an der schledit 
postierten Mauer vorbeizog, tauchte der geg- 
nerische Schlußmann in die bedrohte Ecke und 
wehrte mit toller Parade ab. 

Was dann folgte, wurde bereits am Anfang 
ausführlich geschildert und so gingen die Ak- 
teure des Clubs schließlich mit hängenden 
Köpfen vom Platz. 

Im Vorspiel verlor die Reserve des Clubs 
mit 2:3 nidit nur beide Punkte, sondern oben- 
drein auch noch Neuzugang Buchmüller durdi 
Feldverweis. 

Lehrstun<je für (die TV-Herren 
Das zweite Vorbereitungsspiel der 1. Herren 

gegen den Bundesligisten Eintracht Frankfurt 
endete mit einer unerwartet hohen 58:98-Nie- 

praktisch schon zur Halbzeit 
(27.59) feststand. Die Frankfurter legten den 
Gi-undstein für ihren klaren Erfolg schon in 
den Anfangsminuten, als sie mit knüppelhar- 
ter Verteidigung den Langenern schnell den 
Schneid abkauften. Sie spielten ihre körper- 
liche Überlegenheit in den Zweikämpfen und 
im Rebound voll aus. Die beiden Schiedsrich- 
ter sahen zumindest in der ersten Hälfte ta- 
tenlos zu. 

Aber auch in der Spielanlage war der Bun- 
desligist den jungen TVlern überlegen. Wäh- 
rend bei Frankfurt alle Spieler in Bewegung 
waren, wirkte das Angriffsspiel des Regional- 
ligisten viel zu statisch. Mit schulmäßigen 
Schnellangriffen überliefen sie die Langener 
Deckung immer wieder. Zudem schössen die 
Frankfurter wesentlich besser als die Gast- 
geber. 

Doch in der zweiten Halbzeit änderte sich 
das Spielgeschehen. Jetzt waren die Langener 
ein fast ebenbürtiger Gegner. Konditioneil 
hielten sie voll mit, so daß die Eintracht die 
zweite Hälfte nur mit sieben Punkten Vor- 
sprung gewinnen konnte. 

Trainer Jochen Kühl: Oliver Vontz (9). 
Jürgen Barth (12), Jochen Geiger (4), Huber- 
tus Jansen (3), Ulf Ehrenberg (3), Axel 
Schweppe (6), Peter Hering (2), Jürgen Fornoff, 
Rainer Greunke (16), Arnulf Zipf (2), Wolf- 
gang Fischer-Grünefeld (1). 

SGE erreichte Unentschieden 

Vermeidbare Derby-Niederlage des Clubs 

KSV Urberach - 1. FC Langen 1:0 
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ERGEBNISSE 

und Tabellen 

Gruppenliga Süd 
Obererlenbach — Lampertheim 
SV Münster — FC Ostheim 
SC Griesheim — SG Egelsbach 
Niederrodenbach — Dietesheim 
TSG Usingen — SF Heppenheim 
FC 07 Heppenheim — Sprendlingen 
Oberrad — Tempelsee Offenbach 
TSV Heusenstamm — FC Rödelheim 
Trebur Griesheim 02 

1. SF Heppenheim 3 
2. SG Egelsbach 3 
3. Tempelsee 3 
4. FC 07 Heppenheim 3 
5. Oberrad 3 
6. Heusenstamm 3 
7. FC Ostheim 3 
8. SV Münster 3 
9. Obererlenbach 3 

10. Dietesheim 3 
11. Lampertheim 3 
12. FV Sprendlingen 3 
13. Griesheim 02 3 
14. TSV Trebur 3 
15. SC Griesheim 3 
16. Niederrodenbach 3 
17. TSG Usingen 3 
18. FC Rödelheim 3 

8:3 
11:5 
9:5 
8:4 

10:12 
7:5 
2:1 
6:4 
4:2 
7:7 
4:4 
2:4 
2:4 
5:4 
3:6 
4:7 
0:4 
0:11 

1:1 
1:1 
2:2 
2:2 
0:3 
4:0 
4:3 
4:0 
01 

6:0 
4.2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
3:3 
2:4 
2:4 
1:5 
1:5 
0:6 

4. SV Hahn 3 9:9 4:2 
5. Opel Rüsselsheim 3 4:4 4.2 
6. RW Walldorf 2 7:4 3:1 
7. SXV Mörfelden 2 4:2 3:1 
8. VfR Rüsselsheim 3 7:5 3:3 
9. G. Oberroden 3 7:6 3.3 

10. Olympia Lorsch 3 8:8 3:3 
11. Eppertshausen 3 3:3 y:3 
12. Hassia Dieburg 2 5:6 2:2 
13. TV Nieder-Klingen 3 12:13 2:4 
14. SG Ueberau 3 2:5 2:4 
15. Vikt. Urberadi 3 4:7 1:5 
16. SV Erzhausen 3 5:10 1:5 
17. SV Raunheim 3 2:8 1:5 

Am kommenden Wodienende: Lampertheim 
gegen SV Münster, Egelsbadi — Niederroden- 
bach, SF Heppenheim — Obererlenbach, Die- 
tesheim — FC Heppenheim, Sprendlingen — 
Usingen, Tempelsee — SC Griesheim, Ost- 
heim — Heusenstamm, Griesheim 02 — Ober- 
rad, Rödelheim — Trebur. 

Bezirksklasse Darmstadt 
Opel Rüsselsheim — G. Oberroden 
TV Nieder-Klingen — SV Hahn 
SG Ueberau — G. Pfungstadt 
FV Biblis — Eppertshausen 
SV Raunheim — Olympia Lorsch 
TSV Pfungstadt — VfR Rüsselsheim 
SV Erzhausen — Hassia Dieburg 
SKV Mörfelden — Vikt. Urberach 

1. TSV Pfungstadt 
2. FV Biblis 
3. G. Pfungstadt 

7:3 
6:2 
4:1 

2:1 
4:5 
0:0 
1:1 
1:4 
1:0 
2:4 
1:1 

5:1 
4:2 
4:2 

A-Klasse Darmstadt 
SV Geinsheim — WoUskehlen 
Ol. Biebesheim — Wallerstädten 
TS O.-Roden — TSV Goddelau 
TSG Messel — SV Nauheim 
TG O.-Roden — SC Astheim 
KV Urberach — 1. FC Langen 
Et. Rüsselsheim — Conc. Gernsheim 

Am kommenden Wochenende: VfR Rüssels- 
heim — Raunheim, Lorsch — Biblis, Epperts- 
hausen — SG Ueberau. Germ. Pfungstadt — 
Nieder-Klingen, Hahn — Opel Rüsselsheim, 
Germ. Ober-Roden — Mörfelden, Walldorf — 
Erzhausen, Hassia Dieburg — TSV Pfungstadt. 

Bezirksklasse Frankfurt-West 
Reichelsheim — FV Bad Vilbel 1:3 
SF Frankfurt — SV Groß-Karben 2:1 
SV Dreieichenhain — Preußen Ffm. 4:2 
FC Obervirsel — SG Westend 1:5 
03 Fechenheim — FSV Bischofsheim 3:2 
Niederweisel — SKG Bad Homburg 0:2 
Helv. Kirdorf — Nd.-Mockstadt 2:1 
Wölfersheim — Nioderflorstadt 2:2 
SV Ilbenstadt — Blaugold Ffm. 1:1 

1. Helv. Kirdorf 3 6:1 6:0 
2. SV Dreieichenhain 3 12:6 5:1 
3. SF Frankfurt 3 9:4 5:1 
4. SKG Bad Homburg 3 4:0 5:1 
5. SG Westend 3 8:3 4:2 
6. 03 Fechenheim 3 4:3 4:2 
7. SV Ilbenstadt 3 3:2 4:2 
8. FV Bad Vilbel 3 3:2 3:3 
9. Blaugold Ffm. 3 2:3 3:3 

10. SV Gr.-Karben 3 5:4 2:4 
11. Nd.-Mod<stadt 3 6:7 2:4 
12. FSV Bischofsheim 3 4:5 2:4 
13. Wölfersheim 3 3:4 2:4 
14. Reichelsheim 3 3:5 2:4 
15. Niederweisel 3 1:3 2:4 
16. FC Obenirsel 3 2:9 2:4 
17. Niederflorstadt 3 3:10 1:5 
18. Preußen Ffm. 3 3:10 0:6 

Am nächsten Wochenende: FSV Bischofs- 
heim — Nieder-Weisel (Sa.), Viktoria Preußen 
Ffm. — Helvetia Kirdorf, SV Groß-Karben 
gegen SV Dreieichenhain, Westend Frankfurt 
gegen Sportfreunde Frankfurt, FV Bad Vilbel 
gegen FC Oberursel, Blau-Gold Frankfurt — 
SV Reichelsheim, SKO Bad Homburg — VfR 
Ilbenstadt, Germania Nied.-Mockstadt —TSG 
Wölfersheim, FC Niederflorstadt — Spvgg. 
03 Fechenheim. 

1. Ol. Biebesheim 
2. SV Nauheim 
3. Wolfskehlen 
4. KV Urberach 
5. SV Bisehofsheim 
6. TG O.-Roden 
7. SV Geinsheim 
8. TSV Goddelau 
9. TSG Messel 

10. Et. Rüsselsheim 
11. Wallerstädten 
12. l.FC Langen 
13. Conc. Gernsheim 
14. TS O.-Roden 
15. SC Astheim 

7:1 
12:3 
10:5 
7:5 
7:2 

11:8 
5:5 
4:4 
3:7 
5:5 
4:6 
1.2 
2:5 
2:6 
2:18 

1:2 
;f:0 
2:3 
0:6 
7:1 
1:0 
4:2 

R:0 
5:1 
5:1 
4:2 
3:1 
3:3 
3 3 
3:3 
3:3 
2:2 
2:4 
1:3 
0:4 
0-4 
0:6 

gegen TuS Kluin-Wel/heim, Germania Klein- 
Krotzenburg - - SC 07 Bürgel, TV Hausen — 
SSG Langen, SG Dietzenbadi — Susgo Offen- 
thal. Das Spiel SV Steinheim gegen die TO 
Sprendlingen wurde auf den 5. Dezember 
verlegt. Spielfrei: FC Dietzenbach. 

Am kommenden Wochenende: Bischofsheim 
gegen Urberach (Sa.), Astheim — Geinsheim, 
Wolfskehlen — Messel, Nauheim — TS Ober- 
Roden. Goddelau — Biebesheim, Wallerstäd- 
ten — ET Rüsselsheim, Langen — TG Ober- 
Roden. 

A-Klasse Offenbach 
Klein-Welzheim — SV Steinheim 3:1 
TG Sprendlingen — Alem. Kl.-Auheim 2:1 
FC Dietzenbach — SG N.-Roden 2:1 
Susgo Offenthal — TV Hausen 2:3 
Teut. Hausen — SG Dietzenbach 3:1 
SC 07 Bürgel — Spvg. Weiskirchen 3:1 
SSG Langen — KI.-Krotzenburg 4:0 

1. Kl.-Welzheim 2 5:2 4:0 
2. TV Hausen 2 6:4 4:0 
3. SSG Langen 2 5:1 3:1 
4. SC 07 Bürgel 2 5:3 3:1 
B. Spvg. Seligenstadt 1 7:1 2:0 
6. FC Dietzenbadi 1 2:1 2:0 
7. Teut. Hausen 2 5:4 2:2 
8. KI.-Krotzenburg 2 2:5 2:2 
9. TG Sprendlingen 2 3:8 2:2 

10. SV Steinheim 2 3:5 1:3 
11. Spvg. Welskirdien 2 2:4 1:3 
12. SG N.-Roden 1 1:2 0:2 
13, SG Dietzenbach 1 1:3 0:2 
14, Susgo Offenthal 2 3:5 0:4 
15, AI. Kl.-Auheim 2 2:4 0:4 

Am 5. September spielen: SG Nieder-Roden 
gegen Teutonia Hausen, Alemannia Klein-Au- 
heim — Spvg. Seligenstadt, Spvg. Weiskirchen 

B-Klasse Offenbach 
SC Buchsdilag — TV Dreieichenhain 
Eiche Oftenbadi - TSG Neu-Isenliurg 
Zeppelinheim .SF Offenbach 
BSC 99 Offenbadi Sparta Bürgel 
Wiking Offenliaeh — Tü. SC Isenl)urg 
SG Götzenhain — FC Offenthal 
Blau-Gold Offenbnch VfB Offenbach 
Inter Dietzenbach — FC Gravenbruch 
SKG .Sprendlingen SC Steintierg 

1. TSG Neu-Iseiibui 14 3 12:2 
2. VfB Offonl)ach 3 12:2 
3. FC Offenthal 3 7:2 
4. Zeppelinheim 7:2 
5. SF Offenbadi :) 12:6 
6. FC Gravenbrudi 3 8:3 
7. Eiche Offenbadi 3 7:5 
8. BSC 99 Offenbaeh 3 3:3 
!). SKG Sprendlingen 3 2:2 

10. TV Dreieidienh.'iin 3 5:5 
11. Wiking Offenbadi 3 ():R 
12. FT II Oberrad 2 2:3 
13. SG Götzenhain 3 7:10 
14. Blau-Gold Offenbadi 3 1:1! 
5. Sparta Bürgel 2 2:4 
16. Tü. SC Isenburg 3 1:3 
17. SC Steinberg 3 3:7 
18. Inter Dietzenbach 3 1:7 
19. SC Buchschlag 3 1:14 

0:1 
1:2 
5:1 
2'1 

2-:^ 
1 :(? 
0:2 
2:(» 

fiO 
(>;() 

4 0 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
4:2 
•A::\ 
3::< 
2:2 
2:4 
2A 
0:4 
0:6 
0:0 
0:« 
0:6 

Am kommenden Sonntag: KC Offenthal 
SKG Sprendlingen, SC Steinberg — Blau-Gelh 
Offenbach,. VfB Offenbach — SG Wiking, 
Türk. SV Neu-Isenburg — Eiche, TSG Neu- 
Isenburg — Budischlag, TV Dreieichenham 
gegen Inter Dietzenbach, Gravenbrudi — Zep- 
pelinheim, FT Oberrad — BSC 99 Offenbadi, 
Sparta Bürgel — SG Götzenhain. Spielfrei; 

"Sportfreunde Offenbach. 
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kauf-park 

...auf ganzer Breite billig 

Rinder- 
Rouladen 5009 

Sonderangebot» 

«ff 

Sonderangebote 

Rinder- 
Steakflelsch eoog S,99 

Necafe Gold 
TVpMocca 
ZOOgGla» 9.98 

Hackfleisch 
gemischt, SOOg 2.99 

SchOller-Elscreme 
Erdbesr-Vanilla 
oder Schoko-Vanllla 
2.5 Uter Das9 S.99 

Riesen-Bockwurst 
aus eigener Produktion 
100g Stück 

Orion Voll- 
waschmittel 
4,5 kg Packung 

Lenor 
Wäscheweich 
4 uter Rasche 

Westf.Land- 
rauchschinken 
am Stück. 200g 

<^99 

ZS9 

Norda 
Heringsfilet 
sortiert, 200g Dose 

Bierwurst 
aus eigener Produktion, 250g 

-.99 

■f.tt9 
Franz. 
Camembert 
40% Fett, 200g Pckg. 

75er Piesporter 
Michclsberg 
- Spätlese - 0.7 Ltr. R. 2.9« 

Holl. Puten- 
unterschenkel 
Hkl.A, 1200g Stück (per 500g 1.79) 9.S0 

Disdh. Speisekatfoffe/n kt.it 
SiHfe-aim^x-vomfesfkochenf , 
odetSorie ■Dares9-mehtigfestKoch. 
IZ.SkciSack 

^2.6o/den -Delldous 

„Nur Die" Strumpfhose 
Superwflrfel per Stack 
unveft^indHcha ««rn^ Prelsempfehkjng .Mn  
..Severin" 
Kaffee-Automat 
1.6 Tasten, WBmihaltepl. 

Teppichfliesen 
Nadelfllz, 40 x 40 cm, 
Farben sortiert Stück 

Herren-SUp 
bunt-l>ednKid, 100% Baum- 
wollo,Qf.:4-7 S.99 

Sonderangebote 

Kinder-Cordhose 
2 Taschen, Sattel, 
100% Baumwolle, Gr.:116-164 
Fb.: marine, braun, grau, beige 

Kinder-Cordlatzhose 
mit Applikationen und Knie* verstfi^ng, 100% Baumwolle; 
Fb.: rot, marine, grün, Gr.: 98-116 

Kinder- 
Leder-Mokassin* 
durchgehende Gummi- LaufsoWe,Fb.rrot 
und blau. Gr.: 22-35 19.99 

Damen-Roll- 
kragenpullover 
Acryl, 1/1 Arm.uni 
in modernen Horbslforben 9.9ft 

Ol- und Relfenwechaal 
Michelin ZX-StahlgOrtel-Reifen* 
ZU Schlagerpreisen: 
Gr.; 135 SR13 
passend für 
Renault R 4,0af u. a    
Gr.: 165 SR 13 8] 
passend für BMW 1600-2002 Opel,Fiat.Ford u.a.  
Gr.:165SR158l 
passend für VW 1500-160a 
Volvo, Peugeot 404 u. a   
Gr.: 175 SR 1481 
mit Scheuerleiste, passend für 
Mercedes 200-230, Ford 17-20 M u. a.. 
aRe Reifenprebe incL Mortege 

45.- 

79.- 

89.- 

99.- 

Strick- und 
Häkelgarn 
100% Acryl. pflegeleicht, in vielen modernen Fart>en 

• 200g Beutel 3.99 

Herren-Roll- 
kragenpullover 
Acryl, 1/1 Arm.uni, 
In vielen modernen Herbstfaiben 

9M 

Stereo-Autoradio 
UKW/MW einschl. Vollstereo-Cassetten- 
Abspielgerfit. Boxen und Einbaumatenat 199!f^ 
„Braun" Elektro- 
Rasierer 8008 
kompl. mit 
Splegel-Cassette 

..Plastikant" 
Grund-Baukasten 
- das ideale Bausystem 
für 4-12'jöhr1ge - 1499 

Deutsches 
Marken-Oel 
OZO 20 W SO. 6 Ltr. Kanister 

automatischer 
Kinder- 
Filmproiektor 
Snrvn Endlos-Filmspule. 
Vormund Rödwärteio'jf 

MarkofvSpieto zu stark 
reduzierten Preisen 

19,99 

Spiel für Spiel nur 
„Siemens" 
Kflchen-Quiri 
kompl. mit Zubehör 

^98 

S99S' *('■1 zkgTr^set^sche^ 
Am Samstag den 4.Se|iL76 sind die kauf-paik-HSusar durchgehend Us 18 Ubr geöffnet (Bruchköbel, Schwanheim, GroO-fierau, Frankentagis und thrila Iiis 16 Uhr, Kreuztal bis 14 Uhr) 

'Bigher 16 kaul-park-Hauser • Sprendlingen, Qffenbacher Str • Maintal 1 (Dörnigheim) . . 
• Darmstadt, EschoHbrucker Str-* Groß Gerau. Mainzer Str 50 • Mainz-Weisenau, 6 9 •• 
• Wiesbaden, Mainzer HO • Eltville, Sonnen'be'rgstr • Ingelheim, Rheinstfalie , . 
• Raunheim, an der • Ffm,-Schwanheim • Bruchköbel, Marktplatz » Wetzlar, 8 277. ■ 
• Siegen, Eiserfblder Str » Siegen, Daimlerslr • Kreuztal, MarhUrger Sir • Fränkenberg 

SPRENDLINGEN 
Offenbacher Straße 



Nr. 70 LANGKNER ZEITHNO Dierutag, den 31. August 197« 

iininiiitimiMmiiNHiiHiniRwiminmimimHiiimiHiMiiiinnMiui 

Spezial-FremdenfUhrer 
Dm britlsciie Amt für Tourlitik be- 

achloO die GrOndung einer Srliale, in 
der nur FremdcnfObrcr fflr Burgen und 
SchlSuser mit Geipensttrn ansReblldet 
werden. Spiritismus, Geluterkonde und 
ParapsychoIoKle gehSren *u den Haupt- 
nnierrlchtüfädiprn der neuen Schule. 

    

Für jeden Milchzahn drei Mark 
Schulkinder sammeln für Prämien / Forschung.sauflra(| für Lufthyyiene 

Wackelt er sdion, der Milclizalm? In dic.sen 
Ta-jcn greifen Duisburger Kinder öfter als 
son.'^l prüfend an die Milchziiline. Und nfiiinche 
halfen mich etwas nach. Denn seil kurzem gibt 
es in Dui.sburß für jeden au.sgefallenen Milch- 
sdiiieidozithn drei Mark Prämie In bar. Das 
Diiisburßer Gesundheitsamt hat für diese Ak- 
tion .sechs Milchzahn-Sammelstellen im Stndt- 
Kebiet eingerichtet. 

Diis Gesundheitsamt hat dabei alleidings 
nicht in er.':ter Linie im Sinn, den Kindern ein 
zusüt/.liche.s Tascliengeld zu verschaffen. Die 
„Aktion Milchzahn" dient vielmehr streng 
wif^cnschaftlldien Zwecken. Die Zähne wer- 
den an das Institut für Luflhygiene der Uni- 
versität Düsseldorf weitergeleltet, wo sie puj- 
verisiert und atif ihre Bestandteile hin unter- 
sucht werden. Das Institut hofft, auf diese 
Weise Erkenntnisse über die Ablagenmg ge- 
sutidheitsschSdllrher Schwermetnlle in den 

Septemberwetter hell und klar . . . 
AHe Bauernregeln / Von Willy Lamprechl 

Nach der alten römischen Kalenderrechnun^, 
die mit dem Mörz begann, war der September 
öor siebente Monat des Jahres. Unsere Vor- 
iMliven nannten Ihn Merbstmond «= Scheldlng. 

l.)ieser Monat bringt una oft nodi eine an- 
sehnlidie Zahl schöner Tage, so daß man von 
ilim zu Recht als vom „Mal des Herbstes" 
spricht; denn ein alter Wetterspruch holOt: 
..Uurdi des Septembers helt'ren Bli^ sdiaut 
noch einmal der Mal zurück." In Feld und 
Garten gibt es eine neue BlUtenpracht, was 
über das bereits farbig und welk werdenge 
l.aub der Bäume hinwegsehen Wßt. Eine a% 
Bauernregel sagt: „Ist der September hell und 
klar, so hoJtt man auf «in ^ruditbar Jahrjf' 
3^uf die nächste Zukijnft bildet dlp ÄeMl; 

am I. September nübsdi rein, wfrd's dieft 
Ranzen Monat so sein," 

Eine bedeutende RoUe spielt In diesem Mo- 
nat der Regon: „Septembirs AiÄang mit 
nem Regen kommt alleweil (Jen Bauern gele- 
gen." Denn vom Wetter war früher dw 
m.inn nodi mehr als heute abViÄnRTg; „Äm 

feptcmberregen ist dem Bauern gelegen." 
elbst der zum Monatsschluß fallende Regen 

war für ihn noch Gold wert, besonders gilt 
das für die Winzer: „Weinbauern auf Mat- 
thöus achten! (21./9.) Und den St. Michael (20.) 
auch betrachten." Der Regen am Matthüustage 
ist nämlich von besonderem Nachteil; „Wenn 
Matthäus weint statt lacht, aus dem Wein er 
Essig madit." Dagegen will eine alte Weisheit 
wiesen: „Regnet's sanft am Michaclistag, so 
folgt ein milder Winter nadi " 

Dazu worden sich noch jetzt einstellende 
Oewltter mit gemisditen Gefühlen betrachtet: 
„Wittert's Im September nodi. Hegt der 
Sfhnee im Mürz noch hoch." Das könnte f^ 
Mensch und Tier leicht große Not mit slOi 
lylncen. Hierher gehört auch die alte Bauerp- 
rpgel: „'Tritt Im September viel Donner elji, 
WOTd^n Februar und März sdineereich sein." 

Au(^ mit dem Wind beschäftigen sich unsere 
a_lt«n Weisheiten: „Nordwind an Vollmond ups 
^gi, daß In drei Wochen der Frost uns plagV' 
»d^r; „Westwind und Abendrot madien kühle 
.Ufte tot." 

Eine Insel aus Träumen geboren... 
Zwei britische Sdiwestern kauften sldi die Insel St. George 

Mlldizähnen zu gewinnen. Die Untersudiung 
erfolgt im Rahmen eines Forsdiungsai ftrages 
des Düsseldorfer Gesundheitsministeriums. 
Ein Sprecher des Ministeriums: „Wir wollen 
herausfinden, in welchem Umfang Kinder be- 
reits umweltbedingte Frcmd.-itoffe im Körper 
haben." 

Demnächst sollen auch Kinder in einem be- 
sonders luftreinen Geblot des I.andes uip 
Zähne gebeten werden. Aus dem Vergleich 
sollen Landesteile mit besonder.? hoher Um- 
weltgefiihrdung ermittelt werden. Die Unter- 
suchung soll Basl.? für geplante Abhilfe- 
niaßnahmen sein. Ein Un.-slcherheitsfaktor be- 
reitet den Wi.isen.-ichafllern gegenwärtig noch 
Sorgen: Es besteht die Gefahr, daß auch Kin- 
der aus benachbarten .Städten Zähne abliefern, 
um sich das Taschengeld zu verdienen. Da- 
durch könnte die Untersuchung verfiil':rht 
werden. 

Wer hat nidit Irgendwann In seinem Leben 
von der einsamen Insel geträumt, auf die man 
sich wohlig zurlldcziehen könnte, wenn man 
sie hätte? Dem Refugium, dessen Stille und 
Besdiaulichkeit «inen die laute, böse, nerven- 
fressende Welt vergessen machen würde? Dem 
Traumeiland in der Sonne mit Kokospalmen 
und Strohhütte, umgeben von wundersam 
zwitschernden, bunt schillernden Paradies- 
vögeln. Nun ja, wünschen kann man sich ja 
vieles. Sie bringen allerdings auch nicht viel 
ein - und mit dieser betrüblichen Feststellung 
geben sldi denn auch die meisten Inselträu- 
mer zufrieden. Nidit .so die Schwestern Eve- 
lyn und Bess Aithkens. 

Evcl>'n und Boss bestanden seit frühester 
Jugend auf einer ganz privaten Insel, einem 

winziges Eiland, 20 Kilomeier im Durutines- 
ger. nicht weit von der Küste Großbritanniens, 
aber weit genug, um vom Festland nicht mehr 
gesehen zu werden. Die beiden Schwet-tern 
griffen sofort zu. 

Es madite Ihnen gar nichts, daß ihi lu u- 
erworbenes Eiland statt Paradiesvögeln wilde 
Seehühner beherbergte und statt der Kokcs- 
palmen rauhe Felsen aufwies. Statt der Stioh- 
hütte bezogen sie ein roh zusanimcnseznn- 
mertes, doch solides Haus, und da sich inuli 
der erwünschte Freitag nicht einfinden woll'.e, 
erledigten sie alle anfallenden Arbeiten selbst. 
Sind sie nun glücklich auf ihrem Wirklichkeit 
gewordenen Traum? „VolKständig", vcrEichcrn 
bei^e wie aus einem Munde. „Es ist kein ein- 
faches Leben, besonders im Winter nicht. Wir 

Minikönigreich, das ihnen ganz allein gehören 
sollte. Als sie kleine Mäddien waren und ihre 
Wünsche verkündeten, wurden sie au.sgeladit. 
Das gleiche Schicksal widerfuhr ihnen als jun- 
gen Damen - und als sie schließlich ins gesetz- 
tere Alter eintraten und noch immer auf der 
Insel bcharrten sowie jeden Pfennig, den sie 
erübrigen konnten, auf die hohe Kante legten 
für das ebenso hohe Ziel, hielt man die beiden 
sonst so netten weißhaarigen Ladie.s nicht 
mehr für nur spleenig, sondern schlichtweg für 
sanft veiTückt. 

Nicht, daß das Evelyn und Bess sonderlich 
gestört oder beirrt hätte - sie hatten sich 
längst an solche Einschätzungen gewöhnt. Mit 
stoischer Geduld hielten sie weiter die Augen 
offen, bis eines gloriosen Tages ganz unerwar- 
tet ihre große Stunde schlug und ihre Beh.irr- 
Udikelt und Ausdauer reich belohnt wurde. 
Zum Verkauf angeboten wurde nämlich für 
20 000 Pfund die kleine Insel St. George, ein 

heizen mit Petroleum und Hol/, und nui.sjen 
unsere Grundnahrungsmittel vom Festland 
per Boot holen." Wenn die HerbststUime 
kommen, ist die Insel oft tagelang vom Fe st- 
land abge.schnitten. Dann muß F.velyn, il.a 
noch als Lehrerin arbeitet, ihre Schwei^Lcr 
allein lassen. Aber auch sie kann bald in Pen- 
sion gehen und „dann", sagt sie lächelnd, ..sit- 
zen wir vereint in unserem Reich und le.sen 
an den langen Winterabenden die Bibel für 
einsame Inselbewohner: .Robinson Crusoe' " 

Maria .lelknii.nn 
Staubwischen überflüssig 

Auf einer hauswirtsdiaftlichen Ausstellung 
in Chikago wurde eine Wohnung gezeigt, it) 
deren Zimmerdecken Staubsauger eingebaut 
sind, die ständig den Staub aufsaugen. Es ge- 
nügt, wenn die Hausfrau zweimal im .lahr 
die Wohnung kehrt. 
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(10. Fort.setzung) 

„uie weit nicnt, aie menscnen meinst.- 
Sie nickt versonnen vor sich hin. „Jetzt kommt 
es mir schon selber bald so vor, daß man dir 
viel Unrecht getan hat. Horch - Idi glaub* 
der Vater kommt heim. Jetzt mußt du aber 
wirklidi gchn, Blasius. Kann sein, daß die 
Gina noch zu mir ins Zimmer kommt. Komm, 
•cei lirb jetzt, und folg mir." 

„Ja Dirndl, id) komm'. Dir folg' ich aufs 
Wort, und dir tät ich .sogar aus der Hand 
fre.s.sen. so gern hab' ich dich - meiner Seel', 
so narrisch lieb ..." 

Er reißt sie in seine Arme, und seine Küsse 
brennen auf den Lippen. Ihr Mund stöhnt vor 
soviel wilder Zärtlidikeit, und sie taumelt, 
als er sie plötzlidi losläßt und auf den Balkon 
hinaustritt. 

„Wann sehn wir uns wieder, Blu.slus?" 
„Bald. Dirndl, bald." 
Drunten fährt soeben das Gefährt polternd 

in den Hof. Ginas silberhelle Stimme tönt 
zwischen den Mauern des Hofgevierts. 

„Ich glaub', die Notburga geht sdion Ins 
Bett, weil Licht ist in ihrem Zimmer." 

Während Regina dann Ins Haus geht, und 
der Liditenegger den Gaul in den Stall führt, 
schwingt Blasius sldi über das Geländer. Sein 
Aufsprung ist so federnd, daß man ihn kaum 
hört. Gleich darauf Ist seine Gestalt im Schat- 
ten der Nacht verschwunden. 

Notburga netzt Ihr erhitztes Gesicht ein 
wenig mit Wasser, zwingt sich zur Ruhe und 
Gelassenheit und geht hinunter, 

Gina erzählt ihr voll sprudelnder Leben- 
digkeit. was alles es bei der Tant' zu sehen 
gegeben hat. Angefangen von der elektri- 
schen Melkmaschine über den Mähdrescher 
bis zur Wasdimaschine sdieint es auf diesem 
Hof alles zu geben. Ferner gibt es dort auÄ 
einen Vetter Alois, der seiner Kusine Regina 
ganz gewaltig den Hof gemacht zu haben 
.sdieinl. 

Regina sprudelt es heraus nach der Art 
eines Kindes, das alles auf einmal sagen will 
aus Angst, es könne etwas vergessen. Aber 
Notburga hört kaum hin, ihre Gedanken sind 
nur bei dem Erlebnis der letzten Viertel- 
stunde 

Dieses Erlebtiis ist so stark und mit so gro- 
ßer Gewalt in ihr, daß sie mit einem Mal die 
•Schwester umarmt und in stürmlsdier Zärt- 
lichkeit an sldi drUd<t, so daß Regina aus 
dem Wundem gar nicht herauskommt. 

Genauso sdinell aber l^Üt Notburga die 

ödiwesier wieaer los una rennt nuchtartlg 
hinaus und Uber die Stiege hinauf In ihre 
Kammer. 

Dort steht sie dann mit hodiklopfendem 
Herzen, und es Ist Ihr, als stünde der Adler 
noch irgendwo in einem verborgenen Win- 
kel. Aber er ist versdiwunden, nur der herbe 
Geruch seiner Männlldikeit sdieint noch über- 
all zu nisten. Es riedit ein blßdien nadi Tan- 
nennadeln, nach Moos und Pfeifenrauch und 
nach dem grauen Felsen der Schartenwand. 

Dort auf dem Kissen ist noch die Elnbudi- 
tung zu sehen, die sein Kopf hinterlassen 
hatte. Notburga zieht sich Jetzt sdinell aus 
und legt sich schlafen. Sie nimmt das Kopf- 
kissen in die Arme und gibt sidi mit Jeder 
Faser ihres Denkens der Erinnerung dieses 
denkwürdigen Tages hin. 

Es dauert lange, bis der Schlaf zu ihr 
kommt. Aber dann ist es ein tiefer, traum- 
loser Schlaf, aus dem sie am anderen Morgen 
mutig erwacht. 

Als sie sldi über die Waschschüssel beugt, 
kommt ihr Gesicht dem Spiegel ganz nahe, 
und als sie ihr Bild darin schaut, meint sie 
mit leichtem Erröten, daß es eine andere Not- 
burga sei, als die, die sidi am Abend vorher 
In der herben Mädchenkammer .schlafen ge- 
legt hat, 

* 
Das Fudisloch hat seinen Namen daher, well 

es so einsam und verlassen hinter der Sdiar- 
tenwand in einer Waldsdinelse liegt. In der 
sidi angeblidi die Hasen und Fildise gute 
Nacht sagen. 

Ein düsterer Tarmenwald umgibt die aus 
festen Holzbalken gefügte Hütte. Früher hat 
sie einmal Holzknediten als Unterkunft ge- 
dient Im Laufe der Jahre hat ihr die Witwe 
Stephanie Leitner ein biildien Komfort einver- 
leibt, Indem sie die Wände mit Dämmplatten 
hat bedecken und weißen lassen. 

In der Küche Ist um den Herd sogar ein 
mächtiges VIeredt gepflastert. Es ist ein Brun- 
nen da mit Ausguß, ferner eine Eckbank mit 
einem vieredclgen 'Tlsdi aus Föhrenholz, das 
im Laufe von fünf Jahren stark Ins Rötliche 
schimmert. 

Elektrisdies Lidit gibt es nicht im Fuchs- 
loch, aber die zwei Strümpfe unter der wei- 
ßen Mlldiglasheube werden aus einer Pro- 
pangasflasche so ausreidiend gespeist, daß das 
grelle Lidit bis In den hintersten Winkel 
beim Ofen fällt, wo auf dem lederbeaogeaen 
Kanapee Blasius sich am Abend von seiner 
anstrengenden Tätigkeit auszuruhen pflegt. 

In der hinteren, linken Ecke führt eine 
sdimale Leiter, die einer Hühnerleiter gleidi- 
sieht, in da.« obere Stodcw«rk hinauf. Da 
droben lagern freilich nur Seegras und Wald- 
kräuter. die zum Trocknen aufgehängt sind. 
Nur ein kleines Vieredc Ist mit Brettern 

■ rschlagen. Dort haust Blasius und nennt 
■rr hochmlitig .meii 

ijuÄ breiiat uudi uicht, obwohl es um 
diese Zeit, um sedis Uhr abends, schon ziem- 
lich dunkel ist In diesem Raum. Die steil auf- 
steigende Sdiartenwand läßt von Westen her 
kaum mehr ein Licht einfallen. An der Süd- 
seite nehmen die hohen Tannen allen Sdilmmer 
weg. Die Dämmerung In diesem Raum reicht 
gerade noch aus für die beiden Menschen, die 
ihre magere Abendsuppe löffeln, als draußen 
vor der Hütte ein Schritt zu vernehmen ist. 

Stephanie Leitner, grau im Haar, das ihr 
unordentlich Ins Gesicht hängt, hebt den Kopf 
und sdiaut ihren Sohn an. Der löffelt unge- 
niert welter, well er ein ruhiges Gewissen 
hat. Er weiß genau, daß kein Stückchen Wild- 
bret mehr im Haus Ist, sonst würde ihm die 
Mutter nicht diese aufgeschmalzene Brotsuppe 
und Kartoffeln vorgesetzt haben. 

„Wer wird's denn sein?" fragt die Mutter 
ftwas änestllch. 

Blasius zuckt die Schultern. 
„Mir Ist das gleldi. Auf alle Fälle - es ist 

doch nichts mehr im Haus, oder?" 
Die Alte sdiüttelt den Kopf. 
„Seit einer Woche sdion nidit mehr." 
„Dann wird's Zeit, daß Idi wieder was her- 

brinß'." 
Statt des Försters betritt aber jetzt die 

Bäckermeisterin Barbara Strangl mit einem 
großen Henkelkorb die Stube. Sie Ist ein klei- 
nes, zusammengeradcertes Frauerl, der jetzt 
nodi der Angstsdiwelß auf der Stirn steht, 
denn sie war den sdimalen Steig durdi die 
Sdiartenwand gegangen, obwohl sie nidit 
schwindelfrei ist. Ersdiöpft läßt sie sidi auf 
das Bankerl neben dem Herd nieder. 

Blasius rührt in Unbehagen die Sdiultern, 
ißt aber trotzdem weiter. Es ist ihm nicht 
ganz wohl bei der Sadie, denn was der späte 
Besuch zu bedeuten hat, weiß er genau. 

„Idi hab' mir gar nidit denken können, wer 
heut' nodi kommt", sagt jetzt die Leitnerln 
und schledit ihren Löffel ab. Sie reibt ihn 
noch mit der Schürze blank und legt ihn 
weg. „Was führt denn dldi heut' noch zu mir, 
Strangiin?" 

„Zu dir? Nein, zu dem dort will idi", ant- 
wortet die Bädcerin und deutet mit dem Kinn 
zum Blasius hin. Der löffelt ruhig welter und 
\ntwortet mit kauendem Mund; 

„Soweit ich mich erinnern kann, bin idi 
dir nichts schuldig, oder höchstens ein Packl 
Tabak." 

Zur Bäckerei Strangl gehört nämlich eins 
Gemischtwarenhandlung, und Blasius hat sidh 
dort sonntags mweilen seinen Raudibedart 
für die Ban7£ Woche Seholt. 

Die Bäckerin schüttelt tiaung den Kopf. 
„Es ist doch wirklidi nicht wegen dem 

Packl Tabak. Das ist dir gern geschenkt." Si« 
stellt ihren Korb vor sidi hin auf den Boden 
und hebt die Hände. „Aber idi bitt didi. laß 
meine Silvia in Ruh Schau, sie I.M )a erst 
achtzehn Jahr alt geworden und ich will 
nicht, daß sie deinetwegen in die Mäuler 
kommt Idi hab' euch einen ganzen Korb voll 
Lebensmittel mitgebracht. Mehl. Zucker. But- 
ter, Eier. Bohnenkaffee. Bandnudeln und was 
weiß Ich, wa.« ich In meiner Not alles noch 
zusammengepackt hab'. Das alles sollst gern 
haben, aber laß um Gottes %villen meine Silvia 
in Ruh. Sie war so ein Riitp": KinrII. bip Hn ihr 
den Kopf verdreht hast " 

„Was hätt' ich?" fragt Blasius und iiebt ge- 
reizt den Kopf. „Daß es nur grad immer idi 
sein soll. Ha.st du schon einmal ce.qrhn. daß 
ein Schein von allein brennf" 

„Das freilich nicht. Auf alle F»lle lit das 
Madl ganz verändert, seit du Ina Gesdiäft zu 
uns kommen bist. Sie ist kaum mehr zum 
Haben, ist aufsässig und frech zu uns." 

Blasius ist nun satt und lehnt sich wie ein 
Pascha zurück. 

„Ja, das stimmt, das iiab' idi ihr einmal 
gesagt, daß sie sidi mit aditzehn Jahr nimmer 
alles gefallen lassen braucht. Aber daß sie 
sich auch gegen die Eltern auflehnt, das hätt' 
idi dem kleinen Mopserl gar nicht zugetraut. 
Bei mir war sie jedenfalls Immer recht ma- 
nierlich und zahm." 

Die Leltnerin hat sidi inzwisdicn an den 
Korb herangesdilldien, hebt das weiße Tüch- 
lein weg und nimmt ein Paket heraus. 

„Ist das ein Melndl-Kaffee oder ein Kath- 
reiner'" 

„Wir führen nur Kathreiner", antwortet die 
Bädterin zaghaft und heftet ihren bittenden 
Blick wieder auf Blasius. „Laß dodi das 
Dirndl in Ruh. Du kriegst ia andere auch 
genug." 

„Nanana, i^i so arg iut's ju audi wieder 
nicht", meint Blasius, steht nun auch auf und 
stochert mit einem gespitzten Zündholz in 
den Zähnen. Nldits wie Angabe, denn es hat 
ia kein Fleisch gegeben. Die bittenden .^ugen 
:cr abgehärmten Frau beeindrucken ihn gar 
nidit. Aber er ist gnädig gestimmt, sehr gnä- 
dig sogar und sagt herablassend ■ 

„Geh nur wieder heim, Strangiin, und mad, 
dir keine Sorgen mehr. Idi weiß mir jetzt 
was viel Besseres." 

Unsidier sdiaut ihn die Frau an. Sie hat 
Tränen In den Augen. „Wenn das wirklidi 
wahr wäre - Adler, tu midi nicht anlügen. Es 
käm' mir wirklidi nicht drauf an - Idi .sdienk" 
dir Jede Wodie ein Pa&l Tabak." 

„Sagen wir lieber zwei, imd zwar von dem 
Mixture. Und die hinterleget Jeden Sonntag 
beim Marter] am Eingang zur Sdiartenwand, 
weil du ja wahrsdieinlidi nicht wirst haben 
wollen, daß ich sie bei dir im Gesdiäft ab- 
hole." 

(Fortsetzung folgt) 


